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Nr.  1. 

« 

Arnold  Zanwel^^,  Bolkin  von  Odendorp  und  Johann  von  Manenheim 

pachten  von  der  Stadt  Köln  deren  Accise  von  der  Buthe  anf  zwei 

Jahre  für  eine  wöchentliche  Abgabe  von  59  Mark.  — 

1390,  2.  Januar. 

Allen  laden,  die  desen  brief  seien  syen  of  hoeren  lesen.  Wir  1390 
Arndt  Zaowelgyn,  Boilldn  van  Odendorp  ind  Johan  van  Mauwenheym, 
Bmyns  sun,  bürgere  zo  Ooelne,  doin  knnt  und  bekennen  oevermitz 
desen  brief,  dat  wir  gepeicht  ind  gewunnen  hain  weder  die  ersame, 
wyse  herren  richtere,  scheffene,  rait  und  andere  bürgere  der  stat  van 
Coelne  yre  assyse  van  der  vytsierroiden  ^)  mit  allen  gewoenligen  nütze, 
vervalle  ind  upkomyngen,  die  danaf  kernen  sollen  ind  moegen,  die  up- 
zobueren  und  zo  heven  in  der  maissen  ind  voigen,  as  man  die  upzo- 
he?en  ind  zo  bueren  plach,  doe  sy  die  in  yrre  haut  hadden,  und  as 
dat  up  yrre  stede  rentkameren  cleerligen  geschreven  steit,  des  sy  uns 
copye  haent  doin  geveir,  so  wie  wir  die  heven,  bueren  ind  halden  zwey 
iair  lanck  seien  na  eynander  volgende,  die  angiengen  des  sevenind- 
zwentzichsten  daigs  in  deme  maende,  den  man  zo  latyne  noempt  de- 
cember,  nyest  leden  na  noynen,  ind  hain  yn  ind  yrre  stede  vurschreven 
dammb  in  guden  truwen  geloift  und  mit  npgereckden  vyngeren  lyfligen 
zo  den  heügen  geswoiren,  alle  wechen  umber  up  den  gudestach  zo 
geven,  zo  rychten  ind  zo  betzalen  up  yrre  stede  rentkameren  nuynind- 
vanftzich  marcke  yrre  stede  payementz,  as  zerzyt  «der  betzalingen  geDge 
ind  geve  is,  also  doch,  oft  up  eyngen  gudestach  alsulch  hogezyde  were 
of  y ar  unmoyssen  off  umb  noit  yrre  stede  yre  rentmeistere  zerzyt  up 
der  rentkameren  dan  nyet  en  syessen  gelt  zo  heyven  ind  zo  untfangeD, 
dat  wir  asdan  des  anderen  daegs,  of  so  wanne  alre  yrste  die  rent- 
meystere  syessen  up  der  rentkameren  gelt  zo  untfangen  ind  zo  heven, 
dat  vurschreven  gelt  gantz  geven  und  betzalen  seien,  gelych  wir  gedain 
haven  seulden,  of  man  up  der  rentkameren  gesessen  hedde  gelt  zo 
untfangen,  sonder  damit  zo  dein  weder  unsen  eyt  vurschreven ;  ind  so 
war  wir  des  nyet  en  deden,  des  nyet  syn  en  moesse,  dat  wii:  asdan 
meyneidicbf  truwelois  ind  sicherlois  worden  syn,  ind  man  uns  darvur 


')  Die  vlrgnla  oder  Weinitithe,  womit  der  Inhalt  eines  Faaaes  gemessen  wurde. 
Die  Verordnung  darüber  Mscr.  IV,  46,  Nr.  27.    Vgl.  Rathspr.  Nr.  3,  F.  52. 

VI.  1 


1390  halden  ind  aichten  mach.  Ind  hain  darzo  den  varsebreven  herren  ind 
yrre  stede  zo  eynre  merre  steetgeit  betzalingen  des  paichtz  vurschreven 
bürgen  gesät,  mit  namen  Friderich  Walrave,  Johanne  van  Mauwenhem, 
^  Conen  sun  ind  Goedart  van  Tzulpghe,  bürgere  zo  Coelne,  die  wir  ge- 
loyven  in  giiden  truwen  schadeloss  zo  halden,  und  die  sich  vur  uns 
und  mit  uns  in)l  mallich  van  yn  vur  all  zo  henden  der  rentmeystere 
vurschreven  versat,  verloift  ind  verbunden  haent,  also  oft  sache  were, 
dat  wir  in  betzalingen  des  vurschreven  paichtz,  so  wie  vur  van  uns 
geschreven  steit,  verbreechen  of  versumelich  wurden,  dat  sy  ind  yre 
erven  ind  mallich  van  yn  vur  all  asdan  vur  alsulch  gebrech,  des  were 
viel  off  wenich,  gelych  as  vur  yrs  selfs  schoult  behaift  syn  solen  genoech 
zo  doin  und  nummer  quyt  zo  werden,  sy  noch  yre  erven,  dat  vur- 
schreven gebrech  en  sy  zovoerentz  gentzligen  ind  wail  verriebt  ind 
betzailt  up.  der  rentkameren  der  vurschreven  herren,  sonder  wederreide. 
Ind  so  wa  der  vurschreven  unser  bürgen  eynich  aflyvich  of  usslendich 
wurde,  so  solen  wir  asdan  under  den  vurschreven  unsen  eyden  bynnen 
viertzenaichten  na  deme,  dat  wir  darumb  gemaent  werden,  eynen  anderen 
gelych  guden  .bürgen  in  des  afgaenden  of  usslendigen  stat  setzen,  die 
sich  verbynden  und  geloyven  sali  zo  alle  deme,  dar  die  ander  unse 
bürge  zo  verbunden  was,  in  des  stat  he  also  gesät  wurde,  mit  syme 
transfixbrieve  durch  desen  brief  zo  stechen,  damit  disselve  brief  nyet 
geviciert  noch  gekrenckt  syn  en  sali,  sonder  argelist  ind  geverde.  Ind 
dis  zo  Urkunde  ind  steetgeit,  so  hain  wir  Amolt  Zanwelgyn,  Boilkin 
van  Odendorp  ind  Johan  van  Mauwenheym,  Briiyns  s&n,  bürgere  zo 
'  Coelne  vurschreven,  unse  ingesegele  an  desen  brief  gehangen,  besegelt 
na  zo ,  merre  steetgeit  mit  ingesegelen  unser  bürgen  vurgenant  zo  unsen 
beiden.  Ind  wir  Friderich  Walrave,  Johan  van  Mauwenhem ,  Coenen 
sun  ind  Qoedart  van  Tzulphge,  bürgere  zo  Coelne,  bürgen  vurgenant, 
bekennen,  dat  wir  uns  verbunden  hain  in  alle  der  wys,  as  davur  van 
uns  geschreven  steit,  ind  geloyven  in  güden  truwen  alle  vurgenante 
punte  ind  vurwerden  vur  van  uns  geschreven,  vast  ind  stede  zo  halden, 
sonder  eyn^erleye  argelist  ind  geverde.  In  Urkunde  unser  ingesegele 
an  desen  brief  gehangßn. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  in  crastino 
festi  circumcisionis  domini. 

4 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  anno  1390  in  craatino  cir- 
cumcisionis domini!  Pachtbrieff  des  VirgUien-  oder  Roidtgeldts  uff  2  iharlang 
wöchentlich  vor  59  marke.  Die  Siegel  Rolkin^s  und  Johannas  von  Mauenheim  ab- 
gefallen, das  von  Zauwelgin  hat  drei  Seeblätter  um  einen  Ring  im  Schilde,  das 
von  Bruno  zwei  übereinanderliegende  Anker,  das  von  Friedrich  Walrave  drei 
Raben,  das  von  Göddert  von  Tzuylphge  einen  oben  und  unten  gesinnten  Quer- 
balken im  Felde. 


Nr.  2. 

Der  kölner  Schöffe  Everhart  Oyr  yon  Eovelzhoven  verspricht,  die 
Sfllme,  welche  von  Erzbischof  Euno  von  Trier  nnd  dem  Dentsch: 
ordensmeister  Konrad  von  Braonsberg  zwischen  dem  Erzbischof 
Friedrich  nnd  der  Stadt  Köln  1377  vereinbart  worden,  tren  nnd  fest 

zn  halten.  —  1390,  27.  Febmar.  ^) 

leb  Everhart  6yr  van  Eoveltzboyven,  scheffen  zo  Coelne,  doin  kunt  1390 
allen  luden  und  bekennen,  dat  die  soene,  die  in  den  iairen  uns  herren 
dusent  drujhondert  sevenindseventzich  iaire  des  maendaegs  na  sent 
Valentins  dage  nyest  leden  gesprochen  ind  ussgesacht  wart  oevermitz 
den  erwerdigen  vader  in  goide  heren  Coynen,  ertzebusschof  zo  Triere, 
'mi  den  erberen  geistligen  man,  broider  Gonrayt  van  Bruynsberg, 
meyster  van  sent  Johans  orden  in  Duytschme  lande,  tussehen  deme 
erwerdigen  in  goide  vader  ind  herren  heren  Frideriche  ertzebusschoffe 
zo  Coelne  an  die  eyne  syde  ind  den  ersamen,  wysen  luden  ind  herren 
den  scheffenen,  dem  raide  in  den  bürgeren  gemeynligen  der  stat  van 
Coelne  an  die  andere  syde,  in  wilger  soynen  under  anderen  punten 
beschreven  ind  begriffen  synt  etzlige  punte  ind  artioule  treffende  au 
dat  hoegerychte,  und  an  de  scheffenkuer,  wilche  vurgenante  punte  und 
allet,  dat  daran  treffen  mach  na  formen  der  soenbrieve  vurschreven, 
ich  Everhart  vurgenant  mit  den  anderen  mynen  gesellen,  den  scheffenen 
geloift  ind  gesichert  hain  in  guden  truwen,  ind  zo  den  heiigen  ge- 
swoiren,  die  ich  lyfligen  geroyrt  hain,  geloyven.  ind  sicheren  oevermitz 
desen  brief,  stede,  vaste  ind  unverbruchligh  zo  halden  na  ynhalde  der 
soynbrieve  vurgenant,  gelych  dat  andere  myne  gesellen,  die  scheffene 
vurgenant,  gedain  havent,  und  darweder  nyet  zo  doin  noch  zo  komen, 
noch  euch  nyemanne  umb  der  vurschreven  punte  ind  articule  wille  zo 
occasunen  oevermitz  mich  selver  of  ymans  anders  van  mynen  weigen, 
heymligen  of  offenbair,  sunder  alle  argelist  und  geverde.  Ind  des  zo 
Urkunde  ind  steetgeit  so  hain  ich  Everhart  vurscl\feven  myn  ingesegel 
an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  ipsa  die 
dominica  qua  cantatur  reminiscere  in  quadra^esima. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  ziemlich  gut  erhalten. 


')  Siehe  Bd.  6  N.  166,  173. 
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Nr.  3. 

Klage  des  Pelzen  Arnold  von  Kerpen  über  die  ihm  vom  Vogt  Giimp- 
recht  von  Alpen  nnd  dem  Vogt  Johann  von  Merheim  angethane 

Oewalt  —  1390,  19.  ApriL 

1390  Id  sy  kunt  allen  luden,  die  dit  untgaenwordige  offenbare  instrument 
seilen  sien  off  beeren  leisen,  dat  in  den  iairen  unss  herren,  doy  man 
scbreyff  na  der  geburt  goitz  dusent  druhündert  nuynzich  iaire  des 
nüyntzienden  dagis  in  dem  aprille  nmb  vesperzyt  off  umb  den  trynt  in 
untgaenwordicheyt  myns  offenbaren  geswoirenen  tabellien  ind  der  ge- 
tzüge  herna  geschreven  komen  ind  ersehenen  synt  her  Lufart  van 
Schiderich  ritter  und  Qoibel  Busschoff  van  der  Bunterveyderen,  bürgere 
zo  Coelne,  up  die  eyne  "syde,  ind  Arnolt  van  Kerpen  der  peltzer,  won- 
aftich  by  den  Ciaren,  up  die  ander  syde.  Ind  die  vurgenanten  her 
Lufart  ind  Goibel  sachten  ind  erzalten,  wie  dat  sy  van  den  vursich- 
tigen,  eirberen  herren  dem  raide  der  steide  van  Coelne  geschickt  weren 
zo  dem  vurgenanten  Arnolde,  umb  an  eme  zo  ervaren  kuntschaff  der 
wairheit  van  Sachen,  die  iuncker  Gumprecht  van  Alpen,  vaidt  zo  Coelne, 
mit  etzligen  synen  holperen  ind  dieneren  begangen  ind  bedreven  seulden 
haven  bynnen  Coelne  an  dem  vurschreven  Arnolde,  wilche  Sachen,  na 
dem  unse  herren  vanme  raide  verstanden  hedden,  geweist  weren  weder 
hierlicheit  ind  vryheit  yrre  steide,  ind  gesünnen  darumb  an  dem  vur- 
schreven Arnolde,  dat  he  sy  der  wairheit  bescheiden  weulde,  so  wie 
sich  die  Sachen  ergangen  ind  geverdicht  hedden.  Warup  der  vurge- 
nante  Arnolt  van  Eerpen  antwerde  ind  sachte,  dat  des  zwene  dage  vor 
sent  Johans  dage  baptisten  neist  zo  komende  werden  vier  iaire,  dat  he 
queme  gegangen  up  sent  Gereonsdriessch  und  dat  der  vaydt  van  Coelne 
vurschreven  an  yn  schickde  dry  synre  dienere,  mit  namen  Bernkin 
synen  boyden,  vort  eynen  genant  Harde  und  eynen  genant  Mofibach, 
und  dat  die  dry  yn  angriffen  ind  anverdighden  und  sachten,  hey  moest 
mit  yn  gain  zo  yrme  iünckeren  dem  vaide,  und  doy  he  zo  dem  vaide 
in  synen  hoff  queme,  doy  dede  he  yn  leigen  in  synen  kelre,  und  dama 
des  anderen  dagis  queme  der  vaidt  zo  eme  in  den  kelre  mit  den  dryn 
synen  dieneren  vurschreven  und  euch  darzo  mit  yn  Johan  vaidt  van 
Merheim,  ind  alda  bunde  eme  der  vaidt  syne  hende  up  synen  ruck, 
ind  hadde  mit  eme  bracht  eyn  putzseyll,  dat  wurpe  he  over  eynen 
balken  ind  weulde  yn  upzien  ind  foulteren,  doy  en  künde  yn  der  vaidt  nyet 
alleyne  upgetrecken,  doy  hulpe  eme  der  vaidt  van  Merheim  vurschreven, 
also  dat  yn  die  zwene  uptreckden,  und  doy  he  upgetreckt  were  ind  in 
der  leicht  hienge,  doy  vraighde  hey  den  vaidt  van  Coelne,  wes  he  yn 


bez^,  dat  he  yn  also  iemerlichen  pyngede,  doy  antwerde  erae  der  1390 
Taidt  ind  sachte,  he  hedde  vernomen,  wie  dat  he  yn  verraden  seulde 
haTen  in  hende  iuncker  Johans  van  Ryfferscheit,  und  weulde  des  ver- 
reetnisse  van  eme  eyne  ussdracht  wissen.  Ind  doy  hedde  he  dem  vayde 
geantwert,  also  ast  onch  wair  were,  det  he  des  luterlichen  unschuldich 
were  und  eme  van  geyme  verreetnisse  nyet  kundich  en  were.  Ind 
damit  en  weulde  eme  der  vaidt  nyet  laissen  genoegen,  ind  zu  eynre 
noch  meirre  pynen  ind  quetzungen  so  Sprunge  der  vaidt  up  und  griffe 
yn  mit  synen  beynen  ind  hienge  sich  daran.  Ouch  sachte  der  vurge- 
nante  Arnolt  van  Kerpen,  doy  he  an  dem  foulterseylle  hienge,  dat  doy 
Johan  vaidt  van  Merheim  medelyden  ind  erbermenisse  mit  eme  hedde 
ind  vur  yn  bede,  und  he  anders  viel  me  gepynget  were  worden.  Ouch 
sachte  der  vurgenante  Arnolt,  dat  he  darna,  doy  he  usskomen  were, 
bynnen  demselven  iaire  bynnen  Goelne  up  dem  heumarte  anderwerff 
angeverdicht  wurde  overmitz  Arnolt  den  richterboyden  mit  der  eynre 
hant  und  overmitz  den  langen  Götzen  ind  vort  overmitz  eynen  oif 
zwene  anderen,  der  namen  he  nyet  en  wiste,  und  geleyt  wurde  zo 
sent  Gereone  ind  dem  vayde  van  Coelne  gelevert  wurde,  ind  eme  der 
Taydt  doy  zospreiche  umb  Sachen,  der  he  sich  mit  rechte  ind  mit 
reiden  untgaen  yn  verantwerde,  dat  en  moichte  eme  allit  geyne  stade 
doin,  solde  he  van  stat  komen,  he  moeste  dem  vayde  eynen  gülden 
gheven.  Yortme  so  tzugen  ich  offenbair  geswoiren  tabellie  Urkunde 
der  getzuge  herna  beschreven,  ,dat  der  vurgenante  Arnolt  van  Kerpen 
dese  vurschreven  sachen  ind  dit  vurschreven  gewemisse  sachte  ind 
erzalte  clierlichen  ind  offehbierlichen  van  synen  vryen  moitwillen  un- 
betwungen.  Ind  swoir  ouch  derselve  Arnolt  lyf liehen  zo  den  heyligen 
mit  upgereckden  vyncgeren  ind  mit  gestafden  eyden,  so  wie  he  die 
Sachen  ind  dat  gevemisse  erzalt  hedde  ind  as  vurgeschreven  steit,  dat 
dat  wair  were,  ind  he  des  nyet  gesacht  en  hedde  umb  lieff  noch  umb 
leyt,  umb  myede  noch  umb  ghave,  umb  vorte  noch  betwanck,  noch 
mnb  geyne  sache  anders  dan  umb  die  rechte  wairheit.  Ind  doy  he 
dese  vurschreven  sachen  gekaut  ind  erzalt  hadde  ind  synen  eyt  darup 
gedain  hadde,  as  vurgeschreven  steit,  doy  gesonnen  her  Lufart  van 
Schiderich  ind  Goibel  Busschof  vurgenant,  dat  ich  unsen  herren  vanme 
raide  vurschreven  darup  eyn  offenbaire  instrument  machen  weulde,  eyn 
off  me,  as  sy  der  bedorfden.  Dese  vurschreven  sachen  wurden  erkant 
ind  erzalt,  so  wie  vurschreven  steit,  by  der  batstoven,  die  da  geleigen 
is  by  Franckentüme  in  sent  Brigiden  kirspel  zo  Coelne,  da  untgaen- 
werdich  ind  an  ind  oever  waren  die  eirbere  lüde  Lambrecht  van  Er- 
cheroyde  der  steynmetzer  upme  oyver,  Pastoirgin  van  Düytze  der 
honltzmengere,  Heynrich  van  Virnenburgh  eyn  schyfman  ind  Heynrich 
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1390  van  Duytze  ouch  eyn  steynmetzer,  die  zo  gezuge  by  dese  vurschreven 
Sachen  geheysch  ind  geroiffen  waren. 

Ind  want  ich  Johannes  van  Goidesberg  anders  genant  van  Banne, 
eyn  offenbaire  geswoiren  tabellie,  verleent  van  keyserliger  gewalt  ind 
geapprobirt  van  eyme  officiale  van  Coelne,  by  dese  vurschreven  Sachen 
zo  hoeren  ind  zo  beschryven  geheyscht  ind  gebeiden  worden  byn,  so 
hain  ich  zo  gesynnen  der  vurgenanten  herren  Lufarte  van  Schiderich 
ind  Goibelen  Bussohofs  in  urber  unser  herren  vänme  raide  vurschreven 
dit  offenbare  instrument  gemacht  ond  mit  myns  selfs  haut  geschreven 
ind  mit  myme  gewoenligen  tabellienzeycbeu  gezeychent, .  ind  hain  id 
darumb  in  Duytzchen  worden  beschreven,  umb  dat  dat  gevemisse  ind 
alle  wort  vurschreven  desde  clierliger  ind  verstentliger  unverwandelt 
usszosprechen  ind  zo  erzellen  syn  etc. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  Signete  des  Notars  zur  Seile.  In 
dorso :  Eyn  instrument  antreffende  den  vaydt  van  Coelne,  as  dat  Arnd  van  Kerpen 
zwer  angeverdight  ys  ind  gepynegeit  bynnen  Coelne  van  dem  Vaygden. 


Nr.  4. 

Die  Söhne  Johann's  Vlecke  überlassen  dem  Kölner  Bath  die  Schlich- 
tung ihres  Streites  mit  llaes  von  Trosdorf  und  dessen  Sohn  Wilhelm.  — 

1390,  3.  Mai. 

Wir  Johan  und  Peter  gebroedere,  soene  wilne  Johans  Vlecken  bur- 
gers zo  Coelne,  .dein  kunt  allen  luden,  die  desen  brief  solen  syen  of 
hoeren  leisen,  und  bekennen  oevermitz  desen  brief,  dat  wir  alle  der 
Sachen^  vorderungen  und  anspraichen,  die  Maes  van  Lohnhen  genant 
van  Troistorp,  ind  Wilhelm  syn  son,  an  wilne  unsen  vader  Johan 
Vlecken  vurgenant  in  zyde  syns  levens  ind  nu  naderhant  an  uns  ge- 
laicht, gekiert  ind  zo  vorderen  hatten  in  eyncher  wys,  van  wilne  heren 
ßutgers  weigen  van  Geenhoyven  zo  Maentze,  und  darumb  dat  sy  der 
stede  vyande  van  Coelne  worden  waren,  ß.lencligen  und  gentzligen 
bleven  syn  und  der  van  unsme  eygenen  vryen.  guden  moytwillen  ge- 
lacht haven  den  ersamen  wysen  herren  dem  raide  der  stat  van  Coelne 
nü  zerzyt  sitzende,  in  alsulcher  wys,  dat  so  wes  uns  dieselve  herren 
na  anspraichen  und  antwerden  unser  bSy^der  partyen  vorgenant  in  den 
vurschreven  sachen,  tusschen  dit  und  sent  Jacobs  daige  des  heiigen 
apostels  nyest  körnende  in  mynnen  mit  unser  wist,  of  mit  rechte  be- 
sagende werdent;  dat  wir  dat  geloift  haven  in  guden  truwen  ind  ge- 
loyven  in  disme  brieve,  vaste  sfede  und  unverbruchligen  zo  halden  und 


dat  20  volToeren  bynnen  alsulger  zyt,  as  uns  dat  na  yrme  saigen  ge-  1390 
baert  zo  doin,  ind  darweder  nyet  zo  komen  noch  zo  doin,  noch  die 
ynrgenante  herren,  yre  stat  noeh  bürgere  darumb  In  eyncher  wys  zo 
kroeden,  zo  hynderen  noch  zo  occasunen  oevermitz  uns  selver  of  yman 
anders  van  unsen  wegen,  by  unser  truwen  vurschreven  sonder  argelist. 
In  Urkunde  unser  ingesegele  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo^  ipso  die 
inventionis  sancte  crucis. 

Nach  dem  Original  hn  Stadtarchiv.    Die  beiden  Si^el  gut  erhallen. 


Nr.  S. 

Papst  Bonifac  DL  gestattet  dem  Kölner  Bathe,  auch  in  Zeiten  des 
Interdicts  an  den  Tagen  seiner  Bathssitsungen  in  der  Bathhanscapelle 
bei  Yerschlossenen  Thüren  die  Messe  m  hören.  —  Bom,  1390,  19.  Mai. 

Bonifacins  episcopus,  servus  vervorum  dei.  Dilectis  filüs  consulibus, 
proconsulibus  et  communi  civitatis  Goloniensis  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Devotionis  vestre  sinceritas  promeretur,  ut  yotis  vestris 
in  hüs  presertim,  que  ad  vestrarum  animarum  salutem  cedere  valeant, 
quantum  cum  deo  possumus,  favorabiliter  annuamus.  Exhibita  siquidem 
nobis  nuper  pro  parte  vestra  petitio  continebat,  quod  sepe  contingit 
ci?itatem  vestram  Coloniensem  preter  culpam  yestram  ecclesiastico  sn- 
bici  interdicto.  Quare  pro  parte  vestra  nobis  fuit  humiliter  supplicatüm, 
ot  cum  ex  devotionis  fervore  cupiatis  saltem  hiis  diebus,  quibus  pro 
bono  statu  dicte  civitatis  consilia  teneri  contingit,  divinis  officii^  in- 
teresse  pro  parte  vestra  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  tempore, 
quo  dicta  civitas  tali  fuerit  supposita'  interdicto,  liceat  Ulis  ex  vobis, 
qui  huiusmodi  consiliis  habebunt  Interesse,  missam  audire  seu  coram 
se  in  domo  vestre  communitatis  et  capella  ad  id  deputata  facere  celc- 
brari  vobis  concedere  de  benignitate  apostolica  dignaremur.  Nos  igitur 
huiusmodi  supplicationibus  inclinati,  ut  liceat  Ulis  ex  vobis,  qui  ad 
huiusmodi  consilia  debebunt  accedere,  illis  diebus,  quibus  talia  consilia 
celebrabuntur,  tempore,  quo  predicta  civitas  huiusmodi  interdicto  sup- 
posita  fuerit,  in  domo  et  capella  predictis  clausis  ianuis,  excommunicatis 
et  interdictis  exclusis,  non  pulsatis  campanis  et  summissa  «roce  coram 
se  missam  et  alia  divina  officia  facere  celebrari,  dummodo  vos  et  illi, 
quod  huiusmodi  interdictum  relaxetur,  efficacem  operam  prestiteritis  et 
causam  eidem  non  dederitis  interdicto  et  id  vobis  vel  illis  non  con- 
tigerit  specialiter  interdici,  devotioni  vestre  tenore  presentium  auctoritate 
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1390  apostolica  indulgemus  presentibus  post  decennium  minime  valituris. 
Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  concessioms 
infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  qnis  autem  hoc  attemptare 
presumpserit  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Fetri  et  Pauli 
apostolorum  eius  se  noverit  incorsurum. 

Datum  Borne  apud  sanctum  Fetrum  XlIU.  kal.  iunii,  pontificatus 
nostri  anno  primo. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  plumbam  hangt  an. 

Nr.  6. 

Eichter,  Schöffen  und  Rath  der  Stadt  Köln  ersuchen  die  Fürsten  des 
Landfriedens,  den  Togt  Eberhard  von  Erbach  ansuweisen»  dass  er  die 
Torladung  in  Sachen  des  Johann  Soherflgin  surtlcknehmen  solL  — 

1390,  19.  Juni 

Uch  alreerwerdigsten,  durluchtigsten  fursten  unsen  lieven  herren 
geystligen  und  werentligeu,  und  vort  den  steiden  gemeynligen  samen- 
verbundenen  des  lantverbundtz  anme  Byne  nu  zerzyt  weysende  ent- 
bieden  wir  rychtere,  scheffene,  rait  und  andere  bürgere  der  stat  van 
Goelne  unsen  willigen  bereyden  dienst  mit  alre  lüttere  gunst  und  be- 
vellicheide,  ind  zeünen  uren  gnaiden  und  vruntlicheide,  we  dat  noch 
unlangs  her  Schenck  Eberhard,  herre  zu  Erpach  lantvaygt,  und  die 
eichte,  die  mit  yme  oever  uren  lantvreden  gesät  synt,  uns  in  yren 
brieven  geboyden  hatten,  dat  wir  des  nyesten  maendaegs  na  der  vroen- 
vasten  nyesteleden  antwerden  seulden  heren  Johanne  Scberfgyne  zo 
Heydelberg,  darup  wir  yn  unse  antwerde  do  wederschreven  in  deser 
maissen,  dat  uns  yan  yn  verdüechte  und  verwonderde,  dat  sy  sich 
annyemen,  uns  eynre  vryer  heufstat  van  reichte  vur  sich  of  vur  yre 
verbfindt  zo  heisschen,  off  in  eynger  wys  zo  gebieden,  na  deme  dat 
wir  yn  nyet  verbunden  en  weren,  noch  geynreleye  Sachen  mit  deme- 
selven  hern  Johanne  of  mit  yemanne  anders  en  wisten  ghaende  zo 
haven,  die  sich  an  yre  verbündt  heisschende  of  treffende  weren;  ind 
meynten  wail,  dat  yn  van  unser  stede  vryheit  noch  Privilegien  euch 
nyet  kundich  en  were,  damit  wir  van  deme  heiigen  Boemschen  ryche 
begayft  worden  syn,  as  dat  man  uns,  noch  unse  bürgere  buyssen  unse 
vrye  stat  in  geynre  wys  heisschen  noch  laiden  en  sali  noch  en  mach, 
under  eynre  gnanter  swairre  pynen,  die  darup  gesät  und  georloft  worden 
is;  darzo  dat  wir  yn  oeverbeschreven  santen  alsulgen  boese,  unerber 
oeveldayt,  as   de  vurgenante  her  Johan  weder  uns  in  vruntschaf,  in 


maischaf  md  in  zogesaichtem  gelouyen  upgesat  und  begangen  hatte,  1390 
der  gelyche  wir  uch  onch  vurtzytz  geschreven  ind  gesant  haven  und  uch 
DD  ouch  beschreven  senden.  So  en  haent  sy  des  allet  nyet  angesyen 
noch  Tur  ofighen  gehat  ind  haent  uns  nü  anderwerf  geschreven  ind 
ermaent,  dat  wir  des  nyesten  maendaigs  na  sent  Johans  daige  bap- 
tisten  nyest  körnende  bynnen  der  stat  van  Maentze  erschynen  und 
antwerde  geven  dem  vurgenanten  heren  Johanne.  Ind  want  wir  des 
umber  in  geynre  wys  schuldich  en  syn  zo  doin,  und  die  Sachen  ouch 
an  dat  vurschreven  verbündt  nyet  treffende  en  synt,  na  deme  dat  sy 
sich  me  dan  vur  12  iairen  und  lange  tzyt  vur  anfange  urs  verbundtz 
ergangen  havent,  so  bidden  wir  uch,  so  wir  dienstligste  moegen,  dat 
ir  den  vurgenanten  uren  lantvaygt  mit  den  eichten,  die  ir  darzo  gesät 
hait,  as  verre  berychten  und  underwysen  wilt,  dat  sy  uns  alsulgens 
geboitz  und  ermanungen  vurbas  me  gutligen  untraigen  und  erlaissen 
und  sich  nyet  anneymen,  uns  an  unser  vryheide  ind  Privilegien  vur- 
schreven zo  hynderen  noch  zo  kroeden,  die  uns  oevermitz  dat  heiige 
rych  under  synre  guldenre  buUen  gegeven  und  gestedichet  worden^  is, 
want  wir  ummer  des  gelychs  sere  noede  by  uns  gehengen  off  gestaiden 
weulden,  dat  uch^of  eyngen  uren  underdaynen  wedervairen  seulden, 
dat  wider  uch  of  ure  reichte  und  Privilegien  were,  da  wir  dat  ver- 
boeden  und  verhalden  moechten.  Ind  gelieve  uch  daynne  also  gunstligen 
zo  doin,  dat  uns  dat  umb  uch  und  die  ure  sementlichen  und  besonder 
in  deser  gelychen  off  in  anderen  viel  meirren  sachen  altzyt  de  wirder 
stee  zo  verdyenen. 

Datum  sub  sigillo  civitatis  nostre  ad  causas  inferius  impresso  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  dominica  die  proiima  post  • 
beatorum  Yiti  et  Modesti  martirum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Das  unten  aufgedruckte  Siegel  abgefallen. 


^r.  7. 

Johann  Hiizelin  pachtet  von  der  Stadt  K61n  deren  Accise  von  dem 
Bestadepfennig   auf  zwei  Jahre   fftr  eine  wöchentliche  Abgabe   yon 

59  Kark.  —  1390,  9.  Augnst 

Ich  Johan  Hirzelin  burgef  zo  Goelne  doin  kunt  aUen  luden,  die 
desen  brief  soelen  sien  of  hoeren  lesen,  ind  bekennen  offenbirlichen 
oevennitz  desen  brieff,  dat  ich  weder  die  ersame,  wyse  herren  richtere, 
Bcheffene,  rait  ind  andere  burger  der  stat  van  Coelne  gepeicht  ind  ge- 
WTumen  haeven  yre  assysse  vaÄ  dem  bestaitpenninck  zer  wechen  vur 
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1390  nuynindvfinftzicli  marck  payementz  yrre  stede,  die  ich  daryur  haeven 
sali  mit  allen  gewoinlichen  nütze,  vervalle  ind  upkoemynge,  die  danneaff 
koemen  soelen  ind  moegen,  die  upzoboeren  ind  zo  heven  in  alle  der 
maissen,  as  sy  die  upzoebueren  ind  zo  heyven  plagen,  doy  sy  die  in 
yrre  hant  hadden,  ind  as  dat  up  yrre  steede  rentkameren  cleirligen 
geschreven  steit,  des  ich  copie  yan  yn  intfangen  haeven,  sowie  ich  die 
haeven,  bueren  ind  halden  sali  tzwey  iair  lanck  na  eynander  voelgende, 
die  angeingen  des  sevenindzwentzichsden  dages  in  dem  maende,  den 
man  noempt  zo  latyne  Juliis,  nyest  leden  na  noynen.  Ind  hain  yn 
ind  yrre  stat  darumb  in  gueden  truwen  geloift  ind  mit  upgerecgden 
vyngeren  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoeren,  alle  wechen  umber  up  den 
godestach  zo  geven,  zu  richten  ind  zo  bezalen  up  yrre  steede  rent- 
kameren die  vurschreven  summe  geltz  an  Coelschem  payemente,  as 
zerzyt  der  bezaelingen  genge  ind  geve  is,  also  doch,  oft  eynghen 
gfledestach  alsulch  hoegezyde  were,  off  umb  unmoyssen  of  umb  noit 
yrre  steede  die  rentmeistere  zerzyt  dan  nyet  en  seyssen  up  yrre  steede 
rentkameren  gelt  zo  heyven  ind  zo  intfangen,  dat  ich  asdan  des  an- 
deren dages  of  so  wanne  alreirste  die  rentmeistere  seissen  up  der  rent- 
kameren, dat  vurschreven  gelt  gantz  geven  ind  bezalen  sali,  gelich  ich 
gedain  haven  seulde,  of  man  up  der  rentkUmeren  gesessen  hedde  gelt 
zo  intfangen,  sunder  damit  zo  dein  weder  mynen  eydt  vurschreven. 
Ind  so  wa  ich  des  nyet  en  dede,  des  nyet  syn  en  moesse,  dat  ich  as- 
dan neyneydich,  truweloss  ind  sicherloss  worden  sy,  ind  man  mich 
darvur  haliien  ind  achten  moege.  Ind  hain  d£u*umb  den  vurgenanten 
herren  vierhundert  güldene  an  payemente  yrre  steede  gezalt,  gelevert 
ind  wail  bezailt,  die  mir  afgain  ind  afgerechent  werden  soelen  zerstunt 
na  dem  yrsten  iare  deser  peichtingen  vurgenant,  also  dat  mir  asdan 
vort  alle  wechen  alsulchen  nflynindvünfzich  marcke,  as  ich  zo  assyssen 
schuldich  byn  zo  geven,  afgeslagen  ind  afgerechent  werden  soelen,  also 
lange  bis  die  vurschreven  vierhundert  gülden  volkoemelichen  bezailt 
worden  synt.  Ind  hain  aldarzo  yn  ind  yrre  steede  bürgen  gesät, 
mit  namen  Johan  van  Mauwenheim,  Bruns  sun,  ind  Goiswin  Füeck, 
myne  mitburgere,  bürgere  zo  Goelne,  die  ich  van  desen  Sachen  gentz- 
lichen  geloyven  schadeloss  zo  halden,  ind  die  sich  mit  mir  zo  henden 
der  steede  rentmeistere  vurschreven  versat,  verloeft  ind  verbunden  haint, 
mallich  van  yn  vur  all,  also  oft  sache  were,  dat  ich  in  bezalingen  des 
pachtz,  so  wie  vurschreven  steit,  verbreÄJhe,  dat  sy  ind  yre  erven  mit 
mir  vur  all  vur  alsulchen  gebrech,  des  weir  vil  of  wenich,  gelich  as 
vur  yrs  selfs  schoult  behaft  syn  soelen  genoich  zo  dein,  ind  sy  noch 
yre  erven  nummerme  quyt  zo  werden,  dat  vurschreven  gebrech  en  sy 
zovurentz   gentzlichen   verriebt   ind  wale  bezailt  up  yrre  steede  rent- 
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■  II 

buneren.  Yort  so  haint  mir  unse  herren  vnrschreven  gegünt  ind  ge-  1390 
orloft,  dat  nyeman,  bey  sey  we  hey  sey,  geinreleye  guet  bynnen  yrre 
stat  bestaden  en  sali  dese  vurschreyen  zyt  uss,  dan  ich  ind  dieghene, 
den  ich  dat  van  mynen  weygen  beveylen  sali;  ind  so  we  darweder 
dede,  dat  de,  as  ducke  dat  geschege,  verbart  haeven  soele  tzien  marck 
payementz  vurschreven,  die  yn  half  up  yrre  steede  rentkamer  ind  dat 
ander  halfscheit  mir  ind  denghenen,  den  ich  dat  zerzyt  van  mynen 
weygen  bevielen  wurde,  vallen  ind  gebueren  soelen.  Wurde  oucb 
mynre  bürgen  vurgenant  eynich  aflyvich  off  usslendich,  so  sali  ich 
under  dem  yurschreven  myme  eyde  bynnen  vierzenachten  darna,  dat 
ich  darumb  gemaint  werden,  eynen  anderen  gueden  geliehen  bürgen  in 
des  stat  setzen,  die  sich  verbynden  sali  zo  alle  dem,  dat  myn  bürge 
nfi  verbunden  was,  mit  syme  transfixbrieve,  durch  den  brief  zo  stechen, 
damit  disselve  brief  ryet  gekrenck  noch  vicyeirt  syn  en  sali,  sunder 
argelist.  Ind  dis  zo  Urkunde  so  hain  ich  Johan  Hirzelin  vurgenant 
myn  inges^l  an  desen  brief  gehangen,  besegelt  na  zo  mynen  beyden 
mit  ingesegel  myner  bürgen  vurgenant.  Ind  wir  Johan  van  Mauwen- 
heim  ind  Goiswin  Ffieck,  bürgen  vurgenant,  bekennen,  dat  wir  uns 
verbünden  hain  in  alle  der  wys,  as  vür  van  uns  bescbreven  sttoit,  ind 
geloyven  in  gueden  truwen,  alle  die  v  urgenante  punte  vur  van  uns 
geschreven  vaste  ind  stede  zo  halden,  sunder  argelist.  In  Urkunde 
unser  ingesegelle  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  in  vigUia 
beati  Laurentii  martiris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  verletzt 

Nr.  8.  ^ 

Der  Landvogt  des  Landfriedens,  Schenk  Eberhard  zu  Erbach,  erklärt, 
dast  die  Klage  Scherffgin'i  nicht  vor  den  Landfrieden  gehöre.  — 

Mdinz,  1390,  27.  September. 

Zu  wissen  sy,  also  alz  her  Johan  Scherffchin  ritter  die  ersam  wyse 
lüde  riech ter,  scheffene,  raid  ind  burger  gemeyulich  der  stat  von  Collen 
vur  uns  Schenck  Eberhart,  heiren  zii  Erpach,  lantfoit  dez  lantfrieden 
am  Rine,  und  die  echte,  die  mit  mir  über  denselben  lantfrieden  gesatzt 
sint,  an  daz  lantgerechte  geheischen  hatte,  daz  wir  alz  hude  uff  diesen 
dag  naich  hern  Johan  Scherffchins  vorgeschreven  anspraiche  und  naich 
der  antwort,  alz 'der  stede  frunde  von  Collen  daruff  geantwort  hant, 
erjcant   han  und   sprechen    zu    deme    rechten    naich   usswisunge   dez 


i? . 

1390  laotfrieden,   daz  wir  der  Sachen  nit  zu  schaffen  han,  noch  vur   ans 
nit  gehöret. 

Acta  sunt  hec  Maguntie  in  stupa  fratrom  minoram  feria  tertia 
proxima  post  beati  Mathei  apostoli  et  ewangeliste,  anno  domini  mil- 
lesimo  trecentesimo  nonagesimo,  sub  slgillo  generalis  pacis  iuxta  Benum 
tergotenus  appresso. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  von  aussen  aufgedruckte  Siegel 
abgefallen. 

Nr.  9. 

Die  Oeistlichkeit  einigt  sich  mit  der  Stadt  Köln  über  die  Art,  wie 
ihr  gestattet  wird,  ihren  Wein  zu  verzapfen  beziehungsweise  zu  ver- 
kaufen. —  1300,  2L  Becember. 

In  goitz  namen  amen.  Eunt  sy  allen  luden,  die  diesen  brieff  seilen 
sien  off  hüeren  leisen,  dat  wir  doemproifst,  doemdechen  ind  dat  capittel 
vanme  doyme,  ind  wir  ebdte,  proefste,  prioere,  dechene  ind  capittele 
der  anderre  kirchen  ind  gestiebte  bynnen  Coelne,  ind  vort  die  pafschaff 
gemeynlichen  mit  unsem  guden  vryen  willen,  den  wir  allesamen, 
nyeman  van  uns  ussgescheiden,  g&etligen,  willencligen  ind  vruntligen 
darzo  gegheven  haen,  eyndrechtich  worden  syn  mit  den  erberen  herren 
unsen  gueden  vründen  richteren,  scheffenen,  raide  ind  den  bürgeren 
gemeynlichen  der  stat  van  Coelne,  als  van  unsen  wynen  vurbas  zo 
zappen  ind  zo  verkoüffen  in  alle  der  formen,  als  herna  geschreven 
Voigt.  In  den  yersten  so  bekennen  wir  ind  haen  gelieft  ind  gelieven 
zo  ewigen  dagen  in  diesme  brieve,  dat  wir  unse  wyne,  die  uns  vallen 
^  seilen  van  unsen  proyvenden  ind  beneficien,  die  wir  bynnen  Coelne 
haven  ind  verdienen  off  erkrygen  moigen,  zeymeUchen  ayn  zeichen  ind 
ayn  geruchte  zappen  moigen  off  doyn  zappen  in  unsen  hüysen  of  kelren 
bynnen  unser  emunitaten  up  den  cloisteren  geleigen  ind  geyne  doeren 
hynden  offen  zo  haven  noch  da  hynden  wyne  usszoschencken  off  dragen 
laissen.  Ind  so  watkunne  wyne  uns  anders  werdent,  id  sy  van  proy- 
venden off  beneficien,  die  wir  auderswa  haven,  off  an  wyneui  die  uns 
wassent,  off  van  eynchen  anderen  Sachen,  der  en  seilen  wir  geynreleye 
wys  bynnen  der  stat  van  Coelne  zappen  noch  doyn  zappen,  mer  die 
moigen  wir  mit  gantzen  stücken  verkoüffen  den  heymschen  off  den 
gesten,  so  wie  uns  dat  alre  nfitzligste  sali  duncken  syn,  ungekroedt  ind 
ungehyndert.  Vort  so  en  seilen  wir  achtermails  geyne  nuwe  wyne 
-  bestayn  zo  zappen,  bis  zerzyt,  dat  der  rait  zerzyt  van  Coelne  yren 
bürgeren  gemeynligen  urloff  gegheven  hait  nüwe  wyne  zo  zappen,  ind 
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asdan  so  moigeü  wir  zappen  in  alle  der  wys,  as  da  vnr  geschreven  1390 
steii  Ind  so  wanne  uns  eynche  wyne  koment  vfir  Goelne,  so  sollen 
wir  eynss  Zeichens  gesynnen  an  den  enden«  da  dat  van  der  steede 
weigen  bevoilen  wirt,  ind  alda  gelojTen  oeyennitz  nns  off  anders  yemant 
WH  nnsen  weigen,  de  gelenflich  sy,  dat  wir  anders  nyet  zappen  noch 
Torkonffen  en  soelen,  dan  in  alle  der  wysen,  as  hie  vur  geschreyen 
steit.  Ind  bekennen  euch,  dat  wir  alre  Sachen  yurschreyen  yruntligen 
oeverkomen  syn  ind  oeyerdragen  bayen  mit  den  richteren,  scheffenen, 
raide  ind  den  bürgeren  yan  Goelne  ynrschreyeir,  ind  geloyyen  mit  bände 
ind  mit  munde  ind  as  wir  dat  abre  beste  ind  yestligste  doyn  moigen, 
semencligen  ind  sunderlingen,  dat  wir  herweder  nyet  doyn  en  willen 
noch  en  seilen  in  geynreleye  wys,  ayn  argelist.  Ind  up  dat  wir  umher 
tgaen  diese  geloefde  ind  dit  bekentenisse  nyet  en  doen,  so  bekennen 
wir,  dat  wir  diese  geloefde  ind  dit  bekentenisse  gedayn  hayen  unbe- 
twüngen  ind  nngedrenckt,  mer  dat  wir  die  mit  unsme  yryen  willen 
oeyeig^heyen  ind  bekant  hayen.  Ind  hain  des  zo  urkflnde,  zu  yestenisse 
ind  zo  ewyger  stedicheit  diesen  brieff  ind  dit  bekentenisse  doyn  besie- 
gelen  mit  unser  abre  ingesiegelen,  as  des  doemps  zoyoerentz,  sente 
Gereoens,  sente  Seyeryns,  sente  Cnnibertz,'  sente  Andriess,  sente  Apostolen, 
sent  Mariengreden,  sent  Georiss,  sent  Panthaleoens  ind  sente  Mertynss 
mit  willen  ind  geyoelgenisse  alle  der  anderre  gestiebte  bynnen  der  stat 
van  Coelne  geleigen,  die  alle  diese  pünte  yurschreyen  mit  uns  geloifk 
haent  zo  halden  in  alle  der  wys,  as  yurschreyen  steit.  In  urk&nde 
*  unser  ingesiegele  yurschreyen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  ipso  die 
beati  Thome  apostoli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Der  paffischafTt  verschryvonge 
ap  den  wyntzapp  ind  den  konff  der  wyne.  Es  hangen  an  die  Siegel:  des  Dom- 
capiteb,  der  Stifter  von  St  Gereon,  St  Severin,  St  Canibert,  St  Andreas,  St 
Aposteln,  St  Maria  ad  gradus,  St  Georg,  der  Abteien  St  Pantaleon  und  St  Martin. 

I 

Nr.  !•. 

Srzbiichof  Friedrich  IIL  erthellt  den  zur  Frankfurter  Kesse  reisenden 
Xöhier  Kanflenten  sicheres  Geleite.  —  Bonn,  1891,  3L  Januar. 

Friderieus,  archiepiscopus  Coloniensis,   Westfalie   et  Angarie  dux.  1391 
Kant  sy  allen  luden,  dat  wir  unsen  lieven  getruwen,  unsen  bargeren 
ZQ  Oolne,  die  nn  np  dese  neiste  Frankeforder  misse  varen  ind  wandelen 
werdent,  sicher  geleide  gegeven  hain  ind  gheven  oyvermitz  desen  brieff 
TUT  uns  ind   alle  dieghene,    die  uns   unsen   willen  doin  ind   laissen 
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1391  willent,  durch  alle  unse  laut  ind  gebiede,  mit  yren  gesynde  ind  gade, 
zn  wassere  ind  zu  lande,  vort  ind  wider  zu  varen  ind  ssu  komen. 
Danimb  enbieden  wir  uch,  allen  nnsen  amptluden,  zolneren  ind  under- 
seisaen,  dat  ir  die  vurschreyen  unse  bürgere  des  geleides  gebruchen 
Msset  ind  sy  ouch  durch  alle  unse  laut  ind  gebiede  van  unser  wegen 
geleidet  in  der  maisse  vurschreven,  wanne  ind  up  wilche  zyt  sy  des 
gesynnent,  off  van  yren  wegen  gesynnen  laissent. 

Datum  Bunne,  anno  domini  1300  nonagesimo  primo,  feria  secunda 
post  cbnversionem  sancti  Pauli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Das  unten  anfgedrackte  Siegel  abgefallen. 

Nr.  11. 

Michael  Francke  und  Frau  versprechen,  dem  Juden  Salomon  von  Paris 
8600  Onlden,  Kleinodieui  Bftcher  und  Hausgerftthe  bis  sn  einem 

SU  übergeben.  —  1891,  4.  Februar. 


Wir  Michael  Francke  ind  Nesa  syne  eliche  huysfrauwe,  bürgere  tz& 
Coelne,  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz  diesen  brief  vur 
uns  ind  unse  erven,  dat  wir  geloift  hain  ind  geloyven  in  giiden  truwen 
meister  Salmone  van  Pary»,  deme  luden,  monatlich  nu  zer  zyt  tzu 
Goelne  zu  brengen  van  der  stat  vw  Erfort  in  die  stat  Van  Coelne  ind 
up  unsen  anist,  cost  ind  arbeit  in  syn  of  synre  erven  sycher  behalt  • 
zu  leveren  van  Elyan .  Sampsons  soene,  wonatich  zu  Erfort,  seyssind- 
tzwentzichhundert  Bynscher  gülden,  of  me,  of  derselve  iude  Elyas  Uds 
me  geve,  ind  vort  ander  geschirre  beide  van  gelde,  goilde  ind  van 
silver  ind  van  boechen  ind  van  anderme  hüysraide,  tusschen  dit  ind 
pinxst  dage  nyeat  zu  körnende  na  datum  dis  briefs  sunder  eynich  langer 
vertzoch  ind  wederreide.  Ind  were  sache,  dat  wir  dem  vurschreven 
meister  Salmone,  synen  erven  of  beheldern  dis  briefs  die  vurschreven 
seyssindtzwentzichhundert  gülden  ind  vort  ander  geschirre  van  goilde 
ind  van  silver,  van  boechen  ind  van  anderme  hüysraide  nyet  en  breichten 
tusschen  dit  ind  deme  vurschreven  pinxtage  ind  daan  versumlich  of 
bruchlich  weren  eyncher  wys,  so  mugen  asdan  der  vurschreven  meister 
Salmon,  syne  erven  of  behelder  dis  briefs  uns  of  unse  erven  sement- 
lichen  ind  sünderlingen  ind  malliche  van  uns  vur  all  vur  seyssind* 
tzwentzichhundert  Bynscher  gülden,  ind  vort  vur  as  vil  geltz,  as  sy 
yre  geschirre,  silveren  ind  gülden,  büecher  ind  anderen  yren  b&ysrait 
aichtent  ind  schetzent,  ansprechen  ind  beclagen  bynnen  of  bäyssen 
Coelne  vur  wilchme  gerychte  of  rychtere  sy  willent,  geistlich  of  wereclich, 
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88  TUT  gastg&t  ind  bekant  gelt  Ind  da  ind  dasaf  sulen  wir  yn  zer  1391 
stttiit  antwerden  ind  genoich  doin  zu  yren  symplen  worden,  sunder 
ejneite  wederreide  unvertsoicht,  sdle  argelyst,  nuwe  vunde,  quade  be- 
'hendicheit  ind  exceptien,  beide  geisilichs  ind  wereclichs  reichtz,  gentz- 
lichen  in  aUen  yurschreyen  Sachen  üyssgescheiden.  Ind  dieser  dinge 
zu  Urkunde  ind  stedicheit  hftin  ieh  Michael  Francke  vurgenant  myn 
ingesiegel  vur  mich  ind  Nesen  myne  eliche  huysfrauwe  vurschreven 
ind  unse  erven  gehancgen  an  diesen  brief;  wilchs  siegeltz  ich  Nesa 
Turgenant  gebruchen  vur  mich  ind  myne  erven  in  diesen  Sachen. 

Datum   anno   domini  millesimo    trecentesimo    nonagesimo   primo, 
crasüno  beati  Blasii  episcopi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel,  eine  Harke»  gut  erhalten. 

Nr.  12. 

Kafhias  vom  Spiegel  sum  Iirgange  bekennt,  von  Hermann  von  Goch 
ein  Darlehen  yon  100  Mark  erhalten  su«  haben.  —  1301,  6.  ApriL 

Allen  Inden,  die  desen  offenen  brieff  soelen  sien  off  hoeren  lesen, 
don  ich  Maihys  vanme  l^iegel  zume  Yrgange  kunt  ind  kenlich,  dat 
ieh  van  geleenden  gelde  sculdich  bin  dem  ersamen  manne  hem  Her- 
man  yan  Goch,  mynem  mitburger  z&  Goelne,  hundert  marcke  Goeltz 
paymentz,  die  ich  yme  off  behelder  dis  brieffs  gesychert  ind  geloefft* 
bain,  sycheren  ind  geloeven  in  guden  truwec  by  mynre  eren  ind  in 
rechter  eytstat,  weder  z&  geven  ind  waile  zu  betzalen  up  sente  Johans 
dach  zfi  middesomer,  den  man  scryfft  zu  latiue  nativitas  beati  Johannis 
baptiste,  neyst  zu  comende  na  datum  dis  brieffs,  sunder  ennych  langer 
vertrecken.  Ind  weert  sache,  dat  ich  Mathys  vurschreven  an  der  vur- 
genanten  betzalingen  versumelich  wurde,  ind  euch  an  der  vurgenanten 
geloefden  bruchlich  wurde,  des  got  neit  en  wille,  soe  mach  her  Her- 
man  vurschreven  off  behelder  dis  brieffs  mich  ansprechen  ind  beclagen 
vur  wilchme  gerichte  off  richtere,  dat  he  wilt,  geystlich  off  wereltlich, 
as  vur  die  vurgenante  hfindert  marcke  ind  darzu  vur  allen  schaden 
ind  costen,  die  he  dairomme  hedde  off  lede  in  ennycher  wyse.  Alda 
ind  danaff  sali  ich  yme  off  behelder  dis  brieffs  zerstunt  antwerden  ind 
genoechdoin,  as  van  gastg&de  ind  bekanten  gelde  viir  demselven  ge- 
richte off  richtere  alinclichen  uyserdingt  ind  ervolgit,  sunder  wederrede. 
Weert  euch  sache,  dat  ich  vur  deser  betzalingen  aflivich  würde,  dat 
got  verhüede,  soe  soelen  myne  erven  heren  Herman  vurschreven  off 
beheld^  dis  briei|^  verbonden  syn  zft  antwerden  ind  genoech  zu  doin 
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1891  in  alre  wyse,  as  vlir  van  mir  gescreven  steit,  alle  argeliate  hiryniie 
nyssgescheiden.  Ind  des  zu  erkunde  soe  hain  ich  Mathys  vurschreren 
myn  segel  vor  mich  ind  myne  erven  mit  mynre  rechter  wist  ind  wiUen 
an  diesen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo,  feria 
qninta  post  octavas  festi  pasche,  qae  fuiLsexta  dies  mensis  aprilis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  ziemlich  gut  erhalten. 


*  Nr.  18. 

Thomas  von  Schottland  tritt  mit  fftnf  Genossen  .in  den  Solddienst 

der  Stadt  Köln.  —  1391,  10.  ApriL 

Wir  Thomais  van  Schotlant  geboiren  zo  ürwin,  Henne  Wysse  van 
Ldnde,  Geboen  van  Schotlant  geboiren  zo  ürwin,  Ailbrecht  Johans  sun 
geboiren  van  Direlen,  Henne  Junge  van  Arden  uss  Pickardyen  ind  Bo- 
berdt  van  Dowey  in  Pickardyen  dein  kunt  aUen  luden  ind  bekennen 
oevermitz  desen  brief,  dat  wir  up  desen  hudigen  dach  data  dis  briefs 
der  ersamer,  wyser  herren  richtere,  scheffene,  raitz  ind  anderre  bürgere 
der  stat  van  Goelne  holpere  worden  syn  mallich  van  uns  mit  eyme 
perde  ind  mit  eyme  böigen  ind  mit  anderre  gereitschaf  ind  wapen,  die 
uns  zeyment  ind  dartzo  gehuerent,  ind  darumb,  dat  sy  malUge  van 
uns  yecklichs  maendtz  diewyle  sy  uns  in  yrme  dienste  unthalden 
willent  eichtenhalven  gülden  of  dat  wert  darvur  an  payemente  yrre 
steide  gheven  int  betzalen  seilen.  Ind  sowilche  zyt  euch  den  vur- 
schreven  herren  nyet  en  geno^dt  uns  langer  in  yrme  dienste  zo  haven 
noch  zo  behalden,  so  moigen  sy  uns  semencligen  of  sunderlingen  yeck- 
lichs maentz  unsen  dienst  upsagen  ind  uns  urloff  gheven,  ind  asdan 
en  seilen  wir  euch  aichtermails  nummerme  umb  des  vurschreven  dienstz 
Wille  an  den  vurgenanten  herren,  yrre  stat  noch  bürgeren  geynreleye 
vorderunge  noch  anspraiche  haven  noch  behalden  in  geynre  wys.  Ind 
wir  hain  geloift  ind  gesichert  in  guden  truwen  ind  mit  upgereckden 
vyngeren  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoiren,  den  vurschreven  herren  ind 
yrre  steede  truweligen  zo  dienen  ind  vort  alle  punte,  vurwerden  ind 
articule  in  diesme  transfixbrieve  ind  euch  in  dem  principailbrieve,  durch 
den  dit  transfix  gestechen  is,  vaste,  stede  ind  unverbi  uchlich  zo  halden, 
ayn  eyngerkunne  argelist,  ind  bekennen  mit,  dat  die  vurschreven  unse 
herren  eyme  yeckligem  van  uns  eichtenhalven  gülden  wail  verficht  ind 
betzailt  haent  van  diesme  nyesten  zo  komenden  maende,  de  angienck 
up  data  disselven  briefs,  ind  lialden   uns   danneaf  wail  verriebt  ind 
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betzailt,  sonder  alrekonne  aigelist.     Ind  dis  zo  Urkunde,  so  hain  ich  1301 
Thomais  van  Schotlant  vurgenant  myn  ingesegel  yur  mich  ind  die 
andere  myne  gesellen  vursohreyen  ind  zo  yren  beiden  an  dit  transfix, 
durch  desen  brief  gestechen,  gehangen,   wilcher  ingesegele  wir  anderen 
alle  sament  zo  dyser  zyt  ind  in  desen  sachen  gebruychen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo,  feria 
seeanda  proxima  post  dominicam  misericordia  domini. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  abgefallen. 

Nr.  14.    . 

Der  Apotheker  Conrad  Boede  belastet  sein  Erbgut  mit  einem  jähr- 
liehen Erbsins  von  acht  Ooldgulden  zu  Gunsten  des  Johann  Hirtielin. 

1391,  7.  Mars. 

Notum  Sit,  quod  Conradus  Boede  apothecarius  et  Lutghardis  eins 
Qxor  in  eorum  hereditate  subscripta,  videlicet  duabus  tertiis  partibus 
et  duabus  pueripartibus  unius  tertie  partis  domus  et  aree  eins,  site  in 
Drasiansgassen  ex  opposito  curie  vocate  ad  Troiam  retro  exeuntis,  ante 
et  retro,  subtus  et  supra,  prout  iacet;  item  in  domo  et  area  contigue 
Sita  in  arto  yico  apud  fratres  minores,  prout  ipse  domus  et  area  sunt 
situate  ante  et  retro,  subtus  et  supra,  cum  suis  attiuentiis  donaverunt 
et  remiserunt  Johanni  Hirtzelin  octo  ilorenos  aureos  boni  auri  et  iusti 
gra?i3  ponderis  reddituum  vitalium  seu  usufructualium  ipsi  Johanni 
einmic  in  antea  singulis  annis,  quamdiu  ipse  vixerit  et  non  ultra,  per- 
sokendos,  pro  media  parte  in  feste  nativitatis  sancti  Johanuis  baptiste 
et  pro  residua  medietate  in  feste  nativitatis  Christi  aut  infra  quindenam 
post  quemlibet  dictorum  terminorum  immediate  sequentem  sine  captione. 
Preterea  est  concordatum,  qood  ipsi  coniuges  Conradus  et  Lutghardis 
censum  hereditarium,  qui  de  dictis  hereditatibus  solvi  debetur, 
annuatim  hiis,  quibus  solvi  competit,  semper  cum  scitu  dicti  Johannis 
infra  eosdem  quindecim  dies  solvent  atque  precavebunt.  In  cuius  qui- 
dem  census  hereditarii  aut  redditus  usufructualis  predicti  solutione,  si 
dicti  coniuges  in  vita  dicti  Johannis  negligentes  fuerint  aliquo  anno 
sive  termino,  extunc  hereditates  predicte  ad  dictum  Johannem  cedent 
atque  divolventur  *),  iure  obtinendi  et  quocunque  voluerint  divertendi, 
salvo  censui  hereditario  suo  iure  in  partibus  domus  et  eins  aree  antedictis. 

Actum  ut  supra.  (anno  domini  1391,  die  7.  mensis  martii.) 

Aas  dem  Schreinsbnch  Columbae  Berlici,  1360  ff.        ^ 


^)  Die  Handschrift  hat  cedet  atqne  divolvetur. 

VI. 
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Nr.  IS. 

Sehflffenurfheil  beittglich  einei  Schlosses  an  einem  Hanerthor  gegen* 
über  der  Kirche  St  Alban.  —  139L  S8.  Kirs. 

1391  Eunt  sy,  dat  want  vrouwe  Hetze,  elych  wyiF  wylne  beren  Teylmans 
van  der  Po,  sich  beclade,  so  dat  her  Johan  Overstoiltz  as  van  der 
amplude  weygen  "van  sent  Albane  dat  sloss  der  porzen,  staynde  yn  der 
muyren  entghaen  sent  Albane  hedde  doyn  veranderwerven,  danaff  sy 
den  slussel  gohat  hedde,  ind  op  inde  zo  oever  dryssich  iaer  ind  langer 
geslossen  hedde,  so  dat  sy  nu  yres  vryen  yngancks  ind  ussgangs  neit 
gebruychen  en  künde,  ind  gesan  dat  sloss  weder  zo  machen,  als  yt  vur 
was,  war  entghaen  her  Johan  vurschreven  antwerde,  dat  der  gebuyr- 
huyss  der  amptlude  were,  ind  ouch  dey  portze  des  playns  da  entnschen 
staende,  so  dat  vrauwe  Hetze  vurschreven  zo  reychte  daroever  ind 
onch  dnrch  dey  portze  gheynen  durchganck  haven  en  soulde;  ind  darup 
soheffennrdel  gaff,  dat  her  Johan  dat  sloss  der  porzen  soulde  doyn 
weder  machen,  as  <larvur  steyt;  ind  were  eyman  dan  bescheitz  noit, 
dat  hey  des  gesynnen  moichte,  ind  wart  darup  bestirnt  eyne  veirzeyn- 
aicht  dey  ander  ind  dey  dirde,  da  en  bynnen  des  neit  gedaen  en  wart, 
so  dat  scheffenurdel  gaff,  dat  der  richter  mit  den  scheffenen  dar  ghayn 
soulden  ind  dat  sloss  offenen  soulden;  were  dan  eyman  bescheitz  noit, 
dat  de  darumb  bescheit  neymen^)  moichte. 

Datum   anno   domini    1391,   in  octava  beate  Agnetis  wirgiuis   et 
martiris. 

Ans  dem  Schreinsbuch  Generalis. 


Nr.  16. 

Ootfried  von  Lintlar  und  sein  Bruder  Werner  überlassen  ihren  Antheil 
am  Hofe  Clockring  dem  Constantin  von  Lyskirchen.  —  1391,  Mars. 

9 

Notum  sit,  quod  Oodefridus  de  Lintlair  de  Schallinbergh  suas  duas 
partes,  item  Wernerus  eins  frater  unam  partem,  quas  habent  in  medietate 
Gurtis  vocate  Glockringh  et  omnium  bonorum  ad  ipsam  curtem  pertinen- 
tium,  videlicet  vinee,  que  adiacet  dicte  curie  sive  curti,  cum  medietate 
decime  dicte  der  roedzeinde,  que  sita  est  circum  circa  in  campis  vülarum 
Subilre,  Bickendorp,^ume  Roede,  Buchilmunte,  Hengenich,  Nosenbergb, 


^)  Die  Handschrift  hat  neyman. 
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Waltorp,  Patzwilre,  zu  der  Hecken,  Hinrücke,  Ossindorp,  Merhem  et  1391 
Maawenhem,  ac  etiam  decime  infra  campos  Colonienses  infra  iuris- 
didionem  domini  advocaü  Coloniensis,  pront  dicta  curtis  cum  attinentiis 
et  pertinentüs  snis  iacet,  cum  omni  iure,  modo  et  forma  et  virtute 
dimonis  sibi  de  predicta  medietate  facte,  prout  snperius  tarn  in  latino 
quam  in  theutnico  (sie)  eisdem  sont  snperius  ascripti  virtute  sententie 
seabinomm,  donaverunt  et  remiserunt  Constantino,  filio  quondam  Gon- 
stantini  de  Lysenkirghen  et  Elizabeth  eius  uxoris,  ita  quod  ipse  Con- 
stantinos  medietatem  prefate  curtis  vocate  Clocgringh  et  omnium  bonorum 
in  et  ad  ipsam  pertinentium,  vinee  et  decimarum,  pront  snperius  clarius 
specificantur^  iure  obtinere  et  divertere  poterit  quocunque  voluerit;  saMs 
tarnen  et  reservatis  prefatis  fratribus,  videlicet  Godefrido  quadraginta 
florenis  aureis  boni  auri  et  iusti  gravis*  ponderis  civitatis  Coloniensis 
aat  eorum  valore  in  pagamento  Coloniensi  pro  tempore  solutionis  com- 
mnniter  Gurrente,  item  et  Wemero  viginti  duobus  florenis  aureis  con- 
similibus  aut  eorum  valore  predicto  reddituum  vitaUum  seu  nsufructua- 
linm,  quos  ipse  Constantinus  ex  üunc  in  antea  singulis  annis  prefatis 
Godefrido  et  Wemero  et  cuilibet  eorum. suos  redditus^  qnamdiu  ipsi 
veierint,  ad  eorum  usufructum  dum  taxat  et  non  ultra  dabit  et  per- 
8oIvet  duobus  terminis,  videlicet  pro  medietate  in  festo  pasche  et  pro 
residoa  medietate  in  festo  sancti  Remigii  episcopi  aut  infra  quatuor 
septhnanas  post  quemlibet  dictorum  terminomm  immediate  sequentes, 
sine  captione.  Quod  si  neglectum  fuerit  aliquo  dictorum  terminomm, 
etiam  quocunque  anno  fuerit  in  vita  cuiuslibet  dictomm  fratmm,  in 
parte  vel  in.toto,  extunc  due  partes  ad  Godefridum  et  una  pars  here- 
ditatom  omnium  et  singularium  predictamm  ad  Wemerom,  fratres 
predictos  cedent  atque  revertentur  libere  et  solute,  sine  quacunque  sen- 
tentia  scabinomm  super  eo  obtinenda,  asscribende ;  ita  quod  ipse  Gode- 
Mdns  duas  et  ipse  Wernems  unam  partes  in  medietate  prefate  curtis 
ac  omnium  et  singulomm  pertinentium  suomm  etiam  omni  modo  et" 
forma,  prout  virtute  predicte  divisionis  ex  sententia  scabinomm  prius 
sunt  eisdem  asscripU,  iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  quocunque 
Tolaerint,  salvis  heredibus  quondam  domini  Godefridi,  domini  de 
Berchem,  cum  eomm  familia  hospitio  in  curte  eadem  ac  redditibus 
Qsufrnctnalibus  in  residua  medietate  curtis  einsdem  et  pertinentiamm 
suamm  earumdem  eomm  iure,  prout  snperius  continetur. 
Actum  anno  domini  1391,  Man. 

AuB  dem  Schreinsbuch  Gereon  et  Eigelstein  extra  muros. 


*>♦ 
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Nr.  17. 

Hawthaltungikagten  dei  Hermaim  yon  Ooeh  während  der  Zeit  Tom 

24.  Januar  bis  13.  AprU  1S9L 

1391        Ezpensa  domos  a  feria  secnnda  post  Agnetis  indosive  anni  nona- 
gesimi  primi  usque  ad  annum  revolntum  etc. 
Primo  pro  triticeo  pane  4  sclullmg. 
Item  pro  oleribus  6  denarii. 
Item  pro  vino  2  seh. 
Item  pro  placentisr  8  seh. 
Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  tertia  proxima  pro  camibus  vitulinis  11  seh.  10  d. 

Item  pro  triticeo  pane  6  seh. 

Item  pro  vino  4  seh.  8  d. 

Item  pro  oleribus  4  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  placentis  10  seh.  8  d. 
Item  feria  quarta  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  carnibul^  bovinis  1  mk.  3  d. 

Item  pro  quatuor  pidlis  1  mk.  3  seh. 

Item  pro  placentis  4  seh. 

Item  pro  vino  4  seh. 

Item  pro  oleribus  4  d. 
•  Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  piscibus  domino  Salatino  4  seh. 
Item  feria  quinta  pro  quatuor  pullis  1  mk.  4  seh. 

Item  pro  pane  triticeo  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  oleribus  4  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  pisis  5  seh. 

Item  pro  placentis  4  seh. 

Item  pro  uno  dicto  pefferdoich  3  seh.  4  d. 
Item  feria  sexta  pro  laceis  1  mk.  4  seh. 

Item  pro  dictis  rinvissche  ^)  3  mk.  8  seh. 

Item  pro  allecibus  1  Mk.  8  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 


')  Rheinfische. 
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Item  sabbato  pro  ovis  8  seh.  1891 

Item  pro  butiro  2  scb.  4  d. 

Item  pro  dictis  kesselringe  1  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  6  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 
Item  dominica  pro  triticeo  pane  8  seh. 

Item  pro  oleribas  4  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  dimidio  talento  sucari  ^)  1  mk.  2  soh. 

Item  pro  yino.2  soh.  8  d. 
Item  feria  secmida  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  oleribus  4  d. 

Item  pro  mostardo  4  d.     , 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 
Item  feria  tertiapro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  oleribus  6  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  cerrisia  1  seh.  6  d. 
Item  feria  qoarta,  que  est  vigilia  purificationis  beate  Marie  virginis, 
pro  allecibus  7  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  uno  Ineeo  1  mk.  2  seh. 
Item  feria  quinta,  que  est  dies  purificationis  beate  Marie,  pro  12 
pnUis  4  mk. 

Item  pro  triticeo  pane  8  seh. 

Item  pro  Tino  4  seh. 

Item  pro  oleribus  4  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  amygdalis  5  seh.. 

Item  pro  uno  loit  musehat^nblomen  4  seh. 

Item  pro  pottis  lapideis  3  seh.  4  d. 
Item  feria  sexta  pro  dietis  pricken  1  mk. 

Item  pro  luceis  10  seh. 

Item  pro  dictis  bolohe  ^)  et  rinvissehe  2  mk.  6  seh. 


*)  Ffir  sacchAri  ss  Zucker. 
*)  BoUig,  Stockfisch. 
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1891  Item  pro  allecibus  1  mk.  8  Bch. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  lacte  1  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
It^m  sabbato  pro  butiro  2  seh.  4  d. 

Item  pro  ovis  7  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  6  seh. 
'   Item  de  rasura  panni  domini  Montensis  3  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  dicto  kaneel  2  ach. 

Item  pro  lacte  1  seh. 
Item  dominica  esto  mihi  primo  pro  pullis  5  mk.  10  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  4  seh.     ' 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  secunda  pro  triticeo  pane  1  mk.  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh. 

Item  pro  sucaro  1  mk.  3  seh. 

Item  pro  dimidio  talento  singibris  ^)  10  seh. 

Item  pro  dictis  muschatenblomen  1  mk.  4  seh. 

Item  pro  amygdalis  5  seh. 

Item  pro  mostardo  1  seh. 
Item  feria  tertia,  qne  est  dies  camisprivii,  pro  vino  4  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d« 

Item  pro  duobus  paribus  calceomm  pro  Joanne  et  Henrico  filüs 
1  mk. 

Item  pro  uno  pare  calopednm')  Johanni  2  seh. 
Item  feria  quarta,  qne  est  dies  cinemm,  pro  dicto  bolche  1  mk.  4  soh. 

Item  pro  luceis  1  mk.  1  seh.  1  d. 

Item  pro  dictis  barven  9  seh.  11  d. 

Item  pro  allecibus  2  mk. 

Item  pro  sumberino  pisorum  2  mk. 

Item  pro  oleo  5  seh. 

Item  pro  amygdalis  5  seh. 

Item  pro  duobus  talentis  ficorum  2  seh.  6  d. 


*)  Für  ziogiberi  =  Ingwer. 

*)  HoLEschuhe,  auch  Lederpantoffel  mit  Holzsohlen,  CaUoflehen,  Trippen. 
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Item  pro  talento  racemorum  2  seh.  1891 

Item  pro  talento  rysse  2  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 
Item  feria  quinta  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  cervisia  3  seh. 

Item  pro  oleo  3  seh. 

Item  pro  farina  1  seh. 
Item  feria  sexta  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  allecibus  2  mk.  2  seh. 

Item  pro  luceis  9  seh. 

Item  pro  oleo  3  mk.  4  seh.  4  d. 

Item  pro  dictis  karpen  1  mk.  3  seh.  2  d. 

Item  pro  rabnmis  1  mk.  10  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  sabbato  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d.' 

Item  pro  amphoris  lapideis  1  seh. 
Item  dominiea  invocavit  (12.  febr.)  pro  triticeo  pane  5  seh.  4  d. 

Item  pro  dictis  karpen  2  mk.  8  seh.  8  d. 

Item  pro  tribns  luceis  1  mk.  3  seh. 

Item  pro  dictis  kulinge  1  mk. 

Item  pro  allecibas  2  mk.  2  seh. 

Item  pro  dimidio  talento  piperis  11  seh. 

Item  pro  uno  talento  racemorum  2  seh. 

Item  pro  duobus  talentis  ficorum  2  seh.  4  d. 

Item  pro  farina  triticea  2  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  pisculis  ^)  ad  cenam  1  mk. 
Item  feria  secunda  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  nnntio,  qui  portavit  cervisiam  de  Berka,  2  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  tertia  pro  duobus  luceis  1  mk.  3  seh. 

Item  pro  vino  1  seh.  3  d. 


^)  Für  piiciciiliB. 
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1391  Item  pro  triticeo  pane  4  seh.  8  d. 

Item  pro  fasis  6  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  allecibus  2  mk. 
Item  feria  quarta  pro  triticeo  pane  2  seh. 

Item  pro  mostardo  2  d. 
Item  feria  quinta  pro  centum  allecmn  2  mk. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh.  8  d. 

Item  pro  dioto  bolche  2  mk.  2  seh. 

Item  pro  luceis  1  mk.  1  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  1  seh.  4  d. 

Item  Bodello  ex  parte  Johannis  filii  2  seh. 

Item  pro  vectura  unius  tunne  allecmn  1  seh. 
Item  feria  sexta  pro  triticeo  pane  2  seh. 

Item  pro  mostardo  2  d. 

Item  pro  oleo  2  mk.  7  seh.  6  d. 
Item  sabbato  pro  luceis  3  mk.  2  seh. 

Item  pro  ficis  3  seh.  6  d. 

Item  pro  racemis  2  seh. 

Item  pro  amygdalis  10  seh. 

Item  pro  tritioeo  pane  8  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  5  seh.  4  d. 

Item  pro  pomis  10  seh.  6  d. 
Item  dominica  reminiscere  pro  luceis  1  mk.  .3  ach. 
Hie  intravit  bursam  Johannes   filius   domini   et  habnit   secum  4 
marcas  6  Schill. 

Item  pro  duobus  bolchen  4  mk. 

Item  pro  dictis  karpen  2  mk.  9  seh.  10  d. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  farina  triticea  1  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  secunda  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  circulis  ad  vasa  7  seh« 

Item  lotricibus  lineorum  vestimentorum  8  seh. 
Item  feria  tertia  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  quarta  pro  triticeo  pane  4  seh.  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
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Item  feiia  quinta  pro  brasmis  salsatis  2  mk.  IMl 

Item  pro  luceis  9  seh. 

Item  pro  tritioeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  2  d. 

Item  pro  medone  3  seh. 

Item  pro  caloeis  Wilhelm!  Gloetgins  7  seh. 
Item  feria  sexta,  que  est  dies  sancti  Mathie  apostoli,  pro  duobos 
Strumulis  (stromatibus)  1  mk. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  sabbato  pro  luceis  10  mk.  8  seh. 

Item  pro  dictis  slyen  3  mk.  4  seh. 

Item  pro  uno  bolche  3  mk.  2  seh. 

Item  pro  dictis  pricken  3  mk.  1  scb. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  dicta  stülpe  super  ignem  1  seh.  4  d. 

Item  pro  croco  4  mk.  6  seh. 

Item  pro  uno  talento  gingiberis  0  1  ii^k.  9  seh. 

Item  pro  uno  talento  piperis  1  mk.  10  seh. 

Item  pro  dimidio  talento  cinamomi  1  mk.  4  seh. 

Item  pro  uno  talento  sucari  2  mk.  8  seh. 

Item  pro  duobus  talentis  araygdalomm  (sie)  10  seh. 
.Item  pro  duobus  talentis  rys  4  seh. 

Item  pro  quatuor  talentis  ficorum  4  seh. 

Item  pro  quatuor  talentis  blaerrosynen  1  mk.  6  seh« 
Item  dominica  proxima,  seu  dominica  oculi  pro  triticeo  pane  1  mk. 

Item  pro  yino  2  mk.  7  seh.  ' 

Item  pro  radicibus  petrocüini  2  seh.  3  d. 

Item  pro  mostardo  1  seh.  ^ 

Item  feria  secunda  pro  triticeo  pane  2  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  tertia  pro  semine  ceparum  1  mk.  6  d. 

Item  pro  semine  caulium  6  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  2  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  quarta  (1.  martii)  pro  triticeo  pane  5  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  farina  1  seh. 


'J  Für  nngiberia. 
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1891  Item  nuntio,  qai  portavit  duas  tannas  vini  ex   parte  domini 

Engelberti  de  Örspic,  4  seh. 

Item  nuntio,   qui  portavit  tunnam  cervisie   ex  parte   domini 
Theoderici  de  Keyserswerde,  2  seh. 

Item  pro  nno  maldro  pisorum  6  mk.  2  seh. 

Item  pro  dimidio  maldro  pisomm  3  mk.  4  seh.  6d. 
Item  feria  qmnta  post  dominicam  oculi  pro  tritioeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  sexta  pro  tritioeo  pane  4  soh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  sabbato  pro  tritioeo  pane  6  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  1  seh.  4  d. 

Item  pro  melle  1  seh.  6  d. 
Item  dominica  letare  pro  piscicolis  10  seh. 

Item  pro  laceis  1  mk.  4  soh. 

Item  pro  tritioeo  pane  6  seh. 

Item  pro  vino  1  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  una  tunna  allecum  21  mk.'S  sdi* 

Item  pro  diotis  nnselskerzen  4  mk. 

Item  mulieri,  qne  fecit  nnselskerzen^  3  mk. 
Item  feria  secnnda  pro  tritioeo  pane  6  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

It^m  pro  brasmis.salsatis  1  mk.  7  seh. 
Item  feria  tertia  pro  triticeo  pane  ö  soh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
^      Item  pro  lacte  1  seh. 
Item  feria  quarta  pro  tritioeo  pane  6  soh. 

Item  pro  mostardo  ^4  d. 

Item  pro  vino  1  seh. 
Item  feria  quinta  pro  uno  dicto  bolehe  et  pro  dictis  schollen  2  mk. 
6  seh. 

Item  pro  luceis  1  mk.  3  soh.  3  d. 

Item  pro  triticeo  pane  5  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  sexta  pro  dictis  luceis  1  mk.  6  seh. 

Item  pro  dictis  karpen  3  mk.  6  seh.  4  d. 

Item  pro  triticeo  pane  6  seh. 

Item  pro  farina  triticea  2  seh. 

Item  pro  vino  2  seh. 


.' 
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Item  pro  mostardo  4  d.  Iddl 

Item  pro  semine  ceparum  5  seh. 

Item  pro  saco  cauliam  1  seh.  6  d. 

Item  pro  tribus  libris  racemorum  6  sota. 

Item  pro  tribus  libris  ficorum  4  seh. 

Item  pro  duabos  libris  amygdalonim  10  seh. 

Item  pro  scabis  5  seh. 
Item  sabbato  post  dominica  letare  pro  tritioeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  lacte  8  d. 

Item  pro  pare  cälopedmn  Agnetis  filie  1  seh. 
Item  dominica  iadica  pro  tritioeo  pane  6  seh. 
Hie  Johannes  filins  domini  habuit  etiam  4  mk.  6  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  cervisia  8  d. 
Item  feria  secmida  pro  piscibus  salsatis  4  mk. 

Item  pro  tritioeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  duabis  libris  blaviorum  raeemorum  9  seh. 
Item  feria  tertia  pro  tritioeo  pane  6  seh. 

Item  pro  eoclearibas  ^)  1  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  de  subuneulatura  ealeeorum  Wilhelmi  Cloitgins  4  seh. 

Item  pro  una  tunna  allecum  16  mk.  4  seh. 

Item  pro  vino  1  seh. 
Item  feria  quarta  pro  tritioeo  pane  6  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  3  seh. 

Item  pro  eervisia  1  seh.  6  d. 

Item  pro  dietis  baeren  1  seh. 
Item  feria  quinta  pro  oleo  1  mk.  3  seh.  6  d. 

Item  pro  piseienlis  8  seh.  6  d. 

Item  pro  nno  lueeo  11  seh.  6  d. 

Item  pro  tritioeo  pane  6  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  sexta,  que  est  yigilia  annnnciationis  beate  Marie  Tirginis, 
pro  piseibos  salsatis  4  mk.  4  seh. 

Item  pro  duobns  laeeis  1  mk.  6  seh. 

Item  pro  tritioeo  pane  6  seh. 

^)  Für  coehlearibnB  =  GefäMe. 
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1891  Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  5  seh.  4  d. 

Item  viniatori  ^)  in  Mmidorp  pro  pisis  8  seh. 

Item  pro  eidem  vineatori  in  Mondorp  pro  idlecibus  11  seh. 

Item  pro  nna  sporta  1  seh. 

Item  lotrieibus  lineorum  vestimentorum  9  seh. 

Item  pro  sale  6  seh. 

Item  pro  nno  pare  ealopedum  domino  meo  2  seh.  6  d. 

Item  fusori  ollarum  pro  duabns  oUis  refieiendis  8  seh* 

Item  pro  uno  talento  eymini  5  seh. 

Item  mundatori  latrine  3  seh.  ^ 

Item  sabbato,  qae  est  vigilia  palmarum  et  dies  annmitiationis  beate 
Marie  virginis,  pro  lueeis  3  mk.  1  seh. 

Item  pro  tritieeo  pane  4  seh. 

Item  pro  fieubus  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  papiro  G  seh. 

Item  pro  yino  2  seh.  4  d. 
Item  dominiea  palmarum  pro  tritieeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  seeunda  pro  lueeis  2  mk.  5  seh.  6  d. 

Item  pro  dietis  sehollen  1  mk.  5  seh. 

Item  pro  tritieeo  pane  6  seh. 

Item  pro  amygdalis  5  seh. 

Item  pro  piseieulis  7  seh. 

Item  pro  dieto  rys  1  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh. 

Item  pro  eervisia  1  seh.  6  d. 

Item  pro  tribus  talentis  pieis  2  seh. 
Item  feria  tertia  pro  tritieeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  quarta  pro  lueeis  5  mk.  4  seh. 

Item  pro  dietis  slyen  7  seh. 

Item  pro  brasmis  et  sehollen  1  mk.  5  seh. 

Item  pro  tritieeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  eampanario  pro  ovis  suis  2  seh. 

Item  pro  dietis  koelvissehe  9  seh. 


')  Für  vinitori. 
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Item  pro  dimidia  libra  gingiberis  11  seh.  1891 

Item  pro  muscatis  3  soh. 

Item  pro  uno  sumberino  pisorum  1  mk.  4  seh. 

Item  pro  vino  1  seh. 

Item  pro  farina  1  seh. 

Item  pro  ineausto  8  d. 

Item  pro  circnlis  ad  vasa  1  seh.  4  d. 
Item  feria  qninta,  que  est  cena  domini,  pro  luceo  9  seh. 

Item  pro  brasmis  7  seh. 

Item  filiis  et  filiabus  pro  oblationibus  l  seh.  4  d. 

Item  pro  triticeo  pane  6  seh. 

Item  pro  amygdalis  5  seh. 

Item  pro  dieto  rys  2  seh. 

Item  pro  mostärdo  4  d. 

Item  de  refeetione  forficis  1  seh.  6  d. 

Item  feria  sexta  pro  ficubus  1  seh. 

Item  pro  dieto  paischwegge  6  seh.  6  d. 
Item  sabbato,  que  est  vigilia  pasche,  pro  dieto  bolehe  2  mk. 

Item  pro  piseioulis  1  mk. 

Item  pro  loceis  1  mk. 

Item  pro  camibus  vitulinis  1  mk.  4  seh. 

Item  pro  eamibus  bovinis  10  seh.  4  d. 

Item  pro  camibas  agninis  11  seh.  10  d. 

Item  pro  botiro  2  seh. 

Item  pro  mostärdo  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 
Item  dominiea;  que  est  dies  pasche,  pro  quatoordeeim  paribns  eal- 
eeomm  6  mk.  2  seh. 

Item  pro  quatuor  paribus  ealopedum  8  seh. 
Item  feria  seeunda  pro  mostärdo  4  d. 
Item  feria  tertia  pro  oleribus  8  d. 

Item  pro  vino  3  seh.  8  d. 
Item  feria  quarta  pro  earnibns  bovinis  10  seh.  6  d. 

Item  pro  eamibus  vitulinis  9  seh.  8  d. 

Item  pro  oleribus  8  d. 

Item  pro  mostärdo  4  d. 

Item  pro  vino  4  seh. 
Item  feria  quinta  pro  camibus  vitulinis  9  seh.  4  d. 

Item  pro  oeto  pastillis  2  mk. 

Item  pro  oeto  plaeentis  10  seh.  8  d. 

Item  pro  eolnmbis  9  seh.  4  d. 
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1091  Item  pro  vino  5  seh. 

Item  pro  oleribus*  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  sexta  pro  dictis  meyvissche  9  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  triUceo  pane  2  scb. 
Item  sabbato  (1.  aprilis)  pro  triticeo  pane  4  scfa. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  oleribus  8  d. 
Item  dominica   Quasimodo,  que  est  octava  passche,  pro   camibus 
bovinis  8  scb.  6  d. 

Hie  Johannes  filius  domini  habuit  4  mk.  6  seh. 

Item  pro  tritieeo  pane  6  seh. 

Item  pro  oleribus  8  d. 

Item  pro  vino  4  seh.  8  d. 

Item  pro  nna  tonna  allecum  17  mk.  8  seh.  4  d. 

Item  pro  eervisia  3  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  seeunda  pro  duodecim  pastillis  3  mk.  ' 

Itetm  pro  quatuor  paribus  eolumbarum  10  seh.  4  d. 

Item  pro  vino  6  seh.  8  d. 

Item  pro  triticeo  pane  8  scb. 

Item  pro  pomis  1  seh.  4  d. 

Item  pro  eervisia  1  seh.  6  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  tertia  pro  oleribus  1  seh. 

Item  pro  tritieeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  2  d. 
Item  feria  quarta  pro  eamibus  bovinis  1  mk.  2  seh. 

Item  pro  eamibus  agninis  8  seh. 

Item  pro  tritieeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  oleribus  8  d. 
Item  feria  quinta  pro  eamibus  bovinis  10  seh. 

Item  pro  eamibus  vitulinis  9  seh. 

Item  pro  duobus  paribus  eolumbarum  5  seh. 

Item  pro  tritieeo  pane  6  seh. 

Item  pro  plaeentis  8  seh. 

Item  pro  oleribus  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh. 
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Bern  fem  sexta  pro  salmone  3  mk.  3  seh.  1891 

Item  pro  diotis  meyrasche  et  schollen  2  mk.  8  seh. 

Item  pro  diotis  rumpe  1  mk.  7  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  8  seh. 

Item  pro  vino  3  seh. 

Item  pro  pomis  1  seh. 

Item  pro  mostaxdo  8  d. 

Item  pro  cervisia  1  seh.  6  d. 
Item  sabbato  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  cancris  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh. 

Item  pro  oleribus  8  d. 

Item  pro  mostardo  2  d. 
Item  dominica  misericordia  pro  camibus  bovinis  2  mk.  4  seh.  4  d. 

Item  pro  carnibus  vitolinis  9  seh.  2  d. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  3  seh.  * 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  secunda  post  dominicam  misericordia  domini  primo  pro 
triticeo  pane  6  seh. 

Item  pro  cancris  6  seh. 

Item  pro  Tino  2  seh. 

Item  famulo,  qui  portavit  asserem,  1  seh. 

Item  de  circnlis  ad  navim  3  seh. 

Item  pro  oleribus  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  pomis  8  seh. 
Item  feria  tertia  pro  pane  10  seh.  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh. 

Item  pro  columbis  5  seh.  4  d. 

Item  pro  placentis  6  seh.  8  d. 

Item  vasatori  de  circnlis  ad  tunnas  11  seh.  ., 

Item  pro  oleribus  8  d.- 
Item  feria  quarta  pro  pisciculis  8  seh. 

Item  pro  uno  rump  vomen  1  mk. 

Item  pro  brasmis  salsatis  '6  seh. 

Item  pro  cancris  6  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  1  seh.  4  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  refectione  caldariomm  in  coquina  6  seh. 
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1891  Summa  omnium  expositorum  a  priiicipio  hdas  registri,  seilicet  a 
feria  secnnda  post  Agneüs  nsque  ad  feriam  quartam  poet  dominicam 
misericordia  domini  359  mark  7  Schill.  1  den.  et  solutum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  ganze  AusgabenverzeichniBS  geht  bis 
zum  31.  Jannar  1394.  Das  von  Hermann  von  Goch  eigenhändig  geschriebene 
Heft  hat  vom  auf  dem  Umschlag:  In  isto  libro  continetur,  qnaliter  Hermaimiis 
Goch  fuit  incarceratns  et  supra  duo  millia  florenomm  exactionatiis.  Auf  der  Rück- 
seite steht  von  der  Hand  des  Michael  Cronenberg:  Ubellus  continens  diversas 
computationes  et  expensas  quotidianas  domesticas  Hermanni  van  Goch.  Item  pro- 
cessum  summarium,  qualiter  dictus  van  Goch  propter  defectnm  fei-menti  et  exactionem 
illius  in  condves  duo  millia  florenomm  anreomm  senatui  solvere  iisdemque  aolatis 
ad  portam  rivi  vulgo  Bachpfort  se  conferre  ibidemque  per  medium  annum  a  prima 
augusti  anno  1393  in  custodia  permanere  coactus  fuerit 


Nr.  18. 

König  Wenxely  der  das  den  Juden  angefhane  TTnreeht  so  viel  möglich 
gnt  machen  wUl,  verAgt,  dass  die  Jnden  Ton  Köln»  MainXi  Wenns, 
Speier  nnd  Frankfurt  fortan  in  Bezng  anf  ihre  Fordeningen  nnd  ihren 
Leib  allen  Sohnti  gemessen,  nicht  durch  aussergewöhnliche  Zölle  be- 
schwert werden,  der  Preiiügigkeit  im  Reiche  und  anderer  Preiheiten 
sich  erfreuen,  dafttr  aber  j&hrlich  einen  Onlden  an  die  königliehe 
Kammer  entrichten  sollen.  —  BeÜem,  1391,  22.  ApriL 

Wir  Wentzlaw  von  gotös  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  Zeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  nnd  tun  kunt  offen- 
lichen  mit  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lezen,  das 
wir  zu  widerstaltung  sulches  treffliches  schaden,  den  die  iuden  beyde 
in  Dutschen  und  euch  in  unsem  erblichen  landen  nehsten  empfangen 
haben,  doran  das  sie  dorzu  gebracht  und  gehalden  sind,  das  sie  alle 
schuldbrive  und  pfände  vordergebeu  und  ire  schuldiger  ledig  ind  loze 
gesagt  haben  ^),  do  wir  meynen,  das  es  furbas  nicht  mer  gescheen 
suUe,  denselben  uusem  camerknechten  gesessen  in  den  steten  Colne, 
Meintz  und  Wurmes,  Speyer  und  Frankenfurt  und  allen  andern  iuden 
in  andern  steten  und  merkten  gesessen,  die  in  die  vreythöfe  gehören, 
die  bey  und  in  den  vorgenanten  steten  gelegen  sind,  sulche  genade 
getan  haben,  als  hernach  geschriben  stet.    Gzum  ersten  so  meynen  and 


')  König  Wenzel  hatte  durch  besondere  Urkunden  die  Judenschnlden  im  Lande 
Schwaben,  im  Lande  Franken,  im  Lande  Baiern,  in  Regensburg,  Frankfurt,  Fried- 
berg, Mainz,  ätrassburg,  Erfurt,  Nordhausen,  Mülhausen  nnd  in  der  Markgrafschaft 
Meissen  aufgehoben.    (Weizsaecker,  Reichstags- Acten  Bd.  2,  S.  807  ff.) 
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wollen  wir,  wo  man  in  noch .  datum  ditz  brives  schuldig  ist  oder  furbas  1391 
schuldig  aein  wirdet,  das  man  in  das  gar  und  gentzlichen  richten  und 
betzaien  snlle  noch  lawten  irer  briefe,  bürgen  oder  muntlicher  vor- 
spiechongf  als  das  von  rechter  und  guter  gewonheid  herkomen  und 
gehalden  ist,  und  welche  iude  ein  pfände  heldet  über  ein  iare  und 
domit  tat,  als  recht  is,  das  pfände  mag  er  yorkanffen,  vorsetzen,  be- 
kommern,  als  ander  sein  eygen  gute,  an  alle  anspraich  und  hindernisse. 
OqcIi  sol  man  sie,  ire  leibe  und  gut  beschirmen  in  steten,  dorffern,  uff 
dem  yelde,  uf  Strassen  und  uf  wasser,  und  alle  Strassen  sullen  in  offen 
san;  dorzu  so  sullen  und  mögen  sie  der  vreyheit,  lantfrides  und  an- 
derer gnaden,  es  sey  fride,  streyt,  des  do  edle  lute  und  unedle  genyesben, 
furbasmer  gentzligen  teilhaftig  sein  und  geniesen.  Ouch  sol  man  die 
^nanten  luden  mit  keinerhand  Sachen  oder  czoUen  uf  wasser  und  uf  lande 
beeweren,  ausgenomen  die  czoUe,  die  Wir  und  unsere  vorfaren  an  dem 
reiche,  Bomische  keiser  {md  kunige  gesetzt  und  gemacht  haben,  und 
w«s  ouch  von  alders  gewonheit  ist,  das  sol  man  von  in  nemen  und 
sie  doruber  nicht  dringen  noch  besweren  in  dheinre  weis.  Und  wann 
die  egenanten  luden  in  unsere  und  des  reichs  camer  gehören,  so  ist 
unsere  meynung  und  wollen,  das  man  sie  noch  ire  keinen  furbas  mer 
e;geü  oder  vortreiben  suUe  wider  diese  kegenwortige  unsere  vreyfaeid, 
minder  man  sol  sie  tzu  allen  tzeiten  us  einer  stat  in  die  ander  an  hin- 
dernisse tzihen  und  faren  lassen.  Man  sol  ouch  keinen  luden  laden  ^fur 
den  Lmtfride,  lantgerichte,  gerichte  oder  dheine  laiittage,  und  welcher 
cristen  einem  luden  zusprechen  hat,  der  sol  rechte  nemen  und  geben 
?or  wemüichem  gerichte  in  der  stat,  do  derselbe  iude  gesessen  ist. 
Welche  tzeit  ouch  das  geschieht,  das  ein  iude  sweren  sol,  so  sol  er 
sweren  uf  Moyses  buche  mit  sulchen  werten,  als  im  got  helffe  bey  der 
ee  ^)  die  got  gäbe  uf  dem  berge  Synay,  und  nicht  anders.  Ouch  sol 
man  keynen  luden .  betzeugen  vorder  am  leibe  noch  am  gute,  dann 
mit  unvorsprochnen  luden  und  mit  unvorsprochenen  cristen,  die  nicht 
sein  offenbam  fynde  sein.  Man  sol  ouch  keinen  luden  dringen  oder 
twingen  cristen  zu  werden,  und  kein  iudenkind,  das  do  nicht  ist  über 
nenn  iare,  das  sol  man  nicht  taufen,  es  sey  den  sein  guter  willen, 
wenn  es  über  newen  iare  komen  ist.  Ouch  sol  man  keinen  luden 
bannen,  und  wurde  doruber  ein  iude  gebannt  oder  geladen,  das  sol 
leine  krafft  noch  macht  haben  und  in  ouch  keinen  schaden  brengen. 
Und  dommb,  das  wir  in  die  obgeschribne  gnade  getan  haben,  so  sol 


*)  ee  =  euv»  =  lex. 
VI.  3 
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1391  ein  iglicher  inde,  der  do  ist  über  dreytzehen  iare,  uns  zu  eynem  rechten 
tzinse  alle  iare  uf  sande  Jacobs  tage  einen  gnldein  geben,  und  wir 
suUen   nymands   weizen   an  dasselbe  gelde,  und  sol  euch  das  nyndert 
anders  komen  danne  in  unse  camer,  oder  wem  wir  das  sunderlichen 
bevelhen,  und  welch  iude  so  arm  ist,  das  er  almozen  von  den  andern 
nympt,  der  sol  des  czinses  ledig  und  überhaben  sein.     Oach   wollen 
wir,  welcher  iude  den  guidein  nicht  gibt,  das  in  diese  unser  gnade 
und  vreyheid  nicht  helffen  sulle,  und  sol  euch  der  kein  recht  haben, 
die  andere  luden  haben.    Aller  vorgeschribnen  rede,  stucke  und  artikel 
SQÜen  genyesen  alle  iudischeid,  si  sein  reich  oder  arme,  wo  die  gesessen 
sein,  die  in  diese  gqade  treten.    Ouch  suUen  noch  wollen  wir  keinen 
luden  nymanden  bescheiden  noch  weggeben  durch  seiner  dinste  noch 
bete  willen,  mit  namen  wollen  wir,  das  alle  vorgeschribne  stucke  und 
artikele,  als  sie  dovor  geschriben  sten,  stete  und  gantze  bleiben  und 
von  allermeniclichen  gehalden  werden  suUen.    Und  wer  es,  das  dheinerley 
briefe  geben  wurden  oder  usgyngen,  die  den  egenanten  luden  an  diesen 
vorgeschriben  stucken,  artikeln  und  gnaden  dheinen  schaden  brengen 
mochten,  die   vomiohten  wir   und   wollen,  das  die  keine  kraft  noch 
macht  haben   sullen  und  gebieten   dorumb  allen  kurfursten,  furst^ 
geistlichen  und  werntlichen,  grafen,   freyenherren,   dinsüuten,   rittem, 
knechten,  gmeinscheften  der  stete,  merkte  und  dorffer  und  allen  andern 
unsern   und  des  reichs  getrewen  und  updertanen  in  welcherley   adel, 
wirden  oder  wesen  die  sein,  ernstlichen  und  vesticlichen  bey  unsern  und 
des  reichs  hulden,  das  sie  die  obgenanten  luden  vorder  die  obgenante 
freyheit  und  gnade  nicht  hindern,  leidigen,  irren  oder  besweren,  noch 
von  den  iren  hindern  oder  irren  gestatten  in  dheinre  weis,  sunder  sie 
dobey  getreulichen  und  gentzlichen  bleiben  lassen,  und  sie  ouch,  als 
ofiEte   des  not  geschieht  und  des  von  in  ermanet  werden,  hanihaben, 
schützen  und  getreulichen  schirmen  sullen,  und  were  hiewider  tete,  wye 
und  in  welcher  massen  das  geschee,  der  sol  in  unsere  und  des  retchs 
ungenade  swerlichen  vorfallen  sein  und  einer  pene  funftzig  mark  lotiges 
goldes,  die  halbe  in  unsere  und  des  reichs  camer  und  das  ander  halbe 
teile  den  vorgenanten  luden,  an  den  die  obgeschriben  unser  gnade  ge- 
brochen wurde,  gentzlichen  gefallen  sullen.     Mit  urkund  ditz  briefes 
vorsigelt  mit  unserm  angedrucktem  insigele. 

Geben  zum   Betlem  ^)  noch  Crists   gebärd   dreytzehenhundert   iar 
domach  in  dem  einundneuntzigstem  iare,  des  nehsten  sunnabendes  vor 


.  *)  Betleni)  Peüleni  ist  Zcbrak,  zwisclien  Pilsen  und  IVag. 
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sand  Jurgentage,  unser  reiche  des  Behmisctaen  in  dem  achtnndtzweintz-  1391 
igistem  und  des  Komischen  in  dem  funfftzehenden  iaren. 

Ad  mandatum  regis  Domino  Henrico  de  Duba  magistro  curie 

referente,  Wlachnico  de  Weytemule.  —  Von  Aussen: 

B.  Bartholom.  de  Noya  civitate. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Das  kleine  Siegel  war  aussen  aufgedrückt 

Nr.  19. 

Ldmpgin  von  Liessendorf  bekennt,  dass  ihm  itir  allen  Schaden,  den 

ihm  die  Stadt  Köln  zur  Zeit  ihres  Krieges  mit  dem  Grafen  Diethard 

TOB  KatseneUenbogen  und  Oerhard   von  Blankenheim^  zugeftgt  hat, 

YoUkommene  Oenngthunng  gesohehrai  sein.  —  1391,  S6.  ApriL 

ADen  luden,  die  diesen  brief  seilen  sien  off  hueren  leisen.  Ich 
Lempgyn  von  Liessendorf  wepetinck  dein  kant  ind  bekennen,  dat  want 
die  wyse,  ersame  herren  richtere,  scheffene,  rait  ind  andere  bürgere  der 
stat  van  Coelne  mir  in  mynem  ind  mynre  erven  name  gentzligen  ind 
Yolkoemeligen  genoichgedain  hav«nt  van  alme  schaden,  brande  ind 
naymen,  die  mir  oevermitz  sy  ind  yre  holpere  in  zyde  yrs  offenen 
krieehs,  den  sy  deser  iaire  hatten  mit  dem  homeichtigen  herren  greve 
Dietharde  van  Eatzenellenbogen  ind  heren  Gerarde  van  Blanckenheym, 
berren  zo  Easstelberg  ind  zo  Gerartzsteyne,  an  myne  hoyve  ind  guede, 
n>  Liessendorf  geleigen,  geschiet  ind  wedervaren  wairen,  also  verre, 
dat  ich  mich  des  vur  mich,  myne  erven  ind  alle  unse  nacoemelinge 
Tan  yn  ind  yrre  steide  billigen  bedancken  ind  beloyven,  so  hain  ich 
daromb  vor  mich,  myne  erven  ind  nacoemelinge  vurschreven  die  vur- 
gooante  herren,  yrre  stat,  bürgere  ind  holpere,  semencligen  ind  snnder- 
lingen  van  dem  vurschreven  schaden,  brande  ind  naymen  ind  vort  van 
allen  anderen  Sachen,  die  ich  vur  data  dis  brieffs  an  den  vurschreven 
berren,  yrre  stat,  bürgeren  off  holperen  zo  vorderen  haven  mochte,  as 
yan  des  vargenanten  hoifs  ind  gutz  weigen,  vry,  quyt,  loss  ind  leidich 
geschoulden  ind  scheiden  offenberligen  in  desem  brieve,  ind  halden  uns 
aemencligen  ind  sunderlingen  danneaff  gentzligen  ind  waü  verriebt  ind 
betzaflt,  Sünder  alrekunne  argelist  ind  geverde.  In  Urkunde  myns 
eygenen  ingesiegels  vur  an  desen  brieff  gehangen,  de  zo  mynen  beiden 
mit  ingesiegelen  Gerartz  van  Buschoyven  ind  Johans  van  Hoyyen  zo 
getzuge  des«:  vurschreven  Sachen  na  besiegelt  is,  des  wir  Gerart  ind 
Johan  vurgenant  ergien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is,  under '  unsen  in- 
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1391  gesegeleo  zo  beiden  des  vurgenanten  Lempgyns  ind  zo  getzuge  deser 
Yurschreven  Sachen  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo,  feria 
quarta  proxima  post  dominicam  cantate. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiy.    Die  drei  Siegel  verletzt 

Nr.  «•. 

Verzeichniss  dei;}enigeni  welche  im^teresse  Onmprecht's  von  Alpen 
der  Stadt  Köln  Fehde  ansagen.  —  1391|  5.  Febr.  bis  14.  Kai 

Anno   nonagesimo   primo  in  camisprivio   diffidaveront   hü   infira- 
scripti  ex  parte  Gumperti  de  Alpein: 

Gumpreicht  van  Alpein,  vait  zo  Colne.  —  Johan  Bufife  eysel. 

—  Welter  van  Hilgeroide.  —  Peter  de  Wym.  —  Jacob  in 
gen  Hoyve.  —  Butger  van  Penden  genant  Klut.  —  Henrich 
in  gen  Jfickram.  —  Wilh.  Paisschart.  —  Jacob  van  Dript.  — 
Lüschart  van  Hoet.  —  Henrich  van  VleicL  —  Henrich  van 
Moirse.  —  Joris  van  dem  Skeynhuse.  —  Diederich  van  Ham- 
broiche.  —  Job.  Luecker.  —  Gerhard  van  Hekeren.  — 
Peter  van  Beven.  —  Wessel  van  Bossenroide.  —  TVilhem 
van  Blomendale.  —  Henrich  Buter  van  Hoiltzwylre.  —  Jo- 
han van  Ginte.  —  Henrich  van  Galen,  bastart.  —  Coyno  van 
der  Asysse  (?),  —  Daem  in  gen  Dieprum.  —  Gerart  Nude 
der  junge.  —  Otto  van  Droeton.  —  Steven  van  Lente.  — 
Johan  van  den  Hoyve.  —  Alart  van  Puflich.  —  Wolter 
bastart  van  Droete.  —  Johan  Dollart.  —  Johan  Neschart.  — 
Herman  Efferden.  —  Heymerich  van  Droeten.  —  Clais  van 
Droeten.  —  Peter  van  der  Heyssy.  —  Wilhem,  Qerart 
Luerckin,  gebroedere.  —  Coynrait  van  Wassenberg.  —  Goe- 
dart  vanme  Hamme.  —  Henrich  bastart  van  Milendunck.  — 
Peter  de  Wynt.    —   Henrich  Pleckin.  —  Diederich    Fleckin, 

—  Henrich  Morbach  van  Garstorp.  —  Henrich  van  Hilgeroide, 
den  man  spricht  Prick.  —  Otto  Norren.  —  Wilhem  Prae- 
cken.  —  Woilter  von  Pleyse.  —  Claiss  Nyflant.  —  Claiss 
der  Licht.  —  Henkin  neve  van  dem  Boeve.  —  Auf  van 
Wylaken. 

Anno   predicto   feria   6   post  invocavit  hü  seqnentes  diffidaverunt 
ex  parte  predicti: 
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Gerard  de  Alpein.  —  Diederich  van  Hassem,  hern  Diederichs  1391 
sun  van  Hassen.  —  Johan  van  Hetterscheide.  —  Eyverhart 
van  Ulfk.  —  Loef  van  Hoenslair  ind  Henrich  van  Honslair, 
gebmedere.  —  Jacob  Prangh  ind  Arnt  Pranch,  gebruedere.  — 
Wymar  Prangh.  —  Johan  van  Gestelen.  —  Layss  Hoempel. 
—  Johan  van  Spellen.  —  Gysebrecht  Hacke.  —  Henrich  van 
Hessen,  bastart.  —  Qerart  von  Alpein,  bastart.  —  Arnt 
Prange,  bastart.  —  Diederich  van  der  Hoirst.  —  Diederich 
van  Lull.  —  Henrich  de  Woilf.  —  Johan  van  Memsel.  — 
Heinrich  van  Moybach  ind  van  Garstorp.  —  Gerart,  Daem 
ind  Eyverhart  in  ghen  Dieprum,  gebrudere.  —  Johan  van 
Bracht.  —  Henrich  van  Garstorp,  geheiten  alleyne.  —  Dede- 
rich  van  Geisberch.  —  Johan  syn  sün.  —  Johan  Coepper.  — 
Henrich  van  Ingelsheym.  —  Johan  Busghart.  —  Amt  van 
den  Wenden.  —  Diederich  Woircheym,  Arnt  Wcirchem, 
gebruedere.  —  Johan  van  Yssem,  geheiten  Kurtstege.  —  Clais 
Hoiltappel.  —  Walter  van  Ingelsheym.  —  Tuelkin  van  Tolde. 
Henrich  ter  Schureii. 
Anno   predicto    feria    6.   post    oculi    diffidaverunt    hü    ex    parte 

predicti: 

Tielman  van  Wevelkoyven,  Butgers  sün.  —  Sweder  van  Vleyn. 
Wilhem  Fuecker..  —  Kutger  van  Vlodorp.  —  Karle  van  Wy- 
genhorst.  —  Johan  van  Levendale. 
Anno   ac    die    predicto    feria    secunda    post    iudica    difßdaverunt 

hii  ex  parte  Gerardi  de  Alpein: 

Roloff  van  Wytenhorst.  —  Johan  van  der  Eyck.  —  Wullinck 
van  Leven.  —  Jacob  van  Dript.  —  Hennis  van  der  Bach.  — 
Daem  van  Wevelkoyven. 
Anno  predicto  feria  quarta  post  termino   predicto ')  hii  ex  parte 

predicti: 

Gerart  van  Merwich  van  Wese.    —   Johan  van  Gestelen.    — 
Johan  bastart  van  Heide.    —    Diederich  van  Kervenym.    — 
Wilhem  van  Gassei.  —  Johan  van  Knoerlant. 
A.nno  predicto  ipso  llie  palmarum    diffidaverunt   hii   sequentes  ex 

parte  Gumperti  de  Alpem: 

Amolt  van  Hoynslair.  —  Wilhem  van  Kriekenbeick  ind  Arnt 
van  Kriekenbeick,  gebruedere,  hern  Heynrichen  soene.  —  Jo- 
han van  Kriekenbeick,  hern  Gysebreichten  sün. 


*)  So  hat  die  Handschrift. 
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1391       Anno  predicto  feria  3.  post  palmaram  diffidayerunt  hii  ex  parte 

predicti: 

Johan  Blavoys  van  Essch.  —  Welter  Oeverman. 
Anno  predicto  sabbato  post  qnasimodo  geniti  diffidavenint  bii  ex 

parte  predicti: 

Joban  Hoich  genant  Leyn.  —  Alart  van  Puflich.  —  Henrich 
Spaenrebuch  der  aide.  —  Henrich  Spaenrebuch  der  iunge.  ~ 
Henrich  van  Blyterswich. 
Anno  predicto  feria  3.  post  iubilate  hii  diffiaveront  hii  ex  parte 

predicti: 

Johan  Brant  van  Baerle.  —  Bernt  van  Eyle.  —  Butger  Gluyi 
—  Henrich  in  ghen  Inetkram. 
Anno   predicto   feria   3.  post  cantate  dif&daverunt  hii  ex    parte 

predicti: 

Werner  van  Lymswylre.  —  Diederich  van  Lymswylre.  — 
Tzielchin  van  den  Broille.  —  Michael  van  Berstorpe.  — 
Kirstkyn  van  Bykel.  —  Johan  van  Strucht,  badtart.  —  Werner 
van  Lanscheit.  —  Peter  van  Wanbach.  —  Heintzgin  van 
Qressenich.  —  Gotschalck  van  Brawylre. 
Anno  91  feria  secunda  post  festum  penthecostes  hii  diffidaveront 

ex  parte  predicti: 

Jacob  up  Heyde.  —  Johan  van  Moilke.  —  Henrich  van 
Hoirbach,  bastart.  —  Beynkyn  vanme  Tolhuse.  —  Qerart 
van  Beyde.  —  Johan  Botzeil.  —  Johan  van  Harve  genant 
Grusser.  —  Claes  van  Alpem,  bastart.  —  Godart  van  Syntzich 
gnant  Glappcpant.  —  Johan  Moirchyn  van  Broiche. 
Anno  predicto  feria  3.  post  penthecostes  dif&daverunt  hii  ex  parte 

predicti: 

Gerart  von  Vlodorp.  —  Wymar  Schuttelgyn  van  GartzwyLre. 
Diederich  xan  Wessem. 

Aus  dem  Fehdebach  Mscr.  A.  XIII.,  40. 


Kr.  21.         • 

Gnmprecht  von  Alpen  gibt  der  Stadt  K61n  für  sich  und  seine  Helfer 
einen  Frieden  auf  vier  Tage.  —  1391,  SO.  JnnL 

Ich  Gomprecht  van  Alpem  vaygt  zu  Goelne  bekennen  oevenuitz 
diesen  brief,  dat  ich  eynen  guden  ganzen  vreden  gegeiven  hain  ind 
geiven  oevermitz  diesen  brief  den  burgermeisteren,  scheffenen,  rade  ind 
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hngeren  gemeynlichen  der  stat  van  Coelne  vur  mich,  myne  helpere  13^1 
I  ind  helpere  helpere  ind  tut  Johan  van  Mylendunck  ind  vur  dyne 
kdpere,  wilgh  vrede  aDgain  sal  morne  des.  sondages,  as  die  sonne 
iqigheit,  ind  daran  ind  wdren  des  neesten  gudesdages  dama  ind  den 
dagh  al,  bis  die  sonne  undeigheit,  sunder  alle  argelist  ind  geverde. 
Urkunde  myns  siegeis,  dat  ich  an  diesen  brief  hain  gedruckt. 

Datum  anno  domini  1300  nonagesimo  primo^  sabbatho  postbeato- 
rnm  Petri  et  Pauli  apostolorum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  unten  aufgedruckte  Siegel  verletzt 


Kr«  22« 

Der  Abt  Zobbe  vmi  Brauwtiler,  der  Somoanomch  Johann  von  Lennep, 
flerhard  von  Wadenant  Johaon  v«a  Troyen  und  Matthias  vom  Spiegel 
MhUehten  die  Streitigkeiten  «wisohen*  dem  Vogt  Onmpreoht  von  Alpen 

nnd  der  Stadt  Köln.  —  1391,  4.  JnU. 

Wir  Hennan  Zobbe  van  goitz  genaden  abdt  zo  Bruwylre,  Johan 
van  Lynepe  canoench  zonM  doyme  zo  Coelne,  Gerart  van  Wedenawe, 
Johan  ran  Troyen,  rittere,  ind  Mathys  vanme  Spiegel  zome  Trregange, 
gekoiren  moitsoynre  van  desen  underschreven  partyen,  dein  künt  allen 
luden  ind  bekennen  offenbierligen,  dat  want  sich  tzwist,  tzweyunge  ind 
offen  kriech  ergangen  ind  untstanden  hadden  tusschen  den  ersamen, 
wysen  luden  burgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  yan 
Coehie  an  eyne  syde  ind  Gumprechte  van  Alpeym,  dem  vayde  zo 
Codne,  an  die  ander  syde,  omb  alsulcher  pünte  ind  articule  wille,  as 
herna  van  werde  zo  werde  beschreven  voilgent,  mit  namen  ind  in  dem 
jersten: 

As  dat  de  vurgenante  Gumprecht  gesunnen  ind  gevordert  hadde  an 
der  stat  van  Coelne  vurschreven,  dat  yem  die  missen  ind  iairmerte,  die 
zo  Coelne  des  iairs  gelacht  worden  synt,  unstade  brengen  an  synen 
boiden;  vort  dat  des  raitz  ind  der  geweldemeistere  boiden  ghien  penden 
in  syne  sunder  gerichte;  vort  van  den  wechverdigen  steiden  upme  doymhoyve 
geleigen;  vort  as  van  deme  wyne,  de  yem  deses  iair  in  syme  kelre 
geuoymen  wart;  vort  as  des  gelichs  die  stat  Coelne  y urgenant  an  dem 
Turgenanten  Gumprechte  gesunnen  ind  gevordert  hadde,  dat  he  eynen 
mau  in  synen  kelre  gesät  hadde  ind  de  daynne  gefoltert  wart,  ind 
dat  hee  eynen  dieff  gevangen  ind  den  sunder  scheffenurdel  hadde  lais- 
sen  lonffen ;  vort  dat  hee  etzligen  yren  bürgeren  reicht  geweigert  hadde. 
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ld91  die  kümmeren  wonlden.  Ind  want.  dese  vurgenante  beide  partyen 
semencligen  ind  eyndreichtligen  deser  vurgenanten  punte  by  uns  bleven 
synt  ind  uns  der  as  wisligen  moitsoynren  geloicht  havent,  sy  daynne 
under  eynander  mynnenclichen  ind  guetligen  zo  slicbten  ind  zo  scheiden, 
so  hain  wir  uns  der  euch  umb  yrre  beider  beeden  ind  liefden  wille 
ind  sunderlingen  umb  des  besten  wille,  dat  wir  daynne  vardacht  ind 
besunnen  baven,  geladen  ind  guetligen  annoymen,  ind  sagen  yn  up 
yeder  syde  vur  eyne  gantze,  stede,  mynlige  scheidunge  ind  moitsoyne, 
dat  de  vurgenante  Gumprecht  mit  der  stat  van  Goelne  ind  des  gelichs 
die  stat  van  Coelne  mit  dem  yurgenanten  Gamprechte  dieser  vurschreyen 
punte  ind  allre  anderre  sachen,  die  sy  vur  data  dis  geschricbtz  under- 
eynander  in  eyncher  wys  samen  ghaende  gehat  havent,  gentzligen, 
luterligen  ind  zomail  verliehen,  geslicht  ind  gesoynt  syn  seilen  ind  darup 
an  beiden  syden  alenclichen  vertzyen,  ussgescheiden,  so  wat  de  vurgenante 
Gumprecht  mit  den  scheffenen  der  stat  van  Goelne  ghaendtz  haven 
mach,^)  dat  dat  bayssen  deser  vurgenanten  slichtingen  ind  soynen 
syn  ind  blyven  sali,  sunder  damit  dese  vurschreven  moitsoyne  in  eynger 
wys  zo  krenken  of  zo  letzen,  ayn  alrekunne  argelist  ind  geverde.  In 
Urkunde  unser  vurschreven  moitsoynre  ingesegele  van  unser  reichter 
wist  ind  willen  an  diesen  brieif  gehangen,  de  zo  meerre  stedicheit  alle 
deser  vurschreven  Sachen  mit  ingesegelen  beider  partyen  vurgenant  na 
besegelt  worden  is.  Ind  des  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bor- 
gere  der  stat  van  Coelne  under  unser  steide  iugesegele  ad  causas,  ind 
ich  Gumprecht  von  Alpeym  vaidt  zo  Coelne  vurgenant  under  myne 
eygene  ingesegele  erghien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is.  Ind  under 
wilchen  unser  beider  partyen  ingesegele  vurschreven  wir  semencligen 
ind  eyndreichtligen  geloyven  in  gueden  truwen  diese  vurschreven  moit- 
soyne, so  wie  dat  der  tüsschen  uns  geraympt  ind  oeverdragen  is,  vaste, 
stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  komen  noch 
zo  dein  oevermitz  uns  selver  of  yeman  anders  van  unsen  weigen,  sun- 
der alrekunne  argelist  ind  geverde. 

Datum  et  concordatum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nona- 
gesimo  primo,  feria  tertia  proxima  post  beatorum  Processi  et  Marti- 
niani  martirum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Eyn.soene  tüsschen  der  stad 
van  Collen  ind  hern  Gumprecht  vayd  zu  Collen.  Das  Siegel  des  Abts  Zobbe 
zeigt  einen  betenden' Abt  mit  Stab,  darunter  das  persönliche  Wappen,  Umschrift: 
B.  Hermanni  abbatis  de  Browiler;  die  anderen  sechs  Siegel  gut  erhalten. 


')  Siehe  die  folgende  Urkunde. 
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Nr.  2S. 

■ 

Ue  Stadt  Freiborg  im  Breisgan,  welche  bei  ihrer  Stiftang  ttadt- 
kölaisehet  Becht  erhalten,  Tor  eini^n  Jahren  aber  die  Znsammen- 
letemg  des  Bathes  geändert  hat,  ersucht  den  kölner  Eath  um  Anshonft, 
ob  nach  kölnischem  Eechte  eine  solche  Aendemng  zulässig  sei.  — 

1301,  4.  Augukt 

Den  fromen  fiirsicbtigen  und  wisen,  unsern  sundem  alten  guten  1391 
firfinden^  den  bui^rmeistern,  richtem,  schoeffeln  und  raeten  der  stette 
ze  Coeln  embuten  wir  der  burgermeister  und  der  rate  der  stette  ze 
Friburg  in  Brisgoewe  willig  dienst  und  was  wir  eren  und  gutes  ver- 
mo^ent.  Sunder  lieben  frunde!  Wir  lassent  äwer  fürsihtikeit  wissen, 
als  die  Torgenant  stat  ze  Friburg  angevangen '  und  gestifftet  wart,  do 
wart  sü  gefriget  naeh  liwer  stette  ze  Coeln  rehten  und  ist  euch  siderhar 
?0D  Boemschen  keysern  und  kungen  menigvaltiklich  gefriget,  daz  wir 
und  dieselb  stat  ze  Friburg  alle  reht,  friheit  und  loblich  gewonheit,  die 
ir  und  uwer  statt  von  Koemschen  keysern  und  kungen  behalten  habent, 
ouch  halten  und  behaben  sollent,  nach  wisung  der  briefen,  die  uns  von 
Roemschen  keysern  und  kungen  darüber  geben  sint.  Und  darumb  so 
hant  wir  von  alterhar  unsere  reht  bi  üch  gesüchet,  als  wir*sü  ouch 
noch  bi  uch  s&cben.  Und  darumb  so  wisse  uwer  wissheit,  daz  lange 
zit  bi  uns  gewesen  sint  sybenundsehtzig  manne  unsers  rates,  der  warent 
nänzehen  manne  zunftmeistere  der  nünzehen  zfinften,  di  bi  uns  sint, 
die  dieselben  zunfte  alle  iare  in  unsern  rate  satzend,  so  warent  vier- 
ondzweintzig  manne,  die  man  nannte  die  alten  vierOndzweintzig,  und 
viernndzweintzig  manne,  die  man  nannte  die  nachgehenden  vierund- 
zweintzig;  der  belibent  dieselben  alten  viernndzweintzig  ungeendert,  also 
daz  ir  etzlicher  zweintzig  iare,  etzlicher  drissich  iare,  etzlicher  viertzig 
iare,  etzlicher  minr,  etzlicher  me;  als  lang  als  er  denn  lebte,  alle  iare 
m  unsern  rate  giengent;  und  dieselben  alten  viernndzweintzig  und  die 
nacbgenden  vierundzweintzig  erwalten  und  satztent  nun  manne  unsers 
rates,  die  darzu  geordenet  warent,  und  so  dieselben  nun  manne  dieselben 
alten  vierundzweintzig  und  nacbgenden  vierundzweintzig  setzen  soltetat 
nach  der  stette  ze  Friburg  notdurft,  so  satzent  und  erwaltent  su  z& 
unsern  raeten  ire  vaetter,  ire  kint,  ire  brueder  und  ire  nehsten  maege, 
also  daz  es  darzü  knmen  was,  daz  bi  viertzig  mannen  in  unsern  rate 
giengent,  die  einander  anhortent  von  sippschaft,  der  warent  zweintzig 
gebmeder  und  vaetter  und  ire  sune,  nit  daz  su  eins  mannes  oder  einer 
frowen  sune  werent,  es  warent  zwein  bruedere  und  aber  zwen  und  ouch 
zwen  und  drie  und  drie  und  aber  drie  und  vaetter  und  ire  sfine,  also 
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1391  daz  ir  zweintzig  an  der  zal  warent,  und  dieselben  zweintzig  warent  den 
merren  teil  geswustergit  kint.  Von  dirre  ungelichen,  ungemeinen  Satzung 
der  raete  sint  wir  und  die  statte  ze  Friburg  ze  grossem  kosten,  ge* 
bresten  und  scbaden  komen  und  forhten,  daz  wir  in  künftigen  ziten 
zu  merrem  kosten  und  schaden  kement,  und  das  ze  fürkomende  und 
ze  fiirsehende  so  habent  wir  und  die  gemeinde  ze  Friburg  vor  etzwie 
meinigem  iare  dieselben  raete  geendert  und  ander  raete  gesetzet,  als  wir 
getruwent,  daS  goetlich  und  reht  sie  und  uns  derselben  stette  Friburg 
nutz  und.  notdürftig  sie,  in  semlicher  masse,  daz  hinnanthin  ein  rate 
den  andern  rate  bi  uns  setzet  und  nit  die  nun  manne,  und  daz^ge- 
brnedere,  yaetter  und  süne  zu  einer  zit  in  unsern  rate  nit  gan  soellent, 
durch  daz  nieman  van  semlicher  sippsohaft  wegen  in  unserm  rate  un- 
gliches  beschehe.  Von  dirre  enderung  w^en  der  raete,  die  wir  doch 
durch  unser  grosse  notdurft  getan  haht,  so  sprechent  etzlich  lute,  daz 
wir  diso  enderung  nit  getün  moehtent  und  daz  die  raete,  die  wir  ge- 
setzet  haut  und  noch  hinnanthin  setzende  werdent,  nit  mäht  noch  gewalt 
haben,  urteil  ze  sprechende  und  ze  richtende  umb  alle  die  Sachen, 
darumb  die  vorgenden  verkerten  raete  urteil  gesprochen  und  gerichtet 
haut.  Bittent  wir  uwer  alten  g&ten  fruntschaft  flisslich  und  emBÜich, 
daz  ir  uns  ^  mit  uwerm  offen  besigelten  briefe  verschriben  wissen  lassent, 
werent  in  uwer  stat  semliche  raete  in  semlicher  ungelicheit  gesetzet, 
als  die  vorgenanten  verkerten  raete  bi  uns  gesetzet  warent,  ob  ir  denn 
nach  uwer  stette  reht  und  gewonheit  dieselben  raete  verkeren  moehtent 
und  ander  raete,  die  ir  getruwetent,  die  uch  und  uwer  stette  nütz  und 
notdurftig  werent,  setzen  moehtent,  und  ob  dieselben  raete,  die  ir  also 
satztent,  urtedl  sprechen  und  rihten  soeltent  und  mohtent  umb  alle  die 
Sache,  darumb  die  vorgenden  verkerten  raete  urteil  gegeben  und  gerihtet 
hettent.  Und  tünt  dis  iemer  durch  unsers  dienstes  willen,  als  wir  des 
uwer  alten  guten  frflntschaften  und  truwen  sunderlich  wol  getruwent. 

Datum  sub  sigillo  nostro  presentibus  appenso,  anno  domini  1391, 
feria  sexta  ante  festum  beati  Laurentü  martiris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Dat  de  stad  van  Fryburch  yr 
recht  van  aldes  zo  Colne  zo  soechen  plach.  Das  schon  erhaltene  Siegel,  eine 
Barg  mit  drei  Thürmen,  hat  die  Umschrift:   s.  civitatis  de  Friburg  in  Brisgaawia. 

Nr.  %4. 

Angabe,  dass  der  Stadt  Freiburg  auf  ihre  Anfrage  bezttglioh  des 
kölner  Eathes  Antwort  ertheilt  worden.  —  139L 

Na  ynnehalde  der  steide  briefs  van  Friburch,  so  is  yre  begerde  ind 
meynunge,  of  in  der  stat  van  Coelne  eyn  rait  zertzyt  gesät  were,  de 
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der  steide  noch  yren  burgeren  nyet  nftize  noch  zeymlich  en  were,  as  1391 
dat  eyn  vader  mit  eyme  off  mit  me  soenen,  2,  3,  4  of  me  bmdere, 
gobraedere  off  gesustere  kyndere  darin  gekoiren  of  gesät  weren,  of 
daromb  der  steide  reicht  ind  gewoende  also  geleigen  sy,  dat  man  den 
unnutzen  of  unbilligen  rait  wederachten  ind  afsetzen  mfiege  of  nyet, 
ind  off  ¥Qr  den  unnützen  rait  eyn  ander  rait  gesät  ind  genoymen 
wurde,  of  de  rait  gelicbe  macht  ind  gewalt.  billigen,  na  reichte  ind 
gewoenden  der  stat  van  Goelne  haven  seulde  nrdell  zo  sprechen  ind 
aDe  andere  Sachen  der  steide  zo  handelen*  ind  zo  hantieren,  as  der 
unnutze  rait  vnr  gehat  bette,  dat  man  sy  des  in  der  steide  offenen 
besi^lden  brieven  olierligen  ynnigen  ind  underwysen  wille,  na  dem 
dat  sy  van  alders  beide  van  keyseren  ind  konyngen  gelych  der  steide 
Tan  Coelne  gestedigit  ind  geprivileigyert  syn. 

Item  dat  man  yn  mitgheve  zo  verstain,  so  wie  dat  mant  allhie 
halde  mit  der  steede  raide  zo  kiesen. 

Herup  wart  yn  geantwert  in  eyme  der  steede  offenen  besegelden 
brieve,  as  die  copye  ynnehelt,  die  in  deme  registro  geschreven  steit, 
dat  in  der  schryfkameren  geleigen  is,  dar  man  nü  zerzyt  alreleye  copyen 
en  schryft.  *) 

Datom  anno  1300  nonagesimo  primo. 

Nach  einem  Original-Concept  im  Stadtarchiy. 


Nr.  2S. 

Hagen  von  den  Dome,  genannt  von  den  Werlenbroke,  nnd  viertehn 
Oenotsen  schwören  Urfehde  nnd  werden  losledige  Kannen  der  Stadt 

Köln.  —  1391,  9.  Angost 


Wir  Hagen  van  den  Dome,  genant  van  den  Werlenbroicke,  Die- 
derich  van  den  Deme,  Berndt  van  den  Dome,  Goedart  van  den  Dome, 
gebroedere,  Berndt  van  der  Siggenbeck,  Diederich  van  Backheym,  Aylff 
Tan  Hamme,  Beynart  van  den  Ulenbroicken,  Heynrich  van  Qardorpe,  . 
Johan  van  der  Hasseibecke,  Qoiswyn  van  Beecke,  Diederich  van  Hyst- 
?e]de,  Berndt  van  Hystvelde,  gebroedere,  Diederich  Kroene  ind  Johan 
van  der  Eycke,  wepelinge,  dein  k&nt  allen  Inden  ind  bekennen  offen- 
bierligen  in  diesme  brieve,  dat  want  die  wyse,  ersame  herren  bnrger- 
meistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne  mich  Hagen  van 


*)  Der  Bond  der  CopieDbücher,  auf  welchen  hier  Bezug  genommen  wird,  ist 
nicht  mehr  vorhanden. 


.     44 

1391  den  Dorne  vurgenant  umb  etzliger  sacken  ind  bruchgen  wille  gevangen 
ind  gehalden  hadden^  die  ich  weder  sy  ind  yre  stat  missedayn  ind 
begangen  hadde,  ind  mich  na  der  hant  nmb  liefden  wQle  des  hoge- 
boirenen  hierschefs  myns  lieven  iunckeren  Diederichs  van  der  Marcken 
ind  heren  Fridericbs  greven  zo  Moerse  ind  anderre  mynre  maige  ind 
vrunde  beyden  wille  des  gevencknisse  liefligen  ind  gutligen  quyt,  loss 
ind  leidich  geschoilden  bavent,  also ,  verre  dat  ich  mich  des  van  yn 
mit  allen  truwen  billichen  bedancken  ind  beloyven,  so  hain  wir  uns 
darämb  semencligen»  so  wie  wir  davur  genant  ind  geschreven  steen, 
zo  henden  der  vurgenanten  herren  ind  yrre  steede  moitwillencligen, 
sunder  eynich  betwanck  an  uns  gekeert,  gunstligen  ind  eygencligen  ver- 
bunden ind  ergheven,  verbynden  ind  ergheven  ofifenbierligen  in  diesme 
brieve,  dat  wir  yre  ind  yrre  steede  wislige,  getruwe,  lossledige  manne 
syn  ind  blyyen  soOen  ind,  wiUen  alle  unse  leyven  lanck,  sunder  diesdve 
manschaff  in  eyncher  wys  off  umb  eyncherleye  Sachen  wille  umberme 
upzogheyven,  also  dat  wir  van  nü  vort  yn,  yren  bürgeren  ind  allen 
yren  ingesessenen  hoult,  getruwe  ind  bystendich  syn  sollen  ind  nAm- 
merme  weder  sy  gedoin,  ind  dat  wir  yre  beste  vurkeren  ind  yren 
schaden,  warnen  soeleu  up  allen  steeden  ind  enden,  da  wir  dat  ver- 
moigen,  ind  dat  wir  yu  vort  allet  dat  dein  sollen,  dat  getruwe  los&- 
ledige  manne  yrme  rechten  herschafte  van  eydtz  ind  bescheidtz  weigen 
schuldich  is  zo  dein.  Ind  up  dat  sy,  yre  bürgere  ind  ingesessenen  des  vur- 
genanten gevencknisse  geynreleye  anspräche,  krudt,  schaden,  noch  nada- 
dinge  namails  lyden,  haven  noch  i^ntfangen  endurffen,  so  hain  wir  yn 
ind  yrre  steede  darumb  eyne  guede,  aide,  vaste,  stede  urvede  gedain  ind 
yn  in  guden  truwen  gesichert  ind  mit  upgereckden  vyngeren  zo  den 
heiigen  gesworen,  dat  wir,  unse  erven,  unse  maige,  noch  vrunde 
semencligen  noch  »underlingen  dat  vurschreven  gevencknisse  noch  lület, 

^  dat  sich  daynne  ergangen  haven  mach,  an  den  vurgenanten  herren 
noch  an  yren  bürgeren,  yren  ingesessenen,  noch  an  eynchen  yren  hei- 
*  peren  achtermails  nummerme  anden  noch  wrechen  en  sollen  mit  worden 
noch  mit  wercken,  heymligen  noch  offenbair,  mit  gerichte  off  sonder 
gerichte,  oevermitz  uns  selver  off  yeman  anders  van  unsen  weigen, 
sunder  alrekunne  argelist  ind  geverde.  Ind  of  des  yet  geschiege,  da 
got  vur  syn  moesse,  ind  sy  des  eynchen  schaden  untfiengen,  so  hain 
wir  by  den  vurgenanten  unsen  sicherheiden  ind  eyden  begriffen  ind 
begryffen  in  diesme  brieve,  dat  wir  semencligen  ind  besunder  zo  manongen 
der  vurgenanten  herren  zerstunt,  sunder  eyncherleye  beschuttenisse  bynnen 
yre  stat  van  Coelne  komen  sollen  ind  nummerme  danne  uss  scheiden^ 
yn,  yren  bürgeren,  ingesessenen  off  helperen  en  sy  zovoerentz  die  an- 
spraiche,   krudt,   schade,    ind    wie   man   dat  anders  noemen  moechte, 
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gentzligen   afgelacbt,   gericht  ind  gekeert  zo  alle  yrre  genoegden  ind  1391 
güden  willen,  sonder  alrekunne  vertzooh,  wederreide  off  argelist.     In 
urbinde  nnser  alre  ingesiegele  van   unser   rechter   wist  ind  gneden 
YTjen  willen  vnr  uns,  unse  erven,  alle  unse  vrunde  ind  maige  an  diesen 
brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo,  in 
Yigilia  beati  Laurentii  martiris.  # 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  fünfzehn  Siegel  gnt  erhalten« 

Nr.  Ü6. 

Bericht  des  Eathsherm  Hermann  Jude  über  die  im  Eathe  gegen  die 
Schdffen  gemachten  VorBchläge,  das  Vorgehen  des  engen  und  weiten 
Bathea  und  der  von  demselben  gewählten  zwölf  Commissarien  gegen 
die  Schöffen,  sowie  über  seine  Thätigkeit  zu  Gunsten  der  Schöffen.  — 

1391,  August  1) 

1.     Eyn  yerdrach  unser  herre^  up  die  scheffen. 

Id  sy  zo  wyssen,  dat  in  deym  iare,  do  man  schreif  1391  unse 
herren  vanme  rade  oyren  ind  unden  ind  mit  etzlichen  heren,  de  dat 
iare  neit  zo  rade  ensasen,  verdrogen,  dat  si  12  man  van  allen  reden 
by  sich  heisschen,  weilche  12  by  unse  heren  quamen  up  sent  Barnabas 
dach  ind  verdrogen  mit  unsen  heren  eynre  notelen,  wilche  ynneheilte, 
dat  engein  scheffen  up  der  steide  portzen  woynnen  en  sulde  noch 
egeynen  slussel  zo  der  steide  portzen  haven  en  suelde,  noch  egeyn  ampt 
Tau  der  steide  weygen  haven  en  suelde,  noch  neit  me  dan  zwene  wysse- 
penincke  neymen  van  eyme  mynschen,  deym  si  in  eyn  schryn  Urkunden. 
Yort  of  eyman  eyt  hoirte  sprechen  up  den  ndt,  dat  he  dat  aen  den 
ndt  brengen  suelde.  Yort  dat  neyman  hinder  deym  raide  sprechen  en« 
snelde,  dese  sache  were  eme  leit  ind  were  sin  part  neit;  we  dat  dede, 
de  snelde  eynen  moynt  zo  turne  legen.  Ind  so  wilche  meister  umb 
des  afkomen  vragede  bynnen  deym  moynde,  de  suelde  eyn  iare  zo 
tome  legra.     Ind  were  sache,  dat  yeman  darup  sprege,  deser  part 


^)  Bezüglich  dieser  Vorgänge  schreiben  die  Kölner  Jahrbücher  C.  zum  Jahre 
I  1391  (Chroniken  der  deutschen  Städte,  Bd.  13,  S.  79):  „In  dem  selben  iare  up  sen 
i  Laurens  avent  wurden  de  scheffen  van  Colen  entsat  van  allen  iren  ambachten  ind 
i  heirlieheide  und  burgermeisterampt  und  da  wurden  2  gekoren  van  raden  zu  bur< 
I  germeiaier,  und  der  schelSfen  wurden  vil  zu  turn  gelacht  qnd  auch  der  ratzheren 
\  eb  deiL"    Die  Kölhof  sehe  Chronik  f.  283  a.  setzt  diese  Ereignisse  in  das  Jahr  1392. 
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1391  eynich  zo  wenden,  de  suelde  eynen  maynt  zo  turne  legen.  Ind  so  wildie 
meister  darumb  vragede,  deser  part  eynich  zo  wenden,  de  suelde  eyn 
iare  zo  turne  legen.  ^) 

2.  Van  eyme  brieve,  denetzlige  gedycht  hadden,  indwonlden 

den  van  den  scheffen  besegelt  haven. 

Nu  si  zo  wissen,  dat  someUche^)  lüde  eyne  copie  eyns  breiis  ge- 
dieht hadden,  den  breif  si  van  den  scheffen  besegelt  wolden  haven,  ind 
braichten  de  up  sent  Laurentzys  dach  vur  unse  heren  up  dat  hnys, 
.wilche  copie  ynneheilte  under  anderen  punten,  of  eynnich  scheffen  dit 
wrechen')  woilde  of  wr^e,  dat  sich  de  darin  ergeyven  hedde,  dat  he 
lyff  ind  goit  verloren  hedde  in  unser  heren  haut;  up  wilche  copie 
unser  heren  eyn  deil  ind  euch  ich  Lodewich  Juede  spragen,  dat  uns 
dat  neit  redelichen  enduchte  ind  weder  vryheit  der  steide  duchte,  dat 
naan  eynche  erven  entervede;  uns  duchte,  of  eyman  missedede,  dat  de 
genoich  mit  deme  lyve  verlöre,  ind  dat  dat  erve  ind  goit  den  erven 
bleve.  Do  wir  dat  stpragen,  do  woirden  wir  angeroiffen,  dat  wir  neit  zo 
werde  kernen  enkunden;  do  verdrogen  unse  heren  der  copien  mit  deym 
meisten  parte,  ja  doch,  dat  man  allen  reden  darumbe  eyn  gebot  geyven 
soelde  ind  mit  in  darup  sprechen  ind  parten.  Des  anderen  dais  wart 
allen  reden  eyn  gebot  gegeyven  ind  wart  dese  sache  vnrgehucht; 
do  spraichen  etzelichen,  we  si  darzo  quemen,  of  eire  swegerhere  mysae- 
dede,  dat  si  eir  erve  darumb  verloren  suelden  haven.  Etzelidien 
spraichen,  of  ere  broider  missededen»  we  si  darzo  quemen,  dat  si  eir 
erve  darumb  verloren,  want  euch  stoynde  eyns  deils  eirs  erfs  also  ver- 
schreven  van  vermechenisse  yrre  alderen,  of  eyn  broder  sturve  sunder 
wisliohe  geburt,  dat  dat  erve  up  den  anderen  broder  erven  suelde.  Do 
was  ich  raitzmeister^)  ind  vragede  unse  heren  ind  alle  rede  hemmbe; 
da  waren  someliche  lüde,  de  de  breiff  der  copien  gerne  besegelt  hedden 
gehat,  ind  spraichen  darup  vestUchen  mit  mayngen  schonen  worden, 
up  dat  si  dat  part  beheilten,  ind  hadden  dat  meiste  part.  Ind  want 
ich  meister  was,  so  geburde  mir  zo  leste  zo  sprechen;  do  ich  do 
sprechen  suelde,  do  sprach  ich,  id  duchte  mich  weder  goitz  ere  iod 
weder  der  steide  vryheit  ind  ere  ind  weder  eyn  gemeyne  beste  sin, 
want  ich  hedde  in  deme  eytboiche   geswoiren,   goitz   ere,   der  stede 


')  Am  Schlüsse  steht:  „Non  videtur  expedire  legere  istud." 
*)  someUch  =  einige. 

')  wrecben  =  rächen,  strafen,  vindicare,  dagegen  angehen. 
*)  lieber  die  Rathsmeister  s.  Bd.  1,  S.  23. 
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vryhdit  ind  ere  ind  eyn  gemeyne  beste  vort  zo  keren,  ind  were  euch  1391 
der  steide  elster  vryheit  eyne,   of  jeman  dat  lyf  verbnrde,   dat  den 
erven  dat  erve  bleve  ind  dat  goit;   dammbe  sprach  ich  aisns,  mich 
dnchte,  so  wUeh  man  missedede,  dat  [he  dat^boisse^]  mit  deym  lyve, 
dat  de  er?en  unbillich  dat  [goit  verleiren^],  euch  seissen  der  sohdFen 

eyns  deils  zo  eynre ^)  [de  en  künden]  mit  geynre  macht  eren 

kinden  eir  er?e  versegeln  zo  verleissen,  ind  scheffennrdel  en  wisten 
dfiD  kinden  dat  erve  neit  ave;  do  ich  dat  gesprach,  do  sprach  dat 
meiste  deil  van  allen  reden  ind  eyns  deils  van  nnsen  heren,  ich  en 
sollen  myme  synne  nid  volgen,  Lodewiche;  do  wart  veil  darzo  gesprochen 
TaD  den,  de  de  copie  gerne  besegelt  hedden  gehat,  ind  straüden  mich 
sere;  ind  ich  dede  einen  man,  de  de  copie  besegelt  woilde  hayen,  synen 
syn  erzellen ;  de  erzalte  den  milp  n^ayncher  schoynre  reiden,  up  dat  he 
eme  voflgede;  do  vragede  ich,  of  eyman  eynnichen  syn  darweder  hedde; 
do  spraichen  veil  Inde:  Lodewich,  dn  hais  eynen  syn  gesprochen,  den 
erzelle;  do  ich  do  sprechen  soilde,  do  reiffen  mich  etzliche  Inde  aen 
ind  straifden  mich  ind  spraichen,  dat  ich  swege,  si  hedden  wale  ge- 
hoirt,  wat  ich  gesprochen  hedde;  do  sprach  ich:  si  sytzent  hey  I^  mir 
ind  willent,  dat  ich  mynen  sin  erzelle,  den  wil  ich  erzellen  ind  ver- 
soiken  dat  part  dar  ge;  do  erzalte  ich  mynen  syn,  as  vnrschreven 
steit,  ind  versoite,  we  genen  manne  volgede,  dat  de  npstoynd^,  ind  so 
we  mir  volgede,  dat  de  bleve  sitzen;  do  bleif  dat  meiste  part  sitzen. 
Do  woilden  de  vnrschreven  etzliche  Inde  anderwerf  darumbe  gevraicht 
hain  ind  gepart  hain,  ind  eyn  man  van  eiren  weigen  sprach,  unse  heren 
Oven  ind  unden  werens  gesteren  alle  eyn,  dat  de  scheffen  de  vurschre* 
Ten  copie  segelen  senlden.  Do  daichte  ich,  dat  alle  rede  soelden  denken, 
dat  ich  van  eymanne  informeirt  were,  inde  sprach:  Id  enwere  gesteren 
noch  hnde  dis  dais  myn  sin  neit,  dat  man  eynche  unschuldiche  erven 
intervede,  dat  meynte  ich  up  der  stat  wale  zo  sprechen,  want  ich  dat 
binder  deme  rade  neit  en  sprach,  ind  vragede  ind  versoit  dat  part 
aaderwerf ;  da  bleif  dat  part,  so  weilche  scheffen  darweder  dede,  dat  de 
den  lyf  verloiren  snelde  haven  ind  de  erven  deim  neit  sture  noch  hulpe 
endeden,  dat  de  dat  erve  behalden  suelden.  Do  de  part  sich  also  er- 
geyngen,  do  zoirnten  sich  de  vnrschreven  etzliche  lüde  ind  eyn  man* 
van  in  sprach,  wat  mans  dat  ich  were,  deme  antworde  ich,  ich  hoffedci 
dat  ich  eyn  cristenman  were,  alleyne  heissche  ich  Jnede;  do  sprach  he, 
dat  hedde  ich  geleissen  in  boichen,  de  he  wale  wiste. 


*)  Das  EingekUmmerte  in  der  Handschrift  erloschen. 
*)  In  der  Handschrift  erloschen. 
')  Ein  Wort  unleserlich« 
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1391  Vort  si  zo  wissen,  dat  dama  up  unser  vrauwen  ayent  assumptio 
ich  sas  up  deym  buys  by  unsen  heren  van  eicht  uren  bis  tusschen 
zeyn  ind  eylfve  uren,  dat  mir  neyman  zo  en  sprach  geynre  deaer  yur- 
schreven  dadingen.  Nu  hadden  unse  heren  mir  sehe  voirdeme  bevolen, 
yrre  assisen  eyn  deil  zo  verpeichten,  darumb  geynge  ich  us  mit  mynen 
gesellen,  de  zo  verpeichten  ind  der  steide  beste  daynne  zo  doyne.  Do 
ich  US  was  van  unsen  heren,  do  saissen  da  de  vurschreven  genoymden 
etzliche  lüde  ind  hadden  veil  schoynre  werde  hinder  mir  up  mich;  ind 
do  myne  gesellen  ind  ich  van  der  peichtungen  gedain  hadden  ind  in- 
gain soilden,  do  leis  man  myne  gesellen  ingain  ind  heissche  mich  da 
en  buyssen  blyven,  ind  wart  zomale  lanck,  ee  man  bi  mich  schickede. 
Zo  leste  schickeden  si  Johanne  Hirzelin  mynen  swager  aen  mich;  de 
saichte  mir,  unse  heren  hedden  overdragen,  dat  ich  eyne  portze  kure 
ind  darup  geynge;  do  sprach  ich:  Leive  Johan,  wat  han  ich  gedain, 
dat  ich  zo  portzen  gain  sal,  ich  biddens  dich,  ganck  in  ind  sage  unsen 
heren,  enboyven  in  ste  mit  groissen  güldenen  boistaven  geschreven: 
t  audiatur  et  altera  pars*^,  dat  haven  eir  alderen  ind  vurvaren  ind  si  selver 
alweyge  aengesein,  ind  bidden  si,  dat  si  dat  aen  mir  neit  en  brechen, 
ind  lasen  mich  inkomen  by  si  mich  zo  verantworden,  des  da  hinder 
mir  gesprochen  were,  of  euch  eyman  up  mich  sprechen  woilde,  duchten 
unse  heren,  dat  ich  dat  redelich  ind  wole  verantworde,  dat  si  mich  des 
leissen  geneissen,  verantworde  ich  id  unreidelich,  ich  woilde  is  ent- 
gelden.  Johan  sprach,  he  woilde  dat  gerne  dein  ind  geynck  in  ind 
saichte  id  unse  heren.  Do  en  woilden  si  is  neit  hoiren  ind  schickden 
Lufart  Overstoltz  by  mich,  dat  mir  de  seichte,  dat  ich  mit  der  sunnen 
zo  portzen  geynge,  so  we  mir  Johan  vur  gesaicht  hedde,  ind  da  eyo 
iare  up  bleve;  deym  saichte  ich,  as  Johanne  vurschreven.  Do  saichte 
he,  sicher  des  endoirfte  he  unsen  heren  neit  sagen,  want.si  en  woil- 
dens  neit  hoiren;  do  sprach  ich:  wat  hain  ich  gedain,  dat  ich  eyn 
iare  zo  portzen  sal  gain.  Do  sprach  Luffart  vurschreven,  ich  hedde 
wort  vur  allen  reden  gehat;  do  sprach  ieh,  ich  boffede,  ich  engeyne 
wort  gehat  enhedde,  dan  de  eyn  birve  man  billich  haven  suelde  vur 
sine  stat.  Dameyde  geynck  Luffart  in,  ind  die  12  gescheyden;  do 
-geynck  ich  in  bf  unse  heren  oyven  ind  unden  ind  saichte  den,  so  we 
ich  Johanne  ind  Luffart  vur  gesaicht  hadde;  vprt  saichte  ich  in  me: 
mir  woirde  gesaicht,  ich  hedde  wort  gehat  vur  allen  reden,  darumb 
soilde  ich  zo  portzen  gain;  nfi  bede  ich  si,  dat  si  alle  rede  verboiden, 
want  de  sache  vur  in  gescheit  were,  ind  leichten  in  de  sache  vur; 
duchten  alle  rede  dan,  dat  ich  missedain  hedde,  ich  woilde  besseren,  so 
we  alle  rede  duchten,  dat  ich  billichen  besserde ;  ind  duchten  euch  alle 
rede,  dat  ich  neit  missedain  en  hedde,  dat  man  is  mich  geneissen  laisse ; 


I 
/ 


49 

des  en  moichte  mir  neit  geschein  ind  ich  moiste  zo  portzen  gain.  Do  1391 
bat  ich  si;  dat  man  doch  offenbeirlichen  seichte  allen  luden,  warumbe 
man  mich  zo  portzen  leichte,,  ind  desselven  bat  ich  ind  begerde,  de- 
wile  ich  up  der  portzen  was,  aen  eyns  deils  unser  heren  oyven  ind 
anden  ind  euch  der  zweylfuer,  as  zo  eyme  male  aen  Herman  Birkelin, 
namails  aen  Francken  vanme  Home  ind  Luffart  Overstoiltz,  Oerart 
Boitstoc,  Gostin  greve;  euch  hoirte  id  Qoidart  van  Lyskirchen  ind  Her- 
man van  Lyskirchen,  dat  ich  ^i  bat,  dat  si  unsen  heren  seichten,  ich 
bede  si,  dat  si  allen  luden  leissen  sagen  offenbeirlichen  van  anbegynne 
bis  aen  dat  ende,  wat  werde,  de  ich  gehad  hedde,  want  man  doch 
offenbair  saichte,  warumb  de  anderen  up  den  portzen  weren  ind  euch 
Tnr  geweist  hadden,  des  enmoichte  mir  neit  geschein  noch  weder- 
Taren,  ain  man  saichte,  ich  were  umb  werde  wille  up  der  portzen,  ind 
ennante  neit,  wat  werde  ich  gesprochen  hadde. 


3.    Dit  is  der  breiff,  den  unse  heren  van  mir  gesegelt 

willent  haven. 

Allen  luden  etc.  Ich  Lodewich  Juede  burger  zo  Colne  dein  kunt 
ind  bekennen  offenbeirlichen  in  deisme  breive,  dat  want  ich  vurzytz 
etdiche  wort  vur  allen  reden  der  stede  van  Colne  gehat  ind  gesprochen 
haTen  weder  eyn  part,  dat  des  anderen  dages  da  bevoerentz  under  unsen 
beren  vanme  rade  ee  verdragen  was,  ind  de  ich  billichen  neit  gehat 
noch  gesprochen  haven  ensulde  na  ynnehalde  eynre  sunderlingen  notulen, 
die  ich  mit  den  vnrgenanten  unsen  heren  hain  helpen  machen  ind 
g^woiren,  ind  umb  wilcher  werde  wille  mich  unse  heren  eyn  iair  lanck 
10  tarne  gelaicht  havent^  so  bekenne  ich  in  deisme  breive,  dat  ich  in 
goiden  truwen  gesichert  ind  lyflichen  zo  den  heiigen  geswoiren  hain, 
dat  ich  dat  vurgenante  gevencknisse  noch  allit',  dat  mir  umb  deser  vur- 
sdureven  werde  wille  gescheit  ind  wedervaren  is,  van  .weym  dat  euch 
gescheit  is,  aichter  data  dis  breifs  nummerme ''anden,  wrechen,  noch 
stnuffen  en  sal  noch  mich  der  beclagen  mit  worden  noc)i  mit  werken, 
bqrmlich  noch  offenbair,  mit  gerichte  noch  sunder  gerichte,  bynnen 
noeh  buyssen  Golne^  overmitz  mich  selver  off  eyman  anders  van  mynen 
weigen,  sunder  alrek&nne  argelist  ind  geverde.  Ind  oft  sache  were, 
dat  got  verhoide,  dat  ich  aichtermails  weder  dese  vurschreven  myne 
Sicherheit  ind  eydt  m  eynger  wys  bruchlich  vunden  wurde,  id  were 
OTermitz  mich  selver  off  eymant  anders  van  mynen  weigen,  we  de  were, 
80  hain  ich  mich  lieflichen  ind  guetlichen  darzo  ergeven,  dat  unse 
heren  dan  zer  zyt  vanme  rade  mir  darvur  eyne  boisse  ind  besseringe 

VI.  •  .  4 
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1391  setzen  mögen  ind  solen  zo  alle  yren  willen  na  deym  dat  si  dnncken 
mach,  dat  ich  dan  gebracht  ind  weder  sy  verdient  have,  sund^ 
eynchen  mynen  zorn  oflf  oevelen  moit  darumb  zo  haven,  ayn  eynger- 
kunne  argelist. 


4.    Antworde  Lodewichs  Jueden. 

• 

In  deyme  eirsten,  dat  ich  in  gerne  eyne  gewoynliche  oirvede  doin 
wille  up  alsulgen  gevencknisse,  as  si  mich  eyn  iair  up  de  portze  ge- 
laicht havent,  dat  ich  noch  neyman  van  mynen  weygen  dat  aen  in  off 
aen  eyman,  de  darzo  gehulpen  hait,  myt  worden  off  mit  werken  wrechen 
wille  ind  gentzlich  ind  luterUchen  verzyen  wille,  so  we  sich  dat  ergangen 
halt,  ind  bidden  si  ernstlichen,  off  ich  si  eit  erzoirnt  have,  dat  si  mir 
dat  vergeyven,  want  dat  hain  ich  sunder  arch  ind  wravel  gedain,  off 
ich  des  eit  gedain  hain. 

Vort  up  dat  punte,  dat  want  ich  vurzytz  etzliche  wort  vur  allen 
reden  der  stede  van  Colne   gehat   ind   gesprochen   haven   weder  eyn 
part  etc.,  antworden  ich:  ich  hoffen,  dat  ich  up  den  dach  up  der  stat 
geyne  wort  gehat  en  have,   der   ich  neit  billichen  da  haven  ensuelde, 
noch  euch  weder  de   notele  gedain  enhave,  ind  begerren,  dat  man 
.mich  de  notele  lais  hören  leissen,  want  up  den  dach,  do  de  notele  ge- 
macht wart,  do  wurden  andere  part  in  de  notele  gesät,  der  dit  part 
engein  enwas,  want  were  dit  part  der  part  der  notelen  eynich  geweist, 
so  endoirt  man  id  vur  alle  rede  neit  braicht  haven,  want  alle  rede 
der  notelen  verdragen  hadden  ind  want   dat  part,  des  si  mich  zyent, 
neit  maicht  haven  enmoichte,   id  enwurde  verdragen  mit  allen  reden, 
so  hoffen  ich,  dat  it  neit  eyn   meichtich   part  enwere,   want   were  id 
eyn   meichtich   part  geweist,   so  endoirt  man  id  neit  vur   alle   rede 
braicht  haven,  noch  so  en  meiste  engein  raitzmeister  me  daramb  ge- 
vraicht  haven,  noch  unser  heren  engein  noch  alle  rede  darap  geant- 
wort  hain.  Nu  daden  unse  heren  allen  reden  eyn  gebot  geyven,  as  up 
de  Sache  zo  sprechen^  ind  de  meister  vrageden  vur  allen  reden  danunme, 
ind  unse  heren  ind  alle  rede  antworden  darup;  do  id  up  mich  quam 
zo  sprechen,  do  hoffede  ich,  dat  ich  mynre  stede  beste  wale  sprechen 
moichte,  ind  sprach  na  ynnehalden  des  eitboichs,  daynne  ich  geswoiren 
hadde,  gotz  ere,  der  stede  vryheit  ind  ere  ind  eyn  gemeyne  beste  vort- 
zokeren  ind  underwyste  dat  mit  reiden,  dat  ich  gotz  ere,  der  stede* 
vryheit  ind  ere  ind  eyn  gemeyne  beste  spreche;  des  volgede  dat  meiste 
part  van  allen  reden  ind  bleyff  do  dat  part  vur  allen  reden.  Were  nft 
Sache,  dat  ich  doirlichen  off  weder  de   notele  gesprochen  hedde,  so 
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weren  alle  rede  wale  also  synnich  geweist,  dat  si  des  neit  gevoilget  1391 
en  hedden,  want  si  de  notele  also  wale  geswoiren  badden,  as  ich,  ind 
hoffen,  dat  ich  da  engein  part  gewant  enhave,  damede  ich  weder 
mynen  eydt  off  ere  off  weder  de  notele  mede  gedain  have;  ind  bidden 
unse  heren,  so  ich  ylelichste  ind  goitlichste  mach,  dat  si  mich  des 
erlaissen  ind  entwyncgen  mich  neit  darzo,'dat  ich  eyt  meyneydich  off 
oneirHch  versegele,  want  ich  hoffen  zo  gode,  dat  ich  ney  meyneydich 
noch  eirlois  enwurde;  euch  hoffen  ich,  dat  ich  engeyne  de  ^brache  ge- 
bracht enhave,  darumme  dat  ich  eyn  iare  zu  turne  ligen  soilde  na 
jnnehalden  der  notelen. 

Vort  up  dat  punte:  »ind  oft  sache  were,  dat  got  verhoide,  dat  ich. 
aichtermails*  etc.,  antworden  ich:  Ich  hoffen,  dat  ich  engeyne  de  sache 
gebracht  enhave  weder  unse  heren,  darumb  dat  ich  mich  zo  eygene 
Tersegelen  suele,  euch  so  endürffen  unse  heren  des  neit,  want  alle 
myne  have  ind  guet  is  zo  Golne  geleygen,  ind  ich  endencken  noch  en- 
wüle  in  lyff  noch  guet  entfirnen ;  ind  were  sache,  dat  ich  eyt  mysdede, 
dat  mögen  unse  heren  wale  aen  mir  richten,  as  aen  anderen  eren 
böigeren. 

Onch  beiden  ich  onsen  heren,  ove  si  meynnen  ich  have  gebrucht, 

« 

ind  ich  hoffen  neyn,  da  si  der  proist  van  sente  Qeorius,  de  is  ere 
geswoiren  paffe  ind  eyn  meister  van  rechte,  dat  man  de  Sachen  vur  in 
kse  komen;  duncket  den  proist  na  anspraichen  ind  na  antworden,  dat 
ich  gebracht  have  ind  zo  cleyne  geleden  have  vur  de  bruche,  ich  wille 
lyden,  so  wat  den  proist  duncket,  dat  ich  billichen  lyden  suele;  ind 
doncket  den  proist,  dat  ich  neit  myssedayn  en  have,  dat  man  mich 
dan  vur  eynen  goiden  man  halde  ind  mir  neid  me  kruetz  endoe. 
'  Deser  antworden  enwoilden  unse  heren  neit  hoiren  as  mir  saichten 

• 

Herman  Birkelin  ind  Johan  van  der  Poe,  de  de  antworden  vort  ind 
weder  droigen;  vort  saichten  si  mir,  dat  unse  heren  verdragen  hedden, 
dat  si  den  breiff  van  mir  besegelt  woUden  haven,  ind  saichten  mir  van 
unser  heren  weygen,  dat  si  verdragen  hedden,  dat  si  mir  seichten,  dat 
ich  neit  van  der  portzen  engeynge,  ich  enhedde  den  breiff  besegelt. 
Dit  geeehach  des  anderen  sundais  in  der  vasten,  as  man  in  der  heilicher 
Urchen  singet  reminiscere. 

Datum  anno  domini  1391.  * 

Nach  einer  Papier-Handsdirift  im  Sudtarcliiv.    hUcr.  A  IIi  117. 
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Nr.  27. 

VeneiehniBS  derjenigen,  welche  im  Intereue   venchiedener  Herren 
der  Stadt  Köln  Fehde  ansagen.  —  1391,  2.  Juni  his  8.  September. ') 

■ 

1391        Anno  1391  feria  2.  post  Petronelle  diffidaverunt  hü  ex  parte  Jo- 
hannis  de  Vlatten: 

Johan  van  Witzellen.  —  Heinzgin  yan  Eimich.  — r  Diederich 
van  Syrck.  —  Tielghin  van  Eitzcht.  —  Werner  van  Birvenich. 

Anno  predicto  feria  2.  post  quasi  modo  geniti: 

Baldewin  van  Vlatten.  —  Goedart  van  Vlatten. 

Anno  predicto  sabbato  post  Saeramenti  ex  parte  Baldewini  predicti: 
Gumprecht  van  Kutzde.  —  Remboide  van  Auwe.  —  Henkin 
van  Kyntzwylre.  —  Johan  Zyngel.  —  Henkin  van  Weirtzen- 
roide.  —  Johan  van  Kurtzen. 

Anno  predicto  die  Viti  et  Modesti  ex  parte  Baldewini  predicti: 
Emberich   van   Kutzde.   —  Johan  ind  Lodewich    van  Auwe, 
gebruedere,  bastarde.    —   Thys  Ydelkiste,  bastart  van  Bolen- 
heym.  —  Philips  van  Lenderstorp.  —  Christian  Smitzpeter  van 
Wietgensteyne.  —  Johan,  den  man  spricht  Birnschure. 

Anno  predicto  in  vigilia  beati  Laurentii  ex  parte  Baldewini  predicti: 
Henkin  van  Kyntzwylre,  bastart.    —  Henkin  van  Sleiden.  — 

•  Driesgin  van  Norvenich. 

Anno  predicto  feria  post  nativitatis  Marie  virginis: 

Johan  van  Bintzvelt.  —  Henkin  van  Qurtzenich.  —  Gerart 
van  Tngendorp.  —  Scheilkin  van  Flerim.  —  Diederich  Voiss 
van  Schonenberg.  —  Heinzgin  van  Hoiltzheym.  —  Heinrich 
van  Steynenbach  der  iunge.  —  Alart  van  Weyms.  —  Diederich 
van  Bredel.  —  Clais  van  Atzenrait. 

Anno  predicto  feria  sexta  post  Gereonis  hü  ex  parte  Bsddewini  de 
Vlatten: 

•  Eeynart  van  Tiegelin.  —  Alart  van  Puflingen.  —  Wynkin 
van  Puflingen.  —  Henrich  ind  Wolter  van  Hilgenroide,  ge- 
bruedere. —  Qerart  van  Eflfelen.  —  Moritzis  van  Lynne.  — 


^)  Die  meisten  der  im  Fehderegister  enthaltenen  Namen  sind  znm  Zeichen, 
dass  Sühne  eingetreteui  durchstrichen. 
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Keynkin  vanme  Tolhuys.  —  Steynen  van  Leycke.  —  Gruten-  1391 
chin  van  Wassenberg.  —  Heinzgin  van  Gressenich.  —  Carseel 
van  Herkenbussch.    —   Joban  Brudt  der  iunge  van  Krieken- 
beick.  —  Tielghin  van  Metternich.  —  Maisgin  van  Moybach. 

Anno  nonagesimo  primo   diffidaverunt   hü  ex   parte  Bälde wini  de 
Matten  feria  quarta,  que  fuit  crastina  Anthonii: 

Rutger  van  Vlodorp.  —  Kuxgin  van  Wambeck.  —  Heynrich 
van  Pieme.  —  Wilhem  van  Ginte.  —  Zilkin  van  Putzloyn. 

Anno  nonagesimo  primo  in  crastino  Agnetis  hü  diffidaverunt  ex 
parte  Wynmaris  et  Johannis,  fratrum  de  Bintzvelt: 
Gerart  van  Geuse.  —  Johan  van  Stummel. 

Anno  et  die  predicto  diffidaverunt  ex  parte  Johannis  de  Bintzvelt  : 
Girlach  ind  Veusgin,  gebruedere  van  Woilfsberg.  —  Goisgin 
van  WUtkule.  —  Contze  Francke. 

Anno  ac  die  predicto  diffidaverunt  hü  ex  parte  Johannis  predicti: 
Diederich  van  Loymswylre.  —  Michel  vaft  Beslanck.  —  Yeli^ 
van  dem  Berge. 

Anno  predicto  ipso  die  Blasü  diffidaverunt  hü  ex  parte  Baldewini 
de  Vlatten: 

Johan  Royf  van  Patteren  der  iunge.  —  Johan  van  Bynsvelt, 
bastart.  —  PhiUps  van  Mertze.  —  Gerart  van  Geylenkirchen. 

—  Lemkyn  van  Susteren.  —  Drieskyn  van  Esschweylre.  — 
Wilhem  van  Boeren.^ 

Anno  predicto  feria  6.  post  ocuü  hü  diffidaverunt  ex  parte  Balde- 
wins  de  Vlatten: 

Herman  van  Voessenich.  —  Herman  ind  Ansem  van  Auwe, 
gebruedere.  —  Heinrich  van  Voessenich. 

Anno  nonagesimo  primo  feria  2.  post  Panthaleonis  diffidaverunt  hü 
ex  parte  Petri  de  Mauwel. 

Peter  vanme  Auwei.  —  Auf  van  Woükenburg.  —  Aylff  vam 
Steynhuyse.  —  Heynrich  vam  Steynhuyse  genant  Weyve.  — 
Heynrich  van  Groeneck.  —  Johan  van  Brule.  —  Johan  van 
Bwtesbech.  —  Sybel  van  Gemkussen.  —  Johan  vam  Scheide. 

—  Diederich  van  der  Burch.  —  Wilhem,  Johan  ind  Friderich 
van  Welterroide,  gebruedere.  —  Brun  van  der  Bruggen.  — 
Tielgyn  van  Oitwylre.  —  Johan  van  Kympach.  —  Johan  van 
Oversey.  —  Johan  van  Merkesheym.  —  Heinrich  van  Betten- 
haen  der  iunge.  —  Ludowich  van  Meyndorp. 

Sub  sigillo  Adolphi  de  Wolkenburg. 
.Anno  nonagesimo  primo  ipso  die  beate  nativitatis  Marie  virginis 
diffidaverunt  hü  infrascripti  ex  parte  Petri  vanme  Auwei: 
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1391  Goedart  van  Hartershussen.   —  Wilhem  van  Sleynenbach.  — 

Heinrich  van  Bettenhaen.  —  Johan  van  Yeirboichen. 
Sub  sigillo  Ludovici  de  Meyndorp. 

Aus  dem  Fehdebucb,  Mscr.  A  XIII,  40. 

Nr.  28. 

Die  Witwe  des  Bicolf  von  der  ülrepforte  und  deren  Sohn  überlassen 

dem  Johann  von  Syberg  und  dessen  Schwester  ihr  Recht  am  Hanse 

Qnattermart  in  der  Strassbui^ergasse.  —  1391,  3.  JnlL 


Notum  sit,  quod  Goda  relicta  Richolfi  de  Ulreporzen  suum  usa- 
fr  actum,  quem  habet  in  domo  vocata  zome  Quattermarte,  sita  in  vico 
Argentinensi,  et  in  eius  area,  stupa,  coquina  et  viridario  adiacentibus 
et  attinentiis,  prout  iacet  ante  et  retro,  subtus  et  superius,  excluso 
cellario  subtus  coquinam  sito,  item  Johannes  Hirzelyn  de  Ubreporzen 
eius  filius  suam  proprietatem  eiusdem  domus  et  eius  aree,  stup^, 
Goquine  et  viridarii  predictorum,  excluso  cellario  subtus  coquinam  sito, 
donaverunt  et  remiserunt  doniino  Johanni  de  Syberch  canonico  ecclesie 
beate  Marie  ad  gradus  Goloniensis  et  Grete  eius  sorori  ad  ipsorum 
amborum  vitam  et  Ultimi  ab  eis  viventis  pro  annuo  censu,  videlicet 
decem  et  octo  florenorum  aureorum  boni  auri  et  gravis  ponderis  aut 
eorundem  valore  in  alio  pagamento  tempore  solutionis  Golonie  commu- 
niter  currente  per  dictos  dominum  Johannem  et  Gretam  eius  sororem 
dicte  Gode  ad  eius  usufructum  et  post  eius  obitum  Johanni  eius  filio 

' '  exnunc  in  antea  singulis  annis  duobus   terminis  solvendorum,   videlicet 

pro  media  parte  in  festo  beati  Remigii  episcopi  et  pro  alia  media  parte 
in  festo  pasche,  aut  infra  quatuor  septimanas  post  quemlibet  dictorum 

j  j  terminorum  immediate   subsequentes  sine  captione;    quod  si  neglectus 

fuerit  aliquis  dictorum  terminorum  quocunque  anno  in  vita  dictorum 
domini  Johannis  et  Grete  eius  sororis,  aut  in  vita  Ultimi  ex  eis  viven- 
tis, extunc  dicta  domus  et  eius  area,  stupa,  coquina  et  viridarium 
adiacentes  et  attinenteS;  prout  iacent  ante  et  retro,  subtus  et  superius, 
excluso  cellario  subtus  coquinam  sito,  dicte  Gode  ad  eius  usufructum 
et  Johanni  eius  filio  quoad  proprietatem  cedent  et  divolventur  iure 
obtinendi  et  quo  voluerint  divertendi. 

Datum  anno  domini  1391,  mensis  iulii  die  quarta. 

Aus  dem  Schreinsbucb  Martini  Woelbronis. 


.  i 


55 


Nr.  29. 

Äoigaben  eines  halben  Jahres  zur  Aasnutzang  der  von  Hermann  Goch 
gepachteten  Omth.  —  1391,  9.  October.^) 

In  dem  eyrsten,  sente  Dyonisius  dach,  do  man  schreyf  1391,   do  1391 
geynck  dat  ander  iaer  an,  inde  dat  in  deym  iaer  us  is  gegeyven,    dat 
steyt  hemae: 

In  deim  ersten  maende  gaf  ich  us  in  urber  der  grous  van  23  malder 
maltz  zo  tolle  8  mark. 

Item  van  demselven  maltze  zo  malen  2V2  mark. 

Item  vor  eyn  veyrdel  baschellers*)  4  mark. 

Item  vor  genveren')  6  mark. 

Item  80  galt  ich  weder  Geyrlach  up  Vlaeskelvre   also  veyl  kroutz 
as  vor  7  mark. 

Item  4  schul,  um  wyn,  do  man  dat  maltz  oversloych  oyven  inde 
unden. 

Item  vor  eynen  ember  zo  machen  5  Schilling. 

Somme  dat  in  deim  eirsten  maende  us  is  gegeyven  in  urber  der 
grous  28  mark  3  Schilling. 

Item  in  deym  anderen  maende  gaf  ich  us  van  16  malder  maltz  zo 
tolle  5  mark  4  Schilling. 

Item  van  demselven  maltze  zo  malen  20  Schilling. 

Item  vor  bacheller  8  mark. 

Item  vor  genveren  6  mark. 

Somme  van  dem  anderen  maende  21  mark. 

Item  in  dem  dryden  maende  gaf  ich  us  van  16  malder  maltz  zo 
tolle  5  mark  4  Schilling. 

Item  van  demselben  maltze  zo  malen  20  Schilling. 

Item  vor  bacheller  8  mark. 


*)  Am  17.  April  1381  hatte  Hermano  van  Goch  die  Einkünfte  der  Grutli,  den 
Viefazoll,  die  Bieraccise  zu  Deutz  und  das  erzbischöfliche  Brandholz  im  Königs- 
furst  (bei  Bensberg)  vom  Erzbischof  auf  12  Jahre  in  Facht  erhalten.  (S.  Bd.  6, 
3. 2&4.)  —  Unter  Gmyss,  Gmth  versteht  man  am  Niederrhein  den  Gagel,  Myrica 
gale,  auch  Haidebalsam  genannt,  eine  niedere  Staude,  die  gern  in  Sümpfen  und 
Gebaschen  wächst.  Im  Mittelalter  wurde  sie  viel  in  der  Gegend  von  Siegburg 
und  Neuss  gefunden;  letztere  war  am  meisten  gesucht.  Die  Gruth  bedurfte  einer 
besonderen  Zubereitung,  ehe  sie  gemahlen  und  zum  Brauen  benutzt  werden  konnte. 

')  Wacholderbeeren. 

*)    Ingwer. 
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1391        Item  so  gaf  ich  deim   scholtissen  van  Doutze  zo  deim  hauwe  in 

deim  koninivorste  3  mark. 
Item  so  galt  ich  weder  Dederich  van  Arnheim  also  veyl  kroutz 

dat  louft  vor  176  mark  8  schiUing. 
Item  van  26  secken  zo  houren^)  inde  dat  krout  heym  zo  arbeyden 

13  Schilling;  item  zo  messen  27  Schilling. 
Item  vor  genveren  3V2  mark. 
Item  vor  883V2  «1  bacheller  78  mark  5  Schilling. 
Item  van   deim   selven   bacheller   heymzovoeren,   zo  arbeyden,  zo 

wygegelde  inde  zo  underkouffe  14  V«  Schilling. 
Item  deim  scholtissen  van  Doutze  18V8  mark. 

Somme  van  dem  3i^B  maende  309  mark  7  Schilling. 
Item  in  deim   4!f?  maende  gaf  ich  us  van  16  malder  maltz  zo 

tolle  5  mark  4  Schilling. 
Item  van  demselven  maltze  zo  malen  20  Schilling. 
Item  vor  genveren  3^2  mark. 
Item  van  23  malder  kleyn  maltz  zo  messen  11  Schilling,  zo  wyne 

2  Schilling  8  d. 
Item  vor  bacheller  6  mark. 
Item  vor  zwa  manden  16  mark. 
Item  van  wyn,  do  maltz  gemessen  wart,  2  Schilling. 
Item  vor  bessem  3  Schilling. 

Somme  van  deim  4'^^'  maende  18  mark  3  Schilling. 
Item  in  deim  5'^''"  maende  gaf  ich  us  van  16  malder  maltz  zo 

tolle  5  mark  4  Schilling. 
Item  van  demselven  maltze  zo  malen  20  Schilling. 
Item  so  hadde  ich  weder  Geirlach  in  der  Botengassen   also  veyl 

kroutz,  dat  louft  vor  14  mark;  zo  dragen  1  Schilling. 
I  Item  vor  genveren  4  mark. 

Item  dem  scholtissen  van  Doutze  24  mark  8  Schilling. 

Item  vor  schantzen  15  Schilling. 

Item  so  galt  ich  weder  Wilhelm  Douvel  also  veyl  kroutz,  dat  louft 

vor  112  mark;  item  zo  messen  inde  um  wyn  18  Schilling. 
Item  dem  scholtessen  van  Doutze  6  mark  2  Schilling. 

Somme  van  deim  5'-^  maende  170  mark  8  Schilling. 
Item  in  deym  6^"  maende  gaf  ich  us  van   16  malder  maltz  zo 

tolle  5  mark  4  Schilling. 
Item  van  demselven  maltze  zo  malen  20  Schilling. 
Item  vor  spryen  5  mark  4  Schilling;  zo  messen  IV2  Schilling. 


^)  miethen. 
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Item  vor  karoun*)  3Va  mark.  1391 

Item  vor  genveren  7  mark. 

Item  so   galt  ich   weder  Wilhem  Douvel   also   veye   kroutz,   dat 

louft  vor  140  mark;  zo  messen  inde  zo  wyne  22  Schilling. 
Item  van  eyme  ember  zo  machen  2  Schilling. 

Somme  van  deim  6^  maende  164  mark  10  schilUng. 
Item  in  deim  7^  maende  gaf  ich  us  van  24  malder  maltz  zo 

tolle  8  mark. 
Item  van  demselven  maltze  zo  malen  2V2  mark. 
Item  deim  scholtessen  van  Doutze  12  mark  4  Schilling. 
Item  vor  genveren  6  mark  8  Schilling. 
Item  SO  galt  ich.  weder  Grutergen  also  veyl  kroutz,   dat  louft  vor 

23 ^'s  mark;  zo  messen  3  Schilling. 
Item  so  galt  ich  weder  Grutergen  also  veyl  kroutz,  dat  louft  vor 

48  mark;  zo  messen  6  Schilling. 
Item  vor  eyn  schyf  zo  machen  27  Schilling. 

Somme  van  dem  7!^!ü  maende  104  mark. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv. 

Nn  30. 

Johann  von  Efferen  und  23  Genossen  treten  imter  näher  bestinmiten 

Bedingungen  in  den  Solddienst  der  Stadt  Köln.  —  1390,  23.  Oetober.^) 

• 

Wir  dieghene,  die  mit  namen  yre  besegelde  transfixbrieve  an  desen  idoo 
brieff  gehangen  havent,  dein  kunt  allen  luden  und  bekennen  offenbier- 
lichen,  dat  wir  mit  den  eirsamen,  wysen,  unsen  lieven  herren  dem 
raide  der  stat  van  Coelne  gedadingt  haven  und  eyndreichtich  worden 
syn  alle  der  punte  ind  oeverdrags,  die  herna  geschreven  steent.  In 
dem  yrsten,  dat  wir  yre  hulpere  und  dienere  worden  syn  mit  der  hul- 
pen,  die  in  unser  yecklichs  transfixbrieve  vurschreven  beschreven  is, 
eyn  iair  lanck,  dat  angain  sali  up  datum  derselver  unser  transfixbrieve 
üDigaen  ind  weder  alle  dieghene,  die  up  dese  zyt  der  steide  vyande 
Tan  Coelne  synt,  off  namails  geburden  zo  werden,  off  der  vyande  sy 
nu  synt  off  namails  wurden;  ind  dat  wir  den  zerstunt  bynnen  den 
neyesteu  vunff  dagen  darna,  dat  wir  ingeschreven  worden  syn,  ayn 
eynich  vertracken  in  unsen  offenen  brieven   untzagen  soUen   und  yre 


')  karoun  =  carbones. 

*)  Aus  Versehen  ist  diese  Urkunde  an  diese  SteUe  gekommen;  sie  sollte  un- 
mittelbar auf  Nr.  8  folgen. 
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1390  vyande  werden.  lud  so  wilcher  van  uns  des  nyet;  endede  off  doin  en- 
weulde,  dat  unse  heoftman  den  by  syme  eyde  unsen  herren  vanme  raide 
zerzyt  offenbairen  ind  kunt  doin  sali,  dat  yrste  dat  he  umber  kau  off 
mach,  ayn  eyncherleye  vertrecken.  Ind  umb  desen  vurschreven  dienst 
yn  ind  yre  steide  zo  doin,  so  haint  uns  die  vurgenante  unse  herren 
zuvoerentz  gegheven  und  waile  bezailt  van  desen  yrsten  halven  iaire 
van  eyner  yeckligen  geleyen  dirdehalffhundert  marke,  ind  eyme  yeck- 
ligen  eynspennygen  von  uns  anderhalffhundert  marke  pagamentz  yrre 
steide  vurschreven,  und  danneaff,  dat  wir  sy  ind  ire  stat  und  bürgere 
quyt,  los  ind  leidich  geschoulden  haven  und  scheiden  in  desem  brieve. 
Vort  is  geraympt,  off  wir  gesellen  semenlichen  off  besunder  in  deseme 
dienste  off  hulpen  in  eyncherwys,  wie  man  die  noemen  mach,  neder- 
gezoigen,  gevangen,  geschat,  gequat,  gestoeckt,  gebloecht,  gewiint,  ge- 
leympt  in  dem  velde  off  in  den  stocken  gedoet  wurden,  da  got  umber 
.vür  syn  moesse,  dat  unse  herren,  yre  stat  ind  bürgere  vurschreven 
semenclichen  noch  besunder  der  Sachen,  noch  alles  des,  dat  sich  daran 
roeren  moichte  in  geynre  wys  zo  schaffen  noch  zo  doin  haven  ensoilen, 
und  des  van  uns  ind  van  allen  denghenen,  die  dat  van  unsen  weigen 
umberme  antreffen  moichte,  sunder  alle  spraiche  ind  nadadinge  syn  ind 
blyven  seilen.  Und  dat  hain  wir  yn  by  unsen  eyden  in  desen  sachen 
gedain,  truwelichen  geloyft;  gesichert  ind  geswoiren,  mer  ussgescheyden, 
dat  unse  herren  noch  yre  stat  vurschreven  sich  mit  den  nyet  soynen 
en  sollen,  wir,  die  gevangen  weren,  en  syn  zierst  quyt  ind  begriffen 
mit  in  derselver  soynen,  und  dat  sie  euch  geynen  vreden  anghain  eu- 
.  seilen,  wir  enhaven  dach,  as  lange  as  de  vrede  durende  were  doch 
uszgescheyden  ungewoenligen  vreden  ind  bestant,  ayn  argelist.  Ind  so 
wat  soynen,  vreden  ind  bestantz  euch  sy  angiengen,  dat  wir  daynne 
mit  ind  gelych  yn  begriffen  sollen  syn,  ind  euch  die  gelych  yn  halden, 
ayn  eyncherkunne  argeliste.  Yort  so  wanne  uns  unse  beuftman  selver 
heysscht  off  deyt  gebieden  zo  ryden,  dat  wir  dat  entlichen  doin  sollen 
sunder  eyncherleye  beschuttenisse,  id  enbeneme  uns  dan  sunderlinge 
lyfsnoyt,'  die  kenlich  ind  kuntlich  were.  Ind  so  wilcher  van  una  dar- 
weder  off  weder  eynche  deser  vurgenante  punte  dede,  off  daynne  nyet 
gehoirsam  en  were,  id  were  mit  argeUst  off  behendicheit,  dat  sali  unse 
beuftman  by  syme  eyde  unsen  herren  zerzyt  kunt  doin,  dat  entlichste 
dat  he  umber  kan,  up  dat  sy  dan  darzo  doin  moigen,  dat  sy  zydich 
dunckt;  ind  dat  sali  syn  sunder  eynchen  unsen  zorn  off  oevelen  moyt. 
Vort  als  eyn  yecklich  van  uns  souldenern  vurschreven  unsme  heuft- 
manne  gehoirsam  syn  sali  zo  ryden,  so  ensail  unser  >geyn  by  syme 
eyde  unsen  herren  gedain  sunder  wist  und  urloff  unss  heüftmans  zerzyt 
buyssen  yre  stat  nyet  ryden;   ind  so  wilch  unser  dat  dede,  dat  sali 
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Qose  heuftman  vurscbreven  by  syme  eyde  an  unse  herren  brengen  ind  1390 
jn  dat  kunt  doin,  so  he  entlichste  kan,  as  da  vurgescbreven  is.  Item 
as  van  der  gevangenre  weigen  syn  wir  mit  unsen  berren  oeverkomen, 
off  wir  eynche  gevangenen  breicbten,  die  zome  scbilde  geboiren  off 
reysich  weren,  off  dat  wir  eynche  gemüyrde  slosse,  off  wervende 
brucgen  wunnen,  off  dat  wir  euch  yemant  brantschetzden,  die  Sachen 
9oilen  wir  zerstnnt  by  unsen  vurscbreven  eyden  des  anderen  dagis  na 
UDsme  inkomen  in  unser  herren  haut  vanme  raide  zerzyt  setzen  und  yn 
die  leveren,  sunder  dat  in  eyncherwys  yet  langer  zo  verhalden.  Ind  so 
wilcber  van  uns  yn  eynchen  landtzherren  gevangen  leverde,  dem  is 
oe?erdragen,  dat  sy  dem  hundert  sware  gülden  darvur  verrichten  ind 
bezalen  seilen ;  ind  so  we  yn  eynen  ritter  leverde,  dat  sy  dem  vunftzich 
golden  vur  den  verrichten  seilen;  ind  so  we  yn  eynen  reysigen  knecht 
leyerde,  dat  sy  dem  tzien  gülden  darvur  bezalen  sollen;  ind  so  we  yn 
eynen  reysigen  van  wapenen  geboiren  leverde,  dat  sy  deme  vunffind- 
tzwentzich  güldene  darvur  verrichten  ind  bezalen  sollen.  Yort  as  van 
unser  perde  weigen  syn  wir  yn  overkomen,  dat  so  wa  uns  off  unsen 
gesellen  eynich  pert  van  den  vyanden  affgewunnen,  under  dem  sadel 
erstochen  off  erschossen  wurden,  asverre  as  wir  dat  kuntlichen  bybren- 
gen  moichten,  dat  unse  herren  uns  die  richten  ind  bezalen  sollen  na 
dem  dat  die  gestympt  ind  ingeschreven  worden  weren ;  ind  gleiten  uns 
darenboyven  eyncherleye  pert  äff,  des  ensoilen  sy  noch  yre  stat  nyet 
zo  doin  noch  zo  schaffen  haven.  Vort  so  sicheren  ind  geloyven  wir  by 
den  vurscbreven  unsen  eyden,  dat  wir  geyne  unse  perde,  die  gestympt 
off  ingeschreven  weren,  nyemanne  lenen,  noch  in  hamen  noch  in  ge- 
zaawen  spannen,  noch  slain  ensoilen,  id  enwere  dan,  dat  id  unser 
epchme  selver  noit  dede,  ruvoyder  off  desgelychs  zo  unser  notorfb  zo 
Tocren  off  zo  hoylen,  noch  euch  geyne  unser  perde,  die  alsus  gestympt 
ind  mgeschreven  weren,  verkouffen,  ersetzen  noch  verwandelen  ensoilen 
in  eyncherleye  wys,  wir  enhaven  zovoerentz  andere  perde  in  yre  stat, 
die  zierst  weder  gestympt  ind  ingeschreven  worden  syn,  ee  wir  der  an- 
dere eynch  verkouffen,  ersetzen  off  verwandelen  moegen.  Ind  desgelychs 
so  enaall  unser  geyn  eynch  syn  pert  in  eynche  smytte  setzen  up  ooste 
unser  herren  off  yrre  steide,  id  enwere  dan,  dat  id  van  vyanden  der 
steide,  dat  kuntlich  ind  kenlich  were,  gequat  off  gewunt  worden  were; 
ind  dat  seift  ensoU  hey  by  syme  eyde  nyet  mögen  doyn,  id  ensy 
mit  wist  ind  willen  dergheenre  van  unsen  herren  zerzyt,  die  up  die  zyt 
by  die  Sachen  geschickt  worden  weren.  Vort  is  oeverdragen,  off  eynch 
Tan  uns  van  der  vurgenanten  unser  herren  ind  yrre  steide  weigen 
yrgent  geschickt  of  geleent  würden,  dat  man  uns  nyet  enleverde  over 
den  dirden  dach,  dat  unse  herren  dan  eynre  yeckliger  geleyen,  die  uss- 
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1390  geschickt  were,  na  ussgange  der  dryer  dage  varschreveu  umber  des 
dagis  eynen  halven  gülden  jichten  ind  bezalen  sollen.  Vort  so  geloyyeii, 
sicheren  und  swelren  wir  semenclichen  Ind  sunderlingen^  dat  nyemant 
van  uns,  he  sy  we  he  sy,  geynen  syns  selfs  krlch  haven  noch  herden 
ensall  in  eyncher  wys,  oif  yemanne  anders  scheidigen  noch  angryffen, 
^  de    der    vurschreven    herren    off   yrre   steide    vyant  neit   enwere,  id 

sy  bynnen  off  bayssen  yre  stat,  diewyle  dat  uns  in  yrme  dienste  alsus 
geburt  zo  syn  ind  zo  blyven;  ind  so  wa  wir  dat  deden,  dat  wir  by 
uhsen  truwen  ind  eyden  vurschreven  zerstunt  richten  ind  beieigen  sollen 
zo  gesynnen  unser  herren  zerzyt  vanme  ralde,  asverre  as  dat  anders 
beleigens  ind  richtens  wert  were.  Vort  so  is  oeverdragen,  so  wanne 
man  uns  monstaren  sali,  so  sal  man  uns  semenclichen  die  copye  ind 
ussgeschrichte  unss  verbuntenis  ind  soultbriefs  leysen,  up  dat  wir  unser 
eyde  und  verbuntenisse  des  altzyt  devurder  vermaent  ind  indeichtich 
gemacht  werden,  behalden  daan  unsen  herren  zerzyt  vanme  raide  der 
macht,  dat  sy  zo  allen  dryen  maynden  eynen  yeckligen  van  uns,  de 
yn  neit  bevellich  en  werde,  uss  moigen  dein  schryven  ind  upsagen,  as- 
verre as  sy  uns  dat  viertzien  d^e  zovoerentz  laissen  wissen  ind  ver- 
sfiain  und  unsen  dienst  upsagent;  behalden  yn  euch,  oft  sache  were, 
dat  wir  semenclichen  off  unser  eynch  in  desen  Sachen  ind  punten  vur- 
schreven versuymelich  oft'  bruchlich  were,  off  darweder  dede,  off  die 
neyt  en  hielt  in  der  voigen,  as  vurgeschreven  is,  dat  sy  asdan  uns  ind 
eynen  yeckligen  van  uns,  die  also  gebrucht  ind  herweder  gedain  betten, 
zerstunt  ussschryven  ind  upsagen  sollen  ind  mögen,  so  wanne  yn  dat 
gevoeght,  sunder  eynchen  unsen  zorn  off  oevelen  moyt.  Ind  so  wilchme 
dan  van  uns  bynnen  unser  zyt  also  upgesacht  ind  ussgeschreven  wurde  van 
der  vurschreven  unser  herren  weigen,  de  sali  asdan  zerstunt  alsulchen 
gelt,  as  he  van  den  dryn  maynden  gehaven  ind  upgeburt  hedde  und 
noch  verdienen  seulde,  na  gebur  der  zyt  richten  ind  wederkeren  unver- 
tzoicht,  sunder  sich  van  denselven  unsen  heiTen  noch  van  yrre  steide 
in  eincher  wys  zo  brechen  off  van  yn  zo  soheydeU;  he  enhave  zovoe- 
rentz dat  gehaven  gelt  gentzlichen  gericht  und  walle  bezalt  in  der 
voigen,  as  vurgeschreven  is.  Vort  so  geloyven  ind  begryffen  wir  by 
unsen  eyden  vurschreven,  dat  unser  geyn  sich  van  unsen  herren  noch 
i  van  yrre  steide  in  geynre  wys  uss  deseme  dienste  brechen  noch  schey- 

den  en  saU,  as  lange  as  unse  soult  ind  firme  durende  is,  id  ensy  dan 
mit  sunderlingme  urloffe  ind  guedme  willen  dergheenre,  den  unse  herren, 
der  rait  zerzyt,  dat  bevolen  bette.  Ind  achter  dem,  dat  wir  van  unsen 
herren  ind  uss  yrme  dienste  vurgeschreven  gescheyden  syn,  so  en  seilen 
wir  dama  nummerme  geynreleye  anspraiche  noch  vorderunge  haven  noch 
keren  an  die  vurschreven  unse  herren,  yre  stat  ind  bürgere  gemeynlichen 
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van  Coelne  umb  deser  Sachen  willen,  off  wat  herin  roerende  is.  Ind  1390 
wir  haiü  vur  gesichert  ind  na  ly fliehen  zo  den  heyigen  geswoireu,  unsen 
herren  vanme  raide,  yrre  steide  ind  bürgeren  van  Coelne  vurschreven 
semenclichen  ind  besunder  getruwe  und  hoult  zo  syn  ind  yn  truwe- 
liehen  zo  dienen,  yre  best^  zo  werven  ind  yre  ärgste  zo  warnen,  so  wa 
wir  dat  vemeymen  können,  der  steide  vyande  zo  scheidigen,  beyde  nacht 
ind  dach  np  allen  den  steiden,  da  mr  sy  wissen  ind  scheidigen  mögen 
na  alle  unser  macht,  und  dat  nyet  zo  laissen  nmb  lieff  noch  umb  leyt, 
umb  vruntschaff  noch  umb  maichschaff,  noch  umb  egeynreleye  andere 
Sachen,  vort  unsen  herren  vurschreven  ind  so,  wen  sy  by  uns  schickent, 
mit  trnwen  gehoirsam  ze  syn  ind  vort  alle  punte  in  deseme  brieve 
b^riffen  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  dein,  sunder 
eyncherleye  argeliste  ind  geverde.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind  stedicheit 
so  faain  wir  dieghene  mit  namen,  die  dit  vurschreven  verdrach  mit  den 
Yuigenanten  herren  ind  der  stat  van  Coelne  angegangen  ind  gedain 
barent,  anse  transfixbrieve  unden  durch  desen  gestochen  ind  besegelt 
gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  ipso  die 
beati  Severini  episcopi.        *  , 

Die  angehängten  Transfixbriefe  sind  von:  Johan  van  Efferen  scheffen, 
Goedart  van  Jjysenkirchen,  Johan  van  Nyvenheym,  Ulrich  van  Ründorp, 
Goedart  Hüne  van  Alstorp,  Johan  van  Zeeskoven,  Winkin  van  Kyntz- 
wylre,  Peter  van  Bosenheim  genant  Heslich,  Heynrich  van  Boide, 
Danyel  van  Alroide,  Johan  van  Alroide,  Johan  Frincell,  Sander  van 
Efferen,  Heynrich  Princell,  Tyelgin  van  Nyvenheim,  Lutgin  van  Drols- 
hagen,  Beynart  Bolant,  Menga  van  sent  Severine,  Herman  van  Droils- 
hagen,  Heyntgin  van  Hoynbussch,  Henkln  Neugin,  Gybel  van  Hotorp, 
Everhart  Heusprunck,  Tyelgin  Hasebeyn.*) 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  Siegel  an  den  Transfixen  meist  gnt 
erfaalteD. 


*)  In  demBelben  Jahre  traten  noch  in  städtischen  Dienst: 

Johann  Staill,  Henkin  Ketz^n,  Johann  van  Rosauwe,  Goeddert  van  der  Duncke, 
Qelis  SUD,  Reynkyn  van  Krickenbeck,  Everhard  Wahrame,  Trysgyn  van  Aspelslo, 
Johan  Boss  van  Waltz,  Heynigg  Schmyrgyu  van  Roedesberch,  Hensel  van  Benvelt, 
Girstiaen  van  Twingenburg,  Wilhelm  de  Klusener,  Johan  Napels  sun,  Johan  van 
Kassel,  Otto  van  der  Lieppen,  Johan  ind  Daniel  van  Alderoide,  Ulrich  van  Ryn- 
dorp,  Reynart  Bolant,  Goedart  Hüne  van  Ailstorp,  Peter  van  Basinheym,  Tilman 
vtn  «Nyvenheym,  Herman  van  Droilshagen,  Heinrich  van  Roide,  Everart  van 
Heyroide,  Henkyn  van  Kyntzwylre,  Johan  Boyn,  Hobkyn  Juwen,  Hans  van 
Kanmer,  Johan  Wys  van  Lunnen,  Heinrich  van  Wanderberck,  Herman  Printz  van 
Mielenhqrm,  Henkin   Printz  van   Mielenheym,   gebruedere«  Coyne  vanme  Home, 
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Nr.  31. 

Schöffenurtheil  bezüglich  eines  Baues  des  Hosenmengers  Syvart  an 
einem  Hintergebäude.  —  1391,  16.  September. 

1391  Kunt  sy,  dat  want.  Aylff  Bruwer  overmitz  dat  gerichte  hadde  doyn 
verbeyden  Syvarde  deym  hoysenmenger  den  buwe,  den  hey  upyoyrte 
äychter  syme  huyss  Nüwenburch  lani  dey  vynstere,  staynde  yn  dym 
stalle  des  aichtergehuyss  Woylfartzhüyss,  darnmb  dat  unse  heyrren 
de  scheflfene  darby  quamen  ind  A)1ff  sich  beclayde,  dat  yme  Syvart  dey 
luycht  syns  vynsteren  verbuwede,  dey  derselve  stall  van  alders  gehat 
hedde  ind  yn  deym  schryne  geschreven  were,  dat  des  neit  syn  en  sonlde, 
ind  Syvart  antwerde,  dat  dey  muyre,  daynne  dat  vynsteren  stoynde, 
half  syn  were,  dat  hey  wale  vur  deym  vinsteren  upvaren  moichte, 
ind  hey  woilde  deym  vynsteren  nochtant  syn  Iflycht  behalden;  darumb 
uns  heyrren  dey  scheifene  vfir  bescheid  wysten,  dat  Syvart  mit  syme 
buwe  wale  vur  deym  vynsteren  upvaren  moichte,  Ailif  enkunde  dan 
gewysen  lyegende  of  leyvende,  dat  dess  neit  syn  en  soulde;  des  so 
voeylgede  na  yn  gerichte  Aylff  mit  dem  ussgeschrichte  des  schryns,  dat 
alda  geleysen  wart,  gaff  scheffenurdel,  dat  -Aylff  mit  deym  geschrichte 
also  bybraicht  hedde,  dat  Syvart  affdoin  soelde  vur  dem  vynsteren,  so 
wat  hey  gebuwet  hedde  anders,  dan  yt  van  alders  gestanden  hedde, 
also  dat  Aylff  durch  dat  vynsteren  syn  licht  behalden  soelde,  as  dat 
van  alders  geweyst  were. 

Datum  anno  domini  1391,  sabbato  post  elevatioms  sancte  cracis. 

Aus  dem  Schreinsbuche  Generalis. 

Nr.  32. 

Schöffenurtheil  bezüglich  des  Leibbalkens   in  dem  Hause  des  Hosen- 
mengers  Syvart  —  1391,  27.  October. 

Eunt  sy,  dat  want  Aylff  Bruwer  bescheytz  gesan  as  van  dem  lyff- 
balken,  den  Syvart  der  hoesenmenger  up  der  louven  synre  slayfkameren 
des  huyss  Nuwenburg  durch  dey  muyre  Wolfartzhuys  gelaicht  hadde, 

Henrich  van  Aldroide,  Ernst  van  Roide,  Peter  van  Weesen,  Heinrich  Vleck  van 
der  Moellen,  Schrempe,  Johan  Eyfler,  Heinrich  van  Oeverzime,  Johan  van  Baide, 
Johann  Joharris  van  der  Sleiden,  Hartlief  van  den  Broele,  Henkyn  van  Aeche, 
Goebelgin  Kaltbecker,  Aliger  van  Droilshagen,  Henkln  van  Wylre,  Herbort  vu 
Bercheym,  Johan  de  Goys,  Johan  Wetentorp,  Steffayn  Wysportz,  Riteart  Lyons, 
Ritsart  Scharenaton,  Johan  Maris,  Robert  van  Gerta,  Robert  Westen,  Johio 
Radewel,  Robyn  Ertsich,  Wilhem  van  Bolle,  Gkrart  van  Zitzy,  Johan  Ifalakart, 
Johan  van  Pont,  Johan  van  Bolley,  Symon  Geysbart,  Gerart  van  Hetaa. 
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an  wflcher  muyren  Syvart  selver  bekante,  dat  hey  gbeyn  reicht  en  hedde,  1991 
ind  ouch  unse  herren  de  schefifene  wal^  sagen,  gaff  scheffenurdel,  dat 
Syvart  antasten  soulde  ind  bekennen  dey  muyren  ze  vryen  ind  ze 
rojmen  mit  deym  lyfbalken  bynnen  veyrzeynaichten,  dat  der  vurge- 
nante  Syyart  bekante  ze  doyn  na  urdel  vnrschreven.  Des  voilgde  der 
mgenante  Aylff  na  yn  gerichte  ind  deyde  versoeken  an  urdel,  want 
eme  ons  herren  vur  bescheit  gewyst  hedden,  dat  Syvart  den  balken 
Dsswynnen  soulde  bynnen  veyrzeynaichten  ind  dey  muyre  rüymen  na 
ordel,  as  vurschreven  steit,  of  neyman  na  en  voilgde  bynnen  gedynge 
ind  dagezyt,  de  dat  wederwyste  of  eme  syn  bescheit  eyt  billichen  stede 
sp  soulde,  ind  man  eme  dat  Urkunden  ind  schrynen  soulde ;  ind  want 
neyman  na  en  voilgede  bynnen  gedynge  ind  dagezyt,  de  dat  bescheit 
wederwyste,  as  da  reicht  were,  so  gaff  scheffenurdel,  dat  dem  vurge- 
naaten  Aylffe  syn  bescheit  vurschreven  stede  syn  soulde  ind  man  eme 
dat  Urkunden  ind  schrynen  soulde  mit  reichte  zo  behalden. 

Datum   anno  domini  1391,   in  vigilia  beatorum  Symonis  et  Jude 
apostolorom. 

Aus  dem  SchreinsbacheGreneralis. 


Nr.  33. 

Der  Prior  von  St  Pantaleon,  Ger^ach  von  Bell,  bescheinigt,  von  der 
8tadt  K61n  36  Mark  fftr  ein  Stück  Land  erhalten  zu  haben.  —  1391, 

10.  Hovember. 

Eünt  sy  allen  luden,  dat  ich  Gerlaeh  van  Belle,  prior  zo  sent  Pan- 
thaleone  yn  Coelne,  upgebürt  ind  untfangen  hayn  yn  urbar  myns  con- 
TeDtz  van  den  eyrberen  wysen  herren  vanme  raide  zo  Coelne,  ind 
suynderlinges  van  hem  Godarde  vanme  Hirtze  ritter  yrme  reyntmeyster 
TÜnf^ddrissich  marke  Coeltz  payementz  as  van  lande,  dat  sie  myme 
coDvente  ind  goitzhüyse  yurschreven  avegegraven  haint  zo  den  nuwen 
weygen,  die  sie  gemaicht  haint  buyssen  der  steden  van  Coelne  vur- 
schreven, ind  scheiden  oevermitz  desen  brieff  die  vurschreven  herren 
Tan  den  vurschreven  yünffinddrissich  marcken  ind  vurt  van  alsulchen 
affgegraven  lande  vurschreven  quyt  ind  los.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind 
getzQge  der  wairheit,  so  hain  ich  Gerlach  van  Belle  prior  vurschreven 
onses  prioraitz  si^el  her  unden  an  desen  brieff  gedrucht. 

Datum  anno  domini  mülesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo,  in 
Tigilia  beati  Martini  episcopi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Das  unten  aufgedruckte  Siegel  abgefallen. 
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.Nr.  84. 

Herzog  Wilhelm  von  Berg  Bchliesst  mit  der  Stadt  Köln  auf  sehn  Jahre 
eine  Sühne  bezüglich  aller  Zwistigkeiten  nnd  tri£R;  mit  derselben  eine 
Einigung  über  Dentz,  Schnldfordernngen  u.  s.  w.  nnd  erhält  ein  Blkr- 
gerlehen  von  160  Mark  jährlich  zugesichert  —  1391,  14.  November.  >) 

1391  Wilhelm  van  Guylge^  van  goitz  gnaden  hertzouge  van  dem  Berge, 
greve  van  Ravensteyn  ind  hcrre  zo  Blanckenberg  doin  kunt  ind  be- 
kennen offenbierlicben,  dat  wir  mit  den  bnrgermeisteren,  raide  ind  an- 
deren bürgeren  der  stat  van  Goelne  oevennitz  unse  vrunde  van  unsme 
raide  umb  guede  vruntschaff  ind  ganst  tasschen  uns,  unsen  landen, 
luden  ind  undersaissen  ind  yn,  yrre  steede,  yren  bürgeren  ind  inge- 
sessenen  up  beiden  syden  zo  halden,  as  herna  gescbreven  steit,  oever- 
dragen  haven,  also  dat  wir  vur  uns,  unse  erven,  unse  nacoemelinge 
ind  undersaissen  mit  der  stat,  bürgeren  ind  ingesessen  van  Coelne  van 
allen  vorderungen,  zwisten,  zweyungen  ind  heisschingen,  die  wir  zo  der 
vurschreven  stat  ind  bürgeren  ind  yren  ingesessenen  gemeynligen  off 
besunder  ind  sy  wederumb  zo  uns  vur  datum  dis  brieffs  in  eynger  wys 
gehat  haven  moichten,  ind  van  allen  Sachen  oevermitz  unse  vrunt  van 
unsme  raide  van  beiden  syden  luterligen,  vruntligen  ind  gentzligen 
gesaist,  gescheiden  ind  wail  verliehen  syn,  also  dat  wir  die  vurschreven 
stat  ind  bürgere,  noch  sy  uns  noch  unse  undersaissen  wederumb  aichter- 
mails  nummerme  ansprechen  noch  kroeden  en  soilen  in  eynger  wys, 
ind  umb  dat  wir  mit  der  vurschreven  stat  ind  bürgeren  ind  sy  des- 
gelychs  mit  uns  ind  unsen  undersaissen  in  heymliger  gueder  vrunt- 
schafft  ind  eynüngen  vervruntschaif  ind  vereyniget  blyven,  so  hain  wir 
oevermitz  unse  vrunt  van  unsme  raide  etzliger  Sachen  ind  punte  tusschen 
uns  ind  unsen  undersaissen  ind  der  stat  ind  den  bürgeren  van  Coelne 
eyne  zyt  van  iairen  mit  namen  zien  iaire  na  datum  dis  briefs  steetligen 
volgende  zo  duyren  guetligen  ind  vruntligen  up  beiden  syden  zo  halden 
oeverdragen,  as  herna  geschreven  steit:  also  dat  wir  der  stat  ind  den 
bürgeren  van  Coelne  gemeynligen  bynnen  der  vurschreven  zyt  geynre- 
leye  schaden  doin  en  soilen  noch  yre  vyant  werden,  noch  ouch  gehengen 
off  gestaden,  dat  yn  eynich  schade  geschie  bynnen  allen  unsen  landen 
van  unsen  undersaissen  noch  van  yemanne  na  alle  unser  moegen  ind 
macht;  desgelychs  sali  die  stat  ind  bürgere  van  Coelne  uns  ind  unsen 
underseesen  dese  vurschreven  zyt  uss  uns  vruntligen  wederumb  doin; 


*)  Vgl.  Bd.  2,  N.  448,  Bd.  5,  N.  156,  464,  Bd.  5,  N.  123,  B.  4,  N.  12,  57, 
157,  300  u.  418. 
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were  ouch  yeman  de  bynnen  deser  vurscbreven  zyt  vestun^e  off  buroh  1391 
zo  Duitze  weulde  machen,  dat  solle  wir  ind  unse  nacoemelinge  weiren 
mit  alle  unser  macht  in  gueden  truwen,  dat  seift  belpen  weiren,  die 
stat  ind  bürgere  van  Goelne  ind  yre  nacoemelinge  mit  alle  yre  macht 
in  gaeden  trawen.  Were  onch  yeman,  de  bynnen  deser  zyt  her  off 
gewapende  lade  leigen  weulde  zo  Duytze  weder  die  stat  van  Goelne,  sy 
anzoveichten  off  zo  hinderen, '  dat  seilen  wir  ind  unse  nacoemelinge 
weiren  mit  alle  unser  macht  in  gueden  truwen;  dat  seift  sali  helpen 
weiren  die  stat  ind  bürgere  van  Goelne  ind  yre  nacoemelinge  mit  alle 
jre  macht  in  gueden  tmwen.  Ouch  weert,  dat  nu  off  bynnen  desen 
vnrschreven  zyden  eynich  herschiff  off  strytschiff  vHn  yianden  der  steede 
yan  Goelne  gehangen  wurden  weder  die'  stat  yan  Goelne  up  den  yluyss 
des  Bynss  zo  Duytze  off  in  unse  lant,  dat  sollen  wir  ind  nnse  na- 
coemeUnge  weiren  mit  alle  unser  gantzer  macht  in  gueden  truwen ;  dat 
seift  sali  helpen  weiren  die  stat  ind  bürgere  yan  Goelne  mit  alle  yre 
macht  in  gueden  truwen.  Vort  sollen  alle  die  bürgere  yan  Goelne  in 
alle  unsen  landen  ind  in  alle  unser  macht  up  dem  lande  ind  zo  wasser 
?rede  hayen  an  lyye  ind  an  guede  gelych  unsen  luden  ind  underseessen; 
dat  seift  sollen  wir,  unse  lüde  ind  nndersessen  hayen  zo  Goelne  ind  in 
yrre  macht  gelych  yrs  selfs  bürgeren  yan  Goelne,  id  en  were  dan  sache, 
dat  der  ertzbusschoff  yan  Goelne  ind  wir  samen  offenbair  urloigden,  so 
en  sollen  wir,  noch  unse  helpere,  die  dat  gestiebte  yan  Goelne  urloigden, 
offenbair  rouyent  off  biment,  *)  zo  Goelne  geynen  yreden  hayen.  Vort 
alle,  die  van  anderen  landen  yarent  durch  unse  lant  mit  yeylme  kouffe 
zo  Goelne  off  ouch  yan  Goelne  yarent,  die  sollen  yan  unsen  weigen, 
unser  nacoemelinge  ind  unser  lüde  ind  undersaissen  dese  yurschreyen 
zyt  nss  durch  unse  lant  ind  durch  unse  macht  yredellgen  yaren  up  yre 
recht.  Dit  hain  wir  der  stat  ind  den  bürgeren  yan  Goelne  geloift  in 
goeden  truwen  sunder  argelist.  Item  hain  wir  mit  der  stat  ind  bür- 
geren yan  Goelne  oeyerdrageo:  were  dat  eynich  man  yan  unsen  landen 
sehoultgemare  were  eynichs  bürgere  yan  Goelne,  ind  de  schoultgemare 
qneme  in  die  stat  yan  Goelne,  den  schoultgemaren  mach  man  an- 
sprechen mit  gerichte,  ind  de  sali  dem  rechte  dein  entligen  mit  also 
gedaynem  rechte,  offt  bekant  gfit  is,  so  saU  de  id  gelden  na  yrre 
steede  rechte  off  na  ynrwerden,  ind  off  hee  der  schoult  giet,  so  sali 
hee  sy  gelden  bynnen  yierziennachten ;  is  ouch  dat  hee  der  schoult 
lennet,  so  sali  hee  entligen  syn  recht  dein  mit  eynre  haut  sunder  yair; 
ind  man  ensall  nyeman  unschuldigen  ansprechen  kunnen  off  heithen*) 


0  brennen. 

^  FUr  hachten  =s  ge&ngen  nehmen. 
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1891  umb  schöult,  die  eyn  ander  gemacht  halt;  dat  seift  sali  man  halden 
den  bürgeren  van  Coelne  in  unsme  lande  ind  in  alle  unser  macht.  TS'ir 
hain  ouch  oeverdragen  mit  unsen  vrunden,  mit  der  stat  ind  bürgeren 
van  Goelne,  dat  unse  lüde  ind  ondersaissen  van  unsen  landen  den  bar- 
geren  van  Coelne  veilen  kouff  seilen  geven  ind  sy  ind  yre  bürgere  van 
Coelne  wederumb  geven  veilen  konff  uns  ind  alle  unsen  luden  dese 
vursehreven  zyt  uss  dnrende,  id  en  were  dan,  dat  der  ertzebusschoff 
van  Coelne  ind  wir  offenbair  samen  urloigden,  so  ensynt  sy  noch  yre 
bürgere  van  Coelne  uns  noch  unsen  helperen,  die  dat  gestiebte  oirloigent, 
rouvent  off  biment,  geynen  veilen  kouff  schuldich  zo  geven,  de  dem 
gestiebte  soheidelich tsy^  aslange  as  dat  urloige  wert;  so  doch  dat  unse 
bide  ind  undersaissen  vursehreven  yren  bürgeren  van  Coelne  seilen 
geven  veilen  kouff  ind  unse  lüde  ind  undersaissen  vursehreven,  die  den 
veilen  kouff  zo  Coelne  voerent,  seilen  vrede  haven  zo  Coelne  ind  in 
alle  yrre  macht  sunder  argelist  an  lyve  ind  an  guede.  Vort  hain  wir 
oeverdragen  mit  der  stat  ind  den  bürgeren  van  Coelne:  off  eyneher- 
hande  zwist  off  stois  tusschen  uns^  unsen  luden  ind  undersaissen  an 
eyne  syde,  yn  ind  yren  bürgeren  an  die  ander  syde  geschege  off  up- 
liefiie,  so  seilen  die  seesse,  der  sy  dry  uss  unsme  raide  genoymen  ind 
•  gekoiren  haint  mit  namen  her  Heinrich  van  Varensbech,  her  Wilhelm 
StaiU  van  Houlsteyn  unsen  erfhoyvemeister  ind  her  Ludowich  van 
Beide  ritter,  zerzyt  unse  droissist  zo  Blanckenberg,  ind  wir  des  gelychs 
dry  uss  den  reden  van  den  gesleiehteren  der  steede  van  Coelne,  mit 
namen  heren  Hilger  van  der  Stessen  ritter,  hern  Heinrich  vanme  Stave 
zerzyt  burgermeister  yrre  steede  ind  hern  Matthys  vanme  Spi^l  zome 
Irregange,  die  daroever  zo  den  heiigen  geswoiren  havent,  zo  manyngen 
der  partyen,  der  myssohiet  were,  bynnen  eicht  dagen  na  der  manungen 
zosamen  zo  komen  bynnen  Coelne  in  der  herren  hoff  van  dem  Alden- 
berge  ind  den  bruch  ind  uplouff  vur  sich  neymen  ind  den  na  anspraichen, 
die  die  partye,  der  misschiet  were,  off  die  gemaent  hedde,  mit  beschreven 
ind  besegelt  brengen  laissen  sali  ind  der  andere  partyen  oeverleveren 
up  den  yersten  dach,  as  sy  inkomen  synt,  ind  na  antwerden,  die  die 
andere  partie,  die  gemaent  were,  der  andere  partien  dama  bynnen  eicht 
dagen  nyest  volgende  wederumb  des  gelychs  beschreven  ind  besegelt 
geven  sali,  ind  die  geswoiren  van  beiden  syden  seien  die  sachen  darumb, 
dat  sy  inkomen  weren,  na  anspraichen  ind  antwerden  up  yre  eyde  eyn- 
dreohüigen,  off  sy  kunnen,  in  mynnen  off  mit  rechte  suchten  ind  neder- 
leigen  bynnen  den  nyesten  viertziennachten  na  den  vursehreven  eicht 
dagen,  dat  sy  inkomen  weren  up  beiden  syden,  alre  nyest  volgende  ind 
dat  nyet  laissen  umb  vruntschaff,  liefde,  has,  vorte,  vurdernisse  noch 
umb  egeyne  ander  sache,  die  man  erdencken  mach.     Ind  were  sacbe, 
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dat  sy  myiinen  noch  reehtz  nyet  eyndrechtich  werden  en  kftnden  umb  1891 
die  brache,  so  sollen  sy  van  beiden  syden  mallich  yrre  partien  recht 
beschreven  ind  besegelt  oevergeven  unsme  oyvermanne,  des  vdr  ind  die 
stat  ind  burge[e  yan  Goelne  van  beiden  syden  eyndrechtich  worden  syn, 
mit  namen  Hermans  preiste  zo  sante  Joeris  binnen  Goelne,  de  sich  mit 
brieven  ind  eyden  verbinden  sali  oeverrecht  daroever  zo  sprechen,  so  wanne 
sich  des  noit  gehurt  bynnen  dem  nyesten  maende  na  den  varsehreven 
Tiertziennachten,  dat  yem  die  beide  zweydreichtige  recht  oevergelevert 
worden  synt,  ind  zerstont  na  ussgange  desselven  maendes  sunder  eynich 
langer  vertzoch  off  werwort,  datselve  oyverrecht  yeckliger  partyen  be- 
sehreven  ind  besegelt  oevergeven  ind  leveren,  ind  so  wat  van  dem 
oyvermaune  alda  in  syme  oyverrechte  yechliger  partien  zo  oiF  afgewyst 
wurde,  dat  sali  mallich  van  uns  dem  anderen  halden  ind  danneaff 
roldoin;  ind  off  die  stat  ind  bürgere  van  Coelne  uns  daynne  yet  besait 
Würden  zo  doin  ind  des  nyet  en  deden,  so  haint  sy  uns  gesät  zweylff 
borgen,  mit  namen  hem  Werner  Quattermart  ritter,  Herman  Scherfgin 
den  alden,  hern  Goedarde  vanme  Hirtze,  Lufart  van  Schiderich  ritter, 
heren  Goebelen  van  der  Eren,  heren  Heinriche  vanme  Spiegel  zo  Soden- 
bni^  zerzyt  burgermeister  yrre  steede,  Gerarde  Hirtzelin  vanme  Gryne, 
Johanne  Quattermart  in  Straisburgassen,  Johanne  Scherfgin  van  Swanen- 
berg,  Johanne  Hirtzelin,  Werner  Oyverstoultz  ind  Johanne  vanme  Hirtze 
den  alden,  die  zo  unser  manyngen  in  eyne  herberge,  die  yn  van  unsen 
weigen  gewyst  wirt,  zo  Goelne  invaren  ind  leisten  sollen  na  bürgere- 
wysen  van  Goelne,  nummeime  van  der  leistingen  scheiden,  die  vnr- 
sehreven  stat  ind  bürgere  enhaven  nns  gehalden,  gericht  ind  voldain, 
so  wie  die  rechte,  id  sy  der  geswoirenen  off  des  oyvermans,  geluydt 
haTent  off  ynnehaldent.  Weert  eyver  van  unser  syden,  dat  wir  der 
stat  ind  den  bürgeren  van  Goelne  yet  besacht  wurden  zo  doin,  as  vur- 
sehreven  is,  ind  des  nyet  endeden,  so  sollen  unse  zweylff  bürgere,  die 
wir  darzo  gesät  haven,  mit  namen  her  Gonrait  van  Elnar,  her  Sander 
van  Langel,  her  Botger  van  Einer,  heren  Arnolde  van  Galcheym,  rittere, 
Ajlff  van  Elnar,  Latter  Staill,  Maes  van  Troistorp  genant  van  Lohnsen, 
Beynart  Kessel,  Johan  van  Attenbach,  Philips  van  Menden,  Engelbrecht 
van  Dunbach  ind  Engelbricht  van  Merheim  zo  yrre  manungen  zo 
Moelenheym  leisten  in  eynre  herberge,  dar  sy  die  stat  in  maent,  ind 
?an  der  leistingen  nyet  zo  scheiden,  bis  as  lange  dat  yn  ind  yren  bar- 
geren  de  brach  uf^ericht  is  na  formen  ind  volgen,  so  wie  van  den 
anderen  bürgeren  vnr  geschreven  steit.  Ind  weert  sache,  dat  eynich 
van  den  desen  dryn,  die  wir  zo  unsen  seigeren  ^)  ind  geswoirenen  ge- 

*)  Sageren. 
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1391  koiren  haven,  aflivich  wurde  ot[  umb  reidelige  sache  an  desen  vnr- 
schreven  daigen  nyet  syn  en  moechte,  so  soilen  sy  under  ansen  yrunden 
.  yan  imsine  raide  eynen  anderen  kiesen  an  des  stat,  des  also  da  brach 
were;  datselft  soilen  wir  dein  also,  dat  wir  nss  den  leden  van  ge- 
slechteren  yrre  steede  eynen  anderen  kiesen  soilen,  off  id  an  yn  ge- 
breeche,  as  varschreven  is,  ind  willen  doch,  of  deser  dryer  eynich  umb 
reidelige  sache  daoever  nyet  gesyn  enmoechte,  dat  die  andere  zwene 
Yolkoemeligen  sagen  moegen  gelych  as  die  dry,  of  sy  alle  zosamen 
weren;  ind  so  wat  sy  sagent  in  der  wys,  as  vurschreven  is,  darvur 
soilen  die  bürgere  leisten  in  der  voigen,  as  vurschreven  steit.  Ind  were 
euch  sache,  dat  de  vurschreven  oyverman  van  uns  beiden  partien  ge- 
koiren  afilivich  off  usswendieh  wurde,  also  dat  hee  uns  noch  ouch  der 
stat  ind  bürgeren  van  Goelne  darumb  in  dem  oeverrechte  zo  sprechen 
nyet  zo  staden  komen  noch  nfltzlich  syn  enmoechte,  so  soilen  unse 
geswoirenen  ind  ouch  der  vurschreven  stat  ind  bürgere  geswoirenen  zo 
manyngen  eyncher  van  uns  beiden  partyen  bynnen  den  nyesten  eicht 
dagen,  so  wie  vur  geschreven  steit,  by  einander  komen  zo  Goelne  in 
der  herren  hoff  van  dem  Aldenberge  vurschreven  ind  dieselve  sees 
geswoiren  ind  seigere  van  beiden  syden  solen  lossen  up  eynen  van 
beiden  partyen,  de  van  den  anderen  up  die  zyt  gesät  ind  gesoheiden 
werde,  ind  van  wilgme  parte  van  eynigen  syden*  dry  blivent,  da  dat 
loss  nyet  up  enveldt,  die  soilen  setzen  ind  noemen  dry  erber  gnde 
manne,  die  zome  schilde  geboiren  syn  ind  gesesser  syn  in  dem  ge- 
stiebte van  Goelne  off  anderswa,  also  doch  dat  unss  hertzongen  van 
dem  Berge  geswoirenen  nyet  ensetzen  noch  vur  enleigen  yeman  bynnen 
unsen  landen  gesessen;  ind  des  gelychs  der  stat  ind  der  bürgere 
geswoirenen  van  Goelne  den  unsen  ouch  nyet  vur  enleigen  noch  en- 
setzen yeman  bynnen  yrre  stat  wonafbich;  ind  van  den  dryn,  die  van 
unsen  geswoirenen,  off  yn  'dat  geburde,  den  anderen  vur  gelacht  wurden, 
moigen  die  andere  zwene  van  der  steede  ind  bürgere  van  Goelne  eynen 
kiesen  zo  eyme  oyvermanne,  den  wir  darzo  willigen  soilen  ind  van 
beiden  partyen  yn  emstligen  darumb  bidden  ind  versoechgen,  as  verre 
dat  hee  sich  verbinde  ind  mit  eyden  verstricke  in  der  voigen,  as  der 
ander  gedaen  hadde,  in  des  stat  hee  gesät  wurde;  ind  des  gelychs  solen 
der  stat  ind  bürgeren  van  Goelne  geswoireiien,  off  yn  dat  van  des  losses 
weigen  geburde,  unsen  geswoirenen  den  zwen,  die  oever  bleven,  van 
dem  losse  wederumb  dein  ind  dry  oevermanne  noemen,  die  zome  schilde 
geboiren  synt,  da  van  sy  eynen  uss  kiesen  seilen  in  den  voigen,  as 
vur  van  yn  geschreven  is.  Were  ouch  sache,  as  dat  loss  ind  dat  setzen 
der  dryer  oyvermanne  uns  zo  gevallen  were,  ind  unse  geswoirenen  den 
anderen  die  dry  oyvermanne  vurgelacht  hedden,  danne  uss  die  anderen 
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eynen  gekoiren  hedden  in  alle  der  voigen,   so   wie   vurschreven   steit,  1391 
des  wir  nyet  darzo  gewiUigen  en  künden,  ind  de  sich  nyet  verbinden 
en  weulde  umb  unser  ind  der  steede  beeden  wille,  as   vurschreven   is, 
byanen  eyme  naende,  so  sollen  der  stat  ind  bürgere  geswoirene  van 

,  Coelne  moege  haven  dry  zo  noemen,  die  nyet  bynnen  yrre  stat  wonaftich 
ensyn,  danne  uss  unse  geswoirenen  eynen  kiesen  sollen  zo  eyme  oyver- 
manne,  den  sy  willigen  sollen,  ind  de  sich  umb  unser  beider  beeden 
wiQe  zo  eyme  oyvermanne  verbinden  sali,  so  wie  vurschreven  is.  Ind 
were  sache,  dat  die  stat  ind  bürgere  van  Coelne  des  selven,  den  unse 
geswoirenen  uss  den  dryn  zo  eyme  oyvermanne  gekoiren  hedden,  nyet 
darzo  gewilligen  enkunden,  ind  de  sich  nyet  verbinden  en  weulde  umb 
der  steede  ind  unser  beden  wille,  as  vurschreven  is,  bynnen  eyme 
maende,  so  sali  dat  setzen  ind  noemen  der  dryer  oyvermanne  an  unse 
geswoirenen  wederumb  gevallen  syn  ind  also  van  partien  zo  partien, 
bis  as  lange  dat  unse  geswoirenen  ind  der  stat  ind  bürgere  van  Coelne 
van  beiden  syden  eyns  oyvermans  in  der  vurschreven  voigen  oeverkomen 
synt,  de  sich  verbinde  mit  brieven,  segele  ind  eyden,  as  vur  van  dem 
oy?ermanne  geschreven  is.  Vort  were  sache,  dat  eynich  unser  under- 
saissen  van  nu  vort  Sachen  zo  schaffen  hedde  off  gewunne  mit  der 
steede  ind  raide  van  Coelne,  dat  die  gantze  stat  ind  gemeynen  rait 
ind  Dyet  die  bürgere*  sunderlingen  antreffende  were,  de  sali  die  Sachen 
ervolgen  an  den  geswoirenen  van  beiden  syden  ind  vur  den  nemen  ind 
geven,  so  wat  yem  gewyst  wirt  vur  recht  na  ynnehalde  dis  briefs.  Ind 
were  sache,  dat  der  eynich  were,  de  yem  damit  nyet  genoegen  laissen 
weulde  ind  dar  enboyven  vyant  wurde  der  stat  ind  der  bürgere  van 
Coelne,  den  sollen  wir  verwysen  buyssen  alle  unse  lande,  also  dat  sich 
de  dabynnen  nyet  behelpen  ensall  untgaen  die  stat  ind  bürgere  van 
Coelne  in  eynger  wys.  Des  gelychs  sollen  die  bürgere  van .  Coelne 
wederumb  doin,  off  sy  eynge  sachen  zo  schaffen  hedden  off  gewunnen 
mit  uns,   dat   uns   antreffende   were  alleyne  off  unse  nacoemelinge  in 

'alle  der  voigen,  so  wie  danneaff  vur  geschreven  steit.  Eyver  were 
Sache,  dat  eynich  meyneydich  man  umb  syne  offenbair  missdait  ver- 
wyst  wurde  uss  der  stat  van  Coelne -off  nfi  verwyst  were  ind  sich  zo 
Duytze  nederleichte  zo  bliven,  ind  wir  of .  unse  droississe  des  gemaent 
wurden  van  der  stat  ind  bürgeren  van  Coelne,  so  sollen  wir  den  man 
doin  rumen  bynnen  eicht  dagen,  off  wir  des  nyet  endeden,  wat  dem 
manne  dama  geschege,  daan  sollen  sy  uns  nyet  missdaen  haven.  Were 
eyver,  dat  eynich  unschuldich  man  zo  den  zyden  eyncherhande  sache 

,  geschege,  doitslach,  offenwunde,  noitzucht  off  des  gelychs,  ind  die, 
dem  dat  were  geschiet,  claigeden,  so  moigen  wir  den  cleigeren  richten 
na  scheffenen  urdele  ind  doch  genedencligen,  mer  en  claigde  da  nyeman, 


1891  so  soilen  die  geswoirenen  sagen  up  yren  eit,  so  wie  man  dat  uns  bes- 
seren soele  in  der  maissen,  as  vurschreven  is.  Were  eyver,  dat  yemant 
der  steede  vyant  van  Goelne  were,  ind  de  man  bynnen  unsen  landen 
an  Würde  gesprochen,  off  an  dat  lant  gehalden,  den  soilen  wir  off  unse 
amptman  dein  bestain  bis  an  syn  gerichte  ind  soilen  yren  bui^eren 
off  yren  geweidigen  boiden  entligen  richten  na  unss  lands  rechte  ganst- 
ligen  snnder  vair  ind  argeliste.  Were  euch,  dat  wir,  unse  amptman, 
off  yemant  van  i^nsen  luden  off  undersaissen  bynnen  der  stat  van 
Coelne  off  bynnen  yrme  gerichte  an  weulden  sprechen  umb  eynge  syne 
missdait,  van  dem  soilen  sy  uns,  off  unsen  luden  off  undersaissen 
entUch  doin  gunstlich  recht  sunder  vair  ind  argelist  na  scheffenen 
urdele.  Ind  up  dat  allet,  dat  hie  vur  ind  na  in  desem  brieye  ge- 
schreven  steit,  stede  sy  ind  gehalden  werde  der  stat  ind  den  bürgeren 
van  Coebie  ind  yren  nacoemelingen  van  uns,  alle  unsen  landen,  luden 
ind  undersaissen,  so  willen  wir,  dat  die  vurschreven  unse  zweylff  bürgen 
zo  allen  ind  yeckligen  punten  dis  brieffs  vur  ind  na  geschreven  vestligen 
verbunden  syn,  sunderlingen  off  yet  des  uplieffe,  dat  kenlich  were,  dat 
sy  geloifft  haent  ind  gesichert,  mit  yrre  gegevenre  tniwen,  dat  yerste 
sy  gemaent  werdent,  zo  Moelenheym  soilen  leisten,*  as  da  vurschreven 
is.  Ind  wir  bürgen  ergien  des  offenbaire  ind  Urkunden  dat  an  deser 
hantevestungen,  dat  wir  bürgen  worden  syn,  gesichert  ind  goloift 
haven,  as  vurschreven  is,  ind  verbunden  syn  zo  allen  desen  vurwarden 
mit  unser  gegevenre  truwen.  Ind  wir  hertzouge  van  dem  Berge  ind  wir 
|||  vurschreven  bürgen  ind  geswoirenen  ergien  des,  dat  wir  vur  uns,  alle  unse 

I  lant,    lüde   ind   undersaessen   geloift   haven   ind   gesichert  in   gneden 

truwen  ind  in  eitzstat;  ind  wir  hertzouge  hain  darzo  geloifft  by  unser 
vurstligen  truwen, .  dat  wir  dese  vnrwerden  vur  uns  ind  unse  nocoeme- 
linge  na  alle  unser  macht  stede  halden  soilen  in  gueden  truwen  sunder 
argelist  dese  vurschreven  iaire  uss  durende,  ind  dat  wir  alle  unse  laut, 
lüde  ind  undersaissen  in  gueden  truwen  darzo  halden  seilen,  dat  sy  alle 
dese  vurwerden  stede  halden  der  stat  ind  den  bürgeren  van  Coelne  ind 
yren  nacoemelingen.  Ouch  sy  zo  wissen  also,  as  wir  vur  uns  ind  unse 
nacoemelinge  geloift  ind  gesichert  haven  in  gueden  trmven  ind  in  eitz- 
stat dese  vurwerden  der  steede  van  Coelne  zo  halden ;  des  gelychs  haent 
yre  burgermeistere  vur  die  stat  ind  yre  nacoemelinge  geloift  ind  gesichert 
in  gueden  truwen  ind  in  eitzstat  uns  ind  unsen  nacoemelingen,  ind 
']'  soilen  die  burgermeistere,   die  zerzyt  synt,   sicheren  ind  geloyven  in 

gueden  truwen  ind  in  eitzstat  vur  die   stat  van  Coelne,  wanne  as  is 
zo  doin  is  in  alle  der  wysen,  as  hie  vur  geschreven  steit.    Ind  herumb  . 
seilen  die  stat  ind  bürgere  van  Coelne  uns  ind  unsen  nacoemelingen, 
herzongen  zome  Berge  alle  iairs  die  vurschreven  zien  iair  uss  up  sent 
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Mertyns  daeh  zo  winter  geven  ind  betzalen  anderhalffhundert  marcke  1891* 
Coeltz  payementz,  as  zerzyt  der  betzalingen  zo  Coelne  genge  ind  geve 
is.  Were  eyver  sache,  dat  nu  off  hernamails  eynge  brieve  vunden 
wurden,  die  die  stat  van  Coelne  uns  off  unsen  vurvaren  den  greven 
Tan  dem  Berge,  hedden  gegeven,  die  eynich  gelt  off  gnlde  behielten  van 
eynger  bargerschaff,  off  die  man  uns  off  eyngen  unsen  vurvaren  den 
greven  van  dem  Berge  schuldich  were  zo  geven  off  geven  seulde,  dat 
die  brieve  doit  seilen  syn  ind  geyne  macht  achtermails  haven;  ind  wir 
hain  darup  vertzegen  in  deser  hantevestungen,  also  dat  wir  noch  unse 
Qocoemelinge  nummerme  hernamails  vorderunge  oevermitz  die  brieve 
amb  dat  gelt  off  gulde  haven  noch  dein  en  seilen  ayn  eyngerhande 
argelist,  ayn  alleyue  die  anderhalffhundert  marcke  Coeltz  payementz*  die 
soilen  sy  uns  geven  ind  nunme^)  alle  iaire  up  die  zyt  ind  in  alle  der 
wys,  as  vurschreven  is.  Y ort  is  gevarwert  tusschen  uns :  so  wa  namails 
eynger  van  unsen  vurschreven  geswoirenen  off  bürgere  vervoere  off  uss- 
lendich  wurde,  dat  wir  dan  in  stat  des  vervaerenen  off  usslendigen 
maeg&i  eynen  gelychen  gueden  setzen  niit  einem  transfixbrieve  durch 
desen  brieff  zo  stechen,  de  under  demselven  transfixe  sich  verbinden  ind 
beheften  sali  ind  darzo  verbunden  ind  behaffl  syn  sali,  gelych  dat  der 
ander  was,  in  des  stat  hee  gesät  wird,  sunder  desen  vurschreven  prin- 
cipaillbrieff  in  eyngen  synen  punten  ind  articelen  off  eynich  achterdeil 
damit  zo  doin;  ind  so  wa  wir  des  nyet  en  deden,  so  mach  die  stat 
ind  bürgere  van  Coelne  unse  andere  bürgere  manen,  die  solen  leisten  zo 
Moelenheym  as  lange,  bis  yn.  voldain  is  van  den  brachen  off  van  dem 
borgen  off  euch  geswoirenen,  des  da  bruch  is,  sunder  argelist.  Vort 
nmb  unse  undersaissen,  die  daoever  geweist  synt  ind  gehulpen  ha- 
vent,  dat  der  stat  van  Codne  bürgere,  souldenere  van  yn  unvirtzacht 
ind  unverwai-t  nedergeleigen  havent  ind  gevangen  worden  synt,  is 
oeyerdragen,  dat  wir  dieselven  der  stat  ind  dem  raide  van  Coelne  zo 
rechte  stellen  soilen  zo  Moelenheym  van  noch  hude  oever  viertziennacht, 
also  dat  unse  undersaissen  yn  darumb  doin  soilen^  wat  sy  yn  van  eren 
ind  van  reichtzweigen  schuldich  synt  zo  doin  off  anter  sy  sollen  hie 
bynnen  der  vurschreven  stat  ind  bürgere  losleidige  manne  werden,  da- 
ynne  sy  uns  ind  unse  erven  doch  usscheiden  soilen,  ind  damit  schien 
By  mit  der  vurgenanten  stat  ind  bürgeren  ind  yren  Jielperen  gentzligen 
van  den  vurschreven  Sachen  up  beiden  syden  gesoynt  syn.  Ind  were 
saehe,  dat  wir  der  vurschreven  unser  undersaissen  in  deser  vurschreven 
nudssen  nyet  meichtich  gesyn  en  moechten,  so  soilen  wir  uns  derselver, 
off  des,  de  sich  in   deser  voigen  zo  dem  rechten  noch  euch  zo  der 
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1381  manfichaff,  as  vurschreven  is,  nyet  ergeyen  en  weulde,  gentzligen  ind 
alencligen  usseren  noch  dentgaen  si  verantwerden;  ind  soilen  euch 
Dyet  gehengen  noch  gestaden,  dat  sich  de  behelpe  in  unsen  landen  off 
slossen,  noch  euch  dat  in  eynich  nnser  zogehoerigen  undersaissen  yren 
acker  off  lant  buwe  in  eynger  wys.  Ind  were  sache,  dat  sy  unser  under- 
saissen  eyngen  up  yrme  erve  vunden,  den  moechten  sy  mit  gewalt  an- 
gryffen  ind  halden,  sunder  unsen  zorn  off  wederspraiche.  Ind  were 
Sache,  dat  die  vurschreyen  stat  off  yre  souldenere  off  dienere  der  eyngen 
anquemen,  des  wir  nyet  meichtich  syn  enmoechten  in  der  wys,  as 
vurschreven  steit,  in  unsen  landen,  den  moechten  sy  halden  mit  gewalt, 
sunder  unsen  zorn  off  hindemisse,  ind  in  unsen  slossen  ind  steeden 
moechten  sy  den  kümmeren  mit  unsme  gerichte  ind  sich  an  dem  rechte 
erkoyveren  umb  solchen  schaden,  as  yn  de  van  deser  zyt  vort  dede, 
dazo  yn  unse  amptman  gunstich  ind  vurderlich  syn  seulde,  bis  as  lange 
dat  de  der  stede  losleidige  man  worden  were,  as  vurschreven  steit 
Vort  so  hain  wir  ^mit  guedem  willen  der  stat  ind  buj^ren  van  Coelne 
in  desen  vurschreven  Sachen  van  der  nederlaigen  ind  manschaff  weigen, 
so  wie  vurschreiven  steit,  vier  unser  undersaissen  ussgenoymen  ind 
uns  behalden,  mit  namen  Aylff  vam  Steynhuse  gebeissen  Weyije,  Hein- 
rich vam  Steynhuse  gebeissen  Muychge,  Johan  vam  Scheyde  gebeissen 
van  Burchenauwe  ind  Elyas  van  Dale,  also  dat  dieselven  damit  nyet 
zo  schaffen  haven  soilen,  noch  wir  ensoilen  sy  euch  yn  nyet  zo  rechte 
setzen,  mer  sy  soilen  der  stat  ind  bürgeren  van  Coelne  eyne  soyne 
geven  vur  sich  ind  yre  holpere  ind  yre  erven,  ind  des  gelychs  die 
stat  yn  ind  yren  holperen  wederumb  eyne  soyne  geven  vur  sich,  yre 
nacoemelinge  ind  yre  holpere  sunder  argelist.  Ind  were  sache,  dat 
eynich  yre  helper  were,  de  unsen  undersaissen  die  vurschreven  soyne 
nyet  geven  weulde,  den  soilen  sy  uns  beschreven  mit  namen  oeversen- 
den  bynnen  viertziennachten  na  deser  zyt  zerstunt  volgende.  Ouch 
weert,  dat  yemand  were,  de  in  deser  nederlaigen  ind  geschefte  neder- 
geleigen  ind  gevangen  worden  were,  de  deser  soyne  nyet  halden  weulde, 
off  namails  ouch  unse  vyant  wurde  off  unser  undersaissen,  up  den  soilen 
wir  ouch  unvertzegen  haven  ind  des  ensall  sich  die  stat  ind  burgei^ 
van  Coelne  nyet  anneymen  zo  verantwerden.  Ouch  were  sache,  dat 
eynich  der  stat  sopldeneren  off  bürgeren,  de  in  deser  veden  geweist 
were  hemamails,  als  dese  soyne  gegeven  were,  vyant  werden  weulde 
unser  undersaissen,  die  oever  dieser  vurschreven  nederlaigen  geweist 
weren,  dat  moigen  sy  dein,  damit  weder  dit  verbunt  nyet  zo  doin, 
doch  so  wilch  van  yren  bürgeren  souldenere  off  dienere  were,  de  dat 
dede  ind  unser  undersaissen  vyant  wurde,  de  en  sali  sich  bynnen  yrre 
stat  nyet  behelpen  noch  mit  eyngme  yrre  bürgere.   Ind  weert,  dat  wir 
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nnse  undersaissen  der  eyngeu  anquemea  bynnen  yrre  stat,  den  1391 
moechten  wir  oiF  sy  dein  halden  ind  kammeren  mit  gerichte  ind  sich 
an  dem  rechte  erkoyveren  umb  sulgen  schaden,  as  euch  uns  off  unsen 
undersaissen  na  deser  zyt  geschiet  were.  Vort  so  soilen  in  allen  ind 
jecUigen  vorschreven  punten  des  brieffs  uyssgescheiden  syn  alsulge 
TerbnntbrieTe,  as  geleigen  synt  tusschen  dem  ertzbusschoffe  van  Coelne 
ind  der  stat  ind  bürgeren  van  Coelne  van  beiden  syden,  as  umb  unser 
tolle  wyllen,  die  soOen  in  yrre  moigen  ind  macht  bliven  in  deser  na- 
gesehrevenre  voigen;  dat  is  also  zp  verstaen,  dat  die  vurschreven  stat 
ind  bürgere  van  Coelne  uns  noch  unse  erven  umb  unser  tolle  wille 
noeh  amb  die  brieve  ind  verbunt,  die  darup  gemacht  ind  besegelt  sint, 
nyet  manen  en  soilen  noch  na  ynnehalde  derselver  brieve  nyet  vort- 
Taren  bynnen  deser  zyt  der  vurschreven  iaire,  id  enwere  sache,  dat  sy 
off  epich  yrre  bürgere  off  ingesessen  van  Coelne  an  eyngen  unsen 
tollen  zo  wasser  off  zo  lande  verhaven  off  besweert  wurde  vurder,  dan 
die  vurschreven  brieve  darup  van  uns  gegeven  ynnehaldent,  so  moigen 
sy  uns  darup  manen  zo  Dusseldorp,  yn,  yren  bürgeren  off  ingesessenen 
dat  weder  zo  richten  bynnen  viertziennachten  na  der  manyngen;  ind 
g^ch^e  yn,  yren  bürgeren  off  ingesessenen  des  bynnen  den  vurschre- 
ven viertziennachten  nyet,  so  moigen  die  vurschreven  stat  asdan  vort- 
Taren  ind  dein,  so  die  vurschreven  verbuntbrieve  tusschen  dem  ertze- 
bossehoffe  van  Coelne  ind  yn  ynnehaldent  ind  usswysent,  damit  nyet 
zo  dein  weder  dit  verbunt  vurschreven.  Were  euch  sache,  dat  die  stat 
ind  bürgere  van  Coelne  gemaent  wurden  van  dem  ertzebusschoffe  van 
Coelne,  so  moigen  sy  dem  verbünde  voigen^  as  sy  mit  yem  verbunden 
synt  ind  vortvaren  na  ynnehalde  desselven  verbundtz,  damit  eyver 
^eder  dit  verbünd  nyet  zo  dein.  Ouch  were  sache,  dat  die  vurschre- 
ven stat  ind  bürgere  ind  ingesessene  eynge  besegelde  brieve  hedden, 
lyftzucht,  schoult,  erftzalen  off  eynge  andere  Sachen  antreffende,  off  wir 
ind  unse  undersaissen  des  gelychs  wederumb,  die  vor  deser  zyt  datum 
dis  brieffs  gemacht '  weren,  die  soilen  in  alle  yrre  macht  bliven.  Vort 
veert^dat  eynich  bürgere  off  ingesessen  van  Coelne  were,  de  yetzoint 
Sachen  vor  gerichte  gpende  hette,  eynge  lyftzucht  antreffende,  ind  des 
brieve  hedde,  de  mach  dem  gerichte  voigen  na  ynnehalde  synre  brieve 
ind  syn  recht  vorderen,  damit  nyet  zo  dein  weder  dit  verbunt  vur- 
schreven unverlustich  yem  syns  rechtz,  alle  argeliste,  erchlige  ind  nuwe 
Tunde  ind  quade  behentgeit  in  desem  brieve  ind^in  allen  synen  punten 
in  artienlen  gentzUgen  nssgescheiden.  Ind  dis  zo  nrknnde  ind  gantzer 
stoetgeit,  so  hain  wir  hertzonge  van  dem  Berge  vurschreven  unse  inge- 
8^1  eyiie  mit  ingesegelen  unser  vurschreven  geswoirenen  ind  bürgen 
an  desen  brieff  doin  hangen,   des  wir  geswoirene  ind  bürgen,   so  wie 
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1391  wir  Yurschreven  steen,    bekennen   under   unser   ingesegelen   van  unser 

sichere   wissenbeit   an   desen  brieff  gehangen,   dat  dat  wair  is,  under 

UQsen  ingesegelen  uns  zo  verbinden  zo  alle  dem,  dat  in  desem  brieve 
vur  van  uns  begriffen  steit. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo  feria 
quarta  proxima  post  festum  beati  Martini  episcopi. 

Als  Transfix  hängt  an: 

Ich  Herman  van  der  Seeldunck  ritter  doin  kunt  allen  luden  ind 
bekennen,  dat  ich  mich  in  stat  wilne  heren  Goynratz  van  Einer  ritter 
verbunden  hayn  as  eyn  bürge  in  dem  verbünde,  dat  geleigen  is  tusschen 
dem  hogeborn  fursten  myme  gnedigen  herren  dem  hertzogen  van  dem 

!{  Berge  ind  greven  van  Bavensberg  ind  den.  ersamen  herren  burgermei- 

steren,   raide   ind   anderen   bürgeren   der  stat  van  Goelne   in  alle  der 

I  maissen,  as  sich  de  vurgenante  wilne  her  Goynrait  da  ynne  verbunden 

hait  na  ynnehalde  des  verbuntbriefs,  durch  den  dit  untgainwerdige  mp 
transfix  gestechen  ind  besiegelt  gehangen  is,  ind  ich  hain  geloyft  ind 
gesichert  in  guden  truwen,  alle  punte  van  dem  vurgenanten  wilne  heren 
Coynraide  in  dem  vurgenanten  verbuntbrieve  begriffen,  vaste  ind  stede 
zo  halden,  sunder  argelist.  In  Urkunde  myns  ingesiegels  an  dit  trans- 
fix gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto, 
sabbato  proximo  post  festum  beati  Remigii  episcopi. 

||;  Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Indorao:  Dit  is  der  verbiuitbreifT  tusschen 

herzöge  Wilhelme  van  dem  Bergfae  ind  der  stad  van  Collen.  Das  Reitersiegel  des 
Herzogs  hat  die  Umschrift:  SigiUum  WiUielmi  de  Juliaco  ducis  de  Monte  et  co- 
mitis  de  Ravensberch.    Die  übrigen  fünfzehn  Siegel  ziemlich  gut  erhalten. 
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Nr.  35. 

Hersog  Wilhelm  von  Berg  kommt  mit  der  Stadt  K61n  ttberein,  dait 
er  wfthrend  der  nächtten  sehn  Jahre  den  Bitter  Johann  Sebü^pB, 
dessen  SAhne,  Gerhard  von  Benassis,  Gerhard  Tom  Löwen  und  3wr 
markt  nioht   in   seinem    Gebiete   dnlden   woUe.   —   Mülheim,   139L 

14.  VoTember. 

Wir  Wilhelm  van  Guylich,  van  goitz  genaden  hertEonge  van  dem 
Berge,  greve  van  Bavensberg  und  herre  zo  Blankenberg,  duen  kunt  und 
bekennen,  dat  wir  mit  den  burgermeysteren,  raide  und  anderen  bürgeren 
der  etat  van  Goelne  nmb  luter  und  clarre  vnmtschaf  und  gade  gunrt 
tuBBcben  uns,  unsen  landen  und  undersaissen  und  yn  und   yren  bur- 
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geren,  yrre  stat  van  Coelne  up  beyden  syden  zo  machen  und  umb  yrre  1391 
beeden  wille  wal  beraden  und  willenclichen  oeverkomen  syn  in  deser 
voigen:  ofb  sache  were,  dat  dese  nägeschrevenen  mit  nanien  her  Johan 
Scberfgin  ritter,  Johan  Scherfgin  syn  adel  süd,  Johan  Scherfgin  syn 
SUD  bastart,  Qerart  van  Benaasys,  Gerart  vanme  Lewen  und  Nfiymart, 
of  der  eyuch  bynnen  tzien  iairen  na  datum  dis  briefis  steetligen  ▼ol- 
gende in  unse  land  quemen  und  sich  da  byrnien  zo  woynen  of  zo  be- 
helpen  nedersloegen,  so  solen  wir  dyselven  of  eynchen  van  den  vur- 
schreven,  wilch  de  were,  bynnen  viertziennachten,  nadem  dat  uns  of 
QDsen  erven  und  nacoemlingen  dat  ze  wissen  gedain  wirt,  van  der  vur- 
schreven  stat  und  bürgere  weegen  van  Coelne  oevermitz  yre  brieve, 
dunder  eynch  vertzoch  usser  unsen  landen  vurschreveu  und  usser  unsen 
steeden  doin  varen  und  der  of  des  da  bynnen  geynewys  lyden  noch 
ouch  hie  bynnen  zo  bürgeren  untfangen  laissen  dese  vurschreven 
zyt  der  tzien  iaire  durende,  und  dyselven  mögen  ungehindert  van  uns 
bnyssen  unser  steede  und  land  varen  und  komeu^  under  wilchen  herren 
sy  willent,  id  eu  were  sache,  dat  uns  dy  vurschreven  stat  und  bürgere 
da  bynnen  deden  schriven,  dat  der  eynich  mit  yn  also  gededingt  hedde, 
dat  id  mit  yren  guden  willen  were  und  anders  geynewys;  und  deser 
Sachen  zo  gantzer  stedicheit  hau  wir  unse  ingesegel  an  desen  brieif 
doin  hangen. 

Datum  Moeleiihem,  aimo  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo 
primo,  crastino  Briccii. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  kleine  Siegel  ziemlich  gut  erhalten. 

Nr.  3ft. 

Hermann  Propst  von  St  Georg  übernimmt  das  Amt  eines  Obmannes 
in  dem  Vertrage  zwischen  dem  Herzoge  Wilhelm  von  Berg  und  der 

Stadt  Köln.  —  1391,  16.  November. 

Ich  Herman  proist  der  kirchen  zo  sent  Joeris  bynnen  Coelne  doin 
kant  allen  luden,  dat  want  ich  zo  eyme  oyver manne  gekoiren  bin  ind 
mich  des  willencligen  annoymen  haven  in  dem  verbünde,  dat  tusscheo 
dem  durchluchtigen  fyrsten,  myme  genedigen  herren  heren  Wilhelm 
bertzougen  van  dem  Berge  ind  greven  van  Kavensberg  up  eyne  syde 
ind  den  vursichtigen,  ersamen  herren,  den  burgermeisteren,  raide  ind 
anderen  bui:geren  der  stat  van  Coelne  up  die  andere  syde  gemacht  ind 
b^egelt  worden  is,  so  hain  ich  darumb  geloift  ind  gesichert  in  guden 
trnwen  ind  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoiren,  so  wanne  des  noit  geburt 
oa  ynnehalde  des  vurschreven  verbundtz,  dat  ich  asdan  den  vurgenanten 


*4    , 


1' 


i 


• 

76 


1391  beiden  partyen  oyverrecht  sprechen  sali  in  alle  der  maissen  ind  voi- 
gen,  as  dat  die  verbuntbrieve  cleerligen  ynnehaldent,  die  tuschen  yn 
gemacht  ind  besegelt  syiit,  sunder  wederreide  ind  sunder  alrekunne 
argelist.    In  Urkunde  myus  ingesegels  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo,  feria 
quinta  post  festum  beati  Cuniberti  episcopi. 

Nach  dem  Origiiiaf  im  Stadtarcliiv.    Das  Siegel  gut  erhalten. 

Nr.  37. 

Paptt   Bonifas   IX.    ertheilt   den  Conaervatoren    der  Priyilegien  der 

kölner  Universität  den  Auftrag,    ftür    die   ungesäumte  Ezeoution  der 

den   Magistern,   Doctoren  und  Scholaren    der  Universität   ertheilten 

Privilegien  zu  sorgen.  —  Born,  1391,  18.  Vovember. 

Bonifacius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  abbati  mo- 
nasterii  sancti  Martini  Goloniensis  et  sancti  Pauli  Leodiensis  ac  sancti 
Salvatoris  Traiectensis  ecclesiarum  decanis  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Justis  et  honestis  supplicum  votis  libenter  annaimus 
illaque  favoribus  prosequimur  oportunis.  Sana  petitio  dilectorum  filio- 
rum  magistrorum,  doctorum  et  scolarium  universitatis  studii  Goloniensis 
nobis  nuper  exhibita  continebat,  qnod  licet  vos  alias  iuriam  et  privile- 
gionim  per  sedem  apostolicam  eisdem  magistris,  doctoribus  et  soolari- 
bus  et  universitati  indultorum  conservatores  per  speciales  litteras  sedis 
eiusdem  deputati  fueritis,  tarnen  pro  eo,  quod  quidam  officiales  per 
venerabilem  fratrem  nostrum  Fredericum  archiepiscopum  Coloniensem 
ex  pemussione  dicte  sedis  scismate  presenti  durante  ad  examinandum 
seu  inspidendum  litteras  et  privUegia  apostolica  quibuslibet  personis  ac 
etiam  universitatibus  et  coUegiis  civitatis  et  diocesis  Goloniensis  com- 
muniter  vel  divisim  per  eandem  sedem  concessis  seu  que  ipsis  concedi 
continget  pro  tempore,  quibus  persone,  universitates  et  collegia  huius- 
modi  etiam  pro  tempore  uti  velint  in  civitate  et  diocesi  predictis  depu- 
tati, et  qui  post  huiumodi  suam  examinationem  et  inspectionem  certas 
litteras  vulgariter  vidimus  nuncupatas,  eisdem  personis,  universitatibus 
et  collegiis,  quorum  litteras  et  privilegia  apostolica  huiusmodi  eis  con- 
cessas  ^xaminarunt  et  inspexerunt  in  Signum  eamndem  examinationis 
et  inspectionis  per  eosdem  officiales  factamm  dare  consueveront,  quibus 
etiam  predicta  littere  et  privilegia  ms^trorum,  doctorum,  scolarium 
et  universitatis  studii  predictorum  ad  inspiciendum  et  examinandum  so- 
lito  more  assignata  fuerunt  huiusmodi  litteras  vidimus  nuncupatas 
rationabili  causa  cessante  ac  de  facto  eisdem  doctoribus,  scolaribus  et 
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nniversitatibus  stndii  predictis  tradere  non  corarunt  neque  curant,  unde  1891 
etiam  executio  retardatur  eorundem  litterarom  et  privilegiorum  eisdem 
magistris,  doctoribus,  scolaribus  et  Universität!  studii  concessis  [sie]  et 
effectns  ipsorum  qnodammodo  evanescit  in  grave  damnnm  magistrorum, 
doctoram,  scolarium  et  universitatis  gtndii  predictorum.  Quare  pro 
parte  dictoram  magistrorum,  doctomm,  Rcolarium  et  universitatis  nobis 
fiiit  hQmiUter  supplicatunif  ut  providere  eis  super  hoc  patema  diligentia 
coraremus.  Nos  igitur  hnismodi  supplicationibus  inclinati  discretioni  vestre 
per  ^»OBtolica  scripta  mandamus,  quatinus  yos  yel  duo  aut  unus  vestrum 
p»  TOS  vel  alium  seu  alios  ad  executionem  hnismodi  litterarum  et  pri- 
rilegiomm  diotis  mi^stris,  doctoribns,  scolaribus  et  universitati  con- 
cessomm,  in  quantom  suspecta  non  sint,  perinde  procedatis,  ac  si  ipsa 
per  dictos  officiales  more  predicto  examinata  et  inspecta  extitissent 
ipdque  officiales  dictas  litteras  vidimus  nnnoupatas  eisdem  magistris, 
doetdribns,  scolaribus  et  Universität!  concessissent  super  hnismodi  exa- 
minatione  et  inspectione  litterarum  et  privilegiorum  predictorum,  si  per 
eos  facte  forent,  concessissent  [sie],  contradictores  per  censuram  eoclesiasti- 
cam  appellatione  postposita  compescendo,  indulto  seu  mandato  dicto 
arcbiepiscopo  super  inspectione  et  axaminatione  litterarum  et  privile- 
gioram  apostolicorum  predictorum  per  eum  seu  eosdem  officiales  pro 
tempore  fiusiendas  et  etiam  non  obstantibus  omnibus,  que  sedes  ipsa  in 
eisdem  litteris  et  privilegiis  magistris,  doctoribu»,  scolaribus  et  Univer- 
sität! predictis,  ut  prefertur,  concessis  voluit*  non  obstare,  seu  si 
aliquibus  communiter  vel  divisim  a  sede  predicta  sit  indultum,  quod 
interdici,  suspend!  vel  excommunicari  non  possint  per  litteras  apostolicas 
non  fadentes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto 
haismodi  menüonem. 

Datum  Bome  apud  Sanctum  Petrum  14.  kal.  decembris,  ponttficatus 

Dostri  anno  tertio. 

Paridamus. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  plombum  hängt  an. 

Nr.  S8. 

Johann    Bcherfjpn  verpflichtet  sich  eidlich,  fortan  ohne  Znatimmnng 

des  Eathea   die   Stadt   nicht   betreten,   der   Stadt  Beates   in  Allem 

werben,  sich  wegen  seiner  Oefangenachaft  nicht  rächen  und  aeinem 

Vater  keinen  Beistand  leiaten  sn  wollen.  —  1391,  3.  December. 

Ich  Johan  Scherfgin,  heren  Johans  Scherfgins  s&n  in  Walengassen, 
ritters,  geschaffen  van  Catherynen  synre  eliger  vrauwen,  dein  kfint  ind 
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1391  bekenneo  offenbierligen  in  desem  brieve,  dat  want  die  wyse,  ersame 
heirreo  burgermeistere,  rait  iad  andere  bürgere  der  stal  van  Coelne 
mir  vurtzytz  rait  yren  vrunden  ind  oacb  mit  yren  besegelden  brieven 
yre  stat  van  Coelne  hatten  dein  verbieden,  also  verre  dat  ich  geyn 
wys  darin  komen  en  soilde,  ind  ich  doch  .darenboyven  synt  der  zyt 
maenchwerff  heymeligen  ind  offenbaire  darin  komen  bin,  dat  ich  1n1- 
liger  gelaissen  dan  gedaen  hette,  darnmb  dat  sy  mich  euch  na  zerzyt 
gevangen  hatten  ind  mich  doch  van  yren  genaden  na  der  hant  nssge- 
laissen  havent,  des  ich  mich  truweligen  ind  mit  gantzer  begerden  van 
yn  bedancken  ind  beloyven,  so  hain  ich.  darumb  den  vorgenanten  herren 
ind  yrre  steide  vur  in  gueden  trnwen  geloift  ind  darna  gesichert  ind  zo 
den  heiigen  lyifligen  geswoiren,  dat  ich  achter  deser  zyt  nummmne 
bynnen  die  stat  van  Coelne,  up  yre  graven  noch  up  dat  werff  an  dem 
Byne  geleigen  komen  ensall,  heymligen  noch  offenbair  in  eynger  wys, 
wie  man  die  erdencken  mach,  bynnen  zide  myns  vaders  leyvens  vur- 
schreven,  off  euch  darna  buyssen  wist  ind  willen  eyns  raitz  zerzyt  der 
stat  vnrschreven.  Yort  so  geloyven  ich  by  myme  eide  vurschreven  den 
vnrgenanten  herren,  yren  bürgeren,  barger sschen  ind  ingesessenen  ind 
vort  allen  dengenen,  die  yn  zo  verantwerden  steent  off  die  sy  verant- 
werden  willent,  hoult,  getruwe  ind  bestendich  zo  syn  ind  nummenne 
weder  sy  zo  dein  oevermitz  mich  selver  of  yeman  anders  van  mynen 
weigen,  heymligen  noch  offenbair,  sander  ich  sali  sy  yrs  schaden 
warnen  ind  yre  ere  ind.  beste  vurkeren  up  allen  enden  ind  steiden,  da 
ich  dat  vemeymen  kan,  sunder  eyngerkunne  argelist.  Vort  so  hain  ich 
yn  geloift  ind  gesichert  by  myme  eide  vurschreven,  dat  ich  dem  vür- 
genanten  myme  vader  nyet  helpen,  raiden,  sture  geven  noch  stade  doin 
ensall  mit  geynen  den  Sachen,  die  man  erdencken  mach  ind  die  den 
vnrgenanten  herren  off  yrre  steede  zo  kreide,  zo  schaden  off  zo  achter- 
deile  komen  moigen.  Vort  so  sicheren  ind  sweiren  ich  by  demselven 
myme  eide,  dat  ich  dat  vurschreven  gevencknisse  an  den  vurgenanten 
herren,  yrre  stede  noch  bürgeren,  die  da  oever  ind  en  geweist  synt, 
noch  alle  die  geschichte,  die  sich  tusschen  den  vurgenanten  herren  ind 
yrre  steede  an  die  eyne  syde  ind  mynen  vader  vurgenant  an  die  an- 
dere syde  vurtzytz  ergangen  havent  of  namails  ergaende  wurde, 
nummenne  zo  ewigen  dagen  wrechen  noch  den  schaden  vorderen  noch 
heisschen  ensaU,  den  wir  umb  der  geschefte  wille  geleden  haven  of 
namails  liden  moechten,  heymligen  noch  offenbair,  mit  worden  noch 
mit  wercken,  bynnen  noch  buyssen  yrre  stat,  mit  gerichte  noch  buyssen 
gerichte,  oevermitz  mich  selver  off  yeman  anders  van  mynen  weigen, 
want  ich  datnp  luterligen  vertzegen  haven  ind  vertzien  offenberligen  in 
desem  brieve,  ind  des  ich  yn  darzo  eyne  gade,  aide,  vast  urvede  gedaoi 
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ha?en.  die  ich  yn  ind  yrre  steede  vaste  ind  stede  geloyven  zo  halden,  1391 
simder  alrekunne  argelist  ind  geverde.  Vort  han  ich  verwilkart  ind 
»koiren,  off  ich  in  die  vorschreven  yre  stat  queme,  in  wilger  wys  dat 
were,  bynnen  zide  myns  vader  leyvens  vürschreven  off  dama,  buyssen 
wist  ind  willen  des  raitz  vürschreven,  of  dat  ich  onch  in  eyngen  desen 
Forschreven  punten  bmchlich  vunden  wurde,  des  got  nyet  en  wUle,  dat 
ich  asdan  zerstunt  zo  manungen  der  ersamen  herren  dan  zerzyt  des 
nutz  zo  Coelne  up  eyn  yrre  stede  sloss  kernen  sali,  dat  mir  van  yren 
ireigen  gewyst  ind  getzeichent  wirt  ind  nummerme  van  dannen  schei- 
de, ich  ensy  wail  besmeet  ind  gevestent  zo  alle  yrre  genoegden,  ind 
ieh  enhave  zovoerentz  yn  ind  yrre  stede  alle  den  schaden,  krut  ind 
acUerdeil  gentzligen  gericht  ind  gekeert,  die  sy  of  yre  stat  des  geleden 
ind  nntfangen  hetten  zo  alle  eren  willen,  snnder  argelist.  In  Urkunde 
myns  eigenen  inges^els  mit  mynre  rechter  wyst  ind  willen  an  desen 
biief  gehangen,  de  zo  mynen  beiden  mit  ingesegelen  hem  Heinrichs 
nm  Gnesyn  in  Viltzengraven  des  alden,  hem  Hermans  Scherfgins, 
seheffenen  zo  Colne,  Johans  Marseiis  ind  Johans  Scherfgins  van 
Siranenboig  na  besegelt  is,  dat  wir  Heinrich  vam  Cuesyn,  Herman 
Sekerfgin,  Johan  Marseiis  ind  Johan  van  Swanenburg  bekennen,  dat  id 
wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  treoentesimo  nonagesimo  primo, 
¥igilia  beate  Barbare. 

Nach  dem  Original  im  StadtarchiY.  In  dorso:  .fohan  ScherfTgin  heren  Jolians 
Seberffgim  son,  dat  he  yn  Coelne  nyet  komm  enMl.  Das  erste  Siegel  hat  die 
UmBchrift:  Johannes  Scherfgin,  das  zweite:  S.  lienrici  de  Cusino  scab.  Colon., 
das  dritte:  S.  Hermanni  Scherfgin,  das  vierte  unleserlich,  das  fünfte:  S.  Johannis 
Scherfgin. 

Nr.  3f . 

Die  Proyisoren  des  Allerheiligen-Hoipitals   geben   dem  Zimmermann 
Kenneken  genannt  Bnnne  ein  Hans  in  Erbpacht  —  1391,  6.  December. 

Wir  Johan  van  Bevele,  Feter  yan  der  Hellen  ind  Ailf  van  dem 
Velde,  provysore  der  armen  in  deme  hospitaile  genant  Alreheilgen 
spitaile,  geleigen  inbynnen  Coelne,  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
overmitz  diesen  brief,  dat  wir  gesamenderhant  nutz  ind  urbar  der  armen 
des  bospitails  vnrgenant  vnrdaeht  ind  geproeft  hain  ind  bain  vur  uns 
iod  vuT  alle  unse  nacomeünge  verleent  ind  uyssgedain,  uyssdoin  ind 
ferleenen  overmitz  diesin  brief  den  bescheidenen  luden  Hennekin  genant 
Bunne  deyme  tzymbermanne  ind  Gerdrude  synre  elicher  huysivraiiwen, 
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1391  bürgeren  zu  Goelne,  die  vur  sich  ind  vur  ire  erven  umb  uns  rechtKchen 
ind  bescheidentlichen  gewannen  ind  entfangen  baint  dat  dirde  huys 
geleigen  benyeden  deyme  Vurgenanten  hospitale  zu  sent  Maxmynen  wert, 
so  wie  datselve  vurgenante  huys  alda  geleigen  is  vur,  binden,  unden 
ind  oyven,  mit  alle  syme  zobehore,  datselve  vurgenante  huys  overmiü 
die  vurgenanten  elude  ind  ire  erven  ind  alle  ire  nacomelynge  zu  haven, 
zä  bebalden  ind  zu  besitzen  gerast  ind  geroet  van  nu  vertan  achter 
datum  dis  briefs  erflichen  ind  ewelichen  vur  eynen  erflichen  ind  ewigen 
iairzins,  as  alle  iair  vur  vier  marke  Coelsch  paiementz,  in  tzyt  der  be- 
zalungen  gemeynlichen  genge  ind  geve,  wilichen  zins  vurgenant  Henneldn 
ind  Gerdrut  ind  ire  erven  vurgenant  uns  ind  allen  provisoren,  die  na 
uns  comen  solint,  in  urber  der  vurgenanten  armen  des  vurgenanten 
spitails  alle  iaire  erflichen  ind  ewielichen  richten,  geven  ind  bezalen 
solint,  as  tzwa  marke  zu  pinxsten  ind  die  ander  tzwa  marke  zft  sent 
Mertyns  missen,  off  inbynnen  den  nesten  vier  wechen  na  yeclichme 
vurgenanten  termyne  volginde  unbevangen  sunder  eynich  langer  ver- 
tzoich.  Vort  so  solint  die  vurgenanten  elude  ind  ire  erven  dat  vurge- 
nante huys  mit  irre  coste  erflichen  ind  ewelichen  buwelichen  halden. 
Ind  weirt  sache,  dat  die  vurgenanten  elude  off  ire  erven  den  vurgenanten 
tzins  alle  iaire  erflichen  ind  ewelichen  up  die  vurgenanten  termyne  neit 
inbezalden,  off  euch  dat  vurgenante  huys  neit  buwelichen  inhielten, 
asdan  so  sal  dat  vurgenante  huys  mit  alle  synre  besserungen,  so  wie 
id  asdan  geleigen  were,  wederumb  an  die  armen  des  vurgenanten 
hospitalis  loss  ind  leidich  syn  ervallen,  sunder  yemans  wiederrede.  Ind 
dieser  dinge  zli  Urkunde  so  hain  wir  provisore  des  hospitails  vurschreven 
desselven  hospitails  segel  an  diesin  brief  gehangen. 

Datum   in   ves^re   beati  Nicolai   episcopi  anno  domini  millesimo 
trecentesimo  nonagesimo  primo. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Das  Siege],  Christus  am  Kreuze,  hat  die 
Umschrift:  S.  hospitalis  oim  sanctonim. 

Nr.  40. 

Tenseichnisf  desjenigen,  was  Bnmo  von  Mauenheim  fUr  seinen  ^phn 

Johann  bezahlen  sollte.     (Desigiiatio  wais  Brann  von  Xanwenheim 

vor  seinen  söhn  Johan  zahlen  sollte.)  —  139L  ^) 

Item   dit  sint  dieghene,   dei  ich  bezailt  hain  van  Johans  wegen 
myns  süns,  de  doe  z&  raide  saissen  ind  oeverdroigen,  dat  man  sy  be- 


^)  Ueber  Johan  von  Manenheim  siehe:  Dat  nuwe  Boych,  Quellen,  Bd.  1,  S.  433. 
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zaien  soOde  in  gelt  ind  anders  neyman  und  dat  wir  ouch  dat  neyman  1391 
anders  in  meisten  sagen  bi  der  hoester  halen. 
Item  zu  deim  eirsten  her  Heinrich  vanme  Stave  vor  syne  dry  soene  • 

ind  Heintzen  sinen  kneicht  200  gülden  ind  700  mark  und  91 

marke  2  Schill.  ^  dat  moest  ich  bynnen  verziennacht^  bereit 

betzalen. 
Item  Johan  Hirtzelin  bi  sent  Lanreentis  2500  mark. 
Item  Francke  vanme  Home  zu  Lyntlair  bi  sent  Marien  900  mark 

imd  11  mark. 
Item  her  Emoit  vanme  Cuesen  und  sin  zwein  broider  2000  mark 

und  11  Schill. 
Item  Johan  Vetschulder  500  gülden  off  dat  wert  dairvur. 
Item  Heidenrich  van  Schallenberch  92  gülden  Rynsch  und  14  Schill. 
Item  Johan  Canus  250  gülden  Bynsche. 
Item  Johan  vanme  Heuberge  600  mark  und  43  mark. 
Item  Johan  van  dem  Po  800  mark  und  45  mark  ind  1  sofaill. 
Itenf  Herman  Stell  600  mark,  37  mark. 
Item  Herman  Scherfgin  der  aide  300  gülden  und  68  gülden  Rynsche. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv. 

Nn  41. 

Teneiehnifts  derjenigen  Speisen  und  Oetränke,  welche  dem  Hermann 
von  Goch  von  seinen  Freunden  in  das  Oef&ngniss  geschickt  worden. 

139L 

Infrascripta  tempore,  quo  fueram  supra  Bachportzen  %  sunt  michi 

Primo  domina  abbatissa  sancfe  Cläre  1  sextarium  cervisie  et  spor- 
tam  prunellorum  et  pirorum. 

Item  Conrait  de  Mauwenhem  flasculam  vini. 

Item  Wflhem  Wall  flasculam  vini   et   sportam   pirorum  una  cum 

tribus  caseis. 
Item  Bela,  filia  Lyse  de  Qoch,  sportam  pirorum. 


0  Hermami  von  Goch  sollte  bei  der  Venehwömng  der  Brüder  von  Oefte 
betfaeiligt  gewesen  sein.  Damm  erhielt  er  am  1.  Augnst  1391  den  Befehl|  sich 
nf  die  Bachpforte  za  begeben.  Man  konnte  keine  Schuld  an  ihm  finden,  darum 
wurde  er  bald  wieder  frei  gegeben.  Seine  Feinde  ruhten  nicht,  bis  ihm  im  Jahre 
13^3  neuerdings  die  Haft  angekündigt  wurde. 


VI. 
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1391        Item  Henricus  Boedstock  unam  quartana  clareti.  ^) 
Item  dominus  officialis  unum  frustum  cervi. 
Item  dominus  Hilgerus  de  Stessa  seitarium  vini. 
||  Item  dominus  Henricus  consanguineus  duo  geschraet.  *) 

Item  dominus  thesaurarius  apostolorum  unam  semellam. 
Item  tres  filie  mee  unum  sextarium  vini. 
Item  dominus  scholasticus  sancti  Qereonis  duos  lepores  cum  tribus 

tartis. 
Item  Wyerus  unam  quartam  malmasie^)  et  duas  quartas  cervisie 

Homborgensis. 
Item  Cuno  de  Mauwenhem  2  canyn. 
Item  dominus  Tilmannus  de  Goch  1  flaseulam  vini. 
-  Item  dominus  Wilhelmus  theolonarius  (sie!)  Bunnensis  flasculam  vini. 
Item  Hermannus  Scherffgin  senior  unam  flasculam  vini. 
,    Item  Anthonius  2  flasculas  vim'. 

Item  Anthonius  flasculam  vini  et  2  sneppen. 

Item  Mathias  de  Speculo  2  flasculas  vini. 

Item  Gerardus  de  Bensbur  2  flasculas  vini. 

Item  scholasticus  sancti  Gereonis  3  parvos  schrat. 

Item  dominus  Elgerus  reddituarius  frustum  cem. 

Item  Gerardus  suus  clericus  20  passeres  vindemiales. 

Item  Joh.  Quattermart  1  flasculam  vini. 

Item  Joh.  Quattermart  2  perdi^s. 

Item  Joh.  Quattermart  1  flasculam  vini. 

Item  dominus  Hilgerus  de  Stessa  1  sextarium  vini. 

Item  Joh.  Quattermart  1  flasculam  vini  et  h'i  quartam  clareti. 

Item  Henricus  de  Oefft  frustum  porci  silvestris. 

Item  fratres  up  Hasenportze  1  sextarium  vini. 

Item  thesaurarius  sancti  Severini  flasculam  vini. 

Item  dominus  Gerlacus  flasculam  vini. 

Item  dominus  Glatze  unum  lepus. 

Item  dominus  A.  de  Angeren  flasculam  vini  et  piros. 


')  Ciaret  war  gewürzter  Wein,  nicht,  was  wir  jetzt  Glaret  nennen. 

*)  Schrotbrot 

')  Item  haint  iinse  herren  vanme  raide  geproifft  ind  besannen,  dat  beyde 
heymsche  ind  usswendigen  dye  raalmesye  yn  Coelne  zo  drinken  plegen,  an  der 
duyrheide  der  malmesyen  seer  beswert  werden  van  dengenen,  dye  dye  bynnen 
Coelne  plegen  zo  zappen,  so  haint  unse  herren  oeverdragen  ind  willent,  dat  so 
wilch  man  vortan  malmesye  zappen  wilt,  hoere  noch  duyrir  zappen  en  aal  dsn 
dye  quarte  umb  8  Schilling.  Concordatum  anno  1405  in  octava  Laarentit.  (Raths- 
prot.  N.  *2,  f.  30.) 
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Item  Rutgerus  Glatze  unum  lepus.  1391 

Item  Conrad  de  Moalheim  2  perdices. 

Item  Conrad  Babodonis  1  flasculam  vini. 

Offidalis  1  yesaen.  0 

Item  dominus  B.  Scherfkin  2  tortas. 

Item  dominus  pastor  sancti  Petri  2  tortas. 

Item  dominus  prepositas  Zeflicensis  2  semele  (scraetwe^en). 

Item  dominus  scolasticus  sancti  Qereonis  4  portiones  scraitweggen 

et  2  tortas. 
Item  Constantin  Flocken  6  tortas. 
Item  domicellos  borger  Steck  2  scraitweggen. 
Item  dominus  Henricus  Baculo  1  sextarium  vini. 
Item  dominus  Henricus  Vaitalmershoven  1  sextarium  vini. 
Item  Johan  vanme  Gryn  1  flasculam. 
Item  dominus  Oodart  de  Corvo  longam  amforam  vini. 
Item  vigilia  dreumdsionis   domini  Henricus  et  Ljsa  mater  eins 

misenmt  mihi  3  capones  et  2  schrat,  sed  remisi  eis  illos  tres 

capones. 
Item  Anthon  et  Stina  miserunt  mihi  duos  capones  et  sibi  remisi. 
Item  misit  mihi  Butger  de  Breempt  2  capones  et  2  anseres. 
Item  Conrad  de  Mouwenheim  ollam  quamdam  sultz. ') 
Item  Henricus  Boidstock  1  tortam. 
Item  prepositus  Coloniensis  semellam  galentyn.') 
Item  flasculam  vini. 

Item  dominus  Adolfus  de  Angeren  1  flasculam  vini. 
Item  officialis  20  poma,  panem  et  flasculam  vini. 
Item  Hasenportze  1  flasculam  vini. 
Item  custos  sancti  Severini  1  flasculam  vini. 
Item  Gerlacus  de  Lyntlar  1  quartum  vini. 

Nach  dem  OrigiiuJ  im  Stadtarchiv.     Eigene  Handschrift  des  Hermann  von 
Goch. 

Nr.  42. 

lafhsveroTdnimg  bezüglich  derjenigen,  welche  mit  freiem  Oeleite  in 

die  Stadt  konunen.  —  139L 

Id  sy  zo  wissen,  dat  unse  herren  vanme  rayde  myt  allen  reden  ind 
dm  44  verdragen  haint,  dat  man  sal  sagen  dengenen,  den  man  vur- 


^  Fasan. 

^  Ein  eigens  praparirtes  Gericht  von  Schweinefleisch. 

')  „€(ermani  tue  qnid  GaUesdam  ant  GaUestam  dicere  solent,  g^atine,  gel^.' 
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fjl  1391  werde  geven  sali,  ind  euch  dengenen,  die  mit  urlove  hie  byanen  synt, 

dat  yrre  boyven  zw6ne  zosamen  bynnen  yrre  vurwarden  nyet  gain  noch 
staen  en  solen.  Item  dat  sy  des  aventz  van  paesschen  bis  sent  Bemeys- 
misse;i  achter  9  uren  ind  van  sent  Bemeys  missen  bis  paesschen  achter 
echt  uren  nyet  gaen  en  solen  up  der  straissen,  noch  ouch  in  yren 
h&sen  boyven  zwene  nyet  samen  sjin  en  solen,  ind  soillen  asdan  mallich 
in  syme  hase  blyven,  na  nsswysongen  der  boyssen  in  deme  registro 
geschreven,  mit  namen  50  marke  ind  eynen  maent  lanck  unden  in 
eyme  der  steide  toime  zo  ligen,  so  we  herweder  dede,  etc. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Conclusnm  des 
rhatz  gegen  etliche  rhatsgliedere,  so  sab  salvo  conductu  sich  alhie  aufg^ialten, 
circa  annum  1391. 

Nr.  4i. 

Erzbischof  Friedrich  erklärt  sich  bereit,  die  Anstände  zwischen  dem 
Vogt  nnd  dem  Greven  2a  schlichten.  —  1391. 

0 

Fridericas,  archiepiscopus  Coloniensis,  dux  Westfalie  etc. 

Lieve  getruwen.  Wir  hain  vemomen,  wie  unse  vayt  va&  Cobe 
sich  beclage  van  unsem  greven  van  Golne,  dat  unse  greve  yn  verkurte 
an  etzligen  der  vadyen  reichten.  Damp  laissen  wir  uch  wissen,  dat  wir 
meynen,  dat  unse  greve  sich  nyt  enanneme  unser  graifschaft  yurder 
dan  he  suUe.  Were  dem  vayde  dar  emboiven  yd  bruchs  zo  unsem 
greven  van  unser  graifschaft  weigen,  dat  mach  he  an  uns  doin  bren- 
gen,  darumb  willen  wir  yme  unsen  greven  zo  reichte  stellen.  Were 
Sache,  dat  ymand  me  de  Sachen  yrrede,  dat  wilt  verhueden,  also  dat 
tusschen  uns  ind  uch  darumb  geyn  krut  envalle. 

Datum  Fritzstroim,  feria  sexta  crastino  beati  Bartholomei  apostoli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dor^o:  Pmdentibas  et  discretis  yiris 
iadicibus,  scabinis,  consalibns  ceterisque  ci?ibas  nostris  Colonienaibus  dilectis.  Das 
Siegel  abgefallen. 

Nr.  44 

Die  Amtleute  von  8t.  Laurenz  treffen  eine  Bestimmung  ftber  die  Art, 
wie  der  durch  das  Loos  bestimmte  Amtmann  „dienen*'  soIL  —  1391 

Anno  domini  1391.  Id  sy  zu  wissen,  dat  unse  herren  die  verdeinde 
amptlude  nu  umb  eyn  gemeyne  beste  uns  ampts  verdragen  hain  der 
puncten  hernae  geschreven:    In  deme  eirsten,  dat  man  gheyne   nuwe 
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kaeren,  as  nu  vort  bain,  noch  lossin  en  sal,  dat  ampt  en  sy  erstorven  1391 
vp  40  amptman;  soe  wes  wir  dan  semenolighe  eyns  werden,  dat  mögen 
wir  dan  setzen  in  dem  besten. 

Item  so  sal  man  nns  amptlnde  nu  alle  samen  inwerpen,  ind  man 
aal  alle  iaere  ecbte  dage  vnr  unser  vronwen  dage  pnriftcatio  zn  vast- 
afende  van  nns  nssloasen  eynen  amptman,  wilgbe  de  alsoe  gelossit  wirt, 
de  sal  die  300  gnlden,  die  wir  nn  bain,  nntfangen  ind  sal  die  ver- 
binden mit  12  bürgen  ind  dat  binder  yem  bailden  ein  iair;  ind  derselve 
8al  deynen  den  ampüuden  iairs  tusgben  deme  beugen  boegetzyde  zu 
pinxsten  ind  sente  Jobans  daige  baptisten,  as  bie  geboeren  wart,  up 
eynen  dacb,  die  yen  gaedt,  as  man  anderswae  neit  en  deint;  ind  soelin 
geren  up  den  dacb,  as  sy  deynent,  zum  essene:  in  deme  ersten,  scbincken 
ind  gesaltzen  vleiscb  ind  darna  oever  tafelen  mallicbem  syne  scbuttele 
mit  hamelTleiscbe  im  greselinge  mit  den  mostart  ind  dan  tzwen  iunk 
hoenere;  eyn  gevullt  ind  eyn  ungevullt,  ind  darby  sultze  ind  guden  win, 
ijid  des  genoicb,  ind  oeftz,  dat  asdan  zydicb  is,  ind  kese. 

Item  so  sal  man  alle  iaire  up  dacb  des  deinsts  nae  essene  nuwe 
schrynmeistere  keisen,  die  des  scbryns  ein  gantz  iair  warden  soelin, 
ind  dat  gelt,  dat  doe  koxnet  vto  den  gescbricbten,  sal  man  up  den- 
sdfen  dach,  als  man  verdeynt^  geyen  ind  deilen  under  uns  verdeinde 
amptlnde,  as  dat  euch  gewoenlicb  is. 

Item  soe  is  verdragen,  were  dat  Sache  dat  eyman  uns  neit  deynen- 
m  wonlde,  die  mach  id  laissen,  ind  doch  darumb  syn  ampt  neit  ver- 
loeren  bain,  ind  men  mach  andere  lossen,  as  ducke  as  dat  geyallen 
moehte.  ^) 

Aus  dem  Über  officiAtoram  von  St  Laurenz. 


Nr.  4S. 

Gerhard   von    Blankenheim    und   Lyaa   seine    Frau    schliessen    eine 
Sahne  mit  der  Stadt  Köln  bezüglich  der  in  der  Judensohlaoht  ver- 
lorenen Pfänder.  —  1392,  28.  Januar. 

■  ^ 

Wir  Gerart  van  Blanckenbeim  berre  zo  Gastelberg  ind  zo  Gerartz-  1392 
steyne  ind  Lysa  van  Wede  syne  elige  gesellynne  dein  kunt  allen  luden 
ind  bekennen  oevermitz  desen  brieff  vur  uns,  unse  erven  ind  nacoeme- 


^  Dieser  Passus  ist  in  der  Handschrift  durchstrichen. 
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1392  linge,  dat  wir  mit  den  ersamen  wysen  luden  borgenneiBteien,  rayde  ind 
anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne  gentzligen,  laterligen  ind  zomaü 
gesucht,  gescheiden  ind  gueüigen  gesoynt  syn  alle  alsulger  Sachen,  as 
wir  mit  yn  van  der  pende  weigen,  die  myn  Gerartz  aencheherre  in  der 
Juedenslacht  zo  Goehie  ander  Jueden  staende  hadde  ind  yem  verlostich 
woirden,  ind  vort  van  alsolchen  schaden,  as  uns  in  der  zyt,   do  man 
lestwerf  vur  Byfferscheit  lach,  van  yn,    yren  bürgeren  ind  dieneron 
geschiet  is,   ind  vort  van  allen  anderen  sachen^   die  wir  vur  data  dis 
briefs  in  eynger  wys  mit  yn  gaende  ind  zo  schaffen  gehat  haen,  want 
sy  uns  davan  volkoemeligen  genoich  gedain  haent,  also  dat  wir,  unse 
erven,  noch  unse  nacoemelinge  die  vurg«iante  stat  ind  bürgere  nodi 
ingesessenen  van  Goelne  mnb  deser  vui^nanten  Sachen  wille,  noch  umb 
allet,  dat  sich  darumb  ergangen  haven  mach,  achtermaüs  nummerme 
ansprechen,  kroeden  noch  besweren  en  seilen,  heymligen  noch  offenbah, 
oevermitz  uns  selver  of  yeman  anders  van  unsen  weigen.    Vort  en- 
soilen  wir,  unse  nerven  noch  nacoemelinge  nyet  gehengen  noch  gestaden, 
dat  yeman  in  unsen  landen,  slossen,  steden  of  dorperen,   die  wir  n& 
hain  off  namails  kri^n  moigen,  woynen  off  sich  behelpen  soele,  de  der 
stede  van  Goelne  vyant  nü  is  off  namails  wurde,  off  dat  sy,  yre  bür- 
gere off  ingesessene  danne  uss  off  weder  darin  gescheidiget  werden  in 
eynger  wys.     Ind  wir,  unse  erven  ind  nacoemelinge  ensoilen  euch  van 
nu  vort  nummerme  umb  deser  vurschreven  Sachen  wille  semencligen 
noch  sunderlingen  der  vurgenanten  stede  noch  yrre  bürgere  vyant  wer- 
den.   Mer  were  sache,  dat  namails  gevyele,   dat  wir,   unse  erven  of 
nacoemelinge  umb  ey neben  anderre  Sachen  wille,  die  sich  .na  data  dis 
briefs  ergiengen,  der  vurgenanten  stede  van  Goelne  vyant  werden  weul- 
den,  des  ensoilen  wir,  unse  erven  noch   nacoemelinge  in  geynre   wys 
moigen  doin,  wir  enhaven  zovoerentz   der  vurgenanten  steede   druhun- 
dert'  güldene,  gut  van  goulde  ind  swair  van  gewichte,  bynnen  yre  stat 
in  yre  sicher  behalt  gelevert,  verriebt  ind  wail  betzailt.    Ind  so  wanne 
wir,  onse  erven  off  nacoemelinge  yn  dieselve  druhundert  güldene  also 
gelevert  hedden,  so  moigen  wir  asdan  eynen  maendt  dama  yre  vyant 
werden  ind  nyet  ee.    Alle  dese  vurschreven  punte  ind  articule  hain 
wir  vur  uns,  unse  erven  ind  nacoemelinge  der  vurschreven  stat,  yren 
bürgeren  ind  ingesessenen  van  Goelne  geloifft  in  guden  truwen.   Ind  ich 
Gerart  van  Blanckenheym  vurgenant  hain  die  geloift  in  guden  truwen 
ind  in  eidtz  stat  ind  geloyven  in  diesme  brieve  vaste,  stede  ind  unver- 
brüchlich zo  halden  ind  darweder  euch  nyet  zo  dein,   heymligen  noch 
offenbair,  sunder  alrekunne  argelist  ind  geverde.    Ind  deser  dinge  zo 
Urkunde  ind  ganzer  steetgeit  so  hain  wir  Gerart  van  Blanckeim  herre 
zo   Gastelberg  ind  zo  Gerartzsteine   ind  Lysa  van  Wede   syne  elige 
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pseüjwoB  vurgenant  onse  ing^egele  mit  unser  rechter  wist  ind  willen  1392 
vor  nns,  unse  erven  ind  nacoemeUnge  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  mil^esimo   trecentesimo   nonagesimo  secundo, 
sabbato  proximo  post  festnm  conversionis  sancti  Pauli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  dat  her  Gerart  van  Blancken- 
haim  van  Gerartzstein  ind  van  Kastelbergh  qnyt  schildt  die  stat  von  den  pendln, 
dye  he  zo  Coelne  ander  den  Jueden  verloiss  jn  der  Jaeden  schieb,  ind  he  sal 
Djet  vyant  werden  der  stat,  yd  en  sy  dat  he  300  gülden  wedergegeven  have.  Die 
Siegel  gut  erhalten. 


Nr.  4«. 

Arnold  Heimerich,  SehöfEe  xa  Emmerich,  schwört  der  Stadt  Köln 

Urfehde.  —  1392,  3.  Februar. 

Allen  luden,  die  diesen  brieff  soillen  sien  off  hueren  leisen,  dein 
ieh  Amolt  Heymerich  scheffen  zo  Embrich  der  iunge  kunt  .ind  be- 
kennen, dat  wiewale  die  vursichtige,  ersame,  wyse  herren  burgermeistere, 
rait  ind  ^dere  bürgere  der  stat  van  Goelne  mich  lestwerff  van  yrre 
gnaden  ind  guder  gunst  entligen  ind  unvertzoegencligen  quyt  daiden 
machen  ind  scheiden  alsulchens  kummers,  as  ich  bynnen  yrre  stat  mit 
dem  gerichte  van  sent  Severyne  gekümmert  ind  upgehalden  was,  umb 
der  lyftzucht  wille  des  landtz  van  Cleve,  des  ich  mich  umber  billicher 
van  in  bedanckt  dan  beclait  haven  seulde,  ind  ich  doch  na  der  band 
zo  Covelentze  zome  Spiesse  in  die  herberge  komen  byn  ind  vur  erberen 
koufluden  alda  alsulchen  wort  gehat  hain,  dat  der  rait  van  Coelne  mir 
anreicht  gedain  have,  ind  nyemanne  reicht  endoen,  ind  dat  hee  dartzo 
schenüigen  ind  verhytligen  mit  mir  umbgegangen  have,  ind  dat  des 
noch  dergeen  untgelden  soele,.de  des  nye  schoult  enkrege,  so  erkennen 
ich  offenbierligen  in  desem  brieve,  dat  ich  dieselve  wort  unbilligen, 
scheymeligen  ind  schentligen  up  die  vurgenante  herren  ind  unverdienstz 
np  sy  erdacht,  gesacht  ind  unerligen  geloigen  haven.  Ind  want  sy 
mich  umb  derselver  ^orde  wille  na  der  hant  erkregen  ind  gevangeu 
havent,  ind  doch  yrre  gnade  an  mich  gekiert  umb  mynre  herren  wille 
ind  ouch  umb  beiden  wille  mynre  vrunde,  so  hain  ich  yn^  darumb  vur 
in  gueden  truwen  geloift  ind  gesichert  ind  na  lyfligen  zo  den  heiigen 
giföwoyren,  dat  ich  achter  deser^  tzyt  yn,  yren  bürgeren  ind  yrre  steide 
hoolt,  getruwe  ind  gunstlich  syn  sali,  yre  beste  zo  werven  ind  yre 
ei^ste  zo  warnen,  so  wa  ich  dat  wissen  ind  vemeymen  kan,  ind  num- 
merme  weder  sy  gedoin  umb  dis  vurgenante  gevencknisse  noch  umb 
eyncher  andere  Sachen  wille,  heymeligen  noch  offenbare,  oevermitz  mich 
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1392  selver  of  yeman  anders  van  mynen  weisen,  sftnder  alrekanne  argeliflt 
ind  geyerde.  Ind  off  darweder  yet  geschege  mnberme  oevermitz  mich 
off  yemant  anders  van  mynen  weigen,  so  hain  ich  yn  ind  ym  steide 
by  mynre  geloefden,  Sicherheit  ind  eyde  vnrschreven  gesichert  ind 
geswoyren,  sicheren  ind  sweyren  offei^bierligen  in  desem  brieve,  dat  ich 
zo '  manyngen  eyns  raitz  zer  zit  van  Coelne  bynnen  yre  stat  komen  sali 
up  eynich  dat  sloss,  dat  sy  niir  van  yrre  steide  weigen  zeiohenent  ind 
bewysent,  ind  nummerme  van  danne  scheiden,  heymeligen  noch  offen- 
bair,  noch  mit  geynreleye  Sachen^  die  man  erdencken  mach,  ich  en- 
have  zovuerentz  gentzligen  ind  volkoemeligen  gericht  ind  gekiert  ind 
wederdaen  alsulgen  schaden,  cost,  kruyt  ind  beswemisse  as  die  vor- 
genante  herren,  yre  stat,  bürgere  off  ingesessene  nmb  deser  sach«i 
Wille  gehat,  geleden  off  in  eynger  wys  untfangen  hedden  zo  alle  yrre 
genoegden,  sunder  alrekunne  argeUst  ind  geverde.  In  Urkunde  myns 
eygenen  ingesegels  zo  mynre  sicherre  wissenheit  vur  an  desen  bhef 
gehangen,  de  na  mit  ingesegelen  Diederichs  Lyndemans  ind  Johans* 
Beynartz  s&yns,  bürgere  zo  Amheym,  zo  mynen  vlysligen  beiden  be- 
segelt worden  is,  des  wir  Diederich  Lyndeman  ind  Johan  Beynartz 
sün,  bürgere  zo  Amheym  vnrschreven,  ergien  ind  bekennen,  dat  id 
wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secnndo, 
ipso  die  beati  Blasii  episcopi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  abgefallen. 

Nr.  47. 

Johann  von  Loyn  Sohn  zn  Heinsberg  und  seine  Ehefrau  Margaretha 

von  Oennep  versprechen,  der  Stadt  Köln  nie  Feind  in  werden,  es 

sei  denn  erst  ein  halbes  Jahr  nach  vorheriger  Bezahlung  von  8200 

Gulden  an  die  Stadt  Köln.  —  1392,  14.  Februar. 

Wir  Johan  van  Loyn  sün  zo  Heynsberg  ind  Margareta  van  Geynepe 
syn  elige  gesellynne  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz 
desen  brieff,  dat  wir  alre  Sachen,  die  wir  vur  data  dis  brieffs  mit  den 
ersamen,  wisen  luden  burgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der 
stat  van  Coelne  ind  mit  yren  helperen  ghaende  gehat  hain,  in  watr 
kunne  wys  sich  die  ergangen  havent,  antreffende  die  stat  van  Coehe 
of  yre  ingesessene  bürgere,  die  yn  zo  verantwerden  steent,  luterligen, 
gentzligen  ind  zomaile  oevermitz  unser  beider  vrunde  gesaist,  gesät  ind 
vruntligen  verliehen  worden  syn,  also  verre  dat  wir  ufas  des  truweligen 
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bedanken  ind  beloyven.   lud  nmb  nu  vnrbas  die  gunst  ind  vrantligheit,  1392 

die  alttzyt  tusschen  nnsen  lieven  Yurvaren,  uns  ind  der  vnrgenanten 

steede  geweyst  synt,  zo  meerren,  zo  stercken  ind  zo  stedigen,  so  hain 

wir  beide  samen  geloiffb  in  gaden  tmwen  ind  ich  Johan  vurschreven 

Sonderlingen  gesichert  in  eydtz  stat,  dat  wir,  unse  erven  ind  nacoeme- 

finge  die  vnrgenante  stat  van  Goebe,  yre  ingesessene  bürgere,  die  yn 

10  verantwerden  steent,  ind  ingesessene,  die  nyet  ensynt  in  der  veeir 

schaff,  die  nu  geleigen  ind  ghaende  is  tnsschen  dem  erwerdigen  ertzen- 

bossefaof  yan  Coelne,  den  Merckschen  ind  den  Cleefsohen,  daynne  dat 

ich  bin,  ind  vort  yre  helpere,  die  yn  zo  verantwerden  steent,  semencligen 

noch  snnderlingen  nmb  geynre  Sachen  wille,  die  sieh  tnsschen  yn  ind 

mis  vnr  data  dis  brieffs  ergangen  haven  moigen,  na  deme  vnrschreven 

is,  acht^rmails  nnmberme  ansprechen^  kroeden  noch  besweren  en  soelen, 

bejmligen  noch  offenbair,  richtligen  noch  nnricbtligen,   oevennitz  nns 

selver  off  yeman  anders  van  nnsen  wegen,   snnder  alrekunne  argelist, 

ind  hain  yn  mit  geloifft  in  guden  truwen  ind  ich  Johan  vnrschreven 

gesidiert  in  eidtzstat,  dat  wir,  nnse  erven  ind  nacoemelinge  nyet  ge- 

-  hengen  noch  in  geynre  wys  gestaden  en  seilen,  dat  yeman,  hee  sy  wee 

hee  sy,  de  nn.der  steede  vyant  van  Ooelne  is,  off  namayls  yre  vyant 

wurde,  bynnen  nnsen  landen,  slossen,  steeden  off  dorperen,  die  wir  nu 

hain  off  namails  umberme  faigen,  woynen  off  sich  behelpen  soele  off 

moege  weder  die  vurgenante  stat  off  yeman  van   den  yren,  noch  mit 

geynen  Sachen  gehengen,  dat  sy,  yre  ingesessene  bürgere,  die  yn  zo 

verantwerden  stoenden,  off  yngesessene  danne   nss   off  weder  darin  in 

eyncher  wys  angegriffen,  gescheidigt  of  mit  eynchen   sachen  besweert 

werden,  die  yn  off  den   yren   achterdeil  brengen  moechten,   dan   wir 

soelen  sy,  yre  yngesessene  bürgere  vnrgenant  ind  yngesessene  semencligen 

ind  sunderlingen  daynne  ind  danne  uyss  beschirmen,  behoeden  ind  be- 

vreden  an  yren  liven  ind  gueden,  gelych  uns  selfs  luden  ind  nndersaissen 

na  alle  onser  macht,  sunder  argelist.    Vort  hain  ich  Johan  vurschreven 

by  mynre   truwen,   geloefden   ind  Sicherheit  in  eydtzstat  vurschreven 

baffen  ind  geloifft,  begryfen  ind   geloyven   in   guden  truwen  ind  in 

eidtzstat  oevennitz  desen  brieff  vur  mich,  myne  erven  ind  nacoemelinge, 

dat  ich  noch  sy  achter  deser  zyt  datum   dis  brieffs   der  vui^enanten 

steede,  yrre  yngesessenre  bürgere,   yrre   yngesessene  noch  helpere,  die 

yn  zo  verantwerden  steent,  semencligen  noch  sunderlingen  vyande  werden 

en  seilen  umb  eynche  die  sachen,  die  nu  off  hemamails  gevaUen  moechte 

tnsschen  uns,  yrre  stat  off  yren  yngesessenen  bürgeren,  id  en  sy  dan, 

dat  wir  yn  zovoerentz  bynnen  yre  stat  up  yrre   steede  rentkamer  vry, 

loss,  leydich  ind  unbesweert  zweyindtzwentzichhnndert  gueder  swairre 

goldene  off  dat  wert  dai-vur  an  anderem   Coeltzem   payemente,  zerzyt 
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1392  genge  ind  geve,  wail  verricht  ind  betzailt  haven^  sunder  argelist.  lud 
off  wir  darna  yre  vyande  werden  weulden  off  yren  vianden  gunnen,  dst 
sy  sich  nßs  unsen  Blossen  ind  weder  darin  weder  sy  behelpen  moechten, 
sowie  dat  punt  vurscbreven  is,  des  en  sollen  wir  by  nnser  truwen  ind 
Sicherheit  in  eydtzstat  vurschreven  nyet  dein  noch  moigen  doin  mit 
eynger  eren,  id  en  sy  dan  na  ussgange  eyns  gantzen  halven  iairs  na 
der  betzalingen  vnrschreyen,  alle  argeliste,  aide  ind  nuwe  vunde  nss^ 
gescheyden  in  allen  punten  vurschreven.  Ind  des  zo  nrkunde  ind  ganzer 
steetgeit  so  hain  wir  Johan  sun  zo  Heynsberch  ind  Margareta  van 
Qeynepe  syn  elige  gesellynne  vurschreven  nnser  beider  inges^ele  vnr 
uns,  unse  erven  ind  nacoemelinge  mit  unser  sicherre  wist  ind  willen 
an  desen  brieff  gehangen,  ind  hain  vort  gebeiden  heren  Goynraide  van 
Berge  pastoir  zo  Vrelenberg  ind  ^canoench  zo  Heynsberg  ind  Meyner 
van  Nyvenheim,  unse  lieve  vrunde,  want  sy  dese  vurschreven  dadinge 
van  unsen  weigen  haint  helpen  raymen  ind  dadingen,  dat  sy  des  zo 
meerre  künden  yre  siegele  euch  an  desen  brieff  haint  gehangen,  dat 
wir  Ooynrait  van  Berge  pastoir  zo  Vrelenberg  ind  canoench  zo  Heyns- 
berch ind  Meyner  van  Nyvenheim  vurgenant  bekennen,  dat  dat  wair  is. 
Datum  anno  domini  miUesimo  treoentesimo  nonagesimo  secundo, 
ipso  die  beati  Yalentini  martiris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  dat  dye  here  van  Heynsbergh 
nyet  vyant  werden  sal  der  stede  he  en  have  eierst  2200  gülden  weder  geridit 
Ind  wannee  he  dat  gelt  bezailt  hait,  so  en  gal  he  nodi  dat  neest  faalve  iair  nyet 
vyant  werden.    Die  drei  Siegel  gut  erhalten. 

Nr.  48.      . 

Gerhard  Pieok  von  der  Altenbnrg  emeDmt  in  seiner  Streitsache  mit 

der  Stadt  Köln  zu  seinen  Yertraaensmännem  den  Sitter  Hilger  von 

der  Stesten,  den  Bftrgermeister  Heinrich  vom  Stav«,  Matthias  von 

Spiegel  zum  Irrgange  und  Johann  von  ^tommeL  —  1392,  23.  Mftrz. 

Ich  Qerart  Pieok  van  der  Alderburgh  doin  kunt  allen  luden  ind 
bekennen  oevermitz  diesen  brieff  vur  mich,  myne  erven  ind  alle  die- 
ghene,  die  dat  van  mynen  weygen  antreffen  mach,  dat  ich  alle  der 
Sachen,  die  ich  in  eynger  wys  vur  data  dis  briefs  mit  den  ersamen, 
wysen  herren  burgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van 
Cioelne  ghaende  ind  zo  schaffen  gehat  hain,  gentzligen  ussgegangen  ind 
der  bleven  byn  an  den  vromen,  bescheydenen  luden  heren  Hilger  van 
der  Stessen  rittere,  heren  Heynriche  vanme  Stave  nu  tzerzyt  burger- 
meistere,  heren  Mathyse  vanme  Spiegel  zome  Trregange  ind  Johanne 
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van  Stombel,  borgeiren  zo  Goelne,  also  dat  «o  wes  sy  mich  in  deser  1392 
rarschreyen  Sachen  tusscben  dit  ind  dem  heiigen  hogetzyde  pynxsten 
Djest  zu  körnende  na  mynre  anspraichen  ind  yrre  antwerden  mit  reichte 
besagende  werdent,  dat  ich  dat  vaste,  stede  ind  nnverbruchlich  halden 
sali  ind  darweder  nyet  laissen  zo  dein  noch  laissen  geschien,  heymeligen 
noch  offenbair,  oeyennitz  mich  selver  off  yeman  anders  ran  mynen 
weigen  snnder  ahrekunne  argelist  ind  geterde.  In  nrkunde  myns  inge- 
;   segeis  an  descOi  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo   trecentesimo   nonagesimo   secundo, 
;  feria  sexta  proxima  post  dominicam  oculi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Das  Siegel,. eiu  Kreuz  im  Wappenschilde, 

I    verletzt. 


Nr.  49. 

Oertnid  von  Kerpen  empfängt  vpn  den  Provisoren  des  Hauses  zum 
IpperwaldCy  Ailf  y.  dem  Velde  und  Peter  y.  dem  Halsbande,  das 
Würfelthor  um  einen  jährlichen  Zins  yon  8  Mark  zu  Lehen,  jedoch 

nur  bis  zu  ihrem  Tode.  —  1392,  L  ApriL 

Ich  Druytgin  yan  Eerpen  nychte  wilne  heren  Johans  yan  Stumbel 
doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz  diesen  offenen  brieff,  dat 
ich  mit  gudme  yorraide  umb  myns  beste  wiUe  genoymen  ind  entfangen 
hayn,  nemen  ind  entfangen  oyermitz  diesen  brieff  van  den  irberen 
laden  Aylffe  van  deme  Velde  ind  Peter  van  deme  Halsbande,  provisoren 
des  huys  zom  Yperwalde  bynnen  Coelne,  die  wfirpelpoirtze  unden  ind 
oeven,  mit  alle  yrme  rechte  ind  zobehure,  bynnen  Goelne  geleegen,  so 
we  de  yargenante  her  Johan  van  Stumbel  myn  oeme  die  vurschreven 
poirtze  vur  gehait  ind  besessen  halt,  zo  myme  lyne  ind  as  lange  as 
ich  leyve  ind  nyet  langer,  umb  eynen  sicheren  ieirlichen  zyns,  as 
eidichs  iairs  umb  eycht*  marck  Goelsch  payments,  die  ich  neit  ee 
geven  noch  bezailen  en  sali,  dan  na  doede  Amoltz  Byngelem,  ind 
aaders  neit.  Ind  wanne  die  vurgenante  Arndt  vervaren  is,  so  sali  ich 
asdan  die  vurgenante  eycht  marck  alle  iair  bezailen  ind  keiren  deme 
Turgenanten  huyse  off  den  provisoren  des  vurschreven  huys,  die  zefzyt 
synt,  zo  sent  Bemeis  missen  off  bynnen  virtzienaichten  dama  neist 
Tolgende  unbevangen,  sunder  alrekunne  wederreide  ind  langer  vertzoch. 
Oach  so  sali  ich  Druytgin  vurschreven  die  vurschreven  poirtze  altzyt 
in  rechtme  buwe  halden  ind  bessern  an  eynich  weigeren.  Ouch  ich  en 
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1892  sali  noch  namber   die  vurschreyen  poirtze  geyn  zyt  upgeven .% 

sy  en  stoe  wail  gedeckt  ind  gebuwet,  as  vur  ercleirt  is«  Ind  wanne 
ich  Druyi^  geatorven  byn,  so  sali  die  vurgenante  wurpelpoiriaEe, 
sowie  sy  dan  gelegen  is^  mit  all  yrre  besserien  los  ind  leidich 
weder  ervallen  syn  an  dat  vurschreven  hflys  zom  Tperwalde  as  Ysn 
irste,  sunder  alreknnne  wederreide,  alle  argeliste  nssgescheiden  in 
diesme  brieve«  Dis  zo  eyme  getzuge  der  wairhQit,  want  ich  Dmytgin 
vurgenant  geyn  eygen  segel  en  have,  so  hayn  ich  gebeiden  die  irber, 
vroyme  lüde  iuncker  Johanne  van  Stumbel  ind  Heynrich  Scoyrman, 
bürgere  zo  Goelne,  dat  sy  ire  ingesegele  zo  eyme  gezuge  der  wairheit 
Yur  mich  ind  zo  mynen  beeden  an  diesin  brieff  gehangen  haynt,  dat 
wir  Johan  van  Stmnbel  ind  Henrich  Scuyrman  vurgenant  bekennen 
wair  zo  syn  in  disme  brieve,  die  gegeven  is  in  dem  iaire  uns  heiren, 
doe  man  schreyff  dusent  druhundert  zweyindnüntzich,  des  irsten  dais 
in  deme  aprille. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  Johannas  von  Stommel  abge- 
fallen. Die  Schrift  ist  sehr  verwisdit  und  an  manchen  SteUen  schwer  zu  ent- 
ziffern. 


Nr.  i%. 

Herzog  Wilhelm  von  Geldern,  trifft  mit  der  Stadt  Köln  eine  Einignng 
zu  gegenseitiger  Bechtspflege  und  zu  feilem  Kauf.  —  1392,  22.  April 

Wy  Willem  van  Gulich,  bi  der  genaden  goids  Hertoge  van  Gebe 
ende  greve  van  Zutphen,  doen  kont  ende  kenlich  allen  luden  ende 
bekennen,  dat  wy  yn  notte  ende  orber  onss,  onser  lande,  lüde,  diente 
ind  ondersaten,  die  wy  nu  hebben  ind  hier  namails  hebben  soelen, 
hebben  mit  den  ewberen  herren,  onsen  lieven  vrienden,  den  herren  van 
den  rade  der  stad  van  Golen  overdragen  ende  eyn  eyndrechticheit  ge- 
maiet  in  formen  ende  manieren,  als  hier  nae  beschreven  volght  In 
den  iersten,  dat  wy  of  unse  lüde,  di^ire  ende  ondersaten,  dier  wy 
mechtich  synt,  geenreleye  geweltliche  saken  of  viantHche  keren  noch  dein 
ensoilen  tgegen  die  stad  van  Colen  vurgenant  noch  tgegen  beere  bür- 
gere noch  ingesetene,  die  in  der  stad  vurschreven  nu  of  hiemamaib 
wonaftich  weren.  Ind  des  gelyxs  ensoilen  die  stad  van  Colne  noch 
hoere  bürgere  noch  yngesetene,  die  yn  hoere  stat  nu  of  hiemamails 
wonaftich  weren,  geenreleye  geweltliche  noch  viantliche  saken  keren  noch 
dein  tgegen  ons,  noch  tgegen  yemant  onsen  luden,  dienre  ende  onder- 
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säten,  die  wy  nü  hebben  of  hiernamaels  krigen  moigen.  Vort  van  1392 
allen  saken,  die  onse  gemynde  here  ende  vader  die  hertoge  ende  onse 
gemynde  vrouwe  ende  moeder  die  hertoighinne  van  Golich  ende  van 
Qelre  mit  der  stad  van  Colne  varscreven,  of  dieselve  stad  mit  onsen 
gemynden  heren  ende  vrouwen  vorscreven  gaende  hebben,-  seilen  onse 
gemynde  here  ende  vrouwe  vurscreven  ende  die  stad  vnrscreven  an 
beyden  syden  by  hoere  beyder  vriende  ende  by  ons  rechts  bliven;  mer 
wy  eosiden  dat  niet  vorder  nteren  noch  utseggen,  dan  die  verbonde- 
bijeve  inhalden  up  beyden  syden.  Voirt  soelen  wy  drie  gesworen  van 
onsen  vrienden  Idesen  ende  setten,  ende  desgelyx  soilen  die  herren 
yan  den  rade  van  Colne  vurscreven  drie  gesworene  kiesen  ende  setten, 
also  of  wy  of  die  herren  van  den  rade  van  Colne  vurscreven  in  eyngen 
desen  punten  hier  voir  of  nae  gescreven  meynden  verkort  the  syn,  dat 
dan  die  partye,  die  dat  meynden,  sali  die  andere  dein  manen,  omme 
hoere  gesworene  ynne  te  senden,  in  deser  wyse,  of  wy  meynden  in  den 
ponten  hier  voir  of  na  gescreven  gebreke  te  hebben,  soe  soelen  die 
stad  ende  bürgere  vurscreven  tot  onser  manyngen  hoere  drie  gesworen 
senden  tot  Colne  in  eyn  emmunitate,  ende  of  die  stat  ^de  bürgere  in 
eingen  punten  hier  voir  of  na  gescreven  meynden  wederomme  gebreck 
te  hebben,  so  soelen  wy  unse  drie  gesworene  tot  Colne  in  ein  herbeige 
sejnden  by  gesworene  der  stat  vurscreven  tot  manyngen  der  herren 
dan  ter  tyt  van  den  rade  der  vurscreven  stad.  Ende  dese  geswoe- 
lene  up  beyden  syden,  dair  sy  gemaent  of  gesant  soelen  werden,  en- 
soelen  van  der  stad  nyet  enscheiden,  dair  sy  gemaent  weren,  die 
saken,  daironune  die  manynge  geschiet  were,  enweren  irst  verleken 
ende  gescheiden  in  rechte  na  seggen  der  gesworene  van  beyden  syden. 
Ende  of  die  gesworen  in  dien  saken  nyet  eyns  gewerden  en  konden,  soe 
syn  wy  mit  der  stad  vurscreven  overcomen,  dat  die  edele  here  Yrede- 
rich  greve  tot  Muerse,  onse  lieve  neve  end^rait,  omme  onsen  ende  der 
vurscreven  stad  will  tot  dien  saken  een  overmanne  gekoeren  ende  gesät 
werden  sal,  off  he  will,  ende  enweulde  he  des  nyet  syn,  off  weert  wall 
syn  will  ende  werde  he  doch  na  der  haut  utlendich  of  aflivich,  dat  dan 
onse  ende  dier  stad  vursoreven  gesworene  van  beyden  syden  nyet  van 
eynander  scheiden  ensoilen,  sy  enhebben  thevoiren  eynen  anderen  over- 
man  gekoeren  ende  gesät,  die  dien  onsen  ende  der  stad  gesworene  an 
beyden  syden  bequeemUch  dunckt  te  wesen  tot  den  saken  vurscreven 
nytterichten,  ende  die  sich  oeck  dairthoe  mit  synen  eden  verbinden 
sdl,  dat  the  doen,  als  voir  ende  nae  van  hem  gescreven  steet.  Ende 
dat  die  gesworene  van  beyden  syden  oick  bynnen  viertynnachten  off 
bynnffli  eenre  maent  doimae  then  lengesten  die  saken  uteren  soilen  onder 
beeren  eden  dairup  gedain   na  der  tyt,   dat   die   saken   an  sy  comen 
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1392  weren,  ende  of  den  overmanne  in  dien  saken  oick  yet  geboirde  te  aeg- 
gen,  dat  he  dat  oick  bynnen  vierthiennachten  of  bynnen  eenre  maont 
dairnae  then  lenghesten  na  synre  macht  dein  sail,  dat  die  saken  an  hem 
comen  weren.    Ende  soe  wat  die  geswoeren  of  die  overmanne  in  dien 
saken  seggende  worden,  dat  men  dairvoir  an  beyden  syden  goide  seker 
wysheit.  doin  sal,  dat  hoere  seggen  volvoirt  ende  vestlichen  gehalden 
werde.    Voirt  of  die  stat  van  Colne  vurscreven,  hoere  bürgere  off  yn- 
gesetene   eynich   scholt   of  lyftncht   sculdich  weren  onsen  ondersaten, 
dien  sal  men  tot  Colne,  of  sys  gesümen  an  den  rade  ther  tyt,  onver- 
taghen  recht  laten  wedervaren  nae  gewonten  hoere  steden.    Ende  des 
gelyx,  of  wy  of  onse  ondersaten  einioh  scholt  of  lyftocht  sculdich  weren 
der  stad  van  Colne,   beeren  bürgeren  of  yngesetenen,  ende  sy  des  ge- 
synnen  an  ons   of  an   onsen   raide,   dairaf  sali  hem  oic   onvertogen 
recht  by  ons  wedervaren.    Ende  hoere  bnrgere  ende  ingesetene  sollen 
hoere  scholtbrieve  ende   renten  bynnen   of  bnyten  Colne   mit  rechte 
moigen  vorderen,  soe  wair  sy  willen.     Ende  des  gelyx  sollen  oick  onse 
ondersaiten  wederomme  doen  moegen,   wair  sy  willen.    Ende  hirynne 
sollen  uitgescheiden  syn  alle  brieve,   die  voir  data  des  briefs  onsere 
voirvaderen  greven  of  hertogen  van  Gelre,    of  ons  van  der  stad  van 
Colne  up  rente  gegeven  worden  synt,   alsoe  dat  die  in  in  denselven 
datums   in  geenreleye   moige   noch   macht   meer  behalden  en  seilen. 
Ende  hiermede  sollen  oick  alle  saken  geslicht  syn,   die  sich  voir  data 
des  briefs  tusschen  ons   ende  der  stad  vnrgenant   ergangen  hebben. 
Voirt  ist  mede  gevoirwartd,  wanne  wy  mit  moeten  tot  Colne  comen,  soe 
sollen  wy  onse  burgerscappe  entfangen,  geUke  onse  gemynde  here  ende 
vader  die  herthoge  van  Gulich  ende  van  Qelre  gedain  heeft,  ende  an- 
dere heren  ände  vfirsten  plegen  the  doen.  Ende  dese  bnrgerscappe  soil^ 
wy  ontfangen  bynnen  desen  neesten  halven  iair  sonder  argelist.    Ende 
oft  sake  were,  dat  ons  aisulke  saken  voirvielen,   dat  wy  des  bynnen 
dier  tiet  vurscreven  nyet  gedoen  en  konden,  soe  soelen  wy  bynnen  dien 
anderen  halven  iair  dairnae  neest  volgende  onse  burgerschap  ontfangen, 
gelyke  vurscreven  is  sonder  argelist.    Voirt  so  sollen  wy  der  stad  van 
Colne,  beeren  bürgeren  ende  yngesetenen  veylen  koep  laten  volgen  ut 
onsen  landen  ende  steden  omme  hoere  gelt.    Ende  des  gelyx  sollen  die 
stad,  hoere  bürgere  ende  ingesetene  ons  ende  onsen  ondersaten  laten 
volghen  ut  Colne^   als  vurscreven  is.    Ende  alle  dese  vurwerden  ende 
averdrach  vurscreven  gelaven  wy  in  golden  truwen  alsoe  lange,  als  wy 
leven  seilen,  vaste,  stede  ende  onverbrekelich  the  halden  sunder  ai^Iist 
In  orkonde  alle  deser  punten  vurscreven  hebben  wy  onse  s^l  van 
onser  rechter  wetencheit  an  desen  brieff  dein  hangen,  ende  hebben  des 

»         omme  die  meerre  vestenisse  willen  bevalen  ende  gebeden  onsen  lieven 
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raden  hern  Henrich  van  Steenbergen,  praist  van  Audemunster  Outrecht,  1392 
hem  Johan  van  den  Yelde,  hern  Johan  van  Bylant,  riddere^  ende  onsen 
steden  Nymegen  ende  Buermunde,.  dat  sy  dese  punten  ende  vorwerden 
mit  ODS  besegelen.  Ende  wy  Henrich  van  Steenbergen,  praist  Tande- 
monster,  t'Utrecht,  Johan  van  den  Velde  ende  Johan  van  Bilant  rid- 
ders  Turscreven  hebben  onse  segele  ende  wy  burgermeistere,  schepene 
ende  rayd'der  stede  van  Nymegen  ende  Baermnnde  hebben  onser  stede 
segele  mede  gehangen  an  desen  brieff  omme  beden  ende  omme  bevele 
ODss  genedigen  heren  van  Gelre  vurscreven,  soe  vurscreven  is. 

Gegeven  int  iair  onss  heren  dusent  driehnndert  tweenendnegenticb, 
des  tweeendetwyntichten  daghes  in  der  maent  van  aprille. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  fiinf  Siegel  ziemlich  erhalten.  In 
dorso:  Ejm  verbunt  tasschen  herzoch  Wilhelm  van  Geire  van  allen  Sachen,  dye 
sich  ergangende  werden  tnsschen  der  stat  ind  yem. 


Nr.  51. 

Snbifchof  Konrad  Ton  Mainz,  welcher  wegen  Emmerich  Sosf s  von 
Waldeck  mit  der  Stadt  Köbi  in  Fehde  gelegen,  sftlmt  sich  mit  der- 
selben. —  Ehrenfels,  1392,  26.  April 

Wir  Conrad  von  gotes  gnaden  des  heiligen  stflls  zu  Menze  ertz- 
bischoff,  des  heiligen  Romischin  richis  in  Dütschen  landen  ertzcantzeler, 
bekennen  ofSnlichin  mit  diesem  brieve,  als  wir  vor  ziten  der  ersamen, 
wisen  Inte  schultheissen,  riechter,  scheffen,  rad  und  der  bürgere  gemeyn- 
liehen  der  stad  zö  Colne  viend  worden  waren  umb  willen  des  vesten 
ritters  Emmerich  Rosts  von  Waldeck,  nnsirs  marschalkes  und  lieben 
getrüwen,  daz  wir  soliche  vientschaflft  gein  der  vorgenante  stad  von 
Colne  und  den  iren  für  uns  und  alle  unsere  helfferen  gentzlich  abgetan 
haben  ind  tun  dieselben  vientschafft  also  abe  geinwortlich  mit  crafft 
dieses  brieves.  Dez  zfi  Urkunde  ist  unser  ingesigil  an  diesin  brieff 
gehangen. 

Datum  Erenfels  ipso  die  beati  Marci  ewangeliste,  anno  domini 
mill^imo  trecentesimo  nonagesimo  secundo. 

Ad  mandatum  domini  Moguntinensis 
Ditmarus  de  Cassel. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  kleine  Siegel  des  Erzbischofs  schön 
erKalten. 
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Nr.  52. 

Adolf  von  Cleve  und  seine  beiden  Söhne   schliessen   mit  der  Stadt 
Köln  Prenndschaft  anf  seclui  Jahre.  —  1392»  30.  ApriL 

1392  Wir  Adolph  greve  van  Cleve  ind  van  der  Marke,  Adolph  und 
Diderich  van  Cleve,  gebruedere,  syne  suene,  dein  kunt  und  kenlich 
allen  luden  und  bekenneu,  dat  wir  mit  den  burgermeisteren  und  rade 
und  gemeynre  stat  van  Coelne  guetlich  und  lieflich  overdragen  und 
eyns  worden  syn  in  deser  manyeren,  dat  wir  geloifUch  und  vruntlicli 
mit  yn  sitzen  ind  syn  soelen  und  nyet  tgegen  sy  dein  sess  iaire  lanck 
neist  na  enanderen  volgende  na  datum  dis  briefs,  und  soelen  yn  van 
unsen  landen  und  luden  und  unsen  underseissen,  der  wir  mechtich  syn, 
veilen  koup  zulaissen  comen  dese  vurgenante  zyt  lanck  ungehindert 
van  uns  of  van  unsen  underseissen,  der  wir  mechtich  syn,  of  van 
ymanne  van  unser  wegen.  Und  were  sache,  dat  wir  Conrait  Schoen- 
weder  zu  sinen  rechten  hulpen  und  verdedincgden,  daeraen  ensolen 
wir  niet  brechen  an  deser  geloven  und  vruntscaften  vurschreven.  In 
erkunde  unser  siegele  an  desen  brieff  gehancgen. 

Qegeven  in  den  iairen  unss  heren  dusent  driehondert  zweeund- 
nuyntzich,  up  sente  Walburge  avent  der  hilger  ionchvrouwen. 

* 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  eyn  verbaut  wilne  Greven 
Adolphs  van  Cleve  ind  synre  soene  G  iair  lank.      Die  Siegel  ziemlich  erhalten. 

Nr.  53. 

Verseichnias  deijenigen,  weiche  1892  der  Stadt  Köln  Fehde  angesagt 

haben.  —  1392,  April. 

Johan  Karl  van  Ealdenhoven.  Butger  van  Tele.  Otto  van  Holt- 
husen.  Peter  Wencke.  Heinrich  Enopkin  van  Benen.  Wilhem  vaa 
Belle.  Johan  Stall.  Tielgin  Higweyn.  Henkyn  Ketzgin.  Henkln 
van  N&weroide.  Cono  vanme  Home.  Heinrich  Vlecke  van  der  Hoden. 
Heinrich  van  Alderoide.  Herman  van  Dome.  Ernst  Drftte  van  Beyde. 
Johan  Eyfler.  Diederich  Brant.  Elger  van  Droilshagen.  Hepseljn 
van  Benveit  Heynrich  vanme  Stade.  Christian  van  Twyngenbei^. 
Albrechtf  Johans  sfin.  Goedart  van  Lysenkirchen.  Mathys  van  As^ 
pelsloe.  Amolt  Boyve  van  YunSfelden.  Beynart  van  Lessenich.  Jo- 
han Kessel  van  Noerberg  der  iunge.  Glaes  van  Tzys.  Heynrich 
Cloisterportze.    Herman  Printz  van  Mielenheym.     Johan  Scharros  van 
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der  SIeiden.  Herman  van  Turne.  Gerart  van  Hoeyngen.  Herman  1392 
Mnylhays.  Peter  Wenck.  Heynrich  van  Roedinck,  genant  Horenscho. 
Herman  van  Qüsten.  Diederieh  vam  Deyke.  Goedart  vanme  Hamme. 
Hugo  Kostel.  Bitzart  Water.  Wilhem  van  Lohnsen,  genant  Troistorp. 
Wilhem  van  Girstorp.  Albert,  Johans  snn.  Coynrait  van  Nuwen- 
kirehen.  Johan  Bngreve  van  Bockenhusen.  Gerart  Weigedistel. 
Maorittis  van  Steynhusen.  Christian  und  Wilhem  van  Bercheym. 
Heynrich  van  Zime.  Everhart  Walrave.  Johan  van  Kassel.  Otto  , 
Tan  der  Lieppen. 

Aus  dem  Fehderegister,  Mscr.  XIII,  40. 

Nr.  54. 

Sraf  Dietrich  von  XatKenellenbogen  schliesst  mit  der  Stadt  Köln  ein 
FreiudBchaftsbUndniss  nnd  erhält  von  derselben  fOr  die  Daner  dieses 
Bfkndnisses  in  der  Stadt  Köln  einen  Hof  zn  seiner  Wohnung.  — 1392, 

14,  Mal 

Wir  Dither  grebe  zu  Katzenelinbogen  bekennen  uns  nnd  t&n  kunt 
mit  dissem  briffe,  daz  wir  durch  sunderlicher  liebe  gbnst  und  frflnt- 
schafft  willen,  der  wir  uns  zu  den  erberen  wisen  luden  burgermeisteren, 
raid  nnd  bürgern  der  stat  zu  Colin  allezyt  versehen,  uns  mit  yn  gut- 
liehai  und  fruntlichen  vereyniget  und  verbunden  haben,  vereynigen  und 
verbinden  mit  crafft  dises  briffes  in  der  massen,  als  hema  geschreben 
stet.  Zu  dem  ersten  sollen  und  wollen  wir  den  vorgenanten  burger- 
meistem,  raid  und  burgern  der  stat  zu  Colin  in  allem  unserm  lande, 
in  steden,  vesten  und  doerffem,  die  wir  n&  haben  odir  hema  gewynnen, 
gst  fry  geleide  geben,  also  daz  wir  noch  nymant  der  unsem,  der  wir 
geweidig  sin,  da  inbynnen  ir  lip  noch  gfit  cruden  off  halden  noch 
bekümmern  sal  mit  gericht  odir  ane  gericht,  dann  wir  soUen  und 
wollen  sie  darfur  schirmen  und  beschuten  vesteklich,  glich  unsem 
nndertanen,  der  wir  geweidig  sin.  Were  ez  aber  sache,  daz  die  vor- 
geoanten  burgermeistere,  raid  und  bürgere  der  stat  zu  Colin  mit  den 
muem  odir  mit  ymande  anders  in  unserm  lande  zu  schaffen  betten 
odir  zu  schaffen  gewonnen,  der  wir  geweidig  mochten  sin,  und  yme 
mit  gerichte  da  bynnen  zusprechen  wolde,  dem  odir  den  sollen  nnd 
wollen  wir  ernstlichen  fnrderlichen  und  beholffen  siU;  daz  yme  dammb 
eyn  unverzogen  recht  widerfare;  und  dezselben  glichnissen  soUen  die 
Toigenanten  burgermeistere,  raid  und  bürgere  der  stat  zo  Colin  uns 
und  den  unsem  bynnen  yrer  stat  euch  lassen  widerfaren  in  aller  der 
massen,   als   für  geschreben  stet,     und  dftrch  disser  eynunge,  frfint- 
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1392  schafft  und  verbüntnisse  willen  haben  uns  die  vorgenanten  burgermeisteie, 
raid  und  bürgere  der  stat  zu  Colin  solche  fruntschaßt  widerumb  getan, 
daz  sie  uns  bynnen  yrer  stat  eynen  hoff,  der  uns  gelegen,  tzymdich 
und  gefaglich  sy,  gekaufit  zu  unser  herberge  und  wanunge,  der  wir  zu 
unserm  willen  fugHchen  gebruchen  mögen.  Und  wir  insollen  noch  in- 
wollen  auch  die  wile  und  zyt,  daz  wir  denselben  hoff  von  yn  yniie 
haben  und  dez  gebruchen,  wider  si  nit  tun  noch  schaffen,  daz  getan 
werden  heymelich  odir  offenbar  yn  keyn  wiss,  sunder  argelist  ane  ge- 
verde.  Were  ez  aber,  daz  wir  wider  sie  tun  ob  ire  fient  werden  weiten 
odir  in  solcher  eynunge  und  verbüntnisse,  als  für  geschreben  stet,  mit 
yn  nit  me  und  lenger  sin  wolten^  so  sollen  wir  den  hoff  und  die  ver- 
büntnisse in  uffsagen  ein  halb  firtel  iarez  bevor,  und  wanne  wir  die 
also  uffgesagt  betten,  so  in  sollen  wir  doch  ire  fient  nit  werden  odir 
wider  sie  tun,  sie  zu  scheidigen  odir  zu  letzen  yn  kejrne  wiss,  das 
vurschreben  halve  vierdel  iaire  ensy  umb  zevoerentz.  Auch  ist  geredt, 
so  wanne  wir  von  dodez  wegen  abegangen  und  verfaren  weren,  da  got 
lange  für  sy,  so  mag  Johan  von  Eatzenelinbogen  unser  son,  ob  in  dei 
gelüstet,  den  hoff  von  den  vorgenanten  burgermeisteren,  raid  und  bar- 
gem  der  stat  zu  Colin  zu  siner  wanunge  und  herberge  ynne  haben 
und  sin  gebruchen  in  aller  masse,  als  von  uns  für  geschreben  stet,  und 
sali  sich  dann  auch  mit  den  vorgenanten  burgermeistern,  raid  und 
burgern  der  stat  zu  Colin  aller  furge^chreben  stucke  und  artikel  ver- 
binden ind  vereynigen  und  in  daz  auch  in  der  vorgeschreben  masse 
verbriffen.  Alle  vorgenanten  punte,  stucke  und  artikel  geloben  wir 
Dither  grebe  zu  Eatzenelinbf^en  mit  guden  truwen  und  an  eydestat 
veste,  stede  und  unverbrochlich  zo  halden.  und  dez  zu  Urkunde  so 
haben  wir  unser  ingesegel  an  dissen  briff  t&n  hencken. 

Datum  anno  domini  millesimo  trec.  non.  secundo,  feria  tertia  post 
dominicam  cantate. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 

Nn  Sl 

Bürgermeister  und  Bath  antworten  auf  die  Ansprttche,  welche  Hein- 
rich von  dem  Bttchel  an  die  Stadt  Köln  wegen  des  in  stftdtiachem 
Solde  erlittenen  Schadens  erhebt  —  1392,  27.  Mai. 

Dit  is  die  antwerde,  die  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere 
der  stat  van  Coelne  antwerden  up  alsulgen  anspraiche  ind  vorderui^f 
as  Heinrich  van  dem  Buchel  an  uns  gelacht  hait,  wilge  anspraiche  van 
werde  zo  werde  herna  geschreven  steit  ind  alsus  angait:     Dit  is  die 
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attpnäehe  ind  Yordenmge,  die  ich  Heinrich  van  dem  Buchel  haven  ind  1392 
doin  an  die  vursichtige  wyse  herren  burgermeistere,   rait  ind   andere 
bugere  der  stat  yan  Coelne.    In  dem  yersten  so  vorderen  ich  an  sy 
ind  sprechen  yn  zo,  also  as  ich  yre  diener  was  mit  anderen  yren  soil- 
deneren  na  ynnehalt  der  brieye,  die  ich  getransfixiert  haven  vur  mich, 
mit  myme   siegel,   in   wilchen  brieven  ich  yn  verbunden  was,  yrme 
Imftmanne  gehoirsam  zo  syn  ind  yem  zo  voilgen  weder  alle  dieghiene, 
die  yre  viande  weren  off  werden  moechten,  also  as  ich  gedain  hain  ind 
gehoirsam  bin  geweist  dem  henftmanne,  dem  sy  mich  mit  den  anderen 
IwToQen  hatten,  mit  namen  hem  Johanne  van  Halle,  na  des  gesynnen 
isd  geboide  ich  dem  gevoilght  ind  gereden  bin  as  weder  die  viande 
der  rtat  van  Coelne,   sy   nederzozien,  as   dat  kundich  is,  up  wilchem 
reede  vnrschreven  ich  mit  dem  heuftmanne  des  dags  van  den  vianden 
ind  den  yren  nederlach  ind  gevangen  wart  ind  zo  slosse  gemaent  wart, 
mit  namen   zo   Swartzenberg  ind  alda  gesät,   gestoeckt  ind  besmeedt 
wart  ind  in  dem  ztocke  gedrungen  ind  geschat  wart  up   vierhundert 
ind  viertzich  ryntzscher  gülden  ind   myn   harnesch,   wilche  schetzunge 
mich  zo  groissem  betwenckligem  schaden  gedrungen  hait  ind  noch  vur 
ejn  deil  der  schetznngen  gevangen  bin  ind  in  gyselschaff  darvur  ligen, 
ind  begeren  die  schetzunge  ind  dat  betwanck  ind  den  schaden  davan 
bona   geacht,    gericht  ind  gekeert  ind   sunderlingen    herumb,    want 
sidi  die  stat  vurschreven,  off  uwer  eynich  off  me  gevangen  wurden,  mit 
dam  off  mit  den,  die  uns  gevangen  betten,  nyet  soynen  en  seilen,  wir 
äeg^ene,  die  so  gevangen  weren,  enweren  zierst  quyt  des  gevencknisse 
los  gemacht  ind  begriffen   in  der  soynen,   noch  euch  nyet  vreden  en- 
aoilen,  wie  die  also  gevangen  weren  enhetten  dach  die  zyt  des  vreden, 
ind  dat  allet  na  ynnehalt  der  brieve,   die  ich  also  getransfixiert  haven 
varschreyen;   ind  hoffen  herumb,   synt  die   stat  vurschreven  bestant, 
vreden  ind  soynen  angegangen  havent  mit  denghienen,  die  uns  gevangen 
mit  dem  heuftmanne  ind  mich  geschat  havent,  as  vurschreven  steit,  des 
umher  nyet  syn  enseulde  na  ynnehalde  der  brieve  vurschreven,  wir  die      * 
gevaagen  weren,   enweren  zierst  des  gevencknisse  quyt  ind  leidich  ind 
in  der  soynen  begriffen;  ind  want  mir  des  alsus  nyet  wedervaren  enis, 
80  hoffen  ich  an  got  ind  an  recht,  dat  mich  die  stat  vurschreven  des 
gevencknisse  quit  seile  machen  ind  mich  beieigen  ind  mir  den  schaden 
richten  hema  geacht,  ind  bliven  des  by  rechte  na  ynnehalde  des  com- 
promiss.    Item  heisschen  ind  vorderen   ich   an  die  stat  vurschreven 
alsolchen  betwencklichen  schaden  ind  sunderlingen  attzunge  ind  zeyrunge 
ind  cost  uss  ind '  in,  ind  cost  mynre  geselschaff  van  desem  gevenck- 
nisse vurschreven  zosamen  geacht  up   zweihundert  ryntzscher  güldene 
ind  me,   dat  me  darumb,    want  ich  noch  nyet  enweys,    wa   myne  ge- 
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1392  seischaff  dis  gevencknisse  noch  ende  neme,  ind  begeiren  dit  gericht  iad 
bliven  des  by  rechte  na  ynnehalde  des  compromiss  ind  hoffen  ouch, 
dat  herweder  in  rechte  nyet  zo  sprechen  ensy,  die  stat  ensoele  mich 
quyten  ind  beieigen,  as  vurschreven  steit,  want  in  den  brieven  vur- 
schreven  alle  argelist  ossgescheiden  synt,  darap  sy  mynen  dienst 
genoymen  haint,  daynne  ich  sus  gevangen  ind  geschat  bin  worden,  as 
vnrschreven  steit.  Dese  anspraiche  ind  vordenmge  leveren  ich  den 
vursichtigen  wysen  bescheidenen  luden  hem  Goedarde  vam  Hirtze  ritter, 
hem  Heinrich  vam  Stave  zerzyt  bnrgermeistere,  Gostyn  van  Lisenldrgen 
greven  zö  Orsberg,  Johanne  van  Stommel  ind  Herbort  Bnwen,  an  den 
ich  deser  Sachen  bleven  bin  zo  mynnen  ind  zo  rechte  na  ynnehalde  des 
compromiss  darup  van  mir  besegelt.  Ind  des  zo  eynre  bestadungen 
hain  ich  myn  ingesegel  nnden  an  diesen  brief  uff  papyr  gedrucld; 
Gegeven,  do  man  schreif  na  goitz  geburde  1392  iair  des  zvreilften 
dages  in  dem  meye:  antwerden  wir,  dat  Heinrich  van  dem  Buche! 
vurschreven  geyne  reichte  anspraiche  noch  rechte  vorderunge  an  ons 
enhait  noch  haven  en  mach,  want  hee  zo  der  zyt,  do  wir  soynden, 
nyet  gevangen  en  was  ind  euch  lange  davur  des  gevencknisse  qnyt 
was,  as  hee  euch  in  synre  anspraichen  vurschreven  bekent;  euch 
60  is  hee  in  der  soynen  begriffen,  off  hee  wilt,  dat  an  yem  steit, 
also  dat  wir  yem  van  den  Sachen  nyet  vurder  schuldich  en  syn 
zo  antwordan  noch  zo  richten  na  yimehalde  des  briefis,  daz  hee 
ouch  anzuet,  ind  sunderlmgen,  want  de  brief  euch  ynnehelt  under  ui- 
deren  punten,  dat  achter  dem,  dat  hee  off  die  andere  unse  dienere  uss 
unsme  dienste  vnrschreven  gescheiden  syn,  as  Heinrich  vurschreven 
gescheiden  is  mit  synen  moitwillen,  so  ensal  he  noch  enmach  dania 
nnmmerme  geynreleye  vorderunge  noch  anspraiche  haven  noch  keren 
an  uns  noch  an  unse  stat  ind  bürgere  umb  alsulgenre  sadien  wiUe, 
noch  ander  Sachen  in  dem  vurschreven  brieve  begriffen,  off  wat  darin 
roerende  is,  as  he  ouch  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoiren  hait  na  yn- 

*  nehalt  desselven  briafs,  den  hee  ^ouch  besegelt  hait,  ind  gesynnen 
darumb,  dat  he  ons  anspraichen  erlaisse,  want  wir  yeme  nyet  schul- 
dich ensyn  wurden  zo  antwerden,  noch  van  der  anspraichen  ind  vor- 
derungen  yet  zo  dein  of  zo  richten,  ind  bliven  des  by  rechte  na  ynne- 
halde des  briefs  vurschreven  ind  des  compromiss  entusschen  ons 
gemacht  ind  so  wie  der  entusschen  yem  ind  ons  verdragen  is.  In 
f    Urkunde  unser  stede  ingesegele  ad  causas  her  unden  gedruckt. 

Datum  anno   domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo, 
feria  secunda  proxima  post  festum  ascensionis  domini. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die   unten   aufgedrückten   Siegel   abge- 
fallen. 
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Nr.  S6. 

Sehöffennrtheil  bezüglich  einer  hinter  dem  Hanse  Hardefiut  auf  dem 
Henmarkt  gelegenen  Maner.  —  1392|  SL  Mal 

Id  sj  kirnt,  dat  her  Johan  vanme  Home  schaffen  zo  Colne  ind  1392 
Jacob  van  Seendorp  bescheitz  gesunnen  as  umb  eyn  muyre,  dye  staende 
ys  achten  an  des  vurgenanten  Jacobs  erve,  geleigen  upme  heumarte, 
genant  zome  Hardyust,  nntgaen  deym  stalle  oever  des  huys  des  vur- 
genanten hem  Johans,  genant  des  Yaitzhuys,  ind  wedden  beyde  partyen 
b^heitz  reicht  ind  gesunnen  dat  yn  der  scheffen  wyste  mit  urdel,  so 
wat  mallichs  reycht  were  an  der  m&yren  ind  wat  yre  yeclichme  daan 
zo  behoerte.  Ind  scheffenurdel  wyste  dey  m&yre  mallich  half  zo, 
ejnche  partye  enkunde  dan  gewysen  legende  of  leyrende,  das  des  neit 
zo  reichte  syn  ensoulde ;  ind .  want  sy  beyde  navoilgden  yn  gerichte 
ind  der  vurschreven  Jacob  neit  eynchen  wederstant  noch  darweder 
dyngen  enwoulde,  gaff  scheffenurdel,  dat  mau  mallich  an  syme  half- 
seheit  der  yurschreven  muyren  behalden  soulde  ind  dat  Urkunden  ind 
sehiynen  soulde. 

Datum  anno  domini  1392,  mensis  maii  die  ultima. 

Ans  dem  Schreinsbuch  GreneraÜB. 

Nr.  57. 

SddedsBpmoh  des  Kölner  Bafhes  in  der  Streitsache  zwischen  Matthias 
Spiegel  nm  Irrgange  und  Arnold  OyerstolE  von  Efferen  wegen  eines 

Hortes  zu  Weiss.  1)  —  1392,  L  JnnL 

Eunt  sy  allen  luden,  dat  her  Mathys  vanme  Spiegel  zome  Yrre- 
gange  bürgere  zo  Goelne  yur  sich,  syne  erven  ind  alle  dieghiene,  die 
dat  van  synen  weigen  antreffen  mach,  up  die  eyne  syde,  ind  her  Arndt 
Oyverstofltz  van  Efferen  ritter  Tur  sich,  syne  erven  ind  alle  dieghiene, 
die  dat  van  synen  weigen  antreffen  mach,  up  die  andere  syde,  alsulger 
zvist  ind  zweyiingen,  vorderftngen  ind  anspraiche,  as  sy  under  eynander 
gbaende  hatten,  an  uns  dem  raide  van  Goelne,  de  zerzyt  is,  bleven  syn 
ind  der  oesgegangen  syn  in  alle  der  voigen,  as  in  yrre  beyder  com- 
promisBbrieven  darup  gemacht  anspraichen  hem  Mathys  ind  hem 
Amoldlz   vurschreven  antwerde  damp  oevergegeven  ind  uns  gelevert, 


^^ 


*)  If&as  ist  ein  Dorf  eine  Meile  oberhalb  Köhi  am  Rhein. 
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1392  begriffen  is  in  alle  der  formen  ind  voigen,  as  van  werde  zo  werde 
herna  gechreyen  volgt.  Ich  Mathys  vanme  Spiegel  zome  Yrregange  dein 
kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz  diesen'  brief  vnr  mich,  myne 
erven  ind  alle  dieghiene,  die  dat  van  mynen  weigen,  antreffen  macli, 
dat  ich  alsnlger  Sachen,  as  ich  hem  Arnolde  Oyverstoiltz  van  Efferen 
zozosprechen  ha|n  van  myns  hoifs  ind  leenlnde  weigen  zo  Wyss,  gentz- 
ligen  ussgegangen  ind  der  bleven  bin  an  den  ersamen,  wysen  harren, 
dem  raide  zerzyt  der  stat  van  Goelne,  also  so  wes  sy  mich  in  diesen 
vurschreven  sachen  tusschen  dit  ind  dem  heiigen  pynxstage  nyest- 
komende  na  mynre  anspraichen  ind  na  rechte  ind  wysingen  mynes 
hoifs  ind  synre  antwerden  besagende  werdent  na  alre  kuntschaff,  dat 
ich  dat  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  halden  sali  ind  davan  voldoin 
sali  ind  darweder  nyet  zo  dein  noch  laissen  geschien,  heymeUgen  noch 
offenbaif  oevermitz  mich  selver  of  yeman  anders  van  mynen  weigen, 
«under  alrekunne  argelist  ind  geyerde.  In  Urkunde  myns  Ingesiegels 
an  diesen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  secondo, 
feria  quarta  proxima  post  beatorum  Philippi  et  Jacobi  apostolorum.  ^) 

Ich  Arnolt  Oyverstoilz  van  Efferen  ritter  dein  kunt  allen  luden  ind 
bekennen  oevermitz  diesen  brieff  vur  mich,  myne  erven  ind  alle  die- 
ghiene, die  dat  van  mynen  weigen  antreffen  mach,  dat  ich  alsulger 
Sachen,  as  her  Mathys  vanme  Spiegel  zome  Trregange  mir  zozosprechen 
hait  van  syns  hoyfs  ind  leenlnde  weigen  zo  Wyss,  gentzligen  ussgegangen 
ind  der  bleven  bin  an  den  ersamen,  wysen  herren,  dem  raide  zer  zyt 
der  stat  van  Goelne,  also  so  wes  sy  mich  in  diesen  vurschreven 
Sachen  tusschen  dit  ind  dem  heiigen  pynxstage  nyestkomende  na  synre 
anspraichen  ind  na  lochte  ind  wysungen  syns  hoifs  ind  mynre  antwerden 
besagende  werdent,  na  alre  kuntschaff,  dat  ich  dat  vaste,  stede  ind 
unverbrüchlich  halden  sali  ind  davan  voldoin  sali  ind  darweder  nyet  zo 
dein  noch  laissen  geschien,  heymeligen  noch  offenbair,  oevermitz  mich 
selver  off  yeman  anders  van  mynen  weigen,  sunder  alrekunne  argelist 
ind  geverde.  In  Urkunde  mynes  Ingesiegels  an  diesen  brieff  gehangen. 
Datum  anno  domini  mülesimo  trecentesimo  nonagesimo  secnndo,  feria 
quarta  proxima  post  festum  beatorum  Philippi  et  Jaoobi  apostoloram. 
Dit  is  die  vorderunge  ind  anspraiche,  die  ich  Mathys  vanme  Spiegel 
zome  Trregange  heisschen  ind  vorderen  an  heren  Arnolde  van  Efferen 
ritter:  In  dem  yersten,  dat  her  Arnolt  vurgenant  in  der  zyt  dat  ich 
buyssen  landtz  was  zo  Hamburch  in  dienste  in  urber  der  steede  van 


')  Das  Original  im  Stadtarchiv. 
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Ooelne,  komen  is  zo  Wyss  up  mynen  hoff  ind  leeng&t,  da  myn  aenche  ^)  1392 
wilne  her  Goebel  Jüede  ind  syn  schoUtisse  vur,  ind  ich  ind  myn  schoil- 
tis86  na  syme  doide  vür  ind  na  allweige  up  dem  hoyve  unse  gedinge 
gehst  hain,  me  dan  up  eynchme  guede,  dat  wir  da  haven,  ind  nnse 
karmyeden,  pechte  ind  zynse  ?an  demselven  guede  ind  ouoh  van  andern 
goeden,  die  wir  da  haven,  alda  untfangen  ind  gehaven^ain,  as  dat  den 
sehden  van  Surde,')  mynen  geswoirenen  zo  Wyss  ind  dem  lantmanne 
wafl  knndich  is,  die  yre  k&ntschaff  darup  gesprochen  haven  van  manungen 
weigen  Hermans  van  Hersei,  droississen,  ind  des  schoiltissen  van  deme 
Broele,  ind  da  her  Amolt  van  Efferen  euch  untgawoerdich  stoynt,  hie 
eoboyven  is  her  Amolt  van  Efferen  vurgenant  up  den  selven  mynen 
hoff  komen  in  der  zyt,  dat  ich  buyssen  landtz  was  zo  Hamburch  in 
dienste  ind  urber  der  steede  van  Coelne  ind  hait  afgebrochen  up  dem- 
sdTOn  hoyve  alle  die  gebuchte '),  die  darup  stoynden,  ind  vort  alle  dat 
hoiltz  van  eynre  schüren  ind  anderen  gebuchten,  dat  da  lach,  ind  vort 
die  boyme  affgehauwen  ind  dat  allet  van  dem  g&ede  na  yem  gevoirt 
mit  gewalt.  Vort  hait  hee  die  plancken  ind  züne  dcsselven  boifs  an 
etzligen  enden  af  dein  brechen  ind  enhait  die  nyet  weder  dein  setzen 
cip  alsQlchen  steede,  as  sy  vur  stoynden.  Dat  heisschen  ich  van  yem 
gerieht,  damede  mir  myns  hoifs  eyns  deils  affgegangen  is,  ind  hait  vort 
mit  veetsohaff  ind  dreuweworden  mit  mynen  leenluden  also  umbge- 
gangen,  dat  sy  mir  dat  guet  haent  laissen  lygen  vur  myne  pechte  ind 
Kjose,  die  mir  plach  zo  gelden,  die  mir  her  Amolt  woyst  gelacht  hait 
bpmen  des,  dat  ich  yem  doch  nye  rechtz  engeweygerde  umb  eynche 
die  anspraiche,  die  hee  zo  demselven  gäde  moechte  gehat  hain  up  der 
stat,  da  sich  dat  mit  rechte  geburt  hedde.  Vort  heisschen  ich  mynen 
hoff  zo  Wyss  gebuwet  wedemmb  mit  huyse,  mit  stellen  ind  mit  schüren 
ind  mit  zunen  ind  plancken  ind  wie  hee  was  up  den  dach,  do  hee 
myne  leenlude  afgedmngen  ind  verdreven  hait  ind  gewoist  hait  an 
bojmen  ind  an  alle  dem  afgebrochen  ind  enwech  gevoyrt,  dat  hee 
Yoyren  moiohte,  ind  dat  man  kuntligen  sien  mach  ind  mit  guder  kunt- 
8ehaf  des  hoifs  ind  euch  der  lüde  ynme  dorpe  bewysen  mach,  ind 
heisschen  die  gewalt,  homoit  ind  den  schaden  gericht  ind  gekeert.  Vort 
heisschen  ich,  dat  mir  her  Amolt  afdoe  alsulchen  verbot,  as  mir  myn 
herre  van  Coelne  gedain  hait  zo  Wyss  an  mynen  geswoirenen  myns 
hfrife,  want  mir  dat  gesichiet  van  syme  ind  der  synre  zodoin  enbinnen 
des  dat  wir  ahre  Sachen  bleven  waren  an  unsen   herren   vanme   raide. 


*)  Aenche  =  aenchere  =  aenhere  =  Ahnherr,  Vorfahre. 
*)  Siirthy  liegt  eine  halbe  Stunde  von  Weiss  entfernt 
9)  gebuchte  =  Gebäude. 


104 

13d2  Vort  heisscheh  ich  myne  cost,  die  ich  achten  vur  tzweyhundert  marcke, 
die  ich  umb  der  gewalt  ind  unrechtz  wille  an  mich  gekeert  yertsert 
haven.  Ind  want  her  Axnolt  bekant  hait  vor  unsen  herren  vanme  raide 
ind  Yur  viel  guden  luden,  dat  yem  myn  hoff  zo  Wyss  eyn  wyff  ge- 
gheven  soulde  haven,  die  zo  eynre  hant  sas  vur  mynen  geswoirenen 
ind  vur  myme  schoiltissen  up  demselven  hoyve,  want  her  Arndt  nu 
bekant  hait  die^gift,  as  vur  geschreven  steit,  die  doch  in  yre  sel?er 
geyne  macht  enhadde,  want  man  gheyns  leenguetz  ussghaen  enmach,  ^ 
id  ensy  zierst  dem  leenheren  upgegheven,  as  sich  dat  heischt.  Ind 
hcriimb  so  sprach  her  Amolt,  dat  dis  vurschreven  hoff  syn  were^ 
darumb  dat  ich  yem  beschiet  vur  myne  geswoirene  ind  vur  myneD 
schoiltissen  up  den  hoff  ind  weulde  darumb  yem  ind  yeckligen  partyen 
laissen  wedervaren,  as  viel  as  yedermanne  mit  rechte  geburt  hedde  na 
wysungen  der  geswoirenen  ind  rechtz  mynes  hoifs  ind  dat  hee  dat  ge- 
noymen  seulde  hain,  want  die  gift  vur  yn  geschiet  was.  Ind  want  ich 
euch  up  geyme  gude  dyngen  en  mach,  dan  up  myme  leengude  lo 
Wyss,  dat  deselve  neymeUge  hoff  myn  leengut  is.  Ind  want  hee  mir 
alle  diese  vurschreven  punten,  die  ich  geheischt  hain,  gedain  hait  mit 
gewalt  ind  buyssen  recht,  as  dat  kundich  is  mynen  geswoirenen  ind 
dem  lantmanne,  as  vur  geschreven  steit,  so  gesynnen  ich  des  van  yem 
gericht,  as  ich  vur  gesunnen  hain  ind  blyven  des  by  rechte  an  unsen 
herren  vanme  raide  in  alle  der  wyss,  as  unse  compromiss  ynneheldet 
Ind  dit  is  myne  anspraiche  ind  da  ich  by  blyven.  Urkunde  myus 
Siegels  unden  daran  gedruckt.  —  Dit  is  die  antwerde,  die  ich  Amolt 
van  Efferen  ritter  antwerden  up  vorderunge  ind  anspraiche  heren  Mathys 
vanme  Spiegel  zome  Trregange:  In  dem  yersten,  up  dat  yerste  punte 
der  ansprachen,  daerynne  dat  her  Mathys  schryft,  dat  ich  up  synen 
hoff  ind  leenguet  zo  Wyss  komen  soele  syn,  diewyle  hee  buyssen  landtz 
geweist  sy,  ind  soele  yem  synen  hoff  ind  leengut,  da  syn  aenche  wflne 
her  Goebel  Juede  vur  ind  her  Mathys  na  mit  yrme  schoiltissen  up 
gedingt  havent,  gewoest  haven  mit  gebuchten  ind  plancken,  ind  die 
gebuchte  ind  plancken  ind  zCüie  mit  gewelde  ewecb  gevoirt  soele  haven, 
so  wie  dat  punte  ynneheldt  etc.,  antwerden  ich  Arnolt  van  Effeien 
ritter  vurgenant,  dat  de  vurschreven  hoff  zo  Wyss  bynnen  syme  eyder- 
zune  ind  plancken  van  maus  gedencken  mynre  alderen  ind  vurv^ren 
geweist  is  ind  van  yn  mir  erstorven  is  ind  byn  van  demselven  hoyve 
ind  guede  ind  euch  van  anderen  guden  man  geweist  busschofs  Wal- 
raven  ertzbusschofs  zo  Coelne,  ind  euch  namails  man  geweist  alle  der 
busschoff  van  demselven  hoyve  ind  guede,  die  synt  na  syme  doide  ertz- 
busshoff  zo  Coelne  geweist  synt,  ind  noch  darvan  man  byn  mjns 
genedigen  heren  busschofs  Friderichs  ertzbusschofs  zo  Coelne,  ind  hoffen 


r 


105 


synt  da  vargenante  hoff  byimeii  synen  ^plancken  ind  zunen  maogut  is  1392 
myos  gnedigen  heren  van  Goelne,   ind  ich  eynen  gichtigen  leenheren 
hären,  dat  dat  gut  myn  vry  eygen  gaet  sy^  sunder  her  Mathys  off 
syne  alderen  eynich  recht  daan  zo  haven,  off  yem  eynche  zynse,  peichte 
offburmyeden  zo  gelden,   anders  dan  her  Goebel  Juede  vur  ind  her 
Maihys  ind  die  yre  na  up  dem  hoyve  gedynckt  haveni  umb  yre  zynse 
md  peichte  ind  kurmyeden,  die  sy  zo  Wyss  van  anderen  gneden  havent 
iid  nyet  van  myme  mangnde,  want  yem  noch  synen   vurvaren  ind 
alderen  myn  mangüet  vnrschreven  nye  zyns,  pacht  noch  kurmyede  en 
gegalt  ind  oach  noch  van  rechte  nyet  gelden  en  saU,  ind  dat  gedynge 
Tuschreven  hain  ich  ind  myne  vnrvaren  laissen  geschien   np  onsnie 
hoyve  ind   manguede  omb   maegschaff  ind  vruntschaff  ind  nyet  van 
rechte,  ind  so  wat  vorder  yn  ind  np  dem  hoyve  geschiet  is,  dat  hain 
ich  np  dem  myme  gedain,   sunder  hem  Mathyse  off  jeman  anders 
eynche  gewalt  damit  zo  dein,  ind  zeyn  des  an  mynen  genedigen  leen- 
heren, des  man  dat  ich   bin,   van  dem  vnrschreven  hoyve  ind  guede 
ind  an  syne  manne.  Item  np  dat  zweyde  pnnte  synre  anspraichen,  dat 
ynnehelt,  dat  die  scheffen  van  Sfirde  hem  Mathys  geswoiren  zo  Wyss 
Turscfareven  van  mannngen  weigen  Hermans  van  Hersei  droississen  ind  des 
sehoiltissen  van  dem  Broele  yre  kuntschaff  darup  gesprochen  soelen  haven, 
dat  ich  Amolt  van  Efferen  vurgenant  untgawoerdich  geweist  soele  syn^  ant- 
werden  ich,  dat  die  vnrgenanten  geswoirenen  sachten,  dat  yn  kundich  were, 
dat  her  Goebel  Juede  vür  ind  her  Mathys  na  up  dem  goede  ind  up  anderen 
gneden  gedynckt  haven,  doch  hedden  sy  gesien,  dat  sy  up  dem  guede 
me  gedynckt  haven,  dan  up  anderem  guede,  ind  sachten  euch,  dat  sy 
des  nyet  en  wisten,   of  hee  dat  mit  rechte  dede.     Item  up  dat  dirde 
pnnte  synre  anspraichen,  dat  ynneheldt:  ijid  hait  vort  mit  veetschaff  ind 
dreiworden   mit  mynen  leenluden  also  umbgegangen  etc.,    antwerden 
ich,  dat*  ich  des  unschuldich  bin  ind  wille  dmrvur  as  viel  dein,   as  ich 
durch  recht  sali.    Item  up  dat  vierde  pnnte  synre   anspraichen,    dat 
ynneheldt:  vört  heisschen  ich  mynen  hoff  zo  Wyss  gebuwet  weder  umb 
mit  hnyse,   mit  stellen  ind  mit  schüren  etc.,   antwerden   ich   as  var, 
dat  de  vnrgenante  hoff  zo  Wyss  myn  is  ind  mir  van  mynen  alderen 
erstorven  is  ind  ich  darvan  man  bin,  as  vnrschreven  is,  ind  so  wat  up 
dem  vnrgenante  hoyve  geschiet  is,   dat  is  up  myme  guede  geschiet, 
ind  nyet    up  hem  Mathyse  güede,   ind  en  have  damit  hem  Mathyse 
noch   nyemaune  geyne  gewsdt  noch  homoit  gedain,   ind  hoffen  durch 
recht,  dat  ich  hem  Mathyse  up  dat  punte  yet  vurder  schuldich   sy  zo 
antwerden  anders,  dan  hie  vnrschreven  is,  ind  zien  des  euch  an  mynen 
leenherm   ind  an  syne  manne,   as  vnrschreven   steit.     Item  up   dat 
Tunfte  pünte  synre  anspraichen,  dat  ynneheldt:    vort  so  heischen  ich. 
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1392  dat  mir  her  Amolt  afdoe   alsulohen  verbot  etc.,   antwerden  idi,  dat 
synt  4er  zyt,  dat  ich  dieser  Sachen  bleven  bin  by  unsen  herren  vanme 
raide  zo  Goelne  ind  darup  myn  compromiss  oevergegheven  haven,  dat 
ich  noch  nyeman   van  mynen  weigen   noch  van  myme  geheissohe  dat 
verbot  an  myme  gnedigen  heren  van  Cioelne  geworven  en  haven  ghepe 
wys,   ind  bin  des  nnschuldich  ind   wille   darvur  as  viel  doin,   as  ich 
durch  recht  sali,  ind  hoffen  durch  recht,   dat  ich  des  verboidtz  nyet 
schuldich   ensy   afzodoin,   want  ichs   nyet   mechtich   enbin,   noch  zo 
doin  nyet  geworven  enhain  na  der  zyt,   dat  ich  des  by   unsen  heren 
vanme  raide  bleven  bin   ind  myn  compromiss  oevergegheven  hain,  as 
vurschrevsn  steii    Item  up  dat  seesste  pünte  der  anspraiche,   dat  yn- 
neheldt:    ind  want  her  Amolt  bekant  hait  vur   unsen   heren   vanme 
raide  ind  vur  viel  guden  luden,   dat  yem   mynen  hoff  zo  Wyss  eyn 
^yff  g^heve%  soelde  haven  etc.,   antwerden  ich,  dat  na  doide  Henkyn 
Scheylartz   syn  eUge  wyff  Druda  ungetwungen  komen  is  by  mich  mit 
eyme  soyne  ind  mit  yrme  eydom,  want  sy  dat  vurachreven  myn  man- 
giiet  nyet  langer  halden  en  woilden  noch  gebuwen  en  künden,  ind  it 
knndich  is,  dat  dat  guet  ind  erve  vurschreven  abuwich  stoynt  ind  lach, 
ind  haent  mjr  darumb  myn   mangüt  ind  erve  lossleidich   wederomb 
gegheven  ind  upgedragen,   dat  ich  darmede   myn  beste  doin  moechte 
ind  seulde,  ind  hoffen  zo  dem  rechten,  dat  want  dat  vurschreven  wyif 
ind  yre  man  beleent  geweist  synt  mit  dem  vurschreven  myme  man- 
gude  .van  mynen  vurvaren   ind  alderen   ind  nyet  van   hem   Mathyse 
noch  van  synen  alderen  ind  vurvaren,  ind  van  unsen  weigen  allweige 
up  dem  gude  gesessen  havent,   dat  die  updracht  ind  gicht   stede  syn 
soele  ind   ich  myn  erve  ind  mang&t  wenden  ind  keren  moechte  ind 
moege,  Wtdiien  ich  wille,  in  mynen  urber  ind  beste,  euch  die  apdraeht 
des  vurschreVenen   erfis   ind  guetz,   die   mir  da  geschiet   is  vur  dem 
schoiltissen  ind  geswoiren  heren  Mathys  vurschreven  zo  Wyss,  die  en* 
haven  ich  nyet  also  untfangen,   dat  dat  vurschreven   myn  mangfit  yet 
voerende  sy  in  dat  hoifiBgedynge  hem  Mathys  vurschreven,  dsm  darumb, 
oft  Sache  were,  dat  mich  of  die  myne  yeman  van  yren  medeerven  her- 
namails  ansprechen  van  ind  up  dat  erve  vurschreven,  dat  ich  dan  of 
myne  erven  die  updracht  ind  gicht,   die  geschiet  is  as  vurschreven  is, 
mit  den  getzugen  Ueyn  ind  grois,  so  wie  die  da  untgawoerdich  waren, 
tzugen  moege  ind  bewysen  as  mit  landluden  ind  sleichten  nageboiren. 
Item   up  dat  sievende  punte   ind  dat  leste  der  anspraichen,   dat  ynne- 
heldt:   vort  heisschen  ich  myne  cost,   die  ich  achten  vur  200  marke 
etc.,  antwerden  ich,   dat  ich  geyne  gewalt  noch  unrecht  an  hem  Ma- 
thyse  gekeert  en  haven  ind  yem  euch  durch  recht  darumb  nyet  schul- 
dich ensy   zo  'richten,   want  ich  yem  nyet  geloift  enhaven  ind  euch 
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de  vurschreYen  hoff  zo  Wyss,  as  ich  vur  geantwert  haven,  bynnen  1392 
synen  zünen  ind  plancken  myn  mangat  is  ind  nyet  hern  Mathys.  ind 
OQch  nye  van  mansgedencken  zyns,  pacht  noch  kormyede  yem  noch 
den  synoi  engegalt  noch  engilt,  noch  syn  leengßt  enis  geyne  wys, 
want  ich  man  darvan  bin  myna  gned^en  heren  van  Goelne  ind  man 
geweist  synre  vnrvaren,  as  vurschreven  steit,  ind  zien  des  an  mynen 
leenheren  ind  an  syne  manne.  Vort  heisschen  ich  Arnolt  van  Efferen 
ritter  TüTSchreyen  van  hern  Mathes  vanme  Spiegel  Ynrgenant  gericht 
aboldien  kr&dt,  schade  ind  coeste,  dar  hee  mich  in  gedrfingen  hait  zo 
anrechte,  as  syne  anspraiche  ind  myne  antwerde  ynnehaldent,  wiloh 
bndt,  schade  ind  coeste  ich  achten  yur  100  güldenen  ind  heisschen  die 
TW  yem  gericht.  Dieser  Turschreven  Sachen  blyyen  ich  by  rechte  an 
nnsen  heren  vanme  raide  zo  Coelne  in  aDe  der  wys,  as  unse  compro- 
miss  ynneheldt.  Ind  dit  is  myne  antwerde,  dar  ich  by  blyven  wille. 
bi  nrkonde  myns  siegeis  unden  herangedmckt. 

Ind  want  wir  uns  dieser  Sachen  annoymen  hain  ^n  der  voigen,  as 
Toigeschreyen  steit,  ind  wir  nns  des  grundtz  ind  der  wairheit  yan  den 
saehen  eryaren  hayen  ind  die  kfintschaff  darup  gehoirt,  dammb  spre- 
chen wir  ind  sagen  demselven  heren  Arnolde  na  ynnehalde  ind  macht 
der  compromiss,  dat  he  demselven  heren  Mathys  synen  hoff  zo  Wys 
iredemmb  bnwen  sali  mit  hnyse,  mit  stellen  ind  mit  anderem  gezymber 
ind  also  gnt  machen,  as  hee  vur  was  np  die  zyt,  do  hee  daran 
bestoynt  zo  gryffen, .  want  hee  des  nyet  gerichtligen  ervolgt  noch  mit 
rechte  gedain  eu  hait  noch  dein  en  moechte,  synt  hee  selver  bekent  in 
syme  compromiss,  dat  der  hoff  heren  Mathys  sy.  Yortme  up  dat  af- 
breehen  der  gebuchte  ind  die  enwech  zo  voeren  ind  van  den  boemen 
afzohafiwen,  besagen  wir  heren  Arnolde,  dat  hee  heren  MSthys  dat 
richten  sali  na  wys&ngen  des  hoifs  ind  der  geswoirenen  vurschreven. 
Onch  sali  her  Arndt  vurschreven  werven,  dat  alsulchen  verbot^  as  van 
Qoss  harren  weigen  van  Coelne,  geschiet  is  zo  Wyss  an  heren  Mathys 
hoyfs  geswoirenen  afgedain  werde.  Ind  sali  heren  Mathys  euch  vur 
syne  cost,  die  hee  hernmb  gedain  hait,  richten  die  tzweyhfindert 
marcke  off  dar  enbynnen  also  viel,  as  her  Mathys  mit  syme  eyde 
behalden  wille.  In  Urkunde  unser  steede  ingesiegel  ad  causas  unden 
bynnen  dit  selve  unse  recht  gedruckt. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo,  in 
TigOia  festi  penthecostes. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv.  lo  dorso:  eyne  copie  der 
adieydiiig  hereu  Mathyes  van  dem  Spiegel  und  heren  Amoldes  Overstoltz. 
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Nr.  S8. 

Der  Vogt  Onmpreoht  von  Alpen  schlieHt  Sttbne  mit  der  Stadt  Köh. 

1382,  24.  Jniii 

1392  Ich  Gumprecht  ?an  Alpeym  vaydt  zo  Goelne  doin  kunt  ind  1>6- 
kennen  in  diesem  brieve,  dat  ich  alie  anspraichen  ind  vordrangen, 
tzwist  ind  tzweyungen,  werde  ind  wercke,  wie  ich  die  in  eynger  wys 
zo  vorderen  ghaende  gehat  ind  begangen  baven  mach  vur  data  dis  biiefs 
an  den  ersamen  wysen  henen  burgermeisterenf  raide  ind  anderen  bür- 
geren der  stat  van  Goelne,  vur  mich  ind  alle  dieghene,  der  ich  moe- 
gich  bin  off  sin  mach,  luterligen,  gentzligen  ind  zomaill  gesaist,  gesät 
ind  gesoynt  bin,  also  verre  dat  ich  umb  der  vnrgangenre  noch  umb  ' 
geynreleye  anderre  Sachen  wille,  die  sich  achtermails  umberme  tusschen 
den  vutschreven  Mrren  ind  mir  ergain  mögen,  yrre  noch  yrre*steyde 
vyandt  numberme  werden  noch  yre  ergste  werven  en  sali,  snnder  ich 
sali  yn,  yrre  stat,  bürgeren  ind  ingesessenen  hoult,  getniwe  ind  bysten- 
dieh  syn  ind  yre  ere  ind  beste  vurkeren  ind  sy  yrs  schaden  wainen 
up  allen  enden,  da  ich  kan  off  mach,  bynnen  alle  mynre  moegen, 
slossen  ind  vesten,  die  ich  nu  hain  off  namtils  krigen  mach,  s&nder 
eyncher  kfinne  argelisi  Ind  up  dat  van  nü  vort  alle  guede  gonst  ind 
gutligeit  tusschen  den  vurschreven  herren  ind  mir  die  vurder  gesterckt 
ind  gemeret  werde,  so  syn  wir  des  an  beyden  syden  oeverkomen,  of 
achtermails  mir  oevermitz  sy  an  eynchen  Sachen  mich  antreffende  ver- 
kurt  wurde  ^),  dat  eyne  yecklige  partye  van  uns  des  zwen  iren  vrunden 
geleuven  sali,  as  ich  mit  namen  Johanne  Eysel  gnant  Bnff  ind 
Lambrecht  van  Mairke  ind  die  vurgenanten  herren  Qerarde  Hirtzelin 
vam  Qryne  ind  Johanne  Quattermart  in  Straisburgergassen,  die  sich 
darzo  mit  iren  anhangenden  transfixbrieven  verbinden  soilen^  der  Sachen 
sich  zo  laden,  anzoneymen  ind  zo  usseren  bynnen  14  dagen  darna,  dat 
yn  die  sache  vurgelacht  worden  is,  ind  die  na  anspraichen  ind  ant- 
werden  mit  rechte  off  in  mynnen  slichten  ind  scheiden,  off  sy  moigen. 
Ind  off  sy  der  gheyn  eyndrechtich   werden  en  künden  ind  darumb 


*)  In  der  Handschrift  die  Worte  von  „dat**  bis  „moigen"  am  Rande  geschrieben ; 
im  Text  standen  ursprünglich  folgende  später  aasgestrichene  Woite:  dat  wir  an 
bejdes  syden  des  an  eyckliger  syden  tzwen  nnsen  vrunden  gelenven  ind  die 
noemen  soelen  ind  yn  die  sachen  vurleygen,  die  uns  bynnen  viertzien  dagen  dama 
na  anspraichen  ind  antwerden  mit  reichte  off  in  mynnen  danneaff  scheiden  ind 
slichten  solen,  off  sy  moigen. 
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tzweydreicliticb  reicht  sprechende  wnrden,  dat  sy  asdan  eynen  oyver-  1392 
man  nnder  desen  tzwen  herren  darzo  neymen  sollen  mit  namen  heren 
Friderich  greven  zu  Moerse,  off  heren  Goynralt  herren  zu  den  Sleiden, 
ind  yem  die  tzweydrechtige  reichte  oeverleveren  zerstiint  na  den  vier- 
toenachten  Turschreven,  ind  by  wilgme  der  tzweydreichtige  reichte  eyn 
hee  dan  vestligen  blyven  wilt,  dat  sal  vur  sich^  gaen  ind  moege  ind 
macht  hayen,  ind  dat  sali  hee  euch  bynnen  den  nyesten  viertzienachten 
dana  eynre  eycUiger  van  uns  partyen  beschreven  ind  besegelt  oever- 
lereren,  up  dat  wir  die  halden  ind  vokoeren  moegen  bynnen  der  zyt, 
die  damp  gesät  werden  sali.  Ind  off  mir  yan  den  vyeren  unsen  vrun- 
deD,  of  ouch  deme  oyyermanne  yedt  zogesacht  wurde  zu  dein,  dat  sali 
idi  dama  zerstfint  doin  ind  volvoeren  den  Turgenanten  herren  ind  yrre 
steyde  bynnen  der  zyt  darup  gesät  in  alle  der  maissen,  as  ich  des 
besacht  worden  bin.  Ind  off  ich  des  nyet  endede,  ind  darup  van  den 
TDigenanten  herren  weigen  gemaendt  wurde  bynnen  myne  off  myns 
digen  wife  woyninge  bynnen  Coelne  of  zo  Alpein  up  dat  sloss,  so  sali 
ich  bynnen  Coebe  in  eyne  ersame  offen  herberge  kernen,  4ie  mir  van 
jn  alda  getzeichent  wirt,  ind  danne  uss  in  geynre  wys  scheiden,  ich 
en  have  zierst  gericht,  gekiert  ind  volvoirt  allet,  des  ich  oevermitz  die 
Toischreven  ahse  vier  vrunde  off  ouch  den  oyverman  in  den  Sachen 
besacht  worden  bin,  sunder  eyngerleye  vertrecken,  ussgescheiden  off  ich 
M  die  vttigenanten  myne  tzwene  vrunde  umb  eynger  Sachen  wille  her- 
an treffende  bynnen  die  sb^t  van  Coelne  gemaent  wurden,  dat  wir  dan 
Ynr  inwendiger  ind  usswendiger  schonlt  ungekummert  ind  ungekroedt 
blyven  soüen,  ayn  argelist.  Ind  off  der  vurgenanten  unser  vier  vrunde 
off  ouch  der  vurgenanten  oyvermanne  eynich  aflivich  of  usswendich 
wurde,  we  de  were,  off  dat  yrre  eynich  umb  reidliger  sadien  wille 
Meby  nyet  syn  enmoichte,  dat  die  partye  asdan,  der  dat  zogeburde, 
eynen  anderen  in  des  stat  weder  setzen  sali  ind  den  sich  doin  verbin- 
den bynnen  viertzienachten  dama  in  alle  der  wys,  as  der  ander  was, 
des  da  brach  were.  Ind  alle  diese  vurschreven  punte  hain  ich  Gump- 
reieht  vurgenant  vur  in  gueden  truwen  gesichert  ind  geloift  ind  na  zo 
den  heügen  lyfligen  geswoyren,  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden 
ind  die  zo  doin  ind  zo  volvoeren  in  alle  der  maissen,  as  da  vur  van 
mir  geschreven  steit,  snnder  alrekunne  argelist  ind  geverden.  In  ur- 
tamde  myns  eygenen  ingesegels  mit  mynre  sicberre  wissenheit  vur  mich 
TUT  an  diesen  brieff  gehangen;  ind  hain  zo  meerre  getzuge  alle  deser 
vorschreven  Sachen  gebeiden  die  eydele  .erbere  myne  lieve  vrunde,  heren 
Friderich  van  der  Sleyden  den  doymdechen  zo  Coelne  ind  heren  Coyn- 
wit  herren  zo  der  Sleyden  ind  zo  Nuwensteyn,  gebruedere,  dat  sy  yre 
ingesegele  by  dat  myn  an  diesen  brieff  gehangen  haint;  dat  wir  Fri- 
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1392  derieb  van  der  Sleyden  doymdecheu  zu  Coelne  ind  Goynrait  hene  20 
der  Sleyden  ind  za  Nawensteyn  vurgenannt,  ergien  ind  bekennen,  dat 
id  wair  ia« 

Datum  anno  domini  millesimo  treeentesimo  nonagesimo  seeondo, 
ipso  die  nativitatis  Jobannis  baptiste. 

An  der  Urkunde  Iiing  folgender  Transfix: 

Wir  Joban  Eysel  genant  Buf,  Lambrecbt  van  Mairke,  Gerart 
Hirtzlin  yam  Gryne  ind  Joban  Quattermart  dein  kund  ind  bek^wen, 
dat  wir  in  guden  truwen  geloift  ind  in  eytz  stat  gesicbert  bav^,  of 
sieb  namails  eyngerleye  zwist  of  zweyonge  erstoende  of  erboe?e  tos- 
soben  den  ersamen  wisen  berren  burgermeisteren,  raide  ind  anderen 
bürgeren  der  stat  ?an  Coelne  up  eyne  syde  ind  Gumpreebt  van  Alpem, 
vaidt  zo  Coelne,  up  die  andere  syde,  dat  wir  asdan  zo  maningen  eynger 
der  vurgenanten  partyen  bynnen  vier  dagen  zerstunt  dama  in  den  oon- 
vent  zo  den  Mynrebroederen  zo  Coelne  kernen  seilen  ind  uns  alda  ver- 
gaderen  ind  dy  sacbe  vur  uns  neymen  ind  dy  na  anspraicben  ind  ant- 
werden  usseren  ind  ussricbten  bynnen  der  zyt  ind  in  alle  der  maissen, 
as  der  brief  geleigen  is,  dardureb  dit  untgaenwordige  transfix  geste- 
eben ind  gebangen  is.  In  urkonde  onser  ingesegele  an  desen  brief 
gebangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  treeentesimo  nonagesimo  seeundo, 
ipso  die  nativitatis  Jobannis  baptiste. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv.  Eine  andere  Copie  im 
grossen  PriTilegiumbuch  f.  131. 


Nr.  S9. 

Johann  Frambaloh  von  Stockheim,  Vogt  za  Sohoenforst»  macht  das 
Schloss  Schoeneforst  zom  OfTenhaas  fbr  die  Stadt  Köln  und  verspricht, 
dasselbe  nach  dem  Tode  seines  Herrn  Beinhard*s  von  Schoenfonrt 
und  Sieben  an  keinen  Andern  zu  liberliefem,  bevor  der  Stadt  Kfln 
1000  Ooldgulden  gezahlt  worden  sind.  —  1392,  2.  Augnst 

Ich  Joban  Frambalcb  van  Stockbeim  vait  zo  Scbonenvorst  dein 
kund  ind  bekennen,  dat  ich  in  gueden  truwen  gesicbert  ind  mit  upge- 
reckden  vingeren  lyfligen  zo  den  beiigen  geswoiren  baven,  sicheren  ind 
Bweiren  in  desem  brieve,  dat  sloss  Scbonenvorst,  c(at  ich  as  eyn  vait 
ynnebaven  van  myns  lieven  berren   weigen   bem   Beynartz   berren  zo 
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Sdionenvorst  ^)  ind  zo  Siehen,  den  wysen  erBamen  herren  bnrgermei-  1392 
stereD^  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne,  yren  vranden, 
bdperen  ind  dieneren,  die  sy  van  yrre  steede  weigen  aldar  schiekende 
werden«  gaetligen  ind  mit  gantzen  truwen  zo  offenen  ind  sy  darap  ind 
a£zolais8en  weder  alle  yre  viande,  die  sy  nu  havent  off  namails  nm- 
b^rme  erkrigon  moigen,  as  ducke  ind  as  viel,  as  yn  des  noit  geburt, 
Qssgescheiden  myn  gnedige  herschaff  mynen  herren  d^  hertzougen  van 
Boargonden,  myn  lieve  vrauwe  van  Brabant,  mynen  herren  van  Qmlghe 
ind  van  Qelre  ind  mynen  herren  den  hertzongen  van  Gelre  ind  greven 
van  Sachen,  ind  dat  ich  by  mynre  Sicherheit  ind  eyde  vurschreven 
datselve  sloss  Sehonenvorst  na  doide  heren  Beynartz  vurschreven  in 
njFemans  hant  noch  gewalt  setzen,  laissen  komen  nodi  oeverleveren  en- 
saD  in  eyncherleye  wys,  wye  man  die  erdenken  mach,  snnder  ich  sali 
die  vurschreven  herren,  yre  vmnde,  helpere  ind  dienere  sieh  daruss  ind 
daiin  laissen  behelpen  ind  ryden  in  der  wys,  as  vurschreven  is,  bis 
also  lange,  dat  den  vurschreven  herren  der  stat  van  Coelne  zovoerentz 
gentzlichen  ind  wail  verriebt  ind  bezalt  sy  dusent  güldene,  gut  van 
goilde  ind  van  gewichte,  of  dat  wert  daevur  an  Goeltzem  payemente 
zerzyt  der  bezalingen  genge  ind  geve,  ind  up  yre  rentkamere  gelevert 
na  ynnehalde  der  brieve,  die  yn  myn  vurschreven  herre  van  Schone* 
vorst  damp  besegelt  oevergegeven  hait,  sunder  alrekunno'  argelist  ind 
geverde.  In  Urkunde  myns  eigenen  ingesegels  mit  minre  sicherre 
wissenheit  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini   miUesimo   trecentesimo   nons^esimo   secundo, 
crastino  beati  Petri  ad  vincula. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  gat  erhalten. 


Nr.  M. 

Der  Bastart  Buprecht  van  Timenburg  und  Sybe  up  Heyde  schliessen 
SUhne  mit  der  Stadt  Köln.  —  1392,  10.  August 

Wir  Bopreicht  van  Virnenburch  bastart  ind  Sybe  up  Heyde  dein 
kond  allen  luden  ind  bekennen  in  desem  brieve,  dat  wir  alsulger  veet- 
schaff,  as  wir  gelacht  ind  gekeert  hatten  an  die  wyse,  ersame  herren 
burgermeistere,  raitind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  umb  Bal- 

_  ^ 

*)  Die  Vogtei  Schonforst  bei  Aachen. 
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1392  dewyns  wille  van  Vlatten/)  gentzligen  ind  zomail  mit  yn  gesucht  ind 
gesoynt  syn,  also  dat  wir  die  vurschreven  herren,  yre  etat,  bürgere 
noch  ingesessene  von  Coebe  vurschreven  umb  der  veetschaff  wille,  noch 
umb  allit,  dat  sich  darumb  ergangen  haven  mach,  achtermails  nutä-' 
merme  kroeden,  besweren  noch  occasnnen  en  seilen,  heyj£»ligen  noch 
offenbair  oevermitz  uns  selver  of  yeman  anders  van  nnsen  weigen, 
noch  wir  en  soilen  ouoh  derselver  herren,  noch  yrre  steede  uinb  deser 
Sachen  wille  hemamails  nummerme  viant  werden,  sonder  argelist.  Ind 
dis  zo  Urkunde,  so  hain  wir  gebeiden  den  eidlen  unsen  lieven  iunk- 
heren,  iunkhem  Lodowich,  herren  zo  Byfferscheit  ind  'zo  Hackenbroich, 
dat  hee  syn  ingesegel  vur  uns  an  desen  brief  hait  ^eliangen/'  des  ich 
Lodowich,  herre  zo  Byfferscheit  ind  zo  Hackenbroiiffl^  Srurschfeven  er- 
gien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  1300  nonagesimo  secundo  in  vigilia  beati 
Laurentii. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  verletzt 

Nr.  <]. 

Bigenthum  der  Maler  Johann  Platvoyi  senior,  Johann  Platvoys  jnnior 

^   und  Cnno  Wnnne.  —  1892,  26.  Anj^iut 

Notum  Sit,  quod  Johannes  dictus  Platvoys  pictor  et  Goitghinis  eins 
uior  domum  eorum  sitam  contigue  domui  Qotscalci  dicti  Monich  et 
privatam  cameram  a  latere  adjacentem  donaverunt  et  remisenmt  Jo- 
hanni  dicto  Platvois  pictori  filio  dicti  Johannis  pictoris  et  Stine  eius 
uxori,  ita  quod  ipsi  coniuges  Johannes  et  Stina  domum  predictam  et 
cameram  privatam  prout  iacent  iure  obtinere  et  dimittere  poterunt, 
quocumque  voluerint,  salvo  censui  hereditario  iure  suo. 

Actum  anno  domini  1392,  die  26.  mensis  augusti. 

Notum  Sit,  quod  Johannes  Flatvois  pictor  predictus  et  Stina  eins 
uxor  medietatem  dicte  eorum  domus  site  contigue  domui  Qotscalci  dicti 
Monich,  illam  videlicet  medietatem  dicte  domus  versus  Benum  prent 
iacet  cum  accessu  ad  cameram  privatam  donaverunt  et  remiseront 
Gononi  dicto  Wunne  pictori  et  Motze  eius  uxori,  ita  quod  ipsi  coniuges 
Gono  et  Metza  domum  predictam  cum  accessu  ad  cameram  privatam 
iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  quocumque  voluerint,  salvo  censui 
hereditario  iure  suo.  —  Actum  ut  supra. 

Ans  dem  SchreiiiBbach  s.  Petri  generalis. 


^)  Diejenigen;  welche  um  Baldewins  willen  der  Stadt  Fehde  angesagt,  sind  id 
Nr.  27  angegeben. 


113 


'  T  Nr.  62« 

Hermaim  Cleine,  zur  Zeit  Bichter  des  Leides  von  Dinslaken,  wird 
JfifigieT  der  Stadt  Köln.  —  1392,  7.  September. 

Ich  Hej:pian  Cleyne,  nu  zer  zyt  richter  des  lands  van  Dynslachen,  1392 

doin  kunt  allen  luden,  dat  want  die  wyse,  ersame  herren  burgermeisterei 

Irait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  mich  nu  zerzyt   zo   yrme 

dyener  ui^thalden  i^d  untfangen  haint,  darumb  so  hain  ich  yn  vur  in 

peden  trtiwen  ge^cjhert  ind  na  mit  upgereckten  vüigeren  lyfligen  zo 

!  den  heiliggn\ges wpir^,  sicheren  ind  sweyren  oevermitz  desen  brieff,  dat 

ich  van  deser  zyt  vort  myn  leyven  lanck  den  vurschreven  herren,  yrre 

stat  ind  bürgeren  van  Coelne  getruwe  ind  hoult  syn  sali  ind  sy  yrs 

ergsten  warnen  ind  yre  beste  vurkeren  up  allen  enden  ind  steeden,  da 

ich  dat  vermach,  ussgescheiden  den  homeichtigen  mynen  gnedigen  herren 

bem  Adolph  greve  zo  Cleve  ind  zo  der  Marke  ind  syne  soene  ind  den 

hoeydlen  mynen  lieven  iuncherren,  iuncheren  Diederich  van  der  Marke, 

tgaen  die  ich  doch  in  desen  Sachen  nyet  verbunden  syn  en  sali,  sunder 

abreknnne  argelist  ind  geverde.    Ind  dis  zo  Urkunde  ind  ganzer  steet- 

geit,  so  hain  ich  myn  eigen  ingesegel  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo,  in 
vigilia  nativitatis  beate  Marie. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  hat  eine  dreizackige  Krone 
!  im  Schilde. 

Nn  «3. 

Die  Gebrüder  Eonrad  und  Goeddert  vom  Somer  theilen  unter  sich  das 
von  ihren  Eltern  ererbte  Vermögen,  Hänser  und  Renten.   —  1392, 

IL  October. 

Wir  Coynrait  vanme  Somer  ind  Goidart  vanme  Somer,  gebroedere, 
doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz  desen  brieff,  dat  wir 
overmitz  rait  ind  guetduncken  unser  vrunde  ind  wercklude,  die  wir 
darby  genomen  haven,  eynre  rechter  Schichtungen  ind  deyllingen  over- 
komen  ind  eyndreichtich  worden  syn  van  sulchme  erve  ind  erfligen 
zynsen,  as  uns  erstorven  ind  hieven  synt  van  dode  vader  ind  moyder, 
in  wflcher  deyUungen  mir  Goynrade  vurgenant  zo  deyllingen  gevallen 
is  dat  huys  zome  Somer  geleigen  boyven  muren,  so  wie  dat  bynnen 
spien  vier  muren  geleigen  is  cdi  syme  zogehoere,  item  dat  huys  ge- 
nant alden   Tiedenhoyven,  geleigen  by  sent  Eathrynen  untgaen  dem 

VI.  8 
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1392  putze,  item  vierdehalve  marke  erflichs  zynss,  die  Moyr  gilt  van  sjme 
hoyve  upme  aldengraven  geleigen,  item  zwa  marke  erflichs  zyiiss,  die 
eyn  riemsneider  gilt  van  erve  euch  upme  aldengraven  geleig». 
Heruntgaen  is  mir  Goidarde  vurgenant  zo  deyllingen  gevallen  dat  hoyä 
genant  Eltzenberg,  geleigen  boy ven  muren  alrenyest  dem  hase  zome 
Somer  zo  der  Marportzen  wert,  dat  eyn  vryhuys  is  van  alme  vayre  ind 
erfzynse,  item  zwey  gadom  under  lanen  geleigen  under  eyme  dache. 
Ind  were  sache,  dat  unser  eyncher  des  anderen  bedorfte  syne  deylluoge 
.  helpen  zo  behalden,  usszogaen  off  zo  verzyen,  so  wie  sich  dat  heysschen 
of  des  noit  geboeren  moichte,  so  hait  mallich  van  uns  dem  anderen  in 
gueden  truwen  geloyft,  dat  unser  yeckliger  dem  anderen  zo  syme 
gesynnen  navolgen  sali,  ind  maUich  dem  anderen  zo  helpen,  also  dat 
unser  yeckliger  syne  deyllinge  behalde,  darankome  ind  geschreven 
werde  in  alle  der  wegen,  so  wie  uns  des  up  beydes  syden  noit  geboeren 
mach,  sunder  alrekunne  argeliste.  Ind  deser  sachen  zo  Urkunde  der 
wairheit  so  haen  wir  vurgenante  gebroedere  Coynrait  ind  Goidart  beyde 
sament  gebeiden  heren  Heynrich  vanme  Cuesyne  in  Viltzengraven  den 
alden  ind  hem  Gostin  van  Lysenkirgen  anme  Heumarte,  seheffen  zo 
Goelne,  dat  sy  yre  ingesegele  zo  eyme  gezuge  der  wairheit  an  desen 
brief  gehangen  haent,  want  wir  dese  schichtunge  ind  deyUunge  vtir  yn 
ergiet  ind  bekant  haven  in  alre  maissen,  so  wie  vur  geschreven  steit, 
des  erkennen  wir  seheffen  vurgenant  ind  zugen,  dat  id  wair  is,  ind 
vort  umb  noch  meirre  kuntschaff  ind  steetgeit  wille,  so  haen  wir  vur- 
genante gebroedere  unse  ingesegele  mit  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo, 
mensis  octobris  die  undecima. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  abgefallen. 

Nr.  H 

Papit  Bonifaz  DL  bestimmt  auf  Anstehen  der  Stadt  Köln»  daas  Ke- 

mand  bei  Strafe  der  Excommudoation  Reliquien  ans  der  Stadt  weg>- 

Ahren  oder  verkaufen  dtkrfe.  —  Som,  1392,  3.  Hovember. 

Bonifatius  episcopns,  servus  servorum  dei,  ad  perpetuam  rei  me- 
moriam.  Sincere  devotionis  affectus,  quem  dilecti  filii  magistri  civiom, 
consules  et  commune  civitatis  Coloniensis  ad  nos  et  Bomanam  gerunl 
ecolesiam,  promeretur,  ut  votis  eorum,  Ulis  presertim,  que  &t  devotiona 
fervore  prodire  conspicimus,  quantum  cnpi  deo  possumuS)  &vorafailite9 
annnamus.    Hinc  est,  quod  nos  dictorum  magistrorum  civium,  eonsaluii 
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et  commums  in  hac  parte  supplicationibus  inclinati,  nt  nullus  cuius-  1392 
euique  dignitatis,  status,  gradus  et  ordinis  vel  conditionis  extiterit^ 
etiam  si  archiepiscopali  prefiügeat  dignitate,  reliqulas  sanctorom  in 
tibelesüs  ant  aliis  sacris  seu  piis  locis  dicte  ciTitatis  reconditas  vendere 
Td  emere,  seu  alias  qnoyis  qnesito  colore  ab  ipsa  civitate  alienare  pre- 
smnat,  sob  excommunicationis  pena,  quam  contrafacientes  incurrere 
folomns  ipso  facto  et  a  qua  ab  aliquo  alio,  quam  a  Bomano  pontifice, 
preterqnam  in  mortis  artioulo,  absoM  nequeant,  auctoritate  apostolica 
teocre  presentiom  distrietius  inbibemus,  deceruentes  exnunc  irritum  et 
inane,  si  secus  super  büs  a  quoquam  quavis  auctoritate  scienter  vel 
ignoranter  eontigerit  attemptari.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat 
hanc  paginam  nostre  inbibitionis  et  constitutionis  infringere  vel  ei  ansu 
temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presmnpserit,  in- 
dignationem  onmipotentis  Dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum 
eins  se  noverit  incursumm. 

•  Datum  Borne  apud  sanctum  Petrum  3.  nonis  novembris,  pontificatus 
Dostri  anno  quarto. 

Auf  dem  Umschlag:  pro  Y.  de  Pistorio. 

P.  de  Ingbelnheim. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  preceptum  de  reliquiis  non 
aUenandia. 

Nr.  «S. 

Auf  Anstehen  d^r  Kölner  Universität  bestimmt  der  Papst  Bonifai  DL, 

dais  alle  päpsilichen  Schreiben  exeqnirt  werden  dttrfen  ohne  Torherige 

Oniheissnng  des  besttglichen  Bischofs.  —  Born,  1392,  3.  Hovember. 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  ad  futuram  rei  memo- 
nam.  In  supreme  dignitatis  specula  licet  immeriti  disponente  domino 
eonstituti  dignum  censemus  et  debitum,  ut  personis  litterarum  studiis 
insistentibus,  per  que  divini  nominis  et  fidei  c-atholice  cultus  protenditur, 
institia  colitur,  tarn  publica  quam  privata  res.regitur  utiliter  omnis 
qoe  prosperitas  humane  conditionis  augetur,  favores  gratiosos  et  oportpne 
eonunoditatis  auxilia  liberaliter  impendamus.  Sane,  sicut  exhibita  nobis 
nuper  pro  parte  dilectorum  filiorum  magistronim,  doctorum,  scolarium 
et  stationariorum  universitatis  studii  Goloniensis  petitio  conünebat, 
Te&erabilibus  firatribus  nostris,  Coloniensi,  Moguntino  et  Trevirensi 
archiepiscopia^  a  sede  apostolica  indultum  fore  didtur,  quod  in  dvitatibus 
yd  diocesibus  Coloniensi,  Moguntina  et  Trevirensi  alique  littere  apostolice 

8* 
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1392  executioni  mandari  non  possint,  nisi  prins  per  hniusmodi  archiepisoopom, 
in  euius  civitate  vel  diocesi  executio  sit  facienda,  vel  per  aliquem  alinm 
super  hoc  ab  eo  deputatum  vise  et  examinate  fuerint  ac  in  Signum 
examinationis  hniusmodi  per  dictum  archiepiscopum  vel  deputatum  huins- 
modi  littere  testimoniales  sint  concesse.  Cum  autem,  sicut  eadem 
petitio  subiungebat,  sepe  contingat,  quod  magistri,  doctoren,  soolares 
et  stationarii  predicti  hniusmodi  testimoniales  litteras,  quas  vulgares 
vidimus  nuncupant,  pro  executione  litterarum  eis  a  sede  apostolica  con- 
cessamm  facienda  tempore  congruo  et  eis  necessario  habere  non  possunt 
et  propter  hoc  hniusmodi  executio  plus  debito  retardatur,  pro  parte 
ipsorum  magistrorum,  doctorum,  scolarium  et  staüonariorum  nobis  fnit 
humiliter  supplicatum,  ut  ipsis  ac  omnibus  aliis  et  singulis  personis 
privilegüs  dicti  studii  pro  tempore  gaudentibus  litteras  eis  seu  alicai 
vel  aUquibus  eorum  communiter  vel  divisim  a  predicta  sede  concessas 
et  imposterum  concedendas  ac  processus  earum  vigore  habitos  et  ha- 
bendos in  dvitatibus  et  diooesibus  predictis  testimonialibuB  litteris 
vidimus  nuncupatis  non  obtentis  et  alias  eis  concessis  et  oonoedendis 
litteris  et  prooessibus  hniusmodi  per  ipsum  archiepiscopum,  in  coius 
civitate  vel  diocesi  fuerit,  vel  hniusmodi  deputatum  non  examinatis  exe- 
cutioni mandare  seu  mandari  facere  valeant,  quodque  notarii  et  testes, 
qui  hniusmodi  executioni  interfuerint,  ac  etiam  exequentes  ipsi  nullis 
penis  vel  censuris  propter  ea  subiaceant,  concedere  de  benignitate  apostolica 
dignaremur.  Nos  igitur  hniusmodi  supplicationibus  inclinati  magistris, 
doctoribus,  Scolaribus  et  stationarüs  ac  aliis  personis  supradictis  pre- 
sentibus  et  faturis,  ut  quaseunque  litteras  ipsis  aut  alicui  vel  aliquibus 
eorum  communiter  vel  divisim  a  prefata  sede  hactenus  concessas  d 
imposterum  concedendas  ac  processus  earum  vigore  habitos  et  habendos 
in  civitatibus  et  diocesibus  predictis  testimonialibus  hniusmodi  litteris 
vidünus  nuncupatis  non  obtentis  et  alias  magistris,  doctoribus,  scolaribos 
et  stationarüs  ac  aliis  personis  predictis  concessis  vel  concedendis  litteris 
ac  per  eas  habitis  seu  habendis  processibus  hniusmodi  per  archiepis- 
copum vel  deputatum  hniusmodi  non  examinatis  executioni  debite  man- 
dare seu  mandari  facere  libere  et  licite  valeant,  quodque  propterea  exe- 
quentes litteras  apostolicas  et  processus  huiusmodi  ac  notarii  et  testes, 
qui  huiusmodi  executioni  interfuerint,  nullas  penas  seu  censuras  in  con- 
trafacientes  forsan  inflictas  vel  infligendas  incurrant,  auctoritate  apostolica 
tenore  presentium  indulgemus,  mandantes  nichüominus  omnibus  et 
singulis,  quorum  interest  vel  Interesse  potent  quomodolibet  in  futurum, 
et  qui  super  hoc  legitime  fuerint  requisiti,  sub  exconmiunicationis  pena, 
quam  inobedientes  in  hac  parte  incurrere  volumus  ipso  fiacto,  quatinas 
ad  executionem  huiusmodi  litterarum  prefatis  magistris,  doctoribus,  sco- 
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lanbos,  stationarüs  et  personis  a  dicta  sede  oommuniter  vel  divisim  1392 
eoneessarnm  et  imposternm  concedendaram  nee  non  processnum  per  eas 
habitonun  et  habendorum  procedere  non  postponant  prefatis  litteris 
dictis  archiepisGopis,  ut  dicitnr,  concessis,  etiam  si  de  illis  et  earum 
toto  tenore  de  verbo  ad  verbum  sj^cialis  et  expreesa  mentio  presentibus 
at  habenda  et  aliis  contrarüs  non  obetantibus  quibnscnnque.  Nnlli 
ergo  omnino  hominnm  liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis  et 
numdati  infringere  vel  ei  aasn  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc 
attemptare  presnmpserit,  indignationem  omnipotentiB  Dei  et  beatoram 
Petri  et  Pauü  i^stolorum  eins  se  noverit  incnrsnrum. 

Datum  Borne  apnd  sanctum  Petrum  3.  nonis  novembris,  pontificatns 
oostri  anno  qnarto. 

Auf  dem  Umschlag:  Gratis. 

Jo.  de  Pempelvoirde. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Plambnm  hängt  an.  In  dorso: 
gntio«a  snper  non  indigentia  litteramm  vidimnB  in  gratiis  apostolicis  snppositis 
ooirenitati«  factis  et  faciendi«. 


Nr.  6«. 

Fapit  Bonifaz  EL  gestattet  auf  Anstehen  der  Verwaltung  der  Stadt 
KAhit  dass  der  Altar  des  h.  Kreuzes  in  der  Stiftskirohe  St  Maria  im 
Capital   jlLhrlich    einmal   feierlich    eröfhet   werde.    —    Eom,   1392, 

3.  Hovember. 

Bonifatins  episcopus,  servns  servorum  dei,  ad  perpetuam  rei  memo- 
riam.  Sincere  devotionis  affectus,  quem  dilecti  filii  proconsules,  consu- 
les,  scabini  et  universitas  civitatis  Goloniensis  ad  nos  et  Bomanam 
genmt  ecelesiam,  promeretur,  ut  votis  eorum,  illis  presertim,  que  ex 
d0votionis  fervore  prodire  conspicimus,  quantum  cum  deo  possumus, 
favorabiliter  annuamus.  Cum  itaque,  sicut  exhibita  nobis  nuper  pro 
parte  dictonun  proconsulum,  consulum,  scabinomm  et  universitatis 
petitio  continebat,  per  felicis  recordationis  Leonem  papam  IX.  ^)  predeces- 
aorem  nostrum  sub  excommunicationis  pena  districte  prohibitum  fore 
dicatnr,  quamvis  de  veritate  dubitetur,  ne  altare  sancte  crucis  situm 
in  ecdesia  beate  Marie  in  CapitoUo  Goloniensi,  in  quo  nonnullorum 
sanctorum    venerande  reliquie,    ut    asseritur,   recondite   existunt,    per 

*)  Die  Handüchrift  hat  Leonem  papam  IV.;  die  Kirche  aber  ist  nicht  Ton  Papst 
Leo  IV.  (847—855),  sondern  von  Leo  IX.  im  Jahre  1049  eingeweiht  worden. 
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1392  quenqttam  valeat  aperiri,  pro  parte  ipsoram  proconsulam,  consulnm, 
scabinorum  et  universitatis  nobis  fait  hnmiliter  snpplicatam,  ut  eis 
quod  predictum  altare  aperiri  possit,  concedere  de  benignitate  aposto- 
lica  dignaremor.  Nos  igitur  huiusmodi  sapplicationibas  inclinati  pre- 
fatis  proGonsulibus^  consulibus,  scabinis  et  universitati,  ut  huismodi 
prohibitione  et  aliis  contrariis  non  obstantibus  quibuscunque  predictum 
altare  semel  tantum  in  anno  solenniter  aperiri  valeat,  auctoritate  apo- 
stolica  tenore  presentium  indulgemus.  NuUi  ergo  omnino  hominum 
liceat  haue  paginam  nostre  concessionis  infringere  vel  ei  ausu  teme- 
rario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpatrit,  indigna- 
tionem  ommipotentis  Dei  et  beatorum  Petri  et  ]?auli  apostolonun  eins 
se  noverit  incursurum. 

Datum  Borne  apud  sanctum  Fetrum  III.  non.  Novembres  pontifi-- 
catus  nostri  anno  quarto. 

Auf  dem  Umschlag:    Pro  Q.  Weert. 

H.  de  Pistorio. 

Nach  dem    Original   im   Stadtarchi7.    Das   plumbum   hängt  an.     In    doiso: 
ErieavoDge  Bonifacii  payss  de  IX.,    dat   man   des   heiligen   cruytz   elter   zo   sent 
*  Marien  in  cap.  des  jairs  eyns  offenen  mach. 

Nr.  «7. 

Hilger  von  der  Stessen  bekennt,  zu  Frag  von  den  Aachener  Bürgern 

Johann   Werbach    und    Heinrich   Hochkirch    ein   Darlehn   von   424 

Gulden  erhalten  zu  haben.  —  Frag,  1392,  26.  Hovember. 

Ich  Hilger  von  der  Stessen  ritter  bekenne  offenlich  und  tun  kunt 
mit  dem  brieffe  allen  den,  die  yn  sehen,  boren  oder  lesen,  das  ich  und 
meine  erben  schuldig  sein  und  gelden  suUen  vierhundertundvienind- 
tzweintzi'g  guldeyn  reynisser  gut  an  golde  uud  swer  an  gewichte  den 
erbaren  mannen  Johan  Werbach  und  Henreich  Hochkyrch,  bürgern  zu 
Ache,  die  sie  mir  gütlich  und  wol  tze  dank  gelihen  haben  zu  Präge, 
und  gelobe  mit  krafft  ditz  brieffes  bey  meinen  rechten  treuwen  an  alles 
böses  geverde,  dieselben  vierhundertundvieruntzweintzig  gülden  den  ob- 
genante  Johan  und  Heinrich  oder  Iren  erben  schon  wider  gelten  und 
bezalen  in  Tier  wochen  nach  den  nehsten  weynachten  an  allen  langen 
vortzog  und  hindemusse  mit  bereitchn  gelde.  Tete  ich  das  nicht,  denne 
welcherley  schaden  sie  wurden  nemen  von  nicht  betzalunge  wegen  des 
egenante  geldes  an  nachreysen,  an  zerunge,  an  kosten,  an  botenlone, 
an  kaufen  oder  verkauffen  zu  luden   oder  zu  cristen,   oder  wie  der 
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schade  mit  besundern  Worten  mochte  benant  werden,  iren  siechten  1392 
werten  zn  glauben,  dieselben  scheden  alzumal  mitsampt  dem  obgenante 
haup^de  sal  ind  gelobe  ich  yn  oder  wer  den  brieff  von  iren  wegen 
wirt  inne  haben^  aufrichten  und  bezalen  mit  bereytem  gelde,  an  alles 
seonmusse  und  Widerrede.  Des  zu  eyne  Urkunde  so  hab  ich  egenante 
Hilger  mein  pezet  gehangen  an  den  brieff,  wan  ich  mein  sigel  zu  der 
zeit  nicht  bey  mir  machte  gehaben. 

Geben  zu  Präge,  da  man  zalte  nach  Gristi  gepurte  dreyzenhundert 
iar  und  darnach  in  dem  tzweyundneunizigisten  iare,  am  nehsten  dinstag 
nach  sente  Eatherine  tag  der  heiligen  iunckffrauwen. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  Urkunde  ist  cancellirt  Das  Siegel, 
ein  geflcfanittener  römischer  Stein,  zeigt  eine  stehende  halbnackte  Figur  mit  einem 
Foilhoin  in  der  Linken. 

Nr.  68. 

Bitter  IKetrieh  von  Oyts  sehliesst  ein  Blindniss  mit  der  Stadt  Köln 
rad  erhält  daAr  sofort  800  Ooldgnlden,  und  faUi  es  innerhalb  dreier 
/ahre-mit  dem  Erzbisohof  Friedrich  inm  Kriege  k&me,  erhält  er  UOO 
Gddgalden,  woffir  er  seine  beiden  Schlösser  Hellenrod  und  Swalm 
der  Stadt  cor  Verftgong  stellt  und  Helfer  derselben  bis  m  Ende  des 

Krieges  wird.  —  1892,  7.  December. 


Ich  Diederich  van  Oyss  ritter  dein  knnt  allen  luden  ind  bekennen 
oSanfaierligen  oevermitz  diesen  brieff,  dat  ich  mit  den  ersamen  herren 
borgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  etat  van  Goelne  eynre 
TmnUicheit  ind  eyndrechticheit  oeverkomen  ind  eyndrechtich  worden 
biü  in  formen  ind  manyeren,  as  hema  geschreven  volgt:  In  den  yersten, 
abo  oft  zo  kri^e  queme  mit  heren  Friderich  ertzenbnsschof  zo  Goelne 
ind  den  vurgenanten  herren  ind  yrre  stede  van  Coelne  bynnen  dryn 
isiien  na  data  dis  briefes  alre  nyest  volgende,  dat  ich  asdan  der  yur- 
geaanten  herren  vanme  raide  ind  yrre  steede  van  Goelne  helper  werden 
saU  myt  alle  mynen  knechten  ind  dieneren  ind  yn  truweligen  helpen 
sau  na  alle  myme  vermoigen  ayn  argeUst  tgaen  den  ertzenbusschoff 
Tan  Coelne  vurechreven,  alle  syne  holpere  ind  underseessen  die  zyt  des 
faiechs  uss  durende,  ussgescheiden  myne  gnedige  herren  den  hertzogen 
Tan  Guylche  ind  van  Qelre  ind  den  hertzogen  van  Gelre  ind  greven  van 
Zütphen.  Ind  ich  sali  vort  zo  gesynnen  der  herren  vanme  raide  zer- 
lyt  der  stat  van  Goelne,  id  sy  mit  munde,  mit  beiden  off  mit  brieven 
zerstont  bynnen  dryen  dagen  dama  denselven  herren  ind  yrre  steede 
m  Coelne  mynen   ind  mynne  dienere   untsagebrieve  oeverleveren  ind 
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1392  derich  van  der  Sleyden  doymdechen  zu  Coelne  ind  Goynrait  herre  zo 
der  Sleyden  ind  zu  Nuwensteyn  vurgenannt,  ergien  ind  bekennen,  dat 
id  wair  ia. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  seeundo, 
ipso  die  nativitatis  Johannis  baptiste. 

M  der  Urkunde  Hing  folgender  Transfix: 

Wir  Johan  Eysel  genant  Buf,  Lambrecht  van  Mairke,  Gerart 
Hirtzlin  vam  Gryne  ind  Johan  Quattennart  doin  kund  ind  bekennen, 
dat  wir  in  guden  truwen  geloift  ind  in  eytz  stat  gesichert  hayen,  of 
sich  namails  eyngerleye  zwist  of  zweyonge  erstoende  of  erhoeve  tus- 
sehen  den  ersamen  wisen  herren  burgermeisteren,  raide  ind  anderen 
bürgeren  der  stat  yan  Coelne  up  eyne  syde  ind  Gnmprecht  van  Alpein, 
vaidt  zo  Coelne,  up  die  andere  syde,  dat  wir  asdan  zo  maningen  eynger 
der  yurgenanten  partyen  bynnen  yier  dagen  zerstunt  dama  in  den  con- 
yent  zo  den  Mynrebroederen  zo  Coelne  komen  sollen  ind  uns  alda  yer- 
gaderen  ind  dy  sache  yur  uns  neymen  ind  dy  na  anspraichen  ind  ant- 
werden  usseren  ind  ussrichten  bynnen  der  zyt  ind  in  alle  der  maissen, 
as  der  brief  geleigen  is,  dardurck  dit  untgaenwordige  transfix  geste- 
eben  ind  gehangen  is.  In  urkonde  onser  ingesegele  an  desen  brief 
gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo, 
ipso  die  natiyitatis  Johannis  baptiste. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv.  Eine  andere  Copie  im 
grossen  Privilegiumbuch  f.  131.  ' 


Nn  59. 

Johann  Frambalch  von  StookheiBi,  Vogt  sn  Sohoenfont,  macht  das 
Schloss  Schoeneforst  zum  Offenhani  ftr  die  Stadt  Köln  und  yersprieht» 
daiselbe  nach  dem  Tode  seines  Herrn  Beinhard*«  von  Schoenfont 
nnd  Siehen  an  keinen  Andern  in  überliefern,  bevor  der  Stadt  KAh 
1000  Ooldgniden  gesahlt  worden  sind.  —  1392,  8.  Angnst 

Ich  Johan  Frambalch  yan  Stockheim  yait  zo  Schonenyorst  doin 
kund  ind  bekennen,  dat  ich  in  gueden  tmwen  gesichert  ind  mit  upge- 
reckden  yingeren  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoiren  hayen,  sicheren  ind 
sweiren  in  desem  brieve,  dat  sloss  Schonenyorst,  dat  ich  as  eyn  yait 
ynnehayen  yan  myns  lieven  herren   weigen  hem   Beynartz   henen  zo 
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SchonenYOTst  ^)  ind  zo  Sieben,  den  wysen  ersamen  herren  burgennei-  1392 
steroD^  raide  ind  anderen  bürgeren  der  etat  van  Goelne,  yren  yronden, 
helperen  ind  dieneren,  die  sy  van  yrre  steede  weigen  aldar  schickende 
worden,  goetligen  ind  mit  ganttsen  truwen  zo  offenen  ind  sy  danip  ind 
abolaissen  weder  alle  yre  yiande,  die  sy  nu  havent  off  munails  nm- 
borme  erkrigen  moigen,  as  ducke  ind  as  idel,  as  yn  des  noit  geburt, 
QS^escbeiden  myn  gnedige  herschaff  mynen  herren  d^  hertzougen  Tan 
Boargnnden,  myn  lieve  vrauwe  van  Brabant,  mynen  herren  van  Goilghe 
ind  ?an  Qelre  ind  mynen  herren  den  hertzougen  van  Gehre  ind  greven 
van  Suchen,  ind  dat  ich  by  mynre  Sicherheit  ind  eyde  yurschreven 
datsdve  sloss  Schonenvorst  na  doide  heren  Beynartz  vurschreven  in 
nyemans  hant  noch  gewalt  setzen,  laissen  komen  noch  ocTerleveren  en- 
sall  in  eyncherleye  wys,  wye  man  die  erdenken  mach,  snnder  ich  sali 
die  yurschreven  herren,  yre  vrunde,  holpere  ind  dienere  sich  daruss  ind 
darin  laissen  behelpen  ind  ryden  in  der  wys,  as  vurschreven  is,  bis 
also  lange,  dat  den  vurschreven  herren  der  stat  van  Goehie  zovoerentz 
gentzlichen  ind  wail  verriebt  ind  bezalt  sy  dusent  güldene,  gut  van 
goilde  ind  van  gewichte,  of  dat  wert  daevur  an  Coeltzem  payemente 
zerzyt  der  bezalingen  genge  ind  geve,  ind  up  yre  rentkamere  gelevert 
na  ynnehalde  der  brieve,  die  yn  myn  vurschreven  herre  van  Schone- 
YOTst  darup  besegelt  oevergegeven  hait,  sunder  alrekunn»  argelist  ind 
geverde.  In  Urkunde  myns  eigenen  ingesegels  mit  minre  sicherre 
wissenheit  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini   miUesimo   trecentesimo   nonagesimo   secundo, 
crastino  beati  Petri  ad  vincula. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Si^el  gut  erhalten. 


Nr. 


Der  Bastart  Buprecht  van  Vimenburg  und  Sybe  up  Heyde  schliessen 
Stthne  mit  der  Stadt  Köln.  —  1392,  10.  August 

Wir  Bopreicht  van  Vimenburch  bastart  ind  Sybe  up  Heyde  dein 
faind  allen  luden  ind  bekennen  in  desem  brieve,  dat  wir  alsulger  veet- 
schaff,  as  wir  gelacht  ind  gekeert  hatten  an  die  wyse,  ersame  herren 
bargermeistere,  raitind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  umb  Bal- 

■ —  ^ 

*)  Die  Vügtei  Schönforst  bei  Aachen. 
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1392  nyeman  van  den  vurgenanten  yren  yyanden  noch  yren  underseessen 
verwympelen,  veligen,  wedersetzen  noch  versicheren  ensoflen,  id  ensy 
mit  willen  ind  urloyve  der  vurgenanten  herren  ind  yrre  steede ;  ind  des 
gelychs  ensoilen  ouch  die  vurgenante  heren  noch  yre  stat  nyet  vre- 
den  noch  soynen  mit  dem  ertzbusschoff  van  Goelne  vurgenant  noch  mit 
synen  helperen,  ich  ind  myne  dienere  ensyn  mit  in  dem  vreden  ind 
soynen  begriffen,  id  enwere  dan  sache,  dat  ich  of  eynich  mynre  die- 
nere gevangen  weren,  da  got  vur  sy,  ind  uns  vur  yrre  soynen  off  vre* 
den  gesohat  hedden,  dat  asdan  die  vurgenante  herren  ind  yre  stat 
sich  asdan  buyssen  dieghiene  van  uns,  die  also  gevangen  weren  ind 
sich  geschat  hedden,  wail  soynen  off  vreden  moygen.  Ind  up  alle 
diese  vur  ind  nageschreven  punte  hain  ich  den  vurgenanten  herren 
herren  vanme  raide  ind  yre  stat  van  Goelne  vur  in  guden  tniwen  ge- 
sichert ind  na  mit  upgereckden  vyngeren  lyfligen  zo  den  heiigen  ge- 
swoiren,  off  ich  off  myne  dienere  in  diesme  kriege  nederlegen,  of  dat 
mir,  mynen  vrunden,  dienern,  mynen  luden  off  undersaissen  umb  dieser 
Sachen  willen  vur  of  na  eynich  schade,  cost,  krudt,  smertzen,  off  wie 
man  dat  anders  noemen  mach,  geschiege  off  wedervoere  of  davan  leden, 
in  wilger  wyse  dat  were,  dat  ich  noch  sy  semencligen  noch  besunder 
an  den  vurgenanten  herren,  an  yrre  stat,  bürgeren  noch  ingesessenen 
ahtermails  geynreleye  anspraiche,  vorderunge  noch  heisschunge  darumb 
leigen  noch  keren  ensoilen  an  geynen  enden  noch  steeden  mit  gerichte 
noch  sunder  gerichte,  heymelichen  noch  offenbair,  oevermitz  uns  selver 
off  yeman  anders  van  unsen  weygen.  Ind  dat  ich  vort  alle  punte  ind 
vurwerden  in  diesme  brieve  geschreven  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich 
halden  sali  ind  darweder  nyet  zo  dein  noch  laissen  geschien  oevermitz 
mich  selver  of  yemant  anders  van  mynen  weigen,  sunder  alrekunne 
argelist  ind  geverde.  Ind  dieser  dinge  zo  Urkunde  ind  gantzer  ste- 
dicheit  so  hain  ich  Diederich  van  Oyss  ritter  vurgenant  myn  inge- 
siegel  an  <liesen  brief  gehalten,  ind  zo  meere  getzuge  alre  vurschreven 
Sachen  so  hain  ich  vort  gebeiden  heren  Walraven  van  äferoide  vait 
zo  Gusten,  ritter,  ind  Johanne  van  Nyvenheim,  want  sy  oever  aüen 
vurschreven  Sachen  geweisst  sint  ind  die  haent  helpen  dadingen,  dat  sy 
darumb  yrre  ingesiegele  by  dat  myn  ouch  an  diesen  brief  gehangen 
haent,  dat  ich  Walrave  van  Meroide  vait  zo  Gusten,  ritter,  ind  Johan 
van  Nyvenheim  vurgenant  ergien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo,  in 
vigilia  conceptionis  beate  Marie  virginis  gloriose. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  des  Dietrich  von  Oyss  hat 
das  Schild  durch  einen  Balken  schräg  getheilt,  oben  eine,  unten  drei  Funken. 
Umschrift:  S.  Theodorici  de  Oyss  militis. 
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Nr.  «9. 

Johann  von  Loen  junior  m  Heiniberg  .Wird  Helfer  der  Stadt  gegen 
Erzbischof  FriedricL  —  1392,  17.  Deeember. 

m 

Wir  Johan  van  Loyn  sun  zo  Heynsberg  doüi  kunt  allen  luden,  dat  1392 
want  wir  ans  mit  den  ersamen,  wysen  luden  burgermeisteren,  raide  ind 
anderen  bürgeren  der  etat  van  Coelne  verbunden  havAi  tgaen  heren 
Friderich  ertzenbusschoff  zo  Coelne,  syne  lüde,  undersaissen  ind  alle 
syne  helpere  na  formen  ind  ynnehalde  der  brieve,  die  tusschen  yn  ind 
nns  darup  gemacht  ind  besiegelt  worden  synt,  so  hain  wir  vur  in 
guden  tniwen  geloift  ind  gesichert  ind  na  mit  upgereckden  vyngeren 
Ijfligen  zo  den  heiigen  geswoiren,  oft  gevyele,  dat  bynnen  zyde  der 
iair  des  oeverdrages  tusschen  den  vurgenanten  herren  vanme  raide  ind 
yrre  steede  van  Coelne  ind  uns,  ind  euch  bynnen  zyde  des  kriecbs 
tusschen  dem  vurgenanten  ertzbusschoff  ind  yn  ind  yrre  steede  na  ynne- 
halde der  brieve  vurgenant  wir  mit  dem  eydelen  Johanne  herren  zo 
Byfferscheit  ind  zo  Beedbur  zo  kriege  quemen,  dat  wir  noch  die  unse, 
die  mit  uns  in  der  vurgenanten  steede  hulpen  van  Coelne  komende 
worden,  bynnen  zyt  der  iair  unss  oeverdrages  ind  des  kriechs  tusschen 
dem  ertzbusschoff  ind  der  steede  van  Coelne  vurgenant  den  vurgenanten 
Johanne  herren  zo  Byfferscheit,  noch  die  syne  nyet  angryffen  noch 
scheidigen  ensoilen  usser  der  stat  van  Coelne,  noch  mit  unsen  dieneren, 
die  wir  by  uns  hedden  ind  die  uns  van  den  vurgenanten  herren  ind 
yrre  steede  van  Coelne  verseilt^)  wurden.  Ind  off  wir  ind  die  unse 
dat  herenboyven  in  eynger  wys  deden,  ind  die  vurgenante  herren 
vanme  raide,  yre  stat,  bürgere  off  ingesessene  van  Coelne  des  anspraiche 
off  vorderunge  gewunnen  van  Johanne  van  Byfferscheit  vurgenant  off 
van  den  synen,  des  soUen  wir  mit  vrunden  der  herren  vanme  raide  ind 
yrre  steede  van  Coelne  zo  dage  komen  ind  der  anspraichen  dieselve 
herren,  yre  stat,  bürgere  ind  ingesessene  gentzligen  untheyven  ind  quyt 
ind  leidich  machen,  sunder  alrekunne  argelist  ind  geverde.  In  Urkunde 
unss  ingesiegels  an  diesen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  seoundo, 
feria  quarta  proxima  post  festum  beate  Lucio  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gnt  erhalten. 
')  besoldet 
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Nr.  79. 

Johann  yon  Loen  Sohn  zn  Heinsberg  yerpflichtet  sich  gegen  eine 
Summe  von  8000  Goldgolden;  der  Stadt  Köln  zn  helfen,  wenn  inner- 
halb   dreier  JsJire   zwischen    derselben   und    dem   Erzbischof  Krieg 

ausbrechen  sollte.  —  1392,  19.  December. 

1392  Wir  Johan  van  Loyn  sun  zo  Heynsbergh  doin  kunt  allen  luden  ind 
bekennen,  dat  wir  umb  sunderlingen  gunst  ind  yruntschaft  wille,  die 
unse  vurvaren  ind  wir  vurtzytz  gehat  hain  ind  die  wir  vortan  begeren 
zo  haven,  mit  den  ersamen,  wysen  luden  burgermeysteren,  raide  ind  • 
anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne  mit  yn  eyndrechtlich  worden  syn 
ind  uns  verbunden  haven  in  der  voigen  herna  geschreven.  In  dem 
eersten,  oft  sache  were,  dat  id  zo  kriege  queme  tusschen  hern  Friderige 
dem  ertzejabusschove  van  Coelne  ind  der  steede  van  Coelne  bynnen  drin 
iairen  na  data  dis  briefs  abrenyest  volgende,  dat  wir  asdan  der  vurge- 
nante  herren  vam  raide  yrre  steede  ind  bürgere  van  Coelne  holpere 
werden  seilen  ind  yn  truweligen  helpen  na  alle  unsme  -vermögen  ayn 
argelist  tgaen  den  ertzenbusschof  van  Coelne  vurschreven,  alle  syne 
lüde,  holpere  ind  undersaissen,  beyde  geistlich  ind  werenclich,  ind  vort 
tgaen  alle  .diegWene,  die  der  vurschreven  herren  vam  raide,  yrre  steede 
ind  bürgere  vyande  wurden,  of  der  vyant  sy  wederumb  wurden,  den 
vurschreven  kriegh  uss  durende,  ussgescheiden  die  hogeboirene  furstynne 
die  hertzougynne  van  Brabant,  die  hogeboirene  fursten  den  greven  van 
Hollant  ind  syne  soene,  den  hertzougen  van  Guyige  ind  van  Qelre,  den 
hertzougen  van  Gelre  ind  greven  zo  Sutphen,  den  hertzougen  van  dem 
Berge,  den  greven  van  Cleve  ind  syne  soene,  die  stat  van  Aychge  ind 
hern  Keynhart  herren  zo  Schoenenvorst  ind  zo  Sichgen,  doch  also, 
off  der  hertzouge  van  Guyige  vurschreven  der  \Tirgenanten  herre  vam 
raide,  yrre  stat  of  bürgere  van  Colne  vyant  wurde  ind  die  ritterschaf 
ynme  lande  van  Guyige  gesessen  of  yeman  anders  des  hertzougen  hul- 
pere  wurden,  of  euch  besundere  yre  vyande  wurden,  der  viant  seilen 
wir  werden  ind  yn  ind  yrre  stat  van  Colne  tgaen  die  helpen  den  kriegh 
uss  durende  ind  scheidigen  yn  ind  yren  guden  gelych  anderen  yren 
vyanden.  Vort  soilen  wir  zo  gesynnen  der  vurgenante  herren  vam 
raide  zerstunt  bynnen  drin  dagen  dama,  dat  sy  des  gesynnent,  unsen, 
unser  helpere  ind  dienere  untzagebrieve  hern  Friderige  dem  ertzen- 
busschove  vurschreven  oeversenden  ind  yem  die  doin  leveren  in  alle  der 
maisseU;  as  vurschreven  is.   Oueh  is  gedadingt,  dat  wir  bynnen  desem 


r 


125 

ojesten  iaire  na  data  dis  briefs  volgende  nyet  osslendich  werden  en  1992 
solen,  wiewafl  die  henen  vam  raide,  yre  stat  ind  bürgere  van  Coelne 
mit  dem  ertzenbosschoYe  van  Coelne  vnrgenant  nyet  zo  kriege  komen 
en  weren,  as  vorBchreven  is,  mer  na  desem  yersten  iaire,  so  wanne 
wir  dan  usslendich  werden  wenlden,  dat   soilen   wir   die   herren  vam 
ndde  zerzyt  der  stat  van  Coelne  zwene  maende  zovoerentz  iaissen  wissen. 
Ind  weert  sacbge,  dat  sy  uns  bynnen  den  zwen  maenden  nyet  en  seichten, 
so  wanne  sy  kriegen  weulden,  so  moigen  wir  enwech  ryden,  bis  zerzyt 
dat  sy  kriegen  willent  bynnen  den  iairen,  as  vnrschreven  is,   ind  uns 
dat  asdan  zytz  genoich  zovoerentz  Iaissen  wissen.    Vort  is  gedadingt, 
dat  wir  die  vurscbreven  herren  vam  raide,  yre  stat  ind  bürgere  van 
Goehie  ind  vort  alle  yre  holpere  ind  dyenere  nss  alle  nnsen  slossen, 
steeden,  dorperen,  landen  Ind  vesten,  die  wir  enhan  of  namails  erkrigen 
mögen,  darop,  damss  ind  weder  darin  tgaen  den  ertzbusschof  van  Coelne, 
aDe  syne  Inde,  undersaissen  ind  holpere  ind  tgaen  alle  yre  vyande,  as 
vnrsehreven  steit,  sich  behelpen  Iaissen  sol^,  sy  zo  scheidigen  ind  zo 
kriegen  den  vnrschreven  kriegh  nss  darende.     Vort  is  gevnrwert,  dat 
wir  bynnen  desen  nyesten  drin  iairen  ind  vort  den  kri^h  nss  durende 
imse  lyf,  unse  slosse,  lant,  lade  noch  dyenere  mit  dem  ertzenbusschove 
Tnrgenant,  alle  synen  helperen^  luden  ind   undersaissen   ind   alle  yren 
ind  unsen  vianden  ind  alle  dieghiene,  die  man  up  sy  veden  mach,  in 
geynre  wys  vreden,  soynen  noch  eynich  bestant  angaen  noch  liden  en 
aolen,  noch  euch  nyeman  van  den  vurgenanten  yren  noch  unsen  vianden     « 
noch  yren  undersaissen  verwimplen,  veligen,  wedersetzen  noch  versich- 
geren    ensoilen,    id    ensy    mit  willen    ind    urloyve  der  vurgenanten 
herren  vam  raide  ind  yrre  steede  van  Coelne.    Vort  is  gedadingt,  off 
id  mit  dem  ertzenbusschovä  van  Coelne  vnrschreven  zo  veden  queme, 
as  vuTschreven  is,  so  solen  wir  mit  vunfindzwentzich  mannen  mit  ge- 
leyen  gueder  lade  by  denselven  herren  vam  raide  ind  yrre  stat  syn  ind 
8Y  soilen  uns  vur  eyne  yecklige  geleye  as  viel  soiltz  geven,  as  sy  nu 
zerzyt  anderen  yren  seideneren  ind  dieneren  mit  zwen  perden  geyvent, 
ind  uns  asdan  die  yerste  dry  maende  zovoerentz  verrichten  ind  betzalen. 
Vort  is  gevnrwert,  of  die  vursfchreven  herren  vam  raide,  yre  stat  ind 
bnrgere  van  Coelne  bynnen  zyt  deser  iaire  ind  dis  kriegs  an  uns  ge- 
sonnen, yn  eynge  heuffe  mit  volke  zo  dienste  zovoeren  mit  unsme  ind 
jrme  raide  boyven  dat  getzal  vnrschreven,  darvur  solen  sy  uns  as  viel 
geven,  as  sy  yren  dieneren  nu  zer  zyt  geyvent,  die  in  yrme  soUde  synt, 
die  dage,  dat  yn  up  dem  rede  geburt  zo  syn.     Vort  iB  gevorwert,  of 
bynnen  zyt  des  kriegs  wir  of  die  unse  eynge  reysigen  viengen,  die 
soilen  wir  zer  stunt  in  der  vurscbreven  herren  vam  raide  ind  yrre  stat 
van  Coelne  haut  setzen  ind  dein  geloyven,  ind  oach,  of  wir  of  die  unse 
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1892  daby  weren,  4&t  andere  der  steede  hulpere  ind  dyenere  eynge  reysig^ 
viengen,  an  den  gevangenen,  die  also  van  uns  of  van  den  unsai  of 
euch  van  yren  hulperen  ind  dieneren,  da  wir  by  weren,  gevangen  wnrden, 
Bolen  wir  eyn  vierdeil  an  haven,  ja  mit  sulger  vurwerden,  of  wir  ge- 
Bunnen  an  yn  ind  yrre  stat  die  gevangene,  die  also  gevangen  weren, 
as  vnrschreven  is,  zo  schetaen,  so  mögen  sich  dieselve  herren  vam  raide, 
yre  stat  ind  bürgere  van  Goelne  eynen  maendt  na  dem  gesynnen  darup 
beraideni  of  sy  die  schetzen  willen,  ind  so  wa  sy  der  dan  nyet  schetzen 
enwoelden,  so  mögen  wir  onser  vronde  eynen  ind  sy  euch  der  yrre 
eynen  darbi  schicken  zo  besien,  wat  die  geven  moegen  in  zyüigen, 
gewoenligen  Sachen,  darvnr  mögen  sy  die  vurgenante  herren  vam  raide 
ind  yre  stat  van  Goelne  behalden,  of  sy  willent,  ind  uns  den  vierden 
pennynch  van  der  sohetzongen,  dat  sy  also  geschat  wurden,  darvur 
geven  ind  betzalen  bynnen  dem  nyesten  maende  darna  volgende,  uss- 
gescheiden  den  ertzenbusschof  van  Goelne  ind  vort  andere  yre  ind  yrre 
vorschreven  steede  viande,  die  yrs  selfs  heuftlude  weren,  of  wir  ind 
die  unse  der  eyngen  viengen,  die  seilen  yre  alleyne  syn,  behalden  uns 
doch  seilgelt  daan,  as  sy  mit  anderen  yren  dieneren  gevurwert  haint, 
ind  euch  ussgescheiden,  so  wilge  zyt  derselver  herren  vam  raide  ind 
yrre  steede  van  Goelne  bannyer  in  deme  velde  were^  so  wat  gevangenen 
asdan  da  gevangen  wurden,  die  reysich  weren,  die  solen  euch  yre  alleyne 
syn,  ind  da  ensoilen  wir  noch  die  unse  geyn  recht  vurder  an  haben, 
dan  unse  seylgelt,  as  vurschreven  is.  Ouoh  is  gedadingt:  were  sache, 
dat  wir,  unse  helpere,  unse  vrunde,'  dyenere,  lüde  ind  undersaisaen,  of 
eynge  der  funfindzwentzich  manne,  die  wir  by  uns  haven  solen,  as 
vurschreven  is,  of  euch  yeman  anders,  de  der  vurgenanten  herren  vam 
raide,  yrre  stat  ind  bürgeren  van  Goelne  mit  uns  of  van  unseren  weigen 
zo  dyenste  gereden  weren,  semencligen  off  yrre  eynich  besonder  in  dem 
vurschreven  kriege  gevangen,  geroift,  gebraut  of  in  eynger  anderre  wys 
gescheidigt  wurden,  da  got  vur  sy,  off  dat  wir  semencligen  of  sunder- 
lingen  eynge  pert  verloeren,  verderften  of  afreuten,  of  dat  uns  umb 
deser  sachgen  wille  vur  of  na  eynich  schade,  cost,  crudt,  smertzen,  of 
wie  man  dat  anders  noemen  mach,  geschege  of  wedervoere,  of  davan 
leden  in  eynger  wys,  des  ensoilen  sy  in  geynre  wys  zo  schaffen  noch 
zo  dein  haven,  mer  wir  seilen  yn,  yrre  steede  ind  bürgeren  dat  afdoin, 
ind  sy,  yre  burgßre  ind  ingesessene  sol^  des  achtermails  sunder  alre- 
leye  anspraige  ind  nadadinge  syn  ind  bliven,  ind  wir  ensoilen  darumb 
nummerme  an  sy,  yre  bürgere,  yre  stat  van  Goelne  noch  egeyne  yre 
ii^esessene  geynreleye  anspraiche,  vorderunge  noch  heisschonge  leigen 
noch  keren  an  geynen  enden  noch  steden,  mit  gerichte  noch  sunder 
gerichte,  heymligen  noch  offenbair^  oevermitz  uns  selver  of  yeman  anders 
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van  unsen  weigen.  Ind  umb  dese  vurscbreyen  hulpe  oevermitz  uns  den  1392 
VQTSchreven  herren  vam  raide  ind  yrre  stat  van  Coelne  zo  doin,  so 
solen  sy  ans  nu  zo  unser  vrauwen  missen  purificatio  nyest  comende 
dasent  güldene,  gut  van  golde  ind  swair  van  gewichte,  of  dat  wert 
darvur  an  anderen  payemente  zer  zyt  der  bezalingen  bynnen  yrre  stat 
genge  ind  geve,  ind  zo  sent  Johans  missen  baptisteU;  as  hee  geboiren 
wart,  dama  nyest  volgende  ouch  dusent  güldene,  oft  wert  darvur,  as 
vurscbreven  is,  bynnen  yrre  stat  verrichten  ind  betzalen  sunder  vurder 
vertrecken«  Ind  of  dese  sachgen  zo  offenbarem  Imege  quemen  ind  wir 
zo  gesynnen  der  vurgenanten  herren  vam  raide  zer  zyt  der  stat  van 
Coelne  vyant  worden  weren  hem  Friderigs  des  ertzbusschofs  vurschreven 
in  der  maissen,  as  vurschreven  is,  so  solen  sy  uns  asdan  eichtdusent 
goldene  verrichten  ind  versichgeren  in  der  maissen,  as  hema  geschreven 
Voigt,  as  bynnen  viertzien  nachten  dama,  dat  wir  viant  worden  weren, 
dusent  güldene,  gut  van  golde  ind  swair  van  gewichte  oft  wert  darvur, 
as  vurschreven  is,  ind  bynnen  zwen  maenden  na  den  viertzien  nachten 
volgende  ouch  dusent  güldene,  oft  wert  darvur,  as  vurschreven  is,  ind 
vor  die  andere  dusent  güldene  alle  iair  seeshundert  swair  güldene  oft 
wert  darvur,  as  vurschreven  is,  verrichten  ind  betzalen,  ind  uns  die 
myt  yrre  steede  besegelden  brieven  versichgeren,  as  sich  dat  heischt, 
doch  also,  dat  sy  die  seesl^undert  güldene,  wilge  zyt  sy  wiUent,  umb 
hundert  gülden  piit  dusent  güldenen,  of  mit  dem  werde  darvur,  as 
vurschreven  is,  afloesen  mögen  ind  mit  der  renten  na  gebuer  der  zyt, 
ind  doch  nyet  under  hundert  güldenen  zo  eynre  zyt  afzoloesen.  Alle 
dese  vurschreven  punte  ind  sachgen  han  wir  Johan  van  Loyn  Sun  zo 
Heynsberg  ritter  vurschreven  vur  in  guden  truwen  geloift  ind  gesichgert 
ind  na  mit  upgereckden  vingeren  lyfligen  zo  den  heiligen  geswoireU; 
vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doin 
noch  laissen  geschien,  heymligen  noch  offenbair,  oevermitz  uns  selver 
of  yemant  anders  van  unsen  weigen,  sonder  alrekunne  argelist  -  ind  ge- 
verde.  In  Urkunde  unss  eigenen  ingesegels  mit  >unser  sicherre  wist  ind  . 
gnden  willen  an  desen  brief  ^gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo, 
feria  quarta  proxima  post  festum  beate  Lude  virginis. 

Nach  dem  Origbal  im  Stadtarchiv.  In  doiso:  dat  her  Johm  van  Loyn  herre 
a>  Heynaberg  sich  Tcrbmiden  hait,  helper  zo  werden  (gegen)  ertzbiachof  Friderich 
dämm  jem  dye  stAt  geloifft  hatte  8000  gniden.    Das  Siegel  gut  erhalten. 
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Nr.  71. 

Schöffennrtheil  bezüglich  eines  Fensters  nnd  einer  zwischen  den  Erben 
Covelshoven  nnd  Hündgin  liegenden  Maner.  —  1392. 

1392  Id  sy  kunt,  dat  her  Everhart  Qyr  vanme  Huntgyne  zer  zyt  greve 
ind  schefEen  zo  Golne  bescheitz  gesan  untgaen  Everhart  6yr  van  Koevels- 
hoyven  schaffen  zo  Golne  ind  Johan  synen  broider  als  umb  eyne  ge- 
trailgede*)  vynster,  dey  staende  ys  in  der  muyren,  dey  geleygen  is 
tuschen  deym  erve  Eoveltzhoeven  ind  deym  erve  zome  Huntgyne  neist 
daby,  wilche  vynster  licht  gaff  in  dey  kuchen  des  erffs  zome  Huntgyne, 
ind  gesan  der  vurgenante  her  ,  Everhart  des  bescheitz  in  deser  wys: 
want  dey  vurgenante  gebroidere  bestanden  hadden  dat  vynster  zozo- 
muyren,  ind  hey  sich  vermas,  dat  sy  des  zo  reichte  neit  doyn  en- 
soulden,  want  dey  vynster  van  alders  also  gestanden  hedde  ind  dey 
beyde  erve  vurzyden  eyn  erve  geweist  weren,  ind  doy  sy  van  eynander 
versplissen  ind  verdeylt  wurden  ind  dey  deylingen  behalden  wurden, 
dat  id  doy  algo  in  den  beheltenissen  wurde  behalden,  dat  dat  yut- 
schreven  vynster  syn  licht  behalden  seulde;  ind  gesan  darumb  her 
Everhart,  so  wat  dey  gebroedere  an  deym  vynsteren  bestanden  hedden 
zo  muyren,  dat  sy  dat  afdoyn  soulden  ind  deym  vynster  syn  licht 
layssen  ungekroet  %  also  ast  van  alders  gestanden  hedde.  Dar  untgaen 
dey  vurgenante  gebroidere  Everhart  ind  Johan  weder  dyngden  na 
deym,  dat  dey  muyre  halff  yre  were,  as  dat  wale  zo  seyn  were  an  den 
grozen  glasevynsteren,  staende  boyven  desem  vurgeschreven  vynster,  da 
her  Everhart  neit  vurder  gevaren  en  hedde,  dan  up  syne  halve  muyre, 
ind  euch  wale  zo  sien  were  an  logenvynsteren,  staende  in  derselver 
muyren,  dat  yn  dey  muyre  halff  zo  gehoerte,  so  hoffden  sy,  dat')  sy 
up  yrme  halfscheide  wale  zo  reichte  buwen  moichten,  so  wat  sy  lusde, 
ind  dat  yn  her  Everhart  dat  mit  reichte  neit  en  soulde  mögen  ver- 
beyden,  ind  wedden  beyde  partyen  bescheitzreicht,  ind  uns  beirren  dye 
scheffen  wysten  vur  bescheit,  dat  dat  vurschreven  vynster  syn  licht 
behalden  soulde  ind,  so  wat  Everhart  ind  Johan  daan  bestanden  hedden 
zozomuyren,  dat  sy  dat  afdoyn  soulden,  sy  enkunden  dan  gewysen 
legende  off  leyvende,  dat  des  zo'  reichte  neyt  syn  ensoulde. 
Datum  nt  supra  (anno  domini  1392). 

Aus  dem  Schremsbuch  Martini  Generalis. 


*)  vergittert. 

*)  ungekränkt 

'^)  Die  Handschrift  hat  „da"". 
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Nr.  71 

Hermann  von  €h>cli  bittet,   dem  Eath  Bank  m  tagen 'und  ihm  die 

Capläne  sn  fchioken.  —  1398,  2.  October. 

IJeve  Anchere!    Ganck  an  dat  hoys  ind  bid  heren  Emont,  dat  he  1392 
onsen  herren  danck  van  gisteren,  want  dat  gesucht  is,  ind  dat  he  nu 
bidden  wfl,   dat  die  capplaenen  by  mich  comen  mögen,  yn  zu  sagen, 
wie  id  gewoent^)   sy,   ind   wie   sy  leyen  soelen,  ind  bid  euch  heren 
Kathies;  got  sy  mit  dir. 

Scriptum  crastino  Bemigii. 

Herman  van  Goch. 

Ich  sprach  Herman  HyertzUyn  raitmeyster  umbe  den  orlof,  ind 
Johan  Scherfighin  sait  mir  den  orlof  eyn  tzyt  by  mich  ze  comen  ind 
dair  nyet  bliven  essen. 

Nach  dem  Aatograph  im  Stadtardiiv. 

*  Nr.  7S. 

ScUribnnrfheil  besflglich  eines  Kttchenfensiers,  einer  Mauer  und  eines 
anftehlagenden  Fensters   in   einer  Streitsache   der  Brttder  Eberhard 

und  Johann  Oyr.  —  1S92. 

Vort  so  gesunnen  dey  vurgenanten  gebroydere  Everhart  ind  Johan  *) 
bescheitz  ontgaen  heren  Everhart  vurschreyen,  as  nmb  dey  muyre,  da 
heren  Everhartz  kuchenschaff  ynne  steit,  ind  wysten  yn  yrme  stalle, 
den  men  noempt  dat  hoiltzhüys,  eyn  muyrlatze  in  der  muyren  legende 
ind  Tormayssen  sich,  dat  dey  muyre  halff  yre  were,  want  sy  yre  muyr- 
latze in  der  rnuyien  legende  hedden  ind  sy  euch  oeven  in  deym  geeyel 
derselver  muyren  yre  offen  upslaende  vynster  hedden,  over  heren  Ever- 
hart ind  becladen  sich;  wye  dat  her  Everhart  mit  deyme  vurschreven 
faidienscliaff  vurder  gevaren  were,  dan  up  syn  halfscheit  der  muyren, 
ind  gesunnen,  so  wat  hey  vurder  gevaren  were,  dat  hey  dat  affdede. 
Darup  antwerde  her  Everhart  vurschieven,  sy  enhedden  geyne  balken 
in  der  muyren  legende,  ouch  so  hedde  hey  dat  schaff  also  vunden  ind 


^)  Die  Handschrift  hat  geswoent. 

*)  iSberhard  Gyr  Ton  Covelshoven  und  sein  Brader  Johann.     (Siehe  die  Ur- 
kunde Nr.  71.) 

VI.  9 
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1392  hedde  van  alders  also  gestanden,  ind  hoffde  daitimp,  dat  dey  mayre 
sy  were,  ind  sy  geyn  reicht  daran  enhedden.  Item  so  gesannen  sy 
beschditz  as  umb  dey  vynster,  staende  oeven  in  deym  geyele  derselvei 
muyren  ind  vermayssen  sich,  dat  dey  vynster  yren  vryen  upslach  haven 
soulde,  ind  becladen  sich,  dat  yn  her  £  verhart  dat  benoymen  hedde, 
dat  dye  vynster  yren  npslach  nyet  .enhedde,  ind  geaunnen,  dat  hey 
yn  dat  afdede.  Darwed§r  saichte  her  Everhart  ind  wyste,  dat  dat 
gesperre  des  dachs  ontgaen  deym  vynsteren  noch  lege  ind  stoende,  so 
wey  dat  id  van  alders  gele'ygen  ind  gestanden  hedde,  ind  hofde  darumb, 
dat  hey  deym  vynster  geyn  vurder  geruym  noch  upslach  machen  noch 
geyven  ensoulde,  dan  yd  hedde  ind  hey  id  vunden  enhedde,  dat  id 
van  alders  gestanden  hedde.  Ind<«4er  scheffen  nrdeP)  wyste  vor  be^ 
scheit,  dat  dey  muyre  mallichs  halff  were,  ind  so  wat  her  Everhart 
mit  deym  kachenschaff  vurder  gevaren  were,  dan  up  syn  halfscheit, 
dat  hey  dat  afdoyn  seulde,  ind  vort  dey  vynster  oyven  ymme  gevele, 
dat  dey  yren  vryen  upslach  haven  soulde,  her  Everhart  enkunde  van 
eynich  der  bescheide  weder  gewysen  legende  of  levende,  dat  des  zo 
reichte  neit  syn  ensoulde. 

Datum  ut  supra  (anno  domini  1392). 

Aus  dem  Schreinsbuch  Martini  Generalis. 


Nr.  74 

Verzeichniss  der  Amtleute  von  St.  Lanrens.  —  1392. 

Anno  domini  1392:  Herman  van  Hermelinckhusen,  elegit  Ever- 
hart Hardfuyst.  —  Johan  Cannuss^  scabinus  Coloniensis.  —  Amolt  van 
Hermelinckhusen,  elegit  Johan  Bruwn  fllium  domini  Adolphi.  —  Johan 
van  der  Poe,  vendidit.  —  Johan  van  Mauwenheym  der  aide,  elegit 
Herman  Scherffgin.  —  Her  Johan  Busschoif,  elegit  Johannem  das 
filium.  —  Hilger  van  Byle.  —  Heynrich  Hardevuyst,  elegit  Qumpertam 
eins  filium.  —  Her  Werner  van  der  Aducht.  —  Goebel  vanme  Bade. 

—  Werner  Oyverstoultz.  —  Heynrich  van  Boselden.  —  Tielman  Brnwer. 

—  Rutger  Kutloe,  elegit  Gerardum  Bruwer.  —  Diederich  van  Moelen-- 
heym,  elegit  Henricum  eins  filium.  -^  Johan  -van  Einer.  —  Mathys 
van  Granenberg,  elegit  Theodericum  eias  filium.  — •  Ailff  Bruwer  zo 
Nuwenar,  elegit  eins  filium.  —  Francke  Scherfgin.  —  Heynrich  up 
dem  Velde.  —  Lodowich  van  Westhoyven,  elegit  Johannem  eins  filium. 

*)  iirdcl  fehlt  in  der  Haudsclirift. 
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-  Mathys  Busschoff,  elegit  Henricum  van  der  Beeck.  —  Coynrait  van  1392 
Einer.  —   Her  Goebel  Walrave.   —   Wilhem  van  Lysenkirchen.  — 
Wernher  Overstoltz.  —  Mertyn  van  Zyrne.  —  Arnolt  van  Kaldenberg 

der  iunge.  —  Everhart  Walrave.  —  Goebel  van  Eppendorp,  elegit 
Goebd  van  Seendorp.  —  Karll  van  Aiche.  —  Heynrich  van  Einer, 
vendidit.  —  Her  Roylant  van  Odendorp,  rentmeister,  elegit  Everhardum 
Walrave.  —  Her  Johan  van  Lewensteyn.  —  Her  Johan  van  Huchel- 
h«y?eii.  —  Gerart  Brower,   elegit  Ädolphum  filium  Adolph!  Bruwers. 

-  Wilhem  van  Waveren,  elegit  Johannem  eins  filium.  —  Arnolt 
ScMllinck,  elegit  Mertyn  Weidgesell.  —  Her  Johan  Juede,  elegit  Her- 
nanniim  eins  fiHum.  —  Ailff  Bruwer,  Tielmans  sun.  —  Goebel  Walrave 
ier  iunge.  —  Herman  van  Manwenheym.  —  Goebel  vanme  Aren.  — 
Heynrieh  Lnyderman.  —  Johan  Bommel,  el^t  Henricum  van  Turne. 

-  Johan  van  Breckelvelde.  —  Herman  van  Heymbach  der  iunge.  — 
Her  Johan  van  Heymbach.  —  Herman  Ludendorp,  elegit  Danielem 
jQde.  —  Heynrich  Bruwer,  Ailfs  sun,  elegit  Roelman  Bruwer.  —  Johan 
Bruwer,  elegit  Gerardum  eins  filium.  —  Heynrieh  van  Cleberg.  — 
Heynridi  van  Walde,  elegit  Johannem  eins  filium.  —  Johan  Cannus 
iomor.  —  Johan,  Arnoiltz  SchiUincks  son,  elegit  Henricum  de  West- 
ho?en.  —  Frederich  Walrave  der  aide,  elegit  Godart  Walrave.  — 
Hild^her  HirtzUn.  —  Johan  Boitkirche,  elegit  Wolterum    fiiinm  eins. 

—  Hapert  ran  Bomunde,   elegit  Johannem  Hardfuyst  fiiinm  Henrici. 

-  Gerart  van  der  Hoesen.  —  Goedert,  filius  Gerardi  van  der  Hamen, 
Bon  mravit,  elegit  Hermannum  van  Gelesch.  —  Mathys  Walrave,  elegit 
Mathiam  eins  filium.  —  Symon  Engelbert.  —  Her  Heynrich  Hard- 
voest  ritter.  —  Johan  vaimie  Dicke  und  Johan  vanme  Dicke.  — 
öodart,  Godartz  son  van  der  Lantzkroenen.    —  Johan  van  Waveren. 

—  Herman  van  Gelesch.  —  Yaspar  van  Einer.  —  Everhart  Schaluyn. 

—  Wemfaer  vanme  Hayn.  —  Evemt  Walraiffe,  hern  Gobelstz  sun.  — 
Joium  Sehymmelpennynck.   —   Godert  Walrave.  —  Wynrich  Moenss. 

—  Johan  van  Lünen.  —  Wolter  Bodekirchen.  —  Heynrich  van  West- 
kofea.  —  Johan  ran  Boicholt.  —  Gerart  Bruwer  der  iunge.  —  Johan 
Bnasdioff  der  iunge.  —  Arnolt  Wachendorp.  —  Herman  Scherfgin.  — 
Ulrich  van  Boiehem.  —  Johan  van  Waveren  und  Wilhem  van  Wa- 
beren, fratred. 

Aqb  dem  über  of&ciatorum  s.  Lanrentü. 


9<* 
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Nr.  75. 

Terseichniss  derjenigen,  welche  1392  der  Stadt  Köln  Fehde  angesagt 

haben. 

1392        Anno  1392  feria  5.  post  Johannis  diffidaverant  hii  sequentes  ex 
parte  Rekalt  de  Beide  iunioris: 

Her  Amt  van  Creyenhem,  herre  zo  Grobbendonck.  —  Wouter 
van  Qoere.  —  Florys  van  Wytt.  —  Hein  van  Biet.  —  Wouter 
van  Donst.   —  Jan  van  Bosscoven.   —   Heinrich  Staeff.  — 
Steven  van  Eappendael.    —   Vriederich  van  Doemichen.  — 
Jacob  van  Oyn.  —  Doem  van  Beke  der  iunge. 
Iste  diffidavit  ex  parte  domini  Johannis  Scherfgin  anno  predicto, 
sabbato  post  Processi  et  Martiani: 
Brant  van  Boiohtzberg. 
Hii  diffidaverant  ex  parte  Baldewini  de  Ylatten  anno  1392  dominica 
post  Margarete: 

Goedart  van  Moenster  in  Eyffele.  —  Johan  van  Meyen, 
Anno  domini  1392  diffidavit  Fridericus  de  Bracht. 
Anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secondo,  feria  4. 
post  diem  beati  Martini  episcopi  diffidavit  iste  cum  oomplicibus: 

Everhart  von  Lymburg.  —  Thomas  und  Heinrich,  gebroedere 
van  Uysberg.  —  Thoinus  Schade.  —  Herman  Schade.  — 
Henneke  Schade  genant  Buderbeig.  —  Herbert  van  Hircke. 
Herman  vanme  Lo.  —  Herman  van  Oile  de  ionge.  —  Die- 
derich  van  Apelderbreicke.  —  Herbert  van  Oile.  —  Diedericb 
van  dem  Velde.  * —  Coynrait  van  Wichgelen.  —  Butger  Krift. 

—  Diederich  van  Bedinchusen.  —  Ecbert  van  Liessen.  — 
Butger  van  der  Straitbeicke.  —  Bernt  van  Lünen.  —  Ever- 
hart van  der  Mark  gnant  bastart.  —  Diederich  van  Ahuaen. 

—  Butger  van  Steynen.  —  Henneke  Schutte.  —  Heinrich 
van  Apelderbreicke,  gnant  de  berver.  —  Diederich  Huppenoich. 

—  Johan  van  Meschede  de  dreist.  —  Johan  mit  der  jacken 
van  Aispen  ind  alle  yre  knechte.  —  Jan  Wambns  ind  syne 
knecht. ' 

Anno  predicto   ipso  die  beate  Catherine  virginis  diffidavernnt  hii 
subscripti  ex  parte  Baldewini  de  Ylatten: 

Wilhem  van  Seibach.  —  Boilman  van  Belle.  —  Wyprecht 
van  Steynenbach. 
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Anno  et  die  predicto  diffidaverunt  hii  subscripti  ex  parte  Wühelmi  1892 
de  Seübach  predicti: 

Philips  yan  Wys.   —  Gerlach  vanme  Graven.  —  Peter  van 
VroisbOTg.  —  Hengin  van  Walderoide.  —  Diederich  van  Hannen. 
—  Heinrich  van  der  Goirsbach. 
Datum  anno  predicto  et  die  diffidaverunt  hii  ex  parte  Boilman  de 
Belk: 

Johan  van  Gense  der  iunge.   —  Johan  van  Nnnkirchen.  — 
Christiaen  van  Bywe.  —  Goedart  van  Thonenburch. 
Anno  predicto  feria  2.  post  Lucio  hii  diffidaverunt  ex  parte  Friderici 
de  Bracht: 

Eyverhart  van  Wisse.    —  Sander  van  Hersei.   —  Peter  van 
BnUyngen. 

Ans  dem  Fehderegister,  liscr.  A.  XIII.,  40. 

Nr.  7%. 

flehöibnurtheil,  dass  eine  mit  einem  vergitterten  Fenster  versehene 
Hauer  den  Brildem  überhard  nnd  Johann  Oyr  nur  Hälfte  zugehöre  - 

md  dass  es  denselben  instehe,  auf  ihrer  HftUte  sn  bauen.  —  1898. 

• 

Id  sy  zo  wissen,  dat  dey  gebroedere  Everhart  ind  Johan  Qyr  sich 
Termaissen  dat  yrste  bescheit  as  van  deyme  getraOgiden  vynster  zo 
wederwysen  ind  dey  ander  zwey  bescheit,  dey  entgaen  heren  Everhart 
gewjfst  waren,  der  envermas  sich  her  Everhart  vurschreven  geyn  zo 
wederwysen.  Also  wurden  dey  selve  zwey  bescheit  stede  gewyst,  dat 
men  den  vurgenanten  gebroideren  dey  Urkunden  ind  schrynen  souldO) 
da  sys  behoifden;  dama  zome  neisten  gedynge  des  dunrisdages  na 
EOiani  voi^den  beyde  partyen  in  gerichte  ind  dey  vurgenante  gebroidere 
loit  ussgeschrichte  des  schiyi^s,  damit  sy  sich  vermaiisen  zo  wederwysen 
drt  yrste  bescheit,  dat  weder  sy  gewyst  was  as  van  deym  getrailgiden 
vTQster,  dat  sy  bestanden  hadden  zozomuyren,  ind  der  gebroeder  vur- 
speieher  de  ercldrde  dey  wort,  so  wey  dey  upme  bescheide  vur  gelfiyt 
hadden,  as  dat  den  gebroideren  dey  muyren  haJf  zobehoerle,  ind  hofften, 
dat  sy  up  yrme  hal&cheide  wale  buwen  moichten  zo  reichte,  wes  sy 
Insde.  Darweder  dyngde  heren  Everhartz  vurspreicher  ind  saichte,  dat 
dey  muyre  half  yre  were,  darweder  enseicht  hey  neit  mer,  hey  hofde, 
dat  sy  yme  dat  licht  der  vynsteren  neit  beneymen  ensoulde;  ind 
dyngde  doy  vort,  dat  herna  beschreven  steit,  dat  vur  up  deym  bescheide 
neit  geluyt  enhaddC;  as  mit  namen,  dat  dey  beyde  erven  zome  Huntgyn 
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1392  ind  zome  Koveltzhoyven   geweist   weren   wilne  heren  Everhartz   Yan 
Koveltzhoyven,   heven   Everhartz   vursohreven   oy veianchen  ^),  ind   dat 
derselve  wilne  her  Everhart  yn  syme  leyven  eyn  schichtnnge  ind  dey- 
linge  syns  erffs  gemacht  hedde  tuschen   synen   soenen,   ind  gegeyven 
hedde  eyme  soene  heren  Teylmanne  dat  huys  zo  Eoyeitzhoyyen,  so  wey 
dat  mit  synre  eygenre  gewer  geleygen  were,   ind  deym  anderen  syme 
soene  Gerarde .  dat  huys  zome  HuntgyU;  so  wey  dat  ouch  geleigen  were 
mit  synre  eygenre  gewer,  also  as  dat  cleyrligen  ymme  sehryne  ge- 
schreven  stoende ;  wilch  erye  vanme  Huntgyn  van  maicht  der  deylingen 
ind  gyfft  vursohreven   heren  Everhartz   ancheirren  besessen  hedde  zo 
syns  lyffs  ende  unbekroent   an   syme   lichte,   as  id  noch  stoynde  ind 
darna  syn  anchvrauwe  ind  eyver  darna  heren  Bverhaiiiz  vader  zo  syns 
lyffs  ende,  ind  syn  moyder  darna  zo  irs  lyffs  ende,  ind  yort,  dar  her 
Everhart  mit  synen  medegeydelingen  mit  eyn  gedeüt  hedden,  behidden 
hedden  in  gerichte,  as  hey  zo  reichte  soulde,  dat  hey  ind  syne  vnrerven 
dat  vurgenante  huys  zome  Huntgyn,  so  wey  id  geleygen  is  ind  ymme 
sehryne  geschreven  steit,  over  zyt  der  dage  ind   waysdoem   der   iaere 
sunder  reichte  anspraiche  besessen  hedden  ind  eme  zo  reichter  deylyngen 
gevaUen  were  van  dode  vader  ind  moider  ind  darna  zo   gesduidite 
oomwi  were  ind  dat  besessen  hedde  iaer  ind  iaer  unwedersproehen  Tan 
yemanne,  ind  dat  vererft  ind  beyelrt  were  ind  ouch  nngweder^odiBn 
van  den   vurgenanten  gebroideren,   dey   mit  yme  zo  kirchen  ind  zo 
strayssen,   zo   weyge  ind  zo  steyge  in  Colne  gegangen  ind  gestanden 
hedden;  ind  hofde  darumb  der  vurgenante  her  Evertiart  an  got  ind  an 
reicht,   weywale  syn  aencheirre  yclichme  syme   soene  gegeyvoi  halt 
halfscheit  der  muyren,  dat  yn  dat  an  syme  reichten  neit  hynderen  en- 
soulde  na  deym  beheltnyss  v^rgeAant,  hey  ensoulde  ayn  dnrcbgaende 
licht  behalden,  so  wey  dat  van  alders  bys  her  gestand^^  hedde  unbe- 
kroent ind  ungwedersprochen  van  yemanne.  Des  urd^ls  nam  der  scheffen 
syn  berait.   Darna  des  dinsdages  na  vlncula  Fein  vpilgden  beyde  pai^ 
tyen  in  gerichte  ^d  maepden  urdels  na  bybirengen  der  ^escbricbte  tw 
deym  sehryne,  dey  sy  up  bayden  syden  oevergelevert  hdddcin  dem  g9r 
richte  ind  daran  sy  sich  vermessen  hedden.   Ind  d«r  sobefan  urdel  wyate, 
dat  id  dey  gebroidere   vurschreven  van  ^oveltth^ven  %lao  bylntejit 
hedden  mit  ussgeschrichte  des  scbrynp  a9  van  dar  miiytcAi  da  ^  g^ 
trailgide  vynster  ynne  stoende,  dat  dey  muyre  halff  yre  were,  ind   gy 
up  yre  halfscheit  mit  reichte  wale  buwen  moichten. 
Datum  ut  supra.    (Anno  domini  1303.) ' 

AuB  dem  Schrein  Martini  Generalis. 


^)  oyveranchen  =»  oberancheren  ss  Vor&hre;  anchere  s  ängherre  »  Ahnbienr. 
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Nr.  77. 

lutrnotion  für  den  «oin  römischen  Kdnig  Wenzel  gesandten  Hilger 

von  der  Stessen.  —  1892. 

Memorials. 

Frimo  gedenckt,  dat  keyser  Karls  Privilegium,  dat  bey  der  steyde  1392 
gaff  in  den  tzyden,  do  he  Boympsch  konynck  was,  dat  mit  der  maiestait 
bes^lt  is»  up  der  steide  vryheide,  nti  van  nuwes  van  werde  zo  werde 
oevennitz  heren  Wentzlaus  Boempschen  konynck  confirmyert  werde. 

Item  van  der  mimtzen,  dat  da  nyeman  me  an  enhave,  dan  die  stat 
afleyne,  moigt  ir  dat  werven,  dat  doit,  wa  des  nyet  lychtlichen  syn  en- 
mach,  so  laist  dat  gewerden. 

Item  den  brieff  van  den  scheffenen  anme  hoeve  up  gebrech  eyns 
burchgreven,  dat  de  van  nuwes  confirmyert  werde. 

Item  dat  konynck  Aylbrecbtz  brieff  ind  busschoff  Wickboultz  brieff 
in  koenyngs  Wenceslaus  confirmatien  nu  van  nuwes  begriffen  werde. 

Item  gedenckt,  also  as  dye  stat  nu  geladen  is,  dat  sy  des  besweer- 
Bi8S  quydt  werde,  of  anters  dat  id  upgehalden  werde. 

Item  gedenckt,  also  as  die  iuden  geladen  synt,  dat  in  desselven 
geUchnisse  euch  geschie. 

Item  gedenckt  des  briefs  van  dem  stillen  gericbte,  dat  dye  in  der 
csBcellarien  gecancelliert  ind  gedoedt  werde,  ind  damp  eyn  brieff  ge- 
wonen  werde,  off  bey  nämailtz  vunden  wurde,  dat  bey  dan  geyne 
iDÜcht  baven  ensoelt. 

Item  gedenckt,  of  man  id  werven  mach,  dat  geworven  werdel  dat 
anse  bürgere  mit  dem  stillen  gerichte  nyet  gekroedt  noch  vervempt 
emrerden,  ind  so  wa  dat  nyet  lychtligen  syn  enmach,  so  laist  dat 
gewerden« 

■ 

Item  umb  alle  die  vurgenanten  puncto  zo  werven,  haint  unse  herren 
gBoidoft  us8Z(^[eyven  zweydusent  gülden  ind  darzo  100  off  200  off  300 
gaiden,  ind  so  wa  id  eynicb  gelt  me  kosten  seulde,  des  ensult  ir  uch 
lyet  anneymen,  mer  dat  sult  ir  unsen  herren  vanme  raide  schryven, 
wie  hoe  dat  kernen  soele,  ind  wat  sy  uch  dan  darup  wederschryvent, 
daraa  snit  ir  uch  riditen. 

Vort  gedenckt  der  zweyer  ballen  gewandts,  die  Jobanne  Ludendorp 
ind  Girlach  Bitter  zo  Pra  van  des  konyngs  weygen  upgehalden  synt, 
aa  van  Johans  Neyven  weygen,  in  deser  wys,  dat  bey  zo  Prae  umb 
syn  aflais  gereeden  was  mit  anderen  bürgern  van  Oisterrich  ind  wart 
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1392  alda  in  geveuckenisB  gelaicht  vür  eynen  Oisterricher,  also  vermaa  sich 
deselve  Johan  Ney?e,  dat  hey  bybrengen  weulde,  dat  hey  eyn  bniger 
zo  Goelne  were,  as  hey  gedain  hait  mit  brieven,  dye  yem  unse  herren 
an  den  konynck  ind  onch  an  etzlige  andere  syne  vrande  ghaven.  Ind 
ee  die  kantschaff  queme,  so  versatte  Ludendorps  ind  Qirlach  Bitters 
knecht,  dye  by  yrme  guede  zo  gain  plyet,  bnyssen  yren  wi^t  ind  willen 
vor  denselven  Johanne  Neyven  die  vnrgenante  zwa  ball^  gevrandtz, 
die  doch  Ludendorp  ind  Bidder  ynrgenant  alleyne  zobehoerent.  lud  do 
dese  kantschaff  bybraioht  was,  dat  enmochte  Johanne  Neyven  nyet 
hatten  ind  lach  dama  langer  dan  eyn  halff  iair  alda  in  dem  nphaldra, 
also  hatte  yem  der  konynck  zogesaicht,  dat  hey  ind  dat  gaet  Idydidi 
syn  seolden  ind  des  enkonde  Johan  Neyve  nyet  oevereyn  komen  mit 
des  konynges  oamereer  ind  dem  Zulko,  de  denselven  Johan  Neyren 
gevangen  hatte.  Also  is  deselve  Johan  Neyve  ayn  wort  ind  wist  des 
konyngs  ind  oaoh  des  camerers  van  dannen  gescheiden,  also  haldent 
sy  sych  an  dat  gaet  vur  Johanne  Neyven,  dat  doch  Johanne  Neyven 
nyet  zo  enbehoirdt,  ind  oach  buyssen  Ludendorp  ind  Girlach  Bidders 
.  wist  ind  willen  vur  yn  versat  is.  Ouch  so  synt  yrre  gesellen  zwene 
van  Wyen  zo  Prae  gereeden  geweyst,  as  umb  dye  zwa  ballen  qaydt 
zo  dadingen,  des  enkunde  yn  nyet  geschien,  sy  enweulden  die  dan 
verbargen  as  guet,  as  dye  wert  weren,  bis  an  dadinge  unser  herren, 
also  of  yre  sache  gedadingt  wurden,  so  seulde  dat  guet  ouch  leydich 
werden.  Ind  hertzo  wilt  dat  beste  proeven,  want  Ludendorp  ind  Gir- 
lach Bidder  haent  behalden  ind  vereyngent,  dat  yn  die  ballen  vnrge- 
nant  alleyne  zobehoeren. 

Nach  einer  gleichseitigen  Copie  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Dit  is  unser  henren 
memoriale. 

Nr.  78. 

Matthias  vom  Spiegel  erhält  von  Hermann  von  Goch  leihweifte  vier- 

sehn  silberne  Schalen.  —  1S93,  5.  Januar. 

1893  Allen  luden,  die  diesen  offenen  brieff  soelen  sien  off  hoeren  lesen, 
dein  ich  Mathys  vaome  Spiegel,  wanachtich  zume  Yrr^ange,  barger 
zu  Goelne,  kont  ind  kenlich,  dat  ich  in  gueden  truwen  ind  in  geloeven 
affgeleent  hain  heren  Herman  van  Goch,  mynen  mitbnrger  zu  C!oelne, 
virtzien  silveren  schalen  mit  cleynen  ougen,  wygende  zosamen  nnyn 
marck  silver  ind  eynen  virdunck,  die  hie  mir  zu  mynen  nutze  ind  urber 
in  mynen  kenlichen  noeden  guetlichen  ind  dencUichen^)  geleent  ind 


')  danklich  =  eu  Dank. 
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gddvert  hait,  wilche  viertzien  schalen  Turschreven  ich  Mathys  vanme  1393 
Spiegel  Tnrgenant  gesychert  ind  geloeSt  ham,  sycheren  ind  geloeven  in 
ffosAen  tmwen^)  ind  in  eydstat  vnr  mich  ind  myn  erven,  dem  yurge- 
Bauten  hem  Hennan  off  sVnen  erven  weder  ze  leveren  ind  weder  ze 
ge?en  in  yre  sycher  ind  vry  behalt  tasschen  dit  ind  dem  heilgen 
he^etzyde  paesschen  neist  zn  körnende  na  datnm  dis  brieSis  off  bynnen 
deo  neisten  viertzien  dagen  dama  neist  volgende  nnbevangen,  snnder 
ennich  langer  vertrecken.  Ind  were  sache,  dat  ich  Mathys  vnrschreven 
des  neit  endede  ind  versumelich  wurde  an  der  wederleverongen  der 
nertziai  schalen  vnrschreven,  soe  sali  ich  Mathys  vnrschreven  by  der 
TDigenanten  mynre  sycherheide  ind  geloefden  in  gueden  tmwen  ind  in 
^dstat,  nngemaent,  mit  myns  selffs  lyve  des  neisten  dages  na  den 
Bertzien  dagen  vnrschreven  inkomen  bynnen  die  emnniteit  zu  sente 
Jorys  bynnen  Coelne,  alda  in  gyselschaff  ze  liggen  ind  rechte  gysel- 
sehaff  ze  halden  np  myns  selves  pande  ind  koste,  as  eyn  gnet  man 
Tui  fechte  dein  sali,  ind  nyss  der  gyselschaff  noch  nyss  der  emunitete 
oät  ze  komen  noch  ze  scheiden,  dach  noch  nacht,  nyre  noch  stunde, 
dem  vorechieven  heren  Herman  off  synen  erven  ensy  tzierst  genoech 
geschiet  van  den  vnrgenanten  viertzien  schalen  ind  dairtzu  van  allen 
eosten  ind  schaden,  den  sy  dairumb  hedden  off  leden  in  enniger  wys, 
dair  an  dat  mich  geynreleye  Sachen,  die  erdacht  sint,  off  die  man  er- 
denken mach,  off  die  gescheet  sint  off  die  geschien  moegen,  ensoelen 
moegen  nnschnldegen  off  beschndden,  ich  Mathys  vnrschreven  sali  ind 
moes  die  gyselschaff  vnrschreven  halden  mit  myns  selffs  lyve,  as  vnr- 
sdffeven  is,  snnder  argelist.  Mer  weer*t  sache,  dat  ich  Mathys  vnr- 
sehreven  bynnen  dieser  vnrgenanten   levemngen   der  viertzien  schälen 

w 

off  in  der  vnrgenanten  gyselschaff  afflivich  wurde  off  stnrve,  dat  got  % 
verhoeden  wille,  soe  mach  her  Herman  vnrschreven  off  syn  erven  myne 
erven  beclagen  ind  ansprechen  vur  wilchme  gerichte  off  richtere  sy 
wiDent,  geistlich  off  weretlich,  bynnen  off  buyssen  Godne,  alda  soelen 
jn  myne  erven  zer  stunt  antwerden  ind  genoich  dein  van  den  viertzien 
Bflveren  schalen  vnrschreven,  ind  dairtzu  van  allen  costen  ind  schaden« 
den  hie  off  sy  dairumb  hedden  off  leden  in  ennigerleye  wyse,  sunder  . 
wederrede  ind  weerwort.  In  erkunde  der  waerheit  hain  ich  Mathys 
Tanme  Spiegel  vnrschreven  myn  Siegel  vur  mich  ind  myne  erven  mit 
mynre  rechter  wist  ind  willen  an  diesen  brieff  gehangen. 

Datnm  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  die 
dominica  post  festum  epiphanie  domini. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhaltcD. 


*)  trowen  fehlt  in  der  Handschrift 
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Nr.  79. 

Johann  von  der  Kark,  H«rr  in  Aremberg,  Terpflichttt  noh,  gtgia 

eine  bestimmte  Summe  der  Stadt  Köln  mit  50  Mann  an  Htlfe  n 

kommen«  wenn  innerhalb  dreier  Jahre  es  iwisohen  derselben  und  den 

Ersbisohof  nm  Krieg  kommen  sollte.  —  1S83,  9.  Januar. 

1393  Wir  Johan  van  der  Marcke,  harre  zo  Arbergh,  dein  kunt  aUea 
luden  ind  bekennen,  dat  wir  umb  sunderlinger  ganst  ind  vruntBchaf 
Wille,  die  unse  vurvaren  ind  wir  vurtzytz  gebat  hain  ind  die  wir  vortaa 
bßgeren  zo  haven  mit  den  ersamen  wysen  herren  burgermeysteren,  raide 
ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne,  mit  yn  eyndrei<ditich  worden 
syn'  ind  ans  zo  yn  verbunden  haven  in  alle  der  voigen,  as  hama  ge- 
schreven  völght.  In  dem  eersten,  ofi't  sache  were,  dat  id  zo  offenem 
kriege  queme  tusschen  dem  erwerdigen  hem  Friderige  dem  ertzen- 
busschove  van  Coelne  ind  der  steede  van  Coelne  bynnen  drin  iairen  m 
data  dis  briefs  alrenyeste  volgende,  dat  wir  asdan  der  vorgenanter 
herren  vam  raide,  yrre  steede  iud  bürgere  van  Coelne  helpere  werden 
seilen  ind  yn  truweligen  helpen  in  alle  unsme  vermögen,  aen  argeüst, 
untgaen  den  ertzenbusschof  van  Coelne  vurschreven,  aUe  syne  helpere, 
lüde  ind  undersaissen,  beyde  geystlich  ind  werenclich,  ind  vort  untgaen 
alle  dieghienO;  die  der  vnrgenanter  herren  vam  raide,  yrre  steede  ind 
bürgere  vyande  wurden,  of  der  vyande  sy  wederumb  wurden,  den  vur- 
genamten  kriegh  ussdurende  ind  die  scheidigen  na  alle  unser  mnegen, 
gelych  anderen  yren  vianden;  ind  seilen  vort  zo  gesynnen  der  vorge- 
nanter herren  zer  stunt  bynnen  drin  dagen  na  dem,  dat  sy  des  an  uns 
gesunnen  betten,  unse,  unsere  helpere  ind  dyenere  untzagebrieve  dem 
vurschreven  hem  Friderige  oeversenden  ind  yeme  die  dein  leveren  in 
alle  der  maissen,  as. wir  des  mit  yn  oeverkomen  syn.  Vort  so  haia 
wir  den  vurgenanten  herren  zogesacht  ind  zosagen  in  desem  brievOi  dat 
wir  bynnen  desem  nyesten  iaire  na  data  dis  briefis  nyet  usslendicb 
werden  ensolen,  wiewail  dat  die  vurgenante  herren  ind  yre  stat  doch 
mit  dem  vurschreven  ertzenbusschove  nyet  zo  kriege  kernen  enweren; 
ind  weulden  wir  darna  usslendich  werden,  dat  wir  sy  dat  zwene  maande 
zovoerentz  laissen  ?rissen  seien;  ind  enseichten  sy  uns  bynnen  den 
zwen  maenden  nyet,  so  wanne  sy  kriegen  weulden,  so  mögen  wir  na 
unser  genoegen  ryden,  war  wir  willen,  bis  zer  zyt  dat  sy  kriegen  wiUent 
bynnen  den  iairen,  as  vurschreven  is;  ind  dat  seilen  sy  uns  in  zyde 
zovoerentz  laissen  wissen.  Vort  hain  wir  yn  geoffent  ind  offenen  in 
desem  brieve,  zer  zyt  as  dese  Sachen  zo  kriege  komen  synt,  unse  slosse, 
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init  namen,  Arbergh,  Eerpen  in  der  Eyfelen  ind  Elvervelde  ind  vort  1393 
alle  die  Blosse,  die  wir  nu  hain  of  namails  erkrigen  mögen,  umb  sich 
daime  uss,  darnp  ind  weder  darin  mit  allen  yren  vrunden  ind  holperen 
weder  den  vurgenanten  ertzenbusschof,  alle  syne  lüde,  undersaissen  ind 
helpere  ind  vort  untgaen  alle  andere  yre  viande  zo  behelpen  ind  sy 
10  scheidigen  ind  zo  kriegen  na  alle  yrem  willen,  ind  yn  alda  veylen 
koof  bestellen  ind  dein  geven,  darende  die  zyt  des  kriegs  nss,  snnder 

alrekonne  argeüst ^)     Ind  umb  desen  vurgenanten  dienst  yn 

md  yrre  steede  zo  dein,  as  hie  vurschreven  is,  so  is  oeverdragen,  dat 
uns  die  vurgenante  herren  zweydusent  güldene  an  goilde,  of  an  Goeltzem 
werde  darvor  verrichten  ind  bezalen  sollen,  as  nu  zo  unser  vrauwen 
myssen  purificatio  dusent  ind  des  anderen  sundaigs  in  der  vasten  nyest 
körnende  die  andere  dusent  güldene,  as  vurschreven  is.  Ind  of  dese 
Sachen  zo  offenem  kriege  geburden  zu  komen,  ind  wir  ind  die  unse 
dan  viande  worden  syn  in  der  maissen,  as  vurschreven  is,  dat  sy  uns 
asdan  vunfdusent  güldene  oft  wert  darvur,  as  vurschreven  is,  richten 
ind  bezalen  solen  bynnen  dem  nyesten  maende  darna,  dat  wir  also 
viande  worden  syn ;  ind  of  y n  -  der  vunfdusent  güldene  nyet  engenoegde 
DOS  dan  zo  geven,  so  solen  sy  uns  alle  iairs  vur  eyn  yecklich  dusent 
der  vurschreven  güldene  hundert  güldene  geven,  ind  uns  die  mit  yrxe 
steede  besegelden  brieven  versicheren,  as  sich  dartzo  heisschen  mach, 
dodi  also,  dat  sy  die  vunfhundert  güldene,  wilge  zyt  sy  willent,  umher 
dat  hundert  mit  dusent  güldenen  of  mit  dem  vurschreven  werde  ind 
ndt  der  reuten  na  gibuer  der  zyt  afloesen  moegen,  ind  doch  nyet  under 
hondert  güldenen  zo  eynre  zyt  a&oloesen.  Alle  dese  vur  ind  na  ge- 
achieven  punte  hain  wir  Johan  van  der  Mareke  herre  zo  Arberg  vur- 
genant  den  vurschreven  herren  ind  yne  steede  van  unsme  vryen  gueden 
willen  vur  in  guden  truwen  geloift  ind  gesichert  ind  na  zo  den  heiigen 
geswoiren,  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  die  zo  dein 
ind  zo  volvoeren  in  alle  der  maissen,  as  hie  vur  cleerligen  van  uns 
geschreven  stdt,  alle  argelist  hieynne  gentzligen  ussgescheiden.  In 
Urkunde  unss  eygenen  ingesegels  mit  unser  sicherre  wist  ind  guden 
willen  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  treoentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
quinta  prozima  post  festum  epiphanie  domini. 

N^  cteni  QrtgiDal  ipi  Stadtarchiv.     Daa  Siegel  eiemlich  erhalten;  es  seigt 
den  mäikischen  WappenBchild  and  die  Umschrift:  S.  Job.  van  . . .  herr  to  Arbergh. 


0  Das  Folgende  ist  zo  ziemlich  gleichlautend  mit  dem  bezüglichen  Passus  in 
Udumde  Nr.  70  vom  10.  December  ld93. 
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Nn  8«. 

Bembodo   Scherffgin   überUUist   dem  Johann  gchillinok   yenoliiedene 
Antheile  an  Oaddemen  gegen  einen  Erbzinf.  —  1393|  10.  Januar. 

1393  Notum  Sit,  quod  dominus  Bembodo  Scheri^  et  domina  Elizabeth 
eins  uxor  eorum  duas  tertias  partes  miias  cubicnli  domus  super  arte 
yico  ac  fenestre  et  luminis  ante  et  retro  versus  domum  sanctomm 
Apostolorum  ex  una  parte  versus  cubicula  parte  ei  altera,  ex  opposito 
widegasse  inter  pannicidas,  atque  eorum  duas  tertias  partes  duonim 
Gubiculorum  desuper  sitorum  ante  et  retro,  subtus  et  superius  vigore 
sententie  scabinorum  obtente,  prout  in  libro  sententiarum  continetur, 
donaverunt  et  remiserunt  Johanni  Schilünck  pellipreparario  et.  TmdB 
eins  uxori  iure  hereditario  obtinendo  et  quo  voluerint  divertendo  pro 
annuo  hereditario  censu,  videlicet  pro  tertiis  partibus  quatuor  florenorum 
aureorum  boni  auri  et  gravis  ponderis  aut  eorundem  valore  in  alio 
pagamento  Goloniensi  tempore  solutionis  communiter  currente  exnunc 
in  antea  singulis  annis  dnobus  terminis  subscriptis  solvendorum,  vide- 
licet pro  media  parte  in  feste  penthecostes  et  pro  alia  media  parte  in 
feste  beati  Martini  episcopi  aut  infra  quatuor  septimanas  per  quemlibet 
dictorum  terminorum  immediate  subsequentes  sine  captione.  Quod  si 
neglectum  fuerit  aliquo  dictorum  terminorum  quocunque  anno^  extnac 
dicte  due  tertie  partes  unius  cubiculi  domus  super  arte  vico  ac  fenestre 
et  luminis  predictorum  ante  et  retro  atque  due  tertie  partes  duorom 
cubiculorum  desuper  sitorum,  ut  supra  ante  et  retro,  subtus  et  supra 
dictis  coniugibus  domino  Bembodoni  et  domine  Elizabeth  cedent  et  di- 
volventur  iure  obtinendo,  quo  voluerint  divertendo. 

Datum  anno  domini  1393  sabbato  post  epiphaniam  domini. 

Scabinus   Goloniensis. 

Ans  dem  SchreiDabuch  Bcabinonun  Martini. 


Nr.  81. 

Johann  von  Loen,  Herr  zu  Heinsberg,   wird  Edelbürger   der  Stadt 
Köln  gegen  ein  Bttrgerlehen  von  hundert  Mark.  —  1383,  17.  Januar. 

Wir  Johan  van  Loyn  sun  zo  Heynsberg,  ritter,  dein  tarnt  atten  luden, 
dat  want  die  wyse  ersame  lüde  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere 
der  stat  van  Goelne  umb  eine  sunderlinge  vruntschaf  tuaschen  yn  ind 
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vm  zo  machgen  zd  vervesten  ind  ze  halden  uns  zo  ynne  barger  nnir  1393 
fimgen  haint  ind  wir  yre  barger  worden  syn  ind  uns  daramb  van  nu 
fort  alle  iaire,  as  lange  as  unse  lieve  vader  her  Goedart  van  Loyn 
hene  zo  Heynsberg  leyft,  hundert  marcke  Goeltz  payementz  zer  zyt  der 
besalingen  in  yrre  stat  gepge  ind  geve  zo  drutziende  myssen  of  bynnen 
vier  wecl^en  darna  unbevangen  geven  ind  betzalen  soilen^  ind  na  doide 
unss  vaders  vurgenant  solen  sy  uns  zo  den  v  urgenanten  hundert  marcken 
rerrichten  ind  bejtzalen  bypnen  yrre  stat  alle  iairs  zo  drutziende  myssen 
alsDlgen  hundert  marcke  Goeltz  payementz,  as  sy  unsme  vader  vur- 
genant nu  iairlichs  van  synre  burgerschaf  weigen  zo  geven  plient,  also 
dat  sy  uns  na  doide  unss  vaders  vurgenant  unse  levedage  lanck  alle 
iair  van  ausser  burgerschaf  weigen  zweyhundert  marcke  Goeltz  payementz 
zo  den  zyden  as  vu^sschreven  is  verrichten  ind  bezalen  soilen.  So  hain 
wir  daramb  den  vurgenanten  herren  vam  raide  ind  yrre  steede  van 
Codne  vur  in  guden  truwen  gesichgert  ind  geloift  ind  na  mit  upge- 
leckden  vingem.  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoiren,  dat  wir  derselver 
herren  vam  raide  ind  yrre  stat  van  Goelne  burger  syn  solen,  yn  ind 
jne  stat  getruwe  ind  hoilt  zo  syn  ind  yre  ere  ind  beste  vortzokeren 
ind  zo  dein  up  allen  steeden  ind  sy  yrs  schaden  ind  ergsten,  as  verre 
wir  dat  mit  eren  dein  mögen,  warnen  soilen,  ind  die  vurgenante 
herren  vam  raide,  yre  bürgere  ind  ingesessene  semencligen  ind  sunder- 
lingen  bynnen  alle  unsen  landen  ind  gebieden,  die  wir  nu  han  of  na- 
rnaOs  erkrygen,  ind  anderswa  da  wir  dat  vermoigen,  behoeden,  bevreden 
ind  beschirmen  solen  ind  vort  den  selven  herren,  yrre  stat,  bürgeren 
ind  ingeseesenen  allit  dat  dein,  dat  eyn  ussgesessen  eydelburger  synre 
stat  schuldich  is  zo  dein,  aen  alreleye  argelist  ind  geverde.  Iftd  dis 
20  Urkunde  ind  ganzer  steetgeit  so  hain  wir  Johan  van  Loyn  sun  zo 
Heynsberg,  ritter,  vurschreven  unsse  eygene  ingesegel  mit  unsser  sicherre 
wist  ind  gnden  willen  an  desen  brief  dein  hangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  ipso 
die  beati  Anthonii  abbatis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Da«  Siegel  ziemlich  gut  erhalten. 

Nr.  81 

UnOiehn  Yon  Seifelxode  verspricht  gegen  eine  Summe  von  hundert 

Mark  der  Stadt  Köln  Treue  und  macht  sein  Haus  Ehreshofen  ftr 

diese  Zeit  zu  einem  OfTenhans  flür  dieselbe.  —  1393,  14.  Pebmar. 

Ich  Wilhem  van  Nessehroide  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
oevermitz  desen  brief,  dat  ich  mit  den  ersamen,  wysen  herren  burger- 
meisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne  eynre  vrunt- 
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ld93  Ucbeit  oeV^rdragen  hftven  ind  eyndmchtig  worden  byn,  die  angbain 
sali  up  data  dis  briefs  ind  duyren  ind  wdyren  eyn  iail*  la&ek  dana 
nyest  roilgencte  iü  deser  wys  ind  vurwerden:  dat  ich  denselven  herrdn 
ind  yrre  steide  dat  Yurscbreyen  iair  uss  boult  ind  getruwe  sp  sal,  sy 
yrs  schaden  zo  warnen  ind  yre  beste  vurzokeren  up  allen  enden  ind 
steiden,  da  ich  dat  vemeymen  kan,  sunder  argelist.  Vort  so  is  ge- 
vurwert  ind  gedadingt^  dat  ich  dit  vurschreven  iair  uss  den  vuigenantai 
herren  ind  yrre  steide  myn  huys,  gnant  Ereshoyven,  geoffent  hain,  abo 
^t  sy,  yre  bürgere,  yre  holpere  ind  dienere  dit  yurgenante  iair  vm 
mit  yren  vmnden  up  dat  vurschreven  myn  huys  ind  weder  dar?aB 
untgaen  yre  vyande  sieh  behelpen  seilen  ind  darup  ind  daraff  ryden 
ind  yren  pennynck  da  zeyren,  sunder  yemans  hindemisse  of  wederreide, 
doch  also»  of  die  vurgenante  herren  zo  kriege  quemen  mit  eyo^ 
kntzherren,  ussgescheiden  mynen  lieven  gnedigen  herren  den  bertzoogeii 
vam  Berge  ind  greven  zo  Bavensberg,  den  hertzougra  van  Goeldie, 
den  greven  van  Nassauwe  ind  den  greven  van  Witgensteyne,  weert 
Sache  dat  sy  dan  des  sloss  ind  mynre  hulpen  behoyfden,  so  seien  sy 
mir  darumb  dein,  dat  mynre  vrunde  eyn  ind  der  yrre  eyn  zydieli 
dachte,  ayn  argeUst.  Ind  umb  deser  gunst  ind  vmntschaff  wiUe  so 
haint  mir  die  vurgentmte  herren  getzalt,  gelevert  ind  wale  betzailt 
hundert  mark  Coeltz  payementz,  davan  ich  sy  los  ind  quyt  scheiden 
oevermitz  desen  brieff;  ind  ich  hain  darumb  den  vurschreven  herren 
ind  yrre  steide  vur  geloift  ind  gesichert  in  guden  truw^  ind  na  mit 
upgereckden  vyngeren  lyfligen  za  den  heiigen  geswoiren,  alle  vurge- 
nante punte  ind  vurwerden  semencligen  ind  sunderiingen  vaste,  stode 
ind  unverbrüchlich  zo  halden,  sunder  alrekunne  argelist  ind  geverde. 
In  Urkunde  myns  ingesegels  mit  mynre  sicherre  wissenheit  ind  willen 
an  diesen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domiui  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
sexta  proxima  post  Scolastice  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhalten. 

Nr.  83. 

VikolauB  von  Cys  beschwert  seinen  Antheil  am  Hause  zum  Boss  ^)  in 
der  Bheingasse  mit  einem  Stbiins.  —  lS89f  8*  Hin. 

Notum  sit,  quod  Nycolaus  de  Cys  in  sua  tertia  parte  domus  vocate 
zome  Bosse,  site  in  plateaBeni,  et  tivrris  retro  site  et  domus  exeuntis 

*)•  Es  ist  das  Haoe  Eum  Rou,  iu  welches  Erzbinhef  Engelbert  gefiwgett  ge- 
setzt  wurde.   S.  GesCh.  der  Stadt  Köln,  Bd.  2,  173.  Qotfr.  Hagen»  Vers  3205. 
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retro  domum  ad  Bacolmn  in  elsppergassen,  pront  iacent  cnm  suis  areis  1393 
ate  et  reiro,  subtos  et  superius,  doivtvit  et  remisit  Petro  Bost  Tanme 
Atfimge  deeem  florenos  anreos  boni  auri  et  gravis  ponderis  ant  eornm 
Taloiem  in  alio  pagamento  tempore  solutionis  communiter  cnrrente 
radditniim  nsufractnalium  dicto  Petro  exnune  in  antea  singnUs  annie, 
i|«amdiu  yixerit,  solvendos  duobns  tenmnis,  videlicet  pro  media  parte 
in  festo  natiTitatis  beati  Johannis  baptiste  et  pro  alia  media  parte  in 
feste  nativitatis  domini  nostri  ant  infra  quatoor  septimanas  post  quem« 
übet  dictomm  terminomm  immediate  subsequentes  sine  eapüone;  quod 
SL  neglectum  faerit  aliquo  dietorum  terminomm  quocunque  anno  in  viti 
jieti  Petri,  extunc  tertia  pars  domus  zome  Bosse,  predicte  turris  retro 
äte  atqne  domns  exenntis  retro  domum  ad  bäcnlum  in  idappergasse, 
fmk  iacent  cmm  suis  areis  ante  et  retro,  subtns  et  superius  dicto  Petro 
eedet  et  diyolvetnr  iure  obtinendo  et  quo  Toluerit  divertendo. 

Datum  anno  domini  1393,  mensis  martii  die  quinta. 

Am  dem  SchreinBbnch  Martini  Wolberoois.  ' 


Nr.  84. 


Wolter  vom  Bycke  und  Heinrich  Jnngelink  pachten  von  der  Stadt 
Uln  die  Acciie  von  dem  Waidpfennig  auf  2  Jahre  fUr  eine  wöchent- 
liche Abgabe  von  24  Mark.  —  1393,  IL  M&n. 

Wir  Woulter  vanme  Dycke  ind  Heynrich  Jungelinck  van  Kempen, 
bürgere  zo  Goelne,  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz  diesen 
Mef,  dat  wir  weder  die  ersame,  wyse  herren  burgermeistere,  rait  ind 
iodere  bnrgere  der  stat  van  Goelne  gepeicht  ind  gewunnen  haven  yre 
ind  yrre  stride  assyse  van  dem  weytpennycge  mit  allem  geweenligen 
mrtse,  vervaUe  ind  upoomyngen,  die  danneaf  komen,  seilen  ind  moigen^ 
Ad  npzoboeren  ind  zo  heven  in  alle  der  maissen  ind  voigen,  as  sy  die 
qioheyven  ind  zo  boeren  plagen,  doe  sy  die  in  yrre  hant  hatten  ind 
as  dat  up  yrre  steide  rentkameren  cleerligen  gescbreven  steit,.  des  sy 
uns  copye  haint  doin  gheven,  so  we  wir  die  haven  ind  halden  sollen 
zwey  lair  lanck  na  eynanderen  voilgende,  die  angiengen  des  eylfden 
dages  in  dem  maynde,  den  man  zo  latine  noempt  februarius,  nyest 
ledoi  na  noynen.  Ind  wir  hain  yn  ind  yrre  steide  darumb  in  gueden 
tinwen  geloift  ind  mit  upgereckden  vyngeren  lyfligen  zen  heiigen  ge- 
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1393  swoiren,  alle  wechen  umber  up  den  guedestach  zo  richten,  zo  gbeyen 
ind  zo  betzalen  np  yrre  steide  rentkamer  vierindtzwentzich  marcke  yne 
steide  paymentz,  zo  Coelne  genge  ind  geve,  also  doch,  of  up  ejochen 
gaedestach  sulch  hogetzyde  were,  of  vur  unmoissen  oif  umb  noit  da 
steide  die  rentmeistere  asdan  nyet  enseissen  up  der  rentkamer^,  dat 
Yurgenante  gelt  gantz  gheven  ind  betzalen  seilen,  gelych  wir  gedain 
haven  seulden  of  man  up  der  rentkameren  gesessen  hette  gelt  zo  heven 
ind  zo  untfangen,  sunder  damit  zo  dein  weder  unsen  eydt  TurschreYen, 
iiid  .wa  wir  des  nyet  endeden,  des  nyet  syn  enmoesse,  dat  wir  asdan 
meyneidioh,  sicherlois  ind  trnwelos  syn  ind  man  uns  darvur  haven  ind 
achten  mach.  Ind  hain  darzo  den  vurschreven  herren  ind  irre  stat  zo 
meerre  Sicherheit  betzaUngen  des  pa^htz  vurschreven  bürgen  gesät  unse 
samenbnrgere,  mit  namen  Bruyn  up  Hanenstraissen  ind  Goebel  van 
Lynghe,  die  wir  euch  geloyven  in  gueden  truwen  schadelos  zo  haldeo, 
die  sich  mit  uns  zo  henden  der  rentmeistere  vurschreven  versat,  ver- 
loift  ind  verbunden  haint  mallich  vur  all,  also  oft  sache  were,  dat 
wir  in  betzalingen  des  pachtz  vurschreven  verbrechen,  dat  sy  ind  yre 
erven  mit  uns  vur  alsulch  gebrech,  des  were  viel  of  wenich,  gelych  as 
vur  yrs  selfs  schoult  behaft  syn  seilen  genoich  zo  dein  ind  nummer 
quyt  zo  werden,  sy  -noch  yre  erven,  dat  vurschreven  gebrech  ensy  dan 
gentzligen  ind  wale  verriebt  ind  betzailt  up  yrre  steide  rentkameren 
vurschreven,  sunder  wederreide.  Ind  wa  der  vurgenanten  miser  bürgen 
eyncher  aflivich  of  usslendich  wurde,  so  seilen  wir  under  dem  vor- 
genanten  unsme  eyde  eynen  anderen  geliehen  gueden  bürgen  bynnen 
viertziennachten,  na  dem  dat  wir  darumb  gemaent  werden,  setzen  weder 
in  des  afgegangen  stat,  de  sich  verbynden  sali  zo  alle  dem,  dat  der 
ander  verbunden  was,  mit  syme  transfixbrieve  durch  diesen  brief  zo 
stechen,  damit  disselve  brief  nyet  gekrenckt  noch  gevitieirt  syn  ensall, 
sunder  alrekunne  argelist.  Ind  dis  zo  Urkunde  so  hain  wir  Woolter 
vanme  Dycke  ind  Heynrich  JungeUnck  vurgenant  unse  ingesi^le  an 
diesen  brief  gehangen.  Ind  wir  Bruyn  up  Hanenstraissen  ind  Goebel 
van  Ljmghe  bürgen  vurschreven  bekennen,  dat  wir  uns  verbunden  hain 
in  der  wys,  as  vur  van  uns  geschreven  is,  ind  geloyven  in  gueden 
truwen,  alle  punte,  vur  van  uns  geschreven,  vaste,  steede  ind  unver- 
brüchlich zo  halden,  sunder  argelist.  In  Urkunde  unser  ingesiegele  an 
diesen  brief ,  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  feria 
quarta  post  dominicam  invocavit. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  fünf  Siegel  ziemlich  gat  erfaalteiu 
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Nr.  85. 

irrtheil  des  Oeriohtes  unter  Lahnen  in  Sachen  der  Witwe  des  Oerhard 
Ton  Wermelskirchen  gegen  Philipp  von  Bomel^und  Genossen.  —  1393, 

20.  Man. 

Notnm  sit,  quod,  quia   alias  Greta,   relicta  qnondam   Gerardi  de  1393 
Wennanskirchen  aurifabri,   contradiiit   scripturam  Philippe  de  Bomel 
et  Greta  Goniugibus  et   eorum   complicibus,   ascriptum   fuit   ambabus 
partibos  ad  proximnm  iudicium,  videlicet  gedynge,   super  eorum  am- 
barom  partium  captione,  videlicet  Mpsam  scripturam  in  precedenti  fblio 
IHToximo  conscriptam  in  fine,  prout  iaeet  et  ipßam  Gretam  tangit,  com- 
parentes  in  iudicio  under  Laenen  secundum  qaod  eis  erat  prefixum,  et 
dietos  Philippus  pro  se  et  suis  complicibus  redemonstrationem,  videlicet 
wederwysynge,  postulantes,   quas   dicta  Greta   haberet   contra   eorum 
scripturas,  atque  suas  scripturas  legi  et  super  eisdem  sententiari,  ex  quo 
appellatio,  proprio  dat  schuldigen,  quam  dicta  Greta  feoit  per  dominos 
eonsules  civitatis  Goloniensis,  esset   amota.     Ad   quo   Greta   predicta 
respondit,  quod  hodiema  die  non  haberet  suam  notitiam,   videlicet  yr 
kimde,  neqne  scripturas  sibi  necessarias,   quia  ipsa  scrinei  potens  non 
esset  et  quod  tarnen  scripture,  quas  haberet,  legerentur  et  si  tunc  aliis 
scriptoris  aut  notitia,  videlicet  künde,  indigeret,  quod  ad  iUas  deberet 
admitti,    videlicet    bestunden,    secundum   consuetudinem   civitatis   Co^ 
loniensis  et  omnium  iurisdictionum.     Contra  que  dictus  Philippus  pro 
ae  et  suis  complicibus  respondit,  quod  omnes   domini  dicti,   dey  huys- 
geDoyssen  iurisdictionis  under  Lanen,  et  eorum  scrinei  magistri  presentes 
ibidem  constaret,  ipsos  omni  tempore  paratos  fuisse,  proprio  gevoilgich, 
diete  Grete  scripturas  quascunque  per  eam  peütas  tradendo,  quas  etiam 
tradidemnt  ex  scrineo;  sperans  ideo,  quod  si  dicta  Greta  non  sequeretur 
cum  suis  scripturis  et  wederwysyngen  proprie  enbynnen  gedynge  supra 
eoDtradictionem  predictam  in  omni  modo,  prout  ei  prefinm  existeret 
per  sententiam,  quod  nuUa  verba  defensoria,  proprie  daryn  trecken  en- 
soolde,  quare  sua  contradictio  deberet   annuUari  et  ipsorum   Philippi, 
nie  uKoris  et  eorum  complicum  scripture  stabilitari.   Super  que  domini 
predieti  pronunciaverunt  pro   iure,   quia  dicte  partes  utreque  ultimo 
indicio,  videlicet  gedynge,  se  pretendebant  ad  scripturas  ex  scrineo  pro-, 
duoendas, '  atque  ipsis  utrisque  partibus  per   sententiam  pronunciatum 
existeret,  ut  ipsas  scripturas  producere  deberent  proximo  iudicio,  videlicet 
gedynge,  et  eadem  Greta  nunc  eyngeyn  vurder  bestunden  engesunne; 
dedit  sententiam,  si  eadem  Greta  iufra  gedynge  hodiema  die  cum  suis 

VL  10 


•   146 

1393  scripturis  et  wederwysyngen  non  sequeretur,  secundum  quod  ei  prefiimn 
esset  et  prent  etiam*  prius  per  sententiam  exstitit  pronunciatam,  quod 
eius  contradictio  predicta  deberet  esse  nuUa  et  scriptura  dicte  partis 
adverse,  videlicet  Philippi  et  Qrete  coniugam  scriptnra,  firma  et  stalnlis 
permanere.  Ad  que  ipsa  Greta  respondit  confitendo,  esse  verum,  qnod 
sibi  prent  prefertnr  esset  prefixnm,  sed  qnod  illa  die  indigeret  nlterioii 
bestunden,  sperabat  sibi  non  esse  necessarinm,  qnia  dum  scripture,  quas 
haberet,  essent  perlecte,  si  in  Ulis  non  staret  suffioiens,  proprio  neit 
Yolstayn  enmoichte,  qnod  extunc  deberet  bestunden  tarn  serinei  virorom 
dominomm  predictorum  quam  sancte  Brigide  scripturas  produoendo; 
respondit  FMlippus  pro  se  et  suis  complicibus,  qnod  niehil  aliod  in 
hanc  causam  trahi  deberet,  quare  si  ^cta  Gr^ta  infra  gedyncks  hodiema 

V  die  cum  suis  wederwysyngen  et  scripturis,  prent  ei  captiose  prefixnm 
existeret,  non  sequeretur,  quod  eius  contradictio  deberet  esse  nnlla  rt 
ipsius  partis  adverse  scriptura  esse  stabilis  et  roborosa:  dedit  sententiam, 
ut  prius,' si  dicta  Greta  non  sequeretur  cum  suis  scripturis  et  weder- 
wysyngen hodiema  die,  prent  ei  captiose  prefixum  esset,  qnod  sua  ecn- 
tradictio  esset  nnlla  et  scriptura  dicte  partis  adverse  firma  et  stabilis. 
Tunc  ipsa  Greta  et  Gerardus  de  Galiga  eius  filius  snas  scripturas,  ac 
etiam  Fhilippus,  eius  lixor  et  eomm  complices  snas  scripturas  ipsos 
concernentes  ex  utraque  parte  legi  per  diotos  dominos  petiverunt  et 
secundum  eas  sententiari.  Quas  enim  scripturas  dicti  domini  perlegi 
fecerunt,  et  ipsis  perlectis  et  examinatis  ipsa  Greta  medio  tempore  a 
indicio  predicto  se  subtraxit,  proprio  mit  vravel  ussme  gerichte  geynge. 
Tunc  Philippus,  eius  uxor  pro  se  et  suis  complicibus  fecerunt  versoyken 
an  eyme  urdel,  quia  dicta  Greta  mit  vravel  iudicium  exivissit,  et  ipse 
Philippus,  eins  uxor  pro  se  et  eorum  complicibus  comparentes  in  indicio 
remanserunt  eorum  die  captiosa  et  parati  essent  dandi  et  reeipiettdi, 
quidquid  eis  adindicaretur  per  sententiam,  ntrum  eorum  qu^elam, 
proprie  clage,  merito  essent  prosequuti,  sie  quod  premissa  contradictio 
deberet  annullari  et  eomm  scriptura  stabiliri;  unde  dedit  sententiam, 
quia  dicta  Gfeta  in  indicio  non  remanserit,  sed  frivole  exivisset  et  suam 
sententiam  non  exspectasset,  quod  sua  contradictio  dicto  Philippo,  eius 
nxori  et  eorum  complicibus  facta,  debeat  esse  nnlla  totaliter  et  extincta 
et  dictorum  coniugum  Philippi  et  Grete  et  eorum  complicum  seoandom 
cuiuslibet  ipsorum  scripture  teuerem  firma  scripta  debeat  permftnere 
et  roborosa. 

Datum  anno  domini  1393,  feria  quinta  post  dominicam  letare. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Brigidae  LaeDen. 
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Nf .  8«. 

Der  Haler  Johann  Platvoyt  stellt  dem  Heyne  von  Bodo  einen  Schnld- 
schein  Uber  126  Mark  6  Schilling  ans.  —  1393,  24.  März. 

Ich  Johan  Platvoys  der  meelre,  burger  zo  Coelne,  doin  kunt  allen  1393 
lüden  ind  bekennen  vor  mich  ind  myne  erven,  dat  ich  van  rechter 
lenliger  schoult  schuldich  byn  Heynen  van  ßoyde,  burger  zo  Dorp- 
munde  hundert  mark  vunffindtzwentzich  ind  seys  Schillinge  Coeltz 
pagamentz,  wilche  summe  geltz  ich  in  gueden  truwen  geloyven  vur 
mich  ind  myne  erven  dem  vurgenanten  Heynen,  synen  erven  of  dem 
bekelder  dis  briefs  zo  leveren  ind  wale  zo  bezalen  zo  dryn  termynen, 
mit  namen  eyn  dirdeyU  nu  zo  sent  Johans  missen  baptisten  neist  zo 
körnende,  item  eyn  dirdeyll  dama  zo  kirsnacht,  ind  dat  leste  dirdeyll 
eyrer  dama  zo  sent  Johans  missen,  dat  is  van  nu  sent  Johans  missen 
nyest  zo  komende  over  eyn  iair,  mit  vurwerden,  were  sache,  dat  ich 
eynen  termyn  verbreeche,  so  ensall  ich  des  anderen  geynen  dach 
hren,  also  dat  asdan  der  vurgenante  Heyne,  syne  erven  off  der  be- 
belder  dis  brieffs  mich  Johan  Platvoys  vurgenant  off  myne  erven  vur 
dat  achterstedige  ind  unbezailde  gelt  zomale  mögen  beclagen  ind  an- 
sprechen vur  allen  gerichten  off  richteren,  so  wa  der  vurgenante  Heyne, 
syne  erven  of  behelder  dis  briefs  willent,  geistlich  off  werentlich.  Alda 
ind  danneaff  seilen  ich  of  myne  erven  dem  vurgenanten  Heynen,  synen 
erven  of  dem  behelder  dis  briefs  zerstunt  antwerden  ind  sunder  alle 
wederrede  genoichdoin,  alle  argeliste  ussgescheiden.  In  Urkunde  der 
würheit  so  haen  ich  Johan  Platvoys  vurgenant  myn  ingesegell  vur 
mich  ind  myne  erven  vur  an  desen  brieff  gehangen,  ind  haen  vort 
gebeiden  die  eirbere  lüde  Werner  van  dem  Poylle  ind  Herman  Styfgin, 
want  sy  hie  an  ind  oever  geweist  synt,  dat  sy  vre  ingesegele  zo  meirre 
knntschaff  ind  gezuge  mit  an  desen  brief  gehangen  haent.  Des  '  er- 
kennen wir  Werner  van  dem  Poille  ind  Herman  Styfgin  vurgenant  ind 
Zügen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
secunda  post  dominicam  iudica. 

Nadi  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  verletzt. 

Nr.  87. 

Reinhard  von  Schönrode  schwört  der  Stadt  Hnld  gegen  ein  Oeldlehen 

von  200  Ooldgolden.  —  1393,  29.  Mftrz. 

Ich  Heynhart  van  Schoynroide  ritter   doin  kunt  ind  bekennen,  dat 
ich  mit  den  wysen  eersamen  heren  burgermeisteren,    raide   ind  andern 
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1393  bürgeren  der  stat  van  Coelne  oeverkomen  ind  oeverdragen  han  also, 
dat  ich  weder  dy  vurschreven  herren,  yre  stat,  bürgere  noch  ingesessene 
nummerme  doin  ensal  mit  raide  noch  mit  daide  in  eynger  wys,  dan 
ich  sal  yr  beste  doin,  so  wa  ich  vermach,  ind  sy  yrs  ergsten  warnen 
up  allen  st^den  ind  zo  allen  ziden,  so  wa  ich't  verneymen  mach  sunder 
argelist,  ussgescheiden  den  hogeboiren  forsten  mynen  gnedigen  lieven 
heren '  den  hertzongen  van  dem  Berge  ind  syne  soene.  Ind  henunb  80< 
hant  mir  dy  vurschrevenen  herren  geleent  ind  in  myn  sicher  vry  behalt 
gelevert  zweyhundert  güldene  gut  van  gouldeind  swaer  van  gewychte 
mit  sulger  vurwerden,  oft  sache  were  dat  ich  namails  zo  raide  wurde, 
dat  ich  dis  vurschreven  verbuntnisse  untragen  weulde  syn,  so  sal  ich 
den  vurschreven  herren  in  yre  stat  zo  Coelne  up  yre  rentkamer  zo- 
voerentz  betzalen  ind  wederumb  keren  dy  vurschreven  zweyhundert 
gülden,  ind  wanne  ich  die  alencligen  also  wal  betzailt  hedde,  as  vur- 
schreven steyt,  so  sal  ich  na  der  betzalingen  oever  vier  mayndt  dis 
vurschreven  verbuntnis  ind  nyet  ee  untragen  syn.  Vort  so  han  ich 
boyven  dese  vurschreven  Sachen  mit  den  selven  herren  ind  yrre  stat 
oeverdragen  also:  oft  sache  were  dat  id  tusschen  dem  erwerdigen  hem 
Frideriche  ertzbusschove  van  Coelne  ind  yn  ind  yrre  stat  of  ouch  dem 
hogeboiren  fursten  hem  Wilhelm  hertzougen  zo  Guylich  ind  yn  ind 
yrre  stat  zo  offenbairen  urloge  ind  kriege  queme  umb  der  zweyongen 
Wille,  die  nu  zer  zyt  tusschen  yn  geleygen  synt,  dat  ich  asdan  die  zyt 
des  kriegs  uss  durend  den  vurschreven  herren  ind  yrre  stede  dat  vur- 
schreven gelt  nyet  richten  noch  wederkeren  ensal  ind  yn  dabynnen 
verbunden  bliven,  as  vurschreven  is,  noch  ouch  nyet  gehengen  noch 
gestaden,  dat  den  vurschreven  herren,  yrre  stat,  burgern  of  ingesessenen 
da  bynnen  van  mynen  slossen,  die  ich  nu  han  of  gekrigen  mach,  noch 
weder  darup  van  yemanne  eyngerleye  schade  of  krut  geschie  in 
e3rngerwys  und  sunder  alrekonne  argelist.  Alle  dese  vurschreven 
Sachen  semencligen  ind  sunderlingen  han  ich  vur  in  gueden  truwen 
geloift  gesichert  ind  na  mit  upgereckten  vingem  ind  gestaefden  eyden 
lyffligen  zo  den  heiigen  geswoiren,  vaste  ind  stede  zo  halden.  Ind  dis 
•   zo  Urkunde  so  han  ich  myn  ingesegel  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  in 
vigilia  palmarum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhalten. 
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Nr.  88.  • 

lenog  Wilhelm  von  Geldern  wird  Edelbürger  der  Stadt  Köln  gegen 
ein  jährliches  Bftrgerlehen  von  hnndert  Onlden.  —  1393,  8.  Mai 

Wir  Wilhem  van  Guyige  van  der  gnaden  goitz  hertzouge  zo  Gelre  1393 
ind  greve  zo  Sutphenne  dein  kunt  allen  laden  ind  bekennen  oevennitz 
desen  brief,  dat  wir  mit  den  eerberen  luden  burgermeistem,  raide  ind 
anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne  oevermitz  unsen  rait  ind  vrunde 
vTuntligen  oeverdrägen  haven  alsus,  dat  wir  des  raitz  ind  der  stede  van 
Coelne  burger  worden  gyn  ind  bliven  seilen  unse  leyvedage  lanck  ind 
sj  uns  euch  zo  yrme  burger  untfangen  haint,  darumb  so  hain  wir  dem 
lude  ind  der  steede  van  Coelne  vur  in  guden  truwen  geloyft  ind  ge- 
sichert ind  na  mit  upgereckten  vingem  lyffligen  zo  den  heiigen  ge- 
swoiren,  dat  wir  den  rait,  dy  bürgere  ind  dy  ingesessene  der  stat  van 
Coebe  semendigen  ind  sunderlingen  in  allen  unsem  landen,  herschaften 
ind  gerichten  ind  euch  buyssen  unsem  landen  mit  yren  gueden  ind 
komensdieften  beschirmen,  bevreden  ind  behoeden  soUen  an  lyve  ind 
an  goede  gelychetrwys  as  unsselfs  lude  ind  bürgere  sonder  argelist. 
Ind  des  gelychs  solen  wir  ind  unse  lude  in  Coelne  beschirmpt  syn,  be- 
Tieedt  ind  behoit  syn  an  lyve  ind  an  gude  as  yrs  selfs  lude  ind  bür- 
gere, ayn  urgelist.  Ind  daromb  solen  uns  der  rait  ind  dy  stat  van 
Gohie  alle  iair,  as  lange  as  wir  leyven,  zo  sent  Mertyns  missen  geyven 
ind  wal  betzalen  bynnen  yrre  stat  van  Goelne  hundert  güldene  gut  van 
goiUe  ind  sware  van  ^wichte  oft  wert  darvur  an  andern  payemente 
bpnen  yrre  stat  gonge  ind  geve  sonder  wederrede  ind  sonder  ahrekunne 
argelist.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  so  hau  wir  Wilhem 
bertzouge  van  Gelre  vursereven  unse  ingesegel  an  desen  brief  dein 
hangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
qmnta  post  inventionem  sancte  cruds. 

Nech  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhalten.    In  dorso:  bor- 
gerbriff  hertzoch  Wilhelm  van  Gelre. 

Nr.  89. 

Eeizog  Wilhelm  von  Geldern  verspricht  der  Stadt  Köln  fbr  den  Fall 
des  Krieget  mit  dem  Ersbischof  Friedrich  Httlfeleistong  mit  hnndert 

Oleven.  —  1393,  8.  Mai 

Wir  Wilhem  van  Guylche,  van  der  goitz  gnaden  hertzouge  zo  Gelre 
ind  greve  zo  Sutphen,  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen  offenbier- 
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1393  liehen  oevermitz  diesen  brieff,  dat  wir  umb  sunderlinger  gunst  ind 
vruntschaff  wille,  die  wir  vnrtzytz  gebat  hain  ind  die  wir  yortan  be- 
geiren  zu  hayen  mit  den  ersamen  luden  burgermeisteren,  raide  ind 
anderen  bürgeren  c^er  stat  van  Coelne,  mit  jn  eyndrechtlich  worden 
syn  ind  uns  verbunden  haven  in  der  voigen  herna  geschreven.  In  den 
yersten,  dat  wir  hertzouge  van  Gelre  vurgenant  mit  alle  unsen  slosseUf 
landen,  luden  ind  undersaissen,  der  wir  mBchtich  syn,  ind  die  dat  mit 
eren  dein  moigen,  des  raitz  ind  der  bürgere  ind  vort  der  gemeynre 
stat  van  Goelne  helpere  werden  sollen  zo  yrme  gesynnen  tgaen  den 
ertzbusschoff  van  Goelne,  alle  syne  lade  ind  undersaissen  ind  tgaen 
alle  syne  helpere  ind  help'erhelpere  ind  vort  t^aen  alle  andere  der  vur* 
genanten  steede  vyande,  as  verre  as  id  tusschen  heren  Frideriche  dem 
ertzbusschoff  vurgenant  ind  dem  raide  ind  der  steede  vaa  Goelne  zo 
kriege  queme  umb  der  Sachen  willen,  die  sy  nu  under  eynander  ghaendtz 
havent;  ind  dat  wir  ouch  denselven  krieg  uss  durende  des  raitz  ind 
der  steede  van  Goelne  vrunde,  dienere  ind  helpere  sich  behelpen  seilen 
laissen  uss  alle  unsen  landen,  slossen,  steeden  incl  vesten  ind  weder 
darin,  .so  wanne  yn  des  noit  is,  ind  sy  darin  ind  uss  zo  laissen,  so 
wanne  sy  des  gesynnent.  Ind  des  gelychs  sollen  wir.  hertzouge  vur- 
genant ind  alle  unse  helpere  uns  uss  der  stat  van  Goelne  ind  weder 
darin  behelpen^  darin  ind  uss  zo  ryden  den  vurgenanten  krieg  uss 
durende,  ayn  argeUst.  Ouch  is  mit  gevurwert,  off  uns  herteougen  vur- 
genant eynich  verbot  off  gebot  van  dem  Boempschen  koenynge  off  van 
yemanne  anders  geschiege,  dat  dem  raide  ind  der  steede  van  Goebe 
an  yrme  orloige  off  kriege  hynderlich  were,  darumb  ensoilen  wir  dem 
raide  ind  der  steede  van  Goelne  vurgenant  nyet  de  myn  verbunden  syn 
zo  helpen  noch  zo  dein  in  alle  der  wys,  as  vur  ind  na  in  diesme  brieve 
geschreven  steit,  die  zyt  dis  kriechs  uss  durende.  Vorii  is  gevurwert, 
dat  yerste  diese  sachen  tusschen  dem  ertzbusschoff  ind  der  steede  van 
Goelne  zo  kriege  komen  synt,  dat  wir  hertzouge  vurgenant  asdan  hun- 
dert geleyen  guder  lüde  zo  deigelichs  kriege  bynnen  die  stat  van  Codne 
leigen  sollen,  die  dem  raide  ind  der  steede  van  Goelne  up  unse  wyn- 
nunge  ind  verlust  truweligen  helpen  sollen,  also  doch  dat  der  rait  ind 
die  stat  van  Goelne  denselven  hundert  geleyen  sollt  gheven  sali  gelych 
anderen  yren  vrunden  ind  soildeneren,  die  sy  bynnen  yrre  stat  lygende 
havent.  Vort  is  gevurwert,  so  wat  gevangene  unse  vrunde  ind  ouch 
der  steede  vrunde  semencligen  erwurven,  die  sollen  stain  ind  gedeilt 
werden  na  mantzalen  der  gewapender,  die  da  oever  ind  an  van  unsen 
ind  ouch  der  steede  syden  van  Goelne  geweist  weren;  ind  so  wat 
urveden  denselven  gevangenen  geburt  zo  dein,  die  sollen  sy  uns  ind 
dem  raide  ind  der  steede  van  Goelne  gelych  dein.   Ouch  is  gedadingt, 
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df  saohe  were,  dat  wir  off  eynioh  unser   hulpere  off  ouchdie  hundert  1393 
geteyen  ynrgenant  in  dieser  hulpen  eynche  gevangenen  viengen  ind  die 
ans  na  mantzalen  geburden  ind  zogedeilt  weren,  as  vurschreyen  is,  die 
gefangenen  moigen  wir  dein  schetzen   na  raide  unser  Trunde  diy,  ind 
oQch  des  raitz  ind  der  steede  vrunde  van  Coelne   dry,   die   wir   van 
beyden  syden  by  diese  Sachen  geschickt  ind  geordinyert  haven;  ind  so 
wat  die  geyangenen  dan  in  gewoenligen  Sachen  gheven  moigen,  darup 
mach  sich  der  rait  der  stat  yan  Coehie  zer  zyt  eynen  maendt  lanck  be- 
niden,  off  sy  die  daryur  halden  willen,  off  nyet;   ind  genoegt  yn  die 
asdan  daryur  zo  haliden,  so  mach  der  rait  ind  die  stat  yan  Coelne  die 
daryur  behalden   ind   ynr   dat   gelt  daryur  gebuerende  yerrichten  ind 
ketealen.  Vort  is  oeyerdragen,  oft  geyyele,  dat  des  raitz  ind  der  steede 
keoflanan  ind  ritmeister,  off  euch  unse  heuftman  der  hundert  geleyen, 
die  wir  in  yre  stat  leigen  seilen,   as   yurschreyen  is,   eynichs  rietz  ^) 
willen  hedde,  darumb  seilen  die  tzwene  heuftmanne  by  eynander  ghain, 
ind  so  wes  sy  dan  semencligen  oeyerdragent  na  yrre  beyden  anbrengen, 
dama  moigen  sy  sich  richten  ind  dat  beste  daynne  dein.    Ind  darumb 
sau  unse  heuftman  dem  raide  zer  zyt  der  stat  ind  den  bürgeren  yan 
Godne  ind  der  steede  heuftman  yan  Coelne  wederumb  uns  ynr  sicheren 
ind  nar  zo  den  heiigen  sweyren,  dat  yerste  yrre  eyn  dem  anderen  yan 
qfncbme  riede   kuntdeit,   dat  sy   dan  die  sachen  under  yn  in  hauen 
halden  seilen   ind  des  in  geynre  wys  melden  ind  unyertzoegentligen 
sonder  merren  dama  ryden  ind  dem  raide  ind  der  steede  yan  Coelne 
ind  uns  daynne  truweligen  dienan  ind  dein,  as  sy  meynent,  dat  unser 
beyder  partyen  beste  ind  nutzste  sy.     Vort  alsulchen  heuftlude,  as 
nnder  den  hundert  geleyen  synt,  die  wir  dem  raide  zer  zyt  in  die  stat 
nn  Coelne  leigen  seilen,  as  yurschreyen  is,   wie   yiel  der  is,  ayn  der 
oeyerste  ritmeister,  den  wir  oeyer  die  hundert  geleyen  zomail  gesät 
hain,  die  seilen  allesamen,  dat  yerste  sy  zo  Coelne  in  die  hulpe  koment, 
18  yurschreyen  is,  up  dat  raithuys  by  den  rait  zer  zyt  der  stat  yan 
^  Coelne,  off  by  dieghene,  den  sy  dat  beyeylent,  komen  ind  alda  sicheren 
ind  geloyyen  in  guden  truwen  ind  in  eitzstat  mallich  yur  sich  ind 
di^hisne,  die  yem  beyoilen  synt,  uns  ind  yort  dem  raide  zer  zyt  ind 
dm  btti^;eren  ind  der  stat  Van  Coebe  getruwe  ind  heilt  zo  syn  ind 
yre  beste  zo  weryen  ind  yre  ärgste  zo  warnen  ind  uns  ind  yn  truweligen 
ind  yruntligen  zo  dienen  ind  den  heuftluden  gehoirsam  zo  syn  die  zyt 
des  krieehs  uss  durende,  ayn  argelist.     Ouch  is  gedadingt,  off  eynche 
kurgere  off  ingesessenen   der  stat  yan  Coelne,  die  yre  soUdenere  off 
dimere  nyet  enweren,  buyssen  wist  des  raitz  der  stat  yan  Coelne  off 


*)  riet  =3  Ritt,  Kriegszog  ea  Pferde. 
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1B93  unser  beyder  ritmeistere  vurgenant  up  yre  eventure  ossryden  wenlden, 
dat  sy  dat  up  yre  wynnynge  ind  verlast  wail  dein  moigen;  mer  weert 
sacbe,  dat  sy  mit  den  heafbladen  in  dat  veldt  qnemen,  so  wat  gevan- 
genen  dan  da  gevangen  wurden,  die  seilen  stain  ind  gedeilt  werden  in 
mantzalen  der  gewapender,  as  vurschreven  is.  Yort  were  sache,  dat 
wir  off  eynche  unser  vrunde  ind  hulpere  off  hulperhulpere  in  dieser 
veden  eynich  sloss  of  stat  wunnen  off  erwurven,  da  des  raitz  ind  der 
steede  van  Goelne  vrunde  by  weren,  off  nyet  by  enweren,  so  wat  cost 
off  verboidingen  darumb  geburde  usszogheven  na  sagen  ind  gutduncken 
der  sees  unser  ind  des  raitz  ind  der  steede  vrunde  van  Coelne,  die  wir 
van  beyden  syden  by  diese  Sachen  geschickt  haven,  dat  seilen  wir 
halff  ind  der  rait  ind  die  stat  van  Coelne  euch  halff  betzalen,  ind  die 
stat  off  sloss  soll  uns  ind  dem  raide  ind  der  stat  van  Coelne  beyden 
mallich  gelych  halff  zubehueren,  ind  dat  seilen  wir  semencligen  dein 
besetzen.  Ind  des  gelychs  wäre  sache,  dat  der  rait  der  stat  van  Goehie 
off  yre*  vrunde,  die  sy  by  yn  in  yrre  stat  lygende  hedden,  in  dieser 
veden  eynich  sloss  off  stat  wunnen  off  erwurven,  da  unse  vronde  bj 
weren  off  nyet  by  enweren,  die  sollen  euch  uns  beyden  partyen  gelych 
halff  zobehueren,  ind  die  semencligen  euch  dein  besetzen,  as  vurschreven 
is;  ind  so  wat  cost  off  verboidingen  darumb  uss  geburde  zo  gheven  na 
sagen  ind  gutduncken  der  seeser  unser  beyder  partyen  vrunde  vurge- 
nant, die  seilen  wir  halff  ind  der  rait  ind  die  stat  van  Goelne  ouch 
halff  betzalen.  Yort  want  der  rait  ind  die  stat  van  Goebe  mit  etzligen 
yren  vrunden  up  ghiene  syde  Byns  oeverdragen  haent  yre  helpere  zo 
syn,  ind  mit  den  sunderlinger  vurwerden  oeverkomen  synt,  so  is  ge- 
dadingt,  off  dieselve  yre  oeverryntzsche  hulpere  in  dieser  veden  eynich 
sloss  off  stat  wunnen  off  erwurven,  so  wat  deils  der  steede  davan  ge- 
burde, dat  dat  deill  uns  hertzougen  vurgenant  halff  ind  dem  raide  ind 
der  stat  van  Goelne  dat  ander  halfscheit  zobehuere;n  sali.  Ind  des  ge- 
lychs were  sache,  dat  wir  mit  eynchen  unsen  vrunden  oever  Byn  oever- 
quemen  eyncher  vurwerden  in  dieser  veden,  ind  die  dan  eynche  sloss 
off  stat  gewunnen  off  erwurven,  so  wat  deils  uns  davan  geburde,  dat 
sali  dem  raide  ind  der  steede  van  Goelne  halff,  ind  uns  dat  ander 
halfscheit  zobehueren.  Ind  so  wat  vrunde  der  rait  van  Coelne  alsos 
an  sich  erworven  hedden,  off  namails  erwurven,  die  seilen  sy  uns  be- 
schreven  oevergheven;  ind  des  gelychs  seilen  wir  dem  raide  ind  dw 
steede  van  Goelne  wederumb  dein.  Yort  were  sache,  dat  wir  of  unse 
vrunde,  dienere  ind  hulpere  ind  hulperehulpere  eynche  sloss  off  stat 
erwurven  off  gewunnen  ind  na  der  hant  dem  raide  ind  der  steede  van 
Goelne  eyne  voechlige  soyne  vurqueme,  darvur  dat  datselve  sloss  off 
stat  geburde  weder  oever  zo  leveren,  asdan  sali  uns  der  rait  zer  zyt  der 
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Btat  van  Coelne  vur  unse  hal&cheit  davon  gheven  ind  darvur  doin,  so  1893 
wat  die  seoBe  nnse  ind  ouch  yre  vrande  vurgenant,  die  wir  van  beyden 
ftjden  herbey  geschickt  hayen,  dunckent,  dat  zytlich  ind  moegelioh  sy, 
up  dat  sy  damit  an  yrre  soynen  nyet  gehyndert  enwerden.     Vort  is 
geTQrwert;  so  wanne  der  rait  ind  die  stat  van  Coelne   mit   dem  ertz- 
bosschoff  Yurgeoant  ind  mit  eynchen  anderen  yrrn  vyanden  zo  soynen    * 
komen  synt,  dat  asdan  in  allen  diesen  vnrschreven  dadingen  rooff  tgaen 
roaff,  brant  tgaen  brant,  doiden  tgaen  doiden  geslagen  werden   seilen, 
lud  alle  ungehaven  gelt  off  unverwyst  gelt  sali  quyt   syn.     Ind  were 
gache,  dat  wir  dan  zer  zyt  eynche  gevangenen  in  nnser   hant  hedden, 
dtfvnr  sali  uns  der  rait  ind  die  stat  van  Coelne  as  viel  dein,   as  die 
seeee  nnse  ind  yre  vrunde  vurgenant  zytlich  ind  bescheidelich  dunckt; 
lad  asdan  sollen  wir  die  gevangenen  dem  raide  ind  der  stat  yan  Coelne 
oererleveren.     Vort  were  sache,  dat  wir  ind  der  rait  zer  zyt  der  stat 
m  Coelne  semencligen  in  dieser  veden  eynich  sloss  belegen,  ind  dan 
abnlchen   gerächte  quemen,   dat   wir  ind   der   rait  ind  die  stat  van 
Coehe  in  dem  leyger  me  lüde  ind  vurder  kost  noit  hedden,   die   cost 
sali  stain  na  sagen  ind  gutduncken  der   seeser^  unser  beider  partyen 
vorgenant   vrunde.     Vort  want  der  rait  der  stat  van  Coelne  anderen 
jfien  soildeneren  ind  vrunden  zogesaicht  halt,  seilgelt   zo   gheven  yan 
dm  gevangenen,  die  yn  gebuerent  zo  yangen,   so   is  geyurwert,  wat 
seilgeltz  der  rait  ind  die  stat  van  Coelne  alsns  gheven  sali,   dat  wir 
heitzouge  ind  der  ndt  ind  stat  van  Coelne  dat  mallich  gelych  halff 
gbeven  ind  betzalen  sollen  na  mantzalen  der  gevangenen,  as  vurschreyen 
is;  ind  des  gelychs  sali  der  rait  ind  die  stat  van  Coehie  uns  weder- 
amb  dein.     Ouch  sollen  wir  in  des  raitz  ind  dar  steede  v|m  Coelne 
Toigenant  yreden  ind  unvreden  stain  die  zyt  dis  vurschreven  kriechs 
Qss  durende.     Vort  is  gevurwert,  dat  wir  hertzouge  yurgenant,  noch 
UBse  laut,  lüde,  dienere,  holpere  noch  undersaissen  vurschreveir«  geyne 
soyne,  bestant  noch  yreden   anghain  ensoilen  mit  dem  ertzbusschoff 
?an  Coelne,  synen  landen,  luden,  dieneren,  holperen  noch  undersaissen, 
noeh  mit  geynen  anderen  der  steede  vyanden  van  Coelne,  id  ensy  mit 
wist  ind  willen  des  raitz  zer  zyt  der  stat  van  Coelne  diesen  kriech  uss, 
doch  also,  dat  sich  der  rait  ind  die   stat  yan   Coelne  buyssen  uns  in 
dieser  veden  mit  alle   yren   vyanden  wail  vreden,  soyne  off  bestant 
anghain  moigent,  so  wanne  sy   wiUent,   daynne  wir  doch  gelych  ind 
mit  yn  begriffen  syn  seilen,  ind  dat  sy  uns  ouch  zo  guder  zyt  seilen 
laissen  wissen.  Ouch  is  gevurwert,  off  in  diesem  kri^  eynche  dynck- 
zale  Ol  wedersetzunge,  brantschetzunge,  velicheit  off  yerwympelen  eynger 

')  DyDckzale  Ist  =  dinktal;  pactiis,  foedus.   Vgl.  SchiUer  und  Lübdeii,  mittel- 
niederd.  Wb.  I,  521. 
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1393  gude  g^sohieo  B6iilde,^off  gedadingt  wurde,  dat  die  nyet  gesohien  en 
Boilen,  id  ensy  mit  wist,  willen  ind  gatdoncken  unser  ind  des  raiti 
zer  zyt  der  stat  van  Coelne;  ind  die  dynckzale  sali  stain  na  mantsalen 
der  gewapender,  as  vurschreven  is  van  den  ge?angenen,  doch  ussge» 
scheiden,  dat  der  rait  ind  die  stat  van  Coelne  yre  bürgere  ind  geistlige 
**    Personen  bynnen   yrre   stat  gesessen   zovoerentz   ind  alleyne   bayssen 

unsen  urloff  veligen,  verwympelen,  brantsohetzen  ind  wedersetzen  moigen; 

• 

ind  dat  soilen  wir  hertzouge  ind  euch  der  rait  ind  die  stat  van  Coelne 
semenoligen  versiegelen.  Yort  is  tusschen  uns  eyndrechtligen  oever- 
dr^en,  off  uns  hertzougen  vui^enant,  off  eynchen  unsen  luden,  under- 
saissen  ind  belperen  ind  helperenhelperen,  off  ouch  den  hundert  g»- 
leyen  vurgenant  in  dieser  vurgenanten  hulpen  eynich  schade  geschiege, 
id  were  an  luden,  an  slossen,  an  perden,  off  mit  gevencknisse,  off  an 
eynchen  anderen  Sachen,  wat  kunne  die  weren,  off  so  wie  die  geschien 
moechten,  des  ensoilen  der  rait  noch  die  bürgere  noch  die  gemeyne 
stat  van  Coelne  nyet  zo  schaffen  noch  zo  dein  haven  ind  sollen  des 
sunder  alreleye  anspraiche  ind  nadadinge  syn  ind  blyven  zo  ewygen 
dagen.  Alle  diese  vurschreven  punte,  vurwerden  ind  Sachen  semendigen 
ind  sunderlingen  hain  ,wir  hertzouge  zo  Qelre  ind  greve  zo  Sutphen 
vurgenant  geloift  in  guden  truwen  ind  in  rechter  eytzstat  ind  by  unser 
furstliger  eren  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder 
nyet  zo  doin  noch  laissen  geschien,  heymeligen  noch  offenbair,  oever- 
mitz  uns  selver  off  yeman  anders  van  unsen  weigen  sunder  alrekonoe 
argelist  ind  geverde.  Ind  umb  diese  vurschreven  hulpe  oevermits  uns, 
unse  holpere,  dienere  ind  undersaissen  dem  raide,  den  bürgeren  ind  der 
gemeynre  stat  van  Coelne  zo  doin,  so  soilen  sy  uns  tusschen  dit  ind 
den  yersten  viertzien  nachten  na  pinxsten  nu  neyest  zo  körnende  täon- 
duysent  güldenen,  gut  van  golde  ind  swair  van  gewichte,  off  dat  wert 
darvui^an  anderen  payemente  zer  zyt  der  betzaUngen  zo  Coelne  genge 
ind  geve,  bynnen  yrre  stat  van  Coelne  verrichten  ind  wail  betzalen: 
ind  vort  soilen  sy  uns  gheven  ind  betzalen  tzwentzichduyBent  güldenen, 
gut  van  golde  ind  swair  van  gewichte,  off  dat  wert  darvur^  as  vur- 
schreven is,  zo  Bulchen  zyden,  as  die  vurgenante  sees  unser  beydur 
partyen  vrunde  uns  beyde  besi^ent  ind  sy  moegelich  syn  dunckt;  ja, 
as  verre  as  id  zo  offenbarem  kriege  queme  tusschen  dem  ertsbusschoff 
van  Coelne  ind  dem  raide  ind  der  s^de  van  Coelne  tuasdien  dit  ind 
sent  Johansdage  baptisten,  as  hee  geboiren  wart  nn  nyest  zo  komendBi 
ind  wir  in  yre  hulpe  komen  weren,  as  vurschreven  is,  ind  asdan  soilen 
sy  ouch  den  hundert  geleyen,  die  wir  in  yre  stat  leygea  aoilen,  as 
vurschreven  is,  yren  seilt  gheven  ind  betzalen  zo  den  zyden^  as  sy 
anderen'  yren  soildeneren  ind  vrunden  bynnen  yrre  stat  lygende  zo  doin 
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^ent.  Ind  so  wa  diese  Sachen  tasschen  dit  ind  sent  Johans  dage  ?ar-  1398 
gwant  tasschen  den  yurgenanten  partyen  nyet  zo  kriege  enqneme, 
so  ensoilen  wir  dem  raide  ind  der  steede  van  Ooelne  van  dieser  vur- 
genanten  hulpen  noch  van  eynehen  panten  dis  briefo  nyet  me  verbunden 
syn;  ind  sy  ensoilen  uns  euch  asdan  der  tzirentzich  duysent  guldenn 
njA  sehuldich  syn  zo  betzalen,  sunder  alre  kunne  argelist  ind  geverde. 
lod  dieser  dinge  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedioheit  so  hain  wir  her* 
tuHige  ?an  Qelre  ind  greve  vanSutphen  vnrgenant  unse  ingesiegel  mit 
iBuser  sicherre  wissenheit  ind  willen  an  diesen  brieff  dein  hangen;  ind 
wir  hain  vort  zo  meerre  getzuge  ind  kuntschaff  dieser  vurgenanter 
Sachen  gebeiden  unse  reede  ind  yrunde,  mit  namen  heren  Johanne  ran 
Hoenslair  geheiten  yan  dem  Velde,  heren  Diederich  van  Zynderen, 
riUer,  Herman  van  Goch  ind  Eibrecht  van  Eyle  Everhartz  san,  dat 
sy  ire  siegele  by  dat  unse  an  diesen  brieflf  gehangen  haent;  des  wir 
Johan  von  Hoenslair  geheiten  van  dem  Velde,  Diederich  van  Zynderen, 
HermiEn  van  Goch  ind  Eibrecht  van  Eyle  Everhartz  son  vurgenant 
etgien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is.  In  Urkunde  unsre  siegele  van 
beiden  ind  beveilnisse  unss  gnedigen  herren  des  hertzougen  van  Gelrs 
nurgenant  zo  getzuge  an  diesen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
qninta  proxima  post  festum  inventionis  sancte  cruois. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Verbunt  herzoch  Wilhem  yan 
Gelre  myt  .der  etat  van  Coelue  tgaiu  ertzebusschof  Friderich.  Das  Siegel  El- 
brecht*B  abgefallen,  die  übrigen  g^t  erhalten.   Vgl.  Msor.  A  III,  12. 


Nr.  9%. 

Der  Magistrat  von  Emmerich  attestirt,  dass  Arnold  der  Fährmann  an 
der  anf  offener  Landstrasse  verübten  Beraubung  eines  Blinden  nicht 

betheiligt  gewesen  sei  —  1393,  12.  Kai 

AUen  dengheenen,  die  desen  brieff  soeleo  syen  off  hor^  lesen,  ende 
sonderlinghea  aen  eersome  wyzen,  beseheyden  hmren  bui^hermeystere^ 
schepene  ende  rade  ende  ghemeyne  herren  der  stad  van  Colne  onsen 
heyen  herren  ende  sunderUnger  gueden  vrinden  doen  wy  riehter,  burgher- 
meysteroi  schepene  ende  rade  der  stad  vanEmbrich  kund  ende  kenliek 
eade  tughen  mit  der  waerheyt,  dat  comen  is  voir  ona  Aemt  die  veerOt 
Aemds  ve^en  soen,  oose  burgher,  ende  heeft  ons  ghetoent,   hoe  dat 
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1393  he  berucht  wesen  Bolde  ende  dat  he  daer  mede  gheweest  solde  hebben 
aen  weghe  ende  aen  velde,  daer  die  gfaesellen  van  Grythe  enen  blindeD 
manne  sin  ghelt  ghenomen  soelen  hebben,  ende  baven  Nnysse  enen 
knecht  ghevangen  soelen  hebben  ende  gheschat  Ende  dese  selve  Aernt 
vurscreven  heefit  mit  den  ghesellen  ?an  Oryethe  samenclick  yner  ons 
lyflick  aver  den  heylighen  gheswaren  mit  npgherichten  vyngheren  ende 
mit  ghestaveden  eden,  dat  Aernt  vurscreven  des  blinden  mans  goet 
ende  des  knechts  vurscreven  onschuldich  was  raeds,  daeds,  weghes, 
veldes  ende  witscaps  ende  alre  arghelists,  ende  oeck  Aernt  vurscreven 
ter  tyt,  doe  dat  gheschyede,  nyet  bynnen  lands  enwas,  waerumme  wy 
uwe  lieve  heren  ende  guede  vrinde  vurscreven  ende  alle  denghenen,  die 
dat  aentreffet,  bidden  vrintlick  ende  begheren,  dat  ghy  Aer&d  onsen 
burgher  vurscreven  deer  onschult  vurscreven  ghenyeten  laten  ende  ver- 
draghen  oen  des,  ende  ghunnen  oen,  dat  he  sich  gheneere  mit  gade 
ende  mit  eren,  want  wy  noch  ter  tyt  van  oen  anders  nyet  enweten, 
dan  van  enen  gueden  haveschen  knecht,  daer  wy  oen  noch  voir  halden. 
In  erkunde  onser  staeds  heymelike  zeghel  van  Embrich  aen  desen  brieff 
ghehanghen. 

Int  iaer  onss  herren  dusent  driehondert  drieenntneghentich,  ipso  die 
sanctorum  Nerei,  Achillei,  Pancratii  martirum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  sehr  verdrückt 


Nr.  M. 

Brzbifchof  Friedrich  erklärt  mit  dem  Kölner  Bathe  übereingekommen 
n  sein,  dasi  er  vom  Papste  die  ErlanbniM  inr  Viederlegong  der 
Werke  zu  Deuts   erwirken   wolle,   im  7all   die  Stadt   dieselbe   Ar 

nöthig  halten  werde.  —  1393,  22.  Mai 

Wir  Friderich  van  der  goitz  genaden  der  heiligen  kirchen  zo  Goelne 
ertzbusschof,  des  heiigen  Boemschen  rychs  in  Italien  ertzcanceDer, 
hertzouge  zo  Westphalen  ind  zo  Enger,  duen  kunt  ind  bekennen  öffent- 
lichen, dat  wir  oevermitz  unse  vrunt  van  unserm  ratde  gededingt  ind 
oeverkomen  haven  mit  den  burgermeysteren,  ndde  ind  anderen  bürgeren 
der  stat  van  Coelne  as  umb  dat  begrif  zo  Duytze  in  deser  voigen: 
oft  Sache  were,  dat  des  der  rait  der  stat  van  Goehie  namailtz  zo  raide 
wurde,  dat  afzobrechen,  dat  solen  wir  darumb  zo  yrme  gesynnen  yn 
geven  unse  gunstlige  brieve  an  unsem  geistUgen  vader  den  payasen  in 
der  bester  formen,   dat  yn  darzo   nutzlich  ind  vurderlich  sy,  yn  ao 
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bidcbm,  dat  he  syneD   wiüeii  ind  consent   darzo   gete.     Ind  des  zo  1893 
atedkheit  han  wir  unse  ingesegel  an  desen  brief  doen  bangen. 

Gegeven  in  den  iaren  nnss  berren  dnsent  druhnndert  dryindnuyntsdob, 
des  gndestaigs  na  des  beiigen  sacramentz  dage. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  doreo :  erzebnaschof  Friderich  brieff, 
dat  he  sduyren  wil  an  den  paess  van  dem  cloiater  zo  Duytce.  Das  kleine  Siegel 
aemlidi  erhalten. 

Nr.  n. 

HvBoId  von  Letmate  verzichtet  anf  alle  Anaprtlohe  gegen  die  Stadt 
Ufai  und  erhält  inr  Bekräftigimg  der  Frenndsohaft  ein  Darlehen  von 

100  Gnlden.  —  1383,  23.  Mal 

Ich  Honolt  van  Letmoede  doen  kunt  -ind  bekennen  offenbeerligen 
oevermitz  deaen  brief,  dat  ich  sulger  anspraicben  ind  vorderungeni  as 
ich  gehat  baven  zo  den  wysen  eersamen  benen  bnrgermeysterenf  raide 
ind  anderen  bürgeren  der  stede  van  Goelne,  as  van  snlgs  ryds  wegen, 
SS  her  Wilhem  hertxouge  van  Quylge  gereden  was  in  dat  lant  van 
dem  Berge,  da  myn  broyder  up  demselven  rede  nedergetzongen  ind 
geTangen  wart,  wilger  vorderungen  ich  rechts  bleven  was  an  Jobanne 
Aschbroich  van  der  Dorrenborg,  ind  vort  alre  vorderongen,  dy  ich  vur 
deser  zyt  zo  den  vnrscbreven  berren  ind  yrre  stat  in  eynger  wys  gfehat 
hayen  moichte,  gentzligen  gesucht  ind  gescheiden  bin  ind  mir  danaf 
gmitzligen  genoich  geschiet  is,  also  dat  ich  die  vnrscbreven  berren,  yre 
stat  noch  bnrgere  semencUgen  noch  besonder  umb  der  vurschreven 
Sachen  wille  noch  umb  allit,  dat  sich  danunb  ergangen  baven  mach, 
aehtermails  nummerme  kroeden,  besweren  noch  occasunen  ensal  oever- 
mitz  mich  selyer  of  yeman  anders  van  mynen  wegen  in  eynger  wys, 
ind  han  her  enboyven  mit  den  voi^enanten  berren  ind  yrre  stat  oever* 
dragm  mit  gndem  \arrayde,  also  dat  ich  weder  dyselve  berren,  yre 
atat  noch  weder  yre  bnrgere  ind  onch  ingesessene  zo  Coelne  semencligen 
noch  sunderlingen  nnmmerme  dein  ensal  mit  raide  noch  mit  der  dait 
in  eyngarleye  wys  ind  snnder  akeleye  argelist.  Ind  dammb  haint  mir 
dj  vnrsehreven  berren  guetligen  geleent  hnndert  güldenen,  gut  van 
goQde  ind  swair  van  gefachte,  in  deser  voigen  ind  vnrwerden,  oft  sache 
were,  dat  ich  zo  raide  wurde,  dat  ich  namails  umb  eynger  anderre 
aaeben  wille  dein  weulde  weder  dy  vnrscbreven  herren  ind  yre  statt, 
80  sau  idi  yn  zovoerente  wedemmb  betzalen  bynnen  yre  stat  np  yre 
nmtkamere  an  eynre  gantzer  summen  dy  vurschreven  hundert  güldenen 
ind  na  der  betzalingen  der  hundert  güldenen  oever  dry   maende   na 
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1893  eynander  yolgend  ind  nyet  ee,  so  8al  ich  dis  yerbnntniss,   nyet  weder 
sy  noch  yre  statt  zo  doen,  quyt  ind  los   syn.    Alle  dese  vurschreTen 

» 

Sachen  semeneligen  ind  snnderlingen  han  ich  vur  in  gaden  trawen  ge- 
loyft  ind  gesichert  ind  na  mit  upgereckden  yingeren  ind  gestaefden 
eyden  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoiren,  vaste,  stede  ind  nnverbniGhlich 
zo  halden^  sonder  alle  argeUst.  In  Urkunde  myns  eygenen  ingesegels 
an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
sexta  post  dominicam  exaudi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  etwas  verletzt 

Nr.  93. 

Friedrich  Oraf  von  Mors,  Friedrich  von  Tomberg  und  Heinrich  Bol- 

mann  fUlen  einen  Schiedspmch  in  der  Streitsache  zwischen  dem  Erz- 

bisohof  Friedrich  und  der  Stadt  Köln.  —  1393,  4.  Tun! 

Wir  Friderich  greve  zo  Moerse  ind  herre  zo  Bare,  Friderich  herre 
zo  Tomborgh  ind  zu  Lantzkroene,  ind  Henrich  Roilman  van  Dadinbergb, 
ritter,  doin  kont  allen  luden,  also  as  tusschen  depse  eerwirdigen  in 
,  gode  vader,  nnsme  lieven  herren  hem  Frideriche,  van  der  goitz  genaden 
ertzebusschof  zo  Colne,  hertzogen  zu  Westfalen  ind  zu  Enger,  an  der 
eyne  syte  ind  den  erberen,  wysen  luden  den  burgermeysteren,  rade  iBd 
bürgeren  der  stat  van  Colne  an  die  andere  syte  zwiste  ind  zweyangen 
nperstanden  waren  ind  eyne  zyt  her  geweist  haint,  so  .hain  wir  as  ge- 
mQyne  dadinxlude  tusschen  beyden  partyen  vurschreven,  umb  kreige  ind 
kroet,  die  danaff  komen  moechten  syn,  zu  verhueden,  mit  wist  ind 
willen  derselver  beider  partyen  eyne  vruntlige  scheidinge  ind  saissinge 
tusschen  yn  gededing^  in  alle  der  maissen,  as  herna  geschreven  steit, 
also  dat  unse  lieve  herre  der  ertzebusschoff  van  (üolne  mit  den  baiger- 
meysteren,  raide  ind  den  bürgeren  der  stat  van  Colne  ind  sy  mit  yme 
gentzUgen  gesaist  ind  geslichtet  solen  syn  ind  bliven  van  beiden  sytOB 
van  allen  Sachen,  so  wie  sich  die  vur  datum  diss  briefs  ergangen  ha- 
vent  in  eyncher  wys,  ind  dat  yecklige  partye  der  andere  partyen  dese 
nageschreven  punte  euch  halden  end  dcftn  sal  in  der  voigen,  as  dy 
herna  geschreven  volgent:  Zom  eirsten,  as  van  dem  gestligem  gericbte 
is  oyverdragen,  so  wanne  dat  eyn  burger  den  anderen  geladen  hait 
ind  yme  mit  synen  ladebrieven  up  dat  huys  geboiden  wirt,  synt  dan 
die  sacheUf  darumb  dy  ladinge  geschiet  is,  geistlich,  so  sal  men  die 
wider  wysen  in  den  sali;  is  eyver,  dat  eyne  manynge  daroever  gegangen 
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ifi,  of  dat  eynge  anspräche  off  libell  gegeven  synt,  so  solen  eyver  dy  lSd3 
Baden,*  sy  syn  geistlich  of  werentlich,  bliven  ynme  sale.  Vort  nmb 
ejnen  myssdedigen  paffen  anzngryffen,  de  'berochtiget  were,  is  oyver- 
komen,  dat  eyn  official  off  eyn  si^eler  zer  ^yt  dat  brengen  solen  an 
den  giBTen,  de  zer  zyt  is,  ind  asdan  sal  der  greve  dat  brengen  an  eynen 
Tanme  raide^  de  zer  zyt  mit  maeht  darzu  gesät  ind  geschicket  is,  ind 
mit  des  wissen  ind  willen  sal  der  greye  selve  of  mit  synen  beiden 
daizQ  helpen,  dat  de  paffe  angegriffen  werde  ind  in  den  kirker  kerne, 
Tort  darzQ  zu  dein,  as  recht  is  ind  dat  bisher  gewoinlich  is,  dat  is  zo 
leistain,  dat  die  paffe,  den  man  also  angegriffen  ind  gevangen  hait, 
nyet  nss  Coelne  gevort  werden  sal,  die  sententie  ensy  offenbair  oyyer 
jn  gegangen,  dat  men  yn  oyverleTeren  seile.  Yort  van  deme  oyrer- 
bttwe  anme  sale  is  oy^erdragra:  wanne  unse  herre  van  Colne  off  oneh 
des  gelychs  die  stat  yan  Golne  den  buw  ind  gedeme  anme  sale  afdoin 
ind  afhaven  willent,  so  wilt  ind  sal  die  stat  dann  helpen,  dat  der 
ojverbaw  anme  sale  alomme  affkome  ind  dat  der  sal  nyet  vor- 
der verbuwet  enwerde,  dan  he  van  rechte  syn  sal  ind  in  synen  eren 
bÜTe;  ind  betten  yman  van  vmnden  off  dieneren  unss  herren  van  Colne 
gelt  davan  genomen  umb  des  buwes  willen,  dat  gelt  sal  men  den  laden 
widefgeven.  Vort  so  seien  unss  herren  van  Colne  erffeale,  rente^  ind 
gnlde  bynnen  der  stat  bliven  ind  gehalden  werden,  as  die  van  alders 
synt  geweist  ind  na  uysswysingen  sulcher  brieve,  as  darap  solen  werden 
gnn^ht.  Vort  van  Bachem  is^oyverdragen,  dat  unse  herre  van  Colne 
dat  in  des  kemerers  haut  off  in  der  erven  haut,  den  dat  geburt,  sal 
ni  stunt  laissen  weder  werden,  also  dat  man  dat  wider  machen  ind 
bliven  laissen  sal,  as  dat  was,  do  unse  herre  van  Cobie  sieh  des  under- 
want;  ind  des  gelychs  sal  man  dein  mit  Efiren,  also  dat  man  dat 
widerleveren  sal  in  der  erven  hant  ind  euch  wider  machen  ind  bliven 
bissen,  as  dat  was,  ee  dy  stat  sich  des  underwant.  Vort  is  oyver- 
komen,  were  sache,  dat  up  den  wyntmolen,  dy  dy  stat  ind  bui^fere 
Tan  Colne  ytzunt  haint,  off  euch  namails  deden  machen,  gemalen 
wurde  in  den  zyden,  as  dy  rynmolen  up  dem  Byne  hengen  ind  wale 
malen  machten,  van  deme  gemale  sal  unse  herre  van  Colne  haven  as 
nel  multers  in  alle  der  maissen  'ind  rechte,  ad  yeme  za  syme  deyl 
gebort  ap  den  rynmoelen,  ind  vort,  so  wanne  dy  rynmoelen  nyet  ge- 
malen enkunnen,  so  ensal  he  geyn  deil  noch  vorderinge  hain  an  dem 
mooltere,  de  da  veldt  up  den  wyntmolen  der  stede.  Vort  up  dat  be- 
giyff  zu  Duy  tze  is  also  oy  verdragen :  is't  sache,  dat  dy  stat  dat  wilt 
bdalden,  so  sal  die  stat  unsme  herren  versicheren  ind  wis  machen, 
dat  yme  noch  syme  gestiebte  na  noch  hersamails  daruyss  noch  darin 
gqm  schade  gesehie,  dat  is  zu  verstain,  dat  die  stat  van  Gebe  eynen 
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1393  brieff  mit  der  .stede  siegele  besigelt  geven  sal  unsme  herrai  dem  ertze- 
busschove  vurschreven,  daynne  die  bargermeistere  sweren  solen  van  der 
stede  wegen,  dat  yme  noch  ^yme  gestiebte  van  Golne  danne  aygs  nodi 
darin  geyn  schade  geachiei  sunder  argelist.  Vort  van  den  lantzollai 
off  geleidegelde,  so  wie  man  dat  genoempt  hait,  is  oyverdragen,  also 
dat  unse  herre  der  ertzebusschoff  van  Cohie  die  stellen  ind  setzen  sal 
in  hant  unser  scheidlnde  vurschreven  in  der  voigen,  dat  die  lantzolle 
ind  geleidegelt  vurschreven,  die  van  des  lantfreden  wegen,  die  was 
tusschen  Mase  ind  Byne,  ind  na  dem  vurschreven  lantfreden  upgelacht 
sint  geweist,  gentzligen  afgelacht  solen  syn  ind  afbliven  ind  zer  stamt 
ai^edain,  as»balde  dese  saissinge  uyssgesprochen  is.  Yort  so  ensal 
unse  hene  van  Goelne  nu  noch  hernamails  in  eyngen  zyden  geynen 
nuwen  burchUgen  buw  buwen  noch  laissen  buwen  tusschen  der  stat 
van  Nuysse  ind  der  stat  van  Bunne,  zo  wasser  noch  zo  lande.  Lud 
were  sache,  dat  ymant  dat  dede,  dat  sal  unse  herre  van  Golne  keren 
mit  gantzer  macht,  ind  dat  mach  ouch  keren  die  stat  ind  bürgere  van 
Golne,  damit  nyt  ze  dein  wider  unsen  herren  van  Golne.  Ind  gesunne 
des  unse  herre  van  Golne  van  der  stat  ind  bürgeren  van  Golne,  so 
solen  sy  yme  dat  helpen  keren  mit  der  macht;  ind  des  gelychs,  off 
die  stat  ind  bürgere  van  Golne  gesunnen  an  unsen  herren  van  Golne, 
den  buw  helpen  ze  keren,  dat  sal  unse  herre  van  Golne  yn'  wideromb 
dein.  Yort  weret,  dat  ymant  van  beyden  syten  syne  leen  upgesacht 
bette  nmb  deser  zweyungen  willen,  so%al  mallich  an  syn  leen  weder* 
comen,  as  he  vur  was  ayn  verzech.  Were  ouch  yman  in  eynger  der 
yorsohreven  paxtyen  dienst  ind  hoipen  geweist,  off  wat  sich  daramb 
ergangen  hait,  dat  sal  van  beyden  syten  gentzlich  gescheiden  syn,  ind  ' 
darumb  ensolen  die  van  eyniger  deser  partyen  nyt  gearchwilliget  noch 
occasunet  werden.  Yort  off  der  Bohnsche  koning  die  stat  anspreche 
umb  eynge  zweyunge,  die  nu  tusschen  unsen  herren  ind  der  stat  up- 
erstanden  weren,  so  ensal  unse  herre  van  Golne  die  stat  ind  bui^fere 
van  Golne  darumb  nyt  kroeden  noch  laissen  kroeden  in  syme  lande. 
Alle  dese  vurschreven  punte  sagen  wir  den  vurschreven  partyen  mit 
yrre  beider  wist  ind  willen  zu  eynre  vruntliger  scheidingen  ind  sais- 
singen,  mallich  der  anderre  vruntligen  ind  vaste  ind  stede  zu  haldra, 
ind  hain  des  zo  Urkunde  unse  ingesegele  an  desen  brief  gehangen.  Ind 
wir  Friderich,  van  der  goitz  genaden  der  heiiger  kirchen  zo  Golne 
ertzebusschoff,  des  heiigen  Boimsschen  rychs  in  Italien  ertzcanceller, 
hertzoge  van  Westfalen  ind  zo  Enger,  ind  wir  burgermeistere,  raid  ind 
andere  bürgere  der  stat  van  Golne  bekennen,  dat  dese  vruntlige  schei- 
dinge  ind  saissinge  unser  beyder  partyen  oyvermitz  den  eidein  herm 
Friderich  greven  zo  Muerse  ind  herren  zo  Bare  ind   die   erfoeren  hem 
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Merieh  herren  ko  Toinborgh  ind  zu  Lantskroene,  bereu  Heynrich  1393 
Boürnao  yan  Dadinbergh,  rittere,  ind  andere  unse  vnuit  an  beyden 
sjten  ind  mit  unser  beyder  partyen  wist  ind  guden  willen  gescbiet  ind 
gedadißgt  synt,  ind  wir  Friderich  ertzebusschoff  vurgchreven  bain  darumb 
lue  dese  Yurgenante  pnnte  ind  artikele  semenclicben  ind  besander  by 
mser  fnrstlieber  tmwen  geloift  ind  zu  den  heiigen  gesworen,  vaste, 
stede  ind  unverbrucUidi  zu  halden.  Ind  wir  die  burgermeistere,  rait 
lad  andere  bürgere  der  stat  yan  Golne  bain  dieeelye  yurgenante  punte 
ühI  artikele  oyyermitz  unse  burgermeistere  nu  zer  zyt,  mit  namen  die 
eoteren  heren  Hilger  Quattermart  yan  der  Stessen,  ritter,  ind  beren 
Man  yanme  Hirtze  den  eldesten  yan  unser  wegen  ind  in  unser  aller 
namen  geloyet  in  guden  truwen  ind  mit  upgereckden  yingeren  lyffligen 
m  den  bälgen  gesworen,  yaste,  stede  ind  unyerbracbligen  zu  balden, 
sonder  alle  argelist  ind  geyerde.  Ind  haip  des  zu  Urkunde  wir  ertze- 
taasehoff  unse  meiste  ingesigel  ind  wir  die  burgermeistere,  rait  ind 
indere  bürgere  yan  Gohie  der  stede  yan  Golne  meyste  ingesigel  an 
desen  brieff  dein  hangen,  besigelt,  euch  mit  ingesigelen  unssers  ertze- 
ixsschofEs  reede  ind  yrunde,  mit  namen  des  eidein  Johans  herren  zu 
Saffenbergh,  Goynrades  herren  zo  Tomburgh,  Gerartz  yan  Eynenbergh 
herren  zo  Lantscroenen,  Godertz  burchgreyen  zo  Drachenyeltz,  Hein- 
rid»  fioilmans  herren  zn  Arendal,  Diderichs  yan  Gymnich  ind  Wil- 
helms Beissel  yan  Gymnich,  rittere,  Gonraids  unss  ma^schalks  yan 
Alfter,  ind  Henrichs,  unss  burchgreyen  zo  Bynecke,  ind  yort  mit  sigelen 
unser  stede,  miit  namen  Andernach,  Bunne  ind,  Nuysse,  die  sy  zu 
getznge  deser  yurschreyen  Sachen  yan  geheisse  ind  gesynnen  unss  ertze- 
hissdioft  an  desen  brieff  haint  gehangen.  Ind  wir  Johan  herre  zo 
i&ienb^h,  Gonraid  herre  zo  Tomborgh,  Gerart  yan  Eynenbergh  herre 
m  Lantscroenen,  Godert  burchgreye  zu  Drachenyeltz,  Henrich  Boilman 
kene  za  Axendaü,  Diderich  yan  Gymnich  ind  Wilhelm  Beyssel  yan 
tijmoidif  rittere,  Gonraid  marschalck  zo  Alftere  ind  Henrich  burch- 
greve  zo  Bynecke  yurschreyen  bekennen,  dat  wir  unse  ingesigele,  ind 
vir  dy  bnrgermeystere,  rait  ind  bürgere  der  stede  Andernach,  Bunne 
ad  Nnysse  bekennen,  dat  wir  der  yurschreyen  stede  segele  zu  getzuge 
fad  yan  geheisse  ind  gesynnen  des  eerwi^digen  in  gode  yaders,  unss 
te^ea  genedigen  herren  hem  Friderichs  ertzebusschoffs  zu  Golne  an 
desen  brief  hain  gehangen,  die  gegeyen  is  in  den  iairen  unss  herren 
^iosent  drahnndert  dryindnuyntzich. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  acheidebrieff  toBschen  ertze- 
hwelkof  Friderich  ind  der  stat,  dye  der  greye  van  Moerse  nssgesprochen  hait  Die 
8i^.gnt  erhalten.  —  Eine  Copie  im  grossen  Privilegienbuch  f.  168,  v. 
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1393         Eine  gleichzeitige  Ausfertigung  auf  Papier  hat  unmittdbar  aaeh  d^n  Teil»: 

Onch  is  oeverdragen  van  Bachern  ind  Efferen,  dat  man  damit  doi& 
sal,  so  wy  vur  in  dem  punte  darup  oeverdragen  geschreven  stoit,  doch 
•  dat  dat  mnber  geschie,  ee  dese  scheidunge  ussgesproclien  werde. 

Ind  wir  Friderich  greve  zo  Moerse  ind  herre  to  Bayr,  Frideridi 
herre  zo  Toynburg  ind  zo  Landskronen,  Heyniioh  Boilman  nm  Dadn- 
berg,  ritter,  dedingslude  van  nnss  herren  weegen  van  Goelne,  ind  wir 
Heynrich  van  dem  Pallase,  ritter,  Mathys  vanme  Spiegel  some  frgange, 
Johan  Quattermart  in  straisbnrgergassen  ind  Johan  vayt  van  Meibea, 
dedingslude  van  weegen  der  steede  van  Goelne,  bekennen,  dat  jecidiger 
van  uns  dem  andern  van  beyden  syden  darvur  gesprochen  hait,  deee 
scheidunge  ind  saissunge,  so  wy  dy  hie  vur  gesdireven  steit,  usi- 
zesprechen,  zo  volvoeren  ind  zo  vollenden,  ind  dat  dy  besegelde  tariere 
yeckliger  partyen  bynnen  desen  neesten  eycht  dagen  oevergeievert  wer- 
den ind  alle  Sachen  vollvoyrt  werden,  as  hie  vur  geschreven  atoit  nid 
gededingt  is.  Ind  des  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  halt  mallidi 
van  uns  syn  segel  an  desen  brief  gedruckt. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  terido,  feria 
quarta  post  octavas  penthecostes. 

Vort  han  wir  dadinxlude  vurschreven  van  beyden  syden  maHich 
van  uns  dem  andern  geloyft  ind  sich  verbunden,  of  dat  saehe  were, 
dat  eynich  gebrech  in  desen  vurschreven  Sachen  gevyele  van  nnsaen 
herren  wegen  van  Goelne,  also  dat  die  nyet  volvoirt  en  wurden,  as 
vurschreven  is,  dat  dan  wir  dadinxlude  vurschreven  van  unss  benen 
wegen  van  Gohie  ind  eyne  mit  uns  her  Alger  der  rentmeyster,  de  sieh 
mit  uns  darzo  verbunden  hait,  seien  ungemaent  inkomen  zo  Coelne  ind 
nyet  van  danne  scheiden,  van  dem  gebreche  ensy  genoich  gaicliieti 
ind  in  derselver  wys,  of  eynich  gebrech  van  der  stede  wegen  vui  Codne 
herin  gevyele,  so  solen  wir  dadinxlude  van  der  stede  w^en  vurschrevoi 
ungemaent  inkomen  zo  Bunne  ind  nyet  van  danne  scheiden,  van  dem 
gebreche  ensy  genoich  geschiet. 

Datum  sub  sigiUis  nostris  ut  supra  et  reddituarii  domini  noafaci 
Goloniensis  sub  proprio  sigillo  absente  meo,  videlicet  Friderid  domini 
de  Toynburg  sigillo  utitur  de  presenti. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Die  sechs  unten  aufgedruckten 
sehr  verletzt.  « 
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Nr.  «4. 


lenog  Wilhelm  von  Oeldern  qnittirt  über  10,000   Goldg^den,  die 
ihm  ah  BnndesgenoBse   der  Stadt  gegen  den  Erzbischof  von  Köln 

ansgezahlt  worden.  —  1393,  6.  Juni 

Wir  Wilhelm  van  Gnylich  van  der  goitz  gnaden  hertzouge  van  1393 
ßelre  lud  greve  van  Sntphenne  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen, 
iat  wir  npgeboert  ind  untfangen  haen  van  den  burgermeysteren,  raide 
id  anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne  tziendusent  güldene,  guet 
m  gould  ind  sware  van  gewichte,  umb  sulger  vereynungen  ind  ver- 
hmtnisse  wille,  as  wir  uns  mit  yn  ind  yrre  steede  untgaen  den  ertssche- 
Irasschof  Tan  Coelne  vereynigt  ind  verbunden  hain  na  formen  ind 
jnnebald  der  brieve,  die  damp  gemacht  ind  besegelt  worden  sint,  ind 
sehelden  sy  darumb  ind  vort  yre  stat  ind  bürgere  gemeynligen  van 
Coelne  van  den  vurgenanten  tziendusent  güldenen  loss  ind  quyt, 
mäer  argeUst.     In  Urkunde  unss  ingesegels  an  desen  brief  gehangen. 

Datiuqii    anno    domini    millesimo    trecentesimo    nonagesimo    tertio, 
erastino  festi  sacramenti. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  ziemlich  erhalten. 


Nr.  95. 

feibitdiof  Friedrich  und  die  Stadt  Köln  lehliessen  Sühne  und  setzen 
M;  anf  welche  Weise  fkkr  die  Folge  alle  Zwiitigkeiten  geschlichtet 

werden  sollen.  —  1393,  11  Jnni 

Wir  Friderich,  van  der  goitz  genaden  der  heiligen  kirchen  zo  Golne 
cMosschof,  des  heiligen  Boempschen  rychs  in  Italien  ertzcanceller, 
kertzoge  van  West&len  ind  van  Enger,  ind  wir  burgermeistere,  rait 
iad  andere  baggere  der  stat  van  Colne  dein  kunt  allen  luden,  dat  want 
krde  dadnnge  ind  zweyunge  sich  tnsschen  uns  van  beiden  partyen 
beistanden  waren,  ind  umb  zu  verhueden  groisse  kriege  ind  urloge, 
ie  davan  mochten  komen  syn,  ind  umb  vreden  der  gemeynre  lande 
n  machen,  so  syn  wir  ertzebnsschof  an  die  eyne  syde  ind  wir  burger- 
Bsistere,  mt  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne  an  die  andere 
^i^  yan  ailen  Sachen,  die  tnsschen  uns  uperstanden  synt  ind  so  wie 
fkk  die  ergangen  haut  bis  up  diesen  hndigen  dagh  datnm  dis  briefs, 
gBseheiden  ind  geslicht,  also  dat  eyne  partye  an  die  andere  darumb 
geyne  anspraiche  sal  haven,  ind  umb  dat  wir  beide   partyen  van  nu 
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1393  Tortan  in  guder  vruntschaft  ind  ganiasem  gelouven  sitzen  blyven,  so 
hain  wir  uns  darzu  guetlich  ergeiven,  vereyniget"  ind  verbunden  ind 
verbinden  uns  oevermitz  diesen  brief  zu  levedagen  unsers  ertzebusschofe 
vurschreven,  also  dat  unser  engeyn  van  uns  partyen  weder  die  ander 
bynnen  levedagen  unsers  ertzebusschofs  vurschreven  sal  dein  noch  ge- 
schien laissen  in  of  uyss  slossen,  steiden  ind  landen  unsers  ertze- 
busschofs, sunder  alle  argelist,  of  ouch  des  gelychs  in  of  uysser  der 
stat  van  Golne  myt  eyngen  geweltlichen  sacben,  ain  argelist.  Ind  were 
Sache  dat  van  nu  vertan  eynich  stoyss  of  zweyunge  uperstoende  of 
geviele  umb  eyncher  Sachen  wille,  die  na  datum  dis  briefs  gesehi^n 
tusschen  uns  van  beiden  syden,  darzu  halt  yecliche  partye  van  uns  ge- 
koiren  dry  synre  vrunde,  as  wir  ertzebusschof  unse  lieve  getruwen  Johan 
Schillinck  van  Yilike,  Godart  Woulf  rittere  ind  Herman  van  Hersele, 
ind  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne 
heren  Mathys  vanine  Spiegele  zume  Irregancge,  Johan  Qnattermart  in 
Straissburgassen  ind  Johan  vaigt  van  Merheim,  wflche  seysse  die  sacjien, 
darumb  die  stoyss  of  zweyunge  were,  scheiden  ind  nederlegen  seien 
myt  vruntschaft  of  myt  reichte,  by  yren  eyden,  die  sy  uns  beiden 
partyen  daroever  gedain  haut.  Also  were  uns  ertzebusschof  anspraichen 
noit  zu  der  stat  van  Colne,  so  seien  wir  unse  anspndche  beschreven 
ind  besiegelt  senden  zu  Colne  den  dryn  raiüuden  van  der  steide  weigen 
darzu  gekoiren,  ind  bynnen  vierzien  nachten  darna  sal  die  stat  darup 
yre  antwerde  beschreven  ind  besiegelt  senden  zu  Bunne  up  dat  thol- 
huys,  ind  myt  der  antwerden  seien  die  dry  raitlude  unsers  ertze- 
busschofs kernen  in  die  stat  van  Colne  bynnen  eicht  dagen  darna  nyest 
volgende  by  raitlude  der  steide.  Ind  die  seyss  vurschreven  raitlade 
seien  alda  by  eynander  kernen  ind  die  beschreven  anspraiche  ind  ant-* 
werde  vur  sich  nemen  ind  die  Sachen,  darumb  die  anspraiche  geschiet 
were,  scheiden  ind  nederleigen  in  vruntschaft  myt  unser  beider  partyen 
wist  ind  willen  bynnen  vierzien  nachten  na  den  vurschreven  eicht  dagen^ 
nyest  volgende  darna,  dat  sy  in  die  stat  komen  synt;  ind  künden  sy; 
bynnen  derselven  zyt  der  vruntschaft  nyet  gevynden,  so  seien  der  städo 
raitlude  zu  stunt  na  uyssgange  derselven  vierzien  nacht  bynnen  eyne 
emunitate,  dar  sy  van  unsers  ertzebusschofs  weigen  ingemaynt  werden,, 
inkomen;  ind  unsers  ertzebusschofs  van  Colne  raitlude  seien  in  der 
stat  van  Colne  blyven  ind  danne  uyss  nyet  scheiden,  die  seysse 
menclichen  enhain  up  dieselve  anspraiche  ind  antwerde  reicht  gesprochei 
by  yren  eyden  na  yren  besten  synnen,  also  dat  dat  reicht  bynnen 
anderen  nyesten  vierzien  nachten  ummer  geuyssert  ind  gesprochen  werd( 
sal  van  in  ind  den  anderen  unsers  ertzebusschofs  dryn  raiüuden,  wilch 
unse  raitlude  ouch  gain  seien  by  die  dry  der  stat  raitlude  as  dack< 
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as  des  noyt  geburt,  ind  doch  macht  solen  haven,  af  ind  zu  zu  gain  1393 
imbetwnngen  bynnen  der  emunitaten  zu  blyren.  Were  ouch  eache, 
dftt  vm  den  burgenneisteren,  rade  ind  anderen  bürgeren  van  Golne  van 
der  steide  weigen  van  Colne  ansprachen  noyt  were  zu  deme  eirwirdigen 
in  goide  vader  ind  herren  heren  Friderich  ertzebusschof  zu  Golne,  so 
Eobi  wir  yeme  onse  anspraiche  beschreven  ind  besegelt  oeversenden  zu 
Bosne  up  dat  tholhuys,  ind  bynnen  vierzien  nachten  dama  nyest  vol- 
gende  solen  wir  ertzebusschof,  as  verre  wir  in  unsme  lande  up  dissyte 
BjDS,  da  Colne  liget,  ind  bynnen  eyme  maende,  as  verre  as  wir  in 
QDsme  lande  van  Westfalen  weren,  unse  antwerde  darup  beschreven  ind 
besegdt  senden  unsen  dryn  raitluden,  die  bynnen  den  nyesten  eicht 
dagen  na  uyssgange  der  verzien  nachte  of  des  maendes,  as  vurschreven 
13,  myt  den  beschreven  anspraichen  ind  antwerden  inkomen  solen  zu 
Colne  by  die  dry  raitlude  der  steide  ind  da  blyven,  die  Sachen  uyss- 
mchten  ind  zu  enden  bynnen  den  zwen  vierzien  nachten  na  den  vur- 
sehreven  eicht  dagen  alrenyest  volgende  in  alle  der  vogen  ind  wyse 
ind  np  den  steiden,  as  da  vur  up  dem  yrsten  punte  geschreven  steit. 
Ind  wat  reichtz  die  vurschreven  seyss  raitlude  eyndrechtlichen  of  myt 
dem  meisten  parte  sprechent,  dat  solen  sy  uns  beiden  partyen  beschreven 
ind  myt  yren  segelen  besiegelt  oeverleveren,  ind  dat  sal  vur  sich  gain 
ind  mallich  dem  anderen  van  uns  partyen  dein  ind  halden  bynnen 
ejme  maende  nyest  darna  volgende  sunder  eynich  verzech.  Ind  were 
Bache,  dat  dieser  vurschreven  raitlude  van  beiden  syten  eynich  aflivich 
of  iiysslendich  wurde,  of  umb  kentlicher  noitsachen  willen  by  diesen 
Tnrwlueven  nyet  gesyn  enkunde,  so  solen  wir  van  beiden  syten  in 
des  afgainden  stat  eynen  anderen  gelychen  guden  raitman  ind  nyet 
»ger  weder  setzen,  as  ducke  as  des  noyt  were,  bynnen  den  nyesten 
nerzien  nachten  na  manyngen  eyncher  van  uns  partyen,  der  des  noit 
were,  wilche  raitman  also  van  nuwes  gesät  sich  verbinden  sal  in  alle 
der  müssen  ind  wysen,  as  der  ander  gedain  hatte,  in  des  stat  he  gesät 
wurde,  myt  eyme  transfixbrieve  myt  syme  segele  besiegelt  durch  diesen 
\M  za  stechen,  dat  doch  diesen  brief  nyet  vitieren  noch  ergeren  en- 
sal.  Oach  bekennen  wir  ertzebusschof  zu  Golne  vurschreven,  wie  wail 
iA  mm  raitlude  vurschreven  umb  eyncher  sache  willen  in  die  stat 
m  Cohe  quemen,  ind  ouch,  of  sy  myt  raitluden  der  stat  van  Golne 
TQTsehreven  up  eynche  Sachen  sprechen  eynich  reicht  eyndrechtlichen 
of  ouch  nyet  eyndrechtlichen,  gelych  wail  so  ensolen  wir  nummer 
vnb  eyncher  sache  wille  gewalt  noch  geweltliche  sache  keren  noch  dein 
bten  an  die  stat  ind  bürgere  van  Golne  noch  an  sy  semenclichen  noch 
Sonderlingen  eynchen  erchligen  ind  unrechten  kunmier  keren  noch  laissen 
keren  snnder  argelist  bynnen  unsen  landen,  heirlicheiden  ind  gebieden. 
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1398  Desgelychs  enaolen  wir  burgermeistere,  rait  M  aideve  bui^et»  dar 
stat  van  Colne  an  den  eirwirdigen  in  goide  vadere  ind  herren  den  eitae« 
bnsschof  van  Colne  an  syne  lade  noch  andersesrai  wedemmb  doyn  mji 
eynchen  erchligen  unrechten  kummor  noch  geweltliohen  saehen,  as  vmVf 
8chre7en  steit,  sunder  argelist.  Ind  geachiege  eynkh  erohlkh  d  xm* 
recht  kanuner  buyssen  onse  wist  van  beyden  syden,  den  solen  vnffsu 
stont  van  beiden  syden  wedernmb  afdoin.  Ind  wir  Friderioh  edut- 
bosschof  vorschreven  hain  danunb  alle  diese  vurschreven  punte.  iod 
artikele  semenclichen  ind  besonder  by  unser  forstlicher  truwen  geloift 
ind  zu  den  heiigen  geswoiren,  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  za  halden; 
ind  wir  die  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goliitt 
hain  dieselve  punte  ind  artikele  vorschreven  oevermitz  onse  borgarma^ 
stere  nu  zer  zyt,  mit  namen  die  eirberen  heren  Hilger  Quattermart  van 
der  Stessen  ritter  ind  heren  Johan  vanme  Hirtae  den  eldsten  vaa  ooser 
alre  weigen  ind  in  unser  abre  namen  geloift  in  guden  truwen  ind  myt 
upgereckden  vyngeren  lyflichen  zu  den  hilgen  geswoiren,  vaste^  stede 
ind  unverbrüchlich  zu  halden,  sunder  argelist  ind  geverde.  Ind  hain 
des  zu  orkonde  wir  ertzebosschoff  onse  meiste  ingesegel,  ind  wir  bur- 
germeistere, rait  ind  andere  bürgere  van  Colne  der  steide  van  Cohe 
meiste  ingesegele  an  diesen  brief  dein  hancgen,  besiegelt  euch  myt 
ingesegelen  unsers  ertzebusschofs  reede  ind  vrunde,  myt  namen  des 
eidelen  unss  lieven  swagers  ind  getruwen  Fridendis  greven  zo  Moerse 
ind  herren  zu  Bare,  ind  vort  des  eidelen  Johans  herren  zu  Saffenberg, 
Conraitz  herren  zu  Toynburgh,  Friderichs  herren  zu  Toynborgh  ind  zu 
Landzcrone,  Qerartz  van  Eynembergh  herren  zu  Landzorone,  Godartz 
burchgreven  zu  Drachenveltz,  Henrichs  Boilmans  van  Dadenbergh, 
Henrichs  Boilmans  herren  zu  Arendale,  Dydericha  van  Oymmenich  ind 
Wilhelms  Beissel .  van  Oymmenich,  rittere,  Conraitz  uns  marschaldks  van 
Alftere  ind  Henrichs  unss  burchgreven  zo  Bynecge,  onser  liaver  ge- 
trowen,  ind  vort  myt  segelen  onser  steide  myt  namen  Andemachf 
Bonne  ind  Noysse,  die  sy  zo  gezoge  dieser  vorschreven  Sachen  van 
geheisse  ind  gesynnen  onsers  ertzebosschofs  an  diesen  brief  hast  ge- 
han<^en.  Ind  wir  Friderich  greve  zo  Moerse  ind  herre  zo  Bare,  Johan 
herre  zo  Saffenbergh^  Conrait  herre  zo  Toynborgh,  Friderich  herre  za 
Toynborgh  ind  zo  Landzcrone,  Gerart  van  Eynembergh  hene  zo  Landz- 
crone, Godart  borchgreve  zo  Drachenveltz,  Henrich  Boilman  van  Da- 
denberg,  Henrich  Boilman  herre  zo  Arendale,  Dyderich  van  Gymmenidi 
ind  Wilhelm  Beissel  van  Gymmenich,  rittere,  Conrait  marschalek  van 
Alftere  ind  Henrich  borchgreve  zo  Bynepge  vorschreven  bekennen,  dat 
wir  onse  ingesegele,  ind  wir  die  borgermeistere,  rait  ind  bürgere 
der  steide  Andernach,  Bonne  ind  Noysse  bekennen,   dat  wir  der  vor- 
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Nhmn  Btride  segele  zn '  gezuge  ind  ran  geheisse  ind  gesynnen  des  1303 
enriidigeD  in  goide  vaders  iinss  lieren  genedigen  herren  heren  Friderichs 
ffkebnseehoCi  za  Golne  an  diesen  brief  hain  gehangen.  Ind  wir  Johan 
SddDiBek  van  l^like,  Oodart  Wonlf  van  Byndorp,  rittere  ind  Herman 
HB  HflNdei  raiUade  nnss  lieven  genedigen  herren  des  ertzebusschofs 
itnadroven,  ind  wir  Mathys  vanme  Spiegel  zume  Irregancge,  Johan 
(jnttamiart  in  Straissbnrgassen,  Johan  vaigt  yan  Merheim,  raiüude 
te  rieide  Tan  Colne  vnrschreyen,  bekennen,  dat  wir  uns  verbunden 
Un  10  aDen  ponten,  sa  wie  var  van  uns  geschreven  steit,  ind  hain 
kramb  geloift  ind  gesichert  ind  myt  gestaifden  eiden  lyflichen  zu  den 
hBgea  geswoiien,  zn  dein  ind  zu  halden  in  aDe  der  wys,  as  vur  van 
Ol  gOBchieven  steit,  ind  des  zu  gantzer  steitgheit  nnse  ingesegele  an 
Sum  brief  gehancgen,  die  gegeven  is  in  den  iaren  unss  herren 
JDNDt  dmyhandert  dmyindnuyQtzich,  des  godistages  na  des  heiigen 
■ouMntE  daghe. 

Nadi  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  dreiandzwanzig  Siegel  gut  erhalten, 
b  dono:  Yertnmtbrieff  toBschen  Ertzebiuschoff  Fridrich  ind  der  stat 


Nr.  N. 

lanog  miliAlm  Ton  Geldern  bekennt,  von  vier  kölner  Bttrgem  ein 
Iidehen  von  6000  Ooldgulden  erhalten  in  haben.  — 1398,  12.  Juni. 

Wir  WSliehn  van  Guyloh,  van  goitz  gnaden  hertzouge  van  Qebre 
ind  greve  van  Sntphenne,  duen  kunt  ind  bekennen  offenberligen,  dat 
lir  Yan  rechter  wisliger  schoult  schuldich  syn  Conen  van  Mauwenheym, 
(kmk  Medebmwer,  Jacob  vanme  Erulle  ind  Hermanne  Stollen,  bür- 
gern zo  Coehie,  seessdusent  gülden,  guet  van  goald  ind  sware  van 
gnriAte,  ot  dat  werdt  darvur  an  anderm  payemente  in  der  stat  van 
Coahe  genqfe  ind  geve,  dy  sy  uns  guetligen  geleent  ind  gereyt  getzalt 
kfwty  ind  wir  seien  dy  vurgenante  snmme  güldene  of  dat  werdt 
dsTor,  as  yursehieven  is,  an  anderm  payemente  den  vurgenanten  Conen 
I  m  Manwenhem,  Conen,  Jacob  ind  Hermanne,  yren.erven  of  beheldere 
I  &  hriefe  gueUigen  betzalen  ind  bynnen  der  stat  van  Coelne  in  yr 
lieker  ind  viy  behalt  doin  hantreyken  tusschen  dit  ind  sent  Mertins 
hge  des  häUgen  bossohofs,  sunder  langer  vertzoch.  Ind  des  zo  meerre 
Miehät  ind  Sicherheit  so  haen  wir  yn  darvur  pende  gesät,  dy  Johan 
laa  Hoenslak,  geheisschen  van  dem  Yelde  ritter,  onse  rait,  yn  mit 
?yme  segele  zobesegelt  van  unser  weegen  oevergelevert  hait,  mit  sulger 
Tonrerden,  of  wir  of  unse  erven  in  betzalingen  der  vurgenanten  summen 
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1393  güldene  Tersumelich  vunden  wurden  up  dem  Yurgenauten  termyne,  ii 
deyle  of  zomail,  so  wy  vnrschreven  steit,  so  haen  wir  den  vurschveTQ 
Conen  van  Mauwenhem,  Conen,  Jacob  ind  Hermanne  gegunt  ind  geoji 
loft,  gunnen  ind  oyrloven  yn,  yren  erven  ind  beheldere  dis  bri^,  da 
sy  dy  vurgenante  pende  under  iueden  zo  schaden  setzen  mograi  ind  4; 
vnrgenante  summen  güldene  alda  of  anderswa,  so  wa  sy  können,  z 
schaden  wynnen  ind  fenyeren^).  Ind  so  wat  schaden  darap  geyneg 
ind  euch  of  dy  vurgenante  pende  verlustich  wurden,  in  wilgerleye  wj 
dat  zo  queme,  des  ensolen  sy,  noch  nyeman  van  yren  we^n  2 
schaffen  haven,  ind  darumb  ensolen  wir  euch  dy  stat  ind  bürgere  va 
Coebie  semencligen  ind  sunderlingen  noch  euch  dy  vurgenante  Conei 
van  Mauwenhem,  Conen  Medebruwer,  Jacob  vanme  EruUe  ind  Hennai 
Stollen  noch  yre  erven  darumb  achtermails  ansprechen,  kroeden,  be 
sweren  noch  occasunen,  heymlichen  noch  offenbair,  oevermitz  uns  0 
yeman  van  unser  weegen,  sunder  alle  argelist.  Ind  dis  zo  urkund 
ind  stedicheit  so  han  wir  unse  ingesegel  an  desen  brief  dein  hangen 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feri 
tertia  post  Bamabe. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  gut  erhalten. 

Nn  »7. 

Beschwerden  des  Erzbit choft  Friedrich  gegen  Hilger  von  der  Steslei 

Oodesberg,  1393,  2L  JonL 

Dit  is  sulche  anspraiche,  as  wir  Friderich,  van  der  goii 
gnaden  ertzbusschof  zo  Coehie,  hertzouge  zo  Westphalen  etc. 
han  zo  Hilger  van  der  Stessen  ritter. 

Ind  sprechen,  dat  in  dem  anderen  kriege,  den  wir  hatten  vur  desen 
lösten  kriege  neest  geleden  mit  dem  eidelen  Adolve  greven  zo  Giere 
des  nuyn  iair  sint  geleden^  de  vurgenante  Hilger  mit  gewalt  komen  i 
in  unse  herUcheit  zo  Duytze  ind  hait  bynnen  vruntschaf  ind  gelouveo 
da  he  mit  uns  stoynde,  alda  up  unsme  stroyme  ind  in  onser  herlicheü 
die  wir  vam  hiligen  riebe  han,  eyn  schif  mit  saltze,  dat  was  zweye 
kouflude  van  Qrete,  mit  namen  Diederich  van  Bisswin  ind  Steven  Gensei 
ind  dat  in  unsme  geleide  was  ind  vur  unsen  zoeUen  verzoelt  hatte  in 
uns  zo  verantwerden  stoynt,  mit  gewalt  angeverdiget  ind  die  kouflud 
des  entweldiget  ind  dat  in  synen  nutz  bracht.     Ind  heisschen  dsuruml 


^)  Durch  Wacher  gewinnen,  von  foenus. 
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ind  gesyimeD,  dat  de  varschrOTen  Hilger  die  name,  die  as  gut  was  as  1393 
dasent  seesshmidert  güldene  ind  darvnr  geacht  wart,  den  koufladen  kere 
ind  bessere,  uns  euch  die  gewalt  ind  schaden,  as  recht  is,  Ind  weer*t 
Sache,  dat  de  vurgenante  Hilger  sich  vermesse  of  spreche,  dat  he  die 
name  synen  ?ianden  genomen  hette,  ind  dat  he  dat  wail  gedaen  moechte 
hui  van  sulchs  yerbuntnis  ind  lantfreden  wegen,  as  vurtziden  tusschen 
ons  ind  den  herren  ind  steden  tusschen  Maise  ind  Ryn  gelegen  oever- 
dngen  was,  so  sagen  wur  darweder,  want  in  allen  punten  des  verbundtz 
Iissgescheiden  sint  alle  Sachen,  die  an  unse  herlicheit,  gerichte,  rechte, 
Tiiheide,  erve,  eygen  of  gut  treffent  of  roerende  sint  na  ynhalt  des 
pmtz  des  vurgenanten  verbundtz  byme  ende  geschreven,  dat  geleigen 
is  alsus:  vort  alle  Sachen,  dy  an  eynichs  unss  herren  herlicheit,  ge- 
richte, reichte,  vriheit,  erve,  eygen  of  gut,  of  euch  an  eynge  der  stede 
?an  Colne  ind  van  Aiche  vriheit,  rechte,  gude  gewoende  ind  hercomen 
treffende  of  roerende  sint  of  werden  moechten^  sint  euch  gentzligen  ind 
^aiencligen  ussgescheiden  in  desem  verbünde  in  allen  ppnten  vurschreven, 
also  dat  dit  verbunt  sich  an  dy  Sachen  noch  die  Sachen  sich  an  dit 
veibunt  in  eynger  wys  nyet  engeboerent  noch  entreffent,  mer  were 
saehe,  dat  umb  eynge  der  vurschreven  ussgenoymenre  punte  tusschen 
uns  herren  ind  steden  of  eyngen  van  uns  eynge  zwist  of  zweyonge 
uperstoende,  dammb  ensal  onser  eyn  den  andern  nyet  kriegen  noch 
nrlogen,  mer  mallich  nach  dem  anderm  dammb  mit  gerichte  zosprcchen 
ind  die  mit  rechte  vorderen,  of  s  yem  lustet,  up  den  steden,  da  sich 
dat  heischt  ind  gehurt.  Ind  dat  schif  saltz  vurschreven  in  unsen 
Treden  ind  geleide  mit  gewalt  entweldiget  is,  as  vurschreven  steet,  so 
meynen  wir  ind  hoffen,  dat  sulch  vermesS;  as  de  vurgenante  Hilger 
sich  van  des  verbuntz  wegen  vermessen  maeg,  uns  ym  rechten  geyne 
nnstade  doin  ensoele,  he  ensoele  die  name  ind  gewalt  den  clegeren 
ind  uns  keren  ind  richten,  as  recht  is,  ind  bliven  4es  by  den  vier 
nitiaden,  die  darzo  gecoiren  sint,  mit  namen  Friderich  van  Thomberg 
henen  zo  Landtzcrone  unsme  lieven  neven,  Henrich  van  Dadinberg, 
ritter,  unsen  lieven  getruwen  Mathise  vam  Spegel  zum  Trgange  ind 
Johanne  Quattermart,  uns  eyn  eyndreicthich  recht  darup  zo  sprechen. 

^  Datum  Gudisberg  sub  sigillo  nostro  presentibus  impresso  anno  do- 
mini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  die  vigesima  prima 
m^isis  Junii. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 
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Nr.  98. 

Hilger  von  der  Stessen  verantwortet  sich  besüglich  der  g^egen  Om 
vom  Erzbiscliof  Friedrich  erhobenen  Klagen.  —  1393,  25.  Jnni 

1393  Dit  is  die  aotwerde,  die  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter 

rentmeister  ind  zer  zjt  Burgermeister  der  stat  van  Goelne, 
antwerden  up  anspraiche  myns  genedigen  herren  hem  Friderichs 
des  Ertzebusschofs  zu  Coelne. 

Ind  as  myn  gnedige  herre  der  Ertzbnsschof  vurgenant  in  synre  m- 
spraiehen  schryft,  dat  in  dem  anderem  kriege,  den  he  hatte  vor  desem 
lesten  kriege  nyest  geleden  mit  dem  eydelen  myme  herren  hem  AdolTe 
gieven  zo  Gleve,  des  nnyn  iair  synt  geleden,  ich  mit  gewalt  komen  sy 
in  syne  herlicheit,  die  he  vanme  heiligen  ryche  hait,  eyn  sehif  lait 
saltze,  dat  were  zweyer  kouffaide  von  Grete,  mit  namen  Diederiehs  van 
Bisswin  ind  Steven  Genser,  ind  das  in  syme  geleide  were  ind  vnr  synen 
zoellen  verzolt  hedde  ind  yem  zo  verantwerdMi  stoende,  mit  gewalt 
angeverdiget  ind  die  ko^flnde  des  entweldigt  ind  dat  in  mynen  onti 
bracht  Damp  antwerden  ich  as  up  die  vruntschaf  ind  den  geloaveOf 
di^  ich  in  alsolger  vmntschaf  noch  gelonven  mit  myme  herren  van 
Goelne  de  zer  zyt  nyet  stoynt,  ich  enmoechte  myne  viande  ind  yr 
gut  sdieidigen  ind  antasten,  wa  ich  die  erkrygen  künde.  Yort  ant- 
werden ichy  as  verre  as  mich  dat  antrift  ind  nyet  vurder,  dat  eyne  zyt 
ledan  is,  dat  die  stat  van  Goelne  viant  worden  was  des  greven  van 
Gleve  nmb  myns  herreu  wille  van  Goelne  vuigenant  na  ynhalt  des  ver- 
bnntz,  dat  do  geleigen  was  tusschen  den  herren  ind  steeden  tossdnit 
Mase  ind  Byn,  also  dat  in  der  veden  des  greven  holpere  van  Gleve 
ind  die  syne  vnr  Goelne  up  des  ryns  stroyme  eyme  myme  mitbuiger 
van  Goelne  mit  naymen  Amolt  van  Breidbach  eyn  sdiif  mit  wyne 
naymeü;  ind  dama  bynnen  derselver  veden  so  syn  de  vnigenante  Amolt 
ind  ich  komen  ind  han  eyn  schif  mit  saltze  np  des  ryns  stroyme  seie 
na  by  Goelne  vunden,  dat  viantgut  was  ind  mit  namen  den  voigenanten 
Diederich  ind  Steven  zobehoerte,  die  undersaissen  des  greven  van  Gleve 
of  synre  hulpere  wairen,  ind  han  datselve  schif  angeverdigt  ind  ge-# 
noymen,  as  wir  dat  na  ynnehalt  des  verbuntz  vurschreven  dein  moichten. 
Want  wiewail  myn  herre  van  Goelne  den  vurgenanten  koufluden  van 
Grete  vrede  ind  geleide  gegeven  hedde,  as  he  in  synre  anspraichen 
schryft,  so  enseulde  he  des  doch  nyet  gedaen  haven  buyssen  wist  ind 
willen  synre  medeverbundene,  ind  wairen  des  euch  nyet  schuldich  zo 
halden  na  ynnehalt  des  vurschreven  verbuntz  ind  sunderlingen  umb  der 
punte  wille  in  dem  vurschreven  verbünde  begriffen,   die  alsus  geleigen 
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sint:  Yort  so  sali  onser  yecldich  dem  anderen  syne  lant,  syne  slosse  1393 
ind  yestene  ind  syne  steede  offnen  ind  doen  offenen  zo  allen  zyden, 
80  wanne  ind  wie  ducke  he  is  gesynnet,  dar  in  ind  uss  mit  synen 
Ifldfin  ind  mit  syneo  belperen  zo  rydea  ind  zo  komen  ind  daynne  zo 
Ijgen  synen  vianden  20  Bcheidigan  nmb  Bachen  wille,  die  van  desem 
dage  ?ort  geschient  nmb  der  vurschreTen  punte  wille  ind  in  manyeren, 
as  Torschreyen  steit,  mallich  doch  up  syns  selfs  cost  ind  ayn  des  an- 
deren schaden,  sonder  argeüst  y<»rt  so  wanne  as  mailioh  van  uns  in 
des  andern  hnlpe  komen  is,  so  ensal  noch  eamach  engeyn  van  uns 
kvtjBMn  den  andern'  eynge  soyne,  vrede,  Tuiwerde,  bestant  of  lydonge, 
80  wie  man  dat  noemen  sal,  anghaen,  geven  noch  dein,  id  ensy  mit 
Oflser  alre  wist  ind  guden  willen,  ind  wir  ind  unse  lüde  ind  alle  nnse 
Mpero  ensyn  zovoearentz  darmede  bewart  ind  darynne  beslossen.  Doch 
80  sal  nyeman  Tan  nns  verbundenen  herren  ind  ateeden  vurscbreven 
noch  yeman  van  unser  weigen  yeman  vurwerde  geven  in  steden  noch 
io  landen  bynnen  cirkel  des  verbundtz,  der  lantfrede  ensy  dan  zo~ 
foeronb  mit  namen  daynne  ussgeseheiden.  Darumb  so  hoffen  ich  an 
fwUi  dat  ich  den  koufluden  nyet  schuldig  ensy  zo  richten  noch  myme 
knen  van  Goelne  vurgenant  oueh  geyne  gewalt  noch  schaden  schuldich . 
eosy  zo  b^aseren  na  ynhalt  der  punte  vurschreven  ind  sunderlingen 
mb  des  Wille,  dat  die  herren  ind  steede  zo  dem  laatverbunde  ge« 
hoerande  alle  punte  ind  articule  desselvai  verbundtz  zo  den  heiigen 
gBBWoiran  hant,  vaste  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden.  Ind  wiewail 
mp  hene  van  Goelne  vurgenant  sich  verwyst  up  dat  pont  in  dem 
latverbmide  begriffen,  as  dat  syne  herlicheit,  rechte,  vryheit,  erve, 
«ygen  of  gut  antreffe,  ussgeseheiden  sy  etc.,  so  hoffen  idi  an  recht, 
dat  dat  punt  geynen  andern  punten  noch  artioulen  in  dem  vurgenanten 
nrtmnde  begriffen  eynich  aohterdeil  brenge  of  macht  beneyme,  nadem 
die  herren  ind  stede  des  yurschreTen  verbundtz  alle  ind  yecUige  punte 
geswoiren  ind  besegdt  havent,  as  vurschreven  k,  ind  bliven  des  by 
dei  vier  raitiuden,  die  darzo  .gekoiren  synt,  mit  nam  d^  erberen  hem 
Fiiderich  herren  zo  Thombei^  ind  zo  Landtzcronen,  hem  Henriehe  van 
Didinberg,  ritton,  hem  Mathise  vanme  Spiegel  zum  Yrgange  ind  Jo- 
buuie -Quattermart,  uns  eyn  eyndrechtich  redht  darup  zo  sprechen.^) 

Datum  meo  sub  sigillo  presentibus  impresso,  anno  domini  miUe- 
nmo  trecentesimo  nonagesimo  tertiO;  in  crastino  festi  nativitatis  beati 
JiAannis  baptiste. 

Nach  «iner  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv.  In  dono:  Van  dem  saltse 
dat  her  HeOger  Tan  der  Stesaen  £0  Duytze  bekommert  halt 


')  Die  leteten  acht  Wörter  sind  in  der  Handschrift  dnrchBtrich^ 
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Nr.  »9. 

Lttffart  von  Sehiderioh  und  der  Vogt  Johann  von  Merheim  nehnen 
von  der  Stadt  Köln  den  Dienst  als  Burggrafen  von  Denti  an. 

1393,  27.  JonL 

1393  Wir  Lufart  van  Schiderich,  ritter,  ind  Johan  vaigt  van  Merhejm, 
dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz  diesen  brieff,  dat  cUe 
ersame,  wyse,  unse  lieve  herren  der  rait  zer  zjt  der  stat  van  Coelae 
eyndrechtligen  uns  zwene  vurschreven  gekoiren  ind  gesät  havent  zo 
zwen  burchgreven  zo  Duytze  ind  wir  uns  des  ouch  beyde  samen  annoymen 
haven,  ind  wir  hain  daromb  unsen  herren  vanme  raide  vurgenant  yut 
in  guden  truwen  geloift  ind  gesichert  ind  na  mit  upgereckden  yyngerea 
lyfligen  zo  den  heiigen  geswoiren,  dat  vurschreven  sloss  zo  Duytze  in 
urber  ind  in  behoiff  unser  herren  vanme  raide  zer  zyt  der  stat  van 
Goelne  ynne  zo  haven  ind  zo  behalden  ind  dat  truweligen  zo  bewaren 
ind  dat  euch  unsen  herren  vanme  raide  zer  zyt  vurschreven  unvertsoe- 
gentligen  oeverzoleveren,  so  wanne  sy  des  an  uns  gesynnent  mit  alre 
gereitschaff,  die  wir  da  vunden  haven  ind  unsen  herren  zobehuerent, 
ind  vort  alle  punte  hema  geschreven  vaste  ind  stede  zo  halden.  Zorne 
yrsten,  dat  wir  in  ind  up  demselven  slosse  selftvierindtzwentzieh  mannen 
syn  seilen  up  unss  selfs  cost,  schaden  ind  verlust,  dat  is  zo  verstaen, 
dat  van  den  vierindtzwentzich  mannen  sees  guder  mannen  zo  den  ws^md 
geboiren,  da  unsen  herren  vanme  raide  zer  zyt  mit  genoecht,  zo  \m 
zwen  syn  seilen.  Vort  seilen  wir  haven  sees  guder  wechtere,  der  vier 
wachen  seilen  up  dem  turne,  dat  nu  dat  groisse  huys  van  dem  slosse 
is,  as  tzwene  vur  middenacht  ind  tzwene  na  midnacht,  ind  die  andere 
zwene  wechtere  seilen  wachen  in  dem  groissen  vurburge,  der  eyne  ?ar 
midnacht  ind  der  ander  na  midnacht.  Vort  seilen  wir  tzwene  geleof- 
lige  knechte  haven,  die  zo  poertzeneren  doegen,  wilger  zweyer  poertzenere 
eyn  steetligen  syn  ind  blyven  sali  bynnen  dem  Ueynen  vmrbuige  an 
der  duer  vur  dem  turne  vurschreven  ind  der  ander  steetligen  syn  ind 
blyven  sali  bynnen  dem  groissen  vurburge  an  der  portzen,  da  die  val- 
brucge  an  hengt.  Voirt  seilen  wir  tzwene  burchgrevea  vurgenant  eicht 
getruwer  geleufliger  manne  zo  knechten  haven.  Vor^t  weert  sache,  dat 
unser  burchgreven  eynich  umb  synre  noede  willen  zo  schaffen  hedde, 
also  dat  hee  van  dem  slosse  umber  moeste  syn,  so  sali  der  ander 
burchgreve  van  uns  by  syme  eyde  vurschreven  up  dem  turne  ind  bynnen 
dem  ussersten  vurburge  blyven  ind  macht  haven  bis  an  die  wervende 
brugge  zo  ghsin  ind  uss  dem  vurburge  in  geynre  wys  zo  scheiden,  bis 
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88  lange  dat  der  ander  wederkumpt,  also  dat  unser  umber  allweige  1393 
eyn  steetligen  np  dem  tarne  ind  bynnen  dem  assersten  eleynen  vur- 
tra^  blyyen  sali.  Vor't  weert  sache,  dat  unser  burchgreren  eynieh 
siedi  off  swach  wurde,  also  dat  hee  sich  nyet  envermoechte,  dat  sloss 
tmwdigesi  zu»  bewaren,  as  vurschreyen  is,  so  sali  .der  ander  burchgreve 
eyner  np  dem  turne  ind  bynnen  dem  ussersten  vurburge  blyyen  ind 
danne  nss  in  geynre  wys  scheiden,  as  vurschreyen  steit,  bis  as  lauge 
dat  ier  sieche  yan  uns  burchgreven  yurschreyen  weder  kumpt  ind  deit, 
u  yurschreyen  is,  of  anter  bis  unse  herren  yanme  raide  zer  zyt  eynen 
SBd(ften  weder  in  des  siechen  off  euch  eynichs  afliyigen  stat  van  uns 
gesät  havent.  Vort  seilen  wir  tzwene  burchgreyen  yurgenant  beyde- 
ssment  alle  nacht  mit  unss  selfs  lyyen  up  dem  yurschreyen  slosse  syn 
ind  bljTen,  id  ensy  dan  sache,  dat  wir  sunderlingen  urloff  vän  unsen 
benen  vanme  raide  zer  zyt  sitzende  darzo  haven.  Vort  ensoilen  wir 
tswene  burchgreyen  yurgenant  nyeman,  hee  sy  man  off  wyff,  boyyen 
£e  tzweneindtzwentzich  manne  yurschreyen  up  dat  sloss  noch  in  geyn 
Torburge  yurschreyen  laissen  noch  dein  laissen  mit  geynre  behentgheit, 
id  ensy  dan  sache  dat  unse  herren  yanme  raide  zer  zyt  yeman  aldar 
seilten  oeyermitz  yre  brieye  ind  Siegel,  doch  ussgescheiden  unser  burch- 
greyen eygen  elige  wyff  alleyne,  ind  euch  off  eynieh  der  steede  van 
Goefaie  bürgere  yrunde  off  dienere  yan  yyanden  der  steede  geiaet  wur- 
d^,  dat  yvir  die  in  dat  groisse  vurburge  laissen  seilen  ind  anders  nyet. 
Vort  were  sache  dat  der  auderre  zweyindtzwentzich  manne  eynieh  umb 
ynre  noede  wUle  buyssen  dem  slosse  zo  schaffen  hedde,  de  sali  urloff 
neymen  an  uns  tzwen  burchgreven  vurschreyen,  asdan  seilen  wir  macht 
haven,  den  urloff  yn  zo  gheven  eyns  dages  zo  eicht  mannen  zo  ind  dar 
enboyven  nyet,  also  dat  die  umber  desselven  aventz  mit  dem  dage 
wedor  up  dem  slosse  syn  ind  blyven,  id  ensy  dan  mit  urloyte  ind 
willen  unser  herren  vanme  raide  zer  zyt  sitzende.  Vort  seilen  die 
tzweneindtzwentzich  manne  mit  namen  die  sees  gude  man  van  wapen 
geboiren,  die  seess  wechtere,  die  tzwene  poertzenere  ind  die  eicht  knechte, 
as  vurschreyen  is,  unsen  herren  vanme  raide  zer  zyt  der  stat  van  Coelne 
nr  sicheren  ind  na  lyfligen  zo  den  heiigen  sweyren,  yn  ind  yrre  steede 
Tao  Coelne  getruwe  ind  heilt  zo  syn,  yre  ärgste  zo  warnen  ind  yre 
beste  vurzokeren  ind  dat  sloss  vurschreyen  truweügen  zo  bewaren  ind 
ons  den  burchgreven  gehoirsam  zo  syn.  Ind  so  wilch  van  yn  unsen 
berren  vanme  raide  zer  zyt  zo  diesen  sachen  nyet  bevellich  enwere,  off 
mäk  yrre  eynieh  afflivich  off  usslendich  wurde,  in  des  stat  seilen  wir 
borchgreven  yurgenant  zo  gesynnen  unser  herren  zer  zyt  vanme  raide 
bynnen  eicht  dagen  dama  eynen  anderen  setzen,  damit  unsen  herren 
zer  zyt  vanme  raide  genoegt.     Ind   herumb  sollen  unse  herren  vanme 
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139S  raide  zer  zyt  uns  tzwen  borchgreven  TnrgeDint  alle  iair  gheyen  TiditaieiH 
hundert  gülden,  gut  van  golde  ind  swair  yan  genriohte,  «ff  dat  wert 
darrnr  an  anderem  payemente  zeir  zyt  bynnen  yrre  stat  genge  ind  gmei, 
ind  nyet  me,  daran  man  unfi  zo  yeckligen  vierdeil  iairs  dat  vierdnB 
des  vursehreyen  geltz  gheven  ind  betzalen  sali-,  doch  also  dai  iiiise 
herren  vanme  raide  zer  zyt  uns  tzwen  buit^hgreven  Tnrsehreven  se- 
mencligen  off  snnderlingen  eieht  dage  ?ur  yeckligen  vierdeil  iairs  «^ 
sagen  moigen  ind  yren  willen  mit  dem  sloisse  doin.  Ouoh  so  moigen 
wir  burchgreyen  ynrgenant  nnsen  herren  vämne  raide  zer  zyt  wadammb 
npsagen  eioht  dage  yur  yeckligen  vierdeil  iairs  ind  yn  asdan  yre  slois 
vursehreven  unvertzoegentligen  upleveren,  as  vurschreven,  suder  ab«- 
kunne  argelist  ind  geverde.  Ind  dieser  dinge  zo  Urkunde  ind  gaolzer 
stedioheit  so  hain  wir  Lnfart  van  Schiderioh,  riiter,  ind  Johaiif  vaigt 
van  Merheym  vnrgenant  unse  Jngesiegele  mit  unser  sicherre  wist  ind 
willen  an  diesen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  die 
vicesima  septima  mensis  iunii. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Wye  her  Lnphard  van  Schi- 
derieh  und  Johan  raigt  van  Merhem  haint  anghenomen  dat  «Iom  bo  Duytze.  Aniio 
1393.    Die  beiden  Siegel  gnt  erhalten. 

Nr.  IM. 

Sigismnnd  von  TTngam  eriheilt  die  Best&tigang  der  von  seiner  Ge- 
mahlin Maria  den  kölner  Eauflenten  ertheilten  Privilegien.  —  Bnda, 

1S93,  28.  Juni. 

Nos  Sigismundus,  dei  gratia  rex  Hungarie,  Dalmatie,  Groatie,  etc. 
neenon  marchio  Brandenburgensis  etc.  memorie  oommendamus  tenore 
presentium  significantes  quibus  expedit  universis,  quod  ad  nostre  maiestatis 
venientes  conspectum  fideles  nostri  providi  viri  Gotschalkus  Cristoforas 
et  Griatianus,  cives  et  mercatores  de  sancta  Golonia,  in  suis  neenon 
universorum  civium,  mercatorum  et  populorum  de  eadem  personis,  ex- 
hibuerunt  nobis  Privilegium  quoddam  patens  serenissime  principis  do- 
mine Marie,  regnorum  predictorum  r^ine,  oonsortis  nostre  carissiiiie, 
super  quibusdam  libertatibus  ipsorum  confectum,  supplieantes  nostro 
eulmini  humiliter  et  instanter,  ut  ipsum  ratum  et  gratnm  habende  ac 
presentibus  de  verbo  ad  verbnm  inseri  faciendo  eidem  nostrum  regiom 
consensum  et  assensum  adhibere  dignaremur,  cuins  tenor  talis  est:  Nos 
Maria,  dei  gratia  regina  Hungarie,  Dalmatie,  Croatie,  etc.  memorie 
Gommendantes  significamus  tenore  presentum  quibus  expMit  universis. 
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qnod  sereDissimo  principe  domino  Lodovico,  eadem  dei  gratia  inclito  1893 
r^  Hungarie,  Polonie,  Dalmatie,  etc.  felicis  et  laudande  recordationis, 
genitore  nostro  carissimo,  volente  domino  celi,  cuius  natu  omnia  re- 
gontor  et  disponuntur,  absque  prole  jnasculina  de  medio  sublato  nobis- 
qae  iure  snccessorio  et  ordine  geniture  soliom  et  coronam  dicti  regni 
fiflBgaiie  ao  sceptra  regiminis  ipsina  genitoris  nostri  feliciter  adeptis 
Qarhaidiis  dictas  TrQzfelch  et  Hermannua  Serem]^  onnonpotoSt  cives 
de  saaeta  Colonia  et  de  dvitate  Hoy  suis,  item  iudicis,  ioratorum  et 
oniTeisoniHi  divium  de  eadem  in  persoms  nostre  serenitatis  adeontes 
onspeetom  exhibaenmt  nobis  qnasdam  litteras  patentes  prefati  qnondam 
domini  Lodovici  regia,  patris  mei,  maiori  et  novo  sno  sigiUo  consig- 
lataa  tenoris  infrascripti,  supplicantee  nostre  maiestati,  ut  piefatas 
litterae  nostraa  ratas  et  asoeptas  habende  ac  presentibus  yerbotenus 
iaseri  faeiendo  pro  pre&tis  ciYibns  dignaremur  confirmare,  quarom 
tfiDor  taüs  est:  • .  .^)  Nos  igitur  humilimis  supplicationibus  prefatorum 
Gokaidi  et  Harmanni  suis  ac  dietorum  civium  de  Colonia  et  de  Hoj  in 
peoonis  nostre  porrectis  maiestati  roginali  benignitate  inclinate  pretaetas 
litteras  prefati  qnondam  domini  Lodofici  regis,  genitoris  nostri  caria- 
aioü,  de  verbo  ad  verbum  presentibus  insertas  acoeptamus,  appro- 
bamus  et  ratificamus  ac  de  consensa  et  beneplacita  voluntate  serenis- 
süne  prindpis  domine  Elizabeth,  eadem  dei  gratia  regine  Hungarie^ 
Polonie,  Dalmatie,  etc.,  genitricis  nostre  carissime,  prelatorumqne  et 
bamnmi  nostrorum  consilio  prematuro  pro  eisdem  oivibus  de  dicta 
Colonia  et  de  Hoy  perpetuo  valere  conflrmamus  presentis  scripti-  pii- 
trocinio  mediante.  Datum  Bude,  feria  quinta  proxima  ante  festum  hfi9kü 
Georgii  martiris,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo  quarto. 
Nos  itaque  iustis  et  benignis  supplicationibus  prefatorum  Gotschaki, 
Cäristofori  et  Cristiani  in  suis  et  dietorum  civium  et  populorum  et 
mercatonim  de  prefata  sancta  Colonia  personis  nobis  humiliter  porrectis 
graüosius  inclinati  prefatum  Privilegium  predicte  domine  Marie,  con- 
Murtis  nostre,  presentibus  litteris  nostris  de  verbo  ad  verbum  insertum 
aecondum  omnes  clausulas  et  continentias  eiusdem  ratum  et  gratum 
habendo  ac  per  omnia  ratificando  et  approbando  eidem  nostrum  con« 
WDsnm  adhibemus  pariter  et  assensum  harum  nostrarum  sub  appenso 
sigiDo  nostro  testimonio  litterarum,  quas,  si  necesse  fuerit,  in  formam 
privilegii  nostri  redigi  faciemus. 

Datum  Bude,  in  feste  beatorum  Fetri  et  Pauli   apostolorum,  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  kleine  Siegel  gut  erhalten. 


')  Hier  fdgt  die  Urkunde  Nr.  444  u.  269,  Bd.  4,  8.  515  u.  282. 
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Nr.  111. 

SohöfFennrtlieil  in  Sachen  eines  Mauerstreites  swischen  Joliann  vom 
Home  nnd  Johann  Wysgyn.  —  1398,  4.  Jnli 

1893  Id  sy  kunt,  dat  her  Johan  vanme  Hoilse  scheffen  bescheitz  gesan 
nntgaen  Johan  Wysgyn  yn  deser  wys:  Johan  Wysgyn  de  hadde  eyn 
nuwe  huys  doen  zymberen  yn  der  Qyrsgassen  ind  hatte  achten  mit 
synen'wyrmen  ind  balken  gevaren  in  dey  muyre  heren  Johans,  dey  zo 
syme  huyse  gehoert,  genant  zome  Hardvust,  ind  dey  längs  den  stall 
desselven.  huys  geleygen  is,  ind  dis  beclagede  sich  her  Johan,  na  deym 
dat  dey  muyre  syn  were  ind  syne  dnrchgaende  ancker  ind  vynster  durch 
dey  muyre  gaende  hedde,  as  unse  heyrren  dye  scheffen  wale  geseyn 
hedden,  ind  hoffde  darumb,  so  wat  Johan  Wysgyn  in  dey  mnyre  ge- 
varen  were,  dat  hey  dat  usswynnen  soulde  ind  yeme  syne  muyre  ruymen 
soulde.  Darweder  sachte  Johan  Wysgyn,  doy  hey  dat  nuwe  huys 
soulde  doen  buwen  ind  dat  aide  äff  dede  brechen,  dat  dey  wercUude 
doy  dey  balken  ind  wyrmen  in  der  muyren  vunden  liegen,  ind  dat  hey 
neit  vurder  yn  dey  muyre  gevaren  en  were,  dan  also  ast  van  alders 
gestanden  hedde.  Ind  wedden  beyde  partyen  bescheitz  reicht,  ind  unse 
herren  dey  scheffen  wysten  vur  bescheit,  na  deym  her  Johan  syne 
durchgaende  ancker  ind  vynster  hedde  durch  dey  muyre,  ind  der  vur- 
schreven  buw  Johans  Wysgyns  eyn  nuwe  buw  were,  so  soulde  Johan 
Wysgyn  dey  muyre  vryen  ind  ruymen,  derselve  Johan  Wysgyn  en- 
kunde  dan  gewysen  legende  off  leyvende,  as  hey  zo  reichte  soulde,  dat 
dat  aMe  huys  var  also  yn  der  muyren  geleigen  hedde.  Diffinitum  feria 
sexta  post  Processi  et  Martiniani.  Dama  feria  tertia  post  vincnla  Petri 
envoügde  Johan  Wysgyn  nyet  na  in  gerichte,  dat  vurschreven  be- 
scheit zo  wederwysen;  also  wart  heren  Johanne  syn  bescheit  stede  ge- 
wyst,  dat  man  eme  dat  Urkunden  ind  schrynen  soulde. 

Scriptum  anno  domini  1393,  ipso   die  beatorum  martirum  Cosme 
et  Damiani. 

Ans  dem  Schreinsbnch  Martini  Scabiuorum  Generalis. 

Nr.  101 

Hermann  von  Goch  bittet  den  Rath  um  einige  kleine  VergOnstigangen. 

1393,  13.  August. 

Yursichtige  lieve  genedige  herren.   Wilt  wissen,  dat  ich  eynen  sun 
liegende  have  zu  Wene  in  Oistrich,  die  kurüigen  meister  aldar  worden 
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is,  ind  want  synre  meister  nu  eyn  hir  aas  komen  is,  ind  weder  inwart  ^)  1393 
vilt,  so  bidden  ich  uiren  genaden  vleligen,  dat  ir  mir  gunnen  wilt, 
dal;  dieselve  meister  by  mich  komen  moeghe  mir  zu  sagen,  was  myn 
sun  behovende  sy  zu  synre  meisterschap,  ind  dat  ich  yme  dat  dan 
schicken  moeghe  oevermitz  Johan  Ludendorp  as  Arkensteyn  synen  ge^ 
seUe  aldar  zu  scriven  mynen  sun  dat  vort  uss  zu  richten;  ind  wilt  mir 
onch  gunnen,  dat  dieselve  meister  mit  mir  essin  ind  drincken  moege 
nmb  waildat  wille.  Yoii;  bidden  ich  denselven  uren  genaden,  dat  ir 
mir  euch  gunnen  ¥dlt,  dat  her  Godart  myn  neve  ind  her  Peter  Her- 
mans,  myns  suns  capellan,  by  mich  komen  moeghen  umb  pletz  wille, 
dat.  Herman  myn  sun  heet  umb  synre  kirchen  willen,  as  brieve 
daromb  zu  scriven  zu  Bome  wart,  want  yn  beiden  die  Sachen  kun- 
dich  synt. 

Vort,  lieve  genedige  herren,  wilt  mir  euch  gunnen,  dat  der  scolaster 
Taa  sente  Aposteln  na  diesin  neisten  veirdagen  zwerens  off  dry werff  by 
mich  komen  moeghe,  umb  rechenschaff  wil,  diewile  dat  hie  rentmeister 
was  myns  genedigen  herren  van  Gelre,  des  ich  bedarff. 

Ind  wilt  mir  euch  gunnen,  dat  Johan  yn  deme  gruthuis  bywilen 
by  mich  gain  moeghe,  umb  rechenschapp  ind  gereisschapp  wille  zu 
der  gruys. 

Lieve  genedige  herren.  Weren  mir  deser  punte  neit  kenlige  noet 
ind  mucht  ich  der  untberen,  ich  sulde  uch  noede  darmede  croden  ind 
hoffen  an  got,  dat  nymant  zu  mir  komen  noch  ich  euch  ansprechen 
en  soele,  id  en  sy  dan  mit  uren  willen  ind  geheyss,  want  ich  ummer 
eyn  gehoirsame  burger  wesen  wil.  Qot  beware  uch  gesunt  ind  lanc- 
lyvich  zu  synre  eren.         ' 

Scriptum  feria  quarta  proiima  post  diem  beati  L^iurentii. 

Herman  van  Qoch,  ur  arme  burger. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Papier.  Das  aufgedruckte  kleine  Siegel 
abge&llen.  • 

Auf  der  Rückseite  steht  folgende  Antwort: 

Herman  Hirtzelin  hait  geantwert  van  unser  herren  weigen,  dat  sy 
yem  gegunt  h^en  diese  punt,  die  in  diesme  brieve  steent,  also  dat 
der  eyne  vur  ind  der  ander  na  by  yn  ghain  ind  nyet  zosamen,  ind 
dat  sy  euch  geyn  essen  by  yem  haven  ensoilen. 

Ind  dit  gesehach  des  gudestages  na  Laurentii,  anno  nonagesimo  tertio. 


^)  einwärts,  nach  dem  Binnenland. 
VI.  12 
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1393         Ein  anderer  Zettel  enthält: 

Her  Mathys  vam  Spiegel  ind  her  Emont  vam  Guesyn  haint  bem 
Hermanne  van  Goch  georloft,  dat  syn  schroeder  by  yn  np  die  portze 
gayn  moege,  wanne  he  des  zo  dein  hait,  mer  da  nyet  zo  bliven.  Item 
haint  sy  georloft,  dat  dieghene,  die  in  dem  brieve  begriffen  steent,  zo 
yem  gayn  mögen  zo  eynre  zyt  ind  mit  yem  da  dadingen  ind  nyet 
bliven  essen. 

Nr.  103. 

Johann  nnd  Ludwig  von  Auwe  nnd  Oenossen  sohliessen  Sttlme  mit 

der  Stadt  Köln.  —  1393,  7.  September. 

Wir  Johan  ind  Loedewych  van  Auwe,  bastarde,  gebruedere,  Phihps 
van  Lendersdorp,  Ghristkyn  Smytzpot  van  Wytgesteyne,  Johan  den 
man  spricht  Birveschuyre,  Kemboide  van  Auwe,  Henkyn  van  TViertzen- 
roide,  Johan  Einrotzen^  Herman  van  Voesenich,  Herman  van  Auwe, 
Ansem  van  Auwe  ind  Heynrich  van  Voesenich  dein  semelichen  kunt 
allen  luden  ind  bekennen  mit  desen  offenen  brieve,  dat  wir  mit  den 
erbaren,  wysen  heren  den  burgermeysteren  ind  raide  der  stede  van 
Goelne  gesucht,  gescheiden  ind  gesoent  syn  van  alsulcher  veden,  darumb 
wir  Emmerichs  ind  Gumprechtz  holpere  van  Lindtze,  gebruedere,  as 
van  wegen  Baldewyns  van  Vlatten  worden  waren,  also  dat  wir  an  den 
vurschreven  heren  ind  steden  as  van  deser  veden  wegen  nummerme 
anspräche  noch  vorderinge  an  sy  darumb  haven  noch  dein  ensolen  in 
geynre  wys,  sonder  alle  argelist.  In  erkunde  segele  Emmerichs  ind 
Gumprechtz  van  Lintze  vurschreven,  des  wir  semelichen  gebruychen  in 
desen  saichen,  gedrugt  an  desen  brief. 

Gegeven  in  den  iairen  onss  herren  dusent  dryhondert  dryindnuyn- 
tzich,  op  onser  vrauwen  avent  nativitas. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  abgefaUen. 

Nr.  114. 

Hermann  von  Ooch  wünscht  den  Besuch  des  Küsters  von  St  Columba. 

1393,  18.  September. 

Lieve  vrunt.  Wut  unse  herren  bidden,  dat  sy  mir  gunnen  willen, 
dat  Henricus  der  offermanne  zu  sunte  Golumben  dese  neiste  14  dage 
by  mich  comeu  möge  des  dages  eyns  off  zwerens,    off  sich  dat   alsoe 
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gebort,  etzelige  erve  ind  ouch  andere  Sachen  mir  zo  gelde  zo  brengen,  1393 
want  mir  des  geltz  noet  is.  Yort,  dat  sy  mir  gunnen  willen;  dat 
etzelige,  die  mir  tzinse  ind  pacht  schuldich  synt,  dye  mir  neit  geven 
noch  ouch  antwerden  enwillen,  want  ich  alhier  bin,  antwerden  moyssen 
TUT  unser  herren  gericht  ind  vur  yre  burgermeistere,  dar  man  sy  deedt 
gebiden,  Leeuwen  mynen  diener  zu  nemen  ind  zu  geyen,  so  wat  dat 
recht  wyset  ind  geffL    Qot  sy  mit  nch. 

Scriptum  crastino  beati  Lamberti,  anno  93. 

Herman  van  Goch. 

Die  Antwort  lautet : 

Deser  vurschreyen  Sachen  haent  uch  unse  herren  vanme  raide  ge- 
gont  ind  urloff  gegheven  up  diesen  badigen  dach. 

Anno  93,  ipso  die  beati  Mathei  apostoli  et  evangeliste. 

Nich  dem  Original  im  Stadtarchiv. 

Nr.  MS. 

AmbroiiaB  von  Bnsti  nnd  lambracht  von  Öftren  pachten  anf  iwei 
Jahre  die  Krahnen-Aooise  flr  hundert  Kark  wöchentlich.  —  1898, 

2.  Ootober.i) 

Du  Original  im  Stadtarchiv. 

Nr.  IH. 

Tagebveh  des  Hermann  von  Ooeh  vom  2L  Jnni  bis  nm  13.  Ootob«r  1393. 

Anno  domini  miDesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  die  sabbati 
post  beatorum  Gervasii  et  Prothasii  martirom,  qui  fait  dies  vicesima 
mensis  Julii  domini  consnles  civitatis  Goloniensis  miserunt  pro  me,  nt 
ipsos  accederem,  me  veniente  ad  domum  eornm  iussemnt  me  venire 
inter  eos,  nbi  congregati  fuerunt  omnes  de  arto  et  amplo  consilio,  et 
me  sedente  inter  eos  onmes  Qodefridus  Gryn  iunior,  magister  eornm 
pro  tempore  existens,  dixit  hec  verba:  domine  Hilgere,  dicatis  domino 
Hermanno,  quid  domini  nostri  concordaverint ;  tunc  dixit  dominus  Hil- 
gerus  hec  verba  et  in  effecku  eorum  similia:  domine  Hermanne,  ex 
parte  nostrorum  dominorum  consulnm  hie  presentium  vobis  dico,  quod 


*)  Die  Urkunde  ist  gleichlautend  mit  Nr.  83. 
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1393  ipsi  in  hoc  concordati  sunt,  notando  etiam,  quod  vobis  faciunt  gratiam 
speoialenif  quod  propter  defectum  fermenü  et  exactionem  illius  in  suos 
concives   volunt  habere  a  vobis   duo   milia  florenorum  Benensium  aut 
eorum   yalorem   infra   hinc   et  festum  beati   Jacobi   apostoli   per  vos 
persolvenda;  item  infra  hinc  et  idem  festum  corpus  vestrum  aut  bona 
vestra  ab  ipsis  non  debetis  amovere ;  item  quod  interim  ad  aliquos  or- 
dines   sacros   non   debetis   vos   f&cere   promoveri ;   item  quod   interim 
nullas  partes  aliquorum  dominorum  debetis   procurare.     Hüs   omnibos 
dictis    respondi:    domini   mei   carissimi,    dicatis   tamen  michi  causam 
rationabilem,  ob  quam  istas  pecunias  a  me  habere  velitis;  tunc  respondit 
magister   predictus:   dbmine  Hermanne,  vos  bene  audivistis,  que  verba 
dominus   Hilgerus   vobis   dixit;    dicatis,   utrum    facere  velitis  aut  ne. 
Kespondi:  non  possum  habere  aliam  causam   rationabilem.     Bespondit 
magister:   non,  domini  nostri  volunt  habere  et  oportet,   quod   faciatis. 
Tunc  respondi:    volunt   domini  nostri   illam  summam  a  me  habere,  et 
debeo  et  oportet  me  facere,  tunc  non  est  mei  contradicere.    Bespondit 
magister:    volunt   et   oportet,    ergo   accedatis   huc   et   promittatis  ad 
manus  meas  nomine  dominorum  consulum.     Tunc   accessi  et  manum 
meam  dextram  posui  ad  manum  magistri  antedicti,  qui  protulit  michi 
hec  yerba  vel  similia:  domine  Hermanne,  assecuratis  et  bona  fide  pro- 
mittitis  hie  omnia  vobis  dicta  per  dominum  Hilgerum,  quod  hec  facere 
et  implere  debetis  et  ea  iurare  statim  iuratorio  presente  mandavit  ipse 
magister  digitos  meos  apponi,  quibus  appositis  dixit  sie:    domine  Her- 
manne,  iUa   verba,   que   dominus   Hilgerus   vobis  dixit  et  que  vos  ad 
manus   meas   promisistis,   hec  adimplere  et  facere  debetis  iuxta  possi- 
bilitatem  sensuum  vestrorum  sine  dolo,   sie  vos  deus  adiuvet.    Et  hec 
sacrosancta   sie  iuravi;   tunc  dixit  magister  predictus,  quod  recederem, 
statim   me   veniente   ante   ianuas   fecit   me  vocari,  quod  reverterer  et 
dixit  michi  hec  verba:  domine  Hermanne,  ex  parte  dominorum  nostromm 
consulum  vobis  mando  et  precipio,  quod  ista,   que   hie  vobis    dicta  et 
mandata  sunt  et  que  iurastis,   quod   illa   in   secreto   apud   vos  teuere 
debetis,  quousque  domini  nostri  deponunt  ista  secreta  et  volunt  manir 
festari. 

Anno  domini  mill.  trec.  nonagesimo  tertio  predicto,  vigilia  beati  Jacobi 
apostoli,  que  fuit  dies  vicesima  quarta  mensis  Julii  veni  ad  domum 
consulum  et  solvi  ibidem  duo  milia  florenorum  domino  Qobelino  van 
der  Eren  commoranti  supra  Krechportze  et  Priderico  Walraven  reci- 
pientibus  nomine  et  ex  parte  dominorum  consulum,  presentibus  ibidem 
Anthonio  genero  et  Leone*)  familiari  meis. 


*j  Die  Handschrift  hat  Leoni. 
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Crastina  die,  xidelicet  ipso  die  beati  Jacobi  apostoli  anni  predioti  i3te 
habitis  et  sointis  idtis  duobus  milibus  florenorum  prefati  domini  con- 
snies  misernnt  ad  me,  ut  ad  ipsos  yenirem,  et  me  veniente  ad  eos 
mandarnaC  michi,  nt  non  recederem,  nisi  prius  allocuti  fuissent  me;  sie 
Bteti  ibi  per  duas  horas,  tandem  yenerunt  dao  de  consilio  eonim,  yide- 
lieet  Jobannes  Scherffgin  de  Swanenbergh  et  Gerlacus  de  Walde,  dicendo 
kec  yerba:  domine  Hermanne,  de  mandato  dominorum  nostrorum  con- 
solrnn  yobis  dicimus  et  mandamns  sab  iuramento  yeetro,  quod  dominis 
nostris  prestitistis,  quod.  hodie  ad  octo  dies,  yidelicet  ipso  die  beati 
Petri  ad  yincula,  prima  die  mensis  Augusti  ascendere  debetis  portam 
eiTitatis  Coloniensis  nuncupatam  bacbportzen  et  ibidem  manendo  per 
dimidnün  annnm,  sie  quod  nuUus  yos  accedere  debet  nisi  proles  et 
^miliares  yestri. 

Postea  yero  ipso  die  beati  Petri  ad  yincula  predicto  de  mane  iterum 
misernnt  ad  me,  ut  ad  ipsos  yenirem;  me  comparente  misernnt  extra- 
ad  aoream  cameram  quatuor  de  eis,  yidelicet  Mathiam  de  Speculo  yice- 
eomitem,  Johannem  Scherffgin  de  Swanenbergh,  Mathiam  yanme  Kneyart 
et  Hermannum  zo  Beyde,  michi  dicendo:  domine  Hermanne,  Boltzo  de 
Tmmendorp  hie  presens  conquestus  est  de  yobis  sub  hiis  yerbis,  quibus 
respondi :  domini  dilecti,  Boltzo  hie  stans  fecit  me  yocari  coram  iudicio 
dominorum  meorum  consulum;  iterum  fecit  me  yenire  de  consensu 
dominorum  meorum  ad  presentiam  domini  Johannis  de  Troya,  presente 
Henrieo  de  Baculo;  et  iterum  fecit  me  yenire  coram  predicto  domino 
Henrico  et  domino  Mathia  de  Speculo  ad  cameram  notariorum  do- 
minorum nostrorum;  item  fecit  famulum  meum  yocari  coram  magistris 
ärinm,  sie  quod  in  me  nichil  perficere  potuit  yia  iuris;  postea  yero 
valde  mitis  yenit  ad  me  super  cameram  meam  intime  me  rogando,  ut 
sibi  concederem  tot  pecunias,  ut  persolyeret  HenricO  de  Yelde,  quod 
feei  propter  eins  rogatum  et  illam  summam  scripsit  propria  sua  manu 
in  libro  computationis  nostre ;  postea  yero  recepit  etiam  plures  pecunias 
a  Johanne  de  Aldenroede,  sicut  bene  seit.  Nunc  yero  cum  libenter 
essem  Uberatus  ab  Henrico  de  Yelde  et  libenter  rehaberem  sigillum 
meum,  nunc  de  noyo  conqueritur  et  libenter  me  artaret,  quod  Henrico 
satisfacerem  de  2^h  marcis,  quod  facere  yolo,  ergo  nescio  quid  dicere, 
sed  supplico  humiUime  circumspectioni  dominorum  meorum  consulum, 
at  amicos  suos  ad  hoc  dirigere  yelint,  fundum  et  yeritatem  totius  facti 
et  eausae  audiendo,  si  ego  inyenirer  culpabilis,  quod  tone  emendayero, 
81  autem  Boltzo  culpabilis  inyeniatur,  quod  similiter  emendet.  Hac 
responsione  mea  audita  transierunt  a  me,  tunc  illos  quatuor  dominos 
Tocayi  et  dixi  Boltzoni,  quod  recederet,  haberem  aliqua  alia  loqui  cum 
ipsis,  dominis  sie  stantibus,  dixi  hec  yerba:   domini  predilecti,  donüni 
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1393  nostri  consules  mandaverunt  micbi  hodie  asoendere  jfprtam  bachportze, 
ibidem  manendo  per  dimidium  annüm  et  quod  nuUus  accedere  deberet 
ad  me,  quam  proles  et  familiäres,  ut  supra  dictum  est,  nisi  esset  de 
speciali  eormn  mandato;  responderunt,  quod  verum  esset;  tunc  dizi: 
nescio,  que  proles  yel  familiäres  ad  me  venire  debent,  quia  alique  sunt 
de  jnaioritate  et  alique  non  et  alique  essent  in  expensis  meis,  «tiam 
nescio,  qui  familiäres  accedere  me  poterunt,  nam  omnes  familie  in 
domo  et  in  curte  essent  in  expensis  mei^,  tunc  dixi,  quod  vellent  partes  ' 
meas  facere  ad  dominos,  ut  de  istis  scirem  eprum  voluntatem  et  etiam 
quod  uti  possem  uno  sacerdote  cottidie  micbi  celebrante  et  mecum  esse 
in  prandio  causa  dei. 

Item  quod  possem  habere  notarium,  qui  micbi  scriberet  necessaria  mea; 
interrogaverunt,  quem  notarium?   dixi:  Gonradum  socium  Henrici  LoüT. 

Item  quod  possem  habere  Hermannum  filium  meum,  canonicum 
ecclesie  sancti  Severini,  in  expensis  meis,  ut  prospioeret  undique  et 
ubique  mea,  que  ego  non  valerem  respicere. 

Item  quod  causam  et  factum  inter  Johannem  Heffenmenger  et  me 
vellent  suspendere,  quia  pro  nunc  interesse  non  possem.  Hec  puncta 
cum  responsione  Boltsconem  tangente  receperunt  ad  se  et  intraverunt  et 
post  dimidiam  horam  responsi  sunt  ad  me  dicendo :  domine  Hermanne, 
secundum  hec  sex  puncta  particulariter  a  dominis  nostris  reqoisivistis, 
hec  favorabiliter  vobis  annuunt,  videlicet  quod  filii  vestri  et  filie  vestre, 
sive  sint  de  maioritate  sive  non,  possunt  ad  vos  venire  comedere  et  bibere 
et  recedere,  totiens  quotiens  volueritis  et  ipsi  voluerint.  Etiam  familia 
vestra,  sive  sit  in  carte  sive  in  domo  sub  expensis  vestris  ubicunque 
forent,  ad  vod  accedere  ex  venire  potest,  quotiescunque  voluerit  etc.  et 
alia  quatuor  puncta  etiam  vobis  favent,  ut  desideratis  et  prout  eupra 
scripta  sunt. 

Postea  vero  feria  quarta,  que  fuit  dies  sexta  mensis  Aogusti,  misi 
Hermannum  filium  meum  et  Leonem  familiärem  meum  ad  dominos 
nostros  consules^),  ut  ipsi  michi  favere  vellent,  quod  aüquando  per 
quindenam  vel  ultra  possem  habere  barbatonsorem  [sie]  pro  conunodo  meo. 

Item  ut  habere  possem  per  duos  vel  tres  dies  unum  carpentarium 
necessaria  aliqua  faciendo,  qui  domini  consules  gratiose  hec  duo  puncta 
annuentes  ad  relationem  Johannis  Scherffgin  de  Swanenbergh. 

Postea  vero  feria  quarta  post  diem  beati  Laurentii  annuerunt  michi 
predicti  domini  consules,  quod  magister  Butgh^rus  de  Kuremunde,  ma- 
gister  filii  mei  Johannis  stantis  in  studio  Wyennensi,  ad  me  accedere 
potuit. 


^)  Die  Haadfichrifi;  bat  consalom. 
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Item  annuerunj;  michi,  qüod  dominus  Godefridus  de  Lumbardia  äd  1393 
m  accedere  potuit. 

Item  amiuernnt  michi,  quod  dominus  Petrus  de  Redichoeven,  ca- 
pdlanus  ecelesie  NoYimagensis,  ad  me  accedere  potuit. 

Item  annuerunt  michi,  quod  scolasticus  sanctorum  apostolorum  ad 
me  accedere  potuit. 

Item  annuerunt  michi,  quod  Johannes  de  Aldenroede  aliquando  et 
soeoessive  propter  fermentum  ad  me  accedere  potuit. 

Et  hec  quinque  puncta  ex  parte  dominorum  retülit  Hermannus 
Hirtzelin  Leoni  famulo  meo,  ita  quod  unus  ante  et  alter  post  successive 
aecedent  mecum  non  comedendo. 

Postea  vero  crastino  decollationis  beati  Joannis  baptiste,  penultima 
die  mensis  Augusti,  venerunt  ad  me  ex  parte  dominorum  consulum 
dcHDinos  Luffardus  de  Schiderich  et  Amoldns  Losschart  dioendo  michi 
hec  verba:  domine  Hermanne,  domini  nostri  iussemnt  vos  ascendere 
portam  hanc  eapropter,  quod  vos  et  socii  vestii  in  fermento  vos  ne- 
gleiistis  et  notant,  quod  vobis  exinde  fecerunt  gratiam  specialem. 

Tunc  ego  respondi,  si  aliquid  plus  vellent  dicere;  dixerunt:  non; 
tarne  dixi:  ad  mandatum  dominorum  meorum  consulum  ascendi  portam 
IttDC  et  ibidem  permanendo  iuxta  eorum  voluntatem  sperans,  quod  de- 
num  nostri  veritatem  totius  facti  bene  percipient  et  melius  perscrutent, 
et  in  illo  spero  obtinere  gratiam  eorum  uberiorem. 

Postea  vero  feria  quart»  post  Egidii,  que  fuit  dies  tertia  mensis 
Septembris,  domini  consules  miserunt  michi  nnam  litteram  querimonialem 
ex  parte  Ceeilie  Potgyns  per  dominum  Mathiam  de  Speculo,  super  qua 
ipeis  respondi  per  litteram  meam  ipsis  datam  per  Leonem,  cui  idem 
dominus  Mathias  respondit  ex  parte  dominorum,  quod  ipsa  Gecilia  possit 
me  convenire  coram  quocunque  iudicio,  quo  voluerit. 

Eadem  die  idqm  dominus  Mathias  predicto  Leoni  dixit  ex  parte 
dominorum  predictorum,  quod  dominus  Mys  Petri  possit  ad  me  venire 
mecmn  conYerendo  de  necessariis  et  meis  oportunis,  qui  dominus  Mys 
Petri  eadem  die  ante  horam  vesperarum  ad  me  venit. 

Postea  vero  feria  sexta  post  Egidii  predicti  domini  nostri  michi 
umuerunt,  quod  magister  Wilhelmus  de  Meteris  aliquando,  dum  sui  arte 
indigoero,  ad  me  venire  poterit,.  auxilium  et  consolamen  praestando,  et 
bec  ex  parte  dominorum  retulit  Leoni  dominus  Mathias  de  Speculo. 

Eadem  feria  sexta  predicta  prefaü  domini  consules  annuerunt  com- 
mendatoribns  ordinis  sancti  Johannis  de  Yelden  et  de  Adenouwe,  quod 
ad  me  in  duobus  diebus  proximis  simnl  vel  divisim,  totiens  quotiens 
Toherint,  ad  me  accedere  possint  ad  relationem  domini  Johannis 
Birkehn. 
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1393  Ipso  die  nativitatis  beate  Marie  Virginia  commendator  saneti  Jo- 
hannis  et  Henricus  Bodestock  petiverant  licentiam  accedendi  ad  me 
cum  domino  HenriGO  de  Baculo  et  commendatore  de  Yelden  necnon 
Gerardo  et  Godefrido  Boedestock  per  daos  dies,  totiens  quotiens  voluerint, 
quorum  primum  diem  receperunt  ipso  die  nativitatis  beate  Marie  vir- 
ginis  predicto  et  secundum  diem  feria  quinta  proxima  sequente,  ad 
relationem  Wemeri  de  Schallenbergh. 

Ad  relationem  Johannis  Ganis  et  Wemeri  Panthaleonis  annuerunt, 
quod  Amoldos  Eetwich  bis  accedere  potuit. 

Item  crastino  exaltationis  sancte  crucis  Anthonias  gener  accessit  ad 
me  bina  vice,  ad  relationem  domini  Emondi  de  Cusino. 

Eodem  die  accessit  ad  me  Gerardus  braxator,  ad  relationem  Johannis 
de  Cervo  imiiore. 

Item  feria  sexta  post  Lamberti  annuerunt  sibi  Hermanno,  quod 
Henricus,  campanarius  ecclesie  sancte  Golumbe,  ad  ipsum  accedere 
possit  per  quindenam  omni  die  semel  vel  bis  propter  venditionem  etc. 

Item  annuerunt  sibi,  quod  iudices  consilii  et  magistri  civium  debent 
sibi  per  Leonem  suum  famulum  iustitiam  facere  de  debitoribus  suis 
citandis  et  vocandis. 

Item  ipso  die  beati  Bemigii  domini  annuerunt  sibi  Hermanno,  quod 
duo  fratres  predicatores  et  domini  scolasticus  et  Godefridus,  canonici 
sanctorum  apostolorum,  una  cum  Ketwich  et  Loifif  possunt  ipsum  acce- 
dere propter  composiüonem  pastoris  in  Novimagio  et  fratrum  predica- 
torum  ibidem,  licet  Loef  non  potuit  venire. 

Item  annuerunt  sibi,  quod  sartor  suus  ipsum  accedere  possit^  quoties- 
cunque  necesse  habuerit,  ad  relationem  dominorum  Mathie  de  Speculo 
et  Emundi  de  Cusino. 

Hec  duo  item  sunt  concessa. 

Item  crastino  Bemigii  domini  annuerunt  sibi;  quod  duo  capellani 
Novimagenses  possunt  ipsum  accedere  una  hora,  sed  pon  comedere,  ad 
relationem  Hermanni  Hirtzelin  et  Johannis  Scherfgin. 

Item  eodem  die  annuerunt  domino  Johanni  de  VeldC;  quod  me 
accedere  potuit^  ad  relationem  domini  Lufardi  de  Schiderich  et  domini 
Godefridi  de  Honore  etc. 

Item  sabbato  post  Bemigii  dominus  Henricus  de  Baculo  accessit 
me,  ad  relationem  domini  Henrici  Hardevust  et  Johannis  Scberfgen. 

Item  in  octava  beati  Bemigii  Gherardus  notarius  domini  reddituarii 
accessit  me,  ad  relationem  domini  Henrici  Hardevust  prope  capitolium. 

Item  die  beati  Dyonisii  Hermannus  de  Mauwenheim,  Gonstantinus 
Flock,  Henricus  Loef,  Anthonius  Holenter  et  Beymarus  accesserunt  me, 
ad  relationem  Hermanni  Hirtzelin  cum  Johanne  famulo  dominorum. 
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Item  feria  tertia  post  Bemigii  Johannes  Qnattennart  accessit  me,  1393 
id  relationem  H^rmanni  Hirtzelin  etc. 

Item  eodem  die  accessit  etiam  me  commendator  sancti  Johannis,  ad 
rdationem  domini  Henrici  Hardevust  prope  capitolium. 

Item  feria  quarta  post  Gereonis  annuernnt  domini,  quod  dominus 
Hilgeras  de  Stessa,  eoram  reddituarius,  ona  cum  Hermanne  de  Neren- 
dorp  ad  me  accedere  potuerunt  bina  vice^  ad  relationem  Mathie  ipsornm 
fimrali. 

Item  eodem  die  annuernnt,  qnod  commendator  sancti  Johannis  et 
(kminns  Henricus  de  Baculo  cum  suis  filiis  et  Bela  ad  me  accedere 
potnenmt  simol  et  una  Yice,  ad  relationem  predicti  Mathie  eorum  famuli. 

Item  Yigiüa  undecim  milium  virginam  annuernnt,  quod  magister 
Petrus  de  Buscoducis  ad  me  accedere  potent,  quotienscunque  ipso  indi- 
guero,  ad  relationem  domini  Mathie  de  Speculo. 

Item  vigilia  beati  Severini  domini  misemnt  ad  me  dominum  Gode- 
firidum  de  Honore  propter  lamentabilem  feminam  etc. 

Anno  nonagesimo  tertio,  circa  festum  nativitatis  beate  Marie  virginis 
incepit  primo  passio  dyabetica  etc.  et  tunc  die  dominica  post  Gereonis, 
qae  fiiit  13.  dies  octobris  etc.  circa  horam  septimam  po^  meridiem 
com  magno  dolore  minii  unum  calculum. 

Nach  einer  Handschrift  des  Hermann  von  Goch  im  Stadtarchiv.  Auf  dein 
Umschlag  des  Heftes  steht:  in  isto  libelio  continetufi  qualiter  Hermanuus  Goch 
fiiit  incarceratUB  et  soper  duo  miUia  florenonim  exactionatus. 


Kr.  !•?. 

Ingebrand  Eleingedank  tlberlässt  den  Hof  Kleingedank  auf  der  Schafen- 
ttrasse und  daran  stossende  Liegenschaften  nebst  einer  Bante  dem 

Gerhard  von  Cnsin.  —  1393,  29.  October. 

Notum  Sit,  quod  Ingebrandus  dictus  Gleyngedanck  cum  consensu  et 
ratihabitione  Nese  eins  uxoris  horreum  situatum  in  curia  domus  maioris, 
quam  quondam  Hilgerus  Kleyngedanck  inhabitare  consuevit,  site  apud 
portam  ovinam  in  vico  ibidem,  prout  ipsum  horreum  iacet,  item  curiam 
zome  Cleyngedancke  sitam  super  schaeperstraissen  cum  omnibus  suis 
edificiis  desuper  constructis  et  medietate  horrei,  illam  videlicet  medietatem 
Tersus  wjerpoirtzen,  prout  iacent,  ante  et  retro,  subtus  et  supra;  item 
tres  domos  de  quinque  domibus  sub  uno  tecto  sitis  in  platea  schaeper- 
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1393  straissen  iuxta  curiam  predictam,  excepta  una  contigae  dicte  ourie  versus 
civitatem,  illas  videlicet  tres  dictarum  quinque  domorum  yersus  cam- 
pum  sitas;  item  et  novem  marcas  Coloniensis  pagamenti  tempore  solu- 
tionis communiter  currentis  hereditarii  census,  qui  amiuatim  solviturin 
duabus  domibus  de  prefatis  quinque  domibus  sub  uno  tecto  sitis,  Ulis 
videlicet  duabus  finali^us  versus  dictam  curiam  zume  Cleyngedanck, 
prout  iacent  ante  et  retro,  subtus  et  supra,  donavit  et  remisit  Gerardo 
de  Cusino  et  Stine  eins  uxori,  ita  quod  ipsi  coniuges  Gerardus  et  Stina 
prefatas  hereditates,  videlicet  horreum  ac  curiam  cum  omnibus  suis 
edificiis  necnon  medietate  horrii,  tres  domos  de  quinque  et  novem 
marcas  hereditarii  census  eo  iure,  quo  solvuntur  et  prout  superius 
specificantur,  iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  quocumque  voluerint, 
saivo  tamen  predicto  Incbrando  suo  usufructu  in  eisdem  et  salvo  reddita 
usufructuali  in  dicta  curia  et  suis  pertinentiis  ac  usufructu  in  una  pre- 
dictarum  trium  domorum,  que  est  finalis  versus  civitatem  eorum  iure. 

Actum  anno  domini  1393,  die  29.  mensis  octobris. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Apostolorum  parta  ovina. 


Nr.  1«8. 

Papst  Bonifaz  IX.  bestätigt  der  Stadt  Köln  alle  derselben  tob  F&psten, 
Kaisem,  Königen  u;ad  Flinten  verliehenen  Privilegien.  —  Korn,  1393, 

30.  Ootober. 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei.  Dilectis  filiis  magistris 
civium,  proconsulibus,  consulibus,  scabinis  et  universo  populo  Coloniensi 
salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum  a  nobis  petitur,  quod 
iustum  est  et  honestum,  tam  vigor  equitatis,  quam  etiam  ordo  exigii 
rationis,  ut  id  per  solicitudinem  officii  nostri  ad  debitum  perducatur 
effectum.  Ea  propter  dilecti  in  domino  filü  nostris  iustis  postulationibus 
grato  concurrentes  assensu  omnes  libertates  et  immunitates  antiquaset 
rationabües  consuetudines  a  predecessoribus  Bomanis  pontifidbus  ac 
imperatoribus,  regibus,  principibus  et  aliis  christifidelibus  sive  per  pri- 
vilegia  sive  alias  indulgentias  legitime  vobis  et  communitati  vestre 
concessas  et  hactenus  observatas,  ratas  et  eas  auctoritate  apostolica 
confirmam.us  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus.  Nulli  ergo 
omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  confirmationis  infringere 
vel  ei  ausu  temerario  contraire.     Si  quis  autem  hoc  attemptare  pre- 
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sompfierit,    indignationem   omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  1393 
apofttolonmi  eins  se  noverit  incarsarum. 

Datum  Borne  apud  sanctum  Petrum  3.  kal.  novembris,  pontificatus 
sostri  anno  qnarto. 

Auf  dem  Umschlag:  Jo.  Jacozi. 
Von  Aussen:  Jo.  Zadelman. 


Nich  dem  Onginal  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  häogt  an.  In  doriM):  Con- 
ünnatie  payss  Bonifacii  IX.  van  aUen  Privilegien  ind  alden  gewoenden  der  etat 
m  paesen,  keyseren^  koningen  ind  fursten  verlient  synt 


Nr.  IM. 


loufltf  DL  bestimmt,  daas  in  Köln  das  Interdiet  nioht  länger  dauern 
Mlle,  als  excommnnicirte  Personen  sich  innerhalb  der  Stadt  anihalten. 

Kom,  1383,  30.  Oetober. 

Bonifiatins,  episcopus,  servus  servorum  dei^  ad  perpetuam  rei  me- 
moriam.  Honestis  et  hnmilibus  supplicum  yotiS;  illis  presertim,  que 
(ii?mi  cultus  augmentum  et  animarum  »alutem  concemunt,  libenter 
aimmmus  illaque^  quantum  cum  deo  possumus,  favoribus  prosequimur 
oportnnis.  Sane  petitio  pro  parte  dilectorum  filiorum  magistrorum 
avium,  proconaulum  et  consulum  ao  universitatis  civitatis  Goloniensis 
oobis  nuper  exhibita  continebat,  quod  sepe  contingit,  dictam  civitatem 
ei  60  ecclesiastico  subici  interdicto,  quod  a  nonnullis  iudidbus,  tarn  a 
86de  apostolica^  quam  eins  legatis  deputatis  vel  ipsorum  subdelegatis 
sea  eommiflsanis  diversis  fungentibus  auctoritatibus^  quam  etiam  ab 
ordinarüs  dicte  civitatis  Coloniensis  ac  aliorum  loeorum  tam  in  per- 
flonas  extraneas  accedentes  ad  dictam  civitatem  et  ad  eam  declinantes 
et  alias  comedendi  vel  bibendi,  seu  etiam  pernoctandi  et  alia  eorum 
negotia  expediendi,  quam  etiam  in  incolas  et  habitatores  ipsius  civitatis 
imbi  lares  suos  foventes  vel  aliqua  bona  immobilia  habentes  ibidem 
excommunicationis  seu  interdicti  sententie  fulminate  existunt  vel  eisdem 
est  ingressus  ecclesie  interdictus,  et  quandoque  dicti  iudices  mandant 
in  eorum  processibus  aut  vigore  provincialium  vel  synodalium  consti- 
totionum  prohibetur^  ne  in  dicta  civitate  etiam  post  recessum  etiam 
taliam  personarum  excommunicatarum  et  interdictarum  aut  quibus,  ut 
prefertnr,  huiusmodi  est  ingressus  ecclesie  interdictus,   per  dies  aliquot 
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1393  et  interdum  per  duos  seu  tres  aut  quatuor  menses  divina  officia  cele- 
brentar  absque  aliqua  culpa  magistrorum  civium,  proconsulum,  consulnm 
ac  universitatis  predictoruni;   propter  que  divinus  cultus  diminuitur  et 
animarum  pericula  subsequuntur,  et  quandoque  persone  in  diota  civitate 
consistentes   vere   penitentes   confesse  et  contrite  pia  devotione  indacte 
recipere  intendentes  eukaristie  sacramentum,  huiusmodi  eorum  devotione 
propter   prefati   interdicti   Observationen!   absque  culpa  propria  defran- 
dantur   populique  devotio  a  divinis   officiis   retardatur   ac  lentescit  in 
dicta  civitate.    Quare  pro  parte  magistrorum  civium,  proconsulum,  con- 
sulum  ac  universitatis  predictorum  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut 
providere  ipsis  super  hoc  de  oportuno  remedio  paterna  diligentia  digna- 
remur.    Nos  igitur,  qui  divinum  cultum  augeri  et  christianam  populi 
devotionem  confirmare  et  animarum  periculis  obviare  intensis  desideriis 
affectamus  huiusmodi  supplicationibus  inclinati,  prefatis  magistris  civium, 
proGonsulibus,  consulibus  a<f  universitati,  ut  postquam  huiusmodi  persone 
quacunque  etiam  auctoritate  excommunicate  et  quibus  est,  ut  prefertur, 
ingressus  ecclesie  interdictus,  si  que  ad  prefatam  civitatem  accesserint 
et  ibidem  comedendo  vel  bibendo,  aut  etiam  pernoctando  moram  traxerint, 
per  magistros  civium,  proconsules,  consules  et  nniversitatem   predictqs 
cum  effectu  de  civitate  ipsa  expulse  fueriut  vel  ipse  inde  sponte  reoes- 
serint,  ipsi  magistri  civium,  proconsules,   consules   ac  oniversitas  dicte 
.    civitatis  divina  ofGcia  in  eorum  presentia  facere  celebrari  ac  sacramenta 
ecolesiastica  recipere  statim  post  expulsionem   seu   recessum  huiusmodi 
excommunicati^  et  interdictis  exclusis  libere  possint,  dum  tarnen  civitas 
predicta  specialiter  huiusmodi  non  fuerit  ecclesiastico  interdicto  supposita, 
nee  id  magistris  civium,  proconsulibus,  consulibus  ac  universitati  pre- 
dictis  seu  alicui  vel  aliquibus  eorundem  contigerit  specialiter  interdici, 
tenore  presentium   de   speciali  gratia   indulgemus,   apostolicis   necnon   , 
huiusmodi  provincialibus  ac  synodalibus  constitutionibus   et   alüs   con- 
trariis  non  obstantibus   quibuscunque.     Nulli   ergo   onmino   hominum 
liceat  haue  paginam  nostre  concessionis  infringere  vel  ei  auso  temerario 
contraire.    Si  quis  autem  hoc  attemptare   presumpserit^   indignationem 
omnipotentis  dei  et  beatorum  Fetri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  noverit 
incursurum. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  III.  kalendis  Novembris,  ponti- 
ficatus  nostri  anno  quarto. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hängt  an.  In  doreo:  Boni- 
fecius  IX.  dat  man  zo  Coelne  weder  syngen  mag,  sobalde  die  bennynge  uyas 
Coeke  getzoigen  synt 
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Nr.  HO. 

Ber  Oegenpapst  Clemens  VH  ersucht  den  Hermann  von  Goch,  in  dem 

Streit  iwischen  der  Stadt  Köln  nnd  dem  Erzbischofe  nach  Kräften  im 

Interesse  ersterer  zn  wirken.  —  1393,  3L  October. 

Clemens  etc.  Dilecte  fili!  Audivimus,  quod  inter  archiepiscopam  1393 
et  civitatem  Goloniensem  dissensio  sit  exorta,  propter  quam  speramus, 
quod  per  tnam  sollicitudinem  et  induatriam  nunc  posses  deo  previo 
aliqua  utilia  pro  redactione  dicte  civitatis  et  prefati  archiepiscopi,  qui 
magnus  ecclesie  persecutor  et  obstinatus  existit,  presumptione  temeraria 
refrenanda  in  ipsius  civitatis  consilio  operari,  unde  nobilitatem  tuam 
sttente  rogamus,  quatenus  circa  premissa  una  cum  aliis  amicis  tnis 
velis  viis  et  modis  tibi  possibilibus  pro  viribus  laborare,  prout  tibi 
altissimus  ministrabit.  Et  si  forte  tibi  aut  aliis  de  consilio  dicte  civi- 
tatis Visum  faerit,  quod  favor  carissimi  in  Christo  fiüi  nostri  Earoli 
r^  Francie  illustris  foret  circa  hoc  etiam  oportunus,  intendimus 
effectualiter  procurare,  quod  pro  huiasmodi  negotii  prosecutione  dabit 
opem  et  operam  necessariam  et  etiam  efficacem,  sicut  dilectus  familiaris 
noster  Gossewinus  de  Caminata  tibi  latius  explicabit. 

Datum  Avinionii  sub  signeto  nostro  secreto  die  ultima  octobris. 

Dflecto  filio  nobili  viro  Hermanne  de  Goch, 

civi  Coloniensi.  t 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  111. 

YeReichnits  dessen^  was  im  Omthhanse  geblieben  ist.  —  1393» 

&  VoTomber. 

•  1)  Anno  93,  2.  novembris: 

Dit  is,  dat  bleven  is  in  deim  hous  intgaen  dat  iaer. 
In  deim  eirsten  an  malze  80  malder. 

Item  an  gagelkmde,  so  swarz,  so  nuwe,  so  alt  alzosamen  28  malder. 
Item  an  Ueynem  krude  bacheller  300  ff. 
Item  sermeteye  neyt. 
Item  anys  40  &. 
Item  kroun  12  ff. 
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1393        Item  koem  12  it. 

Item  an  gegirden  spryen  2  malder. 

Item  an  harze  neyt. 

Item  an  holze  oVa  veirdel. 

2)  Dgen  dit  leste  iaer  Weif  in  deme  gruyshuys: 
80  malder  malz. 
Item  28  malder  gagelkruyds. 
Item  300  pont  backgelers. 
Item  40  pont  anyss. 
Item  12  pont  karoens. 
Item  12  pont  knemps. 
Item  2  malder  gegirden  spryen. 
Item  5V2  veirdil  holtze. 
Gegolden  170  malder  gagelcruyds. 
Verslissen  190  malder. 

« 

Nach  dem  eigenhändigen  Verzeichnisse  des  Hermann  von  Goch  im  Stadtarchiv. 

Nr.  \\%. 

Ludwig  von  Seiffersoheid  und  Hackenbroich  erhält  yon  der  Stadt 
Köln  ein  Oeldlehen  von  200  Oolden,  wogegen  er  sich  verpflichtet, 
nichts  Feindseliges  gegen  dieselbe  zn  unternehmen. — 1393yl2.iroyember. 

Ich  Lodewich  herre  zo  Ryfferscheit  ind  zo  Hackenbroich  daen  kant 
ind  bekennen  offenberligen  oevermitz  desen  brief,  dat  want  dy  eersame 
wyse  heren  dy  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van 
Coelne  mir  zo  deser  zyt  dencklige  ind  guetlichen  geleent  havent  zwey- 
hnndert  gülden,  guet  van  goulde  ind  swaere  van  gewichte,  dy  sy  mir 
an  gereyden  gelde  getzalt  ind  in  myn  sicher  behalt  gelevert  havent,  so 
bekennen  ich^  dat  ich  darumb  nummerme  weder  dy  vurgenante  heren, 
yre  stat,  bürgere  noch  ingesessenen  in  geynre  wys  doin  ensal  mit 
raide  noch  mit  der  dayt  oevermitz  mich  selver  of  yeman  anders  van 
mynen  weegen,  heymlicher  noch  offenbair,  in  geynreley  wys.  Ind  were 
doch  Sache  dat  ich  des  namails  zo  raide  wurde,  dat  ich  dis  vurgenante 
verbuntnisse  untragen  syn  weulde  ind  in  desen  vurwerden  niet  langer 
stain,  so  sal  ich  zevoerentz  den  vui^enanten  herren  bynnen  yrre  stat 
np  yrre  steede  rentkamem  an  eynre  gantzer  summen  wederumb  hant- 
reyken  ind  betzalen  zweyhundert  swaere  gülden,  ind  so  wanne  ich  dat 
gedain  haven,  so  sal  ich  asdan  na  der  zyt  der  betzalingen  oever  zwene 
maynde  ind  nyet  ee  dese  verlofnisse  ind  verbuntnisse  untragen  ind  er- 
laissen  syn.    Alle  dese  vurscrevenen  Sachen  han  ich  Lodewich  here  zo 
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Byfferscheit  ind  zo  Hackenbroich  vursohreyen  yur  in  guden  truwen  ge-  1898 
loift  ind  gesichert  ind  na  mit  upgereckden  vurgenanten  ind  gestaefden 
ejden  lyfligen  zo  den  heiligen  geswoiren  vaste  ind  stede  zo  halden  ayn 
aDe  argelist,  ind  haen  des  zo  gantzer  stedicheit  myn  ingesegel  an  desen 
brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  crastino 
beati  Martini  episcopi  hiemalis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  ziemlich  erhalten. 

Nr.  113. 

Papit  Bonifaz  IX.  verleiht  einen  Ablass  all  deiyenigen,  welche  am 
Fette  MariA  Heimsnchnng  die  Kirche  8t  Maria  im  Capitol  sn  Köln 

hesnchen.  —  Som»  1393,  14.  Hovember. 

Bonifacins  episcopus,  servus  servorum  dei,  univorsis  christifidelibus 
presentes  litteras  inspecturis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum 
precelsa  meritomm  insignia,  qnibus  regina  celorum  virgo  dei  genitrix 
gloriosa  sedibus  prelata  sidereis  quasi  Stella  matutina  prerutilat  devote 
eonsiderationis  indagine  perscrutamur,  dum  etiam  infra  pectoris  archana 
revolvirnns,  qnod  ipsa  utpote  mater  misericordie,  gratie  et  pietatis  amica 
hmnani  generis  consolatrix,  pro  salute  fidelium,  qui  delictoram  onere 
pregravantar,  sedula  exoratrix  et  pervigil  ad  regem,  quem  genuit,  inter- 
eedit,  dignnm  quin  potius  debitum  arbitramur,  ut  ecclesias  in  sui  nominis 
honore  dedicatas  gratiosis  remissionum  prosequamur,  impendiis  et  indul- 
gentiarum  muneribus  honoremus.  Gupientes  igitur,  ut  ecdesia  beate 
Marie  virginis  in  capitolio  Goloniensi,  que,  ut  dicitur,  per  felicis  recor- 
dationis  Leonem  papam  IX.  ^)  predecessorem  nostrum  extitit  consecrata, 
oongruis  honoribus  frequentetur,  et  ut  christifideles  eo  libentius  causa 
devotionis  eonfluant  ad  eandem,  quo  ibidem  ex  hoc  uberius  dono  celestis 
graue  conspexerint  se  refectos  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum 
Pebi  et  Pauli  apostolorum  eins  auctoritate  confisi  omnibus  yere  peni- 
tentibus  et  confessis,  qui  in  festivitate  .yisitationis  ipsius  beate  Marie 
Tirginifl  a  primis  vesperis  usque  ad  secundas  yesperas  ipsius  festivitatis 
in  anno  a  nativitate  domini  nostri  Jesu  Christi  millesimo  trecentesimo 
nonagesimo  octavo  futuro  et  deinceps  de  septennio  in  septennium  per- 
petois  foturis  temporibus  predictam  ecclesiam  devote  visitaverint,  illam 
indnlgentiam  et  remissionem  peccaminum  concedimus,  que  visitantibus 
ecclesiam  beate  Marie  de  GoUemadio  Aquflanensis  diocesis  ordinis  sancti 


*)  Die  EUmdBchrift  hat  lY.    Siehe  die  Anmerkung  zu  Nr.  GO. 
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ld98  Benedict!  in  festo  decollationis  beati  Johannis  baptiste  sunt  concesse. 
Volumus  aatem,  quod  si  alias  visitantibus  dictam  ecclesiam  beate  Marie 
in  capitolio  vel  ad  eins  fabricam  manus  porrigentibus  adiutnces,  aut 
alias  inibi  pias  elemosinas  erogantibus  seu  alias  aliqua  indulgentia  preter 
illam,  quam  nuper  fidelibus  ipsis  devote  visitantibus  dictam  ecclesiam 
8i9gulis  septennüs  sub  dato  3.  nonis  novembris,  pontificatus  nostri  anno 
quarto  concessimus,  in  perpetuum  vel  ad  certum  tempus  nondum  elapsum 
duratura  per  nos  concessa  fuerit,  presentes  littere  nullius  exstant  roboris 
vel  momenti. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  18.  kalendis  decembris,  ponti- 
ficatus nostri  anno  quinto. 

R 

Auf  dem  Umschlag:  B.^  gratis. 

Jo.  de  Pempelvoirde. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarcliiv.  In  dorso:  Indulgentia  concefisa  capitolio 
in  festo  Visitation is  beate  Marie  virginis. 

/ 

Nr.  114. 

Papst  Bonifaz  IX.  bewilligt  all  dei^jenigen,  welche  während  der  öffen^ 

liehen  Ausstellung  der  in  den  einzelnen  kölner  Stiftern  aufbewahrten 

Reliquien  reumUthig  beichten  und  eine  der  Kirchen,  wo  die  Ausstellung 

Statt  findet,  besuchen,  einen  Ablass.  —  Born,  1393,  14.  November. 

Bonifacius  episcopus,  servus  servorum  dei,  universis  christifidelibus 
presentes  litteras  inspecturis  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Sanctorum  reliquias,  quorum  animas  in  celo  r^nare  credimus  cum 
Christo,  nos  ac  universi  christiani  pio  amore  venerare  debemus  in  terris, 
ut  dei  honorantes  amicos  divinis  nos  beneplacitis  coaptemus  et  illorom 
nobis  propterea  vendicantes  patrocinium  apud  cum,  quod  nostris  meritis 
non  valemus,  eorum  saltem  obtinere  intercessionibus  mereamur.  Cum 
itaque,  sicut  accepimus,  per  dilectos  filios,  clerum,  accedente  consensu 
populi  civitatis  Coloniensis  nuper  canonice  ordinatum  existat,  quod 
nonnuUe  venerande  reliquie,  videlicet  sanctorum  Ursule,  Severini,  Cuni- 
berti,  Evergisli,^)  Yitalis,  Agelolfi,  Heriberti,  Albini,  Maurini,  Paulini, 


')  Die  Reliquien  des  h.  Evergislus  befinden  sich  in  St.  Cäcilien,  des  h.  Vitalis 
in  St  Maria  im  Capitol,  des  h.  Agilolphus  in  St  Maria  ad  gradns,  des  h.  Heribert 
in  der  Abteikirche  zu  Deutz,  des  h.  Albinus  in  St  Pantaleon,  des  h.  Maurinas  in 
St  Pantaleon,  des  h.  Paulinus  in  St  Cäcilien,  der  hh.  Mauri  in  St  Gereon,  des 
h.  Eliphius  in  St  Maria,  des  h.  Felix  und  Adauktus  in  St.  Aposteln,  der  hh. 
Ewaldi  in  St  Cunibert  (Gel.  de  magn.  p.  227,  234^  262,  297,  307,  327,  359, 
362,  369,  377.) 
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MaQTorom,  Oereonis,  Elifii,  Felicis  et  Adaucti,  Ypoliti,  duorum  Ewal-  1393 
(toum  et  Silerii,  qne  in  diversis  ecclesiis  et  locis  venerabilibus  civitatis 
eiosdem  honorifice  conservantur  et  que  hncusqae  ad  maiorem  eoclesiam 
piimo  et  deinde,  postquam  ibidem  Septem  diebus  populo  conservate 
koDorabiliter  ac  hoiusmodi  popnio  et  christifidelibus  accedentibus  pro 
tempore  extitenmt  demonstrate  ad  qnorundam  monasteriorum  diversorum 
ordinam  consistentium  necnon  coUegiatas  ecclesias  consistentes  in  eadem 
dritate  aliqüibus  temporibns,  de  qoibns  huinsmodi  clero  et  popnio  pro 
tempore  visnm  fnit,  ad  landem  dei  deferri  et  similiter  in  monasteriorum 
ffedidomm  et  collegiatis  ecclesiis  ipsis  singulariter  singulis  taliter 
ddate  aliis  Septem  diebus  conservabantur  honorifice  ao  huiusmodi  po- 
poIo  ibidem  ostendeb^tur,  ita  quod  huiusmodi  deportatio  ($arundem 
reliquiamm  ad  maiorem  ac  monasteriorum  et  coUegiatas  ecclesias  ipsas 
taliter  facta  durayit  undecim  septimanis  continnis  vice  qnalibet  non 
taütor  ad  Yoluntatem  cleri  ac  consensum  populi  predictorum  deinceps, 
aed  de  septennio  ad  septenninm  ad  maiorem,  monasteriorum  predictorum 
et  coD^iatas  ecclesias  huiusmodi  dnntaxat  ipse  reliqu;e  more  sollte 
deportentur  et  tunc  in  singulis  ecclesiis  ipsis  per  huinsmodi  Septem 
dies  continue  censerventur  et  huiusmodi  populo  et  christifidelibus  causa 
derotionis  ostendantur  ibidem,  ac  huiusmodi  deportatio  incipiat  anno  a 
naüvitate  domini  nostri  Jesu  Christi  millesimo  trecentesimo  nonagesimo 
qainto  futuro  et  in  dominica,  qua  cantatur  «iubilate*,  et  tunc  ad  ipsam 
maiorem  ecclesiam  primo,  et  postquam  ibi  per  septem  dies  conserva- 
bontur,  successive  singulis  decem  dominids  diebus  sequentibus  ad  sin-  • 
gnlas  alias  decem  huiusmodi  monasteriorum  et  coUegiatas  ecclesias 
deferantur  et  perpetuis  futuris  temporibns  de  septennio  in  septennium^ 
Qt  prefertur,  et  etiam  in  quaUbet  huiusmodi  decem  aliarum  ecclesiarum 
etiam  per  septem  dies  consenrentur  ac  simiUter  populo  et  fidelibus  ipsis  » 
ostendantur  ibidem.  Nos  cupientes,  ut  fideles  ipsi  eo  Ubentius  causa, 
devotionis  pro  tempore  huiusmodi  earundem  reliquiamm  venerandarum 
deportationi  ad  ecclesias  ipsas,  ut  prefertur,  intersint  et  ad  iUam  ex 
huinsmodi  ecclesiis,  in  qua  pro  tempore  reliquie  ipse  deportate  septem 
did»D3  ipds  huiusmodi'  undecim  septimanarum  pro  tempore  conserva- 
bontor,  de  huiusmodi  septennio  in  ipsum  septenninm,  ut  prefertur,  con- 
Soant,  quo  ex  hoc  ibidem  malus  animarum  commodum  se  speraverint 
adipisci  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eins  auctoritate  ac  ipsorum  sanctorum  meritis  confisi 
Omnibus  yere  penitentibus  et  confessis,  qui  dum  huiusmodi  reUquie 
tantmn  de  huiusmodi  septennio  ad  ipsum  septenninm  deferentur  per 
diet4i3  undecim  septimanas  ad  ecclesias  antedictas  deportationi  huius- 
modi interfuerint  ipsasque  reverendas  reliquias  devote  in  eadem  depor- 

YI,  13 
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1393  tatione  secuti  fuerint,  aut  in  aliqua  dominica  ipsaram  undecim  domini- 
carum  incipiendo  a  dicta  dominica,  qua  cantator  in  ecclesia  ,inbilate^ 
ut  prefertur,  iUam  ex  premctis  ecclesiis,  ad  quam  ipse  reliquie  taliter 
deportate  tunc  conseryabantur,  devote  visitaverint,  annuatim  illam  in- 
dulgentiam  et  remissionem  peccatomm  eonoedimus,  que  devote  visi^ 
tantibus  ac  confessis  et  contritis  ecclesiam  beate  Marie.de  Gollemadio 
Aquilanensis  diocesis  ordinis  saneti  Benedicti  in  festo  decoUationis  beati 
Johannis  baptiste  annuatim  a  sede  apostolica  sunt  concesse.  Illis  vero, 
qui  alüs  diebus  huiusmodi  undecim  septimanamm  illam  ex  dictis 
ecclesiis,  in  qua  huiusmodi  reliquie  tunc,  ut  premittitur,  conseryabantur, 
visitaverint,  decem  annos  et  decem  quadragenas  de  iniunctis  eis  peni- 
tentüs  misericorditer  relaxamus.  Volamus  autem,  quod  si  per  oos  alias 
visitantibus  dictas  maiorem,  monasteriorum  et  collegiatas  ecclesias 
civitatis  eiusdem,  vel  ad  earum  fabricam  seu  reparationem  manus  ponri- 
gentibus  adiutrices  aut  alias  inibi  pias  elemosinas  erogantibus,  seu  qui 
huiusmodi  deportationi  dictarum  reliquiarum  pro  tempore  interfuerint, 
seu  iUas  conc^mitantibus  in  deportatione  predicta,  aut  dum  in  ipsis 
ecclesiis  civitatis  eiusdem  seu  earum  aliqua  conservabuntar  hniasmodi 
reliquie,  visitantibus  devote  ipsas  ecclesias*  aut  alias  inibi  preter  illam 
indulgentiam,*quam  nuper  fidelibus  ipsis,  videlicet  3.  nonis  novembris, 
pontificatus  nostri  anno  quarto,  qui  devote  interessent  deportationi  pre- 
dicte  huiusmodi  reliquiarum  ad  ecclesias  predictas  et  visitantibus  quam- 
libet  earundem  ecclesiarum,  dum  huiusmodi  reliquie  conservarentor 
.  ibidem  singulis  Septem  diebus  predictis,  ut  prefertur,  pro  tempore  con- 
cessimus,  aliqua  alia  indulgentia  imperpekuum  vel  ad  certum  tempos 
nondum  elapsum  duratura  concessa  fuerit,  presentes  littere  nullius  existant 
roboris  vel  momenti. 
•  Datum  Bome  apud  sanctum  Petrum  18.  kalendis  decembris,  ponti- 
ficatus nostri  anno  quinto. 

Auf  dem  Umschlag:  B.t&  gratis. 

A.  de  Bigha. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  plambnm  hängt  an.   In  dorso:  Bnlla 
non  valet,  quia  tempus  preteritum  est. 
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Nr.  US. 

Joluum  von  fieifferscheid  versprieht  der  Stadt  Köln  Httlfeleistong  in 
denn  Fehde  gegen  die  Brüder  von  Alpen  nnd  Oenoiien.   —  1S93| 

IS.  NoTember.^) 

Ich  Johan  herre'  zu  Byfferscheit  ind  zu  Beedbur  doin  kunt  ind  1393 
kkeimen  offenbeerlichen  oevermitss  desen  brief,  dat  ich  amb  sidche 
mntechaf,  as  geleigen  is  tasschen  den  ersamen  wysen  herren  burger- 
iDosteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne  ind  mir, 
n  enneeren  ind  mnb  snlche  gonst,  as  sy  mir  gedaen  havent,  mit  yn 
goüigen  oeverkomen  bin^  ind  hain  oe?erdragen  deser  punte,  hema  ge- 
Miumren.  In  dem  eersten  so  sal  ich  der  vnrgenanten  herren,  yrre  stat 
ind  bürgere  helper  werden  untgaen  yre  vyande,  mit  namen  Gerart  ind 
Butger  van  Alpem,  gebroedere,  Evert  ingen  Diepram  ind  untgaen  alle 
di(^e,  die  derselver  helper  yetzunt  synt  of  namails  gewerden  mögen 
ind  oach  untgaen  alle  dieghene,  die  yetzunt  yr  ind  yrre  steede  vyant 
sjjit  of  werden  mögen,  ind  ouch  der  vyant  sy  ind  yre  stat  nu  synt  of 
flUDaüs  werdent,  ind  sal  der  vyant  werden  oevermitz  myne  offene  be* 
Begdde  brieve  dat  alreerste  dat  die  vurgenante  herren  vanme  raide 
ttr  zyt  des  an  mir  gesynnent,  sunder  eynich  vertzoch,  ind  yn  ind  yrre 
stat  ind  den  bürgeren  van  Goelne  dar  untgaen  truwelichen  ind  bestligen 
kdpen  mit  aUe  mynre  moegen  ind  macht,  ind  mit  mynen  slossen,  mit 
um^  Byfferscheit  ind  Beedbur,  landen  ind  luden,  die  ich  nu  haven 
(f  hemamails  gewynnen  mach,  die  zyt,  dat  der  vurgenante  kriech 
tosschen  yn  ind  den  vurgenanten  Gerart  ind  Butger  van  Alpem,  ge- 
l^niederen,  ind  Everharde  ingen  Diepram,  yren  vyanden,  durende  wirt, 
sonder  eyncherleye  argelist,  ussgescheiden  doch  den  erwerdigen  fursten 
^  Friderich,  ertzenbusschoff  zu  Goelne,  ind  den  hogeboiren  fursten 
iKn  Wilhelm,  hertzougen  van  dem  Berge,  myne  gnedige  herren,  ind 
tor  diier  nageschreven  lyf  alleyne,  mit  namen  hem  Johans  van  Loyn 
soyns  zu  Heynsberg^  hem  Gumprechts  van  Alpem,  vayds  zu  Goelne, 
nd  hem  Beynhartz,  herren  zo  Schonenvorst.  Ind  wiewaQ  ich  sy  damit 
•^  ussgescheiden,  doey  vememe  ich  umber  yet,  dat  weder  die  vur- 
genante stat  ind  yren  rait  van  Goelne  were,  dat  sal  ich  dem  raide  zer 
zyt  kont  doin  zu  guder  zyt  ind  sy  zu  allen  zyden  yrs  ersten  waruen, 


*)  Unter  demselben  Datum   Teraprechen   dieselbe  Hülfeleistang  Ludwig  von 
ßoffcTBcheid,  Herr  zu  Hackenbroich,  und  Johann  Herr  zu  Rheidt. 
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1393  SO  wa  ich  dat  an  eynchen  enden  verneymen  kan,  nyeman  ussgescLeiden, 
die  zyt  dis  vurgenanten  kriegs  durende,  u.  s.  w.  u.  s.  w.  ^) 

Das  Origioal  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gat  erhalten. 

Nr.  US. 

Oerhard  von  Dicke  gibt  bis  zn  einem  bestimmten  Termin  der  Stadt 
Köln  Friede  nnd  den  Gefangenen  Freiheit  —  1393,  20.  Horember. 

Ich  Gerart  herre  zer  Dicke  doin  kunt  allen  laden  'Ind  bekennen 
offenbeerlichen  oevermitz  desen  brieff,  dat  ich  vur  mich  ind  alle  myne 
helpere  den  burgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van 
Goelne  ind  alle  yren  -helperen  gegeven  haven  ind  geven  oevermitz  desen 
brief  eynen  guden,  alden,  vasten,  steden  vreden  anghaende  up  datom 
disselven  briefs,  de  yort  duyren  ind  weiren  sal  tusschen  dit  ind  dmtzien 
dage  dem  hogezide  ind  den  dach  all  bis  des  anderen  daigs  za  sonnen 
upgange.  Ouch  bekennen  ich,  dat  der  vurgenanten  stat  yan  Goelne 
yrunde  ind  dienere,  die  geyangen  synt  ind  geloift  hayent,  up  myn  sless 
zer  Dicke  inzukomen,  yrs  geyenckniss  dach  seilen  hayen  tasschen  dit 
ind  der  vorgenanter  zyt,  ind  dat  ich  die  ouch  hie  bynnen  in  nyemant 
anders  hant  sal  laissen  'komen,  noch  in  geyn  ander  sloss  laissen  manen, 
noch  oach  dieselyen  in  eynger  wys  vorder  laissen  besweren,  dan  da  sy 
hudestaiohs  synt,  sonder  argelist.  In  urkonde  myns  ingesegels  an  desen 
brieff  gehangen;  ind  zu  meerre  stedicheit  so  hain  i^  gebeeden  \iem 
Amolt  herren  zu  Wachtendonck  ritter,  dat  hee  vor  die  yurschreyen 
Sachen  mit  mir  gesprochen  ind  geloift  hait.  Ind  ich  Amolt  herre  zu 
Wachtendunck  bekennen,  dat  ich  yur  die  yurgenante  Sachen  geloift 
hain,  ind  hain  des  zu  Urkunde  myn  ingesegel  ouch  an  desen  brief 
gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
quinta  post  Brixii. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  ziemlich  erhalten. 

Nr.  117. 

Sander  von  Byle,  Heinrich  von  der  Hartart,  Dietrieh  von  Byle  und 

Johann  von  Eyle  werden  unter  den  gewöhnlichen  Bedingungen  Heute 

und  Diener  der  Stadt  Köln.  —  1393,  4.  Deoember. 

Das  Ori^nal  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  ziemlich  gut  erhalten. 


^)  Das  Folgende  ist  £ut  gleichlautend  mit  der  Urkunde  Nr.  404,  Bd.  5,  vom 
22.  Januar  1388. 
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Nr.  118. 

Joliann  von  Beiffencheid  betoliemigt  der  Stadt  Köln  den  Empfang 
Ton  843  Gulden  weniger  4  Schillinge  wegen  seiner  Hülfe  gegen  Bntger 

von  Alpen.  —  1393,  9.  Deoember. 

Ich  Johan  herre  zo  Syfferscheit  ind  zo  Beedbor  doin  kunt  allen  1393 
laden  ind  bekennen  oevennitz  diesen  brieff,  dat  ich  npgeburt  ind  unt- 
fuigen  hain  van  den  ersamen,  wysen  herren  burgermeisteren,  raide  ind 
loderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne  eichthundert  ind  dryindviertzich 
güldenen,  gut  van  golde  ind  swair  van  gewichte,  myn  vier  Schillinge 
Coeltz  payementz,  in  betzalinge  eynre  meerre  summen  geltz,  die  sy  mir 
bebalen  sonlden  as  van  der  hulpen  ind  dienstz  weigen,  die  ich  yn  ge- 
ioift  hain  zo  doin  tgaen  heren  Qerarde  ind  heren  Butger  van  Alpeym 
gebroedere  ind  alle  andere  yre  vyande  na  formen  ind  ynnehalde  der 
brieve,  die  sy  van  mir  darup  besiegelt  haent,  ind  ich  scheiden  sy 
d&romb  ind  vort  yre  stat  ind  bürgere  gemeynligen  van  Coelne  van  den 
rutsehreven  eichthundert  ind  dryindviertzich  güldenen  myn  vier  Schillingen 
loss  ind  quyt,  sunder  argelist.  In  Urkunde  myns  ingesiegels  an  diesen 
iffieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  in 
cnstino  festi  conceptionis  beate  Marie  virginis  gloriose. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhalten. 

Nr.  U9. 

Der  Bath  der  Stadt  Köln  schreibt  an  die  Stadt  Dortmund,  dass  er 
n  dem  angesetzten  Tage  wegen  der  friedlosen  Zeit  keine  Abgeord- 
neten entsenden  könne.  —  1393,  14.  Deoember. 

ünse  vruntlige  groesse  mit  unsen  willigen  deinste  vurgescreven. 
Sonderlincges  leyve  vrunde.  Uns  haint  gescreven  die  raitzboden  der 
sewesscher  stede,  so  wie  dat  eyn  dach  gehalden  sy  bynnen  urre  stad 
tasschen  der  konincginnen  van  Denemarken  ind  hertoge  Johanne  van 
Mekelenborgh  as  van  des  konincgs  wegen  van  Sweden,  ind  dat  die 
dach  aen  ende  ghescheiden  sy,  ind  dat  sey  darumb  eynen  anderen  dach 
Tergaddert  haven  als  up  zwelften  nyest  zu  komende  bynnen  urre  staid 
ZD  halden^  ind  haent  uns  gebeden,  dat  wir  onse  vrunde  up  dem  dage 
Tolmechtich  haven  willen,  ind  off  wir  des  up  die  zyt  niet  gedoen  en- 
kuBnen,  dat  wür  sy  dan  vur  lichtmissen  dar  haven  weulden.  Ind  want 
sy  in  yren  brieven  begert  havent,  uch  eyne  antwert  herup  zu  wissen 
laissen,  so  begeren  wir  uch  zu  wissen,  dat  unse  Sachen  also  geleigen 
synt  zo  deser  zyt,  dat  wir  unse  vrunde  niet  zo  uch  schicken  moigen. 
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1393  umb  maenchveldiger  veden  wille,  die  wir  ind  onse   staid  zo  deser  zyt 
haven,  ind  bidden  ach  vruntligen,  dai  ir  dat  beste  in  den  Sachen  doin 
wilt  vur  uns  ind  den  gemeynen  koufman. 
Datum  dominica  post  Lucie. 

Aus  den  Hanse-Recessen^  Bd.  4,  S.  163. 

Nr.  120. 

Der  kölner  £ath  schreibt  an  die  Stadt  Dortmund,   dass   er  zu  einem 

nenen  Tage  nach   Lübeck   eingeladen  worden   nnd   deswegen  nach 

Lübeck  geschrieben  habe.  —  1383,  14.  December. 

Unse  vruntlige  groesse  vurscreven.  Sunderüncge  gude  vrunde.  Uns 
haent  nu  gescreven  die  raitzboiden  der  sewesscher  stede,  so  wie  dat 
eyn  dach  gehalden  sy  tusschen  der  konyncgynnen  van  Denemarken  ind 
hertzogen  Johanne  van  Mekelenborgh,  as  van  des  konincgs .  wegen  van 
Sweden,  ind  dat  dey  dach  ayn  ende  gescheyden  sy,  ind  dat  sey  dar- 
umb  eynen  anderen  dach  vergaddert  haven,  alse  op  twelften  neist  zo 
körnende  bynnen  der  staid  van  Lubike  zo  halden,  ind  haent  gebeden, 
dat  wyr  unse  vrunde  op  dem  dage  volmechtich  haven,  ind  of  wir  des 
up  die  zyt  nyet  gedoin  enkunden,  dat  wyr  sey  dan  vor  lechtmissen 
dar  haven  weulden.  Ind  want  wyr  gentzligen  meynen,  dat  sy  uch  der 
gelich  breyve  ouch  gesant  haven,  so  begeren  wyr  uch  zu  wissen,  dat 
wyr  yn  darup  geantwert  haven,  als  ir  in  der  copien  wai]  sien  soilt, 
die  wyr  uch  hieynne  beslossen  senden.  Ind  gevoeget  uch,  so  moege 
ir  uch  ouch  na  der  antwerde  richten.  Ind  dey  antwerde  hain  wir  der 
stad  van  Lubike  gescreven,  as  sy  des  in  erme  brieve  begert  haent. 

Datum  dominica  post  Lucie. 

Burgermeister  ind  raid  ind  andere  bürgere  der  stad 

van  Coelne. 

Aus  den  Hanse-Kecessen,  Bd.  4,  S.  163. 

Nr.  121. 

Gerhard  von  Dicke  söhnt  sich  mit  der  Stadt  Köln  ans  nnd  einigt 
sich   mit   derselben    über    die    Art   der   Beilegung    aUer   folgenden 

Streitigkeiten.  —  1393,  SL  December. 

Ich  Gerart  herre  zer  Dicke  doin  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
oevermitz  desen  brief,  dat  tusschen  den  wysen,  ersamen  herren  burger- 
meistereU;  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne  ind  mir 
geraempt  ind  oeverdragen  is  in  deser  wys,   dat  alsulchen  veetschaf,  as 
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na  tasschen  yn  ind  mir  geleigen  is,  gentzligen  ind  alencligen  gesucht  1393 
ind  gesoynt  i3  vur  uns  ind  alle  unse  helpere  up  beydes  syden.  Yort 
istusschen  nns  gedadingt,  oft  sache  were,  dat  den  vurschreven  herren 
ind  yrre  stat  van  Coelne  zu  mir^  of  mir  des  gelychs  wederumb  zo  yn 
eynieh  bruch  were,  des  sollen  wir  unsen  vrunden  an  beides  syden  ge- 
learen,  as  ich  Gerart  herre  zer  Dicke  mit  namen  drin  mynen  vrunden, 
mi  die  vurschreven  herren  ind  yre  stat  van  Coelne  ouch  des  gelychs 
km  yren   vrunden,   uns   davan  zo  suchten  ind  zu  scheiden,    in  deser 

■ 

fj3:  want^)  uns  partyen  zu  der  anderre  eynich  bruch  were,  die  sal 
iie  anspraicjie  oeverleveren,  as  ich  Gerart  herre  zer  Dicke  die  myne 
up  yre  raithus  zu  Coelne  ind  sy  die  yre  up  myn  sloss  zer  Dicke ;  ind 
jedJige  van  uns  partyen  vurschreven,  der  alsus  anspraiche  oevergelevert 
woiden  were,  sal  yre  antworde  darup  bynnen  eicht  dagen  darna  nyest 
Tolgeade  up  die  vurschreven  steede  oeverleveren,  ind  asdan  sollen  unser 
beiden  partyen  vrunde  bynnen  den  nyesten  eicht  dagen  darna  volgende 
bynnen  Coelne  sich  vergaderen,  darzo  yecklige  van  uns  partyen  ver- 
bonden  syn  sal,  zo  der  zyt  yre  vrunde  onvertzoegentligen  die  vur- 
schrer^n  yre  vrunde  aldar  zo  schicken;  ind  die  uss  der  stat  van  Coelne 
Dommerme  ensoilen  scheiden,  si  enhaven  uns  eyndrechtligen,  of  mit 
dem  noeisten  parte,  na  anspraichen  ind  andworden  unser  beider  partien , 
g^lieht  ind  gescheiden,  so  wes  unser  eyn  dem  anderen  van  eren  ind 
rechtz  weigen  pflichtich  is  zo  dein;  ind  dat  sal  unser  eyn  dem  anderen 
halden  ind  doen  bynnen  viertzien  dagen,  na  dem  wir  des  besacht  worden 
syn,  doch  ussgescheiden  rouf  ind  brant,  die  in  veden  tusschen  uns  ge- 
schiet  were.  Ind  were  sache,  dat  die  sees  unse  vrunde  nyet  eyn- 
dreichtich  enwurden,  so  sollen  yeckliger  partyen  vrunde  yrre  partien 
recht  beschreven  ind  besegelt  oeverleveren  dem  homeichtigen  hern 
Frideriche  greven  zo  Moerse  as  eyme  oyvermanne,  den  wir  beyde 
partyen  asdan  darumb  bidden  sollen  ind  des  reichten  an  yem  bliven. 
Ind  so  wanne  also  die  vurschreven  myne  vrunde  yr  recht  ussgesprochen, 
beschreven  ind  besegelt  oevergelevert  haint,  of  ouch  des  gelychs  der 
Tnrschreven  herren  ind  yrre  steede  vrunde,  so  ensoilen  unser  beider 
partyen  vrunde  darumb  bynnen  Coelne  nyet  langer  verbunden  syn  zu 
bli¥en;  ind  up  wilch  recht  de  oyverman  dan  velt  ind  daby  he  blyft, 
dat  dat  schoenste  recht  sy,  dat  sal  vur  sich  gaen  ind  moege  ind  macht 
baien,  ind  mallich  dem  anderen  halden  ind  voldoen  da  van  bynnen  den 
nyesten  vier  wechen  darna  volgende.  Vort  sollen  der  vurschreven  herren 
vrunde  ind  helpere,  die  nu  gevangen  synt  ind  up  myn  huyss  zer  Dicke 
geloift  havent,  mit  namen  Johan  Gruwel,   Heyntzgin   Rutgers   knecht 


')  Die  Handschrift  hat  „van''. 
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1393  van  Gele,  Arnolt  Zeugin  ind  Henkln  vamne  Eriftze  as  lange  dach 
haven,  bis  dat  recht  tusschen  den  Turschreven  herren  ind  mir  van  unser 
beider  vrunden  geussert  worden  is,  of  oevermitz  den  ovennan;  ind  as 
dat  recht  geussert  is,  so  seilen  dieselven  gevangen  dama  viertzien  dage 
yrs  gevencknisse  dach  haven,  up  dat  sy  yre  ere  de  bes  bewaren  moegen. 
as  verre  as  sy  in  dem  rechten  nyet  quyt  gesacht  enwurden.  Ind  s« 
wes  wir  besacM  werden  oevermitz  unse  vrunde,  of  oeyermitz  den  oyyei- 
man,  dat  sal  mallich  dem  anderen  doen,  so  wie  dat  recht  usswyst,  ird 
geloven,  dat  by  truwen  in  eytzstat  stede  ind  vaste  zo  halden«  Vort  is 
gedadingt:  were  sache,  dat  her  Herman  van  der  Hurst  rittter  den  vir- 
schreven  herren  ind  yrre  stat  van  Goehie  4oin  weulde,  so  wat  he  yn 
van  eren  weigen  schuldich  is  zo  dein  up  den  steden,  dar  sy  yre  vrinde 
veUch  brengen  moigen  tusschen.  dit  ind  iairsdage  nyest  zo  komencfe  s» 

•  van  der  nederlaigen  weigen,  dat  he  yn  yre  vrunde  ind  helpere  it  un- 
untsachter  veden  hait  helpen  nederzien^  so  sal  he  euch  gelych  mir  in 
deser  selver  soynen  staen  ind  begriffen  syn  ind  die  gevangenen,  dieap 
syn  sloss  zer  Hurst  gemaent  synt  ind  euch  in  synre  hant  steent,  die 
seilen  euch  as  lange  dach  haven,  bis  die  vurschreven  Sachen  tisschen 
yem  ind  den  vurgenanten  herren  geussert  wirt;  ind  so  wa  her  lerman 
vurgenant  dis  nyet  dein  enwilt,  so  sal  ich  mich  synre  ussd)en  ind 
synre  mich  nyet  kroeden,  ind  he  sal  van  deser  soynen  ussg6scheiden 
syn;  ind  hievan  sal  ich  Gerart  herre  zer  Dicke  die  vurschreven  herren 
der  stat  van  Coelne  eyne  besegelde  ind  beschreve  antworde  laissen 
wissen,  of  her  Herman  vurschreven  diso  soyne  geven  wille  of  nyet, 
bynnen  eicht  dagen  alrenyest  volgende.  Alle  dese  vurschreven  pnnte 
semencUgen  ind  sunderlingen  hain  ich  Gerart  herre  zer  Dicke  vur- 
schreven is  guden  truwen  geloift  ind  gesichert  in  eytzstat,  den  vor- 
sehreven  herren  ind  yrre  stat  ind  den  bürgeren  van  Coelne  vaste,  stede 
ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  dein  noch  laissen 
geschien,  heymligen  noch  offenbair,  oevermitz  mich  selver  of  yemant 
anders  van  mynen  weigen^  sonder  alrekunne  argelist.  Ind  dis  zo  Ur- 
kunde, so  hain  ich  Gerart  herre  zer  Dicke  vurschreven  myn  ingesegel 
vur  an  desen  brief  gehangen,  ind  hain  vort  gebeiden  zo  raeerre  getzuge 
hern  Arnolt  herren  zo  Wachtendunck,  mynen  broider,  ind  heren  Heyn- 
riche  vait  zo  der  Nersen,  ritter,  dat  sy  yre  ingesegele  euch  an  desea 
brief  gehangen  haint,  dat  wir  Arnolt,  herre  zo  Wachtendunck,  ind 
Heynrich,  vait  zo  der  Nersen  ritter  vurgenant,  ergien  ind  bekennen, 
dat  id  wäre  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  ipso 
die  beati  Thome  apostoli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  verletzt 
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Nr.  122. 

leixo;  Wilhelm  von  Geldern  trifft  ein  Abkommen  mit  der  Stadt  KAln 

wegen  Freiluenng  der  von  demselben  im  Streit  mit  Gerhard  von  Alpen 

gemachten  Gefangenen.  —  1393,  2L  December. 

Wy  Willem  bi  der  genaden  gaids  hertoge  van  Gelre  ende  van  1393 
Qnlich.  greve  van  Zuytphen,  doen  kont  allen  laden  mit  desen  apenen 
brieTe,  dat  omme  gonste  ende  vrientscapp  te  meerren  ende  te  halden 
tosehen  ons  an  die  eyn  aide  ende  den  eerberen  heren  onsen  lieven 
fiienden  bnrgermeystere,  raide  ende  andere  bürgere  der  etat  van  Golne 
an  die  ander  side,  syn  wy  mit  denselven  burgermeysteren,  raiden  ende 
anderen  bürgeren  der  etat  van  Colne  voirscreven  ende  sy  mit  ons  over- 
dragen  van  aisulken  ghevangenen  bürgeren  ende  dyeneren  der  stat  van 
Colne  voirgenant,'  als  onse  ondersaten  onser  lande  van  Oelre  ende  van 
Znipben  ende  dieghene^  die  mit  hoen  ende  von  beeren  wegen  yn  den 
Tdde  waren,  der  stat  van  Golne  voirgenant  affgevangen  hebben  in  den 
gheschefte,  dat  her  Qerait  here  van  Alpem  ende  her  ßutger  sine 
bnnder  mit  den  voirgenanten  bürgeren  ende  dyenren  der  stat  van  Golne 
Toirscreven  hadden  nn  op  der  elffdusent  megeden  dagh  neest  gileden 
by  Stmnmel.  In  den  irsten  sullen  wy  die  voirgenante  ghevangenen, 
die  tot  Batenborgh  yn  gelaist  hebben,  doen  annemen  tot  Nuyss  ende 
doen  die  vueren  veylich  over  den  wegh  tot  Batenborgh  ende  werven, 
dat  die  aldair  gevangen  gehalden  werden,  ende  dat  die  diere  gevengenisse 
qnyt  werden  ende  ledich  tuschen  dit  ende  pinxten  neest  komende ;  ende 
het  is  te  weten^  dat  die  voirgenante  gevangene,  die  tot  Batenborgh 
jn  gelaist  hebben,  syn  mit  namen  her  Tilman  vanme  Kuesin  ritter, 
her  Johan  Birkelin,  Hilger  Hardevuyst,  Johan  Juede,  Johan  van  der 
Stessen,  Johan  van  Kassel,  Johan  Pryntz,  Heinrich  Babode  ende  Arndt 
Naildemneker.  Ende  weer't,  dat  wy  die  voirgenante  gevangenen  tuschen 
dit  ende  pinxten,  als  voirscreven  is,  nyet  quyt  en  maecten,  so  sullen 
wy  sy  nochtant  quyt  maken,  als  wy  snelste  mögen  na  pinxten  voir- 
Kreven  ende  quiten  sy  mede  dair  van  alsulker  beechedeliker  teringen, 
ab  sy  na  pinxten  voirscreven  deden,  thent  sy  quyt  werden,  as  voir- 
screven is.  Voirt  sullen  wy  oic  Prederich  Wabraven  bürgere  tot  Colne, 
den  Gerit  van  Oy,  Johans  soen,  gevangen  heft,  ende  voirt  Johan  vanme 
Hirtze,  bürgere  tot  Golne,  den  Wolter  Kerskorff  gevangen  heft,  in  der- 
selver  manieren  van  beere  gevengenissen  binnen  der  vobrscreven  tyt, 
-als  voirscreven  is,  maken  quyt.  Ende  als  wy  die  voirscreven  gevangen, 
die  tot  Batenborgh  yn  gelaist  hebben,  ende  Trederich  Walraven  ende 
Johan  vanme  Hirtze  van  hoere  voirscreven  gevengenisse,  als  voirscreven » 
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1B93  is,  hebben  quyt  gemaict,  so  nullen  uns  die  burgermeystere,  rade  ende 
andere  bürgere  der  stat  van  Colne  voirscreven  onvertaight  quyten  vyff- 
dusent  goide  Bynsce  gülden,  dair  onse  pande  in  der  stat  van  Colne 
voir  staen,  ende  sy  suUen  mede  quyt  maken  Deryxken,  den  baden,  van 
syme  gevengenisse.  Voirt  suUen  wy  alle  andere  gevangene,  die  onse 
ondersaten  voirscreven  oif  dieghene,  die  mit  onsen  ondersaten  voirscreven 
an  den  velde  kuntlich  en  van  beeren  wegen  waren,  der  stat  van  Colne 
in  den  voirscreven  gbeschefte  affgevangen  hebben,  ende  mit  namen  als 
dieghene,  die  mit  heren  Willem  van  Oy  off  mit  heren  Johan  van  der 
Straten,   ridderen,    of  mit   Qerit   van  Oy  vokscreven  of  mit  Beynalt 

• 

Cadken  van  Zellar  in  den  voirscreven  velde  an  den  voirscreven  geschefte 
van  hoere  ennichs  wegen  kuntUch  waren  ende  mit  namen  Sterrenbeigh, 
of  dieghene,  die  her  Johan  van  Groisbeke  of  Gadert  van  Homen  ut- 
geschict  hadden,  der  stat  van  Colne  an  den  voirscreven  gbeschefte 
afgevangen  hebben,  solen  wy  van  hoere  gevengenissen  tuschen  ditende 
sente  Remeys  misse  neest  komende  van  der  voiracreven  gevengepissen 
maken  quyt.  Ende  endeden  wy  des  nyet,  off  weer't,  dat  wy  des  an 
eynen  off  tween  off  mere  dierselver  gevangen  nyet  mechtich  enwerden, 
so  seilen  wy  tot  manyngen  der  burgermeystere,  raide  ende  andere 
bürgte  voirscreven  voir  ons  yn  seynden  vier  goide  manne  mit  vier 
'  perden  ende  dairtho  hem  Johan  van  Hoentseler  geheiten  van  den  Velde, 
hern  Johan  van  Bylant,  hem  Robbert  van  Apelteren  ende  hem  Otten 
van  Bylant,  riddere,  of  her  Johan  van  Hoentseler,  her  Johan  van 
Bylant,  her  Robbert  ende  her  Otte  voirscreven  mögen  voir  sich  yn 
seynden  elck  van  hoen  eynen  goden  manne  van  wapene  mit  eynem 
knechte  ende  mit  tween  perden  in  der  stat  tot  Colne  yn  eyn  eersame 
herberge,  dair  ons  die  rait  voirscreven,  die  in  der  tyt  in  der  stat  van 
Colne  voirscreven  were,  yn  solen  doen  manen,  dair  yn  te  leysten  ende 
yn  leystinge  te  bliven  thent  der  tyt,  dat  wy  die  voirgenante  andere 
gevangene,  die  tot  Batenborgh  nyet  yn  gelaist  enhedden,  van  hoere 
gevengenissen  voirscreven  hedden  gemaict  los,  ledich  ende  quyt,  of  dat 
wy  den  burgermeystere,  rade  ende  anderen  bürgeren  der  stat  von 
Colpe  voirscreven  verriebt  hedden  ende  betailt  alsoe  vele,  als  sesse 
goide  manne,  die  wy  ut  beeren  raide  solen  kiesen,  suUen  seggen  up 
beeren  eydt,  dat  dieselve  gevangene  eyn  of  mere,  des  of  der  wy  te 
quiten,  als  voirscreven  is,  nyet  mechtich  enworden,  mach  of  mochten 
van  hoere  schattinge  van  hons  selfs  goide  onverderft  geven.  Ende  als 
dit  geschiet  is,  so  solen  Johan  van  Berenbroick  ende  alle  andere  onse 
ondersaten,  die  in  den  voirscreven  geschefte  van  den  bürgeren  der  stat 
van  Colne  ende  beeren  dyenren  gevangen  syn  ende  hoir  ontsachte 
vyande  do  nyet  enwaren,   van   hoere  gevengenissen   wesen  quyt,  ende 
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die  solen  sy  quyt  maken  van  gevengenisse  ende  anspraken  dairto  ge-  1393 
hörende,  sonder  argliste.  Alle  dese  ponten  ende  vorwarden  voirscreven 
semenelich  ende  ejn  ygelich  daraf  Sonderlinge  bebben  wy  hertoge  voir- 
genant,  gelych  die  op  ons  voirscreven  staen,  gelaift  ende  gelaven  in 
goden  tronwen  ende  by  onser  vorstencliker  eren,  ende  wy  Johan  van 
Hoentseler  gebeiten  van  den  Velde,  Joban  van  Bylant,  Bobbert  van 
Apelteren  ende  Ot  van  Bylant^  riddere  voirscreven,  gelaven  ende  sekeren 
in  gaden  tronwen  dese  ponten  ende  vorwarden  vorscreven,  gelycb  die 
op  ons  voirscreven  staen,  samenclicb  ende  eyn  ygelicb  Sonderlinge, 
yast,  stede  ende  onverbreckelich  te  balden  den  bnrgermeisteren,  raide 
ende  den  anderen  bürgeren  van  Golne  voirscreven  ende  boen  daraf  te 
Toldoen  sonder  ennigerbande  gebreke  ende  arglisi  In  orkonde  des  so 
hebben  wy  bertoge  voirgenant  onser  segel,  ende  wy  Joban  ende  Joban, 
Bobbert  ende  Otte,  riddere  voirgenant  onse  segele  an  desen  brieve  tot 
ejnen  getuge  doen  bangen  ende  gebangen. 

Gegeven  int  iair  onss  bem  dnsent  driebondert  drieendetnegenticb, 
op  sente  Tbomas  dacb  apostels. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  herzoch  Wilhem  van  Gelre 
TU  den  gevangen  zo  Alpem  und  der  stat  Coelln.    DiQ  Siegol  gut  erhalten. 

Nr.  123. 

ifer  Herzog   Wilhelm    von   Geldern   flihrt    bei   der  Stadt   Amheim 

Klage,  dass  die  Stadt  Köln  ihm  ein  Schloss  abgenommen  habe  nnd 

ihm  anders  feindlich  begegnet  sei  —  Catter,  1393»  26.  December. 

Wir  Wilhem  van  der  genaiden  goids  bertzouge  van  Guilge  ind  van 
Gebe  begeren  zu  wissen  neb  den  eirbaeren  bnrgermeisteren,  scheffenen, 
rayde  ind  vort  den  gemeynen  bürgeren  der  stat  van  Arnbeim,  unsen 
gueden  vmnden,  dat  wir  ucb,  as  wir  dat  anderen  beren  ind  steeden 
geclaicbt  bain,  clagen  ind  tzeunen  oever  die  stat  ind  rayt  van  Coelne, 
dat  sy  bynnen  unsme  lande  in  vmntscbaffen  ind  verbnntnisse  nns  eyn 
unser  offen  sloos  affgqwnnnen  ind  gebrant  haint,  unse  ondersiessen  darup 
gBvancgen,  die  sy  noch  gevangen  baldent  budistaicbs,  unverscbuldt  ind 
QBvervolgbt,  des  wir  der  stat  van  Coelne  zuspraycben,  ind  damp  dat 
sy  uns  wedergescbreven  bait,  dat  sy  uns  unse  verbunt  tusscben  uns 
ind  yn  verbriefft  wedergbeven  woulden,  darby  wir  unse  vrunde  ge- 
schickt badden,  der  brieve  zu  gesynnen  die  eyne  umb  die  anderen  oever 
za  gbeven^  dat  uns  nye  wedervaren  enkunde,  ind  is  uns  dat  iaer  ind 
dach  vurtzogen.  Oucb  me  so  is  die  stat  van  Coebae  ind  yre  tzoul- 
denere  vyande   worden  Wilbems  van  Vlatten  onss  amptmans  yrss  ge- 
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1893  swoyrens,  ind  anderre  ons^  ondersiessen  za  unrechte,  ind  die  stat  van 
Coelne  ind  yre   tzouldenere  haint   sich  geleydtz   annomen  up  unser 
strayssen,  unse  yyande  synt  bynnen  Coelne  unlhalden  geweest  ind  haint 
uns  ind  unse  undersiessen  uys  Coeke  gebraut  ind  geraufit,  yre  burgeie 
haint   up   uns   gelt  genoymen  ind  synt  unse  yyande  worden  ind  rit- 
meystere  up  unse  laut  bynnen  verbintnisse;  .ind  vort  mayncher  kunne 
geweltliche  Sachen  ind  unrechten,  die  die  stat  van  Coelne   an   uns  ind 
an  unse  undersiessen  gekeirt  hait,  dat  wir  yren  vrunden  waile  getzoynt 
hain,  dat  uch  zu  yill  ind  zu  lank  zu  schriyven  were,   dat  uns  bynen 
verbuntnisse   geschiet  is,   wilch   verbunt  uns   nye  gehalden  enwarrt, 
sunderlincgen  dat  die  stat  van  Coelne  uns   egeyne  geswoyrene  setzen 
enwilt  nae  ynhalt  des  vurscreven  verbundtz,  daemit  dat  sy  uns  zumaä 
verbrechent  dat  selve  verbunt,  dat  wir  van  yn  hain  besiegelt,  wiewaQe 
wir  dat  ducke  an  yr  hain  doen  versucken*  Yortme  so  haint  sy  bynnen 
der   stat  van   Coebie,   die   vurtyts   die  vrye  stat  zu  Coelne  plach  zu 
heyssen,  nu  van  nuwes  gesät  ind  gemacht  assysen,  ungelt,  mayncher- 
hande   schetzincgen  ind  unrechte   gedvengnisse   up   broyt,  wyn,  hier, 
vleyssch,  vissch  ind  siecht  up  alle   kommenschafft   ind   waren   die  zu 
Coelne  geuyssert  wirdt,  weder  got,  weder  recht  ind  bescheit,  ind  weder 
alle  dieghiene,  die  sich  gerne  genarden  mit  goide  ind   mit   eren.    Ind 
daemit  unse  ind  anderre  heren  umb  sy  gesessen,  lande,  lüde  ind  euch 
unse  ritterschafft,  der  gemeyne  kouffman^  pylgerim  ind  alle  man  groff- 
lichen  ind  sweirlichen  geschatz,  gedrungen  ind  veronrecht   werden,  ind 
haint  daemit  van  uns,   unsen   undersiessen,   unsetn  landen'  ind  luden, 
groiss  sweirlich  ^elt  upgehaven,  zu  groissen   verderffnisse  unser  lande 
ind  lüde.    Ind  künde  wir  uyrre  off  yemans  anders   underwissingen  ge- 
messen, dat  uns  unse  schaide  gericht  ind  verbunt  weder  wurde,  as  sy 
uns  dat  in  yren  brieven  geschreven  haint,   ind  dat  uns  euch  sulch  gelt 
weder  werden  künde,  as  sy  van  uns,  unsen  landen  ind  luden,  upgehaven 
haint,  dat  willen  wir  gerne  van  ym  nemen,  umb  dat  wir  nyet  vurder 
oever  sy  clagen  durfften.    Kunden  wir  in  diesen  Sachen   uyrre   under- 
wysingen  nyet  gemessen,  so  besorgen  wir  dat  der   gemeyne   kouffman 
ind  unse   undersiessen   ind   lüde   yre   komenschaff    anderswae   sucken 
moysten,  dae  sy  also  verderfflich  nyet  geschediget  noch  veronrecht  en- 
wurden   umb   yrre   narungen   wille,  ind   dat  wir  dat  vurder  oever  sy 
clagen  moysten. 

Gegeven  zu  Caster  under  unsme  siegele  bynnen  in  diesen  offenen 
brieff  gedruckt.  In  der  iairen  unss  heren,  doe  man  schreiff  nae  goids 
geboirde  dusent  dryhundert  dry  ind  nuyntzich,  des  donrestaichs  up  sente 
Stephaens  dach  prothomartiris. 

Aus  Nyhoff,  Gedenkwaardigheden,  Bd.  3,  S.  186. 
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Nr;  1S4. 

Hilger  von  der  Stessen  schreibt  an  seinen  Veffen  Johann  bezüglich 

seiner  Sendnng  an  den  König.  —  1393. 

Vrnntliche  groesse  Yurschreven.  Leve  neve,  ich  laessen  dich  wissin,  1393 
d&t  ich  mit  dem  kanzeler  zo  dem  kooynge  gereden  bin,  want  he  spricht 
seie  goetlichen,  he  wille  zo  dem  besten  helpen,  ind  wat  mir  wederfert, 
dat  scbryven  ich  dir  entUchen  herna,  ind  gyff  den  bryeff  dem  manne, 
de  heynne  beslossen  iz,  ind  bidden  dich,  dat  du  also  wilz  doen,  alz  ich 
dir  mit  Gobilgyn  lest^  schreyff.    Got  sy  mit  dir. 

Hilger  van  der  Stessin. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  von  Aussen  aufgedruckte  Siegel  ab- 
geMen.    In  dorso:  An  Johan  meynen  neven. 

Nn  125. 

Brsbischof  Friedrich  bekennt,  dass  er  mit  der  Stadt  Köln  sich  darftber 

geeinigt  habe,  was  er  thnn  werde,  im  Falle  der  Bath  es  ftr  nöthig 

halte,  die  Festung  Denti  abzubrechen.  —  1393. 

Wir  Friderich  van  der  goitz  gnaden  der  heiliger  kirchen  zo  Goelne 
ertsschbusschof,  des  heiligen  Boemsschen  rychs  in  Italien  ertzcanceller, 
bertzouge  zo  Westphalen  ind^  zo  Enger  duen  kunt  ind  bekennen  offent- 
Uehen,  dat  wir  oevermitz  unse  vmnt  van  unsme  raide  gededingt  ind 
oeTerkomen  haven  mit  den  burgermeystem,  raide  ind  anderen  bürgeren 
der  stat  van  Goelne  as  umb  dat  begriff  zo  Duytze  in  deser  voigen,  oft 
Sache  were,  dat  des  der  rait  der  stat  ^an  Goelne  namails  zo  raide 
wurde,  dat  afzebrechen,  so  solen  wir  dammb  zo  yrme  gesynnen  yn 
geven  unse  guustlige  brieve  an  unsen  geystligen  vader  den  payss  in 
der  bester  formen,  dat  yn  darzo  nutzUch  ind  yurderlich  sy,  yn  zo 
bidden,  dat  he  synen  willen  ind  consent  darzo  geve.  Ind  des  zo  ste- 
dicheit  han  wir  unse  ingesegel  an  desen  brief  dein  hancgen. 

Gegeven  in  den  iairen  unss  herren  dusent  druhundert  dryindnuyntzich. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 

Nr.  12«. 

Bürgermeister  und  Bath  leisten  dem  Erzbischof  Bürgschaft,  dass  dem- 
selben kein  Schaden   aus   dem   burglichen  Bau  zu  Beuti  lugefbgt 

werde.  —  1393. 

Wir  boj^rmeystere,  rait  ind  bürgere  gemeynligen  der  stat  van 
Coelne  duen  kunt  allen  luden,   of  dat  sache  were,   dat   wir  sulchen 
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1393  burchligen  buw,  as  wir  zo  Duytze  begriffen  han,  behalden  weulden,  so 
bekennen  wir,  dat  wir  dem  eerwirdigen  in  goyde  vadere  ind  herren 
hem  Friderich  ertschbusschofe  zo  Coelne  ind  syme  gestiebte  geloift  han 
in  guden  truwen  ind  geloy ven  oevermitz  desen  brief  ind  ban  yem  darzo 
dy  eerbere  hern  Hilger  Quattermart  van  der  Stessen,  ritter,  ind  hem 
Johan  vanme  Hirtze  den  eisten,  unse  bnrgermeystere  na  zer  zyt,  yor 
uns  alle  ind  van  unser  weegen  dein  sweeren  zo  den  heiligen,  dy  sy 
lyfligen  geroirt  baent,  dat  yem  noch  syme  gestiebte  noch  synen  under- 
saissen  geyn  scbade  uss  dem  varscbreven  burchligen  buwe  noch  weder 
darin  gescbien  ensall  mit  unsen  wissen  ind  willen,  sunder  argelist, 
ind  han  des  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicbeit  der  steede  van  Coehie 
ingesegel  ad  causas  an  desen  brief  dein  hangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv,  Papier.     Die  aufgedrückten  sechs  Siegel 
meist  yerletst 

Nr.  127. 

Verseichnias  deijenigen,  welche  im  Jahre  1393  der  Stadt  Köhi  Fehde 

angesagt  haben. 

Anno  1393  feria  secunda  post  Galli  dif&davit: 
Everhart  ynghen  Diepram. 
Adiutoies:  Oerart  herre  zo  Alpeym.  —  Butger  van  Alpeym, 
herre  zo  Qarstorp.  —  Oerart  van  Alpeym,  bastart.  —  Wil- 
helm van  GissenkirchoD  und  Gerart  van  Gissenkirchen,  geheiten 
Leurkin,  gebroedere  (qui  sunt  adiutores  firatrum  de  Alpem).  — 
Wilhelm  van  Boederich,   Herbertz  sun.   —  Wolter  Eirskorf. 

—  Steyven  van  Beyrenbroich.  —  Johan  van  Beyde,  geheiten 
Vysel.  —  liOyff  und  Goiswin  van  Hoynslair,  gebroedere.  — 
Heynrich  Alleyne.  —  Diederich  van  Lulle.  —  Henrich  Slycken. 

—  Johan  van  der  Bach.  —  Johan  van  Bracht.  —  H&nrich 
van  Loele.  —  Clais  Holtappel.  —  Johan  ten  Laer.  —  Gerit 
ingen  Diepram.  —  Johan  Cortstege.  —  Dederich  van  dem 
Bungarde.  —  Dederich  van  Peelden.  —  Johan  van  Bynghen- 
berg.  —  Henrich  de  Wilde.  —  Herbert  Langerbeyn.  —  Johan 
Heyse.  —  Beynkin  Mantou.  —  Dederich  van  Geytsberg.  — 
Dederich  van  der  Horst.  —  Amt  und  Wenemer  Prange, 
bruedere.  —  Henrich  Woulf.  —  Arnt  van  den  Wynden.  — 
Jenkin  van  Hoenzeler,  bastart.  —  Wolter  van  dem  Berge.  — 
Amt  van  Bonyngen,  bastart.  —  Johan  van  Spellen.  —  Wil- 
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heim  und  Qerart  Gotberait,  broedere.  —  Wilhelm  van  Barle.  1393 
•  —  Coster.  —  Qyselbrecht  ind  Arnt  van  Tuelle,  broedere.   — 

Johan  ind  Henrich  van  der  Hatert,  broedere. 
Anno  predicto  difiSdavenint  hü  subscripti  ex  parte  Siberti  de  Staken- 
borgh,  principalis: 

Johan  herre  zo  Brederoide  ind  Walrave  van  Brederoide,  ge- 
broedere.  —  Qoedert  van  Letmont.  — ^  Johan  van  Solen.  — 
Diederic  van  der  Koyldonc.  —  Heinrich  van  Meertin.  —  Jo- 
han van  der^Hair,  geheiten  Fappentrecht.  —  Heynrich  van 
der  Ympel.  —  Beyner  van  Laer  gebeten  Scholt.  —  Heinrich 
van  Selem.  —  Heinrich  van  Meertin  de  innge,  geheiten 
Orelyff.  —  Butger  Beenkin.  —  Otken  van  Amstel.  —  Clais 
vän  Beynhem  ind  Johan  van  Beynhem,  broeder.  —  Grote 
Gise  ind  al  yr  knechte. 

Sub  sigillo  Syberti  predicti. 
Anno  nonagesimo  tertio  in  vigilia  beati  Martini  hii  subscripti  diffi- 
daveront  ex  parte  domini  Best  de  Waldecke  et  filii: 

Gorge  van  Soltzpach.  —  Gunter  van  Bleichenbach.  —  Gerhart 
Entzel.    —   Henne   van  Hoenberg.   —   Goentzgin   van  dem 
Bodechin.  —  Foltze  van  Hoenberg.  —  Henne  van  Edirsheym. 
—  Heintze  van  Blytersheym. 
Sub  sigUlo  Gorgen  predicti. 
Anno  et  die  prescriptis  hii  subscripti  diffidaverunt  ex  parte  domini 
Bost  et  filii: 

Johan  van  Cronenberg  der  iui^e.  —  Wolff  van  Tsinheym.  — 
Christian  ind  Johan  van  ElUrhuyse,  gebroedere.  —  Henne 
van  Ebirstat.  —  Henne  van  Kirchtorf.  —  Henne  van  Hoen- 
burg.  —  Heynrich  van  Derin.  —  Henne  Seylman  van  Hoste 
der  iunge.  —  Henne  van  Prunheym.  —  Heyntze  Volkenäc 
vur  der  Nuwerstat.  —  Heynrich  van  Velde.  —  Peter  van 
Prunheym. 

Sub  sigillo  Johannis  de  Cronenberg. 
Anno  et  die  predictis  diffidaverunt  hii  subscripti  ex  parte  domini 
Bost: 

Heynrich  van  Steyge.  —  Friderich  van  Bychensteyn.  — 
Coentzgin  van  Boeneborg. 

Sub  sigillo  Henrici  de  Stege. 
Anno  nonagesimo  tertio  feria  6.  post  Martini  diffidaverunt  subscripti 
ex  parte  Gerardi,  domini  de  Dicke: 

Sander  in  gen  Hove.  —  Qerart  van  Marwick.  —  Boelkin  van 
Beyngen.  —  Johan  van  Dlem.  —  Wolter  van  den  Eyken.  — 
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1S93  Johan    Bosbant.    —    Heynrich    van    Westerhoultz,    geheiten 

Beynkin.  —  Johan  van  der  Mewen.  —  Henrich  Starmklocke.* 
—  Jacob  von  Oytterswych,  geheiten  Eylegast.  ' —  Gysip  van 
Ainrode.  —  Johan  van  Beseh.  —  Wilhem  van  Hemerden, 
gnant  Geburgin.  —  Gotschalck  van  Bottroide.  —  Johan  van 
Enlhusen.  —  Johan  Junker  van  Aldenhoven.  —  Johan  van* 
der  Gracht.  —  Johan  van  Schraveli  geheiten  Krumer.  — 
Wilhem  van  Slebusch. 

Sub  sigillo  Sanderi  predicti. 
Anno  predicto  feria  secunda  post  Cuniberti  diffidaverunt  subscripti 

ex  parte  Baldewini  de  Vlatten: 

Johannes  van  Eschwilre.  —  Jacob  van  Düren.  —  Mais  van 
Lyngen. 
Anno  predicto  in  vigilia  nativitatis  domini  diffidaverunt  subscripti 

ex  parte  fratrum.  Ad  vocati  sub  sigillo  domini  Gerardi  de^Alpeym: 
Primo :  Wilhem  van  den  Gruy thuys.  —  Butger  van  Eyle,  ge- 
heiten Groepkin.  —  Jacob  van  Engelschem,  Johans  sun.  — 
Johan  Bolte,  ind  yre  knechte.  —  Heynrich  van  Wyenhorst, 
Wenmers  sun.  —  Elbert  van  Eyle,  lange  Sanders  sun.  — 
Alart  van  Stavoren.  —  Johan  van  Engelschem,  bastart. 

Aus  dem  Fehderegister,  Mscr.  A  XlII,  40. 

Nr.  128. 

Der  Herzog  von  Geldern  überträgt  die  von  der  Stadt  zu  erhebende 
Jahresrente  von  100  Oulden  dem  Johann  von  Hontzelaer.  —  1394, 

6.  Januar. 

Hertoge  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  Greve  van 

Zutphen. 

1394  Wy  laten  u  weten,  burgermeystere,  raide  ende  andere  bürgere  tot 
Goelne,  onsen  goiden  vrunden,  dat  wy  omme  mennigen  truwen  dienst, 
dien  ons  gedaen  heft  ende  fioch  doen  mach  her  Johan  van  Hoentselaer, 
geheiten  van  dem  Velde,  ridder,  onse  lieve  rait  ende  vrient,  denselven 
hem  Johan  tot  synen  leven,  also  lange  als  hee  leeft,  ghegeven  hebben 
te  beeren  ende  te  hebben  van  u  onse  iairlike  rente  als  alle  iaire  hon- 
dert  zwaere  rynsche  gülden,  die  gy  ons  iairlix  te  gheven  verbrieft  hebt 
ende  schuldich  sydt,  ind  wy  bidden  u,  dat  gy  dieselve  onse  iairlike 
rente  wilt  alle  iaire  gheven  ende  betalen  hem  Johan  voirscreven  ende 
nemen  des  van  hem  sine  quitantie,  also  lange  als  he  leeft,  ende  gheven 
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hon  des  oic  uwen  brieff,  dat  gy  hem  dat  voirscrev.en  gelt  alle  iaire,  1394 
also  lange  as  hee  leeft,  betalen  wilt,  want  gy  ons  dairan  denckliken 
doen  moight,  ende  wy  ons  dat  betailt  bekennen;  so  wes  gy  hem  Johan 
Toirscreven  dairaf  ghevet  ende  betailt,  als  voirscreven  i8;  ende  wy 
oic  nyet  te  min,  mer  voirt  in  aisulken  vorwarden  mit  u  ende  mit  uwer 
stat  staen  solen,  als  die  brieve  ynnehalden,  dairyn  gy  ons  die  voir- 
sereven  rente  verbrieft  hebt  ende  bekant,  alle  argelist  utgeseget. 

Ghegeven  ut  Gaster  anno  domini  millesimo  tricentesimo  nona- 
gesimo  qnarto,  ipso  die  epiphanie  eiusdem,  nostro  sub  sigillo  Gelrensi, 
qoo  otimar. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  unten  aufgedrückte  Siegel  verletzt 


Nr.  m. 

SckUTeniirtheü  betreffend  Banstreitigkeiten   zwischen  Johann  Stracke 

und  Johann  Boitzkamp.  —  1894,  IL  Jannar. 

* 

Id  sy  kunt,  dat  want  Johan  Stracke  van  Unkel  bescheitz  gesan 
tgbaen  Johan  Boitzcamp  als  umb  den  overbuw  des  gevels,  den  hey 
ntiwe  gemacht  hadde  np  dey  muyre  des  huys,  dat  wilne  eyn  schopp 
was  des  huys  zo  ^ichterich  up  hoenporzen,  durch  wilche  muyre  Johan 
Stracke  als  van  syme  huyse  cleynen  Wichterich,  neist  daan  geleigen, 
als  van  deym  dache  liegende  up  synre  want  syns  vurschreven  huys 
ejnen  kallen  gaende  halt,  de  dat  wasser  yn  dey  straysse  drait,  ind 
gesan,  so  wat  Johan  Boitzcamp  mit  deym  nuwen  gevel  boeven  synen 
Turschreven  kallen  gemacht  hedde^  affzedoyn.  Ind  want  Johan  Boitz- 
eamp  an  der  want,  da  der  nederste  kalle  upleit,  noch  an  deym  kallen 
sieh  geyns  reichtz  envermas,  so  wyste  der  scheifen  vurbescheit,  so 
wat  Johan  Boitzcamp  mit  deym  gevel  boeven  den  nedersten  kallen  off 
daroTer  gebuwet  hedde,  dat  hey  dat  affdoyn  soelde,  hey  enkunde  dan 
gewysen  liegende  off  leyvende,  dat  hey  des  neit  doyn  ensoelde. 

Vort,  als  up  dat  nuwe  huys,  dat  Johan  Boitzcamp  aichten  yn  deym 
hojve  gemacht  hadde,  davan  de  weiderbort  des  dachs  over  dey  breitze 
Johans  Stracken  wasser  dragent,  des  hey  sich  beclaide,  ind  gesan  be- 
scheitz, darup  wyste  der  scheffen  ^  vurbescheit,  dat  Johan  Boitzcamp 
mit  deym  dache  des  huyss  als  verre  van  der  breitzen  ruymen  soulde, 
so  dat  syn  wasser  vur  der  breitzen  bliven  soelde,  hey  enkunde  dan 
gewysen  ly^nde  off  leyvende,  dat  des  neit  syn  ensoelde.  Ind  want 
Boitzcamp  zo  deym  neisten  gedynge  mit  synre  wederwysungen  neit  na 
envoilchde,  gaff  scheffen  urdel,  dat  Johanne  Stracke  syne  beide  bescheit 
VI.  14 
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1394  vurschreven  stede  syn  soelden,  ind  dat  man  fme  dey  Urkunden  ind 
schrynen  soelde,  mit  reichte  zo  bebalden. 

Datum  anno  domini  1394,  sabbato  post  epiphaniam  domini  nostri. 

Aus  dem  SchreiiiBbuch  Martini  Bcabinorüm  generalis. 


Nr.  13«« 

Hermann  von  Brageisa,  Vogt  su  Bingen,  sühnet  sieh  mit  der  Stadt 

Köln.  —  1394,  7.  Februar. 

Ich  Herman  Brageiss^  faud  zo  Byngen,  doin  kunt  allen  luden  ind 
bekennen,  dat  ich  alsulger  veetschaff,  as  icli  an  die  wyse,  ersame  herren 
burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  umb  theren 
Emberichs  wiUe  van  Waldecke  des  marsohalcks  gelacht  hatte,  zomail 
mit  yn  gesucht,  gescheiden  ind  gesoynt  bin,  also  dat  ich  die  vuige- 
nante  herren,  yre  stat  noch  bürgere  umb  der  sachen  wille  noch  umb 
allet,  dat  sich  darumb  ergangen  haven  mach,  achtermails  nunmierme 
ansprechen,  kroeden  noch  besweren  ensall,  heymeligen  noch  offenbair, 
oevermitz  mich  selver  off  yeman  anders  van  mynen  weigen,  noch  euch 
yre  vyant  umb  der  vurschreven  sachen  wille  achtermails  nummerme 
werden  ensall,  sunder  alrekunne  argelist  ind  geverde.  In  Urkunde 
myns  ingesiegels  an  diesen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto, 
sabbato  proximo  post  festum  beate  Agathe  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel,  ein  durch  einen  Querbalken 
getlieiltcr  Schild,  oben  zwei  Sterne,  unten  einer  ziemlich  erhalten. 


Nr.  131. 

Graf  Wilhelm  von  Wied,  Propst  zu  Aachen,  bescheinigt  den  Empftsg 
von  127  Ooldgnlden  fllr  2  Pferde,  welche  ihm  die  Stadt  K61n  in  der 
Herberge  „zu  Sohechterstein^*   in   Köln   genommen   hatte.    —  18H 

26.  Februar. 

Wir  Wilhem,  greve  zo  Wede  ind  proe&t  zo  Aiche,  doin  kunt  allen 
luden  ind  bekennen  oevermitz  desen  brieff,  dat  wir  upgeburt  ind  ont- 
fangen  haven  van  den  wysen,  ersamen  herren  burgermeisteren,  nüde 
ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne  hondert  ind  sevenindtzwentzich 
gülden,  guet  van  goulde  ind  swair  van  gewichte,  as  van  weygen  tzweyer 
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perdef  dye  wir  zo  Schechtersteyn  in  der  herbergen  bynnen  yrre  stat  1394 
staende  hatte,  ind  die  die  vurgenante  herren  zo  yrme  behoeve  hatten 
doin  neymen,  also  dat  wir  noch  nyemau  anders  van  unsen  weygen  die 
Torgenante  stat  van  Goelne,  yre  bürgere  of  ingesessenen  umb  der  »achen 
Wille  noch  umb  allet,  dat  sich  daynne  erghangen  haven  mach  bis  up 
deseo  hudigen  dach  datum  dis  briefs,  aichtermailtz  umberme  gekroeden, 
besweren,  zogesprechen  noch  geoccasunen  ensolen,  heymlich  noch 
offenbair  in  gheynreleye  wys,  sunder  alrekonne  argelist  ind  geverde. 
M  dis  zo  Urkunde  ind  gantze  stedicheyt  so  hain  wir  unse  ingesegele 
mit  unser  sicherre  wist  ind  willen  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind 
wir  hain  vort  gebeyden  hem  Gerarde  van  Blanckenheym,  herren  zo 
Castelberch  ind  zo  Geratsteyn,  want  hey  hie  oever  ind  an  geweist  is, 
dat  hey  gyn  ingesegel  mit  zo  getzuge  alle  deser  vurschreyen  puncten 
an  desen  brieff  halt  doin  hangen,  des  wir  Gerart,  herre  zo  Castelberch 
ind  zu  Geratsteyn  vurschreven,  iorghien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  feria 
quarta  post  beati  Mathie  apostoli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Die  beiden  Siegel  gut  erhalten. 


Nr.  132. 

Ludwig  Jude  und  dessen  Frau  überlassen  ihre  Hälfte  des  Leimhofes 
imd  andere  Liegenschaften  dem  Johann  von  Httrth  und  dessen  Frau. 

1394,  '7.  Kärz. 

Notum  sit,  quod  dominus  Ludowicus  Juede  et  domina  Irmengardis 
eoniuges  eorum  medietatem  domus  et  curie  dicte  Lynhoff  cum  omnibus 
suis  attinentiis  et  medietatem  unius  mansionis  site  apud  dictam  curiam 
▼ersus  Benum,  atque  medietatem  hereditatum  subscriptarum,  videlicet 
anius  mansionis  iuxta  dictam  curiam,  que  fuerat  Rodolft  dicti  Bolze- 
mao et  domus  ad  Nucum  dicte  yersus  civitatem  site  et  unius  pistrine 
et  aree  nunc  destructarum  iuxta  domum  Johannis  de  Juliaco,  atque 
dnorum  iumalium  et  unius  quarterii  terre^  que  quondam  erat  vineä, 
ante  et  retro,  subtus  et  superius,  sicnt  ibi  iacet  et  parentes  Everardi 
dicti  Kellener  in  sua  habuerunt  proprietate,  atque  unius  iumalis  terre 
ortnlane  site  retro  Lynhoyve  iuxta  curiam  Henrici  de  Merzenich,  ante 
et  retro,  sinistrorsum  et  dextrorsum,  donaverunt  et  remiserunt  Johanni 
de  Hurte  et  Nese  eins  uxori,  ita  quod  ipsi  eoniuges  Johannes  et  Nesa 
dictam  domum  et  curiam  vocatam  Lynhoff  cum  omnibus  suis  attinentiis 
et  domum  seu  mansionem  sitam  apud   dictam   curiam   versus  Renura, 

14* 
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1894  atque  unam  mansionem  iuxta  dictam  curiam,  que  fuerat  Bodolfi  Bolze- 
man,  et  domum  vocatam  ad  Nucum  versus  civitatem  ac  pistrinam 
et  aream  nunc  destructas^  iuxta  domum  Johannis  de  Juliaco,  atqne 
duos  iurnales  et  unum  quarterium  predictos,  que  quondam  erant  vinea, 
ante  et  retro,  subtus  et  superius,  necnon  unum  iurnalem  terre  ortulaDe 
Site  retro  lynhoyve  iuxta  curiam  Henrici  de  Merzenych,  ante  et  retro, 
sinistrorsum  et  dextrorsum  secundum  congregationem  ipsis  ex  premissis 
factam  ex  toto  et  integraliter  iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  quo 
voluerint,  salvo  ceusui  hereditario  unius  marce  Coloniensium  denario- 
rum  de  curia  Lynhoff  et  cuilibet  suo  iure  et  salvo  censui  heredi- 
tario in  iurnali  terre  ortulane  predicte  et  dominis  de  sancto  Severino 
eorum  iure. 

Datum  anno  domini  1394,  mensis  martii  die  7.,  que  fuit  dies  beati 
Gregorii  pape  et  doctoris. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Niederich,  Scab.  Drankgasse. 

Nr.  133. 

Heinrich   von   Starkenberg   kauft  von    Hilger  von  der  Stessen  nid 
dessen  Ehefrau  Richmod  einen  auf  Onmprecht  von  Alpen  lantenden 
^  städtischen  Bentbrief  f^x  600  Ooldgnlden.  —  1S94,  7.  Mftn. 

Ich  Henrich  van  Starkenberch,  burger  zo  Goelne,  dein  kunt  allen 
luden  ind  bekennen  oevermitz  desen  brieff,  dat  ich  mynen  nutz  ind 
urber  vlyslichen  bedaicht  ind  vurproift  haven,  ind  hain  mit  guedem 
Yurraide  vergoulden  weder  die  erber  lüde,  mit  namen  hern  Hylger  van 
der  Stessen,  ritter,  rentmeister  zerzyt  der  stat  van  Goelne,  ind  vraawe 
Bichmoit,  syne  elyge  vrauwe,  alsulchenen  brieff,  as  sy  hatten  sprechende 
up  gulde  ind  reute,  as  her  Gumprecht  van  Alpem,  vayt  zo  Goebe,  ind 
syne  bruedere  iairlichs  bynnen  der  stat  van  Goelne  geldens  havent  ind 
besegelt  is  mit  yrme  ind  yrre  vrunde  segele  na  Inhalt  desselven  briefs, 
den  sy  mir  recblichs  ind  bescheidUchs  koufs  verkouft  havent  umb  eyne 
sicher  summe  geltz,  mit  namen  umb  seyshundert  gülden,  guet  van 
goulde  ind  swair  van  gewichte  ofTt  wert  darvur  an  anderem  Goeltsehen 
payemente  zer  zyt  der  betzalingen  genge  ind  geve,  wilcher  seyshundert 
gülden  vurschreven  ich  die  vurgenante  hern  Hylger  ind  vrauwe  Bich- 
moit elude  zer  stunt  vyerhundert  gülden  bewysen  sal  an  alsulehem  erve, 
as  ich  legende  haven  hynder  Eaffenberch  in  der  gassen  untgaen  die 
Stesse  oever,  ind  sy  daran  zu  geschrichte  brengen  vur  die  summe  guMen 


*)  Die  Handschrift  hat  destructos. 
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na  rechte  ind  gewonden  der  stat  van  Coelne,  ind  die  ander  zwey-  1394 
hundert  gnlden  sal  ich  yn  betzailen  in  tzyden  ind  termynen  herna  ge- 
achreven,  dat  is  zo  wissen,  hundert  gülden  nu  zo  paeschen  nyest  zu- 
comende,  vunftzich  gülden  van  paeschen  kumpt  oever  eyn  iair,  ind  die 
Ie3te  vunftzich  gülden  dan  van  dem  paeschen  eyver  oever  eyn  iair, 
snnder  eynich  langer  vertrecken,  also  dat  ich  den  vurgenanten  prin- 
dpailbrieff  der  seishundert  gülden  ind  ynnehalt  desselven  briefs  van  nu 
Tort  ewelichen  ind  umberme  haven  ind  behalden  sal  zu  alle  myme 
nutze  ind  eygenen  vryen  willen,  des  sy  mich  ouch  mit  yren  besegelden 
brieven  eynen  rechten  behelder  gemacht  havent,  behalden  den  vurge- 
nanten elnden  daan  aichtermailtz  geynreleye  recht,  vorderonge  noch 
anspraiehe,  doch  mit  alsustenen  vurwarden,  dat  deselve  brieif  hinder 
ejme  gneden  vrunde  legen  sal^  dem  die  vurgenante  elude  ind  ouch 
ieh  beyde  wall  geloven,  bis  as  lange  dat  ich  yn  genoichgedain  haven 
van  den  tzwenhundert  gülden  vurschreven.  Ind  weer't  ouch  sache,  dat 
her  Gumprecht  off  syne  bruedere  desen  vurgenanten  principailbrieff  mit 
der  golden  loesen  weulden  of  loisden,  as  sy  doin  moegen  na  Inhalt 
desselven  briefs,  so  is  mit  gevurwert,  dat  ich  off  beheldere  des  briefs 
die  vurgenante  hem  Hylger  ind  vrauwe  Richmoit  of  yre  erven  dat 
sal  wissen  laissen  bynnen  den  yrsten  eycht  dagen,  nadem  der  brieff 
geloist  were,  off  sy  die  .vurgenante  vyerhundert  gülden  weder  haven 
willen  ind  mir  myn  erve  weder  erlaissen,  darup  sy  mir  eyne  antwerde 
sagen  soelen,  so  wilch  sy  davan  doin  willen,  bynnen  den  neesten  eycht 
dagen  dama,  ind  bynnen  eycht  dagen  na  der  antwerden,  as  verre  sy 
'  die  vierhundert  gülden  neymen  willent,  mich  an  myn  erve  weder  laissen 
komen  ind  doin  schryven.  Ind  were  sache,  dat  sy  deser  puncto  geyn 
endeden,  so  ensoilen  sy  noch  yre  erven  van  deser  vurwarden  geyne 
anspraiche  noch  vorderonge  an  mich  noch  behelder  des  briefs  aichter- 
mailtz l^n  noch  keren.  Vort  is  mit  gevurwert,  oft  sache  were,  dat 
unse  herren  vanme  raide  der  stat  van  Coelne  an  die  vurgenante  gulde 
of  rente  tasten  of  gryffen  weulden,  also  dat  ich  off  behelder  des  briefs 
daan  gehindert  wurden  ind  mir  die  nyet  volgen  enmochte  na  Inhalt 
desselven  briefs,  asdan  so  sollen  mir  dye  vurgenante  elude  zer  stunt  zo 
luyme  gesynnen  den  krut  ind  hyndernisse  afdoin,  sunder  wederspraiche, 
ind  sy  des  nyet  gedoin  enkunden,  so  sollen  sy  mir  of  beheldere  des 
prindpailbriefs  zer  stunt  myn  erve  weder  erlaissen  ind  alsulchenen  gelt 
wedergeven,  as  sy  van  mir  zer  zyt  untfangen  hetten,  sunder  alle  weder- 
spraiche, ind  asdan  yren  brieff  wederumb  na  yn  neymen,  den  ich  yn 
ouch  ain  verzech  leveren  sal  mit  alsulchenen  vurwarden:  wer't  sache, 
dat  ich  off  behelder  des  briefs  den  vurgenanten  hern  Hylger  ind  vrauwe 
Biehmoit  an  eynchen  puncten  dis  briefs  verbriechen,  id  were   van  dem 
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1394  erve  of  vau  dem  gelde  vurschreven,  zo  eynchen  tzyden  of  van  eyndM» 
anderen  Sachen,  die  ich  in  desem  brieve  geloift  haven  zo  doin  ind  die 
nyet  enhielte  in  eyme  deyle  off  zomaill,  a»dan  so  soilen  ind  moegen 
die  vurgenante  elude  off  beheldere  dis  briefs  mit  yren  willen  mich  of 
behelder  des  principailbriefs  vur  den  bruch  vurschreven,  des  were  vyel 
off  wenich,  bynnen  off  buyssen  Goelne  ansprechen  ind  beclagen,  wa  ind 
vur  wilchme  gerichte  off  richteren  sy  willent,  geystlichen  off  werelt- 
liehen.  Alda  ind  danaff  sal  ich  of  behelder  des  briefs  vurschreven  yn 
antwerden  ipd  zer  stunt  unvertzogentlichen  genoicbdoin,  gelyche  as  van 
gastguede  ind  bekantem  gelde  off  vurwarden,  die  vur  demselven  ge- 
richte  usserdingt  ind  ervolgt  weren,  sunder  eynche  werwort  darweder 
zo  haven  ind  buyssen  alrekonne  argelist  ind  geverde.  Ind  dis  zo  Ur- 
kunde ind  gantze  stedicheit  so  hain  ich  Henrich  vurschreven  myn 
ingesegel  vur  mich  ind  myne  erven  ind  beheldere  des  principaUbriefa 
gehangen  an  desen  brieff,  ind  ich  hain  vort  gebeyden  hem  Henriche 
vanme  Stave  ind  Johanne  Quattermart,  dat  sy  yre  ingesegel  zu  getzuge 
alle  deser  vurschreven  sachen  an  desen  brieff  gehangen  havent,  des  wir 
Henrich  ind  Johan  vurschreven  erghien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is, 
ind  zu  getzuge  gedain  haven  umb  beyden  wille  des  vurgenanten  Hen- 
richs van  Starkenberch. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto, 
sabbato  post  cinerum. 

Nach  dem  Original  im  Sta<ltArchiv.    Dio  drei  Siegel  ziemlich  erhalten. 

Nr.  134. 

Keynold  von  Seiler  und  Johann  von  Drippenstein,  genannt  Starren- 
berg,  sühnen  sich  mit  mehreren  kölner  Herren.  —  1394,  25.  Xftn. 

Wir  Beynolt  van  Seiler  ind  Johan  van  Drippensteyne,  geheissen 
Sterrenb^rch,  doin  kunt  allen  luden  ind  bekennen  mit  diesme  offenen 
brieve,  dat  wir  quyt  geschoilden  haven  ind  quyt  scheiden  heren  Tielman 
vanme  Cuesyne,  ritter,  heren  Johanne  Birkelyn,  Johanne  Jueden,  Jo- 
hanne van  der  Stessen,  Hilger  Hardevuyst,  Johan  van  Gassei,  Qoedart 
van  Nuwenkirchen,  Johan  Pryntz,  Heynrich  Eaboden  ind  Arnolt  Nailden- 
mecher,  as  van  yre  gevencknisse  ind  vau  allen  geloefden,  die  sy  uns 
gedain  haent  bis  hude  up  diesen  dach  datum  dis  briefs,  ind  vertzyen 
darup  gentzlich,  sunder  alle  argeliste.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind  gantzor 
stedicheit  so  hain  ich  Keyuolt  van  Seiler  myn  ingesiegel  vur  mich  ind 
ouch  vur  Johanne  vau  Drippesteyne,  genant  Sterrenberg  ind  zo  synen 
beyden,  want  hee  geyn  Siegel  enhait,  an  diesen  brief  gehangen,  des 
ich  Johan  van  Drippesteyne  genant  Sterrenberg  vurgenant  gebmychen 
up  diese  zyt  in  diesen  sachen.    Ind  wir  Beynolt  van  Seiler  ind  Johan 
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?aD  Drippensteyne,  geheissen  Sterrenberg  vurgenant  hain  ?ort  semencligen  1394 
gebeiden  den  vromen,  erberen  ritter  heren  Johanne  van  Hoenslair,  ge- 
hdflsen  van  dem  Velde,  dat  hee  syn  ingesiegel  zo  meerre  getzuge  deser 
Torschreven  Sachen  euch  an  diesen  brieff  gehangen  hait,  des  ich  Johan 
van  Hoenslair,  geheissen  van  dem  Velde,  ritter,  vurgenant  ergien  ind 
bekennen,  dat  id  wair  is.  In  Urkunde  myns  ingesiegels  zo  getzuge 
ind  zo  beiden  der  vurgenanten  Beynoltz  ind  Sterrenberchs  an  diesen 
brieff  gehangen. 

Datnm  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  feria 
quinta  proxima  post  dominicam,  qua  cantabatur  letare  in  quadragcsima. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  gut  erhalten.    In  dorRo:  Rey- 
nirt  Tan  Zeller^  Johan  van  Drippensteyn. 

Nr.  ISS. 

I  HauB  Weybom   fthrt   bei   dem    kölner  Bath  Klage   gegen   Johann 

von  der  Steasen.  —  (1394  t)  ^) 

Wissit  burgermeistere  unde  der  rad  unde  dy  ganze  gemeyne  der  stad 
lu  Eolne,  daz  Johann  von  der  Stessen  adir  Johann  Quattirman,  der. 
da  her  Johann  Overstolzes  brudirsön  ist,  adir  wer  her  dann  ist,  der 
da  by  uch  yn  uwire  stad  wanhafftig  unde  geboren  ist,  day  der  truwe- 
lozz  unde  meyneyde  ist  eyns  rechten  gefencknyss  unde  eyner  rechter 
feyltsicherheid,  daz  her  myr  doch  globed  unde  gesworen  had  zu  haldene 
an  allis  geverde  nnde  an  alle  argelist,  wy  man  dy  gemache  adir  her- 
dencken  möchte,  unde  bidde^  uch  uff  hoferecht,  daz  ir  denselben  meyn- 
eidfiti  bosewicht  wollit  wisen  unde  darzu  halden,  daz  her  myr  nach 
balden  wolle  unde  synen  namen  Quattirman  nicht  alzo  sweche,  wan 
her  doch  meyned  uss  den  vyer  geschlechten  zu  syne.  Darumme  wolde 
ich  eyn  ganze  richtunge  myd  uch  uffnemen  unde  uch  unde  dy  uwirn 
Dummermer  zu  beschedygene  adir  wyder  sy  zu  thune,  unde  wolde  uch 
daz  wol  verbriffe,  daz  ir  des  wol  glouben  mochted,  unde  ab  myr  der- 
selbe bosewicht  keyne  schatzunge  nummer  eyn  heller  werd  gebe,  daz 
ir  doch  eyn  solchen  meyneyden  feyltsichirygen  bosewicht  uss  uwire 
stad  von  uch  vortrybid  unde  by  uch  nicht  lysset  sitzen  adir  wönen, 
wan  her  sy  nicht  werd  ist  nach  alle  dy  syne  frund  adir  syne  geboren 
äjn,  wann  mich  wol  dunckit,  daz  her  wolle  koppen  yn  dy  ard,  dy  her 
Heyliger  von  der  Stessen  an  ym  hatte  gebin,  under  rayuem  inse^nl. 

Hans  Weyborn, 
dyner  myns  gnedigen  herreu  von  Mt-nt/o. 

Kach  dem  Original  in  Privatbesitz. 

m 

-  • 

')  Ich  lasse   dieses  Schreiben   im  Anschluss   an    die  Urkunde  abdrucken,    in 
vdcher  Johann  von  der  Stessen  unter  bestimmtem  Datum  vorkommt. 
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Nr.  136. 

Johann  Beirenckhoff  verzichtet  auf  Ersatz  jeglichen  Schadens,  welchen 
ihm  die  Stadt  Köln  zngefftgt  hat.  —  1394,  3.  April. 

1394  Ich  Johan  Beirenckhoff  doin  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oever- 
mitz  desen  brieff,  dat  mir  die  ersam,  wyse  herren  burgermeiatere,  rait 
ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  gentzlichen  ind  zomail  genoich- 
gedaiü  havent  van  mynen  perden,  die  van  yren  weygen  nu  up  der 
eylffdusent  magede  dach  neeste  leeden  in  dem  stryde  zu  Poilhem  ver- 
derflich  gemacht  wurden,  ind  ouch  van  alsulchem  schaden,  as  ich  des 
in  eyncher  wys  untfangen  ind  geleeden  haven  mochte,  ind  scheiden 
darumb  die  vnrgenante  herren,  yre  stat  bürgere  ind  ingesessenen  van 
Coelne  vnr  mich  ind  myne  erven  ind  vort  vur  alle  dyeghene,  die  dat 
in  eyncher  wys  van  mynen  weigen  angain  mach,  van  den  sachen  ind 
allen  anderen  sachen,  so  wie  sich  die  vur  datum  dis  briefs  darumb 
erghangen  havent,  los,  quydt  ind  leydich  in  desem  brieve  ind  geloyven 
ouch  darumb  in  gueden  truwen  vur  mich  ind  myne  erven,  ort  also 
gevyele,  dat  yeman  hernamailtz  queme  ind  den  vurgenanten  herren, 
yrre  steide  bürgeren  ind  ingesessenen  darumb  zospreeche  mit  gerichte 
off  ain  gerichte,  dat  ich  of  myne  erven  yn  asdan  den  krudt  ind  an- 
spraiche  zer  stunt  zu  yrme  gesynnen  affdoin  sollen,  sunder  wederspraiche 
ind  buyssen  alrekonne  argelist  ind  geverde.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind 
gantze  stedicheit  so  hain  ich  myn  ingesegel  vur  mich  ind  myne  eiven 
gehangen  an  desen  bryeff,  ind  ich  hain  vort  zo  meerren  getzuge  ge- 
beyden  Gerwyn  van  Alotenbreckervelde  ind  Johanne  van  Beymbadi,  dat 
sy  yre  ingesegele  ouch  an  desen  brief  gehangen  havent,  dat  wir  Ger- 
wyn ind  Johan  vurgenant  bekennen,  dat  id  wair  is,  ind  zu  getzuge 
gedain  haven  umb  beyden  wille  des  vurgenanten  Johans  Beirenckhofs. 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  feria 
sexta  proxima  post  dominicam  letare  Jerusalem. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Johann  Beirenckhoff  hat  eine  Merke  im 
Schilde, 

Nr.  137. 

König  Wenzel  ertheilt  für    die    zn    ihm  zu  sendenden   kölner' 
Abgeordneten  Geleite.  —  Betler,  1394,  6.  ApriL 

Wir  Wentzlaw  van  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  entbieten  allen  forsten,   geist- 
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liehen  uodwemtlichen,  graven,  freyen,  herren,  dinstluten,  rittern,  knechten,  1394 
hoQptlnten,  amptluten,  burggraven,  pflegern,  burgenneistern,  reten  und 
gmeinden  der  stete,  merkte  und  dorffere  und  sust  allen  andern  unsern 
und  des  reichs,  und  euch  des  kunigrichs  zu  Beheim  undertanen  und 
getrewen,  die  mit  diesem  brive  ermanet  werden,  unser  gnade  und  alles 
gate.  Wann  die  bnrgermeistere,  rate  und  bürgere  der  stat  zu  Golne 
uf  dem  Beyne^  unser  und  des  reichs  üben  getrewen,  ire  burger  und 
botsD  zu  uns  schicken,  darumb  so  gebieten  wir  euch  ernstlichen  und 
vesticlichen  mit  diesem  brive,  das  ir  dieselben  bürgere  und  boten 
mit  irem  gesiode,  pferden  und  aller  habe,  den  wir  euch  Sicherheit  und 
gdejte  geben  in  diesem  brive,  zu  uns  und  wider  von  uns  zu  hawse 
durch  alle  ewr  lande,  stete,  slosse  und  gebiete  sicher  und  ungehindert 
zihen  und  reyten  lasset  und  in  ouch,  wo  des  note  sein  wirdet,  durch 
die  egenante  ewr  lande  ein  sicher  und  gute  geleyte  schaffet  und  be- 
stellet, doran  ertzeiget  ir  uns  sunderliche  beheglichkeyt. 

Geben  zu  Betler,  des  montags   noch   sand   Ambrosii  tage,   unserr 
raehe  des  Behemischen  in  dem  31.  und  des  Römischen  in  dem  18.  iaren. 

Ad  relationem  Burch.  Straad.  de  Janowitz 
Franciscus  Olom  (uzensis)  canonicus. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Das  kleine  Siegel  von  aussen  aufgedruckt 


Nn  138. 

Heinrich   von  Starkenberg  Tenpriclit  zu  sorgen,  dass  er  von  Hilger 
von  der  Stessen  vor  Einlösung  eines  Bentbriefes  von  Seiten  des  Voigtes 

Oenngthnnng  erhalte.  —  1394,  9.  ApriL 

Ich  Henrich  van  Starkenberch  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
oevennitz  desen  brieff,  dat  want  her  Hylger  van  der  Stessen,  ritter,  mir 
ejnen  brieff  verkouft  hait  sprecbende  up  gulde  ind  reute  des  vaidtz  van 
Coebe  na  ynnehalt  desselven  briefs,  darumb  so  geloyven  ich  in  gueden 
tTQwei^  vur  mich  ind  beheldere  des  briefs  dem  vurgenanten  hem  Hilgere 
of  synen  erven,  oft  also  gevyele,  dat  der  vait  van  Coelne  off  syne 
broedere  denselven  brieff  na  yn  loesen  weulden  off  leisten,  as  sy  dein 
moegen,  dat  ich  asdan  alle  myn  vermoegen  darzo  doin  sal,  ee  ich  den 
brieff  van  mir  geyven,  dat  her  Hylger  van  den  voeden  vurschreven 
verriebt  werde  van  alsulchem  gebreche,  as  yem  vur  tzydtz  an  der  gülden 
iod  renten  verkurt  is,  ee  de  brieff  an   mich   queme,   sunder   argelist. 
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1394  In  0  Urkunde  ind  getzuychnisse  der  wairheit,  so  hain  ich  myn  ingesegd 
an  desen  brieff  gehangen. 

Datum   anno  domini  millesimo  trecentesimo    nonagesimo  quarto, 
feria  quittta  post  dominicam  iudica. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel,  ein  Kreuz  im  Felde,  gut 
erhalten. 

Nr.  139. 

Papst  Bonifaz  IX.  ertheilt  dem  Abt  von  St  Martin  Vollmacht,  Bath 

und  Bürgerschaft   der   Stadt  Köln  gegen  zureichende  Oenngthuiuig 

von  den  Kirchenstrafen  loszusprechen,  in  welche  sie  wegen  Zerstöxung 

des  Deutzer  Klosters  gefallen  waren.  —  Rom,  1894,  14.  ApriL 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilecto  fiUo  abbat! 
mouasterii  sancti  Martini  Goloniensis  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Sedes  apostolica  pia  mater  recurrentibus  ad  eam  cum 
humilitate  filiis  post  excessum  libenter  se  propitiam  exhibet  et  beni- 
gnam.  Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parte  dilectorum  filiorum 
magistrorum  civium^  consulum  et  communitatis  civitatis  Goloniensis 
petitio  continebat,  quod  cum  ecclesia  monasterii  Tuitiensis  ordinis  sancti 
Benedicti  abolim  in  modum  turris  fortissime  edificata  et  solo  fluminis 
Ueni  decursu  mediante  prope  dictam  civitatem  sita  foret,  prefati  ma- 
gistri  civium,  consules  et  communitas  dudum  timentes,  ne  per  ipsorum 
emulos  seu  inimicos  in  detrimentum  dicte  civitatis  occuparetur,  ex  ipsa 
necnon  parochiali  ecclesiis  loci  Tuitiensis  iuxta  dictam  ecclesiam 
monasterii  sita  et  eidem  vicina  et  fere  contigua  castrum  seu  fortalitium 
nomine  civitatis  predicte  fecerunt  et  deinde  considerantes,  quod  quamdiu 
eadem  turris  consisteret,  Civitas  predicta  periculo  subiaceret,  dictam 
ecclesiam  monasterii  sie  in  castrum  seu.  fortalitium  redactam  desola- 
verunt  et  funditus  diruerunt.  Cum  autem,  sicut  eadem  petitio  subiunge- 
bat,  dicti  magistri  civium,  consules  et  communitas  aliam  ecclesiam 
civitati  non  ita  periculosam  ac  monasterio  prefatis  atque  condecentem 
recdificari  facere  sunt  parati  pro  parte  ipsorum  magistrorum  civium, 
consulum  et  communitatis,  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  ipsos 
et  singulares  personas  dicte  communitatis  a  reatu  sacrilegii  ac  ab  ex- 
communicationis  et  aliis  quibuscunque  sententiis  et  penis,  quas  ^ropter 
premissa  incurrerunt,  absolvere  et  interdictum  ecclesiasticum,  cui  civitas 
ipsa  propterea  subiacet,  relaxare  de  benignitate  apostolica  dignaremur. 
Nos  igitur  attendentes,  quod  sedis  predicte  dementia  non  consuevit, 
penitentibus    veniam    denegare,    huiusmodi    supplicationibus    inclinati, 

^)  Die  Handschrift  hat  ind. 
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magistros  civium,  consules  et  personas  prefatos  eorumque  complioes  in  1394 
premlssis  et  quemlibet  ipsorum  ab  huiusmodi  sacrilegii  reatu  necnon 
ib  Omnibus  excommunicationis  aliisque  senteotiis  et  penis,  quas  propter 
pmissa  incurrisse  noscontur,  ex  certis  rationabilibus  causis  ad  id 
mmam  nostrimi  moventibus  auctoritate  apostolica  tenore  presentium 
absolvimus  ac  huiusmodi  intcrdictum,  quavid  auctoritate  latum  et 
positom  existat,  relaxamus.  Quocirca  discretioni  tue  per  apostolica 
scripta  mandamus,  quatinus  vocatis  dilectis  filiis  abbate  et  conventu 
dieti  moDasterii  et  aliis,  qui  fuerint  evocandi,  recepta  prius  per  te  a 
pefatis  magistris  civium  consulibus  et  communitate  cautione  ydonea 
it  bdendo  reedificari  huiusmodi  ecclesiam  prefato  monasterio  eque  vel  - 
nagifl  condecentem  infra  certum  peremptorium  competentem  terminum, 
per  te  ipsb  ad  hoc  prefigendum,  quodque  ecclesie  ac  abbati  et  con- 
Teotm  predictis  iniuriam  et  damua  passis,  si  non  satisfecerunt,  satis- 
kient  competenter,  absolutionem  et  relaxationem  huiusmodi  auctoritate 
nofltra  publieare  procures.  Volumus  autem,  quod  si  magistri  civium, 
coDsoles  et  communitas  predicti  huiusmodi  cautionem  infra  quatuor 
meines  a  datis  presentium  computandos  prestare  et  ecclesiam  huius- 
modi infra  terminum  huiusmodi  per  te  Ulis  prefigendum,  quem  nos 
etiam  eis  prefigimus,  ut  prefertur,  reedificari  facere  ac  ecclesie  necnon 
abbati  et  conventui  predictis,  si  non  satisfecerint,  satisfacere  contu- 
madter  neglexerint,  eo  ipso  magistri  civium,  consules  et  communitas 
eomplices  et  civitas  predicti  in  pristinas  sententias  relabantur.  Et 
niehilominus  sub  excommunicationis  pena,  quam,  si  premissa  debite 
nqoisitus  neglexeris  seu  contempseris  publieare  ac  exequi,  ut  teneris, 
te  incorrere  volumus  eo  ipso,  tibi  tenore  presentium  districte  preeipiendo 
mandamus,  quatinus  ad  debitam  publicationem  ac  executionem  huius- 
modi [presentium  premissis  servatis  auctoritate  predicta  procedas,  litteris 
ordinariorum,  quas  vulgares  vidimus  nuncupant,  per  magistros  civium, 
eoDsiües  et  communitatem  prefatos  super  hoc  non  petitis  vel  obtentis, 
necDon  privilegiis,  indnigentiis  ac  litteris  apostolicis  specialibns  vel 
geoendibas,  etiam  si  de  illis  eorumque  totis  tenoribus  de  verbo  ad 
ferbam  presentibus  habenda  esset  mentio  specialis,  et  aliis  contrariis 
non  obstantibus  quibuscunque. 

Datum  Borne  apud  sanctum  Petrum  18.  kalendis  maii,  pontificatus 
aostri  aDuo  quinto. 

tiratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 
H.    Berughos. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hängt  an.  In  dono: 
Commissie  Bonifiicii  pape  IX  dem  abt  van  8ent  Martyn  in  Coelne  die  ntat  zo 
abiolvyeren  van  dem  begriff  zo  Duytz. 
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Nr.  14f. 

Pap8t  Bonifai  IX.  erklärt,  dass  ftir  die  Folge  zur  Publicatioii  pftpit- 

licher  Schreiben  in  der  Stadt  Köln  die  vorherige  Oenehmigimg  det 

EnbiiQhoff  nicht  nöthig  sei  —  Born,  1394,  16.  ApriL^) 

1394  Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  ad  futnram  rei  me- 
moriam.  Sincere  devotionis  affectusi  quem  dilecti  filii  magistri  cinnm, 
consuled  et  communitas  singulique  cives  civitatis  ColonieusiB  ad  nos 
.  et  Bomanam  gerunt  ecclesiam,  promeretur,  ut  in  suis  oportunitatibus 
sedes  apostolica  eis  se  reddat  propitiam  et  benignam.  Sane  sicut  ei- 
hibita  nobis  pro  parte  ipsorum  petitio  continet,  venerabili  fratri  nostro 
archiepiscopo  Goloniensi  a  sede  apostolica  indultum  seu  alias  sub  certis 
penis  generaliter  in  illis  partibus  mandatum  fore  dicitur,  ut  infra  dvi- 
tatem  vel  diocesin  Goloniensem  alique  littere  apostolice  publicari  sea 
executioni  mandari  non  possint  nee  ipsis  subditi  earundem  partium 
obedire  tenentur,  nisi  prius  per  dictum  archiepiscopum  seu  alium  ab 
eo  super  hoc  deputatum,  vise  et  examinate  fuerint  et  in  Signum  huius- 
modi  examinationis  littere  testimoniales,  quas  vulgares  vidimus  appd- 
lant,  sint  concesse,  et  propterea  civitas  ipsa  in  rescriptis,  priyilegiis, 
gratüs,  seu  aliis  litteris  apostolicis  in  partibus  predictis  et  processibiu 
exinde  faciendis,  publicandis  et  alias  executioni  debite  demandandis 
hactenus  sepius  passa  est  et  in  futurum  pati  timet  detrimentum.  Nos 
igitur  eorundem  magistrorum  civium,  consulum  et  communis  suppli- 
cationibus  inclinati  magistris  civium,  consulibus  et  communi  predictis, 
ut  ipsi  quascunque  litteras  a  prefata  sede  hactenus  concessas  et  im- 
posterum  concedendas  ipsum  commune  tantum<coneementes  ac  processus 
earum  vigore  habitos  et  habendos  et^m  illis,  ut  prefertur,  non  visis 
seu  examinatis  aut  predictis  testimonialibus  litteris  exinde  minime 
obtentis  in  civitate  et  diocesi  Goloniensi  antedictis  et  alias  ubilibet 
publicari  et  executioni  debite  demandari  facere  libere  et  licite  valeant, 
quodque  propterea  huiusmodi  litteras  apostolicas  et  processus  exequentes 
ac  notarii  et  testes,  qui  forsan  huiusmodi  executioni  interftierint,  aliqoas 
penas  in  contrafacientes  apostolica  vel  ordinaria  potestate  forsan  lat4is 
Tel  infligendas  minime  incurrant,  eadem  auctoritate  apostolica  teuere 
presentium  indulgemus,  mandantes  quibuscunque  super  hoc  requirendis 
sub  pena  excommunicationis,  quam  contradicentes  seu   impedientes  in- 


*)  Ein  ähnliches  Privileg   zn    Gunsten   der   Universität   hatte   Bonifaz  schon 
unter  dem  3.  Novbr.  1392  ertheilt.    Siehe  Nr.  62. 


221 

eonere  volnmns  ipso  facto,  quatinas  ad  publicationem  seu  executionem  1394 
litteraram  apostolicarum  et  processuum  predictorum  debite  procedant, 
ooD  obstante,  qnod  ipsis  sepedicte  testimoniales  littere  minime  sint 
ortense,  predicto  indulto  ac  aliis  constitutionibus  et  privilegiis  apostolicis 
ac  statutis  et  consoetudinibus  et  aliis  in  contrarium  facientibus,  etiam 
jf  de  ipsis  specialis  et  expressa  mentio  facienda  foret,  non  obstantibus 
qubosconqne.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre 
coDoeaBionis  et  mandati  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si 
{ms  aotem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis 
dei  et  beatornm  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  noverit  incursurum. 
Datum  Aome  apud  sanctum  Petrum  16.  kalendis  maii,  pontificatus 
nortri  anno  qninto. 

Duplicata  gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 

V.   Boninc. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hängt  an.  In  dorso:  eyne 
bolle  payss  Boniiacii  IX,  dat  die  etat  gejns  vidimus  bedarff  van  eyme  ertz- 
binchoff  van  Coehie  np  alle  paisliche  brieve  zo  verkündigen ;  in  deser  bullen  iß 
Doeh  eyne  gelych  inhalden  hieby  gebenden. 

Nr.  141. 

Tapit  Bonifai  IZ.  ertheilt  allen  denjenigen»  welche  in  bestimmter 
Frist  bettiiiimte  kölner  Kirchen  besuchen  oder  statt  dessen  andere 
ptte  Werke  yerrichten,  einen  Ablass,  ähnlich  wie  ürban  Vm  einen 
fb  den  Besuch  römischer  Kirchen  ertheUt  hatte.  —  1394,  16.  April. 

Bonifatins  episcopus,  servus  servorum  dei,  ad  futuram  rei  memoriam. 
DeYotissima  civitas  Coloniensis  Agrippina,  Bomane  ecclesie  fidelis  filia, 
nrtutibus  et  meritis  sanetorum  trium  regum,  qni  Christo  regi  in  carne 
tria  munera  obtulerunt  in  illa  corporaliter,  ut  refertur,  requiescentium, 
sacratissiiDarum  nndecim  milium  virginum  martirum,  sanctonim  The- 
beomm  et  Gereonis  sociorumque  eins  et  sanctorum  trecentorum  Mau- 
rorum  martirum,  que  virgines  qiiique  Thebei  atque  Mauri  apud  illam 
sangoinem  pretiosum  pro  iide  Christi  effuderunt,  sanctorum  Severini 
archiepiscopi  beato  Martine  contemporanei,  Cuniberti,  Ewaldorum,  Felicia 
et  Naboris,  Gregorii  Spoletani,  Ipoliti,  Felicis  et  Audacti,  ^)  Yitalis, 
Albini  pluriumque  aliorum  martirum  et  confessomm,  qucrum  corpora  et 
reHquie  in  diversis  ecclesiis  et  monasteriis  eiusdem  loci  similiter  re- 
quiescere  referuntur,  apud^sedem  apostolicam  digne  meretur,  ut  eadem 
äedes,  que  animarum  salutem  ut  benigna  mater  semper  procurat,   ad 

*)  Die  Handschrift  hat  wirklich  Audacti;  man  sdieint  in  Rom  aber  den  h. 
Aadactufl  mit  dem  h.  Adauctus,  von  dem  in  Köln  sich  Reliquien  befanden,  ver- 
wechselt m  haben;  in  Nr.  170  steht  richtig  Adauctus. 
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1394  ea  libenter  intendat,  per  que  christifideles  illarum  partium  divinam 
miaericordiam  et  delictorum  saorum  veniam  apud  civitatem  memoratam 
uberius  consequantur.  Dudum  felicis  recordationis  ürbanus  papa  VI. 
predeeessor  noster  ex  certis  rationabilibus  causis  ad  id  anirnam-  säum 
inducentibus  de  fratrum  suorum  sancte  Romane  ecclesie  caidinalium, 
de  quorum  numero  tunc  eramus,  consilio  et  apostolice  potestatis  pleni- 
tudine  statuit  et  ordinavit,  ut  universi  christifideles  vere  penitentes  et 
confessi,  qui  in  anno  a  nativitate  domini  nostri  Jesu  Christi  millesimo 
treoentesimo  nonagesimo,  tunc  futuro  nunc  vero  elapsp,  et  deinceps 
,  perpetuis  futnris  temporibus  de  triginta  tribus  annis  in  triginta  tres 
annos  beatorum  'Petn  et  Pauli  apostolorum  basilicas  ae  Lateranensem 
et  sancte  Marie  maioris  de  urbe  ecclesias  causa  devotionis  personaliter 
visitarent,  plenissimam  omnium  suorum  peccatorum  veniam  conseqne- 
rentur,  ita  quod  quicunque  voUet  huiusmodi  indulgentias  assequi,  si 
Romanus  ad  minus  triginta,  si  vero  peregrinus  aut  forensis  existeret, 
modo  simili  quindecim  continuis  vel  interpolatis  diebus  semel  saltem 
in  die  ad  easd^n  basilicas  et  ecclesias  accedere  teneretur,  prout  in  dicti 
predeccssoris  inde  confectis  litteris  latius  continetur.  Cum  itaque,  sicut 
accepimus,  nonnulle  persone  utriusque  sexus  civitatis  antedicte  ac  diooesis 
et  provincie  Coloniensis  et  partium  circumstantium,  que  huiusmodi  in- 
dulgentiam  eo,  quia  dicto  anno  ad  ipsam  urbem  non  venerunt,  eon8equte[sic] 
non  fuernnt,  desiderent  huiusmodi  indulgentie  fieri  participes  et  eam 
assequi  et  pro  pai-te  magistrorum  civium  et  cönsulum  dicte  civitatis 
nobis  fuerit  humiliter  supplicatum,  ut  super  hoc  eis  providere  de  beni- 
gnitate  apostolica  dignaremur,  nos  more  pie  [sie]  patris  saluti  animarum 
huiusmodi  personarum  fructuose  providere  curantes  ipsorum  magistrorum 
et  cönsulum  in  hac  parte  supplicationibus  inclinati,  de  onmipotentis  dei 
misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  aactoritate 
confisi  tenore  presentium  misericorditer  indulgemus,  ut  confessor,  quem 
ex  viginti  vel  pluribus,  si  necesse  fuerit,  confessoribus  ydoneis  aecu- 
laribus  et  regularibus,  quos  venerabilis  frater  noster  archiepiscopus 
Coloniensis  seu  suus  in  spiritualibus  vicarius  et  dilectus  filius  fractamn 
et  proventuum  camere  apostolice  m  illis  partibus  debitorum  coUector 
vel  succoUector  ad  hoc  duxerint  deputandos,  quelibet  personarum  civitatis 
et  diocesis  ac  provincie  Coloniensis  et  partium  per  tres  dietas  vulgares 
seu  usuales  ipsi  provincie  Coloniensi  circumstantium  necnon  forensium, 
nobilium,  mercatorum  et  aliorum  ibidem  casualiter  huiusmodi  conces-, 
sione  durante  existentium  seu  venientium,  etiam  illarum,  que  dietas 
urbis  ecclesias  et  basilicas  dicto  anno  visitarunt,  aut  alias  huiusmodi 
indulgentiam  auctoritate  apostolica  obtinuerunt,  elegerit  personis  eisdem 
et  earum  singulis  utriusque  sexus,  cuiuscunque  status,  dignitatis,  reli- 
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gionis  et  conditionis  fuermt,  etiam  si  pontificali  prefulgeant  dignitate,  1394 
qae  hoc  humiliter  petierint,  vere  penitentibus  et  copfessis  eadem  auc- 
toritate  concedere  valeat,  quod  ipse  persone  sie  penitentes  et  confessi, 
ot  prefertar,  que  in  eivitate  Coloniensi  antedicta  maiorem  et  beatomm 
Martini  et  Pantaleonis,  beate  Marie  in  capitolio,  monasterioram  ordinis 
ttoeti  Benedieti,  sancti  Severini,  duodecim  apostolorom,  sancti  Qereonis, 
imdedm  miliom  virginum  et  sancti  Guniberti  ecclesias  •  Golonienses,  si 
Golomensia  ad  minns  quindecim,  si  vero  forensis  vel  peregrinns  fuerit, 
id  minus  Septem  diebus  continais  vel  interpolatis  semel  saltem  in  die 
infra  onom  annum  a  prima  die  mensis  septembris  proxime  ventnri 
immediate  computandum,  ille  videlicet  ex  personis  predictis,  que  com- 
mode  poternnt,  ille  vero,  que  senectute,  debilitate,  adversa  valitudine, 
nügionis  honestate,  aut  alia  iusta  causa  impedite  erunt,  loco  visita- 
tionis  hniusmodi  iuxta  arbitrium  confessoris  ydonei,  quem  ad  hoc 
eligerint,  orationes  legerint  seu  loco  earum  aliam  personam,  que  dictam 
liatationem  pro  eis  compleat,  destinaverint  aut  alia  egerint  opera 
petatis,  perinde  earum  sdngule  huiusmodi  indulgentiam  et  remissio* 
Dem  peccatorum  consequantur,  ac  si  infra  dictum  annum  per  dictum 
pndecessorem,  ut  prefertur  ordinatum  ad  dictam  urbem  personaliter 
aecessissent  seu  accessisset  et  basilicas  et  alias^  ecclesias  urbis  sepe- 
dictas  propterea  personaliter  visitassent  seu  visitasset,  sie  tarnen,  quod 
idem  confessor  laborem  personalem,  quem  persone  huiusmodi  passe 
finsaent,  si  ad  ipsam  urbem  dicto  anno  propterea  venissent,  in  alia 
{detatis  opera  eis  conunutet,  et  quod  quelibet  ipsarum  personarum  ex- 
pensas,  quas  persone  ipse  in  itinere  ad  ipsam  urbem  veniendo  et  in  ea 
morando  et  ad  propria  redeundo  secundum  earum  decentiam  facture  et 
obhitiones,  quas  basilicis  et  ecclesiis  ipsius  urbis  antedictis  donature 
faiflsent,  si  ad  illas  aecessissent,  duobus  receptoribus  clericiS;  fide  et 
beultatibus,  ydoneis,  quorum  unum  di^tus  collector  Tel  succollector, 
alterum  vero  ipsi  magistri  civium  et  consules  ad  id  deputaverint,  in-  . 
tegre  vel  prout  ipsi  receptores  eorum  arbitrio  duxerint  ordinandum, 
super  quo  eis  concedimus  arbitrium  et  potestatem,  eorum  super  hoc 
e^nsdentias  onerando,  tradere  et  assignare  teneantur,  quarum  quidem 
expensamm  et  oblationum  seu  assignatorum  pro  eisdem  medietas 
eonmdem  magistrorum  civium  et  consulum  ordinatione  in  reedificationem 
et  reparationem  ecolesie  monasterü  sancti  Heriberti  de  Tuitio  prope 
Coloniam  ordinis  antedicti  nuper,  ut  accepimus,  destructe  integre  et 
fideüter  convertatur,  reliqua  vero  medietas  per  coUectorem  seu  succol- 
leetorem  ad  dictam  urbem  in  fabricas  ecclesiarum  et  basilicarum  ipsius 
Qibis  predictarum  convertenda  quantotius  fideüter  transmittatur;  obla* 
tiones  antem  alle,  quas  in  ecclesiis  civitatis  Goloniensis  predictis   sie, 
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1394  iit  prefertur,  visitandis  persone  huiusmodi  facient,  in  usus  ipsaram 
ecclesiarum  sie  visitandarum  fideliter  et  integre  per  rectores  earam 
convertantur,  eorundem  coUectoris  et  succollectoris  magistrorum  civium, 
consulum  et  rectorum  super  hiis  conscientias  onerantes.  Volumus 
etiam,  quod  si  arcliiepiscopus  seu  suus  vicarius  antedicti  huiusmodi 
confessores  deputare,  ut  prefertur,  recusaverint,  extuoc  auctoritate  nostra 
liceat  eidem  collectori  seu  succoUectori  de  consilio  aliquorum  prudentum 
virorum  per  ipsum  arbitrio  suo  eligendorum,  si  et  prout  sibi  videbitor 
huiusmodi  confessores  eligere  et  ordinäre,  mandantes  quibuscunqne  sup^ 
hoc  requirendis  sub  pena  excommunicationis,  quam  contradic^tes  seu 
impedientes  incurrere  volumus  ipso  facto,  ut  presentes  litteras  in  iUis 
partibus  pnblicent  et  publicari  faciant,  prout  super  hoc  fuerint  requi- 
siti,  non  obstantibus,  quod  per  litteras  ordinariorum,  qne  in  eisdem 
partibus  vidimus  appellantur,  non  fuerint  appfobate.  Nnlli  ergo  omnino 
hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis,  mandati  et  voluntatis 
infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare 
predumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eins  se  noverit  incursurum. 

Datum  Borne  apud  sanctum  Petrum  16.  kalendis  maii^  pontificattts 
nostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 
H.   Berughos. 

« 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  plumbum  hängt  an.     In  dorso:  de 
anno  jubileo. 

Nr.  142. 


Papst  Bonifaz   IX.  ersucht  den  kölner  Rath,   den  ihm  zastehenden 
Antheil  an  dem  Ablassgelde  den  von  ihm  bevollm&ehtigten  Abgesandten 

zu  überliefere.  —  Born,  1394,  22.  ApriL 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei^  dilectis  filiis  magistris 
civium  et  consulibus  civitatis  Goloniensis  salutem  et  apostoUcam  bene- 
dictionem.  Becepimus  litteras  fidelitatis  et  devotionis  vestrae  et  con- 
tenta  in  eisdem  ac,  que  dilectus  filius  Johannes  de  Novolapide  am- 
bassiator  vester  prudenter  et  solicite  nobis  retulit,  intelleximus  diligenter 
et  eum  in  vestris  petitionibus  exaudivimus  gratiose.  Verum  volentes 
super  parte  illorum,  que  ratione  iubilei  per  nos  vobis  concessi  pro- 
venient,  basilicas  et  ecclesias  urbis  tangente  salubriter  providere  mitti- 
mus  ad  ipsas   partes   dilectos   filios   B^nedictum   abbatem   monasterii 
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sancti  Percipiani,  Terdonensis ')  diocesis,  et  Bartholomeum  Turchum,  1394 
dyem  Lücanmn,  familiärem  et  campsorem  nostrum,  quos  receptores 
ipsiiis  paitis  predictas  basilicas  et  ecclesias  tangentis  deputavirnus. 
Quapropter  hortamur  fidelitatem  et  devotionem  vestram,  quatinus  ipsos 
pro  nostre  et  apostolice  sedis  reverentia  suscipientes  propensias  recom- 
DU8S08  ipsos  benigne  recipiatis  et  tractetis  ac  ipsam  partem  eis  tradere 
et  assigoare  integraliter  faciatis  et  alias  in  hiis  et  aliis  eis  assistatis 
aoxilüs  et  &Toribas  oportunis,  in  quibus  devotio  ipsa  nobis  plurimum 
^acebit,  scientes,  quod  semper  fuimus  et  sumus  dispositi  vos  honorare 
et  proseqni  specialibos  gratüs  et  favoribus  oportunis. 

Datum  Borne  apud  sanctum  Petrum  X.  kal.  maii,  pontificatus  nostri 
uino  quinto. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hangt  an.  In  donso:  Di- 
tectifi  filÜB  magistris  civium  et  conanlibus  dyitatifl  ColoniensiB.  —  Bulla  Boni^kcii 
pape  IX,  dat  gelt  van  dem  afflais  des  gülden  iairs  dat  gelt  darvan  komen  is, 
synen  ambaaiatoren  zo  lieveren. 

Nr.  143. 

9er  Landcomthur  Seiner  von  Ensen  erklärt,  das«  er  einen  Waffen- 
itautaad  swischen  der  Stadt  Köln  einerseita  nnd  dem  Elect  von  Lftttioh 
uad  der  Stadt  LILttieh  andererseits  vereinbart  habe.  — 1894,  IL  KaL 

Cent  sj  allen  bi^gheren,  coepluden,  ingheseten  ende  onderseten  der 
§[oeder  stat  van  Colon,  dat  wer  Beyner  van  Husen,  lantkommenduer 
der  bilden  van  den  Byesen,  gbeworven  ende  ghededingt  haven  enen 
goeden  gansen  vrede  tusschen  onsen  eerwerdighe  beer  ende  vader  Johan 
Tan  Bejeren,  elect  van  Ludicke,  ende  greve  van  Loen  ende  der  stat  van 
Ladicke  vorscbreven  motten  ghemeynen  lande  ende  borgberen,  coeplude, 
ingheseten  ende  ondersetai  der  goeder  stat  van  Colon  yorschreven 
toflschen  dit  ende  acht  dagfae  na  sente  Johans  daghe  naest  comende, 
overmids  welken  ghi  wael  wandelen  moecht  in  der  stat  ende  ghemeyne 
lant  van  Ludicke  ende  van  Loen,  vrilike  varen,  keren  ende  uro 
eomenscap  banteren  gheliker  ¥rys,  als^t  placaet  daerof  ghemacet  ende 
beieghelt  inhaldende  is,  dat  welc  wer  der  stat  van  Colon  vorscbreven 
giwsant  haven.  In  orconde  des  so  hebben  wer  lantkommenduer  vur- 
schrev^  op  desen  placaet  onsen  inseghel  doen  drucken. 

Tn't  iaer  ons  heren  1394  op  ascensionis  dach. 

Nach  einer  gleiclizeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 

*)  Tortona. 
VI.  15 
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Nr.  144 

Die  Kinder  des  Hermann  von  Qoch  erben  nach  dem  Tode  ihrer 

Hutter  einen  Erbzini.  —  1394,  IL  Hai. 

1394  Notum  Sit,  quod  dominis  Hermanno  et  Johann!,  canonicis  sancti 
Severini  Coloniensis,  Wilhelmo,  Bele,  Lyse  et  Stine,  fratribus  et  sororibos, 
liberis  domini  Hermanni  de  Goch,  olim  sigilliferi  curie  Coloniensis,  et 
quondam  Irmegardis  oxoris  sue,  cessit  ex  morte  einsdem  quondam 
Irmegardis,  eorum  matris,  cnilibet  eonindem  liberomm  sna  paeripars, 
que  est  nona  pars  in  quinquaginta  marcis  denariorum  Coloniensis  pa- 
gamenti  pro  tempore  solutionis  communiter  cnrrentis  hereditarii  eensus, 
qne  annuatim  solvontur  de  curia  sita  in  ordone  versus  sanctum  6e- 
reonem  in  vico  Frisonum  apud  portam  cum  omnibus  domibos  et  atü- 
nentiis  dicte  curie  necnon  cum  tribus  quartalibus  vinearum  adiacentrom, 
prout  dicta  hereditas  sita  est  ante  et  retro,  subtus  et  superius,  ita 
quod  ipsi  liberi,  videlicet  domini  Hermannus  et  Johannes  ac  Wilhelmus, 
Bela  cum  Johanne  de  Sambuco,  Lysa  cum  Reymaro  de  Qles  et  Stina 
cum  Anthonio  Vlegeti  de  Ast,  earum  maritis,  quibus  eorum  snam 
pueripartem  in  prefatis  50  marcis  hereditarii  census  eo  iure,  quo  sol- 
vuntur,  in  hereditate  predicta  iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  quo- 
cunque  voluerint,  salvo  cuilibet  iure  suo,  et  salvo  predicto  domino 
Hermanno  patri  eorum  suo  usufructu. 

Actum  anno  domini  predicto  (1394)  die  11.  mensis  maii. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Christophori  Friesen-  et  Walengasse. 

Nr.  14S. 

Hermann  von  Goch  und  ftnf  Kinder  übertragen  ihr  Recht   an  einen 
Erbzins  dem  Johann  von  Sambuco  und  dessen  Frau  Bela.  —  ISM, 

IL  Hai. 

Notum  Sit,  quod  dominus  Hermannus  de  Qoch  predictus  snum  usu- 
fructum  ac  domini  Hermannus  et  Johannes  ac  Wilhelmus  fratres,  L^fsa 
cum  Beymaro  et  Stina  cum  Anthonio,  suis  maritis  predictis,  predicti 
quilibet  eorum  suam  pueripartem,  que  est  nona  pars  in  quinquaginta 
marcis  hereditarii  census  predicti  in  curia  et  omnibus  domibus  atque 
attinentiis  suis  necnon  tribus  quartalibus  vinearum  adiacentium,  prout  i 
lacent,  supradictis  donaverunt  et  remiserunt  Johanni  de  Sambuco  et 
Bele  eins  uxori  predictis,  ita  quod  ipsi  coniuges  Johannes  et  Bela  nsn- 
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fntdam  ac  pneripartes  predictas  in  dicto  oensn  bereditario  eo  iure,  quo  1394 
sotritar,  in  hereditate  predicta  iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  quo- 
«anqoe  voluerint,  salvo  cuilibet  iure  suo.    Actum  ut  supra. 

Et  Sit  sciendum,  quod  predicto  Johanni  et  Bele  coniugibus  talis 
eoiigregatio  &cta  est,  quod  ipsi  coninges  duas  integras  tertias  partes 
habent  in  censu  bereditario  antedicto,  ita  quod  ipsi  coniuges  dictas 
dofts  tertias  partes  in  ipso  predioto  censu  cum  dicto  usufiructu  iure 
obtinere  et  divertere  poterunt,  quo  voluerint,  salvo  cuilibet  iure  suo. 

Actum  ut  supra.    (1394,  11.  Mai.) 

Ans  dein  Schreinsbuch  CThriBtophori  Friesen-  et  Walengasse. 


Nr.  14«. 

Sehweder  von  Schulenburg  schlietst  einen  Compromiss  mit  der  Stadt 
KAln  in  Betreff  seiner  Forderungen  an  dieselbe.  —  1394,  13.  Kai 

Ich  Sweder  van  Schulenburcb  doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
oevermitz  desen  brieff  vur  mich,  myne  erven  ind  alle  dyegene,  dje  dat 
?an  mynen  weigen  antreffen  mach,  dat  ich  alsulcher  sachen,  as  ich 
meynen,  dat  mir  noch  brnch  sy  an  den  ersamen,  wysen  beirren  bur- 
germeysteren,  raide  ind  anderen  bürgern  der  stat  van  Coelne  as  van 
alsnlger  hulpen,  as  ich  yn  verbunden  was  zo  doen  up  yre  vyande  na 
jnnehalde  des  briefs,  den  sy  van  myr  darup  besegelt  haint,  vur  mich 
gdoucht  hain  herh  Otten  van  Droeten,  ritter,  ind  die  vurgenante 
herren,  yre  stat  ind  bürgere  van  Coelne  vur  sich  hern  Heynriche  vanme 
Stave,  ind  bin  derselver  sachen  gentzligen  ussgegangen  in  deser^wys: 
wes  mich  dye  vurgenanten  zwene  unser  beider  partyen  vrunde  in  desen 
vnrsehreven  sachen  tusschen  dit  ind  viertzien  dage  na  pynxsten  no 
njest  körnende  na  mynre  anspraichen  ind  yrre  antwerden  in  mynnen 
mit  onser  beyder  partyen  wist  of  mit  rechte  sonder  wyst  aemencligen 
ind  eyndreichtligen  besagende  werdent,  dat  ich  dat  vaste,  stede  ind 
UDverbruchlieh  halden  sal.  Mer  weer't  sache,  dat  dye  vurgenante 
onser  beyder  partyen  vrunde  deser  mynnen  noch  rechten  nyet  eyn- 
dreichtich  werden  enkonden,  so  sal  mallich  van  yn  synre  partyen 
rächt  zer  stunt  na  den  viertzien  nachten  vurgenant  beschreven  ind  be- 
segelt oeverleveren  dem  eydelen  manne  iancheren  Johanne  herren  zo 
Byfferscheit,  zo  Bedbur  ind  zer  Dicke,  as  eyme  oyvermanne,  den  wir 
beyde  partyen  dartzo  gekoiren  haven.  Also  up  welich  reicht  van  den 
zwen  reichten  vurgenant  de  vurgenante  iuncher  Johan  bynnen  dem 
yrsten  maende  na  den  vurgenanten  viertzien  nachten  alrenyest  volgende 
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1894  velt  ind  vur  dat  beste  reioht  kuyst,  dat  sal  vor  sich  gaoa  ind  dat  Bai 
yecklige  van  uns  der  anderre  partyen  Taste  ind  stede  halden  ind  daaflf 
voldoen.  Yort  is  geyurwert:  were  sache,  dat  sieh  iiincher  Johan  vnr- 
genant  deser  Sachen  nyet  anneymen  noch  geyn  oyverman  daynne  syn 
.  enweulde,  so  soilen  die  vurgenante  her  Otto  ind  her  Heynrich  eyn- 
dreichtligen  eynen  gelychen  oyverman,  de  nyt  van  partyen  ensy^  in 
syne  stat  kyesen,  de  macht  haven  sal  in  alle  der  wys,  as  ynr  van 
iuncheren  Johanne  cleerligen  geschreven  steit,  sonder  alrekonne  aigelist 
ind  geverde.    In  urkynde  myns  ingesegels  an  deaen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  qoarto,  ipso 
die  beati  Servatii  episcopi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  ziemlich  erhalten.  In  dorso: 
compromiss  tusschen  der  stat  ind  Sweder  van  der  Schulenbergh. 

Nr.  147.  • 

Cnno  von  dem  Medehans  üb^rlässt  dem  Johann  Schatiavel  das  Hans 
Bönenberg  gegen  einen  Erbzins.  —  1394,^15.  Hai 

Notum  Sit,  qnod  Guno  van  deym  Medehuys  et  Sophia  eins  uxor 
eorum  domum  vooatam  Boenenberg,  sitam  in  antiquo  foro  in  ordone 
vici  cratherum  cum  suis  cubicuUs  et  universis  suis  attinentiis,  prout  iaeet 
ante  et  retro,  subtus  et  superius,  vigore  sententie  scabinommf  pront 
pi^scribitur,  donavemnt  et  remiserunt  Johanni  Schaitzavel  et  Grete 
eins  nxori  iure  hereditario  obtinendo  et  quo  voluerint  divertendo,  pro 
annuo  hereditario  censu  sexaginta  florenorum  aureomm  boni  anri  et 
gravis  ponderis  ant  eorundem  valore  in  alio  pagamento  Oolonie  t^np<»« 
solntionis  communiter  currente  extunc  in  antea  singulis  annis  Cononi 
et  Sophie  coniugibus  predictis  duobns  terminis  subscriptis  solvendoram, 
videlicet  pro  media  parte  in  feste  nativitatis  beati  Johannis  baptiste  et 
pro  alia  medietate  in  feste  nativitatis  domini  nostri  aut  infira  qnabior 
septimanas  post  quodlibet  dictorum  festorum  immediate  subsequeutes 
sine  captione;  item  censum  hereditarium  de  prefata  hereditato  solvendum 
dicti  coniuges  Johannes  et  Greta  dabunt  et  persolvent  Ulis,  quibiis 
competit,  suis  snb  expensis  ultra  dictos  sexaginta  florenos  aureos  qum- 
denam  ante  exspirationem  cuinslibet  terminorum  ad  hoc  statutorom 
semper  cum  sdtu  Gononis  et  Sophie  coniugum  predictomm,  sub  hae 
conditione,  quod  si  Johannes  et  Greta  coniuges  predicti  tam  in  solutione 
predictorum  sexaginta  florenorum  aureorum  aut  eorum  valoris  in  paga- 
mento ut  supra,  quam  census  primarii  pretacti  aliquo  suorum  terminorum 
quocunque  anno  modo  et  forma  predictis  facienda  se  neglexerint,  extunc 
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dieta  domus  Boenenberg  cum  suis  oubicuUs  et  universis  suis  attinentiis,  1394 
prout  iacet  ante  et  retro,  subtus  et  superius,  Cononi  et  Sophie  con- 
higibus  antedictis  oedet  et  divolvetur  iure  obtinendo  et  quo  voluerint 
di?erteiido  salvo  oensui  primario  in   tertia  parte   domus  predictQ  et 
suis  attinentiis,  ut  supra,  suo  iure. 

Datum  anno  domini  1394,  mensis  maii  die  decima  quinta. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Brigidae  platea  moleiidinorum. 


Nr.  148. 

Der  KarBchalk  Bmmerioh  Bost  von  Waldeck  und  sein  Sohn  Johann 
•tümon  sieh  mit  der  Stadt  Köln.  —  1394,  18.  HaL 

Ich  Emmerich  Bost  von  Waldecke  der  marschalk,  ritter,  und  Johan 
Too  Waldeeke  der  iunge  marschalk,  sin  son,  bekennen  und  tun  kunt 
offinlich  an  diesem  briefe  allen  den,  die  yn  ummer  ane  sehin  odir 
boren  lesin,  das  wir  mit  den  yestin,  ersamen,  wysen  luden  burgir- 
meystim,  rade  und  andirn  burgim  gemeynlichen  der  stat  von  Collen 
gvtlieh,  gentslich  gerächt,  vireyniget  und  gesunet  sin  vor  uns,  unsir 
rtin,  alle  unsire  helffere,  mitrydere,  diener  und  undirtanen,  mit  namen 
Pelar  sm  der  Eckin  und  Truden  syne  eliehe  husfirawe  und  yre  erbin, 
die  mir  Bost  marschalk  egenant  soliche  anspräche  und  vorderunge,  die, 
se  zu  den  burgim  und  deo  stad  zu  Numagen  hatten  umme  den  namen 
und  schaden,  die  yn  von  den  von  Numagen  egenant  und  den  yren  uff 
dem  straume  des  Bynes  vor  der  stad  zu  Numagen  vor  zyden  gescheen 
nnd  zugefüget  wordin  sint,  uffgetragen  und  kuntliche  gebin  haut,  und 
aneh  umme  alle  fede,  myssehell,  zweytracht,  anspräche  und  vorderunge, 
wie  wir  die  zu  den  vorgeschrebin  burgirmeysterin,  rade  und  andirn 
borgim  der  stad  van  Collen  egenant  von  soliches  kummers  wegin,  als 
ich  Bost  der  marschalk  egenant  an  etliche  bürgere  von  Numagen  in 
der  stad  zu  Collen  vor  zyden  getan  hatte,  und  allir  andir  sache  und 
itadce  wegin,  wie  sich  die  zwischen  uns  und  yn.  aUen  unsim  helfim, 
mitrydem,  dienern  und  undirtanen  von  beyden  syten  davon  mit  schrifften, 
wortin  odir  werkin  bis  uff  datum  dieses  briefes  virlaufen  han,  ufiirstanden 
a&'gewest  sint,  also  das  darumme  zwyschen  uns,  unsirn  erbin,  allen 
uneim  helfim,  mitrydem,  dienern,  undirtanen  und  den  egenanten  Petir 
und  Truden  und  yren  erbin  und  den  vorgeschrebin  burgirmeysterin,  rade 
und  andirn  burgim  der  stad  von  Collen,  allen  yren  erbin,  nachkomen, 
helfim,  mytrydem,  dienern  und  undirtanen  eyn  lutir,  gantz,  ewig  vir- 
tzi^  nnd  rechte  sune  sin  sal,  ane  alle  argelist   und  geverde.     Wir, 


1394  unsire  erbin  und  nachkommen,  unsire  helffere,  mitrydere,  dknere  odir 
undirtanen,  noch  nyman  vc«  misim  wegin  sollen  noch  wollen  an  die 
Yorgeschrebin  bnrginneystere,  rad  adir  andir  bürgere  der  stad  von 
Collen  gemeynlich  odir  besunder  von  des  vorgesohrieben  kommers  noch 
aUir  myssehel,  zweytracht  adir  fede  wegen,  wie  die  davon  ufBrstaoden 
sint  gewest,  alse  vorgeschrieben  stet,  keyne  anspräche  odir  forderange 
nummerme  gehabin,  gewynnen  adir  getun  in  eyniche  wyse,  sunder  alle 
argeliste  und  geverde.  Entstünde  auch  den  vorgeschrieben  borgir- 
meysterin,  rade  und  andim  burgim  der  stad  von  Collen  adir  yren  nach 
kommen  eynicherley  anspräche  von  dieeer  vorgeschrieben  sache  wegin 
von  den  egenanten  Petir  zu  der  Eckin,  Truden  siner  elichen  husfrawen, 
yren  erbin,  adir  yman  anders  von  yren  wegin,  davoae  sollen  wir  adir 
unsire  erbin  sie  ledigen,  enthebin  und  schadelos  machen,  ane  alle  ge- 
verde, so  wir  des  von  yn  irmanet  werdin.  Dyese  vorgeschrebin  rach- 
tunge,  sune  und  virtzieg  mit  allen  yren  stucken,  puncten  und  artykeln, 
wie  die  vor  irludet  sint  und  geschrebin  stent,  hau  wir  Bost  der  mar* 
schalk  und  Johan,  myn  son  egenant,  in  guden  truwen  gered  und  ge- 
lobet, reddin  und  gelobin  geinworUich  in  crafit  dieses  briefes  vor  uns 
und  unsire  erbin  stede  und  feste  zu  halden,  ane  alle  argelist  und  ge- 
verde. Des  zu  erkunde  und  vester  stedikeit  han  wir  unsire  beider  in- 
gesiegel  vor  uns  und  unsire  erbin  an  diesen  brieff  gehangen  und  dartzu 
gebedin  den  ediln  schenke  Ebirhard  herrin  zu  Erpach,  lantfout  des 
lantfrieden  an  deme  Kyne,  und  die  erbiren  herrin  Clas  vom  Steyne  und 
herrin  Wemher  Knebel,  dumherrin  zu  Mentze,  das  sie  zu  getzugnisse 
dieser  vorgeschrebin  sune  und  rachtunge  yre  ingesiegele  zu  den  unsini 
an  diesen  brieff  haut  gehangen,  wan  sie  die  bered  und  betedinget  hant. 
Und  wir  schenke  Ebirhard,  herre  zu  Erpach,  Clas  vom  Steyne  und 
Wemher  Enebil,  dumherrin  zu  Mentze  egenant,  bekennen,  das  wir  diese 
vorgeschrebin  sune  und  rachtunge  getedinget,  beret  und  begriffen  han 
und  durcli  bede  willen  der  vorgeschrebin  herrin  Rostes  des  marschalkes 
und  Johans  syns  sons  unsire  ingesiegele  zu  merer  gezugnisses  zu  den 
yren  an  diesen  brieff  gehangen  han. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  feria 
seounda  post  dominicam,  qua  cantatur  in  ecclesia  dei  iubilate. 

Nadi  dem  Original  im  SfcadUu'chiv.  Die  Siegel  verdrückt   In  dorso:  her  rost 
van  Waldege  ind  Johan  syn  soen. 
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Nr.  141. 

Intvort  der  Stadt  KdlB  auf  die  gegen  üe  von  Seiten  Schweder*B 
f«!  Sehnlenbnrg  geltend  gemachten  Forderungen.  —  1394,  27.  Hai 

Dit  ifl  die  antwerde,  die  wir  bnrgenneistere,  rait  ind  andere  borgere  1394 
der  stat  van  Goelne  antwerden  np  alsnlchen  anspraiche,  as  Sweder  van 
Seholenburg  an  uns  gelacht  halt,  daynne  hee  schryfFt,  dat  wir  mit  yem 
oeverdragen  syn  ind  mit  yem  dadingden,  dat  hee  unse  helper  werden 
seolde  mit  vier  gelayen  up  alle  unse  vyande,  ind  wir  seulden  yem 
weder  gheven  yan  der  hulpen  mit  den  vier  gelayen  zo  yeckligen  drin 
maenden  also  viel  geltz,  dat  sich  belief  up  200  swair  gülden  ind  40, 
des  sy  he  unse  hulper  worden  mit  den  vier  gelayen,  dar  hee  uns  hulpe 
mit  geloyft  hedde,  ind  dar  wir  yem  dat  vurschreven  gelt  umb  geloift 
hayen  zo  gheven,  ind  hee  have  mit  den  vier  gelayen  na  ynnehalde  syns 
hieb,  den  wir  van  yem  haven,  untsacht  lud  sy  vyant  worden  der- 
gideme,  dar  wir  des  up  begerden,  dar  hee  yre  vyant  werden  soelde 
ind  hee  uns  hulpe  up  geloyft  have  mit  den  vier  gelayen,  ind  have 
oaeh  untzaicht  mit  me  guder  lüde  unsen  vyanden  ind  umb  unsen  wiUe 
me  dan  hee  uns  geloyft  have  ind  syn  noch  hudestages  unse  hulpere, 
ifld  have  uns  alle  sachen  wail  gehalden,  die  hee  mit  uns  gedadingt 
have,  na  ynnehalde  syns  briefs,  den  wir  van  yem  haven,  ind  «dat  wir 
yem  des  unthalden  van  synre  hulpen  ind  dienste,  den  hee  uns  gedain 
have,  hundert  swair  gülden  ind  20,  die  hee  schryft,  dat  wir  yem  noch 
adnddich  syn  ind  der  wir  yem  nyet  gegheven  enhaven,  etc. . .  darup 
antwerden  wir,  dat  uns  ^anneaff  nyet  vurder  kundich  enis,  dan  dat 
Sweder  vurgenant  mit  Bemdt  van  Wilte^  Gerartz  sun,  ind  Johan 
P^ynckhoflf  bynnen  unse  stat  by  uns  komen  synt  ind  haent  mit  uns 
oeverdragen  unse  hulpere  zo  werden,  mallich  van  yn  mit  dryn  perden 
ind  gelych  heuftlnde  geweist  synt  na  ynnehalde  des  principailbriefs, 
den  wir  van  yn  darup  besi^lt  haen,  ind  davan  dat  sy  ouch  yren 
soolt  van  uns  untfangen  haent,  ind  hoffen,  dat  wir  yem  darup  nyet 
vmder  schuldich  ensyn  zo  antwerden.  Vort  as  hee  in  synre  vurschreven 
anspraichen  schryft,  want  syn  brief  nyet  ynne  enhalde,  den  wir  van 
;em  haven,  weer't  dat  yrre  eynich,  de  mit  yem  hulper  worden  were, 
nyet  enmonsterde,  of  ouch  des  vurschreven  briefs  nyet  enbesiegelde, 
dat  man  yem  of  yrre  eynchme  darumb  syn  gelt  nyet  unthalden  en- 
seulde,  etc. . .  darup  antwerden  wir,  dat  wir  nyeman  enbekennen  unse 
hulpere  off  dyenere  zo  syn,  noch  in  unse  hulpe  noch  dienst  enneymen, 
dem  wir  eynchen  sollt  gheven,  hee  enhave   van  yerste   uns  geswoiren 
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1394  ind  uns  darup  syne  besiegeldef  brieve  gegheven,  ind  yort  gemoenstert, 
apS  dat  gewoenlich  is,  ind  die  ynrgenante  Sweder,  Bernd  ind  Johan 
ouch  selve  gedain  havent;  ind  hoffen,  synt  uns  nyeman  in  dem  vur- 
genanten  brieve  Turder  gesiegelt  noch  gesworen  enhait  noch  ouch  ver- 
bunden enis,  dan  Sweder,  Bemdt  ind  Johan  vurgenant,  dat  wir  yem 
darup  nyet  schuldich  ensyn  zo  antwerden,  want  wir  Sweder  nyet  vurder 
enkennen  dan  eynen  man,  de  uns  mit  dryn  perden  verbunden  gewdst 
is  zo  dienen.  Vort  as  hee  schryft,  dat  hee  hoffe,  so  wat  hee  van  der 
zyt  vertzert  have,  dat  wir  yem  synen  ind  synre  vrunde  dienst  npge- 
sacht  ind  quyt  gelaissen  haven,  dat  wir  yem  dat  gheven  soelen,  etc... 
darup  antwerden  wir,  dat  wir  umb  synre  beyden  wille,  want  id  noch 
in  vreden  stoynt  tnsschen  uns  ind  den  gebroederen  vau  Alpeym,  up 
dat  hee  die  veliger  heym  komen  moechte,  yem  urloff  ghaven,  wiewail 
hee  uns  noch  eyne  zyt  zo  dienen  hadde,  ind  beiden  yem  zo  derselver 
zyt  richtunge  zo  dein  van  dem,  dat  wir  yem  plichtich  waren  zo  dein, 
as  verre  uns  van  yem  ind  dem  vujgenanten  Berndt  ind  Johanne,  die 
den  vurgenanten  brief  besiegelt  hadden,  darup  quytantie  besiegelt 
moecbte  worden  syn,  ind  so  wat  hee  dar  enboyven  langer  geleigen 
hait,  dat  enis  van  unsme  geheissche  noch  willen  nyet  geweist;  ind 
hoffen,  dat  wir  yem  darup  nyet  schuldich  ensyn  zo  antwerden.  Ind 
blyven  des  by  rechten  na  ynnehalde  des  brief s  vurschreven  ind  vort 
der  compromiss  tnsschen  yem  ind  uns  gemacht.  In  Urkunde  unser 
steyde  .ingesegele  ad  causas  unden  an  dit  geschryfk  gedruckt. 
Datum  vigilia  ascensionis  domini  anno  1394. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  IM. 


Der   Ltttticher  Electns  Johann  von  Baiem  und  die  Städte  Lttttieh, 

Hny,  Dinant,  Tongern  und  St  Trond  erklären»  dan  sie  sieh  mit  der 

Stadt  Köln  ausgesöhnt  haben.  —  1384,  6.  JnnL^) 

Nos  Johannes  de  Bavaria,  dei  gratia  electus  Leodiensis  comesque 
Lossensis,  et  ilos  magistri  iurati  consules  ac  tota  universitas  civitatis 
Leodiensis  atque  o|Äda  Hoyense,  Dyenanteuse,  Tongrense  et  Sancti  Tru- 
donis  notum  facimus  universis  et  recognoscimus  per  presentes,  quod 
nos  coniunctim  et  divisim  pro  nobis  et  tota  universali  terra'  Leodiensi 


')  £ine  deutsche  Uebenetzung  dieses  Vertrages   finclet  sich  in  den  MissiTen 
Nr.  3,  f.  106. 
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A  qnidquid  nobis  ad  respondesdiun  incumbit,  cum  honorabilibos  et  1394 
sapeotibns  viiis  magistris  dvium  aliisque  tivibuB  civitatis  GolonienBis 
de  quiboflcumque  causis,  quaa  noB  ante  datum  presentium  nllo  umqnam 
tempore  iosimnl  accitare  habmmus  aut  habere  poteramos,  sive  sit  de 
et  super  rapina,  incendio,  arrestatione,  detentione  aut  super  quacunqne 
ah  causa,  quomodocunque  ille  fuerint  accitare,  totaliter,  siuceriter  et 
io  totom  sumos  complanati,  separati  et  benevole  compositi,  sie  quod 
Bo»  Tel  nostri  subiecti,  nostri  cives  nee  incole  predictam  dvitatem 
Golomensem  eoromque  [sie]  cives  et  incolas  civitatis  predicte  eorumque 
eoipora,  res  atque  bona  propter  premissas  causas  nee  propter  quod« 
eomque  aliud  se  in  premissis  qualitercnmque  se  valoit  accitare  usque 
io  hodiemum  diem  dato  presentium  nnllo  umqüam  tempore  per  posterius 
debemus  molestare,  aggravare  Vel  per  quamcunque  viam  impedire  in 
hfamuD,  omni  sublato  dolo.  Preterea  sumus  coniunctim  et  separatini 
cum  predicta  dvitate  et  eomm  concivibus  Goloniensibus  amicabiliter 
ooieordati,  ita  videlicet,  si  accideret  in  posterum,  quod  aliqua  dissentio 
inter  nos  exurgeret  vel  oriretur  de  et  super  quacumque  causa  vel  ne- 
gotio,  ille  ortum  haberent,  quod  nuUa  pars  de  nobis  propterea  alteram 
initem  invadere,  detinere,  arrestare  nee  molestare  debebit  in  et  per 
qnamcumque  causam,  sed  illa  pars  de  nobis,  cui  esset  aliquid  contrarii 
furtom,  babebit  alteri  parti  hoc  notificare  et  dare  intelligendnm  et 
eidem  parti  propterea  dies  tractabiles  et  situatos  consignare,  quo  nos 
imbe  partes  nostrique  amici  destinare  debemus  nosque  ibidem  illarum 
eansarom  et  dissentionum  [sie]  complanare  et  componere,  si  poterimus 
qaoquomodo;  et  in  casu  quo  nos  illius  complanationis  illa  die  concordes 
insimul  fieri  non  possemus,  nichilominus  tarnen  nulla  partium  de  nobis 
.diam  partem  invadere,  detinere,  arrestare  nee  molestare  quocumque 
modo  debebit,  nisi  dumtaxat  in  casu  quo  pars,  cui  esset  iniuriatum, 
sicat  est  pretactum,  alteri  parti  prius  per  sex  septimanas  in  longum 
antea  cum  eorum  literis  apertis  duxerit  significandum  et  eis  istas  con- 
toidationeö  amicabiles  duxerint  resignandas;  et  nbi  nobis  et  nostris 
ävibus  snUectis  et  incolis  prescriptis  ex  parte  predicte  civitatis  Go- 
loniensis  aliquid  sie  iniuriaretur,  huiusmodi  iniuriationem  nos  ipsis. 
eoBsolibus  pro  tempore  residentibus  infra  eorum  civitatem  debebimus 
s^inificare,  et  n\A  ipsis  vel  eorum  civibus  vel  incolis  Coloniensibus  a 
flobis  vel  per  nos  vel  de  nostris  aliquid  accideret  iniuriari  vel  malo 
eommitti,  id  ipsum  debebunt  ipsi  nobis  Johanni  de  Bavaria  electo  pre- 
fieto  vel  nostro  successori  infra  civitatem  Leodiensem  infra  nostrum 
palatium  significare  atque  intimare,  et  eodem  modo  ipsi  etiam  debebunt 
«msimiliter  significare  nobis  civitatibus  et  uuiversali  terre  Leodiensi  infra 
emtatem  Leodiensem  magistris  pro  tempore  presidentibus.     Item  con- 
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1894  cordatum  inter  nos  existit,  si  contingeret,  qnod  aliqois  de  (uvibus,  incolis 
vel  sabditis  nostris  civibus  et  incolis  civitati  CblonieuBi  in  aliquo 
teneretor,  super  quo  debito  literas  haberent  sigülatas,  et  eodem  modo 
viceversa  ipsi  eonun  condves  et  incole  nobis  vel  nostris  burgensibus 
vel  subditis  in  aliquo  tenerentur,  super  quo  litere  existerent  oonfecte, 
quod  cuilibet  de  nobis  partibus,  cui  boc  incumberet,  alteri  parti  cum 
iure  super  eo  impetere  poterit  aut  reoipere  et  dare  super  eo  determina* 
tionem  iuxta  tenorem  literarum  huiusmodi ;  ac  ubi  aliqua  pars  de  nobis 
in  aliquo  teneretur  literis  debitoriis  super  eo  non  existentibus,  quod 
quelibet  partium  alteri  sue  comparti  super  eo  in  iure  impetere  poterit 
et  de  ea  statim  recipere  iustitiam  improtractam  absque  üstdendo  contra 
predictam  amioitiam  et  concordationen.  Omnia  et  singula  poncta  pre- 
dicta  nos  coniunctim  et  divisim  promisimus  et  promittimus  per  pre- 
Gentes  bona  fide  pro  nobis  et  nostris  civibus  et  subditis  et  quidquid 
nobis  pro  respondere  incumbit  firma  inviolabilia  attendere  et  teuere  nee 
in  contrari^im  aliquatenus  facere  yel  fieri  consentire  a  nobis  vel  quo- 
cumque  alio  ex  pai*te  nostri,  absque  quaoumque  fraudQ  et  dolo.  Snb 
testimonio  omnium  predictorum  punctorum  inviolabilis  firmitaüs  nos 
Johannes,  electus  predictus  Leodiensis,  sigillum  nostrum,  et  nos  magistri 
iurati  consules  et  tota  universitas  civitatum  et  opidorum  Leodiensis, 
necDon  Hoyensis,  Dyenantensis,  Tungrensis  et  Saneti  Trudonis  prescrip- 
torum  nostra  sigilla  maiora  duximus  presenübus  appendenda. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  in 
vigilia  festi  penthecostes. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Die  fünf  Siegel  ziemlich  erhalten.     In 
dorso:  stat  van  Luytge. 


Nr.  151. 

Antwort  des  Herzogt  Wilhelm   von  Berg  auf  die  gegen  ihn  geltend 
gemaehten  Ansprüche  der  Stadt  Köln.  —  DtUseldorf,  1394,  8.  JnnL 

Ditz  amptwerde  |>ic],  dye  wir  Wilhelm  van  Guilche,  van  goitz  gnaden 
hertzoge  van  dem  Berge  ind  graeve  van  Baevensberg  geven  op  anspradie 
der  burgermeistere,  raide  ind  ander  bürgere  der  stat  van  Golne:  Zo 
dem  yrsten,  op  dat  yrste  punte,  dat  alsus  angeit:  ,want  der  hertzouge 
van  dem  Berge  yurschreven  unsse  bürgen,  dy  wir  ym  in  dem  verbünde 
tusschen  ym  ind  ons  gelegen'^  etc.;  darop  amptwerden  wir  ind  sprechen, 
dat  wir  voirgevaeren  ind  bybracht  haeven  vur  onssen  beyden  partyen 
gekoeren  gysel,  dat  wir  schuldicb  waeren  byzobrengen  ind   zo   wysen 
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n  DSSwysmigeB  des  overrechtz,  ind  want  darna  dy  burgermeiBtere,  ld94 
nide  ind  büi|[ere  ynrgeDant  nyt  voldain  en  haevent  dem  overrecht 
msdueyen  na  synre  ind  des  verbuntz  usswysnngen,  so  syn  wyr  yn 
Bft  sehnldich  zo  rychten,  des  sy  van  ons  in  dem  punte  ges^nnent  ind 
keyssdient.  Up  dat  ander  punte,  dat  alsus  afigeit:  ,Tort  so  spreohen 
vir  dem  ynrsclireTen  hertzougen  zo,  dat  he  Henkin  Baschelman  onssem 
amenbaiger*  etc.,  darop  so  antwerden  wir  ind  sprechen:  want  derselve 
Henkln  Baschelman  onsse  vaytm^n  was  ind  is  und  asser  onssem  lande 
Iryimen  nachtz  yntroympt  was  ind  ons  ind  onsme  gerychte  missedain 
Üatte^  ee  dan  he  burger  zo  Coelne  worden  waere,  daromb  he  mit  rechte 
md  gerychte  bekanunert  ind  yort  mit  scheffen  urdel  ons  brachlich  ge- 
w^st  wart,  daromb  wir  genaetlichen  mit  ym  daiden  ond  eyne  cleyne 
nmme  geltz  van  ym  naemen,  dafomb  wir  nyt  schnldich  ensyn,  dem 
boigermeistere,  raide  ind  bürgeren  vnrschreven  zo  rychten,  des  sy  van 
ons  in  dem  ponte  gesynnent  ind  heysschent.  XJp  dat  dyrde  punte,  dat 
ibos  angeit:  ,vort  so  sprechen  wir  dem  vurschreven  hertzougen  zo, 
jat  syn  tolner  zo  Duseldorp  van  etzlichen  onssen  burgern'  etc.,  darop 
90  antwerden  wir  ind  sprechen,  dat  ons  van  den  Sachen  nyt  kundich 
ms,  ind  waire  da  yt  unbillich  geschiet,  dat  is  buysen  onsse  gebot 
q4  heysschen  geschiet,  ind  hain  daromb  nyt  weder  eynche  onsse  brieve 
gedain  ind  syn  des  onschuldich.  In  oirkund  onss  segeis  onden  an 
djBsen  brief  gedruckt. 

Datum  Dusseldorp,  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo 
quarto,  feria  secanda  post  diem  penthecostes. 

N«ch  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  unten  aufgedrückte  Siegel  abgefalleu. 


Nr.  1S2. 

Johann  vom  Thnrm  erkUrt,  dem  Proptt  Arnold  tob  Pleit  80  Onldan 
Ar  einen  tob  demselben  gekauften  Hengst  schuldig  m  sein.  — 1394, 

13.  JnnL 

Ich  Johan  vanme  Turne,  burger  zu  Coelne,  dein  kunt  allen  luden 
ind  bekennen  oevermitz  diesen  brief  vnr  mich  ind  myne  erven,  dat  ich 
schnldich  byn  heren  Arnolde  van  Havert,  proist  zo  Pleyse,  seventzien 
golden,  gut  van  goilde  ind  swair  van  gewichte,  off  tzwentzich  wys- 
pennicge  Coeltz  paymentz  vnr  yecUigen  gülden,  as  van  eyme  henxste, 
den  hee  mir  darvur  verkoicht,  geborgt  ind  gutligen  gelevert  hat^  ind 
ieh  geloyven  in  guden  truwen  dem  vurgenanten  heren  Arnolde,  synen 
ervte  of  beheldere  dis  briefs,  die  vurgenante  summe  geltz   zo   gheven 
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1994  ind  wale  zo  betzalen  ind  bynnen  der  sta^  yan  Goelne  in  yre  Try  si6h0r 
behalt  zo  leveren  zo  sent  Bartbolomeis  missen  des  beugen  apostels  na 
nyest  zo  körnende  ind  zo  sent  Materns  di^e  darna  nyest  yoUgende 
unbevangen.  Ind  were  sache,  dat  ich  des  nyet  endede  ind  daan  yer- 
samelich  of  bruchlich  were  in  diele  of  zomaile,  so  mach  asdan  de  vnr- 
genante  her  Amolt,  syne  erven  of  beheldere  dis  briefe,  mich  of  myne 
erven  yur  die  yorschreyen  summe  geitz  ind  dano  yur  allen  schaden 
ind  coestd,  die  sy  herumb  hedden  of  leden  in  eynger  wys,  as  yuf 
gastgut  ind  bekant  gelt  ansprechen  ind  bedagen  bynnen  of  enbuyssen 
Coelne  yur  wilchme  gerichte  of  richtere  sy  willent,  geistlich  of  wereclidii 
ind  da  ind  danneaf  seilen  ich  of  myne  enren  yn  antwerden  ind  zer 
stunt  genoichdoin  zo  yrme  symplen  sagen^  alle  argelist  hieynne  ussge- 
scheiden.  Ind  deser  dincge  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedecheit  so  hain 
ich  Johan  yanme  Tome  yurgenant  myn  ingesiegel  yur  mich  ind  myne 
eryen  an  diesen  brief  gehangen  ind  hain  yort  zo  meerre  getzuge  ge- 
beiden  Gristiain  Gympgin  ind  Gristiain  Broch,  amptlude  ind  bürgere  ze 
Goelne,  dat  sy  euch  yre  ingesiegele  by  dat  mynt  zo  meerre  getzuge  an 
diesen  brief  gehangen  haint,  dat  wir  Gristiain  Gympgin  ind  Cristain 
Broch,  amptlude  ind  bürgere  zo  Goelne  vurgenant,  ergien  ind  bekennen, 
dat  id  wair  is.  • 

Datum   anno  domini  millesimo  trecentesimo   nonagesimo  quarto, 
sabbato  post  festum  penthecostes. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  drei  Siegel  gut  erhalten. 


Nr.  m. 

Der  Henog  von  Berg  gibt  den  kölner  Bttrgam  sicheres  Geleite  Ar 

bestimmte  Zeit  —  1884,  88.  Juni 

Hertzhoge  yan  deme'  Berchge  ind  greye  zo  Bayensberg. 

Wir  bekennen,  dat  wir  gegheyen  hau  ind  gheyen  oyermitz  desem 
brieye  yur  uns,  unse  undersessen  ind,  yur  alle  deghene,  de  umb  unsen 
willen  dein  ind  laissen  willent  den  bürgeren  yan  Golne  eyne  gude  sichger 
yurwerde  ind  geleide  bynnen  unsen  lande  ind  durch  unse  laut  zo  kom^ 
ind  zo  yaren  thuysschen  dit  ind  sente  Bem^is  dage  nest  zo  kernende, 
so  wanne  ind  up  wilghe  zyt  bynnen  desem  yurschreyen  termyne  dat 
Gracht  yan  Wlckede,  Luytgyn  yan  Lette  ind  Pelegrym,  sehryyer  uns 
neyyen  heren  Diderich  greye  zo  Lymburgh,  off  yre  eyn  yan  den  dryn 
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vQndmven  rydet  mit  den  varBchreven  bürgeren  Tan  Coelne,  sonder  3894 
ugdiBt  ind  geverde.   In  Urkunde  uns  segeis  bynnen  spatium  dis  brieffs 
fBdrnyekt. 

Datum  anno  domini  1394,  in  vigilia  beati  Johannis '  Baptiste. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Das^  unten  au%edrückte  Siegel  verdrückt 


Nr.  IM. 


Bor  Enbisehof  (Werner)  yon  Trier  gibt  den  kölner  Kanflenten  sicheres 
Geleit  mm  Besuch  der  Vrankflirter  Messe.  —  Bhrenbreitsteia»  1394, 

24. 


W.  archiepiscopus  Treyirensis. 

Wir  heizen  uch  alle  unsere  amptlude,  daz  ir  die  bürgere  van  Colne, 
fie  uff  dise  neeste  misse  geen  Franckefort  mit  yrer  kaufmanschafft 
imd  guden  wandeln  werdent  durch  unser  laut  und  gebiede  zu  wasser 
flnd  zu  lande,  Tort  und  wider,  yyr  allen  den,  die  umb  unsem  willen 
joen  und  lazen  wollen  geleidet  und  doet  geleiden,  so  sie  des  an  uch 
tiod  uweren  iglichen  gesynnent,  und  des  nyt  lazet. 

Datum  Erembretstein  anno  domini  1300  nonagesimo  quarto,  die 
24.  mensis  iulii. 

Nach  dem  Origmal  im  Stadtarchiv.  Das  noten  aufgedruckte  Siegel  aemlich 
sfaalten. 


Nr.  ISS. 

« 

lue  Brflder  Ton  Alpen  beurlauben  ihre  Oefittgenen  Johann  Orerstols 
und  13  Genossen  anf  vier  Wochen.  —  1S94»  26.  Juni  ^ 

Wir  Gerart  herre  zo  Alpeym  iud  Butger  van  Alpeym  herre  zo 
fiarstorp,  gebroedere,  dpin  kunt  ind  bekennen  oevermitz  diesen  offenen 
trief,  dat  wir  dach  gheven  ind  gegheven  hain  unsen  gevangenen,  mit; 
wnen  hem  Johanne  Oyverstoiltz,  ritter,  Goedart  van  Lysenkirchen, 
Johanne  Soher^^  van  Swanenberg,  Gostyne  van  Lysenkirchen,  greve 
s>  Orsberg,  Johanne  van  Goveltzhoyven,  Gostyne  vur  Lysenkirchen, 
flerart   Crantz,    Mathys    van   Eeelse^    Heynrich    Wabrave,    Heynrich 

*)  Am  30.  Jnni  wurden  dieselben  Gefangenen  bis  zum  28.  Jnli  beurlaubt 
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-  * 

1894  Blomenroide  dem  iangdn,  Peter  yan  Walde,  Johanne  van  LewMssteyn, 
Bycharde  vanme  Cnesyne  ind  Tielmanne  van  Nederhoyven  vier  wechen 
lanck  na  sent  Johans  dage  baptisten,  as  hee  geboiren  wart,  nu  nyeat 
zo  körnende  ind  den  lösten  dach  all  in  alle  der  maissen,  as  unse  lie?e 
oeme  der  abdt  van  Bruwylre  ind  Bembart  van  Wenort  gedadingt  ind 
den  herren  vanme  raide  zo  Goelne  zogesacht  haint.  In  Urkunde  unser 
beyder  ingesiegele  bynnen  in  diesen  offenen  brief  gedruckt. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  feria 
secunda  proxima  post  festum  beati  Albani  marüris. 

Nach  dem  Origiluil  im  Stadtarchiy.    Die  unten  aufgedrückten  Siegel  rerietzL 


Nr.  156. 


iVwi 


Eleot  nnd  Stadt  von  Lttttich  erklären,  dass  in  ihrem  Streit  mit.  der 
Stadt  Köln  ein  Stillstand  ftkr   einen  Monat  vereinbart  worden  sei 

1394,  2.  JnlL 

I 

Wir  Johan  van  Beyeren,  bi  der'  goitz  gnaden  elect  des  gestichts 
van  Luytge  ind  wir  die  meistere,  geswoyren,  rait  ind  vort  die  gantze 
gemeynde  der  stat  van  Luytge  doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen, 
dat  die  vrome,  erbere  lüde  her  Beynhart  van  Husen,  lantcommendur 
van  den  Byessen,  ind  herQerard  van  Wedenauwe,  ritter,  tusschen  den 
ersamen,  wysen  luden  burgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der 
stat  van  Goelne  ind  uns,  unsen  bürgeren  ind  undersaissen  ind  dem  ge- 
meynen  lande  van  Luytge  gedadingt«>havent,  in  deser  wys,  dat  alsulchen 
zwyst  ind  zweyonge,  as  tusschen  uns  beyden  partyen  geleygen  is,  na 
zer  tzyt  in  vruntschaf  ind  gutlicheyde  bliven  sal  staen  tusschen  dit  ind 
sent  Peters  dage  ad  vincula  nu  nyest  zu  körnende  ind  dat  in  alle  der 
voygen,  as  der  lantcommendur  ind  her  Gerart  vnrschreven  dat  oueh 
vur  gedadingt  ind  verraempt  hatten,  sonder  alle  argelist.  Ind  hain  dis 
zo  urkonde  wir  Johan  van  Beyeren,  elect,  ons  segel,  ind  wir  meistere, 
geswoiren,  rait  der  stat  van  Luytge  vnrschreven  unse  ingesegel  van 
den  Sachen  unden  bynnen  desen  brief  doen  drucken. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  feria 
sexta  post  nativitatem  beati  Johannis  baptiste.   . 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  unten  aufgedrückten  Siegel  verietst. 
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.    Nr.  157. 

9er  apostoliiohe  Specialeommi^tar  Theoderioli,  Abt  von  8t  Martin» 
beauftragt  den  Ffarrer  von  Dentz,  den  Dentser  Abt  und  dessen 
Coayent  anfrnfordem,  bei  der  Cantionsstellimg  der  Stadt  Köln  snm 
Wiederanfban  des  Be^tier  Klosters  mit  gegenwärtig  sn  sein.  —  1394, 

6.  JnlL 

Theodericns  abbas  sancti  Martini  Coloniensis,  oommissarins  et  exe-  1394 
eotor  ad  infraseripta  a  sede  apostolioa  specialiter  deputatus,  plebano 
Toitieusi  ac  nniversis  salatem  in  domino.  —  Nnper  sanctissimi  in 
Cliristo  patris  et  domini  nostri  domini  Bonifatii  diyina  Providentia  pape 
Doni  litt^as  patentes  eins  vera  bnlla  plnmbea  in  filo  canapis  impen- 
denti  more  Bomane  curie  bullatas,  sanas  et  integras  ac  omni  vitio  et 
SQspidone  carentes,  ut  apparuit  nobis,  pro  parte  venerabiliam  virorum 
dominoram  magistroram  civium,  consulum  et  commnnitatis  civinm 
civitatis  Coloniensis  exhibitas  reyerentia,  qaa  decait,  reoepimus,  quarum 
tenor  sie  inclpit :  Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilecto  filio 
abbftti  monasterii  sancti  Martini  Coloniensis  salatem  et  apostolicam 
bfiDedictionem.  Sedes  apostolioa  pia  mater  recurrentibus  ad  eam  cum 
homilitate  filüs  post  excessum  libenter  se  propitiam  exhibet  et  benignam. 
bhibita  siqoidem  nobis  nnper  pro  parte  dilectorom  filiorum  magistrorum 
mun,  consulum  et  commnnitatis  civitatis  Coloniensis  petitio  contine- 
bat,  quod  cum  ecclesia  monasterii  Tuitiensis,  ordinis  sancti  Benedicti, 
tboüm  in  modum  turris  fortissime  edificata  et  solo  fluminis  Beni  decursu 
inediaiite  prope  dictam  civitatem  sita  foret  etc. . .  et  sie  fini.  Datum 
BoDoe  apnd  sanctum  Petmm  18.  kal.  maii,  pontificatus  nostri  anno 
Vnnto.i)  Quamm  siquidem  litterarum  apostolicarum  vigore  vobis  et 
CQÜibet  vestrum  insolidnm  auctoritate  apostolioa  predicta  districte  per- 
äpiendo  mandamus,  quatinus  tos,  qui  super  infrascriptis  requisiti  fneritis 
Keedendum,  quo  propter  hoc  accedendum  fuerit  et  accedere  fueritis 
n^üsiti,  citetis  peremptorie  venerabilem  dominum  abbatem  dicti  monasterii 
Titiensuis  necnon  singnlares  personas  conTentuales  dusdem  monasterii, 
^  et  quatenus  eorum  copiam  personaliter  apprehendere  poteritis 
tüosqoe  omnes  et  singulos  vobis  nominandos  et  quos  ad  id  noveritis 
aot  credideritis  evocandos,  ad  instantiam  dominorum  magistrorum 
ävinm,  consulum  et  commnnitatis  civium  predictorum  ad  feriam  quintam 
proximam,  que  erit  dies  nona  presentis  mensis  iulii,  ad  comparendum 

<)  Siehe  Nr.  139. 
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13d4  Colonie  coram  nobis  in  domo  abbatie  seu  habitationis  nostre  consnete 
ad  videndum  et  audiendum  per  nos  recipi  a  prefati«  magistris  civium, 
consulibus  et  communitate  seu  eorum  nomine  cautionem  ydoneam  de 
faciendo  reedificari  ecclesiam  dicti  monasterii  Tuitiensis  infra  compe- 
tentem  terminum  ad  id  eis  a  nobis  peremptorie  prefigendom,  viden- 
dumque  nyohilominus  eis  de  iniuriis  et  dampnis  passis,  de  quibus  non- 
dum  satisfactnm  fuerit,  satisfieri  competenter,  cum  intimatione  tali, 
quod  nisi  in  termino  citationis  huiusmodi  venerint  et  coram  nobis  ad 
videndum  et  audiendum  premissa  fieri  comparuerint,  nos  ad  eadem 
adimplenda  ipsorum  citatorum  absentia  non  obstante  procedemus  et 
procedere  curabimus  iuita  traditam  in  dictis  litteris  apostolicis  nobiB 
formam.  ITomina  vero  citatorum  et  quid  in  hac  parte  per  vos  presen- 
tium  executores  actum  fuerit,  nobis  liquide  rescribatis. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  die 
Inne  sexta  mensis  iulii  supradicti. 

Everardus   de   Lippia. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  beiden  Siegel  verietzt. 


Nr.  1S8. 


Der  Kölner  Rath  bestellt  vier  BevoUrnftolitigte,  welche  mit  dam  AM 
▼on  Denti  eine  Binigong  besftglich  des  Wiederaufbaues  des  Deutier 

Klosters  treffen  sollen.  —  1394,  9.  JuIL 

In  nomine  domini  amen.  Anno  nativitatis  einsd^m  millesimo  tre- 
centesimo nonagesimo  quarto,  indictione  secunda,  mensis  iulii  die  nona, 
hora  sexta  vel  quasi,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  do- 
mini nostri  domini  Bonifatii  divina  Providentia  pape  noni  anno  quinto 
constitutis  in  domo  consulari  civium  et  civitatis  Goloniensis  et  in  cameia 
consulatus  eiusdem  consueta  in  nostrum  Jacobi  etBemardi,  notariorom 
publicorum,  ac  testium  infrascriptorum  presentia  venerabilibus  viris 
dominis  Bolando  de  Honore  et  Heydenrico  de  Schallenbergh,  ms^tA 
civium,  Johanne  de  Corvo  et  Hermanne  Stolle,  magistris  consulnm, 
Ingebrando  Gleyngedanok,  Ludewico  Juede,  Johanne  HertzeUn,  Johanne 
advocato  de  Merheym,  Hermanne  Birkelin,  Francone  de  Comu  alias 
de  Lintlar,  Wemero  Oeverstoiltz  in  Byngassen,  Francone  de  Mummers- 
loch,  Godefrido  de  Schallenberge,  Tilmanno  de  Pavone,  Godefrido 
Hardevuyst,  Hermanne  Scherfgin  iuniore,  Hilgero  Hirtzelin,  Constantino 
Ploeck,-  Syfrido  de  ülreportze,  Qerardo  de  Cusino,  Henrico  Roitstoeck, 
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RoiDdno  de  Odendorp  ceterisque  consulibns  et  ipsins  civitatis  incola-  1394 
nim  consilio  presidentibus  illic  in  multitndine  numerosa  presentibns 
et  in  ordine  moie  solito  consedentibus,  iidem  domini  Bolandus  et  Hey-* 
deDricilSf  niagistri  civinm,  asserentes,  se  et  dictos  dominos  consules  super 
iofiraseriptis  diligenter  ac  mature  inter  se  deliberatos  existere  de  scitu, 
HBBdato  et  consensu  expressis  pTedictoTum  dominoram  consnlam,  ut 
ippaniit,  ac  suis  et  eonmdem  dominorum  consulum  ac  totios  commani- 
titia  ciYilun  et  incolarum  civitatis  predicte  nominibliS;  et  nychiloimnus 
etiam  iidem  domini  consules  singolariter  singqli  ac  voce  concordi  et 
DBanimi  ordinavenmt,  creaveront,  feoernnj;  et  constitueront  via,  iure, 
noda,  causa,  forma  et  effectu  melioribus,  quibus  potuerunt,  suos  et 
ediislibet  eorum  ac  predicte  communitatis  veros,  certos  et  legitimes 
pocoratores,  actores,  factores,  syndicos  et  yconomos,  negotiorum  gestores 
et  Buntios  speciales  honorabfles  viros^  eorum  condves  et  conconsulares, 
dominum  Heniicum  de  Speculo  alias  de  Bodenburgh,  Hermannum  de* 
Haawenheym  et  Gunonem  de  Mauwenbeym,  fratres,  illic  presentes  et 
onus  proeurationis  huiusmodi  in  se  sponte  suscipientes,  necuon  Johannem 
Onattermart,  licet  absentem  tamquam  presentem,  et  quemlibet  eorum 
iDSolidum,  dantes  et  concedentes  eis  couiunctim  et  cuilibet  eorum  divisim 
pknam  et  liberam  potestatem  ac  speciale  mandatum  componendi  pro 
eis  et  eorum  nomine  coram  venerabili  domino  abbate  monasterii  sancti 
Mjutini  Coloniensis,  commissario  et  executore  causarum  et  negotiorum 
inter  dominos  magistros  oivium,  consules  et  communitatem  civium 
Coloniensittm  supradictos  ex  una  parte,  ac  venerabiles  et  religiöses 
ominös  abbatem  et  conventum  seu  singulares  personas  conventnales  . 
monasterii  Tuitiensis,  ordinis  sancti  Benedicti,  Coloniensis  diocesis,  seu 
fioscunque  alios  sua  Interesse  credentes,  de  et  super  nonnullis  certis 
eaosis  eontentis  in  litteris  apostolicis  dicto  domino  abbati  monasterii 
fimcti  Martini  desuper  directis  ex  altera,  vertentium  seu  verti  isperan- 
tium  a  sede  apostolica  specialiter  deputato,  dandique  et  exhibendi  pro 
ipsis  constituentibus  et  eorum  nomine  realiter  in  manibus  dicti  domini 
abbaüs  commissarii  cautionem  validam  et  ydoneam,  presertim  fideius- 
loriam  de  reedificando  ecclesiam  dicti  monasterii  Tuitiensis  infra  com- 
petentem  terminum  eis  a  dicto  domino  abbate  commissario  statuendum 
ae  eüam  de  satisdando  dominis  abbati  et  conventui  ac  personis  con- 
ventualibus  ipsius  monasterii  Tuitiensis  predictis  pro  dampnis  et  iuiuriis 
eonun  perpessis  iuxta  formam  in  dictis  litteris  apostolicis  comprehensam, 
neenon  petendi  huiusmodi  fideiussores  nomine  cautionis  ipsius  prestandi 
redpi  et  admitti,  cavendique  etiam  et  paciscendi  de  eisdem  fideiusso- 
nbus  relevandis.  Interea  etiam  et  in  eventum,  quo  prefatus  dominus 
abbas  monasterii  Tuitiensis  aut  quicunque  alius  sua  interesse  pretendens 
VI.  16 
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1394  se  cautionibos  huiusmodi  prestandis  et  aliis  premissis,  presertim  in  hib, 
que  reedificationem   dicte  ecclesie   monasterii  Tuitiensis  ac  refnäonan 
dampnorum  et  iniurianmi,  de  quibus  prefertnr,   respicuerit,   opposnerit 
eorumque  processum  directe  vel  indireete  impediverit,  seu  impediie  visos 
faerit,  agendi  *  pro  ipsis  dominis  constitaentibus  et  eorum  nomine,  etum 
iudicialiter   experiendi    oontra   oppositores    et  impeditores   huindtnodi 
eosqtie  defendendi  et  pro  ipsis  respondendi,  protestationes  et  exceptiones 
quaslibet  faciendi  et  piroponendi,  libellnm  etiam   seu   libellos,  si  opus 
fuerit,  et  quasconqne  petitiones  snmmarias  dandi  et  offerendi,  oblatos 
etiam  sen  oblatas  ex  adverso  recipiendi  ae  snper  ipsis  etiam  indicialit» 
et  ad  omnes  actns  iudidales  hecessarios  et  opportunes,  prent  expediens 
Visum  Aierit,  etiam  usqne   ad   diffinitivam   seu  diffinitivas  sententias 
procedendi,  alium  etiam  vel  aUos  procuratorem  seu  procuratores  looo  soi 
vel  alterius  eomm  ad  id  subtituendi  substitutosque  revocandi  et  onus 
procurationis  huiusmodi  in  se  resumendi^   dum,   prent  et   quotieus  eis 
vel  alten  eorum  videbitur  expedire,   et  generaliter  omnia  et  singola 
faciendi,  procurandi  et  agendi,  que  presentis  negotii  qualitas  exigit  ek 
que  in  hac  parte  necessaria  seu  quovislibet  oportuna  fuerint,  etiam  si 
premissis  maiora  fuerint  et  a  iure  mandatum  magis   ex^ant  speciale. 
Relevantes  itaque  ipsi  domini  constituentes  memoratos  suos  procuraton» 
et  quemlibet  ipsorum  a  prestandis  de  reedificando,  satisdsmdo  et  aliis 
cautionibus  supradictis  caverunt  et  promiserunt  efficaciter  et  singillatiin 
per  validam  stipulationem  factam  in  manibus  nostrum  notariorum  reei- 
pientium  vice  et  nomine  supradictorum  procuratorum  aliorumque  omniom 
et  singulomm,  quorum  interest   vel  Interesse   potent,   rem   per  ipsos 
procuratores   vel   alterum   ipsorum   aut   substituendos   ab   eis  nomine 
ipsorum  constitue^tium  actam  similiter  et  agendam  in  hac  parte  ratam 
atque  gratam  habere  ac  se  perpetuo  habituros,  eosque  ab   omni  satis- 
factioDis  onere  relevare,  necnon  etiam,  si  opus  fuerit,   iudicio  sisti  et 
iudicatum  solvi  sub  obligatione  et  ypotheca  rerum  et  bonorum  snomm 
ac  civitatis  predicte  omnium  et  singulomm  presentium   et  futurorum, 
ac  sub  omni  etiam  iuris  renunciatione  pariter  et  cautela.   Super  quibos 
Omnibus  et  singulis  memorati  domini  constituentes,  presertim  dondni 
magistri  civium  supradicti  suo  et  eorum  nomine  requisiverunt  a  nobis 
notariis  fieri  unum  vel  plura,  prout  opus  fuerit,   in  meliori   forma  ad 
sapientis  dictamen  publicum  seu  publica  instrumenta. 

Acta  fuerunt  hec  sub  anno  domini,  indictione,  mense,  die,  hora, 
pontificatu  et  loco  quibus  supra,  presentibus  ibidem  una  cum  supradictis 
dominis  constituentibus  nobisque  notariis  venerabilibus  et  discretis  viris 
magistris  Alexandre  de  Sanctoruto,  in  utroque  iure,  et  Hermanne  Rosen 
de  Warendorpe,  in  decretis  licenciatis,  necnon  Mathia,  ostiario  dominonnn 
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eonsnlnm  Coloniensinm,   laico,  testibiis  fidedignis  ad   premissa  vocatis  1394 
^edaliter  et  rogatis. 

Et  qnia  ego  Bernardns  de  Berke,  alias  de  Hobule,  clericas  Coloniensis 
dioeeris,  apostolica  et  imperiali  sacris  anctoritatibus  publicns  et  yenerabilis 
cnrie  Golomensis  inratus  notarins,  una  cum  magistro  Jacobe,  connotario 
■wo  snbecripto,  et  prenominatis  testibus  supradictorum  procuratorum 
eoitstihitioiii,  potestatis  dationi  et  eoram  relevationi  aliisque  premissis, 
Aim,  at  snpra  narratmn  est,  agebantnr,  interfui  stipulatoresque  recepi 
u  ea  omiiia  fieri  vidi  et  audivi  et^n  notam  diligenter  recepi,  ideoqne 
pmens  dictas  GonBotarius  mens  et  ego  ad  re»inestam  supradictorum 
dominoram  constituentinm  exinde  confecimus  et  in  publicam  haue  for- 
mm  red^miis  ac  nobis  aliis  occupatis  per  alium  fidelem  scribi  fecimus, 
fdod  bic  me  Bubscribens  signo  meo  consueto  signavi  in  fidem  et  testi- 
moninm  rei  geste. 

fit  qnia  ego  Jaeobns  yan '  der  Weesen  de  Syberg,  clerictts  Coloniensis 
cBoceffls,  pnblicns  imperiali  auetoritate  notarins  nnacum  magistro  Bemardo 
de  Bercka,  connotario  meo  saprascripto,  et  prenominatis  testibus  supra- 
dietemm  procuratorum  cipnstitntioni,  potestatis  dationi  et  eorum  rele- 
lationi  aliisque  premissis,  dum,  ut  supra  narratum  est,  agebantur, 
intarfhi  stipolationesque  recepi  ac  ea  omnia  fieri  vidi  et  audivi  et  in 
notam  diligenter  recepi,  ideoque  presens  instrumentum  dictus  connotarius 
mens  et  ego  ad  requestam  supradictorum  dominorum  constituentinm 
exinde  confecimus  et  ii^  publicam  banc  formam  redegimus  ac  nobis  aliis 
occupatis  per  alium  fidelem  scribi  fecimus,  quod  bic  me  subscribens 
s^o  meo  consueto  signavi  in  fidem  et  testimonium  rei  geste. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorao:  procaratoriom  de  restauratione 
monasterii  Tuitien>sis. 


Nr.  159. 

t 

Votarielies  Instrument  über  die  Bttrgschaftleittnng  des  vom  Papste 

befohlenen  Wiederaufbaues  der  Dentser  Abtei  und  der  zu  leistenden 

Sntschädigung.  —  Köln,  in  der  Abtei  St.  Martin  1394,  9.  Juli. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  nativitatis  eiusdem  millesimo  tre- 
^ntesimo  nonagesimo  quarto,  indictione  seeunda,  pontificatus  sanctissimi 
in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Bonifatii  divina  Providentia 
pape  noni  anno  quinto,  mensis  iulii  die  nona,  hora  vesperarum  vel 
quasi  compamerunt  vigore  cuiusdam  citationis  coram  venerabili  viro 
domino  Theoderico  abbate  monasterii  sancti  Martini  Coloniensis  saneti 

16» 
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1394  cordatam  inter  nos  existit,  si  contingeret,  quod  aliquis  de  dvibos,  inoolis 
vel  snbditis  nostrui  civibuB  et  incolis  civitati  Goloniensi  in  aliquo 
teneretur,  super  quo  debito  literas  haberent  sigillatas,  et  eodem  modo 
yiceversa  ipsi  eorum  concives  et  incole  nobis  vel  nostris  burgensibiu 
vel  snbditis  in  aliquo  tenerentnr,  super  quo  litere  existerent  confecte, 
quod  cuilibet  de  nobis  partibus,  cui  boc  incumberet,  alteri  parti  com 
iure  super  eo  impetere  poterit  aut  reoipere  et  dare  super  eo  determina- 
tionem  iuxta  tenorem  literarum  huiusmodi ;  ac  ubi  aliqua  pars  de  nobis 
in  aliquo  teneretur  literis  debitoriis  super  eo  non  existentibus,  quod 
quelibet  partium  alteri  sue  comparti  super  eo  in  iure  impetere  poterit 
et  de  ea  statim  reoipere  iustiüam  improtractam  absque  faciendo  contra 
predictam  amicitiam  et  concordationen.  Omnia  et  singula  poncta  pre- 
dicta  nos  coniunctim  et  divisim  promisimus  et  promittimus  per  pre- 
ientes  bona  fide  pro  nobis  et  noskis  civibus  et  snbditis  et  quidqnid 
nobis  pro  respondere  incumbit  firma  inyiolabiUa  attendere  et  tenere  nee 
in  contrarijim  aliquatenus  facere  yel  fieri  consentire  a  nobis  yel  quo- 
cumque  aUo  ex  parte  nostri,  absque  quaoumque  firaudQ  et  dolo.  Sab 
testimonio  omnium  predictorum  punctorum  inyiolabilis  firmitatis  nos 
Jobannes,  electus  predictns  Leodiensis,  sigilium  nostrum,  et  nos  magistri 
iurati  consules  et  tota  universitas  ciyitatum  et  opidorum  Leodiensis, 
necnon  Hoyensis,  Dyenantensis,  Tungrensis  et  Saneti  Trudonis  prescrip- 
torum  nostra  sigilla  maiora  duximus  presenübus  appendenda. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  in 
yigilia  festi  penthecostes. 

Nach  dem  OrigiDal  im  Stadtarchiv.      Die  fünf  Siegel  ziemlich  erhalten.     In 
doreo:  etat  van  Luytge. 


Nr.  ISL 

Antwort  des  Herzogt  WUhelm   von  Berg  auf  die  gegen  ihn  geltend 
gemaohten  Ansprüche  der  Stadt  Köln.  —  Dttsseldorf,  1894,  8.  JnnL 

Ditz  amptwerde  }^ic],  dye  wir  Wilhelm  yan  Guilche,  yan  goitz  gnaden 
hertzoge  yan  dem  Berge  ind  graeye  yan  Baeyensberg  geyen  op  anspräche 
der  burgermeistere,  raide  ind  ander  bürgere  der  stat  yan  Colne:  Zo 
dem  yrsten,  op  dat  yrste  punte,  dat  alsus  angeit:  „want  der  hertzooge 
yan  dem  Berge  yursohreyen  unsse  bürgen,  dy  wir  ym  in  dem  yerbunde 
tusscben  ^m  ind  ons  gelegen''  etc.;  darop  amptwerden  wir  ind  sprechen, 
dat  wir  yoirgeyaeren  ind  bybracht  haeyen  yur  onssen  beyden  partyen 
gekoeren  gysel,  dat  wir  schuldich  waeren   byzobrengen   ind   zo  wys^ 
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u  luswyBuiigen  des  overrechtz,  ind  want  darna  dy  borgermeistere,  1394 
nide  ind  bürgere  Torgenant  nyt  voldain  en  haevent  dem  overrecht 
TonchreYen  na  synre  ind  des  verbnntz  usswysnngen,  so  syn  wyr  yn 
njt  sehnldich  zo  ryohten,  des  sy  van  ons  in  dem  punte  gesynnent  ind 
bejBschent.  Up  dat  ander  punte,  dat  alsns  afigeit:  «vort  so  sprechen 
wir  dem  vnrschreyen  hertzougen  zo,  dat  he  HenMn  Bascbelman  onssem 
nmenbnrger*  etc.,  darop  so  antwerden  wir  ind  sprechen:  want  derselve 
Seokin  Bascbelman  onsse  vaytmhn  was  ind  is  und  asser  onssem  lande 
byunen  nachtz  yntraympt  was  ind  ons  ind  onsme  gerychte  missedain 
hatte,  ee  dan  he  burger  zo  Coelne  worden  waere,  daromb  he  mit  rechte 
iod  gerychte  bekunmiert  ind  yort  mit  scheffen  urdel  ons  bracUich  ge- 
wjst  wart,  daromb  wir  genaetlichen  mit  ym  daiden  und  eyne  cleyne 
ramme  geltz  van  ym  naemen,  dafomb  wir,  nyt  sehnldich  ensyn,  dem 
Inrgenneistere,  raide  ind  bürgeren  yorschreven  zo  rychten,  des  sy  yan 
ons  in  dem  pnnte  gesynnent  ind  heysschent.  üp  dat  dyrde  punte,  dat 
lisQs  angeit:  .yort  so  sprechen  wir  dem  yurschreyen  hertzongen  zo, 
dat  syn  tohier  zo  Dnseldorp  yan  etzlichen  onssen  bürgern*  etc.,  darop 
so  antwerden  wir  ind  sprechen,  dat  ons  yan  den  Sachen  nyt  kundich 
eois,  ind  waire  da  yt  unbillich  geschiet,  dat  is  bnysen  onsse  gebot 
iid  heysschen  geschiet,  ind  hain  daromb  nyt  weder  eynche  onsse  brieye 
gedain  ind  syn  des  unscholdich.  In  oirkand  onss  segeis  onden  an 
djgsen  brief  gedrackt. 

Datum  Dusseldorp,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo 
quarto,  feria  seconda  post  diem  penthecostes. 

Nach  dem  Original  im  SUdUrchiv.   Dm  anten  aufgednickte  Siegel  abgefallen. 


Nr.  1S2. 

Johann  yom  Thnrm  erklftrt,  dem  Propst  Arnold  tmi  Pleii  20  Onlden 
ftr  einen  von  demselben  gekauften  Hengst  schuldig  an  sein.  — 1384, 

18.  JnnL 

Ich  Johan  yanme  Turne,  burger  zu  Coebe,  dein  kunt  allen  luden 
ind  bekennen  oeyermitz  diesen  brief  ynr  mich  ind  myne  eryen,  dat  ich 
sehnldich  byn  heren  Arnolde  yan  Hayert,  proist  zo  Pleyse,  seyentzien 
goHen,  gut  yan  goilde  ind  swair  yan  gewichte,  off  tzwentzich  wys- 
penni^  (üoeltz  paymentz  yor  yeckligen  golden,  as  yan  eyme  henxste, 
den  hee  mir  daryur  yerkoicht,  geborgt  ind  gntligen  geleyert  hat^  ind 
ich  geloyyen  in  guden  tmwen  dem  yorgenanten  heren  Arnolde,  synen 
errdn  of  beheldere  dis  briefs,  die  yurgenante  summe  geltz   zo   gheyen 
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Nr.  144 

Die  Kinder  des  Hermann  von  Goch  erben  nach  dem  Tode  ihrer 

Mutter  einen  Erbzins.  —  1394,  IL  Mai 

1394  Notum  Sit,  quod  dominis  Hermanno  et  Johanni,  canonicis  sancti 
Severini  Coloniensis,  Wilhelmo,  Bele,  Lyse  et  Stine,  fratribus  et  sororibas, 
liberis  domini  Hermanni  de  Goch,  olim  sigilliferi  curie  Coloniensis,  et 
quondam  Irmegardis  uxoris  sue,  cessit  ex  morte  einsdem  quondam 
Irmegardis,  eorum  matris,  cnilibet  eonindem  liberomm  sua  paeripars, 
que  est  nona  pars  in  qninquaginta  marcis  denariomm  Coloniensis  pa- 
gamenti  pro  tempore  solutionis  communiter  currentis  hereditarii  censns, 
que  annuatim  solvuntur  de  caria  sita  in  ordone  versus  sanctum  Ge- 
reonem  in  yico  Frisonum  apud  portam  cum  omnibus  domibus  et  atti- 
nentiis  dicte  curie  necnon  cum  tribus  quartalibus  vinearum  adiacenthim, 
prout  dicta  hereditas  sita  est  ante  et  retro,  subtus  et  superius,  ita 
quod  ipsi  liberi,  videlicet  domini  Hermannus  et  Johannes  ac  Wilhelmus, 
Bela  cum  Johanne  de  Sambuco,  Lysa  cum  Beymaro  de  Gles  et  Stina 
cum  Anthonio  Vlegeti  de  Ast,  earum  maritis,  quibus  eorum  suam 
pueripartem  in  prefatis  50  marcis  hereditarii  census  eo  iure,  quo  sol- 
vantur,  in  hereditate  predicta  iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  quo- 
cunque  voluerint,  salvo  cuilibet  iure  suo,  et  salvo  predicto  domino 
Hermanno  patri  eorum  suo  usufructu. 

Actum  anno  domini  predicto  (1394)  die  11.  mensis  maii. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Ghristophori  Friesen-  et  Walengasso. 

Nr.  14S. 

Hermann  von  Goch  und  ftnf  Kinder  übertragen  ihr  Recht   an  einen 
Erbzins  dem  Johann  von  Sambuoo  und  dessen  Frau  Bela.  —  13M, 

IL  Mai. 

Notum  Sit,  quod  dominus  Hermannus  de  Goch  predictus  snum  usu- 
fructum  ac  domini  Hermannus  et  Johannes  ac  Wilhelmus  fratres,  Lysa 
cum  Beymaro  et  Stina  cum  Anthonio,  suis  maritis  predictis,  predicti 
quilibet  eorum  suam  pueripartem,  que  est  nona  pars  in  quinquaginta 
marcis  hereditarii  census  predicti  in  curia  et  omnibus  domibus  atque 
attinentiis  suis  necnon  tribus  quartalibus  vinearum  adiacentium,  proot 
iacent,  supradictis  donaverunt  et  remiserunt  Johanni  de  Sambuco  et 
Bele  eins  uxori  predictis,  ita  quod  ipsi  coniuges  Johannes  et  Bela  usu- 
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tüdom  ac  pneripartes  predietas  in  dioto  eenmi  hereditario  eo  iure,  qno  1394 
solvitnr,  in  hereditate  predicta  iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  qno- 
conque  voluerint,  salvo  cuilibet  iure  suo.    Actum  ut  supra. 

Et  Sit  sciMidam,  quod  predioto  Johanni  et  Bele  coniugibus  talis 
eongregatio  &cta  est,  quod  ipsi  coninges  duas  integras  tertias  partes 
habent  in  censn  hereditario  antedicto^  ita  qnod  ipsi  coniuges  dictas 
dnas  tertias  partes  in  ipso  predicto  censu  com  dicto  usufructa  iure 
obtinere  et  divertere  poterunt,  quo  yoluerint,  salvo  cuilibet  iure  suo. 

Actnm  ut  supra.    (1394,  11.  Mai.) 

Ans  dein  Schreinsbach  Christophori  Frieaen-  et  Walengasse. 


Nr.  14«. 


Sehweder  Ton  Schulenbnrg  tohlieitt  einen  Compromifls  mit  der  Stadt 
Kdn  in  Betraff  seiner  Forderungen  an  dieselbe.  —  1394,  13.  Kai 

Ich  Sweder  van  Schulenburch  doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
oevermitz  desen  brieff  vur  mich,  myne  erven  ind  alle  djegene,  dye  dat 
Tan  mynen  weigen  antreffen  mach,  dat  ich  alsulcher  Sachen,  as  ich 
meynen,  dat  mir  noch  brach  sy  an  den  ersamen,  wysen  beirren  bur- 
germeysteren,  raide  ind  anderen  burgern  der  stat  van  Coelne  as  van 
alsolger  hulpen,  as  ich  yn  verbunden  was  zo  doen  up  yre  vyande  na 
ynnehalde  des  briefs,  den  sy  van  myr  darup  besegelt  haint,  vur  mich 
geloucht  hain  herh  Otten  van  Droeten,  ritter,  ind  die  vurgenante 
herren,  yre  stat  ind  bürgere  van  Coelne  vur  sich  hern  Heynriche  vanme 
Stave,  ind  bin  derselver  Sachen  gentzligen  ussgegangen  in  deser^wys: 
wes  mich  dye  vurgenanten  zwene  unser  beider  partyen  vrunde  in  desen 
vursehreven  Sachen  tusschen  dit  ind  viertzien  dage  na  pynxsten  nu 
Byest  komende  na  mynre  anspraichen  ind  yrre  antwerden  in  mynnen 
mit  onser  beyder  partyen  wist  of  mit  rechte  sonder  wyst  semencligen 
iod  eyndreichUigen  besagende  werdent,  dat  ich  dat  vaste,  stede  ind 
unverbmchlieh  halden  sal.  Mer  weer't  sache,  dat  dye  vurgenante 
onser  beyder  partyen  vrunde  deser  mynnen  noch  rechten  nyet  eyn- 
dreichtich  werden  enkonden,  so  sal  mallich  van  yn  synre  partyen 
reicht  zer  stunt  na  den  viertzien  nachten  vurgenant  beschreven  ind  be- 
segelt oeverleveren  dem  eydelen  manne  iuncheren  Johanne  herren  zo 
Ryfferscheit,  zo  Bedbur  ind  zer  Dicke,  as  eyme  oyvermanne,  den  wir 
beyde  partyen  dartzo  gekoiren  haven.  Also  up  weUch  reicht  van  den 
zwen  reichten  vurgenant  de  vurgenante  iuncher  Johan  bynnen  dem 
yrsten  maende  na  den  vurgenanten  viertzien  nachten  alrenyest  volgende 
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1394  In  ^)  Urkunde  ind  getzuychniase  der  wairheit,  so  hain  ich  myn  ingesegel 
an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto, 
feria  quinta  post  dominicam  iudica. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel,  ein  Kreuz  im  Felde,  gut 
erhalten. 

Nr.  139. 

Papst  Bonifai  IX.  ertheilt  dem  Abt  von  St  Martin  Vollmacht,  Rath 

und  BttrgerBchaft   der   Stadt  Köln  gegen  zureichende   Oenugthniing 

von  den  Kirchenstrafen  loszusprechen,  in  welche  sie  wegen  Zentftrang 

des  Deutzer  Klosters  gefallen  waren.  — ^  Korn,  1394,  14.  ApxiL 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilecto  filio  abbati 
monasterii  sancti  Martini  Goloniensis  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Sedes  apostolica  pia  mater  recurrentibus  ad  eam  cum 
humilitate  filiis  post  excessum  libenter  se  propitiam  exhibet  et  beni- 
gnam.  Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parte  dilectorum  filiorum 
magistrorum  civium^  consulum  et  communitatis  civitatis  Goloniensis 
petitio  continebat,  quod  cum  ecclesia  monasterii  Tuitiensis  ordinis  sancti 
Benedicti  abolim  in  modum  turris  fortissime  edificata  et  solo  fluminis 
Beni  decursu  mediante  prope  dictam  civitatem  sita  foret,  prefati  ma- 
gistri  civium,  consules  et  communitas  dudum  timentes,  ne  per  ipsorum 
emulos  seu  inimicos  in  detrimentum  diete  civitatis  occuparetur,  ex  ipsa 
necnon  parochiali  ecclesiis  loci  Tuitiensis  iuxta  dictam  ecciesiam 
monasterii  sita  et  eidem  vicina  et  fere  contigua  castrum  seu  fortalitium 
nomine  civitatis  predicte  fecerunt  et  deinde  considerantes,  quod  quamdin 
eadem  turris  consisteret,  öivitas  predicta  periculo  subiaceret,  dictam 
ecciesiam  monasterii  sie  in  castrum  seu .  fortalitium  redactam  desola- 
veruut  et  funditus  diruerunt.  Cum  autem,  sicut  eadem  petitio  subiunge- 
bat,  dicti  magistri  civium,  consules  et  communitas  aliam  ecciesiam 
civitati  non  ita  periculosam  ac  monasterio  prefatis  atque  condecentem 
reedificari  facere  sunt  parati  pro  parte  ipsorum  magistrorum  civium, 
consulum  et  communitatis,  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  ipsos 
et  singulares  personas  dicte  communitatis  a  reatu  sacrilegii  ac  ab  ex- 
communicationis  et  aliis  quibuscunque  sententiis  et  penis,  quas  ^ropter 
premissa  incurrerunt,  absolvere  et  interdictum  ecclesiasticum,  cui  civitas 
ipsa  propterea  subiacet,  relaxare  de  benignitate  apostolica  dignaremur. 
Nos  igitur  attendentes,  quod  sedis  predicte  dementia  non  consuevit, 
penitentibus    veniam    denegare,    huiusmodi    supplicationibus    inclinati, 


^)  Die  Hand.schrift  hat  in^. 
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im^;istros  civium,  consules  et  personas  prefatos  eorumque  complices  in  1394 
premissis  et  quemlibet  ipsorum  ab  baiasmodi  sacrilegii  reatu  necnon 
&b  omnibos  excommunicationis  alüsque  sententiis  et  penis,  quas  propter 
piemissa  incurrisse  noscuntur,  ex  certis  raüonabilibus  causis  ad  id 
ammnm  nostram  moventibus  auctoritate  apostolica  tenore  presentium 
absolviiniis  ac  huiusmodi  interdictum,  quavis  auctoritate  latum  et 
positnm  existat,  relaxamus.  Quocirca  discretioni  tue  per  apostolica 
scripta  mandamus,  quatinus  vocatis  dilectis  filiis  abbate  et  conventu 
dirti  moDasterii  et  aliis,  qui  fuerint  evocandi,  recepta  prius  per  te  a 
prefatis  magistris  civium  consulibus  et  communitate  cautione  ydonea 
de  faciendo  reedificari  huiusmodi  ecclesiam  prefato  monasterio  eque  vel  - 
magis  iK)nd6centem  infra  certum  peremptorium  competentem  terminum, 
per  te  ipsis  ad  hoc  prefigendum,  quodque  eoclesie  ac  abbati  et  con- 
Tentui  predictis  iniuriam  et  damna  passis,  si  non  satisfecerunt,  satis- 
faeient  competenter,  absolutionem  et  relaxationem  huiusmodi  auctoritate 
Dostra  pnblicare  procures.  Volumus  autem,  quod  si  magistri  civium, 
eoDsules  et  communitas  predicti  huiusmodi  cautionem  infra  quatuor 
menses  a  datis  presentium  computandos  prestare  et  ecclesiam  huius« 
modi  infra  terminum  huiusmodi  per  te  illis  prefigendum,  quem  nos 
etiam  eis  prefigimus,  ut  prefertur,  reedificari  facere  ac  ecclesie  necnon 
abbati  et  conventui  predictis,  si  non  satisfecerint,  satisfacere  contu- 
madter  neglexerint,  eo  ipso  magistri  civium,  consules  et  communitas 
eomplices  et  civitas  predicti  in  pristinas  sententias  relabantur.  Et 
nichilominus  sub  excommunicationis  pena,  quam,  si  premissa  debite 
requisitus  neglexeris  seu  contempseris  publicare  ac  exequi,  ut  teneris, 
te  incorrere  volumus  eo  ipso,  tibi  tenore  presentium  districte  precipiendo 
mapdamus,  quatinus  ad  debitam  publicationem  ac  executionem  huius- 
modi presentium  premissis  servatis  auctoritate  predicta  procedas,  litteris 
ordinariorum,  quas  vulgares  vidimus  nuncupant,  per  magistros  civium, 
eonsales  et  communitatem  prefatos  super  hoc  non  petitis  vel  obtentis, 
neenon  privilegiis,  indulgentiis  ac  litteris  apostolicis  speoialibus  vel 
generalibus,  etiam  si  de  illis  eorumque  totis  tenoribus  de  verbo  ad 
verbum  presentibus  habenda  esset  mentio  specialis,  et  aliis  contrariis 
non  obstantibus  quibuscunque. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  18.  kalendis  maii,  pontificatus 
Dostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 
H.    Berughos. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hängt  an.  In  dorso: 
Colnmiasie  Bonifacii  pape  IX  dem  abt  van  sont  Martyn  in  Coelne  die  ntat  zo 
absolvjeren  van  dem  begriß'  zo  Duytz. 
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Nr.  14«. 

I 

Papst  Bonifaz  DL  erklärt,  dass  für  die  Polge  zur  Pnblioation  pipii- 

licher  Schreiben  in  der  Stadt  Köln  die  vorherige  Oenehmigong  dei 

ErzbisQhofs  nicht  nöthig  sei  —  Born,  1394,  16.  ApriL^) 

1394  Bonifatius  episcopas,  servus  servoram  dei,  ad  futaram  rei  me- 
moriam.  Sincere  devotionis  affectas,  quem  dilecti  filii  magistri  ci?ium, 
consuleä  et  communitas  singulique  cives  civitatis  Colonieuflis  ad  oos 
.  et  Romauam  gerunt  ecclesiam,  promeretur,  ut  in  suis  oportunitatibus 
sedes  apostolica  eis  se  reddat  propitiam  et  benignam.  Sane  sicut  a- 
hibita  nobis  pro  parte  ipsorum  petitio  continet,  venerabili  fratri  nostro 
archiepiscopo  Goloniensi  a  sede  apostolica  indultum  seu  alias  sub  certb 
penis  generaliter  in  illis  partibus  mandatum  fore  dicitur,  ut  infracivi- 
tatem  vel  diocesin  Goloniensem  alique  littere  apostolice  publicari  sea 
executioni  mandari  non  possint  nee  ipsis  subditi  earundem  partium 
obedire  tenentur,  nisi  prius  per  dictum  arcbiepiscopum  seu  alium  ab 
eo  super  hoc  deputatum,  vise  et  examinate  fuerint  et  in  Signum  hnius- 
modi  examinationis  littere  testimoniales,  quas  vulgares  vidimus  appel- 
lant,  sint  concesse,  et  propterea  civitas  ipsa  in  rescriptis,  privilegiis, 
gratiis,  seu  aliis  litteris  apostolicis  in  partibus  predictis  et  processibus 
exinde  faciendis,  publicandis  et  alias  executioni  debite  denuuidandis 
hactenus  sepius  passa  est  et  in  futurum  pati  timet  detrimentam.  Nos 
igitur  eorundem  magistrorum  civium,  consulum  et  communis  suppli- 
cationibus  inclinati  magistris  civium,  consulibus  et  communi  predictis, 
ut  ipsi  quascunque  litteras  a  prefata  sede  hactenus  concessas  et  im- 
posterum  concedendas  ipsum  commune  tantum«concementes  ac  processus 
earum  vigore  habitos  et  habendes  e^am  illis,  ut  prefertur,  non  visis 
seu  examinatis  aut  predictis  testimonialibus  litteris  exinde  minime 
obtentis  in  civitate  et  diocesi  Goloniensi  antedictis  et  alias  ubilibet 
publicari  et  executioni  debite  demandari  facere  libere  et  licite  valeant, 
quodque  propterea  huiusmodi  litteras  apostolicas  et  processus  exeqoentes 
ac  notarii  et  testes,  qui  forsan  huiusmodi  executioni  interfuerint>  aliqoas 
penas  in  contrafacientes  apostolica  vel  ordinaria  potestate  forsan  latas 
vel  infligendas  minime  incurrant,  eadem  auctoritate  apostolica  tenore 
presentium  indulgemus,  mandantes  quibuscunque  super  hoc  requirendis 
sub  pena  excommunicationis,  quam  contradicentes  seu   impedientes  in- 


*)  Ein  ähnliches  Privileg   zu    Gunsten   der   Universität   hatte   Bonifaz  acboD 
unter  dem  3.  Novbr.  1392  ertheilt.    Siehe  Nr.  62. 
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mere  volamus  ipso  facto,  quatinas  ad  publicationem  seu  executionem  i394 
iitteraram  apostolicarum  et  processuum  predictonim  debite  procedant, 
ooD  obstante,  quod  ipsis  sepedicte  testimoniales  littere  minime  sint 
ostense,  predicto  indulto  ac  aliis  constitutionibas  et  privilegiis  apostolicis 
ae  statutis  et  consoetudinibus  et  aliis  in  contrarium  facientibus,  etiam 
j|  de  ipsis  specialis  et  expressa  mentio  facienda  foret,  non  obstantibus 
qoibosciuiqae.  Nnlli  ergo  omnino  hominam  liceat  hanc  paginam  nostre 
eoDcesBionis  et  mandati  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si 
qois  antem  hoQ  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis 
a  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  noverit  incursurum. 
Datam  Bome  apud  sanctam  Petrum  16.  kalendis  maii,  pontificatus 
Bosbi  anno  qninto. 

Duplicata  gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 

V.   Boninc. 

Jfuh  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Das  plumbum  hängt  an.  In  dorso:  eyne 

buDe  payss   Boni&cii  IX,   dat  die  stat  geyns  vidimus  bedarff  van  ejrme  ertE- 

binchoff  van  Coeloe  up  alle  paisliche  brieve  zo  verkandigen ;  in  deser  bullen  is 
BQch  eyne  gelych  inhalden  hieby  gebenden. 

Nr.  14L 

P^ft  Bonifai  DL  ertheilt  allen  demjenigen,  welche  in  bestimmter 
Frist  bestimmte  kölner  Kirchen  besnchen  oder  statt  dessen  andere 
gute  Werke  yerrichten,  einen  Ablass,  ähnlich  wie  ürban  VIIL  einen 
fkr  den  Besnch  römischer  Kirchen  ertheilt  hatte.  —  1394,  16.  April. 

Bonifatias  episcopus,  servus  servorum  dei,  ad  futaram  rei  memoriam. 
DeYotissima  civitas  Coloniensis  Agrippina,  Bomane  ecclesie  fidelis  iilia, 
▼irtutibus  et  meritis  sanctorum  triam  regum,  qni  Christo  regi  in  carne 
tria  munera  obtulerunt  in  illa  corporaliter,  ut  refertur,  requiescentium, 
sacratissimarum  undecim  milium  virginum  martirum,  sanctorum  The- 
beoram  et  Gereonis  sociorumque  eius  et  sanctorum  trecentorum  Mau- 
rorum  martirum,  que  virgines  quique  Thebei  atque  Mauri  apud  illam 
sangoinem  pretiosum  pro  iide  Christi  effuderunt,  sanctorum  Severini 
archiepiscopi  beato  Martine  contemporanei,  Cuniberti,  Ewaldorum,  Felicia 
et  Naboris,  Gregorii  Spoletani,  Ipoliti,  Felicis  et  Audacti,  *)  Vitalis, 
AlMni  plnriumque  aliorum  martirum  et  confessorum,  qucrum  corpora  et 
reliquie  in  diversis  ecclesiis  et  monasteriis  eiusdem  loci  similiter  re- 
qniescere  referuntur,  apud^sedem  apostolicam  digne  meretur,  ut  eadem 
Bedes,  que  animarum  salutem  ut  benigna   mater  semper   procurat,   ad 

*)  Die  Handschrift  hat  wirklich  Audacti;  man  sclieint  in  Rom  aber  den  h. 
AudactoB  mit  dem  h.  Adanctus,  von  dem  in  Köln  sich  Reliquien  befanden ,  ver- 
wechselt zu  haben;  in  Nr.  170  steht  richtig  Adauctu«. 
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1394  ea  libenter  intendat,  per  que  christifideles  illarum  partium  dmnam 
misericordiam  et  deUctoruio  suorum  veniam  apnd  civitatem  memoratam 
uberius  oonsequantur.  Pudum  felicis  recordationis  ürbanus  papa  VI. 
predecessor  noster  ex  certis  rationabilibus  causis  ad  id  animam-  snum 
inducentibus  de  fratrum  suorum  sancte  Romane  ecclesie  caidinalium, 
de  quorum  numero  tunc  eramus,  consilio  et  apostolice  potestatis  fdani- 
tudine  statuit  et  ordinavit,  ut  universi  christifideles  vere  penitentes  et 
confessi,  qui  in  anno  a  nativitate  domini  nostri  Jesu  Christi  miUesimo 
treoentesimo  nonagesimo,  tunc  futuro  nunc  vero  elapsp,  et  deinceps 
^  perpetuis  futuris  temporibus  de  triginta  tribus  annis  in  triginta  tres 
annos  beatorum  t'etri  et  Pauli  apostolorum  basilicas  ac  Lateranensem 
et  sancte  Marie  maioris  de  urbe  ecciesias  causa  devotionis  personaUto 
visitarent,  plenissimam  omnium  suorum  peccatorum  veniam  conseqae- 
rentur,  ita  quod  quicunque  vcUet  huiusmodi  indulgentias  asseqoi,  si 
Romanos  ad  minus  triginta,  si  vero  peregrinus  aut  forensis  existeret, 
modo  simili  quindecim  continuis  vel  interpolatis  diebus  semel  saltem 
in  die  ad  easd^n  basilicas  et  ecciesias  accedere  teneretur,  prout  in  dicti 
predeccssoris  inde  confectis  litteris  latius  continetur.  Cum  itaque,  sicut 
accepimus,  nonnuUe  persone  utriusque  sexus  civitatis  antedicte  ac  diocesis 
et  provincie  Goloniensis  et  partium  circumstantium,  que  huiusmodi  in- 
dulgentiam  eo,  quia  dicto  anno  ad  ipsam  urbem  non  venerunt,  eonsequte[8ie] 
non  fuerunt,  desiderent  huiusmodi  indulgentie  fieri  participes  et  eam 
assequi  et  pro  parte  magistrorum  civium  et  cbnsulum  diote  civitatis 
nobis  fuerit  humiliter  supplicatum,  ut  super  hoc  eis  providere  de  beni- 
gnitate  apostolica  dignaremur,  nos  more  pie  [sie]  patris  saluti  animarum 
huiusmodi  personarum  fructuose  providere  curantes  ipsorum  magistrorum 
et  consulum  in  hac  parte  supplicationibus  inclinati,  de  omnipotentis  dei 
misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate 
conösi  tenore  presentium  misericorditer  indulgemus,  ut  confessor,  quem 
ex  viginti  vel  pluribus,  si  necesse  fuerit,  confessoribus  jdoneis  seca- 
laribus  et  regularibus,  quos  venerabilis  frater  noster  arcbiepiscopus 
Coloniensis  seu  suus  in  spiritualibus  vicarius  et  dilectus  filius  fructanm 
et  proventuum  camere  apostolice  in  illis  partibus  debitorum  collector 
vel  succoUector  ad  hoc  duxerint  deputandos,  queUbet  personarum  civitatis 
et  diocesis  ac  provincie  Goloniensis  et  partium  per  tres  dietas  vulgares 
seu  usuales  ipsi  provincie  Coloniensi  circumstantium  necnon  forensimni 
nobilium,  mercatorum  et  aliorum  ibidem  casualiter  huiusmodi  conoes- 
sione  durante  existentium  seu  venientium,  etiam  illarum,  que  dietas 
urbis  ecciesias  et  basilicas  dicto  anno  visitarunt,  aut  alias  huiusmodi 
indulgentiam  auctoritate  apostolica  obtinuerunt,  elegerit  personis  eisdem 
et  earum  smgulis  utriusque  sexus,  cuiuscunque  status,  dignitatis,  reli- 
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ffßm  et  conditionis  fuerint,  etiam  si  pontificali  prefulgeant  diguitate,  1394 
qua  hoc  hunoiliter  petierint,  vere  penitentibus  et  co^ifessis  eadem  auc- 
toritate  coxtcedere  valeat,  quod  ipse  persone  sie  penitentes  et  confessi, 
nt  prefertar,  qne  in  civitate  Goloniensi  antedicta  maiorem  et  beatonim 
Hartiiii  et  Pantaleonis,  beate  Marie  in  capitolio,  monastieriorum  ordinis 
saoeti  Benedieti,  sancti  Severini,  duodecim  apostoloram,  sancti  Gereonis, 
ODdeoim  miliam  virginum  et  sancti  Guniberti  ecclesias  •  Golonienses,  si 
Gok»iieiisis  ad  minus  quindecim,  si  vero  forensis  vel  peregrinus  fuerit, 
ad  minus  Septem  diebus  continais  vel  interpolatis  semel  saltem  in  die 
infra  annm  annum  a  prima  die  mensis  septembris  proxime  ventnri 
immediate  computandnm,  ille  videlicet  ex  personis  predictis,  que  com- 
iDOde  potenmt,  ille  vero,  que  senectnte,  debilitate,  adversa  valitudine, 
fdigionis  honestate,  aut  alia  iusta  causa  impedite  erunt,  loco  visita- 
tionis  hninsmodi  iuxta  arbitriam  confessoris  ydonei,  quem  ad  hoc 
digerint,  orationes  legerint  seu  loco  earum  aliam  personam;  que  dictam 
mtationem  pro  eis  compleat,  destinaverint  aut  alia  egerint  opera 
pietatis,  perinde  eamm  singule  huiusmodi  indulgentiam  et  remissio- 
Dem  peccatorum  consequantur,  ac  si  infra  dictum  annnm  per  dictum 
p^decessorem^  ut  prefertur  ordinatum  ad  dictam  nrbem  personaliter 
aocessissent  seu  accessisset  et  basilicas  et  alias^  ecclesias  urbis  sepe- 
dictas  propterea  personaliter  visitassent  seu  visitasset,  sie  tamen,  quod 
kfem  oonfessor  laborem  personalem,  quem  persone  huiusmodi  passe 
iiiissent,  si  ad  ipsam  urbem  dicto  anno  propterea  venissent,  in  alia 
]ttetati8  opera  eis  conunutet,  et  quod  quelibet  ipsarum  personarum  ex- 
pensas,  quas  persone  ipse  in  itinere  ad  ipsam  urbem  veniendo  et  in  ea 
morando  et  ad  propria  redeundo  secundum  earum  decentiam  facture  et 
oblationes,  quas  basilicis  et  ecclesiis  ipsius  urbis  antedictis  donature 
fiiissent«  si  ad  illas  accessissent,  duobus  receptoribus  clericiS;  fide  et 
fiM»dtatibus,  ydoneis,  quorum  unum  dici^tns  oollector  Tel  succoUector, 
alterum  vero  ipsi  magistri  civium  et  consules  ad  id  deputaverint,  in-  . 
tegre  vel  prout  ipsi  receptores  eorum  arbitrio  duxerint  ordinandum, 
super  quo  eis  cohcedimus  arbitrium  et  potestatem,  eorum  super  hoc 
cgnscientias  onerando,  tradere  et  assignare  teneantur,  quarum  quidem 
expensamm  et  oblationum  seu  assignatorum  pro  eisdem  medietas 
eomndem  magistrorum  civium  et  consulum  ordinatione  in  reedificationem 
et  reparationem  eccdesie  monasterii  sancti  Heriberti  de  Tuitio  prope 
Coloniam  ordinis  antedicti  nuper,  ut  accepimus,  destructe  integre  et 
fidditer  convertatur,  reliqua  vero  medietas  per  collectorem  seu  succol- 
leetorem  ad  dictam  urbem  in  fabricas  ecclesiarum  et  basilicamm  ipsius 
orbis  predictarum  convertenda  quantotius  iideliter  transmittatur;  obla- 
tiones  antem  alie,  quas  in  ecclesiis  civitatis  Goloniensis   predictis   sie. 


224 


1394  ut  prefertur,  visitandis  persone  huiusmodi  facient,  in  nsos  ipsarnm 
eoclesiarum  sie  visitandarum  iideliter  et  integre  per  rectores  earum 
convertantur,  eorundem  collecboris  et  succollectoris  magbtrorum  civium, 
consulum  et  rectorum  super  hiis  conscientias  onerantes.  Volumus 
etiam,  quod  si  archiepiscopus  seu  suus  vicarius  antedicti  huiugmodi 
confessores  depatare,  ut  prefertur,  recusaverint,  extunc  auctoritate  nostra 
liceat  eidem  collectori  seu  succoUectori  de  consilio  aliquorum  prudentum 
virorum  per  ipsum  arbitrio  suo  eligeadorum,  si  et  prout  sibi  videbitur 
huiusmodi  confessores  eligere  et  ordinäre,  mandantes  quibuscunqae  snpw 
hoc  requirendis  sub  pena  excommunicationis,  quam  contradicentes  seu 
impedientes  incurrere  volumus  ipso  facto,  ut  presentes  litteras  in  iUis 
partibus  publicent  et  publicari  faciant,  prout  super  hoc  fuerint  requi- 
siti,  non  obstantibus,  quod  per  litteras  ordinariorum,  que  in  eisdon 
partibus  vidimus  appellantur,  non  fuerint  appfobate.  NuUi  ergo  onwino 
hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis,  mandati  et  voluntatis 
infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare 
predumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eins  se  noverit  incursurum. 

Datum  Bome  apud  sanctum  Petrum  16.  kalendis  maii^  pontificatus 
nostri  anno  quinto. 

4 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 
H.   Berughos. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  plumbum  hängt  an.     In  dono:  de 
anno  jubileo. 

Nr.  142. 


Papst  Bonifac  IX.  ersucht  den  kölner  Bath,   den  ihm  znstehenden 
Antheil  an  dem  Ablassgelde  den  von  ihm  bevollmächtigten  Abgesandten 

zu  ttberlieferS.  —  Bom,  1394,  82.  ApriL 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei^  dilectis  filiis  magistris 
civium  et  consulibus  civitatis  Goloniensis  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Becepimus  litteras  fidelitatis  et  devotionis  vestrae  et  con- 
tenta  in  eisdem  ac^  que  dilectus  filius  Johannes  de  Novolapide  am- 
bassiator  vester  prudenter  et  solicite  nobis  retulit,  intelleximus  diligenter 
et  eum  in  vestris  petitionibus  exaudivimus  gratiose.  Verum  volentee 
super  parte  iUorum,  que  ratione  iubilei  per  nos  vobis  concessi  pro- 
venient,  basilicas  et  ecclesias  urbis  tangente  salubriter  providere  mitti- 
mus  ad  ipsas   partes   dilectos   filios   B^nedictum   abbatem   monasterii 
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sancti  Percipiani,  Terdonensis  ^)  diocesis,  et  Bartholomeom  Turchum,  1394 
mem  Lucanmn,  familiärem  et  campsorem  nostrum,  qnos  receptores 
ipdus  partis  predictas  basilicas  et  ecclesias  tangentis  deputavirnus. 
Qnapropter  hortamur  fidelitatem  et  devotionem  vestram,  quatinus  ipsos 
pro  nostre  et  apostolice  sedis  reverentia  suscipientes  propensias  recom- 
missos  ipsos  benigne  recipiatis  et  tractetis  ac  ipsam  partem  eis  tradere 
et  assignare  integraliter  faciatis  et  alias  in  hiis  et  aliis  eis  assistatis 
«mlüs  et  faToribus  oportunis,  in  quibus  devotio  ipsa  nobis  plurimum 
^scebit,  sdentes,  quod  semper  fiiimus  et  snmus  dispositi  tos  honorare 
et  proseqni  specialibos  gratiis  et  favoribus  oportnnis. 

Datom  Borne  apnd  sanctum  Petrum  X.  kal.  maii,  pontificatus  nostri 
umo  qointo. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plnmbnm  hängt  an.  In  domo:  Dl- 
leeüs  fiKis  magistris  dvinm  et  conaulibiu  ciTitatiB  ColoniensiB.  —  Bulla  Bonifacii 
ptpe  JXy  dat  gelt  Tan  dem  afflaia  des  gülden  iairs  dat  gelt  darvan  komen  h, 
tptm  ambaaiatoren  zo  lieveren. 

Nr.  143. 

0er  Landeomthnr  Beiner  von  Enten  erklftrt,  dass  er  einen  Waffen- 
itillstaad  swisohen  der  Stadt  KAln  einerseits  nnd  dem  Blect  von  Llltticli 
snd  der  Btadt  Lllttieh  andererseits  vereinbart  habe.  — 1394,  IL  Kai 

Cent  sj  allen  b(Nrgheren,  coepluden,  ingheseten  ende  onderseten  der 
goeder  stat  yan  Golen,  dat  wer  Bejner  yan  Hasen;  lantkommenduer 
der  bliden  yan  den  Byesen,  gheworyen  ende  ghededingt  hayen  enen 
goeden  gansen  vrede  tasschen  onsen  eerwerdighe  beer  ende  yader  Johan 
Tan  Beyeren,  elect  yan  Ladicke,  ende  greye  yan  Loen  ende  der  stat  yan 
Ludicke  vorschreyen  motten  ghemeynen  lande  ende  borgheren,  coeplade, 
ini^ieseten  ende  onderseten  der  goeder  stat  yan  Colon  yorschreyen 
tuBchen  dit  ende  acht  daghe  na  sente  Johans  daghe  naest  comende, 
orermids  welken  ghi  wael  wandelen  moecht  in  der  stat  ende  ghemeyne 
lant  yan  Ladicke  ende  yan  Loen,  yrilike  yaren,  keren  ende  ure 
comenscap  hanteren  gheliker  wys,  als't  placaet  daerof  ghemacet  ende 
besßghelt  inhaldende  is,  dat  welc  wer  der  stat  yan  Colon  yorschreyen 
gbesant  baven.  In  orconde  des  so  hebben  wer  lantkommendaer  yur- 
sehrey^  op  dosen  placaet  onsen  inseghel  doen  drucken. 

Tn*t  iaer  ons  heren  1394  op  ascensionis  dach. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 

»)  Tortona. 
VI.  15 
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Nr.  144. 

Die  Kinder  des  Hermann  von  Goch  erben  nach  dem  Tode  ilirer 

Mutter  einen  Erbzins.  —  1394,  11  KaL 

1394  Notum  Sit,  quod  dominis  Hermanno  et  Johann!,  canonicis  sancti 
Severini  Coloniensis,  Wilhelme,  Bele,  Lyse  et  Stine,  fratribus  et  sororibus, 
liberis  domini  Hermanni  de  Goch,  olim  sigilliferi  curie  Coloniensis,  et 
quondam  Irmegardis  uxoris  sue,  cessit  ex  morte  einsdem  quondam 
Irmegardis,  eorum  matris,  cuilibet  eorundem  liberorum  sna  pneripars, 
que  est  nona  pars  in  quinquaginta  marcis  denarioram  Coloniensis  pa- 
gamenti  pro  tempore  solutionis  communiter  currentis  hereditarii  census, 
que  annuatim  solvuntur  de  curia  sita  in  ordone  versus  sanctum  6e- 
reonem  in  yico  Frisonum  apnd  portam  com  omnibus  domibns  et  atti- 
nentüs  dicte  curie  necnon  cum  tribus  quartalibus  vinearum  adiacenthun, 
prout  dicta  hereditas  sita  est  ante  et  retro,  subtus  et  superius,  ita 
quod  ipsi  liberi,  videlicet  domini  Hermannus  et  Johannes  ac  Wilhelmns, 
Bela  cum  Johanne  de  Sambuco,  Lysa  cum  Beymaro  de  Gles  et  Stina 
cum  Anthonio  Ylegeti  de  Ast,  earum  maritis,  quibus  eorum  suam 
pueripartem  in  prefatis  50  marcis  hereditarii  census  eo  iure,  quo  sol- 
vuntur, in  hereditate  predicta  iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  quo- 
cunque  voluerint,  salvo  cuilibet  iure  suo,  et  salvo  predicto  domino 
Hermanno  patri  eorum  suo  usufructu. 

Actum  anno  domini  predicto  (1394)  die  11.  mensis  maii. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Christophori  Friesen-  et  Walengasso. 

Nr.  14S. 

Hermann  von  Goch  und  flinf  Kinder  ftbertragen  ihr  Beoht   an  eiaen 
Erbzins  dem  Johann  von  Sambuco  und  dessen  Frau  Bela.  —  18M, 

IL  Hai. 

Notum  Sit,  quod  dominus  Hermannus  de  Goch  predictus  snum  usu- 
fructum  ac  domini  Hermannus  et  Johannes  ac  Wilhelmus  fratres,  Lysa 
cum  Beymaro  et  Stina  cum  Anthonio,  suis  maritis  predictis,  predicti 
quilibet  eorum  suam  pueripartem,  que  est  nona  pars  in  quinquaginta 
marcis  hereditarii  census  predicti  in  curia  et  omnibus  domibus  atque 
attinentiis  suis  necnon  tribus  quartalibus  vinearum  adiacentium,  prent  ( 
iacent,  supradictis  donaverunt  et  remiserunt  Johanni  de  Sambuco  et 
Bele  eins  uxori  predictis,  ita  quod  ipsi  coniuges  Johannes  et  Bela  usn- 
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fraebun  ac  poeripartes  predietas  in  dicto  censu  bereditario  eo  iure,  quo  1894 
sohikür,  in  hereditate  predicta  iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  qno- 
eonque  volneiint,  salvo  cuilibet  iure  suo.    Actum  ut  8upra. 

Et  Sit  sciendum,  quod  predicto  Johanni  et  Bele  coniugibus  talis 
eongregatio  fitöta  est,  quod  ipsi  coniuges  duas  integras  tertias  partes 
habent  in  cenau  bereditario  antedictO;  ita  quod  ipsi  coniuges  dictas 
dms  tertias  partes  in  ipso  predioto  censu  cum  dicto  usufructu  iure 
obtinere  et  diTertere  poterunt,  quo  volnerint,  salvo  cuilibet  iure  suo. 

Actum  ut  supra.    (1394,  11.  Mai.) 

Ans  dem  Schreinsbueh  Christophori  Friesen-  et  Walengaase. 


Nr.  14«. 

Sehweder  yon  Sobulenbui^  iehliesst  einen  Compromisi  mit  der  Stadt 
X6fai  in  Betreff  seiner  Forderungen  an  dieselbe.  —  1394,  13.  Mai 

leb  Sweder  ?an  Scbulenburcb  doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
oeyermitz  desen  brieff  vur  micb,  myne  erven  ind  alle  dyegene,  dye  dat 
van  myneii  weigen  antreffen  macb,  dat  ich  aisulcher  Sachen,  as  ich 
meynen,  dat  mir  noch  bruch  sy  an  den  ersamen,  wysen  beirren  bur- 
germeysteren,  raide  ind  anderen  bürgern  der  stat  van  Coelne  as  van 
alsnlger  hulpen,  as  ich  yn  verbunden  was  zo  doen  up  yre  vyande  na 
ynnebalde  des  briefe,  den  sy  van  myr  darup  besegelt  haint,  vur  mich 
geloucht  hain  herh  Otten  van  Droeten,  ritter,  ind  die  vurgenante 
herren,  yre  stat  ind  bürgere  van  Coelne  vur  sich  hern  Heynriche  vanme 
Stave,  ind  bin  derselver  sachen  gentzligen  ossgegangen  in  deser^wys: 
was  mich  dye  vurgenanten  zwene  unser  beider  partyen  vrunde  in  desen 
vurschreven  sachen  tusschen  dit  ind  viertzien  dage  na  pynxsten  nu 
nyest  körnende  na  mynre  anspraichen  ind  yrre  antwerden  in  mynnen 
mit  onser  beyder  partyen  wist  of  mit  rechte  sonder  wyst  aemencligen 
iod  eyndreichtligen  besagende  werdent,  dat  ich  dat  vaste,  stede  ind 
Qnverbmchlieh  halden  sal.  Mer  weer*t  sache,  dat  dye  vurgenante 
ioser  beyder  partyen  vrunde  deser  mynnen  noch  rechten  nyet  eyn- 
dreiclitieh  werden  enkonden,  so  sal  mallich  van  yn  synre  partyen 
reicht  zer  stunt  na  den  viertzien  nachten  vurgenant  beschreven  ind  be- 
segelt oeverleveren  dem  eydelen  manne  iuncheren  Johanne  herren  zo 
Byfferscheit,  zo  Bedbur  ind  zer  Dicke,  as  eyme  oyvermanne,  den  wir 
beyde  partyen  dartzo  gekoiren  haven.  Also  up  welich  reicht  van  den 
zwen  reichten  vurgenant  de  vurgenante  iuncher  Johan  bynnen  dem 
yrsten  maende  na  den  vurgenanten  viertzien  nachten  alrenyest  volgende 
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1394  oevermitz  desen  brief,  dat  wir  upgeburt  ind  untfangen  hain  van  den 
ersamen  herren  burgermeiateren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat 
van  Coelne  seesduysent  güldene,  gut  van  goulde  ind  swair  van  ge- 
wichte, die  uns  nu  an  gereydem  gelde  van  yn  geburent,  as  van  yrre 
vrunde  weigen,  die  wir  ind  die  unse  yn  afgevangen  hatten,  na  formen 
ind  usswisungen  der  soynen  tusschen  yn  ind  uns  geleigen,  ind  die 
oevermitz  herren  Scheyvarde  van  Merx>yde,  herren  zu  Heymersbach,  van 
beveylnisse  wegen  unss  gnedigen  herren  van  Coelne  ussgeaproichen 
worden  is.  Ind  wir  scheiden  sy  darumb  ind  vort  yre  stat  ind  bürgere 
gemeynlichen  van  Coebe  vur  uns  ind  unse  erven  van  den  vurgenanten 
seesdusent  gülden  loss,  leidich  ind  quyt  oevermitz  diesen  brieff,  ind 
hayn  des  zu  Urkunde  unser  beyder  ingesegele  an  desen  brieff  gehaogen. 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  in 
crastino  festi  sancti  Panthaleonis  martiris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Gerhard  hat  fünf  Qnerbalken  im  Wappen, 
darüber  drei  Kreuze. 


Nr.  171. 

Scheyvart  von  Herode  schliesst  im  Hamen  und  Auftrage  des  mm 
Obmann  bestellten  Erzbischofs  Friedrich  Stthne  swischen  der  Stadt 
Köln  und  den  Brüdern  Gerhard  und  Btttger  von  Alpen.  — 1894»  29.  JnH 

Ich  Scheyvart  van  Meroyde,  herre  zu  Heymersbach,  doen  kunt  aUe& 
luden,  dye  diesen  brief  sollen  sien  off  hoyren  lesen,  also  as  tussdien 
den  ersamen  herren  burgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der 
stat  van  Coelne  an  de  eyn  syde,  ind  den  erberen  hern  Gerart,  herren 
zu  Alpeym,  ind  hern  Sutger  van  Alpeym,  herren  zu  Garstorp,  ritteren, 
gebroedern,  an  die  ander  syde,  zwist,  zweyunghe,  orloyge  ind  offenbair 
kriegh  upperstaenden  waren  ind  eyn  zyt  her  gewest  haint,  so  hadde 
sich  doch  der  erwerdige  vurste  myn  lieve  gnedige  herre  her  Friderieh, 
ertzbusschof  zu  Coelne,  hertzoug  zu  Westfalen  ind  zu  Enger,  annoymeo, 
diese  zwist,  zweyunghe  ind  kriech  tusschen  beyden  parthyen  vnrgenant 
gutligen  zu  slichteu;  nyeder  zu  legen  ind  zu  scheyden,  nmb  merren 
kniet  ind  schaden  zu  verhoeden,  die  danaf  koemen  moichten  syn.  Ind 
want  he  nu  zer  zyt  selver  by  dieser  Scheidungen  ind  soynen  usszusprechen 
nyet  syn  noch  komen  enmoichte,  so  halt  he  mir  darumb  geschriev^ 
ind  bevoilen,  die  vurschreven  scheidunghe  ind  soyne  tusschen  beyden 
parthyen  vnrgenant  van  synen  wegen  nssznsprechen.  Darumb  so  hayn 
ich  Scheyvart  vnrgenant  van  beveylniss  weigen  des  vurgenanten  myns 
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gliedigen  herren  des  ertzbusschoufs  myt  wist  ind  willen  derselver  beyder  1394 
parthyen  eyne  vmntlige  scheidunghe,  saissunge  ind  soyne  tusschen  yn 
gedaydingt  ind  nssgesproechen  in  alle  der  maissen,  as  herna  geschrieven 
steit.  Dat  is  zu  wissen,  dat  die  herren  bnrgermeistere,  rait  ind  ge- 
meyne  bürgere  der  stat  van  Colne  Yurschreven  eyne  soyne  geven  seilen 
TOT  sich,  yre  bürgere  ind  alle  yre  belpere  ind  yre  helperhelpere  ind 
TOT  alle  diegiene,  die  myt  yn  ind  van  yren  wegen  in  dem  velde  wairen 
np  der  eylfdusent  maygde  dach  nyest  lieden  an  dem  stryde  an  Troitger 
maelen,  Everbarde  inghen  Dyepram  ind  den  vurgenanten  hern  Gerarde 
lud  hern  Batger  ?an  Alpeym,  gebroideren,  ind  alle  den,  die  do  zer  zyt 
mjt  yn  in  dem  velde  wairen,  ind  des  gelychs  seilen  euch  Everard 
ingben  Dyepram  ind  her  Gerart  ind  her  Butger  van  Alpeym,  gebruedere, 
eyne  soyne  geven  den  vurgenanten  herren  bnrgermeisteren,  raide,  den 
bürgeren  ind  der  stat  van  Coelne  vur  j^ich,  vnr  alle  yre  belpere  ind 
yne  helperhelpere,  die  myt  yn  ind  umb  yren  willen  an  dem  vur- 
sehreven  stryde  wairen,  ind  oucb  vur  aH  yre  helpere,  die  sy  synt  er- 
kiiegen  havent.  Vort  so  seilen  alle  gevangen  zu  beyden  syten  quyt 
syn  myt  eynre  alder  urveden.  Vort  seilen  die  vurschreven  herren 
borgermeistere,  rait,  bürgere  ind  stat  van  Coelne  scbuldich  ind  ver- 
bimden  syn  den  vurgenanten  beQ*en  Gerart  ind  hern  Butger  van  Alpeym, 
gebroederen,  vur  alsulchen  gevangenne,  as  sy  ind  die  yre  der  stat  van 
Coebie  afgevangen  havent,  zweyntzichdnsent  güldene,^  gut  van  goulde 
iad  swair  van  gewichte,  off  dat  wert  darvur  an  anderen  payemente, 
as  zer  zyt  der  betzalingen  oyven  ind  unden  gewoenlich  is,  wilcher  somme 
gdtz  vurschreven  sy  den  vurgenanten  gebroideren  van  Alpeym  nu  zer 
stont  seesdusent  güldene  gereyt  verrichten  ind  betzailen  seilen,  ind  die 
ander  vyertziendusent  güldene  seilen  vort  bliven  staen  ind  betzailt 
werden  in  der  wys  ind  under  allen  vurwarden  ind  pynen,  as  die  brief 
ynneheldet,  den  die  vurschreven  herren  ind  die  stat  van  Coelne  den 
Torgenanten  gebroederen  van  Alpeym  myt  yrre  steede  ind  etzlige  yrre 
tnmde  ingesegelen  darop  gesegelt  oevergelevert  haut.  Vort  sollen  alle 
der  steede  vrunde  ind  dyener  van  Coelne  der  scbetzunghen  quyt  syn, 
die  in  dem  lösten  vreeden,  den  myn  gnedige  herre  van  Coelne  vur- 
sdireven  genudcht  hadde,  geschat  wurden  synt.  Yort  der  steede  sei- 
dener van  Coelne,  die  vur  dem  vurgenanten  vreeden  geschaet  wairen, 
80  wat  die  der  schetzunge  betzailt  haint  ind  verwyst  is,  as  reicht  ind 
gewonUch  is,  dat  sal  den  vurgenanten  gebroederen  van  Alpeym  bliven, 
ind  so  wat  noch  unbetzailt  lud  unverwist  were,  as  vurschreven  is,  ayn 
argelist,  dat  sal  quyt  syn.  Ind  were  nu  sache,  dat  an  der  verwysungen 
eynich  stoyss  were,  also  dat  die  gebruedere  van  Alpeym  saigen  woulden, 
dat  sy  derselver  seidener  off  yrre   eynichs   gelt   an   yrre  sohetzungen 
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1394  yemanne  off  yrgen  yerWyst  hedden,  ind  die   soldener   woulden  darvui 

neyn  sagen,  so  hayn  ich  van  myns  gnedigen  herfen  weg^n  van  Coelne 

Yurgenant  darby  gekoyren  ind  genoymen  hern  Engelbrecht  van  Oersbeck, 

ritter,  ind  die  vurschreven  beyde  parthyen  haint  euch  mallich  van  yren 

wegen  eynen  van  yren  vmnden   darby  gekoyren,   as   die  vorschreTen 

herren  ind  die  stat  van  Coelne  hern  Costyne  van  Lysenkirchen,  ritter 

ind  scheffen  zo  Coelne,  ind  die  gebroedere  van  Alpeym   Bemarde  van 

Wevorde,  ind  die  vurschreven  dry  man  seilen  beyde  parthyen  verheeren 

ind  der  stoysse,  die  da  unden  weren,   maicht   hain   zu   reichtverdigen, 

des  euch  beyde  parthyen  gevolgich  syn  seilen  ind  dat   steede  halden. 

Her  were  sache,  dat  die  vurschreven  her  Engelbrecht  van  w^n  myns 

gnedigen  herren  van  Coelne  by  die  saichen  nyet  koemen  enkunde  noch 

syn  enmoichte,  so  sal  myn  gnedige  herre   vurschreven  eynen   anderen 

van  syme  raide  in  syn  stat  setzen,  ind  des  gelichs,  of  eynich  were  yan 

der  beyder  parthyen  vrunden,  die  by  die  saichen  nyet  koemen  enkunden, 

in  des  stat  sali  die  parthye,  die  den  gesät  hedde,  eynen  anderen  erberen 

man  weder  nemen  ind  keysen,  die  myt  den  anderen  maicht  haven  soilfiD, 

as  hie  vur  ind   na  geschrieven  steit.    Yort  seilen  her  Gerart  ind  her 

Butger  van  Alpeym,  gebroedere  vurgenant,    vertzyen   up   alle  4ie  ge- 

vangene,    die  van  der  steede  wegen  v^n  Coelne  zu  Alpeym  koemen  of 

gemaent  synt,  ind  vort  up  alle  die  gevangene,  die  up  dem  vurschreven 

stryde  nyeder  lagen  ind  gevangen  wurden  under  yrme  wympel,  def  sy 

mogich  ind  mechtich  synt,  sonder  alle  argeUst  ind  geverde.   Vort  weie 

Sache,  dat  yeman  namails  queme  boyven  die  vurgenante  soyne,  die  der 

vurschreven  herren  ind  der  steede  vrunde  off  helpere  van  Coelne  eynchen 

gevencknisse  anzeyge,  die  were  gemaynt  off  ungemaynt,  die  .suelen  die 

vurschreven  gebroedere  van  Alpeym  na  al  yrre   maicht   quyt   machen, 

ind  of  sy  des  geyne   macht   enhedden,   so   seilen   die   gebroidere  van 

Alpeym  vurgenant  zu  lieve  ind  zu  leyde  up   yre   coest   eyne   mit  den 

herren  ind  der  steede  van  Colne  die  verantwerden  ind   daghe   darumb 

leisten  ind  darumb  schriven  up  alle  ende,    da  sich  dat   geburt.    Yort 

were  sache,  dat  eynich  der  steede   vront   off  helpere   van  Coelne  un 

Dicke  maent  weren,  ind  da  der  her  van  der  Dicke   nyet  up  vertzygen 

enwoulde,  darzo  seilen  die  gebruedere  van  Alpeym   vurgenant   up  yre 

coest  yre  maicht  ind  moege  do^,  dat  sy  quyt  werden,  sunder  argelist 

Yort  alsulchen  vorderunghe,  as  die  gebroidere  inghen  Dyepram  voide- 

rent  au  den  vurgenanten  herren  ind  der  steede  von  Coelne,   davan  is 

gedaydingt,  dat  sy  denselven  gebroederen  inghen  Dyepram  darum  doen 

seilen,  dat  sy  yn  davan  van  reichtz  wegen  schuldich  synt  zu  doyne,  as 

vur  den  vurgenanten  dryn  mannen,  den  die  vurgenante  saiche  van  der 

soldener  wegen  bevoilen  is  zu  reichtferdigen.  Yort  alsulche  saichen,  as 

her  Johan  van  der  Straeten  vordert  an  den  vurgenanten  herren  ind  der 
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steede  van  Coeln  as  van  korns  wegen,  dat  bynnen  der  vurschreven  1394 
stat  bleven  sy,  ind  vort  alsulchen  verken,  as  yn  gepoymen  synt,  die 
IQ  dessen  us  piaigen  zu  gaen,  davan  is  gedaydingt,  dat  sy  der  saichen 
oaeh  van  beyden  syden  bliven  seilen  an  den  vnrgenanten  dryn  mannen, 
den  der  seidener  saichen  bevoilen  is,  also,  so  wat  sy  beyde  parthyen 
daynne  besi^ent,  dat  dat  mallich  dem  anderem  steede  halden  seile. 
Tort  alsnicbe  saichen,  as  her  Batger  viurgenant  vordert  as  van  Gerartz 
syns  kneichts  wegen,  die  yem  zu  Garstorp  afgevang^n  was,  ind  des 
gelyehs,  so  wat  Heynrich  van  dem  Y^oulve  zo  vordem  hait  an  hern 
Rotger  vurgenant,  d^  sal  man  euch  van  beyden  syden  bliven  an  den 
TUTschreveD  dryn  mannen,  den  der  seidener  saiche  bevoilen  is.  Alle 
fiese  vurschreven  punte  sagen  ind  sprechen  ich  Scheyvart  van  Meroyde, 
kerre  zu  Heymersbach,  van  sunderlingen  beveylnisse  ind  geheysse  myns 
goedigen  herren  des  ertzbusschofs  van  Goelne  vurgenant  den  vurgenanten 
parthyen  myt  yrre  beyder  wist  ind  willen  zu  eynre  vruntliger  Schei- 
dungen, saissungen  ind  soynen,  mallich  der  anderre  vaste  ind  stede  zu 
Uden,  ind  hayn  des  zu  Urkunde  ind  getzuge  myn  ingesegel  an  desen 
brieff  gehangen.  Ind  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der 
stat  van  Goelne,  ind  wir  Gerart,  herre  zu  Alpeym,  ind  Rutger  van 
ilpejm,  herre  zu  Garstorp,  gebroedere,  ritter,  bekennen,  dat  dese  vrunt- 
iige  scheydüngQ,  sayssunge  ind  soyne  tusschen  uns  beyden  parthyen 
oerermitz  den  erberen,  vromen  ritter  hern  Scheyvart  van  Meroyde, 
herren  zu  Heymersbach,  van  beveylnisse  weigen  unss  lieven  gnedigen 
kerren  des  ertzbusschoffs  van  Goelne  myt  unser  beyder  parthyen  wist 
ifld  goeden  willen  geschiet,  gedaydingt  ind  ussgesproichen  synt,  ind 
wir  hayn  darumb  alle  diese  vurschreven  punte  ind  articule  semencligen 
iod  besunder  in  gueden  truwen  geloift  ind  gesichert,  vaste,  stede  ind* 
Qnyerbruchlich  zu  halden.  Ind  hain  des  zu  Urkunde  wir  burgermeistere, 
nüt  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne  unser  steede  ingesegel  ad 
eausas  an  desen  brief  doen  hangen,  ind  wir  Gerart,  herre  zu  Alpeym, 
ind  Batger  van  Alpeym,  gebroedere  vurschreven,  hayn  euch  mallich 
Tan  uns  syn  ingesegel  an  desen  brief  gehangen,,  besiegelt  vort  zu  merre 
getzuge  myt  ingesiegele  des  erberen  geystlichen  maus  hern  Hermans 
Zobben,  abdtz  des  goitzhnyss  zu  Bruwilre,  want  he  vur  ind  na  oever 
ind  an  diesen  vurschreven  daydingen  geweist  is.  Ind  wir  Herman 
Zobbe,  van  Goltz  gnaden  abdt  des  goitzhuys  zu  Bruwilre  vurgenant, 
bekennen,  dat  wir  zu  getzuge  ind  zu  beyden  beyder  parthyen  vur- 
schreven unse  ingebiegel  myt  an  desen  brief  doen  hangen  hain. 

Datum   anno   domini  1394,   in   crastino   festi    beati  Panthaleonis 
martiris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Die  fünf  Siegel  gut  erhalten.    In  dorso: 
Dye  soyne  van  der  nederlage  by  Poilhem. 
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Nr.  172. 

Bttrgermeister  und  Bafh  der  Stadt  Köln  beseheinigen,  den  Brüdern 

Gerhard  und  Bütger  von  Alpen  ftlr  die  Antlösnng  der  von  denselben 

gefangen  genommenen  Bürger  14,000  Onlden  sehnldig  m  sein,  nnd 

bestimmen  die  Art  der  Bezahlung.  —  1894»  29.  Jnli 

1B94       Wir  burgermeystere,   rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goebe 
doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen   oevermitz   desen   brief  vnr  ims, 
unse  stat  ind  nacoemeliDgef  dat  wir  schuldig  syn  hern  Gerarde,.herren 
zu  Alpeym,  ind  hern  Butger  yan  Alpem,  herren  zu  Garstorp,  ritteren, 
gebroederen,   viertziendusent   güldene,   gut  van  goulde  ind  swair  van 
gewichte,  oft  wert  darvur  an  anderem  payemente  zer  zyt  der  betzalingen, 
as  oyyen  ind  unden  gewoenUch  is,  as  van  alsulger  schetzongen  weigen^ 
as  yn  an  unsen  vrunden  ind  dyeneren,  dye  sy  gevangen  hatten,  nooh 
brach  ind  achterstedich  is,  vur  wilche  viertziendusent  gülden  vnrgenant, 
diewyle   wir  die  unbetzailt  laissen  staen,   wir  hern  Gerarde  ind  hern 
Butger,  gebroederen  vurgenant,  yren  erven  of  beheldere  dis   briefis  in 
gueden  trawen  geloyfft  ind  gesichert  haven  ind  geloyven  ind  sicheren 
overmitz  desen  brief,  nu  zu  sent  Bemeys  myssen  nyest   zu  körnende 
viertzienhondert  gülden,  ind  also  vort  alle  iairs  zu  sent  Bemeys  missen, 
dyewyle  wir  dye  vurschreven  viertziendusent  gülden  nyet  betzaflt  enhetten, 
viertzienhondert  gülden,  oft  wert  darvur,   as  vurschreven  is,   zo  ver- 
richten  ind  wail  zu  betzalen  ind  bynnen  unser  stat  van  Coelne  los, 
leydich  ind  vry,  unbekumbert  ind  unbekroet  van  abe  mallige  in  yre 
sicher  behalt  zu  leveren.     Ind  so  wa  yn  des  gdtz  bynnen  unser  stat 
nyet  engenoegde  zu  untfangen  ind  uns  dat  viertzien  dage  zuvosrönb 
vur  eynchem  termyne  liessen  wissen,   so   solen  wir  yn  dat   gelt  dan 
zer  zyt  bynnen  de  stat  van  Nuysse  in  yre  sicher  ind  viy  behalt  leveren,  ^ 
of  bynnen  den  nyesten  eicht  dagen  na  dem  vurgenanten  termyne  nn- 
bevangen,  in  deser  wys  ind  vurwardeu:  so  wanne  uns  genoegt  ind  wir 
dat  doen  willen,   so   moigen   wir   den  vurgenanten  gebroederen,  yren 
erven  of  beheldere  dis  briefs  dye  vurschreven   viertziendusent  gnldene 
vur  sent  Bemeys  dage  verrichten,   betzalen  ind  leveren  up  die  steede 
ind  in  der  wys,  as  vurschreven  is,  ind  asdan  seilen  wir  euch  der  vnr- 
genante  viertzienhondert  gülden  iairlichen   nyet    me  schuldich  noeh 
verbunden  syn  zu  betzalen  ind  der  los  ind  quyt  syn.    Mer  engenoegde 
uns  der  viertziendusent  gülden  zu  eynre  zyt  nyet  zo  betzalen,  so  mogea 
wir  yn  doch  sevendusent  gülden  ind  nyet  myn  zu  eynre  zyt  vur  Bemeys 
myssen  davan  verrichten  ind  betzalen,  ind  asdan  ensoilen  wir  yn  euch 
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Tort  iairlichs  nyet  me  schnldich  syn  zo  betzalen  dan  sevenhandert  1394 
golden  za  den  zyden,  as  vurschreven  is,  ind  die  wir  yn  alle  iair 
Tort  schnldich  soflen  syn  zn  betzalen  bis  as  lange,  dat  wir  yn 
dye  ander  sevendusent  gülden  verricht  ind  betzalt  han,  sonder 
aigdiflt.  Yort  is  geynrwart,  so  wilge  zyt  of  wanne  dye  vnr* 
sdaevfn  gebroedere,  yre  erven  of  bdieldere  dis  briefs  yan  uns 
eynieh  gelt  untfangent  of  upboerent,  yd  sy  yan  dem  ieerlichen  gelde 
of  yan  der  principailschonlt  ynrschreyen,  dat  sy  uns  dayan  yre  offene 
bea^elde  qnytancien  geyen  sollen.  Ind  deser  betzalingen  zu  meerre 
rieherheit  so  han  wir  den  yurschreyen  hem  Gerarde  ind  hem  Butger, 
gänroederen  yan  Alpem,  yren  eryen  ind  beheldere  dis  briefs  bürgen 
gnatf  dye  wir  geloyyen  ind  sicheren  yan  allen   punten   dis  briefs  zo 

.  mrüieyyeii  ind  schadelos  zu  halden,  die  erber,  yrome  lüde  mit  namen: 
bem  &erman  Zobben,  abt  des  goitzhuyss  zu  Bruwilre,  hem  Scheyyart 
Tan  Meroide,  herren  zu  Hemersbach,  Herman  Scherfgin  den  alden,  hem 
Goedert  yam  Hirtze,  rentmeyster  unser  steede,  hern  Gonstantyn  yan 
Lysenkirchen,  scheffen,  hem  Johanne  yan  Troyen,  ritter,  hern  Henrich 
Tun  Guesyn  den  alden  in  yiltzengrayen,  hem  Bembolt  Scherfgin,  hem 
Wernher  yan  der  Aducht,  scheffene,  hem  Lufart  yan  Schiderich,  ritter, 
km  Eyerhart  Hardeyust  den  iungen,  ritter  ind  schien,  hem  Henrich 
Haideynst  yan  Vaitalmershoyen,  hern  Goebelen  yan  der  Eren,  hern 
Heynrich  yanme  Guesyn  den  iungen,  scheffen,  Goedart  Gryn  den  alden, 
hern  Lodowich  Jueden,  hem  Heydenrich  yan  Schallenberg,  nu  zer  zyt 
unser  stede  burgermeystere,  hem  Henrich  yan  dem  Palase,  ritter,  hem 
Henriche  yam  Spiegel,  genant  yan  Bodenburch,  Johan  Quattermart, 
Jdian  HirtzUn,  Franke  yam  Home  zn  Lintlair,  Wemher  Oyyerstoultz 

lin  Byngassen,  Johan  yan  der  Po,  Gostyn  Plock,  Goebel  Busschof, 
Syvart  yan  Ulreportzen,  Johan  yan  Stommel,  Wemer  Panthaleon,  Johan 
yam  Heuberge,  Herman  Zeuwelgin,  Oerart  yan  Bansbur,  Herman  Gryn, 
CoDO  yan  Mauwenhem,  Johan  yan  Lyntlair,  Henrich  Boitstock,  Boelkyn 
Tan  Odendorp,  Herman  Stolle,  Johan  Gannus,  Friderich  Walraye,  Amolt 
Lossehart,  Jacob  yan  Bemsauwe,  Gono  yan  dem  Medehuse  ind  Johan 
Tan  Beymbach,  unse  samenburgere,  dye  sich  yur  uns  ind  mit  uns  ind 
maUich  yan  yn  yur  al  yur  alle  yurschreyen  Sachen  yerbonden  haint 
ind  geloyft  ind  gesichert  in  guden  tmwen,  also  wer't  sache,  dat  wir  in 
betzalingen  ind  leyeringen  der  yurschreyen  renten,  id  were  der  yier- 
tdenhondert  gülden  of  der  seyenhondert  gülden,  of  wir  dye  half  geloyft 
betten,  as  yurschreyen  is,  eynichs  iairs  up  eynchen  der  yurschreyen 
tennyne,  dyewyle  wir  die  yurschreyen  yiertziendusent  gülden  nyet 
betzailt  hetten,  yersumlich  of  bmchlich  [sie]  weren,  in  deyle  of  zomail,  des 
got  nyet  enwille,   so  haint  die  yurschreyen  unse  bürgen  gesichert  ind 


} 


264 

1394  geioyft  in  guden  truwen,  dat  yerste  sy  up  unse  raiihuys  overmitz  eynen 

brief  unsme  raide  zer  zyt  darop  gesant  gemaent  werdent  van  der  Yor- 

schreven  gebroedere   wegen  van   Alpem,   yrre  erven  of  beheldere  dia 

•   briefs,  yrre  eyn  des  andern  nyet  zo  beyden  noch  zo  warden  noch  sidi 

mit  dem  anderm  nyet  zo  untschuldigen,   bynnen  eicht  dagen  na  der 

manongen  zo  Nuysse  in  eyne  ersame  herberge,  dye  yn  van  yren  wegen 

da  bewyst  wirt,  mit  yrs  selves  lyven  in  leystonge  zo  komen,   of  anter 

mallich  yan  yn  sal  vur  sich  senden  eynen  reysigen  knecht   mit  eynen 

perde,  ussgescheiden  der  abt  ind  her  Schevart  vnrschreYen,   dye  seien 

mallich  van  yn  zwene  ersam  knappen   mit  zwen  perden  var  sich  in 

leistonge  senden,  alda  zo  lygen  ind  zo  leysten  na  gnder  lüde  recht  ind 

gewoenden,  mallioh  van  yn  up  syns  selves  pende  ind  cost,  ind  as  eyn 

pert  of  pant  verleist  is^  zer  stunt  eyn  ändert  weder  in  dye  stat  zo  setzen, 

as  ducke  as  des  noit  geburt,   ind  van  der  leystongen  nyet  zo  scheidoi 

noch  upzohoeren  noch  geyn  van  unsen  bürgen  vurschreven  mit  synre 

antzaleu  los  noch  quyt  zo  syn,  den  vurschreven  gebroederen  van  Alpem, 

yren  erven  of  beheldere  dis   briefs,   ensy  zeerst  yan   alsulger   sommen 

geltz  del*  viertzienhondert  gülden  of  der  sevenhui^lfurt  gülden,  as  verre 

wir  dye  half  afgeloist  hetten,  as  vurschreven  is,  ind  darzu   van   allen 

schaden  ind  coesten^  dye  sy  daromb  betten  of  leden  in  eynger  wys  zo 

yrme  symplen  sagen,  gentzligen  ind  zomail  genoich  geschiet.     Ind  so 

wa  eynich  unser  bürgen  vurschreven  an  deser  leistongen  in  eynger  wys 

verbreche,  so  mögen  de  vurschreven  gebroedere  van  Alpem,   yre  erven 

of  beheldere  dis  briefs  alsulchen  somme  geltz,  as  yn  zo   dem  termyne 

van  uns  unbetzailt  bleven  .were,  na  gebur,  as  vurschreven  is,   up  uns, 

unsre  stat  ind  nacoemlinge  zo  lombardenen,  zo  iuedenen   of  anderswa, 

wa  sy  willent,  lenen,  wynnen  of  feueren  ind  mögen   dartzo   uns,   unse 

bürgere  ind  ingesessene  ind  unsre  alre  lyf  ind  gut  vur   dye   ersehenen 

unbetzailde   rente   iud   allen   schaden   vurschreven   ind  vort  vur  allen 

anderen  schaden  ind  coeste,  die  sy  daromb  betten  of  leden   in   epger 

wys  up  allen  enden  ind  steeden,  da  sy  daran  koment  ind  die  erkrigen 

mögen,  mit  gerichte  of  aen  gerichte,  angryffen,  kommeren  ind  halden, 

bis  yn  davan  volkoemligen  ind   zomail  genoich   geschiet   sy,   buyssen 

unsen  of  yemans  anders  ind  sunderlingen  buyssen  des   herren,   in  des 

lande  de  angrif  ind  komber  geschege,  zom,  krut,  hindernis  of  weder- 

reyde.     Vort  wer't  sache,  dat  eynich  unser  bürgen   vurgenant   aflivich 

of  usslendich   wurde,   ee  van  allen  vurschreven  Sachen  zomail  genoich 

geschiet  were,  so  geloyven  ind  sicheren  wir  in   guden   truwen   bynnen 

den  nyesten  viertzien  nachten  na  manyngen  der  vurschreven  gebroedere, 

yrre  erven  of  beheldere  dis  briefs  eynen  andern  gelychen  guden  bürgen 

weder  in  syne  stat  zo  setzen,  as  ducke  des  noit  geburt,   under  pynen 
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fa  lejstoiigen,  des  angrifs  ind  kombers  vnrschreTen,  wilch  bnrge,  de  1394 
a&o  van  nuwes  gesät  wurde,  sich  verbynden  ind  geloyyen  sal  overmitz 
synen  offenen  besegelden  transfixbrief  durch  desen  brief  zo  stechen,  dat 
dodi  desen  brief  nyet  vicieren  noch  ergeren  ensal,  in  all  der  wys,  as 
(kr  ander  bürge  gedaen  hatte,  in  des  stat  he  also  gesät  wurde,  alle 
argdist,  behulpenisse  ind  beschuttenisse  geistlichs  ind  werenclichs  rechtz 
Uejime  nssgescheiden.  Ind  deser  dinge  zo  urkonde  ind  gantzer  steetgeit 
80  han  wir  unser  steede  ingesegel  ad  causas  an  desen  brief  doen  hangen. 
Ind  wir  bürgen,  so  wie  wir  yur  myt  namen  geschreven  steen,  be- 
bnnen,  dat  wir  uns  verbunden  han  in  alle  der  wys,  as  vur  van  uns 
laehreven  steit,  ind  geloy ven  ind  sicheren  in  guden  truwen  alle  punte, 
so  wye  die  vur  van  uns  geschreven  steent,  vaste  ind  stede  zo  häldeh 
ind  gude,  gehoirsam  bürgen  zo  syn,  sonder  argelist.  In  urkonde  unsre 
iflges^ele  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  in 
crastino  festi  beati  Panthaleonis  martiris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Zum  Zeiclieii,  das8  die  Schuld  getilgt 
vorden,  ist  die  Urkunde  canceUirt  Die  48  Siegel  theils  gut  erhalten;  theÜB  ver- 
leut,  theils  abgeiaUen. 


Nr.  173. 

Papst  Bonifaz  EL  bestätigt  der  Stadt  Köln  all  ihre  Privilegien 

und  Freiheiten,  —  1394,  2.  August 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  magistris 
driom,  ccmsulibus  et  communi  civitatis  Goloniensis,  nostris  et  Romane 
ecdesie  fidelibus,  salutem  et  apoatolicam  b^nedictionem.  Sincere  devotionis 
aifeetns,  quem  ad  nos  et  Bomanam  geritis  ecclesiam,  promeretur,  u£ 
in  hiis,  que  digne  possunt  fieri  vobis  simus  oportuno  tempore  gratiosi. 
Eine  est,  quod  nos  vestris  devotis  supplicationibus  inclinati  quecunque 
übertates,  immnnitates,  privilegia,  indulgentias  et  exemptiones  a  summis 
pontificibtts,  predecessoribus  nostris  necnon  imperatoribus  ac  Romanis  et 
alüs  regibus  et  principibus  ac  archiepiscopis  Coloniensibus,  qui  pro 
tempore  fuerunt,  et  aliis  christifidelibus  quibuscunque  rational»liter 
Tobis  et  eivitati  vestre  Goloniensi  concessa  et  indulta  auctoritate  iiposto- 
lica  confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus.  Nnlli 
eigo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  confirmationis  et 
commumtionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem 
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1394  hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  onmipotentis  dei  et  beatomm 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  noverit  incuj^suniiiL 

Datum  Borne  apnd  Sanctum  Petrum  IV.  nonis  Angusti,  p<mtificatQ8 
nostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 
Jo.  de  Pempelyoirde. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plambum  hängt  an.  In  dono:  Con- 
firmatio  payss  Boni£uii  IX  van  aUen  Privilegien,  vryheiden  ind  allen  gewoenden 
der  stat  Coelne  van  paisen,  Keyseren  ind  Konyngen,  ertzbisschoven  zo  Coelne 
ind  anderen  verlient 


Nr.  174. 

« 

r 

Papst  Bonifaz  IX.  ertheflt  dem  kölner  Bath  die  Erlanbniss,  einBenefieiim 
ftr  einen  Geistlichen,  der  die  Sathsmesse  lesen  soll,  n  flindiren.  — 

Som,  1394,  2.  August 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  magisbris 
civium  et  consulibus  civitatis  Coloniensis  salutem  et  apostolicam  benedic- 
tionem.  Sincere  devotionis  affectuS;  quem  ad  nos  et  Bomanam  geritis  eode- 
siam,  promeretur,  ut  votis  vestris  in  hiis  presertim,  que  divini  cultus  aug- 
mentum  et  salutem  animarum  respiciunt,  favorabiliter  annuamus.  Sane 
petitio  vestra  nobis  nuper  exhibita  continebat,  quod  vos  zelo  devotionis 
accensi  desideratis  in  ciyitate  Coloniensi  in  loco  ad  hoc  congmo  et 
honesto  absque  tarnen  preiudido  matricis  ecdesie  unum  benefidom 
ecclesiasticum  de  novo  fiindare  et  competenter  dotare  pro  uno  presbyteio 
perpetuo  beneficiato  ad  illud,  qui  in  vestra  et  successorum  vestroroia 
in  magistratus  civium  et  consulatus  eiusdem  civitatis  officüs  presentia 
Ulis  diebus,  quibus  vos  seu  illos  accedere  contingat  ad  pretorium  civi- 
tatis eiusdem  seu  locum,  in  quo  magistri  civium  et  consoks 
eiusdem  civitatis  circa  regimen  dicte  civitatis  consilia  facere  hactenus 
consueverunt  seu  fadunt  pro  tempore,  missam  dicere  teneatur  per  vos 
et  eosdem  successores  loci  ordinario  pro  tempore  presentando  et  enm 
ad  illud  instituendo,  si  ad  id  sedis  apostolice  accedat  assensus.  Qoaie 
pro  parte  vestra  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  vobis  fundsndi 
predictum  beneficium  et  illud  pro  huiusmodi  presbytero  dotandi,  qai 
ad  illud  pro  tempore  huiusmodi  missam  in  vestra  ac  eorundem  suooes* 
sorum  presentia  celebrare  seu  dicere  diebus  eisdem  teneatur  licentiam 
concedere  necnon  ius  presentandi  eundem  presbyterum  ad  dictum  bene- 
ficium ordinario  predicto,   ut  prefertur,   vobis  et  eisdem  successoribos 
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RKTTare  de  gratia  spedali  dignaremur.  Nos  itaqae,  qui  buiusmodi  1394 
eoltam  nostris  augeri  temporibus  desideranter  affectamus,  buiusmodi 
festris  in  bae  parte  supplicationibus  inclinati^  vobis  dictum  beuefidum 
in  loeo  piefato  de  novo  fundandi  et  dotaudi  pro  buiusmodi  presbytero 
po  TOS  et  eosdem  successores  vestros  in  eisdem  ofBciis,  ut  prefertur, 
po  tempore  ipsi  ordinaiio  presentando  et  per  eum  in  eodem  beueficio 
iDstitnendo,  qui  in  vestra  et  eorundem  successorum  presentia  diebus 
pedietis  buiusmodi  missam  celebrare  seu  dicere  teneatur  pro  tempore, 
ioetoritate  apostolica  plenam  et  liberam  tenore  presentium  licentiam 
impartimur.  Nicbüominus  ius  patronatus  dicti  beneficii  et  presentandi 
eondem  presbyterum  ad  illud  pro  tempore  vobis  et  eisdem  successoribus 
tffioie  presentium  reseryamus,  tamen  buiusmodi  iure  dicte  matricis 
eedesie  et  cuiuscunque  alterius  in  omnibus  semper  salvo.  Nulli  ergo 
(nrmino  bominum  liceat  banc  paginam  nostre  concessionis  6t  reser- 
ntdoms  infiringere  Tel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  boc 
attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum 
Pebi  et  Panli  apostolorum  eins  se  noverit  incursurum. 

Datum  Bome  apud  Sanctum  Petrum  lY.  nonis  augusti,  pontificatus 
oostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape 

Eckardus. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plombum  hängt  an.  In  donso: 
Bau&dua  IX  de  pajss  dat  der  rait  van  Coelne  eyn  benefidun  fundieren  ind  begueden 
nch  nur  eynen  priester  up  zyt  jrs  raitzgancks  miese  zo  leysen. 


Nr.  17S. 

Pspit  Boniüfts  DL  ertheilt  dem  Bath  das  Privileg,  auf  einem  Tragaltar 
Messe  lesen  zu  lassen.  —  Born,  1894,  2.  August 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei  Dilectis  filiis  magistris 
äviom  et  consulibns  ciyitatis  Goloniensis  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictioDem.  Sincere  devotionis  affeetus,  quem  ad  nos  et  Bomanam  geritis 
eedesiam,  non  indigne  promeretur,  ut  petitionibus  vestris,  Ulis  presertim, 
qnas  ex  derotionis  fervore  prodire  conspicimus,  quantum  cum  deo  possu- 
mos,  fayorabiliter  annuamus.  Eine  est,  quod  nos  ves^s  devotis  suppli- 
eatiombus  incünati,  ut  liceat  yobis  et  etiam  successoribus  yestris  in 
magistratus  civium  et  consulatus  civitatis  Goloniensis  of&cüs  pro  tem- 
pore existentibus  babere  altare  portatile  cum  debita  reverentia  et  bonore, 
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1894  super  quo  in  locis  ad  hoc  congruentibos  et  honestis  possitis  et  possint 
per  proprium  sacerdotem  ydoneum  missam  et  alia  divina  of&cia  sine 
iuris  alieni  preiudicio  in  vestra  et  eorum  presentia  facere  oelebrari 
devotioni  vestre  pro  vobis  et  eis  tenore  presentium  indulgemus.  Nulli 
ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis  infringero 
vel  ei  ausu  temerario  contvaire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  pr&- 
sumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eins  se  noverit  incursurum. 

Datum  Borne  apud  Sanctum  Petrum  IV.  noms  augnsti,  pontificatuB 
nostri  anno  qdnto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape" 

Boninc. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbam  hängt  au.  In  dorso:  eyne 
bulle  Bonifacii  IX,  dat  der  rait  vur  sich  moegen  doin  mysse  leysen,  wae  sy 
willen,  up  eyme  altair  portatile. 


Nr.  176, 

Papst  Bonifaz  IX.  ertheilt  dem  kdlner  Bath  das  Privilegium,  auch  zu 
Zeiten  des  InterdicteB  durch  einen  geeigneten  Geistlichen  bei  yer- 

schlossenen  Thflren  eine  stiUe  Messe  lesen  zu  lassen.  — 1394,  2.  August 

f 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei.  Dilectis  iiliis  magistris 
civium  et  consulibus  utriusque  consilii  civitatis  Goloniensis  salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Magno  devotionis  et  sinceritatis  affectus, 
quem  ad  nos  et  Romanam  geritis  ecclesiam,  promeretur,  ut  petitionibus 
vestris,  Ulis  pfesertim,  que  divinum  cultum  et  animarum  vestrarum 
salutem  respiciunt,  ad  exauditionis  gratiam  favorabiliter  admittamus. 
Hinc  est,  quod  nos  vestris  in  hac  parte  supplicationibus  inclinati  vobis 
et  etiam  successoribus  vestris  in  magistratus  civium  et  consulatus 
civitatis  Coloniensis  officüs  pro  tempore  existentibus,  ut  temporibus, 
quibus  forsan  eandem  civitatem  quarumlibet  litterarum  sedis  apostolice 
aut  legatorum  seu  nuntiorum  sedis  eiusdem  auctoritate  aut  per  conser- 
vatores  seu  alios  iudices  delegatos  quoscunque  imperpetuum  vel  ad 
certum  tempus  ab  eadem  sede  pro  tempore  deputatos  seu  etiam  depu- 
tandos,  aut  subdelegatos  eorum  communiter  vel  divisim,  vel  etiam 
loGorum  ordinarioS  pro  tempore  pro  quacunque  causa  ecciesiastico  con- 
tigerit  interdicto  supponi,  vos  et  dicti  successores  pro  tempore  missam 
eoram  vobis  et  eis  per  ydoneum  sacerdotem  per  vos  et  eos  pro  tempore 
eligendum   in  aliqua  ecclesia  seu  capella  aut  älio  ad  hoc  congruo  et 
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honeeto  loco  cmtatis  eiusdem,  de  qua  seu  qno  vobis  et  eisdem  suc^  1394 
eessoribus  pro  tempore  videbitar,  celebrari  facere  possitis  et  possint  ac 
etiam  ipsi  piesbytero,  nt  htdusmodi  missam  in  ecclesia,  capella,  seu 
k)GO  hidasmodi  coram  vobis  et  jeisdem  snccessoribufl  pro  tempore,  ex- 
eommimicatis  et  interdictis  exclnsis  et  ianuid  clausis  et  campanis  non 
(Hibatis,  sed  submissa  voce  singolis  diebos  celebrare  libere  et  licite 
Taleat,  dummodo  vos  vel  successores  ipsi  causam  hoiasmodi  non  dederitis 
sea  dederint  interdicto,  neque  id  vobis  vel  Ulis  specialiter  contigerit 
interdiciy  anctoritate  apostolica  tenore  presentimn  de  speciali  gratia 
isdulgemns.  Nalli  ergo  omnino  hominmn  liceat  hanc  pagioam  nostre 
concessionis  infiringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem 
boG  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatomm 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eiAs  se  noverit  incursurum. 

Datum  Bome  apud  Sanctum  Petrum  IV.  nonis  augusti,  pontificatus 
nostri  anno  qninto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 
Jo.  de  Pempelvoirde. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plambum  hängt  an.   In  dorso:  Privi- 
legium qnod  teinpore  interdicti  coiisules  possunt  interesse  diviniB. 


Nr.  177. 

Papst  Boni&z  IX.  gestattet  dem  kölner  Sath,  vor  Tagesanbruch  durch 
«inen  gedgneten  Priester  Messe  lesen  su  lassen. — Born,  1884, 2.  August 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  magistris 
dmm  et  consulibus  civitatis  Goloniensis  salutem  et  apostolicam  bene- 
dicüonem.  Sincere  devotionis  affectus,  quem  ad  nos  et  Bomanam  geritis 
ecclflsiam,  promer^tur,  ut  votis  vestris  favorabfliter  annuamus,  Ulis  pre- 
sertim,  per  que,  sicut  pie  desideratis,  divinis  of&ciis.  intenti  existatis, 
Qt  spiritualis  salutis  vobis  veniat  incrementum.  Hinc  est;  quod  nos 
?eBtris  devotis  precibus  inclinati,  ut  antequam  illucescat  dies,  circa 
tarnen  diumam  lucem,  pum  qualitas  negotiorum  pro  tempore  ingmentium 
id  ex^rit,  liceat  vobis  et  etiam  suocessoribus  vestris  in  magistratus 
civlam  et  consulatus  civitatis  Goloniensis  officüs  pro  tempore  existentibus 
per  proprium  vel  alium  sacerdotem  ydoneum  in,  vestra  et  eorum  pre- 
sentia  missam  facere  celebrari,  ita  quod  id  nee  vobis  nee  ipsis  nee 
sacerdoti  taliter  celebranti  ad  culpam  valeat  imputari,  devotioni  vestre 
pro  vobis  et  ipsis  auctoritate  presentium  de  speciali  gratia  indnlgemus. 
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1394  Proviso  quod  parce  haiusmodi  concessione  atamini  et  utantiir,  qoii 
cum  in  altaris  officio  immoletar  dominus  noster  dei  filius  Jesus  Christus, 
qui  candor  est  lucis  eterne,  congruit,  hoc  non  noctis  tempore  fieri,  sed 
in  luce.  N^uUi  ergo  omnino  hominum  liceat  haue  paginam  nostre  oon- 
cessioHis  infringere  vel  ei  autu  temerario  contraire.  Si  quis  antem  boe 
attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorom 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  noverit  incursurum. 

Dalum  Bome  apüd  Sanctum  Petrum  IV.  nonis  augusti,  pontificains 
nostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 

Boninc. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Eyn  btdle  des  payss  Boni- 
fiiciiu  IX.  dat  die  herren  vanme  raide  zo  Coelne  zen  ewigen  dagen  moegen  mu- 
hoeren  vnr  dem  dage,  doch  nyet  zo  vroe  ind  die  benningen  uyssgeslcNSsen. 


Nr.  178. 

Bonifaz  IX.  bestätigt  die  alten  bezüglich  des  Preises  ftr  das  Begräbniu 
in  den  Kirchen  und  die  Kirchensitse  in  Köln  bestehenden  (Jebrftndie. 

1394,  S.  Angast 

Bonifatius,  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  abbat! 
monasterii  sancti  Martini  Goloniensis  ac  sancti  Pauli  Leodiensis  et 
sanoti  salvatoris  Traiectensis  ecclesiarum  decanis  salutem  et  apostoUcsm 
benedictionem.  Eiimie  devotionis  affectus,  quem  dilecti  filii  magistri 
civium,  consules  et  commune  civitatis  Goloniensis  ad  nos  et  Komansm 
gerunt  ecciesiam,  promeretur,  ut  votis  illorum,  illis  presertim,  qne  ei 
caritatis  fönte  procedunt  et  per  que  ecclesiarum  et  locorum  eeclesiadti- 
corum  necnon  venerabilium  dei  temporum  fabrica  et  libromm  ac  oma- 
mentorum  necnon  paramentorum  inibi  ad  divinum  cultum  deputatorom 
conservatio  indeficiens  provenire  speratur,  favorabiliter  annuamus.  Saoe 
sicut  eorundem  magistrorum  civium,  consulum  et  communis  petitio 
nobis  nuper  oblata  continebat  in  omnibus  et  singulis  parochialibos 
ecclesüs  infra  eandem  civitatem  consistentibus  de  antiqua  et  approbata 
et  hactenus  pacifice  observata  consuetudine  etiam  a  tempore,  coins 
cofttrarii  memoria  hominum  non  existit,  observatum  eztitit  et  obsenator, 
quod  de  sepulturis  defunctorum,  qui  mfira  ipsas  ecclesias  pro  tempore 
sepulti  fuerunt  et  etiam  de  sessionibus  seu  distinctis  stationibas  in 
eisdem  ecclesüs  parochianorum  eorundem  certa  emolumenta  pro  tempon 
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edigi  consaeveront  et  colliguntur  per  magistros  fabricarum  ^roDdem  1394 
eedesiarom  seu  aliqnos  per  singularum  ipsarum  ecclesiarum  parrochianos 
pro  tempore  deputatos  et  qni  pro  tempore  deputantar  ad  illud,  ex 
foibDB  qnidem  emolumentis  ipsarum  ecclesiarum  structura  seu  huiusmodi 
bbrica  necnon  etiam  libri  ac  oruamenta  et  paramenta  ad  huiusmodi 
eoltam  in  predictis  ecclesiis,  ut  premittitur,  deputata  laudabiliter  con- 
senari  sunt  solita  et  etiam  pro  tempore  consenrantur.  Et  ne  huiusmodi 
msuetado  impugnari  seu  in  abusum  in  preiudicium  ecclesiarum  fabrice 
et  coltns   huiusmodi   tractu   temporis   trahi   possit,   predicti   magistri 

• 

drium,  consules  et  commune  nobis  humiliter  supplicarunt,  ut  eandem 
eonsuetudinem  ratam  et  gratam  habere  ac  etiam  eam,  prout  hactenus 
obserrata  extitit,  eam  deinceps  perpetuis  temporibus  observari  roandare 
de  speeiali  gratia  dignaremur.  Nos  igitur  attendeutes,  quod  pium  et 
üMritorium  est  ecclesiarum  fabricas,  et  ut  ecciesie  necnon  loca  et  templa 
Mosmodi  congrue  eonserventur,  necnon  cultus  ipse  celebrius  yigeat  in 
»sd^n  ad  laudem  dei^  sabvenire  ac  etiam  ipeorum  magistrorum  civinm, 
eonsulum  et  communis,  ut  eorum  devotio  huiusmodi  ad  nos  et  eandem 
Bomanam  ecclesiam  ferventius  accrescat,  quo  a  sede  apostolica  se 
conspexerint  specialiter  ^)  in  eorum  petitionibus  exauditos,  in  hac  parte 
sapidicationibus  inclinati  predictam  consuetudinem  ex  certa  scientia 
aaetoritate  apostolica  ratam  habentes  et  gratam,  eam  decemimus  futuris 
perpetuis  temporibus  in  predictis  ecclesüs  parrochialibus  in  omnibus  et 
per  omnia  quoad  usum  tantum  predictum  et  non  aUas  observari 
debere,  prout  hactenus  a  tempore  predicto,  ut  premittitur,  extitit  obser- 
Tata,  constitutionibus  apostolicis  et  aliis  contrariis  non  obstantibus 
qnibuscunque.  Qnocirca  discretioni  vestre  per  apostolica  scripta  man- 
damus,  qnatinus  vos  vel  duo  aut  unus  vestrum  per  vos  vel  alium  seu 
alios  huiusmodi  consuetudinem,  ut  premittitur,  hactenus  observatam 
&ciatis  in  futurum  ad  eundem  nsum,  ut  premittitur,  auctoritate  aposto- 
lica inTi<dabiliter  observari,  non  permittentes  parrochianos  ac  etiam  • « 
magistros  fabricarum  huiusmodi  ad  id  deputatos  et  deputandos  presentes 
et  posteros  pro  tempore  circa  consuetuedinem  et  eins  observantiam 
hdusmodi  per  quemquam  molestari,  molestatores  ipsos  necnon  contra- 
dictores  quoslibet  et  rebelles  per  censuram  ecclesiasticam  appeUatione 
poetposita  compescendo,  non  obstantibus  omnibus  supradictis,  seu  si 
aüqiiibus  communiter  vel  divisim  a  sede  predicta  sit  indultnm^  quod 
interdici,  suspendi  vel  excommunicari  non  possint  per  litteras  aposto- 
üeas  non  fadentes  plenam  et  expressam   ac  de  verbo  ad  verbum  de 


^)  Die  Handschrift  hat  specialitis. 
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1394  indulto  huiusmodi   mentionem,    qaod    etiam    per   conoedentis   obitom 
Yolumus  expirare. 

Datum  Borne  apud  Sanctum  Petnim  IV.  non.  augusti,   pontificatus 
nostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 

V.  Boninc. 

.  Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hangt  an.  In  domo:  con- 
finnatio  consaetadinis  ecclesiaram  parochialium  de  Bepnlchris  et  sessionibiu  ipearam 
ecclesiarum. 


Nr.  170. 

Fapgt  Bonifac  IX.  gestattet,  dasg  in  XAln  das  Interdict  an^eliobei 

sein  soll,  sobald  die  Gebannten,  wegen  derer  dasselbe  verhAng^  worden, 

die  Stadt  verlassen  baben.  — Born,  2.  Angnst  1394. 

Bonifatius^  episcopus,  servus  servorum  dei,  ad  perpetuam  rei  memo- 
riam.  Honestis  et  humilibas  supplicum  votis,  illis  presertim,  qua  divini 
cultns  augmentum  et  animarum  salutem  ooncernunt,  libenter  annulmus 
illaqae,  quantam  cum  deo  possumus,  favoribus  prosequimar  oportnnis. 
Sane  petitio  pro  parte  dileotorum  filiorum  magistrorum  civiam  et  con- 
sulum  et  Gommunis  civitatis  Goloniensis  naper  nobis  exhibita  continebat, 
quod  sepe  contingit;  eandem  civitatem  ex  eo  ecciesiastico  subici  inter- 
dicto,  quod  a  nomiullis  iudicibus,  tarn  E  sede  apostolica  vel  eius  legatis 
deputatis  yel  ipsorum  subdelegatis  sive  commissariis  diverais  fungen- 
tibns  auctoritatibus,  quam  etiam  ab  ordinariis  civitatis  predicte  et 
diocesis  Goloniensis  ac  aliorum  tam  in  personas  extraneas  accedeotes 
• "  ad  dictam  civitatem  et  ad  illam  declinantes  causa  ibidem  dies  placitos 
observandi  et  alias  comedendi  vel  bibendi  seu  etiam  pemoctandi  aut 
alia  eorum  negotia  expediendi,  quam  etiam  in  cives  et  incolas  necnon 
habitatores  ^)  eiusdem  civitatis  et  alios  inibi  lares  suos  foventes  vd 
aliqua  bona  immobilia  habentes  ibidem  exconmiunicationis  seu  inter- 
dicti  sententie  fulminate  existunt  vel  eisdem  est  ingressus  ecdesie 
interdictus  et  quandoque  dicti  iudices  mandant  in  eorum  processibns 
vel  vigore  provincialium  seu  synodalium  constitutionum  prohibetur,  ne 
in  dicta  civitate  etiam  post  recessum  talium  personarum  excommuni- 
catarum    et   interdictarum    aut  quibus,  ut   prefertur,    huiusmodi  est 

*)  Die  Handschrift  hat  habitores. 
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iogressas  ecclesie  interdictas  per  dies  aliquos  et  interdam  per  menses  1391 
aliqaos  divina  offieia  celebrentur  absque  aliqua  culpa  predictorum 
magistrorum  civium,  consulum  et  communis,  propter  que  divinus  cultus 
dimmnitnr  et  animarum  pericula  subsequuntur  ac  populi  devotio.  a 
dirinis  ofSciis  retardatur  et  lentescit  in  civitate  predicta.  Quare  pro 
parte  predictorum  magistrorum  civium,  consulum  et  communis  nobis 
foit  humiliter  su0)licatum,  ut  providere  ipsis  super  hoc  de  opertuno 
lemedio  patema  diligentia  dignaremur.  Nos  igitur,  qui  divinum  cultum 
sogen  et  christiani  populi  devotionem  conservari  et  animarum  periculis  , 
obviare  intensis  desiderüs  affectamus,  huiusmodi  supplicationibus  inclinati 
prefatis  magistris  civium,  consulibus  et  communi,  ut  postquam  huius- 
modi persone  quacunque  etiam  auctoritate  excommunicate  et  quibus  est, 
ut  prefertur,  ingressus  ecclesie  interdictus,  que  ad  eandem  civitatem 
aeeesserint*  et  ibidem  comedendo  vel  bibendo  aut  etiam  pemoctando 
flioram  traxerint,  etiam  si  in  eadem  civitate  lares  suos  foverint  vel 
ibidem  aliqua  bona  immobilia  obtinuerint  pro  tempore,  dummodo 
magiätri  civium,  consules,  cives  et  commune  predicti  illos  realiter  ex- 
peilant  de  civitate  prefata,  vel  ille  inde  sponte  aut  alias  recesserint, 
in  ipsorum  magistrorum  civium,  consulum,  civium  et  communis  pre- 
sentia  pro  tempore  in  eadem  civitate  et  eius  ecciesiis  statim  post  ex- 
puMonem  seu  recessum  huiusmodi  divina  offieia  excommunicatis  et 
ioterdictis  exclusis  celebrari  et  iteruu)  resumi  populoque  utriusque  sexus 
eiosdem  civitatis  sacramenta  ecclesiastica  ministrari  libere  possint  et 
(iebeant,  dum  tamen  civitas  ipsa  specialiter  huiusmodi  non  fuerit  ec'cle- 
siastico  supposita  interdicto  nee  id  ipsis  magistris  civium,  consulibus  et 
communi  contigerit  specialiter  interdici,  tenore  presentium  de  special! 
gratia  indulgemus,  apostolicis  necnon  eisdem  provincialibus  et  synodalibus 
constitutionibus  et  aliis  contrariis  non  ol)ätantibus  quibuscunque.  Nulli 
eigo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis  in- 
Mngere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare 
presampserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
spostolorum  eius  se  noverit  incursurum. 

Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  IV.  non.  augusti,  pontificatus 
Dostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 

Boninc. 

Nach  dem  Originftl  im  BtAdtorchiv.  Dm  plumbnm  hängt  an.  In  dorao:  eyn 
bulle  payss  Bonifacii  IX,  .dat  man  «o  Coelne  W)  balde  die  bennigen,  dairomme 
man  interdict'  gehalden  hadde,  van  hynnen  getzoigen  »ynt  weder  gotzdienst 
doin  mach. 

VI.  '  lÖ 
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Nr.  180. 

Forderungen,  welche  Johann  von  Ziskoven  gegen  die  Stadt  Köln  geltend 

macht  —  1394,  IL  Angast 

1394  Dis  is  die  vorderunge  ind  auspraiche,  die  ich  Johan  van  Zeescoven 
vorderen  ind  heysschen  van  den  wysen,  ersamen  herren  burgermeysteren, 
raid|9  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne. 

In  dem  yersten,  do  ich  yerstwerf  bi  unse  herren  quam,  do  wart 
ich  unthalden  mit  eyme  perde,  do  dyende  ich  6  wechen,  ee  id  an  dye 
page  queme;  danaf  dat  mir  gebort  38  mark,  die  myr  nyet  worden  en- 
sint,  dat  kondich  is,  ind  heysschen  daromb  noch  hnde  zo  dage  dat 
gelt  verriebt  ind  bezailt,  want  ich't  wall  verdient  han  ind  bliven  des 
by  reichte. 

Item  do  wir  dat  sloesgin  Daele^)  oever  dem  Byne  sturmden  ind 
wunnen,  do  vyenck  Tysgin  van  Aspeltzlo  eynen  huysman  up  dem 
slosgin,  de  uns  gerne  vunftzich  gülden  gegeven  hette ;  den  Huysman  nam 
uns  her  Hilger  van  der  Stessen  ind  quydde  damit  synen  reysigen  knecht. 
Ind  want  uns  der  huysman  ind  huysmanshave  bynnen  vreden  zogehoert 
na  ynnehalt  unser  breve,  darum  so  heysschen  ich  myn  deil  van  den 
vunftzich  gülden  verriebt  of  den  gevangen  wederomb  in  Tys  hant  gesät, 
damit  dat  mir  genoegt,  ind  blyven  des  by  rechte. 

Item  so  han  ich  helpen  wynnen  mit  anderen  yren  dieneren  ind 
vrunden  dat  gemuyrde  sloss  Bolenhem  mit  synen  wervenden  brucgen 
ind  darup  vyengen  zwene  heufbmanne,  mit  namen  Johanne  van  Bolen- 
heym  ind  Johanne  van  Butzvelt.  Ind  want  mir  noch  geyn  bescheit 
danaf  geschiet  enis,  na  ynhalt  des  briefs,  den  ich  mit  andern  ge- 
sellen besegelt  han,  so  heysschen  ich  mir  myn  deyl  danaf  verriebt  ind 
betzailt  na  ynhalt  desselven  briefs  ind  blyven  des  by  rechte. 

Item  so  han  ich  helpen  vangen  mit  andern  yren  dieneren  dry  hnys* 
manne  oever  dem  Byne  in  rechter  veden,  der  sy  uns  untweldigt  liant, 
des  umber  nyet  syn  enseulde  na  ynhalde  unss  besegelden  briefs  vur- 
schreven;  darom  so  heysschen  ich  mir  myn  deil  danaf  verricht  ind| 
bezailt,  of  anter  die  gevangen  wederomb  in  unse  hende,  ind  blyven  des 
by  rechte.  I 

Item  so  han  ich  zo  Effren  geleigen  in  unser  herren  dyenste  tzien 
wechen,  danaf  dat  mir  geburt  yecUichs  dages  zien  wyspennyge,  of  umb 


')  Dahle  Uegt  im  Kreise  Altena. 
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die  maisse  na  ynhalt  des  vurschreven   unss   briefs   ind  heysschen   dat  1394 
zosamen  van  yn  verriebt  ind  betzailt,  ind  blyven  des  by  reichte. 

Item  so  hant  mich  unse  herren  vam  raide  vyant  gemacht  der  ge- 
koeder  van  Alpem  ind  etzliger  anderre  boyven  ynhalt  unsers  brieve, 
den  sy  van  mir  besegelt  havent  van  yn  selver  ind  buyssen  myne  wist, 
isd  bin  in  der  veden  mit  andern  yren  vrunden  dem  heuftmanne  gevolgt, 
dem  ich  bevoilen  was,  ind  under  yrme  wympel  nedergeleygen,  gevangen, 
myne  have  verloren,  verderflich  gemacht  ind  dat  myn  groflich  vertzert 
mit  uss  ind  in  ryden,  wilchen  schaden  van  harnesch  ind  zeyrongen 
ieh  achten  vur  hondert  Byntzsche  gülden  zo  gnder  achtongen  ind  mir 
oach  zogesacht  is.  Ind  want  mir  des  nyet  geschiet  enis  ind  ich  boyven 
ynhalt  unsers  brieve  vyant  gemacht  bin,  as  vurschreven  is,  daromb  so 
heysschen  ich  yn,  dat  sy  mir  mynen  schaden  ind  zeyronge  verrichten 
ind  darzo  mynen  smertz  beieigen,  ind  meynen  ouch,  dat  sy  mir  dat 
oa  kriegswysen  schuldich  sint  zo  doen,  ind  blyven  des  by  reichte. 

Item  so  bin  ich  mit  Ghyse  ind  andern  unsen  holperen  vyant  ge- 
webt Heynrichs  van  Groynecke  wail  virdehalf  iair  ind  syn  mit  yem 
zo  roave  ind  zo  brande  komen,  de  uns  vurtziden  hatte  helpen  nederzien 
ind  Tangen  ununzacht  ind  unverwart,  dat  kondich  is,  ind  wir  doch  nu 
mit  nnsen  holperen  denselven  Heynrich  gevangen  hau  ind  yn  geschat 
op  400  aide  Schilde,  ind  wir  sin  dach  ind  nacht  buyssen  Colne  ge- 
veyst,  ee  wir  yn  viengen,  ind  ouoh  up  den  dirden  dach  buyssen  Colne 
bleven,  do  wir  yn  gevangen  hatten,  dat  wir  kontligen  wysen  willen, 
ind  der  Taid  ind  die  herren  van  Colne  vurschreven  uns  unse  have  bynnen 
jne  stat  bekombert  hatten,  als  dat  wir  denselven  Heynrich  umb  des  . 
kombers  wille.  yn  in  yre  hant  gesät  haven.  Ind  want  ich  lyf  noch  guet 
m  den  herren  vurschreven  enhaven,  ind  wir  mjt  yem  umbgegangen 
ind  mit  eren  gevangen  ind  geschat  haven  in  der  maissen,  as  vur- 
sehreven  is,  daromb  so  heysschen  ich  denselven  Heynrich  wederomb 
in  onse  hant  gesät,  of  die  vurschreven  400  aide  Schilde  uns  verriebt 
ind  bezailt  ind  mir  den  komber  afgedaen,  ind  hoffen  ind  meynen,  dat 
sy  mir  dat  na  kriegswysen  schuldich  sint  zo  doen,  ind  blyven  des  by 
wehte. 

Dach  so  holt  unse  brief  ynne,  dat  sich  unse  herren  noch  die  stat 
mit  yren  vianden  vreden  noch  soynen  ensolen,  wir  ensyn  daynne  begriffen, 
des  sy  uns  nyet  gehalden  enhavent,  dat  ich  kontligen  wysen  wille,  ind 
ich  bynnen  vreden  gestoeckt  ind  gebloecht  bin,  des  umber  nyet  syn  en 
^enlde,  ind  heysschen  dat  van  yn  gericht  ind  blyven  des  by  rechte. 

Alle  dese  vurschreven  punte  semencligen  ind  Sonderlingen  na  an- 
spndchen  ind  antworden  ind  na  kriechswysen  bin  ich  hieven  by  mynen 
vnrnden,  mit   namen  Otten   van  Wys   ind  Heynriche   van  Belle  eyns 
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1394  rechten,  'daroever  zo  sprechen.   In  nrkonde  myns  ingesegels  unden  an 
dit  geschrichte  dedruckt. 

Datum  anno  domini  1394,  crastino  beati  Lanrentii. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  I8L 

Hemaim  von  Goch  verspricht,  aus  der  Haft  auf  dem  Friesenthor 
nicht  zu  entweichen  oder  den  Bürgern  durch  sich  oder  Andere 
irgendwie  Schaden  znzaftgen  nnd  setst  seine  drei  Eidame  xu  Bürgen. 

1394,  22.  August 

Ich  Herman  van  Goch  doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen,  dat 
mir  dye  erbere,  wyse,  myne  lieve  herren  der  rait  der  stat  van  Cioelne 
eyne  gnade  gedain  halt  sulchs  gevencknis,  as  sy  mich  up  Erenporti 
gelaicht  hatten,  in  deser  wys,  dat  ich  nu  up  Vriesenportz  syn  sal,  ind 
hain  darumb  vur  gesychert  ind  na  myt  upgereokden  vyngeren  lyfligen 
zen  heiigen  geswoiren,  van  der  vurschreven  Vriesenportzen  nununerme 
zo  scheiden  noch  zo  koemeu  myt  geynre  behentgeit,  sunder  argeliat, 
id  ensy  dan  myt  urloyve  ind  gueden  "willen  der  vurgenanten  mynre 
herren  des  raitz  zer  zyt  der  stat  van  Goelne.  Ind  vort,  dat  ich  noch 
nyemans  van  mynen  weigen  der  vurgenannten  mynre  herren,  yrre  stat, 
bürgere  noch  ingesessene  van  Coelne  ergste  vur  noch  na  myt  geynen 
saichen  nummerme  werven  noch  doen  ensal.  Ind  of  ich  yr  ergste  van 
yeman  vernenie,  dat  ich  sy  des  by  dem  vurgenanten  myme  eyde 
truweligen  ind  unvertzoegentlichen  warnen  sal;  sunder  argelist  Ind 
herumb  zo  merre  sycherheit  so  haint  sich  myne  zwene  eydoim  mit 
namen  Johan  vam  Hoelenter  ind  Reymar  van  Glesch  semenclichen  ind 
sunderlingen  vur  mich  vergyselt  ind  verbonden  in  deser  wys,  oft  saehe 
were,  dat  ich  van  deser  portzen  in  eynger  wys  qüeme  buyssen  urlof 
der  vurschreven  mynre  herren,  of  euch  yrre  stat  bürgere  of  ingesessenen 
ergste  eynohe  wys  wurve  myt  eynger  behentgeit  oevermitz  mich  of 
eymans  anders  of  yre  ergste  vememe  ind  sy  des  nyet  enwamde,  dat 
asdan  den  vurgenanten  mynen  herren  dem  raide  zer  zyt  der  stat  van 
Coelne  der  vurgenanten  mynre  zweyer  eydoim  lyf,  erve  ind  gut,  so  wie  sy 
dat  haut,  in  yre  haut  gevallen  syn  sal,  damyt  zo  dein  yren  wiUeo, 
sunder  yemans  hinderniss  of  wederreyde.  Ja  as  verre  as  die  vurschreven 
myne  eydome  davan  gewist  hedden,  ind  darzo  seilen  euch  asdan  dye 
vurgenanten  myne  zwene  eydom  zo  maningen  der  vurgenanten  mynre 
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herren  unvertzoegentligiBn  up  die  vurschreven  Vriesenportz  koemen  ind  1394 
danoe  nummenne  scheiden,  id  ensy  myt  wist,  willen  ind  gueden  willen 
myore  herren  des  raitz  zer  zyt.  Ind  zo  noch  meyre  sycherheit  deser  vur- 
schreven Sachen  so  hait  sich  Thoenys  Vegletus  myn  eydom  ouch  yur 
mich  verbonden  in  deser  wys:  were  saiche,  dat  ich  ayn  urlof  der  vur- 
schreven mynre  herren  von  deser  portzen  qweme  of  ouch  yre,  yrre  stat 
bürgere  of  tngesessene  ergste  wurve  of  dat  verneme,  ind  sy  nyet  en 
warnde,  as  vurschreven  is,  ind  dat  die  vurgenante  Thoenis  dat  gewyst 
hedde,  dat  asdan  sulgen  kyntzdeil,  als  erfz  ind  guetz,  as  demselven 
Thoenis  na  myme  doide  ersterven  mach,  ind  darzo  dusent  gülden  van 
den  dryndusent  güldenen,  die  deselve  Thoenis  an  myme  hoyve  up  der 
Vreisenportz  hait,  den  vurgenanten  mynen  herren  dem  raide  zer  zyt  der 
stat  van  Goelne  los  ind  ledich  ervallen  gyn  sollen,  damyt  yren  vryen 
willen  zo  dein,  sunder  argelist,  ind  hain  des  zu  Urkunde  myn  ingesegel 
yjiT  an  desen  brief  gehangen.  Ind  wir  Johan  vam  Hoelenter  ind  Beymer 
van  Glesch  vurgenant  hain  vur  in  guden  truwen  geloift  ind  gesychert 
ind  na  myt  upgereckden  vingeren  lyfligen  zu  den  heiigen  geswoiren, 
ind  ich  Thoenis  vurschreven  hau  geloift  ind  gesychert  in  guden  truwen 
ind  m  eitzstat,  alle  vurschreven  saichen  ind  punte,  we  die  vur  van  uns 
jemencligen  ind  sunderlingen  gemaicht  synt  ind  geschrieven  steent, 
vaste  ind  steede  zu  halden  ind  darweder  nyet  zo  doin  noch  laissen 
geschien  oevermitz  unss  selver  of  yeman  anders  van  unsen  weigen.  Ind 
hain  des  zo  Urkunde  wir  Johan,  Beymar  ind  Thoenis  vurschreven  unse 
ingesiegele  ouch  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto^ 
sabbatho  in  octava  assumptionis  beate  Marie  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  vier  Siegel  gut  erhalten. 

Nr.  182. 

Papst  Bonifaz  IX.  verleiht   denjenigen,   welche   am  FMte  Epiphania 

QAd  der  ITeberbringniig  der  h.  drei  Könige  die  Bomkirche  besuchen, 

einen  Ablas«.  —  Bern,  1394,  10.  September. 

B(mi£ätius  episcopus,  servus  servorum  dei^  ad  perpetnam  rei  memo- 
riam.  Prerogativa  specialis  favoris  et  gratie  venerandam  ecclesiam 
Coloniensem  prosequi  cupientes,  ut  christifideles  ad  ecclesiam  ipsam, 
in  qua  sanctomm  trium  regum,  qui  Christo  regi  tria  pretiosa 
munera  obtulerunt,  corpora  reqniescunt  et  gue  a  populo  illarum  partium 
in  eelehri  reverentia  et  devotione  continua  habetur,  et  ad  quam  etiam 
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1394  peregrinorum  de  diversis  mundi  partibos  confluere  eonsuevit  mulütudo, 
60  libentius  devotionis  causa  confluant  ad  eandem,  quo  ibidem  ex  hoc 
uberius  dono  celestis  gratie  conspexerint  se  refectos,  de  omnipotratis 
dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  aactoritate 
Gonfisi  auctoritate  apostolica  tenore  presentium  concedimus,  ut  omiies 
vere  penitentes  et  confessi,  qui  in  epyphanie  et  translationis  eorundem 
regum  festivitatibus,  singulis  videlicet  ipsarum  feativitatum  diebus  eandem 
ecclesiam  devote  visitayerint;  annuatim  illam  indulgenüam  et  peccatorum 
remissionem  dicta  auctoritate  consequantur,  quam  vere  penitentes  et 
confessi  ecclesiam  sancte  Marie  de  angelis  Assisinaüs  diocesis  pximo  et 
secundo  diebus  mensis  augusti  visitantes  eadem  auctoritate  anno  quo- 
libet  consequuntur.  Ulis  vero  ex  Melibus  ipsis  vere  penitentibus  et 
Gonfessis,  ut  prefertur,  qui  infra  octo  dies  post  quamlibet  ipsarum  festi- 
vitatum  dictam  ecclesiam  Goloniensem  annuatim  visitaverint,  ut  pre- 
fertur,  singulis  diebus  octo  dierum  huiusmodi  decem  annos  et  totidem 
quadrigenas  de  iniunctis  eis  penitentiis  misericorditer  relaxamus. 

Datum  Borne  apud  Sanctüm  Petrum  IV.  nonis  saptembris,  pontiti- 
catus  nostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 
Jo.  de  Pempelvoirde. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbam  hängt  an.  In  dorso: 
Bonifacius  payss  der  nuynde  van  dem  Roimschen  afflais  zo  verdienen  in  der 
heyliger  doymkirchen  up  den  heiligen  drutzendach  iud  up  der  heiligen  dryer 
Koninge  dach  translatieii. 

Nr.  183. 

« 

Papst  Bonifaz  IX.   ordnet  fdr  alle   sieben   Jahre  in  der  Stadt  Köb 
eine  Heiligthnmsfahrt  an  und  bewilligt  den  Theilnehmem  einen  Ablass. 

Sern,  1394,  10.  September. 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  universis  christifidelibus 
presentes  litteras  inspecturis  salutem  et  apostoUcam  benedictionem. 
Splendor  pateme  glorie,  qui  sua  mundum  alluminat  ineffabili  claritate, 
pia  Vota  fidelium  de  dementissuna  eius  maiestate  sperantium  timc 
precipue  benigne  favore  prosequitur,  cum  devota  eorum  humilib^ 
sanctorum  precibus  et  meritis  adiuvatur.  Cum  itaque,  sicut  accepimus 
in  maiori  trium  regum,  qui  Christo  regi  tria  pretiosa  munera  obtul^ 
runt,  Felicis  et  Naboris,  Gregorii  Spoletani  et  in  nonnuüis  aliis  ecclesüs 
ac  piis  locis  civitatis  Golonienis  sanctarum  undecim  miUum  virginiuD} 
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saaetorom  Thebaeorum,  Oereonis  sociorumque  eius  trecentorum  Mau-  1394 
rorom  martmun»  Severini  et  Guniberti  coafessorum,  necnon  Ewaldorimi, 
Ypoliti,  Felids  et  Adaucti,  Evergisli,  Vitalis,  Agilolfi,  Albani,  Eliphii, 
Valerii  et  plarimorum  aliorum  sanctorum  martirum,  virginom  et  con- 
fessorom  corpora  seu  reliquie  venerabiliter  requiescant,  et  propter  devo- 
tkmem  hactenus  aliqua  ex  corporibos  seu  reliquiis  huiusmodi  in  pretiosis 
tombis  seu  feretris  decenter  recondita  ex  ordinatione  illorum,  qui  regi- 
mioi  eiusdem  civitatis  prefuerunt  pro  tempore,  ad  boc  etiam  dilectonim 
filiomm  cleri  civitatis  ^eiusdem  accedente  consensu,  presertim  turbationum 
960  tribulationum  temporibns  cum  devota  solennitate  de  proprüs  ecdesüs 
seu  stationibus  assumpta  in  congruenti  mnltitudine  primo  apud  eandem 
maiorem  et  deinde  apud  aliquas  alias  ecciesias  coUegiatas  et  reguläres 
{«incipaliores  et  ultimo  iterum  apud  dictam  maiorem  ecciesias  civitatis 
äosdem  processionaliter  cum  eisdem  clero  et  etiam  dilectis  filiis  po- 
pulo  predicte  civitatis  certis  septimanis  de  dominica  in  dominicam 
deferri  hactenus  consueverunt,  que  etiam  ad  honorem  dei  et  gloriose 
Tbfginis  Marie  necnon  totius  curie  celestis  regentes  ipsam  civitatem  et 
9imfli  ipsorum  et  cleri  predictorum  ordinatione  uno  certo  anno,  de  quo 
cleros  et  regentes  antedicti  convenerint,  et  deinceps  de  septennio  in 
septennium  deferri  facere  cum  veneratione  celebri  apud  ecciesias  huius- 
modi secundum  consuetudinem  antedictam  desiderent  perpetuis  tempo- 
ribns in  futurum,  ut  sie  delata  huiusmodi  corpora  et  reliquie  in  eisdem 
ecclesiis  de  septimana  in  septimanam  et,  ut  hactenus  in  talibus  fieri 
coosuevit  ibidem,  protilnc  simul  permanentia  ab  huiusmodi  clero  et 
populo  necnon  etiam  alüs  christifidelibus  confluentibus  ad  ecciesias 
ipsas  pro  tempore  debite  venerentur  et  etiam  congruis  honoribus  fre- 
quententur  et  tandem  corpora  seu  reliquie  huiusmodi  ad  proprias  eccie- 
sias seu  huiusmodi  stationes,  unde  assumpta  'fuerunt,  in  ultima  domi- 
nica iterum  deferantur,  ut  est  moris.  Nos  cupientes,  ut  fideles  ipsi  eo 
libentins  causa  devotionis  pro  tempore  delationi  seu  processioni  huius- 
modi intersint  et  ad  ecciesias  huiusmodi,  ad  quas  huiusmodi.  corpora 
sive  reliquie,  ut  prefertur,  deferentur  et  in  quibus  infra  septimanas  ante- 
dictas  conservabuntur  pro  tempore,  confluant,  quo  ex  hoc  ibidem  malus 
animarum  commodum  se  speraverint  adipisci  de  omnipotentis  dei  miseri- 
eordia  et  beatomm  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  ac  ipso- 
nun  sanctorum  meritis  confisi  omnibus  vere  penitentibus  et  confessis, 
qni  dam  huiusmodi  reliquie  predicto  anno,  de  quo  regentes  et  clerus 
predicti  convenerint  et  deinde  de  huiusmodi  septennio  deferentur,  ut 
prefertur,  deportationi  huiusmodi  per  ipsas  septimanas  interfuerint  et 
ipsas  reUquias  secuti  fuerint  aut  in  aliqua  dominica  ipsarum  septima- 
narom  Ulam  ex  predictis  ecclesiis,  ad  quam  ipse  reliquie  protunc  depor- 
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1394  täte  fuerint,  visitaverint,  ut  prefertur,  illam  indulgeiitiam  et  peccatorum 
remisBionem  concedimas,  quam  ecolesiam  sanoti  Marci  de  Venetiis 
Gastellanensis  diocesis  in  festo  aso^sionis  domini  nostri  Jesu  Christi 
devote  visitantes  eadem  auctoritate  anuo  quolibet  eonsequuntur.  Ulis 
vero,  qui  aliis  singulis  diebns  huiuamodi  septimanarum  ipsas  eeclesias 
seu  illam  ex  eis,  in  qua  ipse  reliquie  simul  protanc,  ut  premitiitur, 
conservabuntur,  visitaverint  devote,  decem  et  septem  annos  et  totideni 
quadragenas  de  iniunctis  eis  penitentiis  miseriGorditer  relaxamus.  Ac 
quascunque  alias  indulgentias  per  nos  sub  quacunque  verborum  forma 
fidelibus  ipsis,  qui  huiusmodi  deportationi  pro  tempore  Interessent  el 
ipsas  reliquias  sequerentur,  dum  taliter  portarentur,  ac  ipsas  eeclesias 
aut  earum  aliquam,  in  qua  simul  ipse  reliquie  tunc  conservarentur, 
devote  visitarent,  hactenus  concessas  exnunc  cassamus  et  revocamus  ac 
•    nullius  essevolumus  roboris  vel  momenti. 

Datum  Borne  apud  Sanctum  Petrum  IV.  idibus  septembris,  ponti- 
ficatus  nostri  anno  quinto. 

Qratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 
Jo.   de  Pempelvoirde. 

Nach  dem  Oriji^nal  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hängt  a».  In  doreo:  Boni- 
facius  payss  der  nuyude  van  dem  i^aiss  waiine  man  van  kyrchen  zo  kyrcheu  die 
heylige  draet  zo  7  jaerea  alle  sondage  17  jair  und  8u  vil  quadrageuen. 


Nr.  184. 

Der  kölner  Rath  macht  die  Anzeige,  dass  der  Papst  der  Stadt  einen 

Jubiläums- Ablass  ertheilt  habe.  —  (1394).  i) 

1,  Ad  dominum  archiepiscopum  GAoniensem. 

Unsen,  bereyten  willigen  dyenst  ind  wat  wir  nn  ind  zo  allen  zyden 
vermögen.  Erwerdige  furste,  lieve  besonder  herre.  Wir  begeren  uch  zo 
wissen,  dat  uns  unse  geystUge  vader  payss  Bonifatius  groisse  gnade 
ind  aflays  oevermitz  syne  brieve  ind  bullen  by  uns  in  unser  stat  gegunt 
ind  verleent  hait,  wilche  gnade  ind  aflais  duyren  sal,  na  dem  id  nu 
angenoymen  wirt,  alleweige  van  7  iairen  zu  7  iairen,  gelych  ure  gnade 
dat  wale  vemeymen  mögen  in  copyen  der  bullen,  dye  wir  uch  hiemit 
senden.  Also,  lieve  herre,  ducht  uns  gut  ind  were  unse  ynnige  begerde, 


^)  Diese  Briefe  sind   nicht  datirt,   beziehen   sich   aber  auf  die  vorangehende 
Urkunde  und  folgen  dämm  an  dieser  Stelle.  ' 
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dat  maui  dy  zyt  der  7  iaire  nu  zo  sent  Johans  dage  mitzsomer,  as  die  1394 
hiltomsYart  zu  Aiche  syn  wirt.  ouch  by  uns  zo  Coelne  anvangeu 
weulde,  ind  ouch  dat-  man  de  hilgen  asdan  mit  sette  in  den  kirchen, 
as  gewoenlieh  is  zo  den  zyden,  as  man  statie  plied  zo  halden,  darzo 
dat  aOais  gegeven  is,  want  dan  die  werlt  van  allen  landen  dye  vurder 
daizo  zydigen  wurde,  ind  des  got  ind  alle  hilgen  ind  dat  gemeyne 
Volk  in  al  der  werilt  up  dy  vurschreven  zyt  de  me  ind  vurder,  as  wir 
je  hoffen,  geert  mögen  werden,  ind  desselven  ouch  dye  land  ind  vurbaz 
yedennan  bynnen  ind  buyssen  unser  stat  de  bes  moechten.  Ind  umb 
dat  dese  groisse  waildait  vortgank  erkhege,  so  bidde  wir  ure  gnade, 
u  begerlich  wir  umher  mögen,  dat  ir  dit  alsus  lieven  ind  volvoeren 
wüt  umb  unss  dieusts  wille,  gelych  wir  ouch  hoffen  ind  getruwen,  dat 
nie  gnade  desem  goitzdienst  Sonderlingen  geneygt  syn  soelen.  Ind 
hemp  willet  uns  ure  gunstlige  antwerde  weder  laissen  schrieven  mit 
desem  geenwordigen  beiden. 

Datum  sabbato  in  vigilia  epiQ^nie  domini. 

m 

2.  Ufia  littera  hercn  Fri/lrnrh  ran  Thot/nhcrg,  ärn  dfchen  am  sen  Andreas, 

proifif  Fn'sehnK  dm  renhneisfrrc- 

Unsen  fruntligen  grois  ind  wat  wir  liefs  ind  gutz  vermögen  zo 
allen  zyden.  Erber,  wisen,  besunder  gude  vrunde.  Wir  hain  nu  unsem 
lieven  hem  van  Coelne  ge«chreven  van  dem  aflais  by  uns  zo  Coelne 
anzufangen,  as  uns  ind  unser  stat  van  unserm  geistligen  rader  payss 
Bonifatius  verleent  is  worden,  as  ir  wafe  hoeren  moigt.  Also  ist  dat 
wir  uch  sere  vruntlich  bidden,  dat  ir  mit  unsme  hem  vurschreven 
gütlich  sprechen  ind  dat  beste  daran  helpen  ind  raiden  wilt  umb  unss 
dienstz  wille,  as  verre  dat  die  groisse  goitz  waildait  vortgank  gewynne 
10  der  zyt  ind  alUrmaissen,  wie  wir  unsem  hem  van  Colne  vurschreven 
gebeden  han,  dat  steit  uns  getmwelich  zu  verschulden.  Ind  wat  ir 
darzu  helfet  ind  uch  wedervert,  des  begeren  wir  uns  ure  gutlige  ant- 
werde wedemmb  zu  schrieven  laissen. 

Datum  etc. 

3.  Civitas  Coloniensis.  —  Lieve  vrunde.  Wir  schryven  unsme  herrn 
van^Coelne  van  dem  aflais  ind  gnaden,  as  wir  van  unserm  geistligen 
vader  paiss  Bonifatius  mit  groisser  cost  erworven  han  ind  da,  nadem 
yd  angenoymen  wirt,  allwege  van  7  iairen  zo  7  iairen  vort  duyren 
aal,  dat  mas  gut  duchte,  dat  man  die  zyt  der  7  iair  nu  so  sent  Johans 
dage  mitzsomer,  as  die  heiltomsvart  zo  Aiche  syn  wirt,  by  uns  zo 
Colne  anvangen  wulde,   ind  ouch  dat  man  dy  hilgen  asdan  myt  sette 
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1394  in  deu  kirchen,  as  gewoenlich  is  zo  den  zyden,  as  man  statie  pliet  zo 
halden,  darzo  dat  aflais  gegeven  is,  want  danf  dy  werilt  van  aDen 
landen  de  vorder  dazo  zydigen  wirt,  ind  des  got,  dy  bilgen  iüd  dat 
gemeyne  volk  in  al  der  werilt  up  die  vurschreven  zyt  de  me  ind  de 
fiirder,  as  wir  ye  hoffen,  geert.  mögen  werden,  ind  desselver  ouch  dy  lant  ind 
vurbaz  yederman  bynnen  ind  boyssen  unser  stat  de  bes  moechten.  Ind 
also  is  anse  begerde,  dat  ir  unsen  brief  unsme  hern  van  Colne  ant- 
werden  wilt,  as  verre  uch  donckt,  dat  he  id  da  zo  blyven  an  der  zyt 
hait;  ind  wilt  vurbaz  zo  yem  gaen  ind  yn  begerlich '  bidden,  as  ir 
allirbest  mögen,  dat  he  desen  goitzdynste,  alz  vurschreven  is,  zo  doen 
gelieven  ind  volvoeren  wille,  gelych  wir  ouch  hoffen,  dat  he  Sonder- 
lingen darzo  geneygt  syn  soele.  Ouch  so  wilt  vort  gaen'  an  hern 
Friderich  van  Thoynberg,  hern  Elger  rendmeyster,  den  dechen  van 
sent  Andreas  ind  an  proyst  Freseken,  den  wir  ouch  geschreven  han, 
ind  sy  desgelychs  vruntligen  bidden,  dat  sy  umb  unser  beden  ind  der 
stede  ere  wille  an  unserm  hern  van  Colne  hertzo  helpen  ind  raiden 
willen,  so  as  verre  dat  dese  gude  werk  vortgank  gewynnen,  dat  ste  uns 
alweige  zo  verschulden.  Ouch  so  hant  unse  vrunt  dy  pafschaf  herumb 
licht  zu  zwen  malen  gebeden,  dy  sich  doch  etzwat  sere  darweder 
weygemt  ind  leygent  van  yn  up  unserm  hern  van  Colne,  des  wir  doch 
also  unserm  hern  van  Colne  nyet  enschryveu,  ind  laissen  dat  umb  des 
besten  wille.  In  desen  Sachen  proeft  dat  beste  ind  gheet  dar  wysligen 
mit  umb,  ind  wat  uch  van  unserm  hern  van  Colne  ind  synen  reden 
vurschreven  geantwert  wirt,  dat  schryft  uns  weder,  so  ir  aUirsnebte 
moigt. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  VenerabiliboB  et 
circumspeetis  viris  ac  dominiB  Elgero  de  Tuitio,  sancti  Severini,  Wi}helnio  Freseken, 
sanctoram  apostolorum  ecclesioram  prepositis,  necnon  decano  sancti  Andree  Colo- 
nienaifi  etc.  fiiutoribas  et.  amicis  noetris  presertim  dilectis. 


Nr.  18S. 

Papst  Bonifaz  IX.  bestimmt»,  dasi    die  kölner  Universität   in  jeden 

der  Klöster  der  Stadt  Köln  ein  Canonicat  nebst  Präbende  ttt  ihre 

Booenten  erhalten  solL  —  Born,  1394,  16.  September. 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  ad  perpetuam  rei  me- 
moriam.  liiter  ceteras  felicitates,  quas  mortalis  homo  in  hao  labäi 
vita  ex  dono  dei  nancisci  potest,  ea  non  in  ultimis  coniputari  meretor, 
quod  per  assiduum  Studium  adipisci  valet  scientie  margaritam,  que  ad 
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bene  beateque  vivendum  viam  prebet  ac  peritum  imperito  ■  sui  pretiosi-  1894 
täte  longe  facit  excellere  et  respective  similem  deo  reddit,  hec  preterea 
ülam  ad  mundi  archana  cognosoenda  diladde  introducit,  sufiragatur 
indoctis  et  infimo  loco  natos  evehit  in  sublime,  et  propterea  sedes 
i^stolica  renim  temporalium  et  etiam  spiritnalium  provida  mini- 
stratrix,  liberalitatis  honeste  circumspecta  distributm  et  cuinsvis  com- 
mendabilis  exeroitii  perpetua  et  constans  adiutrix,  ut  eo  facilius  homines 
ad  tarn  precelsum  conditionis  humane  fastigium  acquirendum  et  acqui- 
situm in  alios  refundendum  semper  cum  augmento  quesiti  inducantur, 
eam  aUarum  rerum  distributio  massam  minnat,  scientie  vero  corrogatio, 
quanto  in  plures  diffunditur,  tanto  semper  augeatur  et  crescat^  sedes 
inquam  apostoliea  illos  hortatur,  eis  loca  preparat,  illos  iu?at  et  fovet 
non  ignorans,  quanta  propterea  in  ecclesia  militanti  et  universali  rei- 
poblice  eommoditas,  presidium  atque  deeus  preparantur  et  assunt.  Sane 
dudum  felids  recordationis  Urbanus  papa  VI.,  predecessor  noster,  aucto- 
ritate  apostoliea  statuit  ac  etiam  ordinavit  et  concessit,  quod  in  civi- 
täte  Goloniensi  de  cetero  esset  Studium  litterarum  Studium  generale  in  qua- 
übet  licita  facultate,  ipsumque  Studium  ac  doctores,  magistros  aliosque 
graduatos  neonon  scolares  et  ministros  pro  tempore  degentes  ibidem  diversis 
privil^üs  et  indnlgentiis  decora?it,  prout  in  apostolicis  litteris  inde 
eonfeetis  plenius  continetur.  Cum  antem,  sicut  accepimus,  deo^  a  quo 
tttpote  patre  luminum  omne  datum  Optimum  et  omne  donum  perfectum 
d^eendit  ac  in  electos  diffunditur,  operante  Studium  huiusmodi  ab 
ipso  eins  prindpio  continue  tam  doctoribus  ac  magistris  et  alüs  gra- 
doatis  quam  etiam  scolaribus  multipliciter  sit  adauctum  et  in  dies 
augeatur:  Nos,  ut  Studium  predictum  eo  semper  de  bono  in  melius 
SQsdpiat  incrementum,  quo  maior  numerus  ibidem  fnerit  regentium  in 
faeultatibus  suis,  et  ut  iidem  regentes  eo  promptius  ad  huiusmodi  lau- 
dabile  exercitium  excitentur,  quo  ex  hoc  pro  expensarum  incumbentium 
snpportandis  oneribus  sibi  senserint  posse  liberalius  provideri,  in  nomine 
domini,  sine  quo  nuUum  rite  fnndatur  initium,  ad  commodum  ecclesie 
universalis  et  ad  decorem  studii  memorati  hac  perpetua  et  irrefragabili 
constitutione  auctoritate  apostoUca  teuere  presentium  statuimus  et  etiam 
ordinamus,  quod  unus  cum  una  sacerdotali  in  maiori  et  unus  cum  una 
etiam  sacerdotali  in  sancti  Gereonis  et  unus  canonicatus  cum  una 
prebendis  in  qualibet  ex  coUegiatis  ecclesiis  civitatis  predicte,  in  qui- 
busquidem  ecclesiis  certus  oanonicorum  numerus  habetur  ac  distinetio 
prebendarum;  quos,  postquam  presentes  littere  in  eodem  studio  ftierint 
publicate,  extunc  qualitercunque  tam  hac  extra  Bomanam  curiam  quam 
successive  alia  qualibet  vice  per  cessum  vel  decessum  seu  privationem 
aat  aliam  quamvis  dimissionem  illos  pro  tempore  obtinentium  vacare 
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1394  contigerit,   singuli   videlicet   canonicatus   et   prebende  hniusmodi  cum 
plenitadine  iuris  canonici  ac  omnibos  iuribus  et  pertinentiis  suis  singulis 
personis  ydoneis,  que  tarnen  in  sacra  pagina  aut  medicina  vel  artibug 
seu  aliquibus  ex  eis  magistre^)  aut  in  canonico  sive  dvili  iuribus  vel 
utroque  doctrices  fuerint,   et  quas  rector  et  provisores  dicti  studii  pro 
tempore  existentes  ad  hoc  duxerint  nominandas,  etiam  si  quelibet  per- 
sonarum  unum,  duo,  tria  Tel  plura  aliud  vel  alia  beneficium  seu  bene- 
ficia  ecolesiasticum  seu  ecclesiastioa  cum  eura  vel  sine  cura  obtinuerit, 
per  dilectos   filios   abbatem   monasterii   saneti  Martini  Goloniensis  et 
sancti  Pauli  Leodiensis   ac   saneti  Salvatoris  Traiectensis   ecclesiarum 
decanos,  seu  duos  vel  unum  eorum/  qui  presentium  litterarum  perpetoi 
executores  existant  et  quibus  presentium  tenore  super  hoc  mandatum 
damuB  et  etiam  potestatem^  dicta  apostolica  auctoritate  conferantar,  et 
de  iUis  etiam  provideatur  eisdem,  et  quod  dicti  executores  per  se  vel 
alium    seu   alios   singulas   huiusmodi  perdonas   vel   procuratores   suos 
earum   nominibus    in   singulorum    canonicatuum    et    prebendarum   ac 
iurium  et  pertinentiarum  predictorum  corporalem  poBsessionem  inducant 
et  defendant  inductos  amotis  quibuslibet  illicitis  detentoribus  ab  eisdem 
ac  faciant  dietas  singulas  personas  vel  procuratores  huiusmodi  pro  eis 
ad  easdem  singulas  prebendas  eis  coUatas   in   illis  ex   dictis  ecclesiis, 
in  quibus  fuerint,  in  canonicos  recipi  et  in  fratres  stallis  eis  in  choris 
et  locis  in  capitulis  earundem  ecclesiarum  cum  dicti  iuris  plenitudine 
assignatis  sibique  de  ipsorum  singulorum  canonicatuum  et  prebendarum 
fructibus,   redditibus,    proventibus,    iuribus   et   obventionibus  universis 
integre  responderi,  et  quod  alias  iuribus  camere  apostolice  ac  ecclesia- 
rum, in  quibus  dicti  canonicatus  et  prebende  fiierint,  et  earum  fabrice 
salvis  predicte  persone,    quibus   iidem  canonicatus  et  prebende  coUati 
'  extiterint,  ut  prefertur,  postquam  ad  iUorum  possessionem  fuerint  ad- 
missi^   statim  eorum  percipiant  cum  omni  integritate  proventus,  et  si 
forsQin  dilecti  filii,  capitula  ecclesiarum,   in  quibus  dicti  canonicatus  et 
prebende  fuerint,  vel  quivis  alii,  ad  quos  id  pertineret,  huiusmodi  pro- 
ventus  dictis  persoms  recusaverint  ministrare,  predicti  executores  recu- 
santes  huiusmodi   ad   integre  ministrandum   dictos   proventus  personis 
prefatis  compellere  debeant  atque  possint  contradictores  eadem  auctori- 
tate,  appellatione  postposita,   compescendo   et  quod  persone  predicte, 
postquam  huiusmodi  canonicatus   et   prebendas    fuerint  adepte,   in  ea 
facultate,   in  qua  magistre  extiterint  vel  doctrices,   in  predicto  studio 
continue  regere  teneantur,   et  si  ad  id  negligentes  fuerint  aut  remisse, 
possint  per  dictos  executores,  cum  pro  parte  dictorum  rectoris  et  pro- 

^)  Das  feminam  peraona  consequent  durchgeführt 
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^isohim  super  hoc  fuerint  requisiti,  ad  earam  in  hac  parte  debitum  1894 
eiequendam  modis  et  censnris  debitia  coarctari,  et  si  aüqua  ex  dictis 
personis  per  annnm  vel  ultra  a  debita  lectura  ex  causa,  quam  dicti 
reetor  et  provisares  minime  duxerint  approbandam,  cessaverit,  canonicat'n 
et  ptebenda,  quos  vigore  presentiuin  fuerit  assecuta,  alteri  persone 
fdonee  per  modum  premissum  conferendis,  sit  privata  ipso  facto  et 
tarnen  propterea  nullam  inhabilitatas  maculam  contrahat  sive  notam, 
Don  obstantibus,  si  dicte  persone  vel  earum  aHque  in  eisdem  ecclesiis 
rel  earum  aliquibus  primam  non  fecerint  personalem  resideutiam  con-* 
saetam  et  quibuslibet  constitutionibus  generaUbus  vel  speeialibus  per 
dictam  sedem  seu  legatos  eius  aut  in  provincialibus  seu  synodalibus 
cottcilüs  editis  necnon  statutis  et  consuetudinibus  ipsarum  ecclesiarum 
eontrariis  inramento,  confirmatione  ap'ostolica,  vel  quacunque  firmitate 
aüa  roboraiis;  aut  si  aliqui  apostolica  vel  alia  quavis  auctoritate  in 
eisdem  ecclesüs  vel  earum  aUquibus  in  canonieos  sint  vel  in  antea 
foerint  recepti,  yel  ut  recipiantur  insistant  vel  impostemm  institerint, 
sen  si  super  provisionibus  sibi  faciendis  de  canonicatibus  et  prebendis 
in  dictid  ecclesüs  vel  earum  aliquibus  speciales,  vel  aliis  beneficiis 
ecdesiasticis  in  illis  partibus  generales  diete  sedis  vel  legatorum  eius 
bactenus  vel  imposterum  litteras  impetrarint,  etiam  si  per  eas  ad  in- 
hibitionem,  resetvationem  et  decretum  vel  alias  quomodolibet  sit  pro- 
cessum,  quas  quidem  litteras  et  processus  earum  auctoritate  habitos 
et  habendos  ad  huiusmodi  singulos  canonicatus  et  prebendas  volumus 
non  extendi,  sed  nullum  per  hoc  eis  quo  ad  assecutionem  canonicatuum 
et  prebendarum  aut  beneficiorum  aliorum  preiudicium  generari,  seu  si  - 
venerabili  fratri  nostro  archiepiscopo  Coloniensi  et  prediotis  capitulis 
sen  quibusvis  alüs  communiter  vel  divisiih  ab  eadem  sede  sit  indnltum 
Tel  imposterum  indulgeri  contingat,  quod  ad  receptionem  vel  provi- 
sionem  alicuius,  vel  quod  canonicis  et  personis  dictarum  ecclesiarum, 
qni  primam  in  illis  non  fecissent  personalem  resideutiam,  fructus, 
redditus  et  proventus  canonicatuum  et  prebendarum  seu  beneficiorum 
SQornm  ministrare  minime  teneantur  et  ad  id  compelli  aut  quod  inter- 
dici,  suspendi  vel  excommunicari  non  possint,  quodque  de  canonicatibus 
et  prebendis  ipsarum  ecclesiarum  aut  aliis  beneficiis  ecdesiasticis  ad 
eorum  eoUationem,  prov&ionem,  presentationem  seu  quamvis  aliam  dis- 
positionem  coniunctina  vel  separatim  spectantibus  nuUi  valeat  provideri 
per  litteras  apostolicas  non  facientes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo 
ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  mentionem,  et  quibuslibet  aliis  privi«* 
legiis,  indulgentüs  et  litteris  apostoUcis  generaUbus  vel  speeialibus, 
quorumennque  tenore  existant,  per  que  presentibus  non  expressa  vel 
Wtaliter   non    inserta   effectus  earum  impediri  vajeat  quomodolibet  vel 


de  quibus  quorumqae  totis  tenoribus  habenda  sit  in  nostris 
itio  speciälJB,  ant  si  prefate  persone  presentes  non  fuerint 
lum  de  observandis  atatutb  et  consuetudiaibne  ipsarum  eccle- 
ta  iaramenta,  dammodo  in  absentia  eaimm  per  procnratores 

cum  ad  ecclesias  ipsaa  accesserint,  corporaliter  illa  prestenL 
alumus  et  eadem  apostolica  aaotoritate  deeernimua,  qnod 
ttere   per  concedentiB  obitum   non  expirent  et  quod  qnütbet 

predictorum  prosequi   valeat   articnlum    etiam    per  alinm 

quamviB  idem  incboans  nullo  fiierit  canonico  impedimento 

constitntionibus  apoetolicis,  contrariis  non  obatantibus  qni- 
et  quod  dicti  executores  de  nominibn^  et  cognominibHs  per- 
loibuB  dictoB  canonicatuB    et  prebendas  contulerint,  nt  pre- 

de  diebus  coUätionuih  hniusmodi  gentes  camere  apoatolice 
»rem  fnictuum  et  proventnum  dicte  camere  debitorum  in  illis 
0  tempore  eiistentoB  certificare  procurent.  Nos  enim  einunc 
«mimus   et  inane,    si   secns   super   hiis    a  quoquam  quana 

scienter  vel  ignoranter  contigerit  attemptari.  Nntli  ei^ 
'ininum  lioeat  hanc  p^inam  nostri  statuti,  ordinationis, 
Bt  deoreti  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  8i  qnia 

attemptare  presompBerit,  iodignationem  omnipotentis  dei  et 
[*etn  et  Pauli  apostolorum  eius  se  noverit  incursurum, 

Bome  apnd  Sanctum  I'etmm  16.  kalendis  octobris  poDti- 
tri  anno  quinto. 

Pro  P.  de  Bosco.       Jo.  de  Pempelvoirde. 

em  Original  im  StAdtarchiv.  Dait  plumbum  hängt  im.  In  dorro: 
de  prebendia.     Die  Urltnnde  etv&a  verlettt 


Nr.  18«. 

on  Binsi^  nnd  Wilhelm  von  Vlatten  geben  der  Stadt  Etln 
rieden  tta  Bechi  Wochen.  —  1394,  33.  September. 

'ilhem  herre  zu  Syntzieh  der  aide,  ritter,  ind  Wittern  van 
en  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz  desen  brief,  M 
»rberen  wysen  berren  burgermeysteren,  raide  ind  andeien 
ler  stat  van  Coelne  ind  allen  yren  helperen  geven  mit  desem 
an  guden,  alden,  vaat^n,  steden  vreden  vur  Baldewyne  nn 
i  vur  alle  syne  holpere,  de  angeyt  hnde  up  desen  dach  ind 
duren  ind  weiren  bis  up  sent  Mertyna  dach  des  heiligen 
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busschofs  ind  den  dach  al,  sunder  alle  argelist.  Ind  han  des  zn  nrkunde  1394 
unser  beider  ingesegele  bynnen  desen  brief  gedruokt. 

Datum   anno    donüni  millesimo   trecentesimo   nonagesimo  quarto, 
erastino  beatonuu  Mauritii  et  sociorum  eins. 

Nach  dem  Original  im  StadtarchiT.   Die  unten  aufgedrückten  Siegel  ziemlich 
erhalten. 


Nr.  187. 

9 

König  Wenzel  widerruft  die  von  ihm  vollsogene  Errichtung  einet 
Freisttthls  auf  dem  Osterwerth  im  Bheine  und  die  Ernennung  des 
Hilger  von  der  Stessen   zum  Ereigraftn   daselbst  —  Pisek^),   1394, 

84  September. 

Wir  Wentzlaw,  von  gotes  genaden  Bomiscber  kunig,*  zn  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offen- 
lieben  mit  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  oder  boren  lesen,  wie 
wol  das  sey,  das  wir  vormals  den  burgermeistem,  rate  und  bürgern 
gemeinlichen  der  stat  zu  Colne,  unsem  und  des  reichs  lieben  getrewen, 
einen  freyen  stule,  uf  dem  osterwerde,  in  dem  Rein  gelegen,  und  dorzo 
denselben  werde  mit  seinen  begriffen  gegeben  und  unserm  Üben  ge- 
trewen  Hildeger  van  der  Stessen  einen  freygraven  doselbst  gesatzt  und 
gemacht  haben,  also  das  er, .  seine  erben  und  nachkomen  freygrafen 
doselbst  sein  und  alle  rechte  haben  solle,  die  ein  freygraf  von  rechte 
oder  gewonheit  haben  sol,  als  das  in  andern  unsem  briven  vorsigelt 
mit  unserm  kleynen  anhangenden  insigel,  die  wir  doruber  geben  haben, 
Tolkomenlichen  begriffen  ist.  Idoch  wann  solche  unsere  vorschribung 
and  gäbe  von  unredlicher  underweysung  dorgangen  und  geschehen  ist, 
als  wir  nu  das  eygentlichen  erfaren  haben,  dorumb  und  durch  andern 
redlicher  Sachen  willen,  die  unsem  mute  donsu  bewegen  haben,  so 
haben  wir  nüt  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  unser  und  des  reichs 
forsten  und  von  rechter  wissen  vortilget  und  abgetan,  vortilgen  und 
abton  von  Bomiscber  kuniglicher  machte  in  craft  ditz  brives  den 
egenanten  vreyenstule  mit  seinen  begriffen,  also  das  doselbst  uf  dem 
osterwerde  kein  vreystul  sein  sol,  noch  der  vorgenante  Hildiger,  seine 
erben  noch  nymand  anders  an  demselben  freyenstule  furbas  ewiclich 
kein  recht  haben  noch  gewinnen  sollen^  und  widerruffen  euch  von 
egenanter  kuniglicher  machte  die  egenante  unsere  brive,  die  wir,  als 


*)  Pisek  n.  n.  w.  von  Budweis 
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1894  vor  geschriben   stet,   doruber   geben .  haben,    nnd  meinen,    setzen    und 

wollen,  das  dieselben  brive  untuglich  und  nnkreftig  sein  (tollen,  nnd  ab 

'  sie  furbas  in  künftigen  tzeiten  zu  lichte  qwemen  oder  funden  wurden, 

das  sie  keinerley  craft  noch  macht  haben  sollen.  Mit  urkunt  ditz  brives 

vorsigelt  mit  unserm  knniglichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Pieske,  noch  Crists  gepurte  dreitzenhundert  iar  domach 
in  dem  vierundnewntzigistem  iare,  des  nehsten  dinstages  noch  sand 
Mathei  tage,  unsere  reiche  des  Befiemischen  in  dem  tzweyunddreissi- 
gisten  und  des  Römischen  in  dem  newntzehenden  iaren. 

Ad  relationera  Borziwogii  de  Swynartz, 
Wlachniko  de  Weytenmule. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Majestätssiegel  hängt  an.  In  dorao: 
revocatio  libere  sedis  in  Osterwerde.  Auf  der  Rückseite:  B.  Wenzeslaus  de 
Olmutz. 

.Nr.  188. 

Forderungen,    welche  Heinrich  von  Zime   und  Genossen    gegen    die 
Stadt  Köln  geltend  machen,  sammt  Schiedsspruch  des  Grafen  Friedrich 

von  Mors.  —  1894,  27.  Septexnher. 

Dit   is  vorderonge    ind  anspraiehe,    die   wir  Hej'nrich    van  Zirne. ' 
Johan  van  Leroyde,  Goedart  ym  Harame  ind  Heynrich  Horenscho  van 
Roedinck   ind  Herman   van  Qusten  vorderen  ind  ansprechen   die  vur- 
sichtige  wyse  herren  vam  raide  der  stat  van  Colne. 

In  ^dem  yrsten,  dat  wir  vorderen  ind  ansprechen,  as  wir  vurschreven 
steen,  dye  vursichtige,  wyse  herren  rait  der  stede  van  Colne.  Also  as 
wir  dyener  worden  syn  vurtziden  der  stat  von  Colne,  darup  wir'  breve 
ind  segel  gegeven  hau,  in  den  breven  wir  uns  geloyft  hau  ind  sy  uns 
wederomb  in  denselven  breven  mit  allen  underscheideligen  vurwarden, 
wat  yeoklige  partie  der  anderre  sehuldich'sy  zo  doen,  as  die  brieve 
van  Word  zo  word  dat  clerligen  ynnehalden,  die  wir  darup  besegelt 
han,  ind  hoffen  an  got  ind  an  recht,  dat  sy  uns  soelen  van  rechte  der 
eyne  copie  geven,  dat  wir  uns  darna  richten  moegen,  up  dat  wir  nyet 
zo  lanck  noch  zo  kurt  an   sy  envord^en,   ind  bliven  des  by  reichte. 

Dit  is  die  ander  anspraiehe,  die  wir  yn  zosprechen,  as  wir  vur- 
schreven steen,  dat  uns  die  vurschreven  herren  vyant  gemacht  bant 
der  herren  van  Alpem  ind  des  ionchem  van  der  Dicke  buyssen  imse 
wist,  des  umbers  die  breve  nyet  ynne  enhalden,  dye  tusschen  den 
vursichtigen  herren  ind  uns  besegelt  ind  beschreven  sint,  dat  sy  ander 
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iime  segel  ind  bnyssen  ans  selfs  breye  uns  yemas  [aic]  vyant  machen  1894 
9oelen,  dan  in  uns  selfs  offenen  breven,  ind  2ien  des  an  dye  breve,  die 
tosschen  yn  ind  ans  gemacht  sint,  ind  wir  syn  darzo  van  geboitz 
w^en  unser  herren  vurschreven  mit  yn  gereden  ind  mit  yren  vrunden 
ind  oach  mit  yn  nedergelegen  ander  yrm  wympel,  dat  sy  van  der 
stede  wegen  van  Cobe  mit  yn  hatten,  ind  heysschen  daromb  unse 
nederlage  ind  schaden  gericht   ind  gebeert,   ind  blyven  des  by  rechte. 

Die  dirde  anspraiche,  die  wir  yn  zosprechen  ind  vorderen,  as  wir 
Turschreven  steen,  dat  uns  de  vurschreven  herren  yre  vrunde  Sonder- 
lingen mit  dem  munde  zogesacht  hant,  as  van  unser  herren  wegen 
mschreyen,  so  wat  yren  dieneren  ind  mitburgem  geschege,  dat  seuld 
oodi  uns  geschien,  die  dar  einboyven  dach  neme,  of  in  gevenckniss 
rede  of  voer  of  gienge,  desen  weulden  sy  sich  nyet  kroeden;  dat  gebot 
W  wir  gehalden,  as  wir  vurschreven  steen,  des  hant  sy  yre  vrunt 
ind  mitburgere  ind  euch  eyn  deils  yrre  dienere  loss  ind  leydich  gequyt, 
desselven  gesynnen  wir  euch  an  den  vurschreven  herren  ind  bfyven 
des  bi  rechte. 

Dit  iß  die  virde  anspraiche  ind  vorderonge,  die  wir  vorderen^  as 
wir  Turschreven  steen,  dat  sich  die  vurschreven  herren  van  der  stat 
ran  Colne  (sich)  vreden  noch  soynen  ensolen  mit  yren  vianden  na 
ynhalt  der  breve  vurschreven,  wir  ensyn  daynne  b^riffen,  as  die 
hreve  ynhaldent,  as  wir  hoffen,  ind  sy  vrede  ind  soyn  angegangen 
haut  mit  den  vyanden  ind  wir  nyet  in  vreden  enwaren  ind  syn  da 
enbynnen  gestoeckt,  gebloecht  ind  geschat  ind  groyssen  verderfligen 
schaden  daromb  geleden  han,  ind  heysschen  dat  gericht  ind  gekert  ind 
blyven  des  bi  rechte. 

Dit  is  die  vunfte  anspraiche  ind  vorderonge,  dat  unse  herren  uns 
geboden  ind  unser  gesonnen  hant  zo  Duytze  ind  zo  Effiren  ind  geyne 
leveronge  gedaen  noch  gegeven  enhant,  as  die  brieve  ynhaldent  tusschen 
008  beyden  geleygen,  so  hoffen  wir  an  got  ind  an  recht  alsulgen 
oyrersoult,  as  sy  uns  daromb  geloyft  hant  na  ynhalde  der  breve  vur- 
sehieven,  dat  sy  uns  den  oyversoult  verrichten  ind  beleygen  solen,  ind 
beysschen  den  gericht  ind  gekert  ind  blyven  des  bi  rechte. 

Wir  Friderich,  greve  zo  Murse  ind  herre  zo  Bair,  gekoiren  oyver- 
man  tasschen  den  ersamen  luden  burgermeistere,  rait  ind  ander  bürgere 
der  stat  von  Colne  up  eyne  syde,  ind  Heynrich  van  Zime,  Goedart 
?an  Harn,  Johan  van  Leroyde,  Henrich  Horenscho  van  Boedinck  ind 
Herman  van  Oüsten  op  die  ander  syde,  up  alsulge  rechte,  as  der 
i^eider  partyen  raitlade  tusschen  yn  gewyst  hant,  die  sy  uns  zytligen 
oevergelevert  hant  mit  den  compromisbreven,  dun  knnt  allen  luden, 
ludem  wir  uns  ervaren   ind  bevragt  han   ind  selver  bessers  nyet  en- 

TL  19 
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1394  wissen:  zum  yrsten  up  die  rechte  «beider  parüen  raiüiide,  des  yrsten 
punts  endurfiFen  wir  nyet  wisen  noch  zovallen  mit  yrre  eynger  be- 
sonder, want  sy  der  reichte  eyndrechtich  sint;  up  dat  ander  punt,  da 
der  van  Colne  raitlude  vur  recht  wisent,  so  wa  die  van  Cohie  bibren- 
gent,  as  sy  overgeven  hant  etc.,  ind  der  anderre  partien  raitlude  wisent, 
so  wat  die  breve  tusschen  den  partien  gegeven  ynhalden  ind  clerligen 
uswisent,  dat  yrre  eyn  dem  andern  dat  halden  sal,  darup  dieselve 
raitlude  der  gesellen  in  yrme  besten  rechte  euch  wysent,  of  dia  van 
Coelne  die  gesellen  bynnen  der  zyt,  dat  sy  in  yrme  dienste  wairen, 
yet  vurder  beswert  ind  yemas  viant  gemacht  hetten  boyven  inheltniss 
der  breve  etc.,  da  vallen  wir  zu  mit  der  gesellen  raitluden  ind  Ides^ 
yr  recht  vur  dat  beste,  also  dat  mallich  dem  andern  die  breve  haldeor 
sal,  he  enmoege  sy  dan  leidigen,  as  recht  is;  up  dat  dirde  punt  van 
der  muntdadingen,  da  der  van  Golne  raitlude  vur  recht  wisent,  so  wa 
die  gesellen  bibrengen,  as  sy  sich  in  dem  punte  vermessent  etc.,  ind 
der  gesellen  raitlude  wysent,  so  wes  die  van  Colne  yn  des  kennent, 
dat  solen  sy  yn  halden  etc.,   da  vallen  wir  mit  der  gesellen  raitlude 

•  rechte  zo  ind  kiesen  dat  vur  dat  beste;  up  dat  virde  recht  der  van 
Golne  raitlude  vallen  wir  mit  yn  zo;  up  dat  vunfte  recht  der  van 
Golne  raitlude  vallen  wir  euch  mit  yn  zo  as  van  des  punts  wegen. 
Zo  urkond  deser  Sachen  hau  wir  unse  ingesiegel  her  unden  doen 
drucken. 

Datum  anno  domini  1394,  die  beatorum  Gosme  et  Damiani. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  18». 

Vererbung   des   Naohlasses    der   Eheleute   Heinrich   und   Bela  von 

Odendor£  —  1894,  6.  October. 

Notum  Sit,  quod  Bolkino,  fratribus  Heydenrico  et  Everardo  Carme- 
litarum  ordinis  beate  Marie,  Johanni  monacho  monasterii  beatiPantik- 
leonis  Goloniensis,  ordinis  sancti  Benedicti,  Frankoni,  canonico  eceleoe 
sancti  Oeorgii  Goloniensis,  Bele  et  Gerardo,  pueris  quondam  Hennd 
de  Odindorp  et  Bele  adhuc  viventis,  coniugum,  cessit  ex  obitu  eoium 
patris  predicti,  videUcet  cuilibet  eorum  proprietas  sue  pueripartis,  qnae 
pueripars  est  una  septima  pars  hereditatum  subscriptarum,  viddicet 
domus  vocate  Attendome  site  supra  maltzbuchele  et  olim  fui€  dofflus 
due,   et  domus  site  illi  contigue  versus  domum  Emundi,    nunc  vocate 
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ad  Lnteam  et  olim  vocabatur  ad  ürsnm,  proat  iacent,  cum  suis  areis  1394 
ante  et  retro,  snbtns  et  superios,  necnon  domus  vooate  ad  Qracolam, 
Site  retro  domnm  Cleve  apud  maltzbnchel,  proat  iacet,  cum  sua  area, 
atqne  domna  vocate  quondam  Proffleitzhuys,  site  inxta  gradom  in  cono 
fersns  Moersberg  apposito  chori  ecclesie  beate  Marie  in  capitolio, 
pront  iacet,  cum  sua  area  ante  et  retro,  snbtns  et  snperins;  et  domns 
Toeate  ad  Muschatnm,  site  contigne  domui  vocate  Moersberg  versus 
Benam,  pront  iacet  ante  et  retro,  subtns  et  snperins,  ita  qnod  dictns 
BoOkinns  cum  Ghristina  eins  uxore,  Heidenricus  et  Everardns,  fratres 
ordiBis  beate  Marie  de  monte  Carmeli,  dominus  Johannes,  sancti  Pan- 
thaleonis  monasterii  monachns,  Franko,  sancti  Georgii  canonicus,  Bela 
com  Johanne  Bück  sno  marito  et  Gerardns  qnilibet  eomm  puerornm 
Proprietäten!  sne  pueripartis,  que  est  una  septima  pars  dictamm  do- 
moram,  pront  iacent  et  snperius  specificantnr,  iure  obtinebunt  et 
(ÜTertere  potemnt,  quo  volnerint,  salvis  in  domibus  ad  Luteum,  ad 
Oracolum,  Proffleitzhuys  censui  herediiario  sno  iure  atque  in  domibus 
Attendome  et  ad  Luteum  ad  Graculum  redditibus  usufructualibus 
eomm  iure. 

Datum  anno  domini  1394,  feria  secunda  post  beati  Bemigii  epis- 
eopi  et  confessoris.  « 

Ans  dem  Schreinsbuch  Martioi  porta  Martts. 


Nr.  IM. 


von  Oeflte  'betcheiiiigt  den  Empfang  Yon  100  Mark 
liehen  Bttrgergeldes.  —  1S94,  8.  Ootober. 

Ich  Henrich  van  OefFt  dein  kont  allen  luden  ind  bekennen  overmitz 
diesen  offenen  brieve,  dat  ich  upgeburt  ind  untfangen  hain  van  den  rent- 
meisteren  ind  bysitzem  zer  zyt  der  stat  van  C!oeIne  hondert  marck 
Oodtz  paymentz,  as^  van  wegen  mynre  burgerschaff,  die  man  mir  geeft 
vaa  der  stat  van  Coelne  vurschreven  alle  iair  up  sente  Remeyss  dach, 
?an  wilchen  hondert  mareken  vurschreven  ich  Henrich  vurgenant  die 
eersame,  vursichtige,  wyse  herren  richtere,  scheffene,  rait  ind  andere 
bnrgere  der  stat  van  Coelne  vurschreven  ind  yre  rentmeistere  ind 
b3f8itzere  van  der  stat  wegen  vurschreven  as  van  desen  termyn  sente 
Bemeyss  dagh  neist  leden  ind  vort  van  allen  vurledenen  termynen 
loss,  ledich,   qnyt  ind   wail   betzailt  scheiden  overmitz  diesen  brieff^ 

19* 
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1394  sonder  argelist«    In  orknnde  myns   siegeis   an  diesen  brieff  gehangen. 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  qnarto,  die 
octava  mensis  octobris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel,    ein  Querbalken    im  Felde, 
zeigt  oben  links  einen  rechts  springenden  Löwen. 


Nr.  m. 

Schreiben  des  kölner  Bathes  an  den  znm  Könige  gesandten  Slger 
von   der  Stessen   beziiglich   dessen,   was   er   zu  Gunsten   der  Stadt 

erwirken  solL  —  1394,  IL  October. 

ünse  vruntlige  'groisse  altzyt  vnrschreven.  Herr  Hilger,  leve 
vrunt.  U  wist,  des  maindags,  doe  ir  ewech  voirt,  do  lies  der  ^nssehof 
von  Goelne  zo  Bunne  die  pafschaff  van  Golne  dry  brieve  mit  goldenen 
bollen  lesen,  die  keyser  Karl  busschof  Wilhem  gegeven  hadde  eyn  iair, 
nademe  dat  he  uns  die  gülden  bulle  gegeven  hadde,  in  wilgen  brieven 
he  uns  alle  unse  vryheiden  wederroyffen  hait,  ind  Sonderlingen  in  eynre 
bullen  sprechende,  dat  wir  geyne  assyse  setzen  ensolen,  id  ensy  mit 
willen  des  busehofs,  ind  so  wa  wir  dat  deden,  dat  wir  dan  gevallen 
syn  in  eyne  pyne  van  100  mark  goultz.  Ind  der  bosschof  sachte 
alda  selve  mit  syme  munde:  die  van  Golne  saent,  ich  haeve  yn  epb 
confirmatie  gegeven  ind  yre  vryheyde  und  Privilegien  gestediget,  det 
enis  nyet,  want  yre  Privilegien  wederroiffen  waren  lange  zyt  zovoer^tz, 
as  ir  hie  hoert,  int  want  sy  nyet  enhaent  und  wederroiffen  is,  dammb 
enis  de  confirmatie  nyet.  Ind  also,  as  ir  van  uns  gescheiden  syt, 
dat  wir  uch  geurlofft  hadden  zo  600  gülden  zo,  ind  of!t  me  coetde, 
dat  ir  uns  dat  seoldet  laissen  wissen,  so  hain  wir  mit  onsen  herren 
vanme  raide  gesprochen,  ind  is  yre  wille,  nademe  die  sacbe  alsos  ge- 
legen is,  dat  ir  dat  beste  daynne  doet,  wat  id  me  costet  dann  die 
somme,  as  ir  van  uns  gescheiden  wart,  dat  ir  konyngh  Karls  bulle, 
die  ir  mit  uch  hait,  van  nuwes  oevermitz  unsen  herren  den  kouTsgli 
van  werde  zo  ^orde  verleent  werde,  ind  dat  he  euch  in  demselve  breve 
bestedige  ind  gewach  doe  der  güldenen  bullen,  die  syn  vader  der  stede 
gaf,  do  he  keyser  was,  ind  die  angheit  ind  ussgheit,  als  de  cedel  yn- 
belt,  die  wir  uch  hieynne  beslossen  senden.  Vort  van  den  andmn 
punten,  die  uch  in  ur  memorial  gezeychent  synt,  da  wilt  dat  beste 
ynne  doin,  so  wat  uch  der  verleent  werden  mach,  de  wilt  alle  in  des 
konynx  brief  cleerligen  laissen  begryffen  ind  schryven,  raer  umb»  ?er- 
hoet  ind  doet  darzo,  wee  ir  raoigt,  so  wat  uch  verleent  wirt,  dat  dat 
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Bjet  wederroiffen  enwerde.  Ind  of  yr't  verhoeden  moigt,  so  wüt  ummer  1394 
bestellen,  *so  wat  dat  cost,  dat  de  brief^  den  ir  werft,  in  der  cancelryen 
nyet  gecopiert  enwerde.  Ind  wilt  euch  mit  gedenken,  of  syne  vurvairen 
eynßhe  der  stede  Privilegien  wederroiffen  hedden,  dat  die  wederroiffinge 
in  disme  brieve  afgedain  werde,  ind  van  nawes  alle  vryheiden  und 
Privilegien,  die  de  stat  hait,  bestedlget  und  confirmert  werden.  ^)  Ouch 
dachte  uns  goet,  moecht  ir  der  dryer  bullen  van  des  busschofs  wegen 
eopye  werven  heymligen  in  def  cancellryen,  dat  hedden  wir  gerne, 
ind  die  wurden  gegeven,  do  man  schreyf  56  iair,  ind  moichtet  ir 
eyngen  weeh  vynden,  dat  des  busschofs  dry  bullen  wederroiffen  wurden, 
dat  were  unser  herren  syn  zomail  wail,  want  in  den  zyden,  do  dese 
tmUen  geworven  wurden,  do  hadde  busschof  Wilhem  zwa  andere  bullen 
geworven,  die  zomail  weder  der  stede  vryheit  ouch  waren,  do  twanck 
yn  die  stat  darzo,  dat  he  die  bullen  reyss,  ind  eynen  dechen  van  Triebt 
in  den  hof  sante  und  bat,  dat  man  die  bullen  uss  des  keysers  can-* 
GeUryen  dede,  des  wir  eynen  besegelden  brief  van  deme  oanceller  do 
aar  27t  by  uns  hain,  ind  hed  die  stat  dese  brieve  do  gewist,  he  meiste 
dese  as  wail  do  wederroiffen  hain,  als  die  anderen,  ind  hait  diese 
iRiBve  und  bullen  verhalentligen  verhalden  bis  an  dese  zyt,  dat  sy  dis  - 
bosscfaof  nu  hervurbrengt.  Vort  so  brengt  uch  Beynart  zwene  wessel- 
Meve,  eynen  zo  F^a  an  die  bürgere  van  600  güldenen,  den  Groten- 
rode  d6n  dar  geschreven  hait,  ind  eynen  anderen,  of  ir  me  geltz 
bahoyvende  syt,  an  die  gesellen  van  Goelne,  die  zo  Weene  lygent, 
q^rediende  800  of  1000  güldene,  of  100  off  200  me,  of  ir  der  noit 
Jieddet,  of  300  goldene.  Vort  wist,  dat  der  scolaster  vanme  doyme, 
ioncher  Herman  van  Bennenberg,  zo  dem  konynge  is,  ahs  wir  ver- 
sianden  hain,  van  wesweigen  dat  he  dar  sy,  des  enwyssen  wir  nyet, 
da  moigt  ir  vur  uch  syen,  wat  he  dryve.  60t  sy  mit  uch. 

Gegeven  under  Johans  Quattermart  ingesegel  van  unsen  wegen  zo 
deser  zyt,  des  nyesten  dages  na  sent  Gereons  dage. 

Heinrich  vanme  Stave,  Mathys  vanme  Spegel 
ind  Johan  Quattermart  und  andere  ure  gesellen. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv.  Ueberschrift :  Copia  littere 
DUBse  per  Reynardum  de  Colonia.  In  dorso :  Der  brief  van  Coehie  mit  Reynarde 
gewuit. 


•)  Siehe  Bd.  4,  Nr.  249,  304,  306,  306,  311,  312,  371  u.  376. 
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Nr.  IM. 

Hermann  von  Oooh  erkUrt,  dast  er  neh  fbr  feine  Oefimgennehmniig 

an  der  Stadt  Köln  nieht  r&chen  welle  nnd  beitellt  für  die  Erftlhng 

seinei  Verepreohens  Bftrgen.  —  1384,  SL  Oeteber. 

1394  Ich  Herman  van  Goch  doin  kunt»  allen  luden  ind  bekennmi,  dat 
mir  die  erbere,  wysCf  myne  lieve  herren  der  rait  der  etat  van  Goebe 
nu  van  nnwes  eyne  sunderlinge  gnade  gedain  haint  snlchs  gevencknisae, 
as  ich  van  yren  weigen  nu  zer  zyt  up  der  Yriesenportzen  geweist  bin, 
also  dat  sy  mich  des  gevencknisse  van  der  Yriesenportzen  loss  ind  quyt 
gemaicht  ind  in  yre  stat  van  Coelne  weder  zu  woynen  haent-laissea 
koymen,  darumb  so  hain  ich  vur  in  guden  truwen  goloift  ind  gesiefaert 
ind  na  myt  upgereckden  vyngeren  lyfligen  zu  den  heiigen  geswoireOf 
myn  lyf  noch  myn  guet  unsen  herren  vanme  raide  noch  yrre  steede 
van  Goelne  nummerme  zu  untfimen  noch  zu  untwenden,  ind  dat  ieh 
noch  nyeman  van  mynen  weigen  euch  der  vurgenanten  mynre  herren, 
yrre  stat,  bürgere  noch  ingesessene  van  Goelne  ergste  vur  noch  na  myt 
geynen  Sachen  nummerme  werven  noch  doen  ensal,  ind  of  ich  yie 
ergste  van  yemanne  vememe,  dat  ich  sy  des  by  dem  vurgenanten 
myme  eyde  truwelichen  ind  unvertzoegentlichen  warnen  sali,  ind  dat 
ich  euch  by  dem  vurschreven  myme  eyde  alsulchen  gevencknisse,  88 
mich  die  vurgenante  myne  herren  der  rait  van  Goelne  vur  ind  na 
doin  vangen  ind  halden  haint,  ind  so  wat  sich  daynne  in  eynger  wjs 
ergangen  haven  mach,  an  den  vurgenanten  mynen  herren  dem  raüe, 
yrre  stat,  bürgeren  ind  ingesessenen  van  Goelne  noch  an  nyeman 
anders,  die  in  eynger  wys  darzu  geschickt,  gehulpen  of  geraiden  halt, 
in  geynre  wys  wrechen  noch  laissen  wrechen,  noch  sy  darumb  nyet 
archwilligen,  kroeden  noch  occasunen  ensall  oevermitz  mich  selver  of 
yeman  anders .  van  mynen  weigen,  sunder  argelist.  Ind  herumb  zu  merre 
sycherheit  so  haint  sich  myne  zweyne  eydoim  mit  namen  Johan  vam 
Hoelenter  ind  Beymar  van  Glesch  sementlichen  ind  suDderlingen  vor 
mich  vergyselt  ind  verbunden  in  deser  wys:  oft  sache  were,  dat  ich 
den  vurgenanten  mynen  herren,  dem  raide  zer  zyt  der  stat  van  Goebe 
myn  lyf  of  myn  gut  untfimde  of  untwente,  of  euch  yrre  stat,  bürgeren 
of  ingesessenen  ergste  in  eynger  wys  wurve  oevermitz  mich  of  yeman 
anders,  of  yre  etgste  vememe  ind  sy  des  nyet  enwamde,  of  euch  dat 
vurgenante  myn  gevencknisse,  of  wat  sich  (laynne  ergangen  hait,  in 
eynger  ¥rys  wreche  off  Hesse  wrechen,  as  vurschreven  is,  dat  asdan  den 
vurgenanten  mynen   herren,   deni   raide  zer  zyt  der  stat  van  Coelne, 
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der  Yurschreven  mynre  zweyer  eydoim  lyf,  erve  ind  gut,  so  we  sy  dat  1394 
hant,  in  yre  hant  gevallen  syn  sal,  damyt  zu  doen  yren  willen,  sunder 
jemans  hynderniss  of  wederreyde.  Ind  darzo  soilen  ouch  asdan  die 
nrrgenante  myne  zwene  eydoym  zu  manungen  der  vurgenanten  mynre 
lierrai  unyerzoegentlicben  up  die  vurschreye  Vriesenportz  unser  steede 
koemen  ind  danne  nummerme  scheiden,  id  ensy  mit  wist,  willen  ind 
guden  willen  mynre  herren  des  raitz  zer  zyt.  Ind  zu  noch  merre  sycher- 
heit  deser  vurschreven  sachen  so  hait  sich  Thoenis  Ylegetus  myn  . 
eydoym  ouch  vur  mich  verbonden  in  deser  wys:  oft  sache  were,  dat 
ich  den  vurschreyen  mynen  herren,  dem  raide  zer  zyt  der  stat  van 
Coehie  myn  lyf  of  myn  gut  untflmde  of  untwente,  of  ouch  yrre  stat, 
imrgere  oS  ingesessene  ergste  in  eynger  wys  wurve  oevermitz  mich  of 
jeman  anders,  of  yre  ergste  vemeyme  ind  sy  des  nyet  enwamde, 
of  Oüch  dat  vurgenante  myn  gevencknisse,  of '  wat  sich  daynne  er- 
gangen hait,  in  eynger  wys  wreche  of  liesse  wrechen,  as  vurschreven 
is,  dat  asdan  sulchen  kyntzdeil  alles  erfs  ind  guetz,  as  demselven 
Thoenys  na  myme  doyde  ersterven  mach,  ind  darzo  dusent  gülden  van 
den  drynduaent  güldenen,  die  deselve  Thoenys  an  myme  hoyve  by  der 
Vriesenportz  hait,  den  vurgenanten  mynen  herren,  dem  raide  zer  zyt 
der  stat  van  Coelne,  loss  ind  ledich  ervallen  syn  soilen,  damyt  yren 
vrjen  willen  zu  dein,  sunder  argelist.  Ind  hain  des  zu  Urkunde  myn 
inges^l  vur  an  desen  biief  gehangen;  ind  wir  Johan  vam  Hoelenter 
iod  Beymar  van  Glesch  vurschreven  hain  vur  in  guden  truwen  geloift 
ind  gesychert  ind  na  myt  upgereckden  vyngeren  lyfligen  zu  den  heiigen 
geswoiren,  ind  ich  Thoenys  vurschreven  hain  geloift  ind  gesichert  in 
goden  truwen  ind  in  eitz  stat,  alle  vurschreven  sachen  ind  punte,  we 
die  vur  van  uns  sementligen  ind  sunderUngen  gemaicht  syn  ind  ge- 
sdirieven  steent,  vaste  ind  steede  zu  halden  ind  darweder  nyet  zu  doen 
noch  hdssen  geschien  oevermitz  unss  selver  of  yeman  anders  van  unsen 
weigen.  Ind  hain  des  zu  Urkunde  wir  Johan,  Beymar  ind  Thoenys  vur- 
scbreven  unse  ingesiegele  ouch  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,   in 
vigilia  festi  omnium  sanctorum. 

Nach  dem  Origimd  im  Stadtarchiv.    Die  vier  Siegel  ziemlich  gut  erhalten. 
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Nr.  M3. 

Bntger  von  Alpen  qnittirt  über  1000  Onlden,  die  er  auf  AbteUag 

der  14,000  Onlden,  welche  die  Stadt  ilim  und  seinem  Bmder  Oerhard 

gemeinscliaftliolL  schnlde,  erhalten  habe.  —  1394,  16.  H oyember. 

1394  Ich  Butger  van  Alpeym,  harre  zo  Qarstorp,  ritter^  doin  kant  allen 
luden,  dat  want  die  ersame  herren  burgermeistere,  rait  ind  andere 
bürgere  der  stat  van  Goelne  heren  Gerarde,  herren  zo  Alpeym,  myrna 
broider,  verricht  ind  betzailt  haent  duysent  swair  ryntzsche  goldene 
in  betzalinge  cl^r*  yiertzienduysent  güldene,  die  sy  uns  sohuldich  synt 
na  ynnehalde  der  brieve,  die  wir  van  yn  darup  besiegelt  haent,  so 
bekennen  ich  doch  oevermitz  diesen  brieff  vur  mich  ind  myne  enen, 
wie  wail  de  vnrgenante  brief  ynneheldt,  dat  die  herren  ind  die  stat 
van  Goelne  uns  sementligen  die  yiertzienduysent  güldene  schuldich 
synt,  dat  dat  halfscheit  der  yiertzienduysent  güldene  heren  Gerarde, 
mynen  broider  vurgenant,  ind  mir  dat  ander  halfscheit  zobehhoirt, 
ind  dat  ich  euch  mit  mynre  wist  ind  guden  willen  is,  dat  mynen 
broider  vurgenant  dieselve  duysent  güldene  betzailt  synt^  ind  ich  mnb 
der  duysent  güldene  wiUe  an  die  vurgenante  herren  noch  yre  stat  van 
Goelne  achtermails  nummerme  anspraiche  noch  vorderunge  leigen  noch 
keren  ensall,  of  so  wat  darin  roerende  is,  simder  argelist.  In  urkonde 
unser  ingesiegels  an  diesen  brief  gehangen. 

Datum   anno   domini  miUesimo   trecentesimo   nonagesimo   quartO; 
feria  secunda  post  Brictii. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  gut  eriudteD. 


Nr.  194. 

Bikolans  nnd  Gerhard  Blavoya  von  Bachs  und  OeBi  von  Oreyerode 
Bühnen  sich  mit  der  Stadt  Köln. ' —  1394,  18.  Voyember. 

Wir  Clais  Blayoys  yan  Esch,  Gerart  Blayoys  yan  Esch,  syn  sun, 
ind  Gelis  yan  Greyeroide  dun  kunt  allen  luden  ind  bekennen  in  desem 
brieye,  dat  wir  mit  den  erberen  herren  burgermeisteren^  raide  ind 
anderen  bürgeren  der  stat  yan  Colne  yur  uns  ind  al  unse  helper  wail 
gesucht  ind  gentzUch  gesoynt  ind  gescheiden  syn  yan  alsulgem  tonn 
ind  brande,  as  mir  Glais  Blayoys  yan  yn  wederyaren  was  in  dem 
kriege,  die  was  tusschen  unsme  gnedigen  herren  yan  Golne  ind  yn  ind 
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yre  stat,  ind  ?ort  van  Johanne  Blavoys  van  Esch,  den  sy  vor  tzytz  1394 
haut  doen  unUyven;  ind  vort  yan  allen  anderen  sachen,  wie  sich  die 
uideirs  ergangen  haent  bis  np  desen  hudigen  dagh  datam  dis  briefs, 
ind  vertzyen  damp  luterlichen  ind  zoinail  ind  bekennen,  dat  sy  nns 
darvnr  gantze  volkomen  genoechde  gedaen  havent,  also  dat  wir  uns 
des  yan  yn  bedancken,  ind  geloyven  darumb  in  gnden  tmwen  ?nr  nns 
ind  all  nnse  erren,  dat  wir  nommerme  geynreley  anspraiche  noch 
TQideninge  nmb  deser  Yurschreyen  Sachen  wille,  of  wie  sich  die  er- 
gangen havent,  leygen  noch  keren  ensoilen  an  die  vurschreven  herren, 
yre  stat  noch  bürgere  van  Goelne  geynewys,  ayn  alle  argelist.  Ind 
han  des  .zu  nrkunde  gebeiden  unse  Ueve  ionkheren  mit  namen,  die 
edelen  ioncher  Lodewich,  herren  zu  Beyfferscheit  ind  zu  Hackenbroiche, 
iod  iuncher  Johanne,  herren  zu  Ryffersoheit,  zu  Beedbnr  ind  zerrDicke, 
dat  sy  yre  ingesiegele  zu  unsen  vlysligen  beiden  by  unser  Glais  ind 
Oelis  vurschreven  segele  vur  an  desen  brief  haut  gehangen^  des  wir 
Lodewich  ind  Johan,  herren  zu  Byfferscheit,  bekennen,  dat  dat  war  is. 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto, 
ipeo  die  beate  Elyzabeth  vidue. 

Nach  deid  Original  im  Stadtarchiv.    Die  fünf  Siegel  ziemlich  erhalten. 


Nr.  If  S. 

likohnui  Blayoys  und  Gerhard  sein  Sohn  yersprechen,  den  jungen 
OMdert  Blayoys  nach  erlangter  Mündigkeit  snm  Zutritt  zu  ihrem 
Toniehtbrief  der   Stadt  Köln   gegenüber   lu  bestimmen.   —   ISM, 

19.  Voyember. 

Wir  Chiys  Blavoys  van  Esch  ind  Gerard  Blavoys  van  Esch,  syn 
Bon,  doen  kund  allen  luden  ind  bekennen,  dat  wir  Qoedert  Blavoys,  die 
Wune  Johan  Blavoys  son  was  van  Esch,  asbalde  he  zu  synen  mondigen 
dagen  kumpt,  doen  vertzyen  seilen  np  alsulchen  rouif  ind  braut,  as 
mir  Clays  vurgenant  van  weigen  der  ersamer  herren  burgermeistere, 
nütz  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  geschiet  war  in  dem 
kri^e,  die  was  tuschen  unsme  gnedigen  herren  van  Coelne  ind  yn  ind 
yrre  stat,  ind  vort  up  alsulchen  gesohichte,  as  dat  wilne  Johan  Blavoys, 
des  vurgenanten  Goedartz  vader,  van  der  vurgenanten  herren  ind  yrre 
steede  w^n  untlyft  wart,  also  dät  de  vurgenante  Goedart  umb  der 
vurgenanten  Sachen  wille  ind  so  wat  sich  darynne  ergangen  haven  mach, 
in  den  vurgenanten  herren,  yrre  stat,  bürgere  noch  ingesessene  van 
Coehie  achtemuds  nummerme  vorderunge  noch  anspnddie  haven  noch 
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1894  behalden  ensal,  ind  die  auch  geloyven  achtermails  nummerme  zn 
wrechen.  Were  sache,  dat  he'dat  nyet  endede,  so  haen  wir  geloyft 
ind  gesichert  in  gaden  truwen,  dat  wir  zu  maningen  der  vuigenant^ 
herren  bynnen  die  stat  van  Goelne  asdan  koymen  seilen  ind  nummerme 
danuss  scheiden,  de  vurgonante  Goedart  enhave  zuvoerentz  up  die 
vurgenante  Sachen  vertzegen  ind  geloiffnisse  gedaen,  die  nummerme  za 
wrechen  in  der  wys,  as  vui^enant  is,  sunder  argelist.  Ind  dis  zu  Urkunde 
so  han  wir  gebeiden  unse  lieve  juncheren  mit  namen  4ie  edlen  juncheren 
Lodewich,  herr  zu  Byfferscheit  ind  zu  Hackenbroich,  ind  juncheren 
Johanne,  heren  zu  Byfferscheit  zu  Bedbur  ind  zur  Dicke,  dat  sy  yre 
ingesegele  zu  unsen  vlysligen  beiden  by  myns  Glays  rurschreven  segel 
Yur  an  desen  brief  hant  geliancgen,  des  wir  Lodowich  ind  Johan  heien 
zu  Byfferscheit  bekennen,  dat  id  war  is. 

Datum   anno    domini   millesimo   trecentesimo   nonagesimo  quarto, 
ipso  die  beate  Elisabeth. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  drei  Siegel  verletzt. 


Nr.  IM. 

Oöddert  von  Hamm  und  fttnf  Oenossen  kommen  mit  der  S^dt  Kdb 
ttberein,  dass  Erzbischof  Triedrieh  ihre  Streitigkeiten  schlichten  lolL 

Brtthl,  1394,  20.  Vovember. 

Wir  die  burgermeistere,  rait  ind  bürgere  gemeynlichen  der  stat 
van  Goelne  an  die  eyne  syte  ind  Godart  van  Hanune,  Henrich  Hören- 
schoech  van  Boding,  Thys  van  Boestorp,  Johan  van  Leeroyde,  Johan 
van  Gysenkoyven  ind  Henrich  van  Cyme  an  die  andere  syte  dun  knnt 
allen  luyden,  also  as  wir  Qodart,  Henrich,  Thys,  Johan  ind  Johan  ind 
Henrich  alle  vurgenante  der  stede  van  Colne  vyande  worden  waren 
umb  alsulches  ussgesprochen  reichts  willen,  as  die  edele  her  Friderich, 
greve  zu  Muerse  ind  herre  zu  Bare,  as  eyn  oyvennan  tusschen  uns 
parkyen  gekoren  uns  partyen  oever  beschreven  gegeven  ind  uyss- 
gesprochen  hait,  ind  meynten,  dat  wir  daynne  verkurtzet  wurden,  so 
bekennen  wir  beyde  partyen  vurgenant,  dat  wir  der  sachen  oyvermitx 
vrunde  unss  gnedigen  herren  hem  Fridridis  ertzebnsschofs  zu  Cohie 
gescheiden  syn  in  deser  wyse:  dat  wir  der  mynnen  ind  reichts  hieven 
syn  ind  blyven  an  dem  genanten  unsme  gnedigen  herren  van  Cohe, 
also  dat  wir  van  beyden  syten  mit  unsen  ansprachen  ind  antworden, 
die  wir  van  beyden  syten  unsen  raitluyden  oyvergegeven  hatten,  ind 
euch  mit  dem  egenanten  reichte,  dat  unse  herre  der  greve  van  Mueise 
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Turschreven  uyssgesprochen  halt,  comen  solen  enneisten  gudestage  vur  1394 
onsen  gnedigen  herren  van  Golne  ind  yme  die  oyyerleyeren ;  kan  uns 
im  dieselve  onse  gnedige  herre  van  den  vargenanten  anspraichen  ind 
antworden  van  beyden  syten  gescheiden  in  mynnen  mit  unser  wirt, 
die  mynne  solen  wir  van  beyden  syten  nemen  ind  stede  halden;  künde 
die  egenante  onse  gnedige  herre  die  mynnen  tasschen  uns  partyen  nyt 
gevynden,  so  sal  he  dat  vuigenante  ussgesproohen  reicht  unss  herren 
Tan  Mnerse  clayren  ind  uysseren  bynnen  desen  neesten  viertzien  dagen, 
ind  wie  ind  in  wilcher  maissen  he  dat  reicht  uyssert  ind  clairet  ind 
he  uns  partyen  uyssaget  ind  oyvergevet,  des  wir  dan  warden  solen, 
dflt  geloyven  wir  van  beyden  syten  vaste  ind  stede  ze  halden  ind  ze 
Tolvueren.  Vort  so  sal  rouff  ind  brant  ind  doiden  quyt  ind  besoynt  syn 
Yan  beyden  syten,  ind  alle  gevangenen  ind  unbezalet  gdt  han  wir 
gestalt  in  haut  unss  gned^en  herren  van  Golne  ind  yme  maicht  ge- 
ge?en,  synen  willen  damit  zo  doyne,  ind  in  deser  wys  solen  wir  der 
ledm  van  beyden  syten  vur  uns  ind  unse  holpere  gentzligen  syn  ge- 
^yjpL  Yort  so  hain  wir  beyde  partyen  geloift,  dem  egenanten  unsme 
gnedigen  herren  van  Golne,  dat  wir,  off  yman  van  unser  wegen  unsen 
gnedigen  herren  vurschreven  noch  syn  gestiebte,  off  yman  anders  van 
pen  wegen  nummer  gearchwilligen  noch  occasunen  solen  noch  en- 
willen  umb  deringen  ind  uysseringen  ind  alle  der  vurschreven  Sachen 
willen,  die  wir  an  in  gestalt  ind  yme  geloift  han.  Ind  deser  dinge 
ZQ  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  han  wir  burgermeistere,  rait  ind 
tmrgere  gemeynlichen  van  Golne  der  stede  van  Golne  Siegel,  ind  wir 
Godart  van  Hamme,  Henrich  Horenschoech  van  Buding,  Thys  van  - 
Boystorp^  Johan  van  Leeroyde,  Johan  van  Zyssenckoyven  ind  Henrich 
van  Zyme  vurgenant  mallich  van  uns  syn  Siegel  an  desen  brief  ge-  \ 
hangen. 

Dit  is  geschiet  zu  dem  Brule  vur  unsme  gnedigen  herren  van 
Golne  ind  synen  vrunden  herna  geschreven,  mit  namen  den  edeln  ind 
erbaren  manne  hem  Bogier  van  Brunckborst,  syme  keppeler,  hem 
Wühem  Freseken,  proist  van  sent  Apostelen  zu  Golne,  hem  Scheyvart 
Tan  Meroyde,  herren  zu  Hemmersbach,  hem  Henrich  Boilman  van 
Dadenberg,  hem  Engelbert  van  Orsbecke,  hem  Johan  Schilling  van 
Yylke,  rittera,  ind  vil  andern  guder  lüde  in  dem  iaire  unss  herren 
dnysent  dryhundert  vierindnuyntzich,  des  neisten  dages  na  sent  Eliza- 
beth dage. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiy.  Die  sieben  Siegel  ziemlich  erhalten.  In 
dono:  compromiss  tiuwchen  der  stat  yan  Coelne  ind  Godert  van  Hamme  ind 
synen  gesellen. 
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Nr.  117. 

Der  königliche  Hofriohter  Johann  Markgraf  ra  Brandenburg  erkUrt, 
dass  der  König  anf  jede  Vorladung  der  Stadt  Köln  Tendehtet  habe. 

Prag,  13M,  28.  Vorember. 

1394  Wir  Johans  van  gotoB  gnaden  marggrafe  zu  Brandenburg,  zu  Lusits 
und  herzog  zu  Görlitz,  des  allerdurchleucbtigiBten  fursten  und  heien, 
bem^Wentzlaws  Bomischen  kunigs,  zu  allen  zeyten  merers  dee  reycbs 
ind  kunigs  zu  Behem,  unsers  lieben  heren  und  bruders  hofriohter,  be- 
kennen und  tun  kunt  offenlioh  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen 
oder  boren  lesen,  das  unser  egenanter  herre  und  bruder  der  Bomisch 
kunig  alle  soUohe  ladungen  und  furheyschungen,  die  für  sin  und  des 
reychs  hofgerichte  von  sinen  wegen  uf  den  burgermeister,  rate  ind 
burger  gcmeinlioh  der  stat  zu  Köln  bis  uff  disen  tage,  als  dieser  brief 
gegeben  ist,  geschehen  sein,  etzlicher  zuspruche  wegen,  die  er  zu  in 
gehabt  hat,  als  von  der  besliessung  wegen  des  Bynstrames,  uffisefaciuig 
wegen  etzlicher  zolle  und  assysien,  zerbrechung  wegen  eins  dosters, 
oder  wie  die  Zuspruch  oder  Sachen  gewesen  oder  darkununen  sän, 
nichtz  ussgenomen,  an  geverde  gentzlich  und  gar  abgetan  und  abge- 
lassen hat,  an  geverde,  also  das  er  die  egenanten  von  Köln  besampt 
noch  besunder  umb  der  egenanten  noch  keynerley  anderr  sacbm, 
die  sich  bis  uf  disen  tage,  als  diser  brief  groben  is,  vergangen 
haben,  an  geverde  furbass  mer  laden,  beclagen  oder  bekümmern  wfl, 
noch  nymant  van  sinen  wegen  laden,  beclagen  oder  bekununem  sei, 
an  geverde,  wann  sy  sich  mit  im  umb  alle  soliche  vorgenanten  sacben 
gutlich  geeint  und  verrichtet  haben.  Mit  urkund  ditz  briefs  versigelt 
mit  des  egenanten  hofgerichtes  anhangandem  insigel. 

Geben  zu  Prag  des  nechsten  montags  vor  sant  Catherinen  tage, 
nach  Grists  geburte  drewtzenhundert  iar  und  darnach  in  deni  vierund- 
newntzigisten  iare. 

Ad  mandatum  domini  judicis  et  relationem 
Bozziwoy  de  Swinar.      Job.  de  Kirchen. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Ho^^erichtsn^gel  hängt  an.  lo 
dorso:  Maiestait  Marchgreve  Hans  van  Braadenbergh  van  quytscheldinge  der 
brechioge  des  munfiters  jsu  Dutze  ind  beBleissinge  des  Byns. 
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Nr.  11  & 

Dtr  kaiierlidie  Hofrlditer  Chraf  Bmioli  ron  Leininfeii  erlistt  ein 
ipreeheadat   ürfheQ  la   Onntten  das   Juden   Yifes   nnd   der  Jftdin 

Beehlein*  —  Arag,  1394»  87.  Voyember. 

Wir  Emich  graf  zu  Linmgen  bekennen  und  ton  kont  offenlich  mit  1394 
disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  boren  lesen,  das  wir  zu  ge- 
richte  Sassen  an  stat  des  allerdurchlewchtigbten  fnrsten  nnd  beren 
hern  Wenczeslaws,  Bomischen  knnigs,  zu  allen  zeiten  merers  des  reichs 
und  kunigs  zu  Bebem,  zu  Prag  in  desselben  unsers  beren  des  knnigs 
hof,  der  gelegen  ist  by  sant  Benedicten  pfarrkirchen,  und  das  für  uns 
quam  daseibist  in  gericbte  Johannes  von  Kirchen,  des  egenanten  unsers 
heren  des  kunigs  hofgerichtes  schriber,  und  legt  uns  vur  mit  synem 
foispreehen,  wie  das  Vifes  iude,  Schafs  eydem  von  Gulch,  gesessen  zu 
Eob,  nnd  Becblein  iudinne,  Schafs  wive  von  Gulch,  von  wegen  des 
egenanten  unsers  herren  des  kunigs  für  das  vorgenante  hofgerichte 
geladen  weren;  nu  betten  derselb  unser  ^erre  der  kunig  noch  nymant 
von  sinen  wegen  zu  disem  mal  zu  den  egenanten  luden  ind  iudinnen 
niditz  zusprechend  und  wer  euch  nymant  da  gegenwortig,  der  zu  in 
iehtz  sprechen  oder  clagen  wolt,  und  bat  uns  dammb  mit  synem  für- 
sprechen  zu  fragend  einer  urteyl,  seyddemmal  das  in  nymant  zuspreche, 
ob  die  egenante  ladung  echt,  billich  und  zu  recht  absin  und  in  die 
farbassmer  chein  schad  sin,  noch  keinerley  gericbte,  als  von  derselben 
bdung  w^n,  uff  sy  gen  oder  getriben  werden  solt,  in  dehein  wise, 
das  ward  im  alles  erteylt  mit  gemeyner  volg  nnd  urteyl,  uff  den 
eyde.  Mit  urkund  ditz  briefs  Versigelt  mit  desselben  hofgerichtes 
anfl^drucktem  insigel. 

Oeben  zu  Prag,  des  frytags  nach  saut  Catherinen  tag,  nach 
Crists  gehurt  drewzehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  vierund- 
neontzigisten  iare. 

Job.  de  Kirchen. 

Nach  dem  Or^nal  im  Stadtarchir.  Das  von  anssen  anfgedrnckte  Siegel  ab- 
seien. In  dono:  eyne  qnytBcheldinge  ejner  ladinghe  yan  dem  hoefferichter  up 
zwen  Juden,  bnrgere  zu  Coelne. 
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Nr.  IM. 

Der  Markgraf  Johann  von  Brandenburg  ersncht   den   kölner  Sath, 
dem  Heinrioh  von  Stave  die  Erlanbnisi  cor  Bftokkebr  in  die  Stadt 

sn  geben.  —  Prag  (1894),  29.  Hovember. 

Johans  von  gotes  gnaden  marggrafe  zu  Brandenburk,  zu  Lnsitz, 
hertzog  za  Qorlitz. 
1394  Unseren  freantlichen  gruss  zavor  und  alles  gut  Erbem,  wisen,  besoo- 
dem  lieben.  Wir  haben  vemomen,  wie  das  Heinridi  vom  Staf,  ewer  mit- 
bni^er,  unser  besunder  lieber,  in  ewerm  Ungunst  sy,  also  das  er  in 
ewerer  Stat  zu  Köln  zu  diser  zyte  mit  wesen  nicht  gesin  möge;  wann 
wir  nu  zu  demselven  Heinrich  als  zu  unserm  besundem  lieben  durch 
Vernunft  und  redlikeyt,  die  wir  an  im  wissentlich  befinden  haben, 
und  euch  besunderer  freuntschaft  willen,  die  er  uns  und  den  unsern 
oft  und  dike  bewiset  hat,  mit  sunderlichem  gunst  geneyget  sein, 
dorumb  biten  wir  ewer  liebe  mit  gantzem  ernst  und  fiisse,  ob  derseib 
Heinrich  wider  euch  ichtes  getan  hette,  das  ir  im  das  durch  unsern 
willen  furbasser  nicht  zusachen,  sunder  solichen  Ungunst  gen  im  gentz- 
liehen  ablassen  und  in  ouch  wider  in  ewre  stat  zu  Köln  ziehen  und 
gerulich  und  ungehindert  by  euch  gelicher  wise,  als  er  vor  solichem  Un- 
gunst getan  hat,  wonen  und  beliben  lassen  wollet.  Doran  ertzeyget  ir 
uns  soliche  freuntschaft  und  beheglikeyt,  der  wir  euch  mit  wissen 
danken  wollen,  *  und  bewiset  euQh  ouch  hieran  also,  das  wir  befinden, 
das  der  egenante  Heinrich  unser  bete  genossen  habe,  ewre  entwort  by 
disem  gegenwortigen  Dytrich  Eraen,  unserm  schenken  und  lieben 
getrewen. 

Qe))en  zu  Prag  an  sand  Andreastage. 

Ad  mandatum  domini  ducis, 
Wolframus,  prepositns. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso :  Den  erbem  und  weysen  barger- 
meistere  und  dem  rate  der  stat  zn  Eollen  nf  dem  Reyne,  unsern  sonder  lieben. 

Nr.  iH. 

Ber  königliche  HoÜMhreiber  Johann  von  Kirchen  bescheinigt,  von  der 
Stadt  Köln  230  Gulden  ftr  zwei  königliche  Briefe  erhalten  ni  haben. 

Prag,  1394,  89.  Vovember. 

Ich  Johans  von  Kirchen,   des  Bomischen  kunigs  hofgerichtes  hof- 
schriber,   bekenn  und   tun  kunt  öffentlich   mit  disem   brief  allen  den, 
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die  in  sehen  oder  hören  lesen,  das  mir  die  erbem  wisen,  der  bnrgermeister,  1394 
rate  und  borgere  gemeinlich  der  stat  zu  Köln  tzweyhundert  und  drissig 
guter  guldin  betzalt  haben,  derselben  guldin  sy  mir  fiinftzig  von  wegen 
der  uffslegbrief,  die  ich  meister  Herman,  irm  secretarins,  und  hem 
Hylger  van  der  Stessen,  ritter,  under  d^s  hofgerichtee  insigel  von  iren 
wegen  gegeben  hab,  und  hundert  und  achtzig  guldin  von  der  brief 
w^n,  die  ich  hem  Gostine  von  Lysenkirchen,  ritter,  scheffen,  und 
Johan  Ojverstoltz,  burgern  zu  Eöh,  ouch  under  des  egenanten  hof- 
gerichtes  insigel  von  iren  wegen  gegeben  hab,  schuldige  waren.  Und 
darmnb  sag  ich  dieselben  burgermeistere,  rate  und  bürgere  der  stat  zu 
Köbi,  hem  Hylger,  hem  Ciostine,  Johan  und  meister  Herman  der 
egenanten  tzweyhundert  und  drissig  guldin  und  aller  anderer  schulde 
ond  ansprach,  die  ich  zu  in  allen  oder  yglichen  bis  uf  disen  tage,  als 
diaer  brief  gegeben  ist,  von  der  egenanten  brief  und  sachen  wegen  ge- 
habt hab,  nichtz  ussgenomen,  an  geverde,  in  craft  diz  briefs  gentzlich 
und  gar  queyt,  ledig  und  loze,  des  zu  urkvnd  hab  ich  min  eygen  in- 
aiegel  uff  diesen  brief  gedmcket. 

Geben  zu  Prag  an  sant  Andres  abend  nach  Crists  geburde  drewtzen- 
hnndert  iar  und  darnach  in  dem  vierundnewntzigistem  iare. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  unten  aufgedruckt 


Hr.  2§1. 

KAnig  Wenxel  beicheinigty   von   der  Stadt  Köln   das  Sühngeld    von 
4000  Childen  erhalten  n  haben.  —  Prag»  13949  SO.  Hovember. 

Wir  Wentzlaw,  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  tzu  allen  tzeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offen- 
lichen  mit  diesem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  boren  lezen,  wann 
sich  der  bnrgermeister,  rate  ind  bürgere  gemeinlichen  der  stat  zu 
Colne  uf  dem  Ileine^  unsere  und  des  reichs  Üben  getrewen,  umb  sulche 
Sachen  und  zuspruche,  die  wir  butz  her  zu  in  gehabt  haben,  mit  uns 
gentzlichen  verriebt  haben  und  uberein  komen  sind,  in  sulcher  masse, 
80  das  sie  uns  virtausend  guter  deiner  guidein  uf  unser  vrawen  tage 
liehtmesse,  der  schirist  kumpt,  geben  suUen,  und  uns  die  in  unser 
nnd  des  reichs  stat  zu  Nurenberg  gentzlichen  betzalen,  dovon,  wenn 
uns  dieselben  von  Colne  sulche  virtausend  gnldein  also  betzalt  habeU; 
so  si^en   wir   sie  und   die  stat  m  Colne  sulcher  summen  gentzlichen 
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1894  und  gar  von  ansem  und  des  reichs  wegen  quit^  ledig  und  loz.    IGt 
urknnd  ditz  briefs  versigelt  mit  unsrer  kuniclicher  maiestat  insigele. 

Geben  za  Prag  nach  Grists  geburt  dreitzenhondert  iar  und  domach 
in  dem  virondnewntzigistem  iare,  an  sand  Andres  tage,  uosrer  reiche 
des  Behmischen  in  dem  tzweyundreissigistem  und  des  Bomisclien  in 
dem  newntzehenden  iareu 

Ad  relationem  Bor.  de  Swinars 
,  Wlachniko  de  Weytucule. 

Nach  dem  OrigiDal  im  Stadtarchiv.  Das  Majeatatssiegel  hängt  an.  In  dono: 
B.  Wenceslans  de  Olmntz.  Qnitantia  de  4000  flor. 


Nr.  sti 

Heinriclu  Voigt  von  der  Heersen,  bescheinigt,  fttr  den  Verlust  tob 

ftknf   Pferden,    die  ihm   Ton   Freunden  der  Stadt  Köln  vor  Bheidt 

genommen  worden,  ^entschädigt  zu  sein.  —  1394,  3.  December. 

Ich  Heynrich,  vaigt  van  der  Nersen  ritter,  doen  kunt  allen  luden, 
ind  bekennen,  dat  mir  die  ersame,  wyse  herren  borgermeistere,  rait  ind 
andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  gentzlichen  ind  zumail  verricht 
ind  wail  betzailt  haint  alsulchen  vunf  perd  ind  henxste,  as  mir  deser 
iair  van  yren  vrunden  vur  Beyde  genoymen  worden  synt,  ind  danunb 
dat  ich  sy  nu  angesproichen  hatte,  ind  oevermitz  den  homeditigen 
hem  Friderich,  greven  zu  Moerse,  darup  eyn  oy verrecht  gewy st  worden 
is,  danaf  dat  sy  mir  volkomelichen  genoich  gedaen  haint,  ind  vort  van 
allen  anderen  Sachen,  die  ich  van  vurliedenen  tzyden  bis  up  desen 
hudigen  dagh  data  dis  briefs  an  yn  in  eynger  wys  zu  vorderen  gehat 
haven  mach,  also  dat  ich  mich  des  van  yn  bedancken  ind  beloyven. 
Ind  ich  scheiden  darumb  die  vurgenante  herren  ind  vort  yre  stat  ind 
bürgere  gemeynlichen  van  Coelne  van  den  vurgenanten  vunf  henxsten 
ind  perden  ind  vort  van  allen  anderen  Sachen  vurgenant  loss,  ledich 
ind  quyt  oyvermitz  desen  brief,  sonder  alrekunne  argelist  ind  geverde. 
In  Urkunde  myns  ingesiegels  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  donüni  millesimo  treoentesimo  nonagesimo  quarto, 
feria  quinta  post  festum  Andree  apostoli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  ziemlich  erhalten. 
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Nr.  2«S. 

Bomwoy  von  Slomar  qnittirt  über  4000  Onlden,  die  ihm  die  Stadt 
KftlB  fftr  Eechnimg  des  röniisolieii  Kftnigt  ansgeiahlt  hat  —  Prag, 

1394,  4.  Seeember. 

Ich  Borawoy  van  Slomar,  meines  gnedigen  herren,  des  Römischen  13d4 
kunigs  und  kanigs  zn  Beheim  hauptman  in  Beren,  lantfogt  in  Swaben 
nnd  in  Eisassen,  bechennen  offenlich  mit  disem  brive  allermenigclichen, 
daz  mich  die  erberen,  weisen  burgermeistere  und  rate  dere  State  zu 
CoHne  erbergclich  geriht  und  bezalt  haben  viertawsent  guidein  von 
wegen  meines  egenanten  herren  des  Römischen  Icunigs.  Dorumb  so 
sage  ich  die  vorgenanten  burgermeystere  und  rate  der  vorgeschriben 
summe  geltes  von  meines  obgenanten  herren  des  kunigs  gnade  und 
meinen  wegen  quitt,  ledig  und  loss,  und  des  zu  Urkunde  so  hau  ich 
egenante  Borziwoy  etc.  mein  eigen  insigel  gedrucket  uff  disen  offen 
hrive, 

Der  geben  ist  zu  Präge  an  sand  Barb$ira  tag  der  heiligen  iunck- 
frawen,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto. 

Nach   dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  unten  aufgedruckte  Siegel  gut  er- 
halten. 

Nr.  H4. 


Biiabeth  Bcherfjpn  schwört  besttglieh  des  Streitet  iwiiehen  ihrem 
?aler  und  der  Stadt  Vrfehde  und  gelobt»  dae  ihr  nnd  ihrem  Bruder 

I  Johann  yon  der  Stadt  surttekgegebene  Brbe  ihres  Taten  Johann 
Bchei^pn  bei  Lebieiten  deteelben  nieht  sn  Ter&useem.  —  1394, 

I  6.  Deoember. 

Ich  Elysabeth,  elige  doichter  hern  Johans  Scherfgin,  ritters,  doin 
famt  allen  luden,  dat  want  die  wyse,  ersame  herren  burgermeistere, 
nit  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goebe  Johanne  Soherfgyne,  myme 
hroider,  ind  mir  eyne  sunderlinge  gunst  gedaen  haint  mit  erve  ind 
gode  buyssen  Goehie  geleigen  ind  ouch  erve  ind  reuten  bynnen  Coelne 
gdeigen,  die  unsme  vader  rurgenant  zu  behoeren  plagen,  ind  die  sy  uns 
weder  gegeven  ind  verlaissen  haent,  die  zu  unsme  nutze  zu  haven  ind 
I  SQ  behidden,  doch  also,  dat  wir  derre  in  leyren  unss  vader  nyet  ver- 
aetzen  noch  verkouffen  ensoilen,  des  ich  mich  truwelichen  van  yn  be- 
dancken  ind  beloyven.  Darum  so  hain  ich  geloift  ind  geloyven  oever- 
mitz  diesen  brief  in  guden  truwen,  dat  ich  alle  die  geschichte  ind 
sachea,  die  sich  tnsschen  den  vurgenanten  herren  ind  yrre  steede  van 
VL  20 
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1394  Goelne  an  eyne  syde  ind  mynen  vader  vurgenant  an  die  andere  syde 
vurtzytz  ergangen  havent,  of  namails  in  eynger  wys  erghain  moichten, 
nummerme  zu  ewigen  dagen  wrechen,  noch  den  schaden  heisscheu  noch 
vorderen  ensal,  den  ich  umb  der  geschichten  ind  Sachen  wille  gelieden 
han  of  namails  lyden  moichte,  heymelichen  noch  offenbair,  mit  worden 
noch  mit  wercken,  bynnen  noch  buyssen  yrre  stat,  mit  gerichte  noch 
buyssen  gerichte,  oevermitz  mich  selver  of  yeman  anders  van  mynen 
weigen,  want  ich  darup  luterlichen  vertzegen  hain  ind  vertzyen  in 
diesme  brieve.  Ind  geloyven  euch  in  guden  truwen,  nummerme  man  za 
neymen  noch  mir  laissen  zu  gheven,  id  ensy  sacho,  dat  de  man,  de 
mir  also  geburde  zu  werden,  zuvoerentz  die  vurgenante  geschichte  ind 
Sachen  van  mins  vader  weigen  den  vurgenanten  herren  ind  yrre  steede 
van  Coelne  in  syme  offenen  besiegelden  brieve  in  guden  truwen  ge- 
loift  have,  nummerme  zu  wrechen  noch  davan  geynreleye  schaden  noch 
andere  Sachen,  watkunne  die  weren,  zu  heisschen  noch  zu  vorderen, 
ind  davan  zuvoerentz  luterlichen  up,  sy  vertzegen  have.  Vort  so  hain 
ich  geloift  by  mynre  truwen  vurschreven,  dat  ich  dem  vurgenanten 
myme  vader  nyet  helpen,  raiden,  sture  gheven,  noch  stade  dein  ensal 
mit  geynen  den  Sachen,  die  man  erdencken  mach,  ind  die  den  vurge- 
nanten herren  ind  yrre  steede  zu  kreide,  zu  schaden,  of  zu  achterdeil 
koymen  moichten.  Ind  of  namails  umberme  vunden  wurde,  dat  ich  dem 
vurgenanten  myme  vader  hulpe,  riede,  sture  gheve,  of  Stade  dede  in 
eynger  wys,  as  vurschreven  is,  so  sal  asdan  dat  vurgenante  erve,  gnt 
ind  rente  mit  alle  synre  besperungen  in  hant  unser  herren  vam  raide 
der  stat  van  Coelne  weder  gevallen  syn,  ind  darzo  sali  ich  verbonden 
syn  ind  blyven,  alle  punte  ind  vurwarden  dis  briefs  vaste,  stede  ind 
unverbrüchlich  zu  halden,  sunder  alrekmme  argelist  ind  geverde.  Ind 
deser  dinghe  zu  Urkunde  ind  gantzer  steidicheit  so  hain  ich  gebeiden 
myne  lieve  oymen,  mage  ind  vrunde,  mit  namen  hem  Heynrich  vam 
Guesyn  den  alden  in  Viltzengraven,  hem  Bembolt  Scher^yn,  schöne, 
her  Mathys  vam  Spiegel  zume  Irgange,  zer  zyt  greve,  Johanne  Scherfgin 
mynen  broider  ind  Herman  Scherfgyn  den  iungen,  bürgere  zu  Coebe, 
dat  sy  yre  ingesegele  vur  mich  an  desen  brief  g^angen  hant,  des  wir 
Heynrich  vam  Guesyn  der  aide,  Bembolt  Scherfgyn,  Mathys  vam  Spiegel 
zu  Irregange,  Johan  Scherfgm  ind  Herman  Scherfgyn  der  ionge  vor- 
schreven  bekennen,  dat  dat  wair  is. 

Datum  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  in 
crastino  beata  virginis  et  martiris  Barbare. 

Nach  dem  Original  iip  Stadtarchiv.  Die  Siegel  verletzt.  In  dorso:  Verkiff- 
nisse  Johan  Scherffgin  ind  Elizabeth  synre  soster  up  alsulch  sache  (leren  Johan 
Scherffgin  yrs  vaders  ind  dat  der  vorsclireven  Elyzabeth  man  den  sy  neraende 
wurde  euch  verloffnisse  desselven  doin  sal. 
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Nr.  m. 

Der  Bath  toh  HUrnberg  ertheilt  dem  Gute  der  kdlner  Btkrger  Geleite. 

lS94k  7.  December. 

Unsere  willig  frewntliche  dinste  sein  ewrer  ersamkeit  zu  aller  tzeit  1394 
Toran  bereit.  Ersamen,  forsichtigen,  lieben  herren  und  besundem  frewnde. 
Als  man  von  ewm  ^egen  an  ans  bracht  hat,  daz  wir  ew  und  ewrem 
gute  bey  uns  in  nnsrer  stat  ein  sieht  geleitte  für  allermeniklich  geben 
solten,  daz  haben  wir  wol  verstanden  und  lazzen  ewr  erberkeit  wissen, 
daz  wir  ew  und  ewrem  gute  ein  sieht  geleitte  on  geverde  gerne  geben 
willen,  bey  uns  in  unsrer  stat  hietzwischen  und  sant  Walpurgen  tage, 
der  schirst  kümpt,  für  allermeniklich,  ussgenomen  unsers  herren  des 
Bömischen  künigs  und  seiner  gewalt,  da  künnen  noch  mügen  wir  ew 
im  geleitt  für  geben,  wan  der  unser  rechter  herre  ist;  und  wo  wir 
ew  gedienen  möchten  oder  tun  künden,  d^  ewrer  ersamen  Weisheit 
lid)  und  dienst  wer,  des  wem  wir  willig  und  teten  das  alltzeit  gerne. 

Datum  in  crastino  sancti  Nicolai,  anno  94. 

Von  dem  rate  tze  Nfiremberg. 

Brief  auf  Pergament;  war  mit  dem  kleinen  Stadtsiegel  zugesiegelt.  Auf- 
schrift: den  f ursichtigen  ersamen  und  weisen  burgermeisteren  und  rate  der  stat 
xQ  Colen,  unseren  besunderen  guten  frunden. 


Nr.  9H, 

bibbert  von  Bynoil  qvittürt  ftb«r  84  Kark.  —  1894,  18.  DMember. 

» 

Ich  Lubbert  van  Bynoil  doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen,  dat 
mir  die  erber,  wyse  herren  burgermeistere,  raid  ind  ander  bürgere  der 
Btat  van  Golne  verriebt  ind  wail  betzailt  haint  vierindeichtzich  marke 
Goeltz  payementz  vur  alsulgen  dirdehalff  virdel  ind  eyn  halff  schauf, 
as  ire  souldener  ind  dyener  mir  leste  zo  Bocgendorp  naymen,  ind  die 
ieh  mit  myme  eyde  as  gut  as  dy  vurschreven  somme  geltz  geacht 
bain.  Ind  ich  scheiden  darumb  die  vurschreven  herren,  vort  ire  stat 
ind  bürgere  gemeynligen  van  Golne  ind  alle  dyghene,  die  dat  an- 
treffen mach,  von  der  vurgenanten  naymen  ind  schaden,  wye  mir  de 
in  ejnger  wys  van  yn  off  yren  dyeneren  wedervaren  syn  mach,  vur 
Huch,  myne  erven  ind  vur  alle  dieghene,  dy  dat  van  mynen  weygen 
antreffen  mach,  quyt,  los  ind  leydich  mit  desem  brieve,  want  sy  mir 

20* 
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1894  dy  Sachen  wail  betzailt  ind  danaff  gentzligen  voldaen  havent,  alfli 
dat  uns  wail  genoegt,  sonder  alreleye  argelist.  Ind  dis  zo  urkond  m 
hain  wir  myn  ingesegel  an  dese  quytancie  gehangen. 

Datum   anno   domini   miUesimo   trecentesimo   nonagesimo  quarto, 
feria  sexta  post  Luoie  virginis. 

Nach   dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Wappenschild   zeigt  zwei    Quer- 
balken. 


Nr.  207. 

VerzeiolmiBB  der  HttnzerhauBgenoBsen  dea  Jahrea  1394. 

Dit  synt  dey  huysgenoessen  ind  erven  der  moenzen,  dey  nu  synt 
in  den  iaeren  uns  heyrren  1394. 

Hilger,  sun  Herman  Hirzelyns.  —  Ludolff  Gryn.  —  Her  Everhart 
Gyr  vanme  Huntgyne,  scheffen.  —  Her  Heynrich  vanme  Palaese,  ritter. 

—  Herman  Qryn,  sun  Herman  Gryns.  —  Her  Johan  vanme  Home, 
scheffen.  —  Johan  vanme  Heuwberge.  —  Her  Everhart  Hardvust, 
scheffen,  —  Johan  Vetscoldere.  —  Mathys  vanme  Home  van  Gurze- 
nich.  —  Johan  Hardvust  yn  Byngassen.  —  Her  Gobel  van  der  Eren.  — 
Her  Johan  van  Troyen,  ritter.  —  Johan  vanme  Leebarde.  —  Johan 
Kanuyss.  —  Johan  vanme  Cosyn,  scheffen.  —  Gerart  Hirzelyn  vanme 
Gryne.  —  Everart  Hardvust  in  Byngassen,  scheffen.  —  Her  Heyden- 
rieh  van  Lyntlair,  genant  van  Schallenberg.  —  Engilbreicht  Hirzelyn.  -— 
Her  Boilkyn  van  der  Eren.  —  Her  Heynrich  Hardvust,  ritter  ind 
scheffen.  —  Vranke  vanme  Home,  Vranken  sun  vanme  Hörne.  — 
Heynrich  Molenpesch.  —  Her  Gostyn  van  Lyskiiohen  bo  Mkwilie, 
scheffen.  —  Heynrich  vanme  Hünen.  —  Johan  Hirzelyn.  —  Her, 
Goedart  van  Lyskirchen.  —  Herman  Stolle.  —  Gostyn  van  Lyskürchen, 
greve  zo  Orsberg.  —  Her  Heynrich  vanme  Gosyn,  scheffen,  der  aide.  — 
Brun  van  Mauwenheym.  —  Gerart  vanme  Cosyn.  —  Her  Hathys 
vanme  Hörne.  —  Arnolt  vanme  Palase.  —  Goene  van  Mauwenheym.  — 
Her  Johan  Birkelyn.  —  Sander  Juede.  —  Vranke  Scherfgyn.  —  Johan 
van  der  Po.  —  Arnoilt  Loschart.  7-  Coyn  Medebruwer.  —  Johan  van 
Mirwilre,  —  Boilkin  van  Odindorp,  rentmeyster.  —  Boilkins,  Boilkin  sun 
van  Odindorp,  non  iuravit,  sed  persolvit  suam  propinam.  —  Johan  Lndin- 
dorp  —  Johan  van  Mauwenheym,  Bruns  son  der  iunge.  —  Everart,  sno 
wilne  Everartz  Hardvust  in  Byngassen,  scheffen,  non  iuravit,  sed  suam  pro- 
pinam persolvit.  —  Johan  van  Mauwenheym,  Conen  sun  van  Mauwenheym. 

—  Johan  Birkelleyn,  hern  Johan  Birkelleyns  sun,  non  iuravit.  —  Johan 
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raD  Maowenheym  der  aide.  —  Johan  van  Troien.  —  Wolter  van  den  1394 
djfke,  —  Mathys  van  Sucbtelen.  —  Wilhem,  hem  Gostyns  son  van 
Ljsenkirchen  zu  Mirwilre,  non  iuravit.  —  Johan  van  Hirtzfelt.  — 
Her  Heynlich  vannie  Cuesyne,  ritter,  hern  Heynrichs  son  des  alden, 
seheffen  zo  Coelne.  —  Henrich  Slichter,  genant  Grumptz.  —  Henrich 
TU  Tom.  —  Her  Everhart  Hardvost,  ritter,  scheffen,  non  iuravit.  — 
ftnm  Slychter-  —  Girwin  van  Aldenbreckelvelde.  —  Her  Herman  van 
Hembach.  —  Johan  BomeL  -^  Johan  Loschart.  —  Johan  Molenpesch, 
wn  iavarit,  persolvit  soam  propinam.  —  Herman  Ludendorp.  — 
Everhart  Gyr  vanme  Hantgin.  —  Hinrich  Hardvuyst.  —  Godart  Stolle. 
—  Johan^  her  Mathys  sun  vanme  Home.  —  Her  Goebel  Walrave, 
boigermeyster.  —  Goene  Schimmelpennyg.  —  Herman  van  Sachtelen. 

Aiu  Mscr.  A,  VII,  38. 


Nr.  2#8« 

Ttneiehniss  deijenigen,  welohe  im  Jahre  13iM  der  Stadt  Köln  Fehde 

angesagt  haben. 

Anno  1394  feria  quarta  post  nativitatem  Christi  diffidavemnt: 
Herman  van  Dome  principalis  sub  sigillo  suo.  —  Gerart  van  Eusseler. 

—  Goebelgin  van  Eoer.  —  Klays  van  Bych.  —  Peter  Wolf  van 
Golse.  —  Gerkin  van  dem  Dalle.  —  Hans  van  Wronesbnrch.  —  Gerkin 
und  Johan,  gebroedere  van  dem  Dalle.  —  Clays  van  Sultze,  —  coad- 
iatores  fiermanni  de  Dome,  sab  sigillo  Hermanni  de  Dome. 

Anno  domini  1394  feria  seita  post  octavam  epiphanie  subscripti 
diffidaveront  ex  parte  dominorom  de  Alpeym  et  sab  sigillo  domini 
Gerardi  de  Alpeym:   Primo  Wilhem  van  Straten.  —  Peter  de  Wynte. 

—  Johan  Wynnepennyck  ind  yre  knechte. 

Anno  et  die  predictis  sachte  Heynrich  van  Boitberg  vnr  sich  ind 
syne  helpere  synen  vreden  up.  —  Heynrich  van  Boitberg. 

Anno  et  die  predictis  diffidaveront:  Abrecht  van  Eyrlinken.  — 
Wylech  von  Alzey.  —  Henne  von  Andemach.  —  Bacolt  Herolt  van 
Heilbron.  ' 

Anno  predicto  post  Scolastice  diffidavemnt  ex  parte  predictoram: 
Peter  van  Hondte.  —  Johan  inghen  Hage,  bastart.  —  Henkln  van 
Noyeroide,  genant  Boeve,  ind  yre  knechte  sab  sigillo  domini  Gerardi. 

Anno  1394  feria  secanda  post  Petri  ad  cathedram  sabcripti  diffi- 
daveront ex  parte  Wemeri  de  Spaynheym :  Philips  Boesz  van  Waldecke, 
ritter.  —  Herman  Stomp  van  Waldecke,   ritter.  —  Peter  Schraume 
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1394  van  Gegenheym.  —  Lodowich  Za^  van  Merle,  vait  in  dem  Hamme.  — 
Budewin  van  Stmmberg.  —  Heynrich  Zymer  van  Spaynheym.  —  Gerart 
vom  Steyne.  —  Karl  yan  Waldercheym.  —  Everhart  Emnpen  van 
Beckelicheym,  edelknechte.  —  Gerhard  van  Gulbche,  den  man  nennet 
von  Hedensheym.  —  Gleschin  von  Smedeburch,  den  man  nennet  von 
Kestelun,  edelknechte.  —  Tielgin  von  Byfels.  —  Heyntzgin  von 
Kocheym.  —  Henne  Becker  von  -ülversheym.  —  Johan  yon  Wacheu- 
heym.  —  Jekel  van  Werstad.  —  Gleschin  Heckelin  von  [?]  heym.*)  — 
Henne  von  Sauwelnheym.  —  Coentzgin  von  Haiegarten.  —  Syfrid 
und  Peter,  gebroedere  von  Mergentheym. 

Anno  1394  feria  quarta  post  Mathie  apostoli  subcripti  diffidavenmt 
ex  parte  dominorum  Gerardi  et  Butgeri  de  Alpem:  Peter  van  der 
Heese.  —  Henrich  van  Gastorp,  genant  Mobach.  —  Bruyn  up  dem 
Berge.  —  Thys  van  Birmisbecke.  —  Johan  Tabbart  et  fiUi. 

Anno  1394  feria  quarta  post  beati  Mathie  apostoli  subcripti  diffi- 
daverunt  ex  parte  domini  Hermanni  de  Hursb:  Hanken  vanme  Houli 
—  Loymken  van  Spoirtten.  —  Henrich  van  Westerhoult.  —  Friderich 
van  Koich.  —  Aylff  van  dem  Eyckel.  —  Henrich  vanme  Heulte.  — 
Henrich  van  den  Hoyven.  —  Johan  van  Antwylre. 

Anno  predicto  feria  quarta  post  cinerum  diffidaverunt  subcripti  ex 
parte  fratrum  de  Alpem:  Diederich  van  der  Korenhurst  —  Gerlach 
de  Konync.  -r-  Johan  de  Wale.  —  Coynrait  van  Oysterwick. 

Isti  diffidaverunt  anno  domini  1394  die  vigilie  Michaelis:  Kerstiao 
van  Twengenberge,  prindpaUs.  —  Adiutores  Ghristiani:  Walram  van 
Lymborg.  —  Johan  van  der  Leten,  —  Dederich  van  Termynthaven.  — 
Conrad  üngelich,  —  Henrich,  eius  frater.  —  Symon  van  Boitorpe.  — 
Eleyn  Johan.  —  Johan  Scharenholtz.  —  Johan  Swagestorp.  —  Herman 
van  Kerspeltouwe.  —  Johan  van  Korve.  —  Bolof  van  Home.  —  Bolof 
Settorp.  —  Heynrich  de  Elinger.  —  Dederich  Beysteteyle. 

Anno  domini  1394  feria  quarta  post  Michaelis  subscripti  diffi- 
daverunt ex  parte  Walrami  de  Lymborg:  Beynart  van  Lansbeig.  — 
Conrait  van  der  Hurst  junior.  — .Erst  Stente,  drute. 

Anno  predicto  crastino  Michaelis  ex  parte  Thome  de  Bolantzecge: 
eyn  soene  gegeven  vur  unsem  herren  van  Coelne.  Johan  van  Kirchen.  — 
Clais  van  Bore.  —  Peter  van  Kerlge,  den  man  spricht  Wolf.  — 
Johan  Henolt,  den  man  nennet  von  Mentz.  —  Baldewin  van  Blankenhem. 

Anno  predicto  diffidaverunt  hü  crastino  Bemigii:  Beynart  van 
Lesinch.  —  Arnt  Boyve  van  Vunffelden.  —  Henrich  van  Bosauwe. 

Anno  predicto  feha  t^rtia  post  Bemigii  diffidaverunt  hü  sequentes: 


')  In  der  Handschrift  auBgerissen. 
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Geliä  van  Oreveroide  und  Gerd  Blavois  van  Esch,  principales.  —  Johan  1394 
Tan  Oreveroide.  —  Symon  van  Oreveroide. 

Anno  1394  in  -vigilia  11000  virginum  diffidaverunt:  Johan  van 
Zeeskoyven,  —  Goedart  van  Hamme,  —  Tysgin  van  Aspelslo,  Henrich 
Horenscho  van  Roedynck,  —  Keynart  van  Gasten,  —  und  Gotschalch 
Tan  Nyvenheym,  principales.  —  Hulper  waren:  Goswin  van  Heer  der 
iunge.  —  Heyn  van  Heer.  —  Gerart  und  Thysgin,  gebroedere  van 
Stockyt.  —  Johan  Keyl  van  Girbach.  —  Johan  Hillensagen.  —  Trepot 
in  dem  Broiche.  —  Johan  van  dem  Broiche.  —  Peter  Bück  van  den 
Gair.  —  Leweghin  van  dem  Broiche.  —  Sypgin  van  OitwyLre.  — 
Gerart  van  Moelvort.  —  Wilhem  van  Hoym.  —  Johan  van  Boes- 
toip.  —  Johan  Corf.  —  Johan  van  Bercheym,  den  man  spricht 
flenkyn  Boyss.  —  Peter  van  der  Hese.  —  Diederich  van  Blanken- 
berg.  —  Thysgin  van  Yerensbeck.  —  Sander  Ynghen  Hoyve.  —  Wolter 
yan  den  Eycken. 

Eodem  die  diffidavit:  Henrich  van  Züne,  principalis.  —  adiutor 
eins:  Johan  de  Wail. 

Her  Herman  van  der  Hurst  wilt  die  vurschreven  unse  vyande  up 
syme  slosse  tgaen  uns  halden. 

Eodem  die  diffidaverunt:  Everhart  inghen  Diepram,  principalis.  — 
Gerart  inghen  Diepram.  —  Goedart  van  Heyden.  —  Otto  von  der 
Hurst.  —  Eylbert .  van  Eyle.  —  Diedrich  van  Eyle.  —  Zander  van 
Keychem.  —  Ludolf  uppem  Graven.  —  Heynrich  von  Wyenhorst.  — 
Heynrich  Bolt.  —  Johan  van  Ysem,  geheiten  Kurt  Stege.  — 
Johan  Heyse.  —  Herbert  Langerbeyn.  —  Gerkyn  Vosse,  geheiten 
Wolff.  —  Heynrich  Wolff.  —  Diederich  von  Luwe.  —  Diederich 
Poyck.  —  Johan  van  Laetem.  —  Johan  van  Nuweroide,  den  man 
spricht  Boeve.  —  Henkyn  van  Geylstorp.  —  Peter  de  Wynt.  —  Johan 
and  Engilbreoht  van  Bynhuysen,  gebroedere.  —  Gerart  Passchart, 
bastart. 

Anno  predicto  vigilia  Symonis  et  Jude  diffidaverunt  hü  ex  parte 
Arnoldi  Boyve:  Clais  van  den  Vorste.  —  Heyntzgin  van  Neithers- 
hem.  —  Johan  van  Gense  der  ionge.  —  Johan  van  Boeich 
der  ionge.  —  Johan  van  Cronenberg.  —  Lentgin  gebroedere.  — 
Thisgin  van  Erstorf.  —  Peter  Wolf  van  Keelch.  —  Amolt  van  Dal- 
benden.  —  Baldewin  van  Blankenhem.  —  Johan  van  Meyr.  —  Winkin 
van  Beyenroide.  —  Baldwin  Myrtz  von  Syntzich.  —  Peter  van 
Eynenberg. 

Item  ex  parte  Keynardi  de  Lesnich:  Beynhart  van  Bumhem. 
Anno  predicto   sabbato    post  omnium  sanctomm  diffidaverunt   hii: 
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18d4  Johan  vanLeroyde,  prindpalis. — Adiutores:  Johan  van  der  Heiden.  — 
Thewes  van  Qeylenkirchen  und  Qoedart  van  Geylenkirchen,  gebroydere. 

Item  anno  predicto  die  sabbati  crastino  Brictii  ex  parte  Everhardi 
in  den  Diepraem:  Goedart  Spede  van  Langelvelt  der  iunge.  —  Welter 
van  den  Oever.  —  Kyrsken  van  Broech.  —  Goiswyn  van  Honselar, 
bastart.  —  Dederich  Putzman.  —  Amt  van  Ingelsem.  —  Peter  van 
der  Heysen. 

Item  anno  predicto  ex  parte  Henrici  Hoerenscho  de  Bodinck  et 
Mathie  Aspeltzlo:  Beynken  Heymelgen  van  übach,  principaüs.  — 
Heinrich  und  Dietgin  van  Ubach,  gebroedere,  filii. 

Anno  predicto  feria  quarta,  videlicet  crastino  conceptionis  beate 
Marie:  Tielman  van  Eorentzich,  principalis.  —  Coadiutores  in  eadem 
littera  sub  sigillo  principalis:  Johann  und  Beynart,  gebroedere  van 
Corentzich.  —  Johan  van  Meylich.  —  Thys  van  der  Moelen.  — 
GoiBwyn  und  Thys  van  Mylka,  gebroedere.  —  Johan  van  Kaldenkirchen. 
—  Coynrait  van  Kaldenkirchen.  —  Goiswyn  van  Boytbroich.  -  Herman 
van  Guylche.  —  Heynrich  van  Bechen.  —  Johan  van  Marmeshaven.  — 
Johan  der  Paep.  —  Heynrich  Unbetwongen.  —  Johan  van  Arnen. 

Anno  predicto  feria  sexta  post  conceptionem  virginis  gloriose  diffi- 
daverunt  hü:  Her  Salentyn  herre  zu  Isenburg,  principalis.  -^  Coadiu- 
tores: Dederich  Boesz  van  Worsse.  —  Henne  van  Bodeheym.  —  Jacob 
van  Snailbach.  —  Conrait  van  Aldendorf.  —  Gerart  van  Bodeheym.*— 
Bembolt  Steynkop  van  Losteyn.  —  Graft  Kroich  van  Cleyn.  —  Bichart 
van  Fellinchusen.  —  Lutz  van  Cleeberg.  —  Gise  van  Houltzwylre.  — 
Herman  van  Nuwestat.  —  Henne  vam  Daile.  —  Herman  van  Dillen- 
heym.  —  Heyne  und  Henne  van  Dustemow,  gebroedere.  —  Dederich 
van  Langenbach.  —  Bertram  van  Herrisbach.  —  Herman  Stoveroeck.  — 
Heynrich  van  Bylsteyn.  —  Henne  und  Borich  van  Wernehusen,  ge- 
broedere. —  Henne  van  Northoven.  —  Borich  van  Sassenroyde.  — 
Heyntze  van  Müde.  —  Luprecht  van  Merienhusen.  —  Jacob  Solt  van 
Herrisbach.  —  Henne  van  Wyedersteyn. 

Aus  dem  Fehdenregister,  Mscr.  A  XIII,  40. 

Nr.  299. 

Yerzeichniss  der  von  Johann  von  Heuenstein  vom  Papste  erlangen 

Privilegien  Air  d^e  Stadt  Köln.  (1394.) 

Dit  is,  dat  uns  her  Johan  vanme  Nuwensteyne  vur  uns  ind  unse 
stat  in  dem  hoyve  van  Bome  behalden  hait  nu  in  der  Schickungen, 
da  wir  yn  zo  Bome  geschickt  hadden. 
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Zorne  yersten  halt  hee  uns  behalden  eyne  absolutie,    dat  wir  uss  1394 
dem  banne  qnamen,   as   van  des  moensters  weigen  zo  Duytze  ind  van 
der  knrspelsldrchen,   die   mit  ingenoymen  was,   ind  dat  uns  der  sanck 
daran  weder  wart. 

Item  hut  hee  uns  behalden  dat  gülden  iair  eyn  gantz  iair  gelych, 
as  dat  zo  Bome  geweist  is,  ind  wat  davan  veldt,  dat  gehuert  uns  half 
20  in  urber  des  buwes  zo  Duytze. 

Item  hait  hee  uns  behalden  eyn  Privilegium  zo  ewygen  dagen,  dat 
wir  up  geynreleye  brieve,  die  behalden  synt,  of  namails  moechten 
werden,  unse  stat  antreffende,  geyne  vidimus  enbehoyven^  ind  so  we 
dar  untghain  were,  de  seulde  in  des  paess  ban  gevallen  syn. 

Item  hait  hee  uns  behalden  eyne  confirmatie  van  dem  paesse  up 
aUe  der  steede  privilegie,  sy  syn  verleent  van  paessen,  keyseren, 
Roempschen  koenyngen,  ertzbusschoven  of  van  anderen  herren. 

Item  hait  hee  uns  behalden  eyn  Privilegium,  dat  wir  eyn  beneficium 
moigen  fimdyeren,  in  wat  stat  of  up  wat  altairs  wir  willen,  ind  wir 
ind  unse  nacoemelinge  datselve  beneficium  gheven,  wem  wir  willen, 
offlb  dem  raide  morgens  vur  syme  upgange  misse  zo  leisen. 

Item  hait  hee  uns  behalden,  dat  der  paess  verbuydt  ertzbisschoven 
ind  vort  alre  mallige  under  pynen  syns  bannes,  dat  nyeman  geynreleye 
heltom  uss  Coelne  verwandelen,  gheven  noch  verkouffen  ensal. 

Item  hait  hee  uns  behalden,  so  wilch  zyt  eynich  bennich  man  zo 
Coelne  kumpt,  darumb  der  sanck  geburt  zo  leigen,  dat  man  zer  stunt, 
na  dem  de  bennyge  man  uss  Coelne  kernen  is,  weder  syngen  mach 
ind  sau. 

Item  hait  hee  behalden,  so  wanne  interdickt  zo  Coelne  gehalden 
wirt,  da  der  rait  sunderlingen  geyne  schoult  an  enhait,  dat  dan  der 
rait  zer  zyt  sitzende  in  eynre  kirchen,  capellen  of  goitzhuyse  of  up 
eynre  anderre  erbere  stat,  wa  sy  willent,  misse  ho«*en  moigen. 

Item  hait  hee  behalden,  dat  der  rait  zer  zyt,  up  wilchen  steeden 
of  enden  hee  wilt,  yem  misse  dein  leisen  mach. 

Item  hat  hee  behalden,  dat  der  rait  zer  zyt,  yem  vur  dage  misse 
dein  leisen  mach,  so  wanne  hee  des  behoift. 

Item  hait  hee  behalden,  also  as  van  alders  die  kirchenmeistere  die 
graveren  ind  die  stoele  in  den  kirspelskirchen  zo  bewaren  ind  zo  keren 
plagen  in  urber  der  kirchen,  dat  man  die  gewoende  vertan  also  halden 
sal;  ind  of  eynich  pästoir  dar  untghain  syn  weulde,  dem  mach  man 
darvur  zosprechen  vur  dem  abde  van  sent  Mertyne  zo  Coelne,-  of  vur 
dem  dechen  van  sent  Fauwels  zo  Luytge,  of  vur  dem  dechen  zo  sent 
Salvatoris  io  ütricht,  die  richtere  uns  der  paess  darup  gegheven  hait. 

Item  hait  hee  uns  behalden  eyn  Privilegium  van  aflais,  mit  namen 
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1894  up  den  drutzienden  dach  ind  up  der  heiiger  dryer  koenynge  dach 
translatio,  yecklige  der  vurschreveii  dage  ymme  doyme  zo  haven 
alsulche  gnade  ind  aflais,  als  zo  Assys  is  des  yersten  ind  des  zweyden 
dages  in  dem  Ängste,  dat  man  zo  Bome  ind  vort  in  dem  gantzen 
lande  heldt,  dat  sy  a  pena  et  a  culpa,  davan  he^  uns  euch  die 
legende  bracht  hait,  wie  dat  aflais  dar  komen  sy.  Ind  vort  acht  dage 
na  yeckligem  der  vurschreven  .hoygezyde  hoilt  man  ymme  doyme  alle 
dage  10  iair  ind  10  karenen  aflais. 

Item  hait  hee  uns  behalden,  dat  wir  die  heiigen  setzen  moigen,  so 
wanne  wir  nu  willen,  an  ind  asdan  vort  zo  yeckligen  sieven  iairen  zo 
ewygen  dagen  zo;  ind  so  wanne  die  heiigen  also  gesät  werdent;  so 
moigen  wir  die  dein  dragen  as  manchen  sundaoh,  as  wir  willen;  ind 
up  yeckligen  sundach,  as  man  die  heiigen  setzt,  hait  man  in  den 
kirchen,  da  sy  dan  steent,  alsulchen  gnade  ind  aflais,  as  zo  feiredyne  [sie] 
is  up  unss  herren  upvartzdach,  dat  is  a  pena  et  a  culpa,  als  man 
dat  in  dem  hoyve  van  Bome  ind  in  dem  gantzen  lande  heldt,  ind 
davan  hee  uns  ouch  eyne  copia  bracht  hait;  ind  die  andere  dage,  die 
tusschen  den  sundagen  synt,  diewyle  die  helgen  steent,  hait  man 
yecklichs  daiges  17  iair  ind  17  karenen  aflais. 

Item  hait  hee  behalden  eyn  Privilegium,  dat  unse  gemeyne  studiom 
noch  geyne  Studenten  da  ynne  sunderlingen,  of  des  Studiums  dyenere 
up  geyne  yre  brieve  vidimus  enbehoyvent,  id  sy  in  dem  buschdom 
van  Goelne,  van  Triere  ind  van  Maentze;  ind  so  we  daruntghain 
were,  de  seulde  in  des  paess  ban  gevallen  syn. 

Item  hait  hee  behalden,  dat  20  personen,  sy  syn  priest^re  of 
prelaten,  in  dem  studio  zo  Goelne  moigen  keyserrecht  hoeren  ind  leyaen 
10  iair  lanck;  ind  as  die  10  iair  umb  synt,  of  dat  bynnen  dettselvea 
10  iair  yrre  eynich  van  stat  voere,  in  des  stat  mach  num  eynen 
anderen  setzen,  ind  also  zo  ewygen  dachen,  wiewail  dat  doch  in  dem 
gemeynen  rechte  verboiden  is,  ind  ouch  die  paesse  dit  vurmals  nye- 
manne  uerloven  enwoilden  noch  enplagen  zo  dein. 

Item  hait  hee  uns  behalden,  dat  wir  in  eyme  yeckligen  gestiebte 
ind  cloistere  bynnen  Goelne,  da  canoenchsprovenden  synt,  die  yerste 
provende,  die  da  vellich  wirt,  gheven  moigen  eyme  meister  van  unsme 
studio,  den  wir  darzo  kiesen  willen  mit  dem  rectoirr  ind  so  wilch  der 
meister  aflivichi  wurde,  off  ouch  of  yrre  eynich  nyet  endede,  dat  yem 
van  des  Studiums  weigen  geburde,  in  des  doiden  of  versumeligen  stat 
moigen  wir  mit  dem  lectoir  eynen  anderen  meister  uss  unsme  studio 
setzen,  as  ducke  des  noit  geburt  zo  ewygen  dagen  zo. 

Item  hait  hee  behalden,  dat  wir  haven  zu  sent  Marien  Maltzbuchel 
up  unser  vrauwen   dach  visitatio   van*  der  yerster   vespertzyt  zo  der 
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anderre  ye  van  sieven  iairen   zu  seyven  iairen  alsulchen  aflais,   as   ia  1394 
unser  vraüwen  kircbe  zo  Galamadien  is   up  sent  Johannes  dach  bap- 
tisten  deeoUatdo;  ind  dit  aflais   sal  zierst  anghayn  in  den  iairen  nnss 
herren  1398  up  unser  vrauwen  dach  visitatio. 

Alle  diese  vurgenanten  privilegie   synt  behalden   zo  ewygen  dagen. 

Nach   einer  gleiclizeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  »f. 

Genehtliehe  Theilnng  des  dem  Johann  yan  Troyen,  Eberhard  Hardeftist 
ud   Johann    Ganns    gememschafUich    sogehOrigen    Bigentiinms*   — 

1886,  96.  Januar. 

Id  sy  knnt,   dat  want  her  Johan   van  Troyen,  ritter,  her  Everart  1395 

Hardvost,  ritter,  scheffen  zoGolne,  ind  Johan  Gannuys  bereu  Heynrich 

van  deym  Palaese,   rittere,  zospraechen   vur  reichter  ind  scheffene  in 

deym  hoengerichte  yn  Golne  as  umb  schichtynge  ind  deylinge  ze  doen 

van  der   hofstat  genant   yn  deym  Palaese,   dey   geleigen   ys  entgaen 

deym  huys  zome  Home  ind  deym  huyse  zo  der  Bysen,  van  dem  huyse 

zome  Goulde  an  bys  up  ort  van  der  engergassen  entgaen  heren  Morartz 

huys,   dat   nn  heyst  zome  Hirzelyne,  ind   van  dem  orde  vort  bys  yn 

dey  gasse  zo  der  burgerhuys  wart  veirdenhalven  reyffen  ind  van  deym 

vort  mit  der  halver  muyren,  dey  da  nu  steyt  lynricht  durch  bys  an 

dat  ort  des  huys  zome  Bardewich  zome  Goulde  wart  mit  deym  grozen 

veyreektigen  pütze^  der  da  heyst  der  kaldebume,  ind  mit  der  hoe&tat, 

dey  geleygen  ys  entuschen   deym   huyse  zome  Bardewich   ind  deym 

huyse  zome  Goulde  byss  an  dat  huyss  zome  KoppO;  so  wey  dey  hoef* 

stat  geleigen   ys   ind  nu  bezimbert  ys,   ind  euch   van   der  hoefstat, 

entghaeu  der  burgerhuys  geleigen   byss   an   dat  vurgenante   erve  mit 

ha]£9cheit   der  iuedenscholen   in   alre   wys  ind  formen,   as  dey   erven 

vuischreven  vur  van  punten  ind  stucken  geschreven  steent:  gaff  scheffen 

urdel,  dat  de  vurschreve  her  Qeynrich  van  den  vurgenanten  erven  mit 

den  vurschreven  synen  miterven  schichtynge  ind  deylinge   biUichen 

doen  soulde,  ja  also  ind  yn  deser  wysen,  dat  der  reichter  ind  scheffene 

vurschreven  darby  comen  soulden  ind  schichtynge  ind  deylinge  doen  der 

vurgenanten   erven  ind  asdan   mit   deym  losse  dey  vurschreven  erven 

deylen  mit  deym  losse  soulden.  In  wilcher  deylingen  ind  schichtingen 

ind  mit  deym  losse  gevallen  synt  heren  Everart  Hardvust,   ritter, 

scheffene  zo  Golne,   drii  huyser,   eyn  huys  eyn  akeneest  deym  anderen 
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1395  geleigen  intgaen  heren  Morartz  huys,  dat  nu  heyst  zome  Hirzelyne, 
van  deym  orde  der  gassen,  dey  Tan  sente  Laurentzis  zo  der  bnrger- 
huys  wert  geyt,  bys  an  dey  eirste  scheytmuyre  der  anderre  huysere 
daran  geleigen  mit  den  dryn  huseren  hinder  den  vordersten  dzyn 
huyseren  geleigen,  alle  seysse  huysere  under  eyme  dacAe  mit  half- 
Bcheit  der  vnrschreven  scheitmuyren  mit  yren  gengen  zo  der  heymliger 
cameren,  dey  da  bliven  soelen,  also  as  nu  steent  ind  synt,  ind  eyn 
veirdel  des  grozen  veirecktigen  putze,  der  da  heist  der  kaldebume,  ind 
eyn  veirdeil  der  seven  huyser  under  eyme  dache  geleigen,  alre  neist 
dem  kaldenburne  vnrschreven  nederwert  zome  doeme  wert,  ind  eyn 
veirdeil  der  hoefstat  intgaen  der  burgerhuys  geleigen  mit  eyme  veirdeil 
eyns  halfscheitz  der  indenscholen,  also  dat  her  Everart  vorschreven 
mit  vrauwe  Johannen  syme  eligen  wyve  dey  vnrschreven  aeys  huyser 
under  eyme  dache  geleigen,  vur,  achten,  unden  ind  oeven  mit  half- 
scheit  der  vurschreven  scheitmuyren  ind  mit  den  gengen  zo  der  heym- 
liger cameren,  wey  dat  vur  gecleirt  steit,  ind  eyn  veirdeil  des  vur- 
schreven grozen  pfltze,  genant  der  kaldenburne,  ind  der  seven  huysere, 
deym  alreneist  geleigen,  under  eyme  dache,  mit  eyme  veirdeil  eyns 
halfscheitz  der  iuedenschoelen  mit  reichte  behalden  solen  ind  wend<m 
ind  keren  mögen,  war  sy  mllent. 

Datum  anno  domini  1395,  crastino  conversionis  beati  Pauli  apoBtoIi. 

Aus  dem  SchreiuBbucb  Scabinorum  Judeoram. 


Nr.  811. 

Conrad  und  Wilhelm  von  Calchem  versprechen,  dass  sie  die  Stadt 
Köln  wegen  keiner  Sache  ftr  die  Folge  anfechten  wollen.   —  1395, 

27.  Jannar. 

Wir  Goynrait  ind  Wilhem  van  Galcheym,  gebroedere,  dein  kont 
allen  luden  ind  bekennen,  dat  wir  mit  den  ersamen  wysen  herren 
burgermeisteren,  raide  ind  andern  bürgeren  der  stat  van  Coelne  oever- 
dragen  haven  ind  eyndreohtich  worden  syn,  dät  wir  umb  geynre  sacken 
Wille,  die  sich  vur  data  dis  briefs  ergangen  halt  of  namails  erghain 
moichtCi  derselver  herren,  yrre  stat  noch  bürgere  van  Colne  vyant  nyet 
werden  ensoüen,  noch  sy  darumb  in  geynre  wys  scheidigen,  besweren 
noch  kroeden,  id  ensy  dan,  dat  wir  yn  dat  in  unsen  offenen  be- 
siegelten brieven  vier  wechen  zuvoerentz  zu  Goelne  up  yi*e  raithnys 
kuntgedain  ind  laissen  wissen  haven,  ind  weer't  sache,  dat  unser  eyme 
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alleyne  in  deser  Yurwerden  nyrt  langer  engenoegde  zo  stain,   de  mach  1895 
dat  euch  vur  skh  alleyne  in  synen  offenen  besiegelden  brieven  sy  vier 
weehen   zuvoerents  laissen  wissen   ind  upschryven,   as  ynrscbreTen  is, 
sonder  argelist.    In  Urkunde   unser  beyder   ingesegele  unden   bynnen 
desen  brief  gedruckt. 

DataoQi  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  quinto, 
feria  quarta  proxima  post  conversionem  sancti  Pauli. 

Nach  dem  Ori^nal  im  Stadtarchiv.  Die  nnteii  aufgedruckten  Siegel  abge- 
&Uen. 

Nr.  81». 

Jehaa    Ton    Troyen    ftberlästt    der  KAlner   Jndenscliaft    ein    nfther 

bestimmtes  Bigenthnm.  —  1396,  28.  Jannar. 

Id  sy  kunt,  dat  her  Johan  yan  Troyen,  ritter,  van  maieht  scheffen 
ordels,  dat  hey  behalden  hait,  eyn  veirdeil  des  grozen  veirecktigen 
patzes,  de  genant  ys  der  kaldebume,  ind  eyn  veirdeil  der  seven  huysere 
alreneest  daby  alreneest  geleigen,  under  eyme  dache  geleigen,  neder* 
wert  zome  domwertz  geleigen,  ind  eyn  veirdeil  der  hoefstat,  geleigen 
intgaen  der  burgerhuys,  mit  eyme  veirdeil  eyns  halfscheitz  der  iueden- 
scholen,  g^eyven  ind  erlaesen  hait  der  gemeynre  iuetscheit,  dey  nu 
zo  Colne  synt  ind  hemamaels  comen  solen,  also  dat  dey  gemeyne 
iuetscheit,  dey  nu  zo  Colne  synt  ind  hemamaels  comen  solen,  eyn 
Teirdeil  des  grozen  veirecktigen  putz,  genant  der  kaldebume^  ind  eyn 
veirdeil  der  vurschreven  seven  huysere,  so  wey  vur  ercleirt  steent,  ind 
eyn  veirdeil  der  hoefstat  entghaen  der  burgerhuys  geleigen  mit  eyme 
veirdeil  eyns  halfscheitz  der  iuedenscholen  mit  reichte  zo  behalden  ind 
zo  wenden  ind  zo  keren,  war  sy  willent. 

Datum  anno  domini  1395,  feria  quarta  post  conversionem  beati 
Pauli  apostoli. 

Xv»  dem  Schreinsbuch  Scabinorum  Judeorum. 

Nr.  213. 

Ber  Bevollm&Ghtigte   der  Abtei  St  Maiimin   su  Trier  flberUitt  der 
Abtei  zn  Siegbnrg  yersohiedene  Liegenschaften  anf  dem  Holimarkt 

und  in  der  VUe.  —  1396,  Ul  Februar. 

Notnm  Sit,  quod  religiosus  vir  frater  Johannes  de  Gymnych,  mo- 
nadius  et  cellerarins  venerabilium  viromm  dominorum  abbatis  et  con- 
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ld95  yentus  monasterii  sancti  Maximini  extra  muros  Trevirenses,  ordiois 
sancti  Benedict!,  procnrator,  nnntias  specialis  atqne  syndicos  constitutos, 
vigore  littere  sui  procuratorii  sigiUis  abbatis  et  conventas  eorundem 
sigillate  ac  scrineo  imposite  ac  etiam  virtnte  potestatis  sibi  in  eodem 
procnratorio  tradite  plenimode  domum  et  aream  sitam  in  foro  lignornm 
Yocatam  olim  Heynsberg,  nunc  vero  Drachenveltz,  et  unam  domum  de 
sex  domibus  sitis  retro  predictam  domum  quondam  Heynsberg,  nunc 
,  vero  Drachenveltz,  videlicet  inferiorem,  ac  unam  aream  ante  dictam 
domum  iacentem,  ante  et  retro,  subtus  et  superius,  sicut  ibi  iaoet, 
atque  usumfructum,  quem  dictus  conventus  in  eisdem  hereditatibus 
habuit;  item  aream  sitam  retro  predictam  domum  alias  Heynsberg, 
nunc  Drachenveltz  versus  hitzgassen,  que  quondam  fuit  Marcmanni  de 
Wersteyn,  cum  omnibus  suis  attinentiis  et  meliorationibus,  necnon 
domum  et  aream  retro  sitam  iuxta  domum  alias  Heynsberg  predictam, 
nunc  vero  Drachenveltz  vocat^,  ante  et  retro,  subtus  et  supra,  prout 
ibi  iacet,  vice  et  nomine  dictorum  suorum  dominorum  abbatis  et  con- 
ventus predictorum  donavit  et  remisit  venerabilibus  et  religiosis  viris 
dominis  Pilgerino  de  Drachenveltz,  abbati  et  conventui  monasterii 
Sybergensis,  ordinis  predicti,  Coloniensis  dyocesis,  ita  quod  abbas  et 
conventus  monasterii  Sybergensis  predicti  dictas  hereditates,  prout 
iacent  et  superius  speoifice  declarantur,  iure  obtinebunt  et  divertere 
poterunt,  quo  voluerint,  salvo  censu  hereditario  in  domo  et  area  retro 
Sita  iuxta  predictam  domum  alias  Heynsberg,  nunc  vero  Drachenveite, 
et  cuiUbet  suo  iure. 

Datum  anno  domini  1395,  mensis  februarii  die  13. 

Aus  dem  Schreinsbach  Airsbach  Teteris  portae. 


Nr.  tu. 

Der  Haler  Johannes  Platvois  überlässt  einem  gewissen  Amelins  ein 
Haus,   ein   anderes   dem  Weber  Johann   von  HufTendorf  gegen  eine 

Erbrente.  —  1395,  3.  Härs. 

Notum  Sit,  quod  Johannes  dictus  Platvois,  pictor,  et  Goitghinis, 
eins  uxor,  unam  domum  de  duabus  domibus  sitis  ex  opposito  domus 
Eudilschecghen  iuxta  puteum  in  deyffgassin  cum  area  sua.  prout  iaoet, 
illam  videlicet  versus  novum  forum,  donaverunt  et  remiserunt  Amelio, 
filio  Henrici  de  Wedeshem,  et  Stine,  eins  uxori  legitime,  hereditario 
iure  obtinendi  et  quocunque  voluerint  divertendi  pro  novem  marois  et 
sex  solidis  Coloniensis   pagamenti   denariorum  conununiter   currentiom 
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hereditarii  census,  einonc  inantea  sin'gulis  annis  perBolvendis  pro  media  1396 
parte  in  festo  sancti  Remigii  episoopi  et  pro  residua  media  parte  in 
feste  pasche,  aut  infra  quindenam  post  qnemlibet  dictoi\im  terminomm 
immediate  sequentem,  sine  captione.  Quod  si  neglectom  ftierit  aliqao 
dietonim  tenninornm,  etiam  qaocunqne  anno  «fuerit,  extunc  predicta 
domns  com  sna  area,  prent  iacet,  ad  prefatos  Johannem  et  Goitghinem 
mertetor  inre  obtinendi  et  qnocunqne  volnerint  diTeriendi,  salvis  pri- 
manis  censibns  et  cnilibet  iure  sno. 

Actam  anno  domini  1395,  die  3.  martii. 

Notom  Sit,  qnod  predidd  coninges  Johannes  dictns  Platvois  et 
Qoitghinis  eins  axor  unam  domum^  videlicet  residuam  predictamm 
duamm  domomm  illam  versns  portam  Grecorum,  prout  iacet,  cum 
soa  area,  ante  et  retro,  subtns  et  snpra,  donaverunt  et  remiserunt 
Johanni  de  Muffendorp,  texten  linei,  et  Metildi,  eins  uxori,  hereditario 
iore  obtinendi  et  quocunqae  voluerint  divertendi  pro  Septem  marcis  et 
aex  solidis  denariorom  Goloniensis  pagamenti  communiter  currentinm 
hereditarii  censns,  exnnnc  inantea  singuhs  annis  persolv^dis  pro  media 
j^arte  in  festo  sancti  Bemigü  episcopi  et  pro  residna  media  parte  in 
festo  pasche,  ant  infra  quindenam  post  quemlibet  dictorum  terminorum 
immediate  sequentem,  sine  captione.  Quod  si  neglectnm  fuerit  aliquo 
eimmdem  terminorum,  etiam  quocunque  anno  fuerit,  extunc  ipsa 
domus  predicta,  prout  iacet,  cum  sna  area  ad  ipsos  Johannem  et 
Goitghinem  reyertetur  iure  obtinendi  et  divertendi  quocunque  volnerint, 
salTis  primarÜB  censibns  et  eorum  cnilibet  iure  suo. 

Actum  anno  domini  1395,  die  3.  martii. 

Aas  dem  Scbreinsbach  apostolorom  Graecum  forum. 


Nr.  m. 

Laurenz  Avin  und  sehn  Oenossen  Torbürgen  sich  dafttr,  dasi  die 
8tadt  Köln,  im  Falle  sie  wegen  der  dem  Johann  Jamparde  yon 
Hasselt  in  Köhi  mit  Beschlag  belegten  1100  Hark  in  Anspruch 
genommen  werden  sollte,  schadlos  gehalten  werde*  —  189S,  8.  Hän. 

Wir  Laurentz  Avyn,  Clais  Johans  Erauwe,  broider,  bürgere  zu 
Ludick,  Lambrecht  van  der  Spessruwen,  Johan  Delphynoir,  Beynart 
Putri,  bürgere  zu  Dienant,  Johan  Beudewyns,  QÜBelbert  Busschart  ind 
Oelys  Necker,  bürgere  zu  Sintruden,  Gerart  van  Heynsberg  ind  Heyn- 
rieh Wysman,  bürgere  zu  Coelne,  dein  kunt  allen  luden,   also   as  die 
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1395  ename,  wyse  herren  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  siat 
van  Coelne  nu  zo  leste  in  der  zweynngen,  die  tusschen  unsme  lieven 
gnedigen  herrefl  dem  busscbof  ind  vort  der  stad  ind  gemejnen  lande 
van  Luytghe  up  eyne  syde  ind  den  vurgenanten  herren  ind  yrre  etat 
van  Coelne  up  die  andere  syde  geweist  is,  eyme  bürgere  van  Hassflt 
myt  namen  Johanne  Jamparde  eylffhundert  mark  Goeltz  payementz 
bynnen  yrre  stat  v«n  Goehie  gekümmert  ind.  gearrestiert  hadden,  wilche 
sonmie  geltz  sy  nu  uns  bürgeren  van  Luytghe,  van  Dienant  ind  van 
Syntruden  vurgenant  umb  gesynnens  wille  der  stat  van  Luytghe  oyver- 
gelevert  haent.  Darumb  so  bekennen  wir  oevermitz  desen  brief,  dat 
wir  sementligen  ind  sunderlingen  ind  mallich  van  uns  vur  all  darvur 
geloifk  hain  ind  gut  syn  willen  ind  uns  verbunden  haen,  den  vurge- 
nanten herren  ind  yrre  stat  van  Coelne  tuöschen  dit  ind  viertzien 
dage  na  passchen  nu  nyest  zo  koymende  van  der  stat  in  dem  gemeynen 
lande  van  Luytghe  eynen  brieff  zo  brengen,  besiegelt  myt  inges^Ien 
der  steede  Luytghe,  Heye,  Dienant,  Tungheren  ind  Syntruden,  so  wat 
anspraichen,  kroidtz,  schaden  off  coeste  der  stat  of  den  bui^ren  van 
Coelne  sementlichen  of  sunderlinghen  van  der  steede  off  bürgere  we^ 
van  Hassilt  in  eynger  wys  geschiege  of  wedervoire  van  des  vurge- 
nanten geltz  weigen,  of  wat  sich  davan  roeren  moichte,  dat  die  stat 
ind  gemeyne  laut  van  Luytghe  sy  davan  gentzligen  untheven  ind 
zomaill  scbadelost  halden  seilen.  Ind  weer't  saiche,  dat  wir  yn  des 
briefs  byninen  deser  vurgenanten  zyt  nyet  enleverden  in  der  wys,  as 
vurschreven  is,  so  geloyven  wir  yn  in  guden  truwen  die  vurgenanten 
eylffhundert  mark  unvertzougentligen  bynnen  derselver  zyt  weder  zo 
leveren  ind  zo  hantreicken  ind  yn  darzo  bebaft  ind  verbonden  zo  syn, 
sy  zo  untheyven  ind  schadeloss  zo  halden  van  alre  anspraichen,  kreide, 
schaden  ind  coeste,  die  die  stat  ind  bürgere  van  Hassilt  in  eynger 
WJ8  der  steede  ind  bürgeren  van  Coelne  darumb  gedain  hedden  bis  np 
die  zyt,  dat  wir  yn  die  eylfhundert  mark  weder  gelevert  haven,  doch 
also  dat  die  soyne  ind  scheidunge,  die  nu  zo  leste  tusschen  unsme 
gnedigen  herren  dem  busschoff  ind  vort  der  stat  ind  gemeynen  lande 
'  van  Luytghe  up  eyne  syde  ind  den  vurgenanten  herren  ind  der  steede 
van  Coelne  up  die  andere  syde  gemaicht  worden  is,  dat  die  in  yrre 
maoht  syn  ind  blyven  seilen,  alle  argelist  ind  geverde  in  desen  dinghen 
ussgescheiden.  Ind  deser  dinghe  zu  Urkunde  ind  getzuyge  der  warheit 
so  hain  wir  Laurentz  Auyn  ind  Johan  Delphynoir  unse  myrckingeaegele 
ind  wir  Gerard  van  Heynsberg  ind  Henrich  Wysman  vurschreven  unse 
ingesegele  vur  uns  an  desen  brief  gehangen.  Ind  wir  Clays  Johans 
Erauwe  broider,  Lambrecht  van  der  Spessruwen,  Beynart  Paytri, 
Johan  Beudewyns,   Gyselbrecht  Busschart  ind  GeUs  Necker,   umb  dat 
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wir  np  deae  zyt  nnse  siegele  nyet  by  uns  enhan,  so  han  wir  sementr-  1395 
üeheD  ind  mallicb  van  uns  vur  all  gebeiden  Bruyn  ind  Heynrich 
Jungen,  gebroidere  up  Hasenportzen,  bürgere  zo  Coelne,  dat  sy  yre 
siegde  zu  getzuyghe  der  warheit  vur  uns  an  desen  brief  gehangen 
liant,  des  wir  Bruyn  ind  Heynrich  gebroidere  vurschreven  bekennen, 
dat  dat  wair  is.  . 

Datum  anno  domini  mflesimo  trecentesimo  nonagesimo  quinto, 
feiia  quarta  post  dominicam  invocavit. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  sechs  Siegel  abgefallen.  In  dorso: 
dftt  dye  bürgere  van  Luytge,  van  Dyenant  ind  van  den  anderen  steden  hyynne 
genaot  geloifft  haint  eyuen  breyif  van  dem  buschoff  van  Luytge  ind  den  steden 
besegelt  zo  senden. 


Nr.  216. 

de  Corvo  (vom  Hirtse)  und  seine  Hutter  yerpfilnden  ihre 
HUfte  des  Hofes  Banschenberg  jEttr  514  Ooldgolden.  —  1396,  6.  März. 

Notum '  Sit,  quod  Henricus,  fiUus  quondam  domini  Henrici  de  Gervo, 
et  Sophia,  eius  uxor,  cum  consensu  Drude,  matris  eiusdem  Henrici; 
prq»rietateni  eorum  medietatis  cnrie  vocate  Buysschenbergh  ac  vinee, 
tane  et  domorum  ac  omnium  attinentiarum  et  pertinentiarum  ad 
eoriam  predictam,  prout  iacent,  titulo  pignoris,  quod  wetzschatz  dici- 
tor,  posuerunt  atque  obligaverunt  domino  Hilgero  Quattermart,  militi, 
domino  Johanni  Oeverstoltz  de  Efferen,  scabino  Goloniensi,  Engilberto 
Hirtzelin  et  Henrico  de  Starckenbergh  pro  quingentis  quatuordecim 
florenis  aureis  b<Hii  auri  et  histi  gravis  ponderis,  pro  quibus  ipsi  se  pro 
piedieto  Henrico,  dum  captivatus  fuit,  alias  erga  dominum  Ottonem  de 
Wachendorp,  militem,  et  Henricum  de  Gertzen  obligaverunt,  persolvendis 
eisdem  infra  hinc  et  festum  sancti  Martini  episcopi  nunc  proximo 
fntcurom  ad  quinque  annos,  videUcet  quolibet  eorundem  annorum  in 
festo  saneti  Martini  predicti  octuaginta  sex  florenos  aureos  florenorum 
ecnrandem,  quousque  dicta  summa  integralis  514  florenorum  integra- 
Uter  Sit  persoluta.  Quod  si  neglectum  fuerit  aliquo  dictorum  termi- 
norum  quocunque  anno  fuerit,  extunc  predicta  hereditas,  prout  iacet 
et  soperius  specificatur,  ad  prefatos  dominos  Hilgerum  et  Johannem  ac 
fingilbertum  et  Henricum  divolvetur  atque  cedet  libere  et  solute,  iure 
obtinendi  et  quocunque  voluerint  divertendi,  salvo  cuilibet  iure  suo 
sibi  competente. 

Datum  anno  domini  1395,  die  quinto  martii. 

YL  21 
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1395  Et  sciendum,  quod  anno  domini  1398  infira  octavas  aancti  Bemigä 
episcopi  Engilbertus  Hirteelin  et  Henricus  de  Starkenbergh  recognoTe* 
runt  coram  nobis,  quod  ipsi  a  dicta  obligatione  a  se  facta  pro  dieto 
Henrico  de  Gervo  ad  manus  dictorum  Ottonis  et  Henrici  de  Qertzen 
fuerunt  et  sunt  bene  liberati  et  soluti,  ita  quod  ipsa  bereditas  predicta 
et  ipse  Henricus  de  Cervo  ab  obligatione  ac  captione  predictis  consi- 
militer  erunt  et  sunt  liberati,  et  quod  ipsa  obligatio  quoad  ipeos 
Engilbertum  et  Henricum  de  Starkenbergh  exnunc  perpetuo  cassa  erit 
atque  nulla. 

Aus  dem  über  Vadimoniorum,  quod  Wetschatz  dicitur. 


Nr.  217. 

Gottfried  Oryn   lässt   sich  anwäldigen   an    das  ihm  durch  den  Tod 
seines  Sohnes  anerfallene  Eigenthnm.  —  1395,  5,  Man. 

Notum  Sit,  quod  Godefridus  Gryn  senior  comparens  in  iudicio  seev- 
lari  sancti  Gereonis,  sicut  scabini  dicü  iudicii  nobis  ofßciatis  sunt 
protestati,  fecit  se  immitti  tamquam  ex  obitu  quondam  Franconis,  sni 
iilii  legitimi,  sibi  cessam  ad  unam  pueripartem  de  tribus  pueripartibos 
in  hereditatibus  et  censibus  hereditarüs  infrascriptis :  inprimis  in 
una  domo  sita  in  vico  Frisonum  in  ordone  Walengassen  versus  csm- 
pum;  item  in  medietate  sex  marcarum  denariorum  Goloniensis  pap- 
menti  pro  tempore  solutionis  communiter  currentis  hereditarii  censos, 
que  solvuntur  de  quodam  horreo,  sito  in  Walengassen,  et  de  pam 
area  adiacente,  prout  iaeent  iuxta  aream  Gobelini  Koete;  item  in  me- 
dietate quinque  marcarum  dicti  pagamenti  et  duorum  pullonun  here- 
ditarii census,  qui  solvuntur  de  una  area,  sita  in  vico  Galliooram, 
prout  iacet  in  longitudine  et  latitudine  inter  pomerium  domini  Johautis 
Scherffgin,  et  de  horreo^  quod  Berta  Eeisers  possidet;  item  in  medie- 
tate quatuor  domorum  de  decem  domibus  sub  uno  tecto  situatis  spod 
tres  domos  sitas  in  ordone  apud  portam  Frisonum  versus  portam 
Honoris,  illarum  videlicet  quatuor  versus  portam  Honoris;  item  in  sei 
mansionibus  sive  domibus  sub  duobus  tectis  sitis,  quarum  tres  iaoent 
in  platea  Frisonum  in  ordone  Walengassen,  scilicet  in  ordone  vosos 
monasterium  sancte  Cläre  et  alie  tres  mansiones  situate  retro  in  eodem 
vico  Walengassen  versus  plateam  Honoris,  cum  universis  attinentiis  et 
pertinentiis  suis,  prout  iaeent  ante  et  retro,  subtus  et  superius,  et  cm 
orreo  [sie]  in  vico  Walengassen  versus  dictam  portam  Honoris ;  itm  io 
tribus  domibus,   situatis   sub   uno   tecto   in  ordone   apud  portam  Fri- 
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soomn ;  item  et  in  ono  floreno  anreo  boni  anri  et  insti  gravis  ponderis  1396 
Tel  eorom  valore  in  pagamento  communiter  corrente,  et  duobus  bonis 
poDis  hereditarii  censnS;  qni  annuatim  solvontar  in  domo,  que  sita  est 
apnd  plateam,  et  est  antiqna  domns  cum  sna  parte  aree,  prout  iacent 
et  in  folio  preoedenti  clarius  continetur;  item  in  quinquemards  et  sex 
solidis  denariornm  pagamenti  Goloniensis  tempore  solutionis  communiter 
cnrrentis  census  hereditarii  annuatim  solvi  debiti  de  domo  et  eins 
area  vocata  monichshüs,  sita  in  platea  Frisonum  ex  opposito  curie 
domini  Johannis  Hardevust  militis,  prout  iacet  ante  et  retro,  subtus 
et  superius;  et  quia  sequebatur,  sicut  de  iure  debuit,  nemine  contra- 
dicente,  fuerunt  sibi  dicte  immissiones  stabiles  iudicate,  et  dictavit 
eententia  scabinorum  ipsum  esse  asscribendum,  ita  quod  ipse  Qode- 
fridos  prefatam  pueripartem,  que  est  tertia  pars  in  hereditatibuB  et 
eensibus  hereditariis  predictis,  prout  superius  specificantur,  iure  obtinere 
et  divertere  poterit,  quocunque  voluerit,  salvo  unicuique  iure  suo. 

Actum  et  datnm  anno  domini  1395,  die  quinta  mensis  martii. 

Aafi  dem  Schreinsbnch  Christophori  Friesen-  et  Walengasse.' 


Nr.  218. 

Selireinseintragung  bezftglich  des  Hauses  zum  KlttppeL  —  1396, 

11.  Kän. 

Notnm  Sit,  quod  Henrico  filio  quondam  domini  Henrici  de  Geryo, 
alias  de  Lantzkronen,  reddituarii  civitatis  Goloniensis,  ex  morte  sui 
patris  predicti  cessit  domus  appelata  zome  Eluppel,  situata  up  der 
hoenporkzen  iuxta  domum  zome  Scherfgin,  in  superiori  parte  eiusdem 
domns  et  ab  alia  parte  iuxta  domum  zome  Juetgin  ex  opposito  iuxta 
domiim  appellatam  Grevensteyn,  prout  iacet  ante  et  retro,  subtus  et 
snpra,  in  parochia  sancti  Martini  situata,  ita  quod  ipse  Henricus  cum 
8<^hia,  uxore  sualegitima,  dictam  domum  iure  obtinebunt  et  divertere 
potemnt,  quo  voluerint,  salvo  tarnen  Drude,  uxori  legitime  quondam 
domini  Henrici  de  Corvo  predicti,  matri  ipsius  Henrici,  usufructu  suo 
m  eadem  domo  habenda,  et  etiam  salvo  censui  bereditario  iure  suo. 

Datum  anno  domini  1300  nonagesimo  quinto  feria  quinta  post 
deminicam  reminiscere. 

Notom  sit,  quod  Druda,  relicta  quondam  domini  Henrici  de  Gervo, 
aüas  de  Lantzkronen,  reddituarii  civitatis  Goloniensis,  donavit  et  remisit 
Henrico  de  Gervo,  alias  de  Lantzkronen,  suo  filio  et  Sophie,  sue  uxori 

21» 
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1396  legitime,  snom  usofhictiiin  domos,  appellata  zome  Eluppel,  sitoata  q 
der  hoenportzen  iuxta  domum  zome  Scherfgm,  in  superiori  parte  eiuaden 
domus  et  ab  alia  parte  inxta  domum  zome  Jnetgin  et  ex  opposito  ioxfa 
domum  appellatam  Grevensteyn,  prout  iacet  ante  et  retro,  subtus  0 
supra,  in  parochia  sancti  Martini  situata,  ita  quod  ipsi  coniuges  dictan 
domum  iure  obtinebunt  et  divertere  poterunt,  quo  yoluerint,  salf< 
censui  hereditario  iure  suo. 

Datum   anno   domini  1300  nonagesimo  quinto,   feria   quinta  posi 
dominicam  reminiscere. 


Notum  sit,  quod  Henricus  de  Gervo,  alias  de  Lantzkronen,  et  Sophia, 
eins  uxor  legitima,  eomm  domum  appellatam  zome  Kluppel,   situatam 
up  der  hoenportzen   iuxta  domum   zome  Scherfgin,   in   superiori  parte 
eiusdem  domus   et   ab   alia   parte   iuxta  domum   zome  Juetgin   et  ei 
opposito  iuxta   domum  appellatam  Grevensteyn,   prout  iacet   ante  et 
retro,   subtus  et  supra,    in  parochia   sancti  Martini   situata,    dominis 
Hilgero  de  Stessa,  militi,  Johanni  de  Efferen,  scabino  Goloniensi,  Engil- 
berto  Hirtzelin  et  Henrico   de  Starkenberg  titulo  pignoris,   quod  wetz- 
schatz  dicitur,   posuerunt   et  obligaverunt  tamquam   pro  quingentis  et 
quatuordecim  florenis  Benensibus   boni   auri   et   ponderis  gravioris  vd 
eomm  valorem   in   alio   bono  pagamento  Goloniensi  tempore  sdutioiiis 
conmiuniter  Colonie  currente  ipsis  dominis  Hilgero,  Johanni,  Engilberta 
et   Henrico   persolvendum   terminis   infrascriptis,    videlicet   octuagÜQta 
sex  florenos   vel  eorum   valorem,   ut  est  presoriptum,   in   feste  besti 
Martini  proxime  nunc  futuro,  et  tunc  ulterius  quolibet  anno  immediate 
subsequente  in  feste  beati  Martini  octuaginta  sex  florenos  et  in  ultima 
anno  solutionis  predicti  octuaginta  duos  florenos,  donec  predicta  summa 
quingentorum   et   quatuordecim    florenorum   totaliter   fuerit  persolata, 
tali  tamen  conditione,   si   solutio   aliquo   dictorum   terminorum  foerit 
neglecta,  extunc  dicta  domus,  prout  supra  specificatur,  dominis  Hilgero, 
Johanni,   Engilberto   et  Henrico  cedet  iure  obtinendo   et  quo  voluerint 
divertendo,  salvo  tamen  censui  hereditario  iure  suo.  Preterea  sciendmn, 
quod  dicti  Henricus  et  Sophia  coniuges  censum  hereditarium  de  diob 
domo  solvi  competentem  illis,  quibus  oompetit,  suis  sub  expensis  semper 
cum  scitu  dictorum  dominorum  Hilgeri,  Johannis,  Engilberü  et  Henrici 
quindena  ante  exspirationem  cuiuslibet  terminorum,   quibus  solvi  com* 
petit,   precavent  et  persolvent;   quod  si  neglexerint  aliquo  terminoram 
cuiuscunque   sit   anni   infra  terminum  solutionis  predictorum  quingen- 
torum et  quatuordecim  florenorum,  extunc  dicta  domus,  prout  superios 
specificatur,  predictis  dominis  Hilgero,  Johanni,  Engilberto  et  Henrico 
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eedet  et  deYoIvetar  iure  obtinendo  et  quo  voluerint  divertendo,   salvo  1396 
eensui  hereditario  iure  suo. 

Datum   auno   domini  1300  nonagesimo  quinto,   feria  quinta   post 
dominicain  leminiscere. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Brigidae  platea  molendinorum. 


Nr.  21». 

Gerhard  von  Alpen  verwandelt  die  6000  Gulden,   welehe  ihm  die 

SUdt  Köln  schuldet,  in  eine  städtische  Jahrrente  su  Gunsten  seiner 

Frau  Catharina  von  der  Dick.  —  Alpen,  1396,  26.  Mftrs. 

Eunt  sy  allen  luden,  dye  dissen  breif  sient  ind  hoerent  leisen,  dat 
ich  her  Gherart,  herre  tot  Alphem,  have  gemaket  dy  seisdusept  rynsche 
golden,  dye  mir  dye  stat  van  Coelne  schuldich  sint,  miner  elicher 
hoysyrouwen  Catherinen  van  der  Dicka,  vrouwe  tot  Alphem,  to  einre 
lyftucht,  ind  wat  daraff  kompt,  dyewyle  dat  dye  stat  van  Coelne  dat 
ghelt  vurschreven  onderhevet.  Weir  euch,  dat  dye  stat  vurschreven 
dat  houftguet  van  den  ghelde  voerschreven  betailden,  dat  ghelt  van 
hooftguede  soulde  min  huysvrouwe  voerschreven  beieigen  na  rade  mynre 
bniedere  unde  soulde  dar  eir  lyftucht  aen  besitten  ongehindert.  Unde 
wan  myn  huysvrouwe  neit  langher  enis,  so  sal  dat  vurschreven  ghelt 
off  ghnet  wedervallen  an  myne  rechte  erven,  ind  begeren  van  u  ind 
bit  u  burgermeistere  ind  nüF  der  stat  van  Coelne  vurschreven,  dat  ir 
myne  huysvrouwe  hieynne  gehalden  ind  behelplich  syt,  wan  ich  nicht 
enwere.  Ind  hain  des  to  erkunde  myn  ingesegel  an  'desen  openen 
brieif  gehancgen,  ind  hain  vort  gebeiden  den  greven  van  Muersse,  herre 
to  Bare,  mynen  lieven  swager,  ind  Weynmar  van  Heyden  den  alden, 
dat  sy  ir  segeile  mede  an  desen  briefT  gehancgen  haven  to  eynem 
meirre  gethuge.  Ind  wir  greve  van  Muersse,  herre  to  Bare,  ind 
Wynmar  van  Heyden  kennen,  dat  wir  pnse  segele  an  desen  brieff  ge- 
baiK^en  haven  umb  beiden  vdlle  hern  Gerarts  vurschreven. 

Qegheven  tot  Alphem  in  den  iaren  onsses  herren,  duy  man  schreiff 
dusent  druhondert  vyffindnuyntich,  des  neisten  frydaghes  na  halffasten. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  drei  Siegel  ziemlich  gut  erhalten. 
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Nr.  ti$. 

Die  Amtleute   von   8t  Martin   geben  Bescheid   beittglioh   banlkkav 
Aendeningen   am   Hanse   Wollsack    in    der   Bechergasse.    —   1SU|' 

2.  April. 

1395  Id  sy  kunt,  dat  Gonrait  van  Bandenroyde  comen  ys  ind  gesan  be* 
scheitz  tuschen  yme  ind  den  heirren  van  sente  Mertyn  as  van  deym 
hindersten  gadoem  des  huys  zome  Wolsacke,  geleigen  in  der  becher- 
gassen,  ind  van  deym  buwe,  den  dey  heirren  vurschreven  unden  an 
dey  balken  des  gadoems  hadden  doen  machen  ind  nalen.  Da  wysten 
unse  herren  vur  bescheit,  naedeym  dye  heirren  kanten,  dat  dye  balken 
Goenraed  vurschreven  zogehoirten,  dat  sy  den  buw  daran  gemacht  ind 
genailt  affdoen  ind  dye  balken  ruymen  seulden,  dey  heirren  van  sente 
Mertyn  vurschreven  enkunden  dan  gewysen  lyegende  off  leyvende,  dat 
des  zo  reichte  neit  syn  ensoulde.  Also  is  Gonrait  vurschreven  rieht- 
ligen  nagevoilgt  ind  dey  vurschreven  heirren  van  sente  Mertyn  dat 
bescheit  neit  enwederspraechen,  darumb  so  wart  Gonrait  vurschreven 
dat  bescheit  mit  urdel  stede  gewyst,  also  dat  man  yem  dat  Urkunden 
ind  schrynen  soulde. 

Datum  anno  domini  1395,  mensis  aprilis  die  secunda. 

Aus  dem  SchreiDsbuch  Martini  Generalis. 


Nr.  nh  • 

Der   in   Sacttsn    des   Dentschordens    snbdepntirte   Siebter  Bertnun, 
Dechant  von  St  Georg,   erklärt,    dass  Hermann  BirUyn  seine  Ytt- 
pflichtung  snr  Zahlung  eines  Zinses  an  das  Dentschordenshans  aner- 
kannt habe.  —  Köln,  1390,  7.  ApxiL 

Bertramus,  decanus  ecclesie  sancti  Georgii  Goloniensis,  iudei  seu 
conservator  iurium,  privilegiorum  necnon  rerum  et  bonorum  ad  reli- 
giöses magistrum  et  fratres  hospitalis  beate  Marie  Teuthonicorum 
Jerosolomitanorum  spectantium  a  reverendo  in  Ghristo  patre  et  domino 
Wernhero  Trevirensi  archiepiscopo,  iudice  seu  conservatore  predictorum, 
una  cum  nonnullis  in  ea  parte  cum  clausula,  quatenns  vos  vel  dao 
aut  UDUS  vestrum  per  vos  alium  seu  alios  a  sede  apostolica  deputato 
subdeputatus :  Noverint  universi  omnibusque  et  singuUs  presentia  visuris 
seu   audituris  presentibus    illucescat,    quod    anno    domini   millesimo 
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trecentesimo  nonagesimo  quinto,  mensis  aprilis  die  septima^  hora  ves-  1396 
peraram  vel  quasi  in  mei  testinmque  infrascriptorum  presenüa  consti- 
tatos  honorabilis  et  discretus  vir  Hermannns  de  Birckelyn,  civis  Golo- 
mensis,  confessos  est  et  recognovit  se  teneri  et  obligatum  esse  ex 
causa  debite  et  detente  pensionis  Tenerabilibus  et  religiosis  viris  com- 
mendatori  et  fratribns  dioti  hospitalis  domus  sancte  Catharine  Colo- 
mensis  decem  et  octo  marcas  Coloniensis  pagamenti  et  duodecim 
capones  competentis  valoris,  quas  et  quos  ipse  recognoscens  prefatis 
eommendaiori  et  fratribus  dicte  domus  et  ad  eorum  manus  religioso 
viro  domino  et  fratri  Henrico  de  Hembergh*)  dicti  hospitalis  et  dicte 
demus  reddituario  seu  censuario  ibidem  presenti  una  cum  expensis  pre- 
sentium  de  iure  competentibus  sokere  promisit  infra  hinc  et  festum 
natintatis  beati  Johannis  baptiste  proxime  futurum  sine  dolo. 

Acta  sunt  hec  in  domo  habitationis  nostre  Colonie  consuete,  sub 
anno,  mense,  die  et  hora,  quibus  supra,  presentibus  discretis  viris 
domino  et  fratre  Henrico  predicto  et  Petro  clerico  commendatoribus 
domus  predicte  et  quam  pluribus  aliis  fidedignis  testibus  in  premissis 
et  ad  premissa  vocatis  pariter  et  rogatis. 

Nach  dem  Origiuid  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  abgefaUen. 

Nrt  2S8t 

Thyi  von  Aspelslo,   genannt   von   Boeitorp,    sohliesst   Stthne   unter 

Torbehalt   mit   der  Stadt  K6ln   und  venprieht  gegen  Zahlung  von 

200  Ghdden  deren  Mann  zu  werden.  —  1395,  8L  Kai. 

Ich  Thys  von  Aspeltzlo,  genant  van  Boestorp,  dun  kunt  allen  luden 
ifld  bekennen  vur  mich,  myne  erven  ind  alle  myne  holpere,  dat  ich 
mit  den  erbaren,  wysen  herren  burgermeysteren,  raide  ind  anderen 
bürgern  der  stat  van  Golne  ind  alln  yren  holperen  ind  sy  wederomb 
mit  mir  gesucht,  gescheiden  ind  gutligen  gesoynt  syn  van  allen  Sachen, 
dye  ich  zo  yn  ind  sy  zo  mir  van  vurtziden  bis  up  dosen  hudigen  dach 
datom  dis  briefs  zo  vorderen  gehat  hau,  in  deser  wys,  dat  die  vurge- 
Da&ten  herren  Heynrich  van  Groynecge,  den  ich  gevangen  hau  ind 
den  ich  yn  in  ire  hant  gesät  hau,  zo  rechte  vur  unse  vrunt  ge- 
statt  hatten  ind  vur  denselven  unsen  vrunden  ich  zen  heiligen  swoir, 
dat  ich  up  eynen  vrydach  usser  Goelne  reydt  ind  des  saterstaigs  dama 
denselven  Heynrich  vyenck   ind  nyet   ee  weder  in  Colne  enquam,   dan 


*)  Das  Wort  in  der  Handschrift  verwischt 
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1395  des  nyesten  dynstaigs  darna,  ind  dat  ich  ouch  up  die  zyt  ir  untbaldeo 
dyener  nyet  enwas,    ind  daromb  is  mir  derselve  man  mit  reichte  zo- 
gewyst,  also  dat  mir  dye  vurgenante  herren  den  man  weder  in  myne 
hant  setzen  ind  doen  geloyven  solen,  nu  des  dirden  sondags  na  pyDXsten 
nyest  koempst  in  alle  der  maissen,  as  ich  yn  usser  mynre  hant  in  yre 
hant  satte,  ind  deyde  geloyven  ind  solen  mir  den  ouch  laissen  volg^ 
usser  irre  stat  ungehindert   van  yn   of  van  yeman  anders.    Mer  were 
Sache,   dat  de  vurschreven  Heinrich  den  vurgenanten  herren  nyet  &ar 
hielde  noch  inenqueme,    of  mir  den  ouch  in  myne  hant  nyet  ensett^ 
noch  enliessen   volgen,   of  ouch   dat   he  aflivich  wurde,   in  der  wys, 
as  vurschreven  is,  so  solen  sy  mir  of  niynen  erven,  of  ich  nyet^)  en- 
were,  vur  yn  schuldich  syn  zo  geven  vierhondert  ind  zwentzich  gülden, 
off  dry  marke   ind  vier  Schillinge   vur  yeckligen  gülden,   des   andern 
nyesten  dages  na   dem  vurschreven  sondage  volgende,   id  enwere  dan 
Sache,    dat  he   nyet  gehalden   noch  inkomen  enkonde  vur  goitzgewalt 
as  van  suychden,   dye  kuntlich  were,   so  ensolen   sy   doch   mir   noch 
mynen  erven   vur   yn  geyn   gelt  geven,    dewyl  he   also   in  der  goitz- 
gewalt ind  suychden  were,  as  vurschreven  is,  ind  dat  allit  ayn  eynge 
argelist.  Vort  is  gevurwert,  dat  ich  an  Diederich  vanGuylche  eichten- 
halven  gülden  ind  an  Gerartz  wyve  vanme  Bysel   vier  gülden  vordem 
mach,  want  ich  die  an  yn  noch  staen  haven  van  myns  kriechs  weigen. 
Ouch    mach    ich   vordem   sulgen   seestzich   gülden,    darvur   mir  des 
bruwers   wyf  van  Merheym    gesprochen   halt,   damyt   sy   ire  knechte 
weder  mich  ussborgde.  Vort  solen  alle  anderen  gevangen  ind  ungegeven 
gelt  zomail   los  ind  qwyt  syn.    Vort   is  mit  gedadingt,   dat  myr  die 
vurgenante  herren  gheven  solen  zweyhondert   swair  gülden   of  ir  wert 
darvur;  as  vurschreven  is,  up  den  maendach  na  dem  vurschreven  son- 
dage alrenyest  volgende.  Ind  daromb  sal  ich  derselven  herren  ind  yrre 
stat   ind   bürgere    van  Golne   ouch   desselven   dages   lossleydich  man 
werden  myn  leven  lanck,   nummerme  weder   sy  zo  doen,   ind  dat  sal 
ich  yn  vursicheren   ind   na   zen  heiigen  sweyren  ind  yn  darup  mynen 
offenen  brief  gheven  mit  myme  ind  etzliger  mynre  vrunde  segelen  zu 
gezuge  zubesegilt  in  der  bester  formen,    dat   man  den  machen  mach, 
sonder  argelist.     Ind  des   han   ich   zo  urkonde   myn  ingesegel  vur  an 
desen  brief  gehangen,    ind   hain   vort  gebeyden   zo  merre  getzuge  den 
erbaren,  vromen  herren  hern  Scheyvard  van  Meroide,  herren  zo  Hemers- 
bach,  ind  Beynard  van  Aspeltzhoyven,    dat  sy  ire  ingesegele   ouch  an 
desen  brief  gehangen  hant,   want   sy   dit  alsus  hant  helpen  dadingen, 


*)  nyet  fehlt  iii  der  Handschrift. 
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dat  wir  Scheyvard  van  Meroide  ind  Beynard   van  Aspeltzhoyven  vur-  1395 
sehreven  bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quintO; 
crastmo  ascoisionis  dominice. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  des  Keiuhard  von  Aspelslo 
zeigt  U  Knäufe  in  fünf  Reihen.  In  dorso:  Soynbreyff  Tys  van  Aspelslu  genant 
vao  Boestorpe. 

Nr.  »3. 

Gerhard  Wegedistel  Tersprieht,  innerhalb  einet  Vierte^ahree  den  Adolf 

von  Wolkenbnrg  snm  Zweikampfe  m  iwingen,  nnd  erklärt  iioh  llber 

die  von  der  Stadt  ttbemommenen  Leiitongen.  —  1396,  6.  Jnni 

Ich  Qerart  Weygedistel  dun  kunt  allen  luden,  also  as  ich  Aylve 
van  Wnlkenburg  gevangen  ind  yem  Sicherheit  affgewunnen  hain,  ind 
hee  mir  doch  des  gevencknisse  leunt,  wyewaile  ich  yem  darumb  ge- 
sehreven  hain,  so  bekennen  ich  overmitz  desen  brief,  dat  ich  demselven 
Aylffe  darumb  vort  schryven  ind  yn'  der  eren  schuldigen  ind  dem 
Tolgen  ind  vortvaren  sal,  as  sich  dat  zer  eren  wart  heyscht,  ind  off 
dese  Sachen  zo  kampe  wart  treeffen  off  geburden  zu  comen,  dat  ich 
dan  mit  demselven  Aylffe  kempen  sal.  Ind  sali  euch  dese  Sachen  bynnen 
dem  yersten  vierdeil  iairs  na  data  dis  briefs  nyest  volgende  unver- 
tzM^entl^en  volenden  ind  volbrengen.  Ind  darumb  haint  mir  dye 
erber,  wyse  herren  der  rait  zer  zyt  der  stat  van  Golne  van  yeckliger 
weehen  dat  vurgenante  virdeil  iairs  uss  vur  myne  cost  zo  haven  virde- 
halve  marke  yrre  stede  payementz  verriebt  ind  bezailt,  davan  ich  sy 
los  ind  quyt  scheiden,  sonder  yet  me  van  yn  namails  umb  deser  sachen 
Wille  zo  vorderen  off  zo  heysschen,  ind  solen  mir  vort  bynnen  desem 
virdel  iairs  vurgenant  .^chryveloyn  ind  boidloyn,  de  sich  dartzo  ge- 
woenligen  heyscht,  qwyten  ind  bezalen,  wilger  brieve  noch  boyden  ich 
nyt  doen  schriven  noch  enwech  schicken  ensal,  id  ensy  mit  willen  ind 
urloyve  dergheenre,  dye  unse  herren  vanme  raide  bi  dese  sachen 
scMckent.  Ouch  solen  sy  mir  bynnen  deser  vurschreven  zyt  eynen 
kerren  werven,  den  sy  vermögen,  as  verre  ich  des  noit  han,  de  mich 
zo  dem  kampe  beschirme,  as  sich  dat  heyscht,  ind  solen  mich  ouch 
yre  souldeneregesellen  bynnen  deser  zyt  laissen  voeren  ind  mit  mir 
ryden  zu  Bunne,  zu  dem  Broele  off  zo  Zoyntze,  off  ich*s  up  der  steede 
eynche  van  deser  vurschreven  sachen  weygen  zo  doen  hedde.  Ind  were 
OQch,  dat  dese  sachen  bynnen  desem  vurschreven  virdel  iairs  nyet  zo 
ende  enquemen  ind  ich  mich  doch  daynne  also  bewyst  hedde,  dat  die 
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1395  vurgenanten  herren  duchte,  dat  sy  dese  sachen  vort  van  mir  geendt 
haven  weulden,  so  mögen  sy  mich  dartzo  vortan  unthalden,  off  sy 
willent,  ind  dat  sal  an  yn  stayn  ind  nyet  an  mir.  Ind  wa  sy  oach 
duchte,  dat  ich  darzo  nyet  nutze  enwere,  off  mynre  ouch  nyet  langer 
zo  den  vursohreven  sachen  halden  enweulden,  so  mögen  sy  mir  dese 
Sachen  upsagen  ind  mich  varen  layssen,  id  sy  bynnen  desem  virdel 
iairs  off  ouch  darbuyssen.  Ind  darumb  noch  umb  gheynre  andenre 
Sachen  wille,  dy  sich  vur  off  na  in  eyncher  wys  in  desen  saehcm 
erghaen  moechte,  in  wilgerley  wys  dat  ouch  were,  ensolen  mir  dy  Tur- 
genante  herren  in  geyne  wys  schuldich  noch  verbonden  syn  yet  me  zo 
gheyven  off  daromb  zo  doen,  noch  ich  ensal  daromb  namails  geynrdey 
anspraiche  noch  vorderonge  haven  noch  karen  an  dye  vurgenanten 
herren,  yrre  stat  noch  burgern  van  Coke,  ind  seien  des  sonder  ahneley 
krudt  ind  nadadinge  van  mir  ind  alremallige  van  mynen  weigen  syn 
ind  büven  zo  ewigen  dagen.  Ind  ich  hain  darup  ind  vort  np  alle  an- 
spraiche ind  vorderonge,  dye  ich  zo  yn  eynge  wys  han  off  haven 
moechte  van  vurtziden  bis  up  desen  dach  data  dis  briefs,  luterligen 
ind  zomail  vur  mich  ind  alle  myne  erven  ind  alle  dyghene,  die  dat 
van  mynen  weigen  antreffen  mach,  up  die  vurgenanten  herren,  yre  stat 
ind  bürgere  van  Golne  vertzegen  ind  vertzien  mit  desem  brieve,  sunder 
argeUsi  Alle  dese  vurschreyen  sachen  ind  punte  han  ich  den  vurge- 
nsuiten  herren  geloyft  ind  begriffen  by  dem  eyde,  den  ich  yn  gedaen 
han,  zo  volvoeren  ind  vaste  ind  stede  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo 
doen  noch  laissen  geschien  oevermitz  mich  selver  off  yeman  anders 
van  mynen  weigen.  Ind  des  han  ich  zo  urkond  myn  ingesegel  vur  an 
desen  brief  gehangen,  ind  hain  vort  gebeyden  zo  merre  getzuge  Joban 
van  Nyvenheym,  dat  he  syn  ingesegel  ouch  an  desen  brief  gehangen 
hait,  dat  ich  Johan  van  Nyvenhem  bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quinto, 
sabbato  posfc  festum  penthecostes. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  beiden  Siegel  gut  erhalten.  In 
dorBO :  Item  eyn  bryff  van  Gerard  Wegedistel  ind  Aelve  van  Wolkenburg  as  Tan 
Kampwoirden  etc.  Das  Siegel  Gerard's  zeigt  im  Felde  einen  Sparren  und  drei 
Disteb. 

Nr.  224. 

Die  Witwe    des  Malers  Jakob  von  LUlsdorf  verkauft  aus  Hoth  die 
ihr  gehörende  Hälfte  eines  Hauses.  —  1396,  12.  Juli. 

Notum  Sit,  quia  Stina  relicta  quondam  Jacobi  de  Luestorp,  pictoriSf 
comparens   in  iudicio   sicut  dominus  Everardus  Hardevust  senior  et 
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Johannes  de  Gasino,  scabini  Colonienses,  nobis  officiatis  sunt  pro-  1395 
testati,  obtinrnt^  sicut  de  iure  debuit,  quod  ipsa  pro  necessitate  cor- 
poris et  ommnm  debitoram  snoram  cum  dicto  quondam  suo  marito 
eonfanactorum,  quibus  gravata  esset,  obtinere  non  possit,  nisi  opporteat 
eam  vendere,  medietatem  onius  domus  de  dnabus  domibus  sitis  iuxta 
dommn  ad  Leonem  versus  novam  forum  contigue  dicte  domui  ad 
Leonem,  prout  iacet,  cum  sua  area,  ante  et  retro,  subtus  et  superius, 
fioitque  hoc  notificatam  per  dominos  vicecomitem  et  scabinos  pueris 
suis  et  proximioribtts  eorundem,  qui  sibi  neoessaria  corporis  et  onera 
debitomm  suorum  ministrare  et  solvere  voluerint,  dictavit  sententia 
Mabinomm,  quod  ipsa  dictam  hereditatem  bene  vendore  possit  et  corporis 
neeessaria  inde  recipere  atque  solyere  debita  contracta  antedicta,  et 
si  tarnen  aliquod  ex  dicta  venditione  ipsius  hereditatis '  superfuerit,  de 
hoc  ipsa  Stiua  unum  denarium  et  sui  pueri  predicti  duos  denarios 
habebunt. 

Actum  anno  domini  1395,  die  12.  mensis  iulii. 

Aus  dem  Schreihsbuch  Petri  clyppcorum. 

Nr.  m. 

Der  Haler   Hermann   von   Wesel   schenkt   seine   ganze  Habe    dem 
Eberhard  Oyr  von  Coyelshoyen.  —  1395,  16.  Juli. 

Notum  sit,  quod  Hermannus  Hinrici  de  Wesalia,  pictor,  vigore 
parationis  et  ordinationis  inter  ipsum  et  Juttam,  quondam  uxorem, 
facte  omnia  sua  mobilia  et  immobilia  donavit  et  remisit  Everardo  Gyr 
de  Coreltzhoven,  scabino  Golouiensi,  ita  quod  idem  Everardus  dicta 
bona  mobilia  et  immobilia  iure  obtinebit  et  diyertere  poterit,  quo 
Yoluerit. 

Datum  anno  domini  1395,  mensis  Julii  die  16. 

Ans  dem  Schreinsbach  Petri  VadimoDiorum. 

Nr.  n$. 

Anton  Ylegeti  von  Ast  überlässt  dem  Hermann  von  Goch  awei  Drittel 
des  HQfes  des  Bruno  von  Hardevnst^)  —  1396,  9.  Augoit 

Notum  Sit,  quod  Anthonius  Vlegeti  de  Ast  et  Stina,  eius  uxor  legi- 
tima,  eorum  duas  tertias  partes,  quas  habent  in  curia,   domo   et   eius 

')  Es  ist  dieses  das  später  unter  dem  Namen  Klapperhof  bekannte  Herrengut 
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1395  area  atque  orto  retro  sito  cum  attinentiis  suis  diversis,  ante  et  retro, 
subtus  et  superius  et  fuerunt  quondam  domini  Brunonis  Hardevust, 
müitis,  prope  curtem  Selvenbergh  situatis  inter  portam  Frisonis  et 
portam  sancti  Gereonis  versus  portam  Frisonis,  donaverunt  et  remise- 
runt  domino  Hermanno  de  Goch,  olim  sigillifero  curie  Coloniensis,  ita 
quod  ipse  dominus  Hermannus  prefatas  duas  tertias  partes  in  domo  et 
curia  necnon  orto  et  universis  suis  attinentiis,  prout  iacent  et  superius 
speciiicantur,  hereditario  iure  obtinebit  ac  vertere  et  diyertere  potent, 
quocunque  voluerit,  pro  centum  et  sexaginta  florensis  aureis  boni  auri 
et  iusti  gravis  ponderis  vel  eorum  valore  in  pagamento  Goloniensi  pro 
tempore  solutionis  communiter  currente  hereditarii  census  exnunc  in 
antea  singulis  annis  ipsis  Anthonio  et  Stine,  coniugibus  predictis,  per- 
solvendis  in  fe^to  nativitatis  Christi  aut  in&a  quatuor  septimaaas 
immediate  sequentes  sine  captione,  cum  tali  conditione,  si  hoc  anno 
aliquo  sive  termino  predicto  neglectum  fuerit  in  parte  vel  in  toto,  quod 
extunc  ipse  due  tres  partes  hereditatis  predicte,  prout  iacet  et  superius 
specificatur,  ad  ipsos  eosdem  Anthonium  et  Stinam  revertentur  atque 
cederent  libere  et  solute  per  eos  iure  obtinendi  et  quocunque  voluerint 
divertendi,  salvo  censui  hereditario  et  unicuique  iure  suo. 
Actum  anno  domini  1395,  die  9.  mensis  augusti. 

AuB  dem  Schreiiisbuch  Christophori  Friesen-  et  WaleDgausc. 


Nr.  m. 

Die  Stifter  St  Severin,  St  Cunibert,  St  Andreas,  St  Aposteln,  Si 
Maria  ad  gradus  und  St  Georg  einigen  sich  mit  dem  Bafhe  der 
Stadt  Köln  ttber  Zeit  und  Weise,  wann  und  wie  die  xn  üniTersitftti- 
Präbenden  ernannten  Ktglieder  der  Universität  in  den  Oennss  der 
mit  diesen  Benefloien  verbundenen  Frftohte  kommen  sollen.  —  ISW, 

12.  August. 

Wir  dechen  ind  capittel  der  gestiebte  sent  Severyne,  sent  Cuni- 
bertz,  sent  Andrie,  sent  Apostelen,  sent  Mariengreden  ind  sent 
Joeris  bynnen  Golne  ind  wir  burgermeystere,  rait  ind  andere 
bürgere  der  stat  van  Golne  duen  kunt  allen  luden,  die  desen  brieff 
solen  sien  oiF  hueren  leesen,  dat  want  tusschen  uns  dechen  ind  capittel 
vurgenant  van  eynre  siden  ind  uns  den  burgermeysteren,  raide  ind 
anderen  burgern  der  vurgenanten  stat  van  Golne  van  der  anderre  siden 
zwyst  ind  zweyongen  uperstanden  waren  ind  sich  erhaven  hadden  umb 
des  Wille,   dat  wir  burgermeystere,   rait  ind  andere  bürgere  vurgenant 
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Tirtsogen  ind  meynten,  dat  oevermits  die  gratie  ind  gnade,  üe  anse  1895 
geysüige  vader  Bonifatius  der  nuynde  paess  onse  stadio  zo  Golne  gedaen 
hait,  dat  man  den  dootoren  ind  meystern  des  yurgenanten  onss  studioms, 
die  zo  eynger  provenden  in  den  vorgenanten  gestiebten  oevermitz  den 
leetoir  ind  provisoir  zer  zyt  unss  studioms  vargenant  gecoiren  ind 
genoempt  worden  sint,  off  nan^ails  mögen  werden,  na  dem  den  vurge- 
nanten  doctoren  ind  meysteren  van  eyngen  der  vargenanten  provenden 
versien,  zogelaiasen  ind  untfangen  weren,  znr  stunt  ymchte  ind  rente 
der  ynrsehreven  provenden  gentzligen  ind  volcoemligen  geven  ind  hant- 
reiken  seolden,  ind  wir  dechen  ind  capittel  darweder  sachten,  dat  man 
yn  des  na  ynnehald  der  vnrschreven  gratien  in  geyne  wys  scholdiob 
enwere,  mer  die  doctoir  ind  meystere,  die  also  zo  eyngeir  der  vorge- 
mmten  provenden  genoempt,  versien  ind  zogelaissen  weren  na  den 
loeveUgen  ind  alden  gewoenden,  die  bisher  van  langen  zyden  gehalden 
and,  ind  gesetze  der  vargenanten  kirchen  senlden  vier  iair  na  eynander 
beyden,  ee  sy  zo  der  volcomenre  upheyvongen  der  vruchte  ind  renten 
der  vui^nanten  provenden  zngelaissen  senlden  werden;  dammb  so  be- 
kennen wir  beyde  partyen  vargenant  offenberligen  ind  ergien  oevermitz 
desen  brief,  dat  wir  deser  vargenanten  zwyst  ind  zweyongen  oevermitz 
unser  beyder  partien  vrande  oevercomen  ind  eyns  worden  sin  in  der 
wys,  as  hema  geschreven  volgt:  dat  is  zo  wissen,  dat  wir  burger- 
meystere,  rait  ind  andere  bnrgere  der  stat  van  Golne  vurschreven 
mögen  die  vargenanten  vier  iair  ind  die  vrachte  ind  rente  derselver 
vier  iair  var  die  yrste  doctoir  ind  meyster,  die  zo  eynger  der  varge- 
nanten provenden  in  yecUiger  der  gestiebte  vargenant  genoempt  sint 
ind  genoempt  mögen  werden,  affloesen  vur  hnndert  ind  zwentzich  gader 
ryntzscher  galden  off  ir  wert  in  anderre  gelycber  moentzen,  yecUigen 
golden  vor  zwentzich  wysspennynge  zo  reohenen,  der  eyn  na  zer  zyt 
zwene  Schillinge  Goeltz  payementz  gilt,  ind  dan  sal  man  die  doctoir 
ind  meystere  vargenant  zer  Staat  zo  gentzliger  npboeringen  der  vrachte 
ind  renten  derselver  provenden  laissen  comen  giBlycher  wys,  off  hee  die 
vier  iair  gebeyt  bette.  Ind  were  oneb  sache,  dat  wir  bargermeystere, 
rait  ind  andere  bürgere  vargenant  die  vargenanten  vier  iair  ind  ire 
Trochte  ind  rente  nyet  afloesen  enwealden,  as  varschreven  is,  so  solen 
asdan  die  vargenanten  doctoir  ind  meystei^  scbnldicb  sin  gewoende  ind 
gesetze  varschreven,  as  der  vier  iair  za  beiden  ind  der  vrachte  ind 
renten  derselver  vier  iair  van  der  provenden  zo  antbeiren,  gentzlichen 
ind  nnverbrucblicb  zo  halden.  Yortme  hain  wir  beyde  partyen  varge- 
nant oeverdragca  ind  oevercomen,  dat  so  wanne  eynge  der  vargenanten 
provenden,  zo  der  eyn  doctoir  of  meister  anss  stadioms  genant,  versien 
ind  zogelaissen   were  off  wurde,   ind   zo  upboeringen   der  vrachte   ind 
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1395  rente  derselver  provenden  comen  were,  aa  varschreven  ü,  leidich  wurde, 
ind  were  oevermitz  doit,  yiy  upgeyvonge,  off  kuyt,  affsetzonge,  off  in 
eynger  anderre  wys,  so  sal  de  ander  doctoir  off  meyster,  der  zo  der 
provenden  gecoiren,  genant,  versien  ind  zogelaissen  wirt,  zwey  iair 
beyden  van  upboeringen  der  vruchte  ind  renten  derselver  provendeii, 
wilche  zwey  iair  wir  bnrgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  viirge- 
nant  afloesen  mögen  vnr  alsnlge  somme  geltz,  as  dyeghene,  die  oever- 
mitz eynen  kuyt  an  die  provende  des  gestiohtz  coment,  vur  die  zwey 
iair  affzoloesen  zo  geven  plient,  doch  also,  dat  wir  boyven  seeastzich 
ryntzscher  güldene  of  ir  wert  vnrschreven  vur  die  vurselureven  zwey 
iair  nyet  schuldich  ensolen  sin  noch  endurffen  betzalen,  ouch  mit  desem 
nnderscheide,  dat  wir  bnrgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  vurgenant 
na  unsme  willen  eyn  van  den  vurgenanten  zwen  iairen  affloesen  mögen 
na  geboer,  as  vnrschreven  is,  ind  dan  so  sal  der  doctoir  off  meiater, 
de  zu  der  provenden  genant,  gecoiren,  versien  ind  zogelaissen  were, 
dat  ander  iair  schuldich  sin  zo  beyden,  doch  behelteniss  in  den  vurge- 
nanten punten  alle  anders  reichtz  ind  gewoenden  der  vnrschreven 
kirchen  van  geschenke  ind  anderre  Sachen,  die  man  in  untfenckeniss 
eyns  nuwen  canoenchs  zo  eynre  provenden  ind  zo  upboeringen  der 
vruchte  van  der  provenden  zo  geven  ind  zo  betzalen  pliet,  dat  is  so 
verstaen,  der  kirchen  zo  sent  Gunibertz  in  untfenckeniss  der  provenden 
eyne  ame  wyns,  vort  in  zolaissongen,  vruchte  ind  rente  der  provenden 
zo  beeren  eyne  ame  wyns,  as  yecklige  ame  wyns  vur  vunff  swair 
gülden  zo  rechenen,  vort  vur  Ornamente  ind  zierait  der  kirchen  vnr- 
schreven eicht  swair  gülden  zo  rechenen,  ind  den  offermannen  eynm 
swairen  güldene;  vort'  der  kirchen  zo  Mariengreden  in  untfenckeniss 
der  provenden  zwa  amen  wyns,  vort  in  zolaissongen,  vruchte  ind  reute 
der  provenden  zo  beeren,  eyne  ame  wyns,  die  ame  wyns  vur  vunff 
güldene  zo  rechenen,  as  vnrschreven  is,  vort  vur  Ornamente  ind  Zierate 
der  kirchen  vurschrieven  zien  mark  Goeltz  payementz;  vort  vur  dat 
buschdom  vunff  marke  desselven  payementz,  vort  den  offermannen  eynen 
swairen  gülden  ind  den  Chorälen  eyne  marke  payementz  vursehreven; 
vort  der  kirchen  zo  sent  Joeris  in  untfenckeniss  der  provenden  zwa 
amen  wyns,  vort  in  zolaissongen,  vruchte  ind  rente  zo  boeren  eyne 
ame  wyns,  die  ame  wyns  ixf  vunff  gülden  zo  rechenen,  as  vnrschreven 
is,  vort  vur  Ornamente  ind  zieraid  der  vnrschreven  kirchen  eynind- 
drissich  marcke  des  vnrschreven  payementz,  vort  vur  dat  buschdom 
vunff  marcke  payementz  vnrschreven,  vort  den  offermannen  eyne  marcke 
payementz  vnrschreven,  vort  den  Chorälen  seess  Schillinge  payem«itK 
vnrschreven  ind  deme  durwoerter  eichtzien  Schillinge  payementz  var- 
schreven; vort  der  kirchen  zo  sent  Severyne  in  untfenckeniss  der  pro- 
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Tendflo  ind  in  zolaissongen,  vruchte  ind  rente  der  proTenden  zo  boeren  1395 

zfreyiaddriasich  virdeil  guetz  wyns,  vort  vur  omamente  ind  zierait  der- 

aelyer  kirchen   vier   swair   golden   ind   den  offerluden   eynen  swairen 

goldene;    vort  der  kirchen  zo  sent  Apostelen  in  ontfenckeniss  der  pro- 

venden    dry   amen   wyns,   vort  in  zolaissonge,   vrochte   ind  rente  der 

provenden  zo  boeren,  zwa  amen  wyns,  die  ame  wyns  vur  vunff  golden 

zo  rechenen,   as  vurschreven   is,   vort   vor  omamente  ind  zierait  der 

Yorschreven  kirchen  zien  marck  des  vorschreven  payementz,   vort  vor 

dat  boschdom  sees  marcke  payementz  vorschreven  ind  den  dorwarteren 

eynen  swairen  golden ;  vort  der  kirchen  zo  sent  Andrie  in  ontfenckeniss 

der  provenden  eyne  ame  wyns,  vort  in  zolaissongen,  vrochte  ind  rente 

der  provenden   zo  boeren   eyne   ame  wyns,    die   ame  zo  rechenen,   as 

vmschreven  is,  vort  vor  Ornamente  ind  zierate  der  vorschreven  kirchen 

aeess  swair  golden  ind  den  offerloden  ind  zwen  vicarien  vier  marcke  des 

Torsehreven  payementz,  wilehe  geschencke  ind  ander  sachen  vorgenant 

wir  bnrgermeystere,   rait  ind  andere  borgere  vorgenant  betzalen  seien 

ind  geven  sonder  eynge  wederspraiche.    Vortme  is  onder   ons  parüen 

vQi^nant  verdragen  ind  oevercomen,   dat  de  doctoir  ind  meystere  zer 

zyt,  die  zo  den  provenden  in  den  vorgenanten  gesuchten  oevermitz  die 

vorschreven  peessUge  gnade  genant,   gecoiren,   versien  ind  zogelaissen 

gfait  off  worden,  wie  docke  oevermitz  iren  doit  dieselve  provenden  lei- 

dich  worden,   nyet  ensolen   eynge  naiair  van   der  vrochte  ind  renten 

denelver  provenden  haven  noch  ire  erven,   yre  nacoemlinge,   noch  yre 

trawehendere  ensolen  noch  enmogen  geyn  recht  daan  heysschen  noch 

TOfderen  in  geynewys.  Vort  is  oeverdragen,  dat  die  doctoir  ind  meystere, 

die  zo  eynger  der  vorgenanten  provenden  genant,  gecoiren,  versien  ind 

zogelaissen  sint  off  wnrden,   so  wanne   sy  zo  opboeriogen   der  vrochte 

ind  renten  der  provenden  volcomeligen  comeo  sint,   dat   sy   dan  ooch 

die  borden  derselver  provenden  dragen,   doen  ind  liden  seien  ind  sich 

halden  ind  liden  ind  van  ons  dechene  ind  capittel  vorgenant  gehalden 

ind  geleden  werden   in  choir,   capittel   der  vorgenanten   kirchen   ind 

uiderswa,   as  andere  canoenche   die   zo  npboeringen  der  vrochte  ind 

rente  irre  provenden  comen  sint,  ind  dar  emboyven  ensolen  wir  dechen 

ind  capittel  vorgenant  oevermitz   sy   nyet  besweert  werden.    Vort  is 

oeverdragen,  off  eynich   van  ons  partyen  vorgenant  etzwat  van  dem 

stool  van  Borne  in  achterdeil   deser  vorschreven   eyndreichtigeit   vor 

data  dis  brifs  behalden  hedde  off  noch  namails  behielte,  dat  dat  geyn- 

reley  moege  noch  macht  haven  noch  behalden  ensal,  sonder  alrekonne 

argehst.     Ind  deser  dinge  zo  orkond  ind  gantzer  st^tgeit  so  han  wir 

dechen  ind  capittele  sent  Severyne,  sent  Gonibertz,   sent  Andrie,   sent 

ipostelen,   sent  Mariengreden  ind  sent  Joeris  vorgenant  yecklich  van 


336 

1395  uns  syns  capittels  inges^el,   ind  wir  burgermeystere,   rait  ind  anda« 
bürgere  vurgenant  unser  stede  ingesegel   an  desen  brief  doen  hangen. 
Datum    anno   domini   millesimo   trecentesimo   nonagesimo   quinto, 
duodeoimo  die  mensis  augusti. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Die  Siegel  vielfach  verletzt. 


Nr.  388. 

Constantin   von   Lysenkirchen   Ibekennt,   von   Abel   von  Poppelsdor^ 
genannt  Hyndenvro,  18  Mark  SilbergeBchirr  nnd  160  Onlden  leihweise 

erhalten  zu  haben.  —  1395,  13.  Angnst 

Ich  Costyn  van  Lysenkirchen,  greve  zo  Airsburch  bynnen  Coelne, 
doin  kunt  allen  luden  ind  bekennen  vnr  mich  ind  myne  erven,  dat  ich 
schuldich   byn    Abelen   van   Puppelstorp   genant   Hyndenvro   eichtzien 
marke  gewort  silvers    an  silveren  schalen,    an    eyme  scheuwer  ind  an 
eynre  silveren   kannen,   die   der    vurgenante  Abell    mir   guetlich   ind 
dencklichen  geleent  hait  ind  gehantreickt   zo  myme  willen,   ind  darzo 
hundert  gülden   ind  seystzich  gülden  gueder  swairre  gülden,   of  zwen- 
tzich  wyspennynge  gerechent  vur  yecklichen  gülden,    die  he  mir  ouch 
gereyt  geleent  hait  zo  myme  nutze  ind  urber,  ind  geloyven  in  gueden 
truwen   ind   in  eitzstat   vur   mich   ind   myne  erven   dem  vurgenant» 
Abelen,   synen  erven   of  behelder  dis  briefs  mit  syme  willen  die  vnr- 
schreven  eichtzien  marcke  gemacht  silvers  ind  ouch  die  snmme  gülden 
Yurschreven  wederzogheven  ind  wale  zo  bezalen  bis  nu  zo  sent  Mertyns 
missen,   nyest  zo  komende   na  datum  dis  briefs,   sunder  eynich  langer 
vertzoich.  Ind  were  sache,  dat  ich  des  nyet  endeden,  so  wat  coste  ind 
schaden  asdan  darumb  geschegen,   id  were   zo  iueden   of  zo  kirsten^) 
of  zo  lumbarden  off  anders  in  eyncher  wys,  alle  die  coste  ind  sch|iden 
sali  ich  ind  myne  erven  dem  vurgenanten  Abelen  ind  synen  erven  be- 
zalen ind  uprichten  gelych  der  prineipailschonlt,  sunder  wederreyde  ind 
des  zo  geleuven  synen  symplen  worden.  Ind  were  ouch  sache,  dat  mir 
of  mynen   erven   herumb   gerichtlichen  zogesprochen   wurde,   id  werf" 
bynnen  off  buyssen  Coelne,  geystlich   off  werentlich,   so   sali   ich  ind 
myne   erven   dem  vurgenanten  Abelen,   synen   erven   of  behelder  dis 
briefs  zer  stunt  antwerden  ind  bekennen  genoichzodoin  van  den  eichtzien 
marken  gemachtz  silvers   ind  van  der  summen  gülden  vurschreven,  as 
van  gastguede   ind   van  bekanter  schoult,    sunder  wederreide   ind  ayn 


^)  Die  Handschrift  hat  kirchen. 
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argelist.    Ind  dis  zo  urkande  der  wairheit  so   haen   ich  Costyn  van  1395 
Lysenkirchen  vurgenant  myn  ingesegell   vur  mich   ind  myne  erven  an 
desen  brieff  gehangen. 

Datum   anno   domini  millesimo   trecentesimo    nonagesimo   qninto, 
feria  sexta  post  beati  Laurentii  martiris. 

Nacli   dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  verletzt.     Die  Urknnde  ist 
kvizeUirt. 

Nr.  229.  i 


Johann  von  Schammont,   Beinhard   von  Entin,  Johann  Seyerin   nnd 

Bertram  von  Boyerye  sühnen  sich  mit  dem  Grafen  Johann  von  Sayn- 

Wittgenstein  nnd  dessen  Helfern.  —  1396»  14.  Angnst 

Wir  Johan  van  Schamraont,  Beynart  van  Entyn,  Johan  Sevcryn, 
rilter,  ind  Bertram  van  Boverye  dein  kunt  allen  luden,  dat^)  want 
Lodowich  van  Lnlstorp,  Diederich  van  der  Seeldnnck,  Qerit  van  Bryncken 
ind  Heynrich  van  Graschaff  ind  yre  gesellen  uns  ind  unse  kneichte 
mrmails  nedergezongen,  gevangen,  unse  have  gehoymen  haint  ind  eyn 
deil  der  unser  alda  doyt  bleven  synt,  ind  uns  vort  in  des  eydelen 
ianckeren  Johan  gewalt  van  Seyne,  des  greven  van  Weetgensteyn^  ind  * 
12p  syn  slos  gevangen  gevoirt  haint,  ind  umb  dat  wir  dis  gevencknisse 
leydich  wurden,  so  hain  wir  darumb  die  eirbere  herren  burgermeistere, . 
rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  gebeiden  davan  vertzich- 
brieffe  up  dese  vurschreven  Sachen  ind  geschichte,  so  wie  sich  die  er- 
gangen havent  ind  uns  geschiet  synt,  zu  gheven.  Ind  darumb  so  be- 
kennen wir  oevermitz  desen  brieff,  dat  die  vurschreven  herren  ind  yre 
stat  van  Coelne  deyselve  vertzichbriefe  umb  unser  sunderlingen  beiden 
ind  bürden  wiUe  oevergegheven  haint  ind  geloyven  euch  in  guden 
trowen  vur  uns,  unse  erven  ind  vur  unse  kneichte  ind  alle  dyeghene, 
dye  dat  in  eynger  wys  antreffen  mach,  were  sache,  dat  dye  vurschreven 
herren,  yre  stat  off  bürgere  namayls  umb  deser  vurschreven  Sachen 
Wille  eynche  anspraiche  of  kmdt  kregen,  dat  wir  yn  die  zer  stunt  zu 
jrre  manungen  afleggen  seilen  ind  sy  der  los  ind  leydich  machen, 
Sander  argeUst.  Ind  dis  zu  Urkunde  hain  wir  unse  ingesegele  an  desen 
brieff  gehangen. 

Datum   anno   domini    millesimo   trecentesimo   nonagesimo   quinto, 
vigflia  assumptionis  virginis  gloriose. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  gnt  erhalten. 


*)  Die  Handschrift  hat  dant. 
VI.  '  22 
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Nr.  230. 

Sohöffennrtheil  bezüglich  des  auf  dem  Altenmarkt  gelegenen  Haniei 

zum  Eaben.  —  1396,  16.  September. 

1395  Notum  Sit,  quia  alias  Hermannus  up  Viaismart  contradiiit  Wil- 
helmo  van  deym  Berge  et  Bele  eius  nxori  scripturam  eisdem  coniagibm 
factam  tamquam  de  una  medietate  unius  quarte  partis  domus  vocate 
ad  Gomu,  site  in  antiqao  foro  inter  domum  ad  Speculum  et  domum 
ad  Honorem,  prout  iacet  ante  et  retro,  subtus  et  superius,  fuit  ambabus 
partibus  prefixa  dies  comparendi  in  iudicio.  Et  quia  dictus  Wilhelmos 
sequebatur,  prout  domini  scabini  Colonienses,  videlicet  Henricns  Hard- 
vust,  miles,  et  Everardus  Gyr  de  Coveltzhoeven;  nobis  of&ciatis  sunt  pro- 
testati,  dedit  sententia  scabinorum,  quia  dictus  Hermannus  non  com- 
paruit,  prout  de  iure  debuit  et  sibi  prefixum  fuerat,  atque  dicto 
Wilhelmo  nullam  resistentiam  fecerat,  quod  contradictio  dicti  Hermanm 
debeat  esse  nulla,  et  scriptura  dicti  Wilhelmi  stabilis  et  firma  perm»- 
nere,  salvo  in  dicta  domo  censui  hereditario  suo  iure. 

Datum  anno  domini   1395,   feria  quinta  post  exaltationis  sancte 
•    crucis. 

Ans  dem  Schreinsbuch  S.  Brigide  Granen. 


Nr.  231. 

Yerschreibung   einer   Leibrente    vom  Schölershanse    auf  dem  Stein- 
wege  zu  Onnsten  der  Bela  Overstolz,   Hfonne  zu  Dftnwald.  —  ISIN», 

2L  September. 

Kunt  sy,  dat  Blitza,  elige  wyff  wilne  Richolfs  Oyverstoltz,  nod 
Engilrayt,  yre  doichter,  mit  willen  und  stedehalden  C!ostyns,  yrs  maus, 
as  yrre  yecklich  van  yn  an  syme  halfscheyde  eyns  hal&cheytz  des 
huys,  genant  Scholershuys,  gelegen  upme  Steynweige  untgain  deme 
huse  Sevenburgen  up  deme  orde  zome  stoecke  wert,  dat  na  is  eyne 
woynunge  vur  sich,  also  as  yd  lygt  vur,  achten,  unden  und  oyren, 
mit  synre  hoyfstat,  gegeven  ind  erlaissen  haent  Belen,  der  vurschreyen 
Blitzen  doichter,  nunnen  des  cloysters  zome  Doenwalde,  as  mallich 
van  yn  vunftenhalven  gülden,  gpet  van  goulde  und  swair  van  gewichte, 
off  yr  wert  darvur  an  anderem  Coeltzem  payemente  zer  zyt  der  betza- 
lungen  gemeynlichen  louffende,   die   man  derselver  Belen   na  dode  der 
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Yurschreyen  Blitzen,  yrre  moeder,  asdan  vertan  as  lange,  as  sy  leyfb,  1396 

und  nyet  langer,  iairs  geven  und  betzalen  sali,  as  halfscheyt  der  nuyn 

• 

golden  zo  kirsmissen  ind  dat  ander  halfscheyt  zo  sent  Johans  missen, 
as  he  geboiren  wart;  offenbynnen  vier  wechen  na.eyme  yeclichme  der 
Ynrschreven  termyne  nyest  volgende  umbeyangen.  Ind  den  «rflichen 
zjnss,  den  man  gilt  yan  deme  yurschreyen  huyse  salen  besitzere  des 
yurschreyen  huyss  geven  und  betzalen  dengheenen,  den  he  gebuert,  up 
yre  coste,  boyven  die  vurschreven  nuyn  gülden  lyfzucht  reuten,  eicht 
dage  vur  ussgange  der  termyne  darzo  gesät,  mit  wist  der  vurschreven 
Belen,  nunnen  zome  Doynwalde,  mit  sulger  vurwerden,  off  die  besitzer 
des  vurschreven  huyss  in  betzalingen  der  vurschreven  nuyn  gülden 
lyftzuchterenten  und  euch  in  deme  vurgenanten  erflichen  zynse  in 
eynchme  der  vurschreven  termyne  in  eynchme  iaire  in  alle  der  wyse, 
as  vurschreven  steyt,  in  leyven  der  Vurschreven  Belen  versumelich 
wurden,  dat  asdan  die  vurschreven  zwey  halfscheyt  eyns  halfscheitz 
des  huyss,  genant  Soholershuyss,  gelegen  upme  Steynweige  untgain 
Sevenbnrgen,  up  deme  orde  zome  stocke  wert,  dat  nu  eyne  woynunge 
Tur  sich  is,  mit  synre  hoyfstat,  so  wie  yd  lygt,  vur,  achten,  unden 
und  oyven  der  vurgenanten  Belen  ervallen  syn  solen,  mit  rechte  zo 
behalden  und  zo  wenden  und  zo  keren,  war  sy  wilt,  behalden  dem  erf- 
lichen zynse  an  deme  halfscheyt  des  huyss  Scholershuyss  und  deme 
vorgenanten  erfligen  zynse  syns  rechtz. 

Datum  anno  domini  1395,  feria  quarta  post  exaltationis. 

Ans  dem  Schreinsbach  Stu  Martini  porta  Martis. 


Nr.  232. 

Conrad  von  Holtorp  und  Engelbert  Hirzelin  ftberlassen  dem  Juden 
■oses    Eigenthum    in    der    Bttrgerhausstraste    und   Botengasse.    — 

1396,  27.  October. 

Id  sy  kunt,  dat  Goynrayt  van  Holtorp  und  Stina,  elude,  ind  Engil- 
brecht  Hircelin  gegeven  ind  erlaissen  haent  Moyssen, '  deme  iueden,  ind 
Zaren,  syme  wyve,  as  mallich  van  yn  syn  halfscheit  des  huyss  genant 
Isheym  mit  synre  hoyfstat  und.  geleigen  is  in  der  burgerhuysstraissen 
ned^rwert  zo  dem  doyme  tusschen  deme  huse,  genant  Hyenegauwe,  an 
eyne  syde  und  deme  huse,  genant  zo  Meylon,  an  die  andere  syde 
mit  deme  hoyve  achter  daan  geleigen,  lynrecht  durch  bis  an 
die  muyre  der  beslossenre  gassen,  die  in  de  botengasse  ussgeyt, 
mit  deme  wynkele  an  derselver  muren  achter  dem  vurschreven  huse 
Hyenegauwe  gelegen,  da  eyne  heymliche  kamer  up  steyt,   achten  und 

22» 
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1395  var,  unden  und  oyven,  wie  yd  da  gelegen  is,  mit  dem  zogange  zo  deme 
putze,  die  tusschen  demselven  huse  Ishem  und  tussehen  dem  Iiuse  ge- 
nant zo  Stralen  steyt,  also  dat  man  van  der  sytmuren  desselven  huyss 
Isheym,  da  der  putz  an  steyt,  lynrecht  durch  dem  vurschreven  huse  zo 
Stralen  nyet  narre  vairen  ensall,  ind  euch  mallich  van  yn  syn  half- 
scheyt  des  vurschreven  huyss,  dat  genant  is  Stralen,  mit  synre  hof- 
stat,  in  der  botengassen  an  Johans  Euyfs  hus,  dat  Leychlingen  genant 
is,  mit  der  hoyfstat  daran  geleigen,  upwert  zo  den  mynrenbroedercB 
wert,  bis  an  de  muyre  der  beslossenre  gassen,  die  in  deselve  boten- 
gasse  ussgeyt,  mit  dem  spatium  bis  an  dat  iryt,  dat  an  dem  putze 
steit,  tusschen  den  vurgenanten  zwen  husen  Ishem  und  Stralen  lyn- 
recht durch,  ind  mit  deme  zogange  zo  dem  vurgenanten  putze,  wilch 
zoganck  zo  deme  putze  hynder  dem  huse  Meylon  van  deme  vurge- 
nanten huse  Stralen  hynden  zogeyt,  also  dat  Moyssen  und  Zara  vur- 
schreven die  vurschreven  eryen,  so  wie  die  vur  erWiert  steent,  mit 
alle  yren  zobehoeren  gentzlichen  ind  zomail  mit  rechte  behalden  solen 
und  wenden  und  keren  mögen,  war  sy  willent,  behalden  den  erfligen 
zynsen  an  den  vurschreven  erven  yrs  rechten.  Ind  sy  zo  wissen,  dat 
man  die  vurschreven  erfliche  zynse  gilt,  as  mit  namen  vierundzwentzich 
gülden  van  Florencie,  goet  van  golde  ind  swair  van  gewichte,  van  dem 
huse  zo  Isheym  ind  euch  zwelf  gülden  van  Florencie,  goet  van  goulde 
und  swair  van  gewichte,  van  dem  huse  zo  Stralen,  as  dat  halfscheyt 
der  vurschreven  erflicher  zynse  zo  sente  Martyns  missen  ind  dat  ander 
halfscheit  zo  pynxsten,  ofiF  enbynnen  vier  wechen  na  eyme  yeclichem 
termyne  nyest  volgende  unbevangen,  ind  so  wa  dat  versuympt  wurde 
in  eynchme  iaire  up  eyngen  der  vurgenanten  termyne,  dat  asdan  die 
vurschreven  erven  darvur  vry,  los  und  ledich  darvur  ervallen  syn 
solen. 

Datum  anno  domini  1395,  vigilia  Symonis  et  Jude  apostolorom. 

Aus  dem  Schreinsbnch  Scabinornm  Judeornm. 

Nr.  233. 

Ein  notarielles  Instrument  über  eine  gepflogene  Unterhandlung  iwischen 
den  Geschworenen  des  Herzogs  Wilhelm  von  Berg  und  den  Ge- 
schworenen der  Stadt  Köln  zur  Beilegung  der  Zwistigkeiten,  welche 
bei  Oelegenheit  eines  Bündnisses  dieser  beiden  Parteien  entstanden 

waren.  —  1395,  29.  October. 

In  nomine  domini  amen.    Anno  nativitatis  eiusdem  millesimo  tre- 
centesimo  nonagesimo   quinto,   indictione  quarta^    mensis  octobris  die 
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vieesima  nona,  hora  completorii  vel  quasi,  ponüficatus  eanctissimi  in  1395 
Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Bonifatii  pape  noni  anno  sexto 
in  eoria  Yeteris-montis  ^)  Coloniensi  constitatiB  in  mei  notarii  publici 
w  testium  infrascriptorum  presentia  strenuis,  honoirabilibus  et  discretis 
viiis  dominis  Heinrico  de  Yaresbech,  Wilhelmo  Stail  de  Houlstein  et 
Lodewico  de  Rode,  militibus,  in  terra  seu  dominio  ducatns  Montensis, 
Colomensis  diocesis,  residentibus,  ab  illustri  principe  domino  Wilhelmo 
de  Joliaco,  duce  Montensi  dicte  diocesis,  ex  una  parte,  necnon  dominis 
Constantino  de  Lysenkifchen,  milite,  Wemero  de  Aquaductn,  scabinis, 
et  Mathia  de  Speoulo,  yicecomite  pro  tempore,  civibus  Coloniensibus, 
a  Tenerabilibus  viris  dominis  magistris  civium,  consulibus  et  universi- 
täte  civium  civitatis  Coloniensis  ex  altera,  in  arbitros  et  arbitratores 
aen  compromissarios  iuratos,  ut  dicebatur,  ad  audiendum,  sedandum, 
deddendnm,  diffiniendum  seu  componendum,  in  iure  vel  amicitia  omnes 
et  singulas  causas,  questiones,  rancores  et  discordias  inter  ipsas  hin- 
dnde  partes  occasione  et  pretextu  cuiusdam  lige  seu  unionis  dudnm 
per  et  inter  easdem  partes  sub  certis  conditionibus  et  modis  ordinate 
et  inite  suscitandas  emersuras  deputatos  specialiter  et  assumptos,  pro- 
dndisque  per  antedictos  dominos  Constantinum  de  Lysenkirchen,  Wer- 
nemm  de  Aquaductu,  scabinos,  et  Mathiam  de  Speculo,  vicecomitem, 
dves  Colonienses,  et  in  medium  exhibitis  nonnullis  literis  apostolids 
et  instnimentis  ad  causam  inter  ipsos  agitandam  facientibus  alüsque 
seripturis  privatis  »certos  articulos  ad  causas  illic  tractandas,  ut  vide- 
batar,  continentibus  et  copiis  eorundem,  iidem  domini  Gonstantinus, 
Wemerus  et  Mathias,  cives,  prefatos  dominos  Heynricum  de  Yaresbech, 
Wflhelmom  Stail  de  Houlsteyn  et  Lodewicum  de  Rode,  milites,  eorum 
ooarbitros,  ut  copias  huinsmodi  reciperent  et  ad  collationem  earum  cum 
literis  et  seripturis  huiusmodi  originalibus  faciendam  auscultarent  et 
intenderent,  requirebant,  ad  que  dicti  domini  Heinricus,  Wilhelmus  et 
Lodewicus,  milites,  illico  respondentes  dixerunt,  quod  ad  monitionem 
et  requisitionem  pro  parte  civitatis  et  civium  Goloniensium  eis  factam 
et  ad  parendum  monitioni  huiusmodi  illuc  venissent  seque  paratos  re- 
presentarent  et  parati  forent  nitro  facere  iuxta  formam  obligationis 
ipsomm.  Gumque  iterato  a  dictis  dominis  civibus,  ut  copias  exhibitas 
reciperent  et  ad  auscultationem  ipsarum  se  diverterent,  fuissent  dili- 
gentius  requisiti,  responderunt  ipsi  domini  Heinricus,  Wilhelmus  et 
Lodewicus,  milites,  ut  prius  videlicet  quod  moniti  venissent  facere  atque 
forent  obligati,  eo  nichilominus  adiuncto,  quod  non  dicerent  se  volle 
seu  etiam   nolle  recipere  scripturas   et   copias  antedictas,   prout  etiam 


*  Dieser  Hof  lag  auf  der  JohannisstnuBse! 
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1395  nec  eas  eo  tunc  receperunt.  Quibas  auditis  memorati  domini  Constan- 
tinus,  Wernerus  et  Mathias,  cives,  suo  et  concivinm  suoram  nomine 
de  hüs  et  aliis  premidsis  omnibus,  presertim  de  respontione  [stc]  hains- 
modi  dictorum  dominorum  militum  protestabantur  expresse,  requirentes 
per  me  notarium  fieri  desuper  in  meliori  forma  instrumentum. 

Acta  sunt  hec  sub  anno  domini,  indictione,  mense,  die,  hora  et 
loco,  quibus  supra,  presentibus  ibidem  domino  Johanne,  abbate  veteris 
montis,  Thoma  de  Lomer  et  Johanne  de  Heyde,  clericis  Coloniensis 
diocesis,  testibus  ad  premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Jacobus  van  der  Wesen  de  Syburg,  clericus  Coloniensis 
diocesis,  publicus  apostolica  et  imperiali  auctoritatibas  sacris  notarins, 
quia  supradictamm  literamm,  instrumentorum  et  scripturamm  eibibi- 
tioni,  requisitioni,  responsioni  et  aliis  premissis  interfui  eaqne  sie  vidi 
et  audivi  fieri,  ideoqne  hoc  presen^  publicum  instrumentum  exinde 
confeci,  quod  per  aUum  fidelem,  me  aliis  occupato  negotüs,  scribi  fed 
hicque  me  manu  mea  propria  subscripsi  et  signo  meo  solito  signavi 
vocatus  et  requisitus  in  fidem  et  testimonium  omnium  premissorum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Signete  des  Notars  ist  ein  Stem. 


Nr.  234. 

^ 

Beurkundung,  dass  dem  Constantin  von  Lyskirchen  die  Häuser  Saitien- 
hofen  und  Yreudenberg  anerfallen  sind.  —  1395,  8.  ITovember. 

Id  sy  kunt,  dat  her  Heynrich  vanme  Guessyn,  der  aide,  ind  Johan 
vanme  Cuessyn,  scheffene  zo  Goelne,  uns  amptluden  geurkundt  haent, 
dat  in  gerichte  ersehenen  is  Gostyn,  Gostyns  sun  wilne  vur  Lysen; 
kirchen  und  Elizabeth,  syns  eligen  wyfs,  noch  leyvende,  ind  hait  be- 
halden,  as  he  van  rechte  soulde,  dat  eme  anerstorven  sy  van  dode 
wilne  Gostyns  syns  vader  vurschreven,  ind  eme  euch  zo  rechter  dey- 
lingen,  die  he  mit  Elizabeth,  synre  moder,  angegangen  hait,  gevallen 
sy  dat  huyss  genant  Raitzenhoyven,  gelegen  under  swertgedomen  unt- 
gain  der  kleynre  doeren  van  der  moentzen  dahinden,  also  as  (yd)') 
lyget  bynnen  synen  vier  muyren,  mit  allen  synen  zobehoeren,  zo  deme- 
selven  huse  mit  rechte  geboerende,  ind  euch  dat  huys  genant  Yreuden- 
berg, gelegen  upme  saltzmarte  up  deme  orde  der  enger  gassen,  genant 
arengasse,  alrenyest  deme  huse  zome  Sessel,  wilch  huyss  zo  Yreuden- 
berg hait  und  behelt  vunff  gadome   da  byneden,   ind  zwa  woynungen 


*)  yd  fehlt  in  der  Handschrift 
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day  oyven  den  gedemen  gelyche  lanck  under  eyme  dache  gelegen,  mit  1395 
alle  yren .  zobehoeren,  also  as  yd  gelegen  is  ynr,  achten,  unden  und 
oyven^  also  dat  die  yurschreven  Gostyn  mit  Engilrade  syme  eligen  wy ve 
dat  Yorsehreyen  huyss  zo  Saitzenhoyven,  gelegen  under  swertgedomen, 
untgain  der  kleynie  doeren  van  der  moentzen  da  hinden,  also  as  yd 
lygt  bynnen  synen  vier  muren  mit  alle  synen  zobehoeren  %o  demeselven 
hose  mit  rechte  gehoerende;  ind  euch  dat  yurgenante  hus  genant, 
Yreudenberg,  gelegen  upme  saltzmarte  up  deme  orde  der  enger  gassen, 
genant  arengasse,  alre  nyest  dem  huse  zome  Sessel,  wilch  huyss 
Vrendenberg  halt  und  behelt  vunff  gadome  da  byneden  und  zwa  woy- 
iiimgen  da  oyven  den  gadomen,  gelych  lanck  under  eyme  dache  gelegen, 
mit  alle  yren  zobehoeren,  also  as  yd  lygt  yur,  achten,  unden  und 
open,  mit  rechte  behalden  solen  und  wenden  und  keren  mögen,  war 
sj  willent,  behalden  an  deme  huse  zo  Baitzenhoven  deme  leenherren, 
Tan  deme  yd  kompt,  syns  rechtz,  also  as  die  briefe  yphaldent,  oever- 
mitz  denselven  leenherren  darup  gegeven,  ind  behalden  an  demselven 
huse  Baitzenhoyven  den  lyffzuchtigen  reuten  yrs  rechten,  ind  behalden 
an  deme  huse  Yreudenberg  vurschreven  deme  erflichen  zynse  syns 
lechtz. 

Datum  anno  dommi  1300  nonagesimo  quinto,  in  octava  omnium 
sanctomm. 

Ans  dem  Schreinsbach  Brigidae  religiosornm. 


Nr.  23S. 

Ber  p&pitliche  Commiisar  Abt  Benedict  bescheinigt»  von  der  Stadt 
Köh  als  den  der  pftpstlichen  Kammer  snfUlenden  Antheil  am  Jubi- 
Umni-Ablass-Oeld  die  Summe  von  4610^/s  Florin  ^halten  wa  haben.  — 

Magdeburg,  1395,  16.  Deeember. 

Benedictus  dei  gratia  abbas  monasterii  sancti  Petri  de  Precipiano 
et  comes,  apostolice  sedis  nuntius  ^)  et  comissarius  super  gratia  sanc* 
tisami  anni  iubilei  Goloniensis  proxime  preteriti  necnon  fructuum  et 
proYentnum  camere  apostolice  per  Alamaniam,  et  presertim  medietatis 
expensarum  et  oblationum  in  dicta  gratia  iubilei  Goloniensis  ex  devo- 
tione  christifidelium  oblatarum  et  assignatarum,  basilicas  et  ecclesias 
uibis  tangentis  in  fabricas  earundem  basilicarum  et  ecclesiarum  con- 
vertende,  collator  generalis,   prout  in  literis  apostolicis  inde  confectis 

0  Die  Handschrift  bat  tiberall  nnnctius. 
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1395  plenius  conünetur  et  est  expressum,  quanim  tenor  de  verbo  ad  veibnm 
sequitur  et  est  talis:  Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dileeias 
filiis  Benedicto,  abbati  monasterii  sancti  Petri  de  Precipiano,  ordinis 
sancti  Benedict!  Terdonensis  diocesis,  et  Bartholomeo  de  Torchyg,  cm 
Lucanensi  et  ^ampsori  nostre  apostolice  sedis  nuntiis  salutem  et  aposto- 
Ucam  benedictionem.  Dudum  siquidem  ad  instantes  et  votivas  preces 
dUectorum  filiorum  magistrorum  civium  et  consnlnm  civitatis  Colonienffls 
ex  certis  causis  rationabilibus  pro  parte  ipsorom  nobis  expositas  per 
nostras  literas  indulsimus,  ut  persone  utrhisqne  sexus  civitatis  et 
diocesis  ac  provincie  Coloniensis  et  partium  per  tres  dietas  vulgares 
ipsi  provincie  Goloniensi  circnrnstantium^  necnon  forenses,  nobües, 
mercatores  et  alias  ibidem  casnaliter  hninsmodi  concessione  dorante 
existentes  seu  venientes,  que  certas  ecclesias  ipsius  civitatis  per  certom 
dierum  nnmerum  visitarent,  indulgentiam,  quam  felicis  recordationis 
Urbanus  papa  VI.,  predecessor  noster,  visitantibus  beatorum  Petri  et 
Pauli  basilicas  ac  Lateranensem  et  sancte  Marie  maioris  ecclesias  in 
anno  a  nativitate  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  concessit, 
sie  tarnen  quod  labore  personali,  quem  dicte  persone  passe  füissent,  d 
ad  ipsam  urbem  dicto  anno  propterea  venissent,  in  alia  pietatis  open 
per  earum  confessorem  comutato,  quelibet  ipsarum  personamm  expensas, 
quas  earum  quelibet  in  itinere  ad  ipsam  urbem  veniendo  ac  in  ea 
morando  et  ad  propria  rediendo  secundnm  earum  decentiam  factore, 
et  oblationes,  quas  basilicis  et  ecclesüs  urbis  predictis  donature  fuissent, 
si  ad  illas  dicto  anno  accessissent,  duobus  clericis  fide  et  facultatibns 
ydoneiSf  quorum  unum  collector  vel  succollector  frnctuum  et  proven- 
tuum  in  illis  partibus  debitorum,  alterum  vero  predi^ü  magistri  et 
consules  ad  id  deputarent,  int^re,  vel  prout  ipsi  receptores  eomm 
arbitrio  ordinarent,  tradere  et  assignare  tener^tur.  Quarum  quidem 
expensarum  et  oblationum  seu  assignatamm  pro  eisdem  medietas  per 
dictum  coUectorem  aut  succollectorem  ad  dictam  urbem  in  fabricas 
basilicarum  et  ecclesiarum  urbis  predictarum  convertenda  transmitteretur, 
prout  in  nostris  inde  confectis  literis  plenius  continetur.  Volentes 
itaque  indempnitati  ipsarum  basilicarum  et  ecclesiarum  urbis  super  hoc 
salubriter  providere  ac  de  personis  vestris  plenam  in  domino  fiduciam 
obtinentes,  quod  ea,*  que  vobis  comiserimus,  curabitis  fideliter,  sollidte 
et  prudenter  exerceri,  vos  receptores  et  collectores  totins  predicte  partis 
basilicas  et  ecclesias  urbis  predictas  quomodolibet,  ut  prefertur,  contin- 
gentis  auctoritate  apostolica  tenore  presentium  facimus,  constituimus  et 
etiam  deputamus,  vobis  et  vestrum  cuilibet  una  cum  predictis  duobus 
receptoribus  omnia  et  singula  circa  huiusmodi  expensarum  et  obb^ 
tionum  receptionem  et  ordinationem  oportuna  et  utilia  faciendi,  gerendi. 
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ordmandi  et  exercendi  ac  ab  eisdem  coUectore  et  snccollectore  ac  re-  1395 
ceptoribufl  et  aliis  quibuscHnqne,  quornm  interfuerit,  de  receptis  et  reci- 
piendis  rationem  vobis  reddi  petendi  et  faciendi  ipsamque  rationem 
andie&di,  examinandi,  impugnandi  et  concordandi,  approbandi  et  rati- 
fieandi  ac  ipsam  partem  basilicas  et  ecelesias  urbis  predictas  quomodo« 
übet  tangentem  ab  eisdem  petendi,  exigendi  et  accipiendi  ac  de  recep- 
tione  eos,  a  qoibns  ea  nostro  et  basilicaruin  et  ecclesiarom  predictamm 
nomine  receperitis,  qnitandi  penitas  et  libertandi,  Tibique,  abbas,  con- 
faradietores  qnoslibet  et  rebelies  ac  in  premissis  quomodolibet  deHnquentes 
et  V06  impedientes,  exemptos  et  non  exemptos,  cnioscunqne  Status, 
d^itatis  aut  conditionis  existant,  etiam  si  pontificali  prefulgeant  dig- 
nitate,  anctoritate  nostra  per  censuram  ecclesiasticam  appellatione  post- 
posita  compescendi,  invocato  ad  hoc  etiam,  si  opus  fuerit,  auxilio 
teichii  secnlaris,  non  obstante,  si  eisdem  collectori  sen  snccollectori 
sot  receptoribns  vel  quibusyis  aliis  commnniter  vel  divisim  a  sede 
^(wtolica  Sit  indultum,  quod  interdici,  suspendi  vel  excommnnicari 
non  possint  per  literas  apostolicas  non  facientes  plenam  et  expressam 
ac  de  verbo  ad  verbum  de  indnlto  huiusmodi  mentionem,  plenam  et 
Bberam  concedimus  eadem  anctoritate  tenore  presentium  potestatem. 
Tolnmus  antem,  quod  de  omnibus,  que  exinde  receperitis,  quaternos 
per  notarium  publicum  confici  faciatis,  ut  exinde  camere  apostolice 
nomine  basilicarum  et  ecciesiamm  predictamm  recipienti  debita  ratio 
leddi  possit.  Datum  Bome  apud  sanctum  Petrum  decimo  kalendas 
nuui,  pontificatus  nostri  anno  quinto.  Yigore  quamm  literamm  aposto- 
üeanim  et  contentomm  in  eisdem  universis  et  singnlis  presentes  nostras 
literas  inspecturis,  visuris,  lecturis  et  audituris  sponte  et  libere  ex 
ttrta  nostra  sdentia  recognosoimus  tenore  sub  presenti,  quod  nos  Bene- 
dietos  abbas  unacum  Bartholomeo  de  Turchys  cive  Lucanensi,  fami- 
ünri  et  campsore  domini  nostri  pape,  olym  dum  vivebat  bone  memorie 
nostro  in  hac  parte  coUega,  durante  dicta  gratia  iubilei  in  Colonia 
enstentis,  demum  et  post  recessum  nostrum  circumspectus  vir  Paulus 
de  Paganis  de  Luca,  mercator  Goloniensis,  procurator  noster  legitimus, 
reeepimus,  nameravimus,  sustulimus  et  levavimus  a  nobilibus,  pruden- 
üInis  et  circumspectis  viris  dominis  magistris  civium  et  consulibus 
dicte  civitatis  Goloniensis  vice  et  nomine  sanctissimi  in  Christo  patris 
et  domini,  domini  Bonifatii,  divina  Providentia  pape  supradicti,  et 
camere  apostolice  pro  medietate  omniam  et  singulorum  in  dicto  iubileo 
Coloniensi  ex  oblatione  et  sacrificiochristifidelium  nomine  expensarum  et  ob- 
lationnm  in  quibuscunque  donis,  muneribus  et  monetis  assignatis  et  oblatis 
inxta  formam  et  teuerem  litterarum  apostoUcarum  super  dicta  gratia 
inbilei  emanatarum  ab  initio  dicti  iubilei  usque  ad  diem  dato  presen- 
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1395  tium  tarn  ab  intraneis  quam  extraneis  partibus,  videlicet  Frisie,  LoTaiiie(?) 
et  aliis  quibuscunque  successive  quovismodo  perceptis  pro  paiteque 
basilicarum  et  ecclesiarum  urbis  in  reedificationem,  reparationem  et 
reformationem  earundem  per  dictum  dominum  nostrum  summum  ponti- 
ficem  legaliter  deputata:  quatuor  milia  sexingentos  et  decem  cum 
medio  florenos  Bynenses  per  manus  nobilium  et  circumspectorum  Tiroram 
dominorum  Constantini  de  Lyskerchin,  militis,  Henrici  de  Speculo,  alias 
de  Bodemburg,  Gobiini  Bysschoff,  civium  dicte  civitatis  Coloniensis, 
coUectorum  seu  receptorum  pecuniarum  dicti  iubilei,  de  consilio  dictorum 
magistrorum  civium  et  consulum  deputatorum,  nobis  integraliter,  rea- 
liter et  cum  effectu  interpollatim  solutos  et  pagatos  pecunia  inparata. 
De  quibus  quidem  quatuor  milibus  sexingentis  et  decem  cum  medio 
florenis  sie,  ut  premissum  est,  per  nos  numeratis  et  levatis  ac  com 
effectu  perceptis  nomine  dicti  domini  noatri  pape  et  camere  apostolice 
ac  nostro  necnon  nostrorum  successorum  a  totali  ipso  facto  et  huius- 
modi  onere  etiam  de  ulterius  nou  petendo  dictos  magistros  civium  et 
consules  necnon  offidales  et  administratores  quoslibet  in  officio  dicti 
iubilei  per  ipsos  quovismodo  deputatos  ac  etiam  ipsorum  heredes  et 
successores  omnesque  alios  et  singulos,  quorum  interedt  vel  intererit 
seu  Interesse  poterit  quomodolibet  in  futuris,  auctoritate  apostolica, 
qua  supra,  tenore  presentium  sollempniter  quitamus,  absolvimus  et 
libertamus  ac  perpetuis  temporibus  reddimus  quittos^  liberos  penitas, 
et  solutos,  renuntiantes  expresse  sponte  et  libere  in  hiis  oomibus  ^ 
singulis  supradictis*  omni  iuris  canonici  et  civilis  auxilio  tarn  in  curia 
Bomana  quam  extra,  nominibus  qvibus  supra  nostrorumque  successonun 
et  aliarum  personarum  submissarum  vel  interpositarum  quarumcunque, 
que  contra  premissa  et  aliquid  premissorum  possent  obici  seu  etiun 
allegari.  In  quorum  omnium  et  singulorum  evidens  testimonimn  et 
robur  hoc  presens  publicum  Privilegium  per  Marcum.  notarium  nostrom 
iufrascriptum  scribi  et  publicari  mandamus  et  nostri  sigilli  appensione 
iussimus  roborari. 

Datum  et  actum  Magdeburg,  sub  anno  a  nativitate  domini  nostri 
Jesu  Christi  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quinto,  indictione  tertia, 
16.  mensis  decembris,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et 
domini  nostri  Bonifatü  pape  IX.  anno  septimo,  presentibus  ibidem 
reverendo  in  Christo  patre  et  domino,  domino  Theoderico  episcopo 
Bersabensi  et  religiöse  viro  fratre  Egidio  de  Praga,  ordinis  firatrum 
heremitarum  sancti  Augustini,  penitentiario  curie  Bomanae  ac  nobili  viro 
Lodovico  Philippi  de  Baglionibus  de  Perusio  et  discretis  viris  Cipriano 
Juggii  de  Belmonte,   clerico  Beatinensis  diocesis,   familiari  nostro,  et 
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Marco  Mathasilensi   de  Luca,   testibus  fidedignis   ad  premissa  vocatis  1396 
specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Marcus  quondam  Pauli  de  Stratz,  clericus  Nicnensis  dio- 
eesis,  pablicus  apostolica  et  imperiali  auctoritate  notarius,  quia  pre- 
dietis  literarum  apostolicarum  exhibitioni,  revisioni,  reoognitioiii,  quita- 
tioni,  absolutioni,  petitioni  omnibusque  aliis  et  singulis  supradictis, 
dam  sie,  ut  premittitur,  per  reverendum  in  Christo  patrem  et  dominum, 
dominum  Benedictum  abbatem,  comissarium  et  collectorem  supradictum, 
et  eoram  eodem  fierent  et  agerentur,  unacum  prenominatis  testibus 
presens  interfui  eaque  omnia  et  singula  sie  fieri  vidi  et  audivi,  ideo 
de  mandato  dicti  reverendi  patris  propria  manu  conscripsi  et  in  hanc 
publicam  formam  redegi,  quam  signo  et  nomine  meis  solitis  et  con- 
snetis  unacum  appensione  sigilli  dicti  reverendi  patris  consignavi  ro- 
gatus  et  requisitus  in  fidem  et  testimonium  omnium  et  singulorum 
premissorum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  zeigt  die  Madonna  mit  dem 
Kinde  unter  einem  gothischen  Baldachin,  zur  Seite  zwei  Heilige  unter  kleineu 
Baldachinen,  unten  einen  Abt  mit  zwei  Wappenschildern  zur  Seite.  Umschrift: 
S.  Fr.  Bened.  de  Lampardis  abbatis  monasterii  Predpiani  et  comitis  et  cet 

Nr.  23«. 

Der  kdnigliche  HofiMhreiber  Johann  yon  Kirohen  erkUrt,  dais  auf 

zwei  gegen  die  Stadt  Köln  ei^angene  Ladungen  noch  kein  ürtheil 

ergangen  sei  r—  Prag,  1396,  26.  December.^) 

Ich  Johans  von  Kirchen,  des  Bomischen  kunigs  hofschreiber,  be- 
kenn und  tun  kunt  offenlich  mit  dissem  brive,  das  von  solicher  ladung 
und  heischbrief  wegen,  so  der  edel  Boeziwoy  von  Swinar  uflF  die  bürgere 
gemejnlich  der  stat  zu  Golne  und  die  iuden  daseibist,  und  ouch  so 
Jacob  Kloblouch  der  iunge  van  Frankfort  genomen  haben  uf  dieselb 
stat  zu  Gobe  und  bürgere  daseibist,  keinerley  gericht  oder  urteyl  vor 
des  egenanten  unssers  heren  des  kunigs  hofgericht  gegangen  oder  ge- 
Tordert  seyn  und  ouch  in  die  register  noch  nit  komen  sein,  also  das 
in  soliche  ladung  keinen  schaden  bringen  mag  in  ghein  wis. 

Geben  under  minem  insigel  zu  Prag,  an  sant  Steffens  tag  anno 
domini  1396. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  von  aussen  aufgedruckt 


')  Weil  in  der  kaiserlichen  Kanzlei  das  Jahr  mit  dem  25.  December  begonnen 
wurde,  ist  der  26.  December  1396  nach  unserer  Rechnung  der  26.  December  des 
Jahres  1395. 
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Nn  937. 

Constantin  von  Lyskirohen  ersucht  den  Bath,  BevoUrnftchtigte  naeh 
Bonn   zur   Vereinbarung   einer   Anisöhnnng   zn   Bchicken.   —   13M, 

16.  Januar. 

1396  Wist,  ir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coehe, 
alsulge  gewalt  ind  ungenade,  as  ir  ind  ure  vrunt  an  myne  vmnt  ind 
mich  vur  tzydtz  gelaicht  hait  ind  noch  lait,  danunb  begeren  ich  van 
uch  ind  oren  vruilden,  uns  dat  gericht  ind  gekeirt,  ind  uch  des  under- 
wysen  laessen  wilt,  uch  darup  zu  versynnen  umb  des  besten  wille,  dat 
geyn  meirre  kroet  noch  schade  daevan  inkome,  ure  vrunt  zu  Bunne 
darby  schicken  weuldt  by  myne  vrunt  md  jnich,  ich  bynnen  di^en 
nyesten  8  dachgen  eynen  guetliche^  dach  mit  uch  zu  leysten,  want  id 
mir  alsoe  geleigen  is,  dat  ich  zu  dieser  zyt  zu  uch  nyet  kernen  enkan, 
.  ind  darzu  helpen  ind  raden  na  alle  mynre  moegen  ind  gelegeüheit 
der  Sachen,  dat  wir  guetlichen  gescheiden  ind  gesucht  werden  der 
Sachen  vurschreven.  Ind  so  wat  uyi*s  willen  herzu  is,  dat  laest  mich 
beschreven  wissen  mit  diesme  boyden. 

Gegheven  des  15.  days  in  dem  hardmaende. 

Costyn  van  Lyskirchen,  ritter  ind  schefifen  zu  Coehie. 

Nadi  dem  Original  im  Stadtarchiv. 


Nr.  238. 

Johann  Oruwel  gibt  der  Stadt  Köln  Quittung  über  allen  in  ihrem 
Dienste  erlittenen  Schaden  und  rückständigen  Sold,  und  spricht  zu- 
gleich derselben  seinen  Dank  aus,  dass  sie  das  von  ihm  geraubte 
Vieh  und  andere  Habe  in  seinem  Hamen  den  Beschädigten  ersetzt 

hat  —  1396,  29.  Januar.^) 

Ich  Johan  Gruwel  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen  overmitz 
desen  brieff,  alsulchen  schaiffe,  koe  ind  ander  have,  as  ich  lestmaQs 
Lubbrecht  van  Bynoill  ^)  ind  anderen  undersaissen  myns  gnedigen  herren 
van  Coejne  buyssen  vede  genoymen  hatte,  ind  die  ich  yn  wedergheven 


^)  Eine  gleichlautende  Bescheinigung  stellte  am  10.  Februar  Johann  von  Nyven- 
heim  und  am  11.  Johann  Neugin  aus.  Das  Siegel  des  J.  von  Nyveuhdm  bat 
einen  Querbalken  im  Schilde.    Umschrift:  S.  Johan  von  Nivinheim. 

•)  Vgl.  Nr.  206. 
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ind  billichen  gericht  soulde  haven,  synt  ich  die  buyssen  vede  genoymen  139G 
hatte,  mar  die  eirber,  «wysen  herren  burgermeystere,  rait  ind  andere 
bürgere  der  stat  van  Coelne  naymen  die  up  sich  ind  daden  mir  eyne 
Sonderlinge  gnade  ind  verrichden  ind  bezailden  den  vurgenanten  Lub- 
breeht  ind  die  anderen,  den  ich  die  have  in  deser  wys  genoymen 
hatte,  des  ich  mich  truwelichen  van  yn  bedancken  ind  beloyven.  Ind 
bekennen  daromb  in  desem  brieve,  dat  die  vurgenanten  herren  mir 
genoich  gedain  haint  van  soalde  ind  gelde,  dat  sy  mir  in  eyncher 
wys  schnldich  syn  moichten  ind  vort  van  allen  schade  ind  nederlagen, 
die  mir  in  eyniger  wys  geschiet  synt,  ind  also  dat  ich  nmb  geynre 
deser  vnrsehreven  Sachen  wille  noch  umb  geyne  ander  sache,  sy  treffen 
den  soldenyerbrieff  an  of  nyet,  noch  nmb  geyn  zosagen  noch  vnrwerde, 
sy  syn  begriffen  in  dem  vurschreven  soldenyerbrieff  of  nyet,  van  allen 
fnrledenen  zyden  bis  hude  np  desen  dach  datum  dis  briefs,  ussge- 
seheiden  myn  gevenckenis  mit  dem  innchern  van  der  Dycke,  achtermails 
Bmnmerme  geynreleye  wys  anspraiche  noch  vorderonge  an  den  vurge- 
nanten herren,  yre  stat  noch  bürgere  leigen  noch  keren  ensall,-  ich  noch 
myne  erven  noch  anders  nyeman  van  mynen  weigen.  Ind  haven  yn 
onch  davur  in  gueden  truwen  geloyft  ind  gesichert  ind  darzo  by  mynem 
eyde  begriffen,  ind  scheiden. sy  darumb,  vort  yre  stat  ind  bargere  ge- 
meynlichen  van  desem  vurschreven  schoultgelde,  schaden  ind  neder- 
lagen^ wie  mir  die  wedervaren  syn  moichten,  ind  van  allen  Sachen,  so 
wie  vurschreven  steit,  los,  leidich  ind  quyt,  ussgescheiden  myn  ge- 
venckenis mit  dem  iunchem  van  der  Dicke,  sunder  argelist.  In 
Urkunde  myns  ingesegels  an  dese  quitantie  gehangen. 

Datum    anno   domini    millesimo   trecentesimo    nonagesimo    sexto, 
dominica  in  camisprivio. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gnt  erhalten. 


Nr.  SS«. 


leimami  von  Ooeh,  seine  Söhne  und  Eidame  vertprechent  dass  sie 

niemals  die  Briefe  znrftokfordem  wollen,  welche  der  Ersbischof  ihm» 

dem  Hexmann  von  Goch,  auf  die  Omfh  und  das  Siegleramt  gegeben 

habe  und  die  bei  der  Stadt  hinterlegt  sind.  —  1396,  13.  Febmar. 

Wir  Herman  van  Goch  der  aide,  Herman  ind  Johan  van  Goch, 
syne  soene,  canoenche  zo  sent  Severine  zo  Golne,  Anthonis  Vegleti, 
Johan  vam  .Hoellenter  ind  Beymar  van  Glesch,  syne  eydome,  bürgere 
zo  Coelne,  dein  kunt  allen  luden,  die  desen  brieff  solen  seyn  oif  hoeren 
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1396  leesen.  Alsulchen  brieve,  as  ich  Hennan  van  Goch  besegelt  ind  spiecheode 
hatte  van  dem  erwerdigen  fursten  den  ertzbusschoff  zo  Goelne,  nnsme 
gnedigen  herren,  as  van  dem  gruysse  ind  segellampte,  dat  ich  myme 
gnedigen  herren  zo  bewaren  plach,  ind  deselve  brieve  doe  gelackt 
wurden  hinder  de  erber,  wyse  herren,  den  rait  der  stat  van  Goelne, 
so  bekennen  wir  sementligen  ind  sunderlingen,  dat  wir  myt  den  brieven 
noch  umb  geyn  ander  brieve,  de  wir  sprechende  betten  van  unsme 
gnedigen  herren  van  Coelne,  ind  die  wir  hinder  die  vurgenanten  herren 
gelaicht  betten,  noch  umb  geyne  sache,  de  die  brieve  eynge  wys  an- 
roeren  moechte,  achtermails  numberme  geinreleie  anspräche  noch 
vorderinge  haven  ensoilen  zo  unsem'  vurgenanten  gnedigen  herren  nodi 
zo  synen  nakomlingen,  noch  sy  darumb  numberme  zo  croeden,  irir 
allesament  noch  unse  erven  noch  nyeman  van  unser  weigen,  sunder 
ahreleye  argelist,  id  enwere  dan  myt  wist  ind  willen  unser  gnediger 
herren  des  raitz  zer  zyt  der  stat  van  Goelne.  Yortme  so  ensoilen  wir 
sementligen  noch  sunderlingen  noch  unse  erven  noch  nyeman  van  unser 
weigen  nu  noch  hernamails  numberme  geyne  vorderinge  noch  anspräche 
haven  noch  an  die  vurschreven  unse  gnedige  herren  vam  raide,  yie 
stat  noch  yre  bürgere  leigen  noch  kieren  as  umb  deser  vurschreven 
brieve  willen,  off  wat  die  antreffen  moechten,  noch  derselver  brieve 
euch  numberme  gesynnen  noch  gevorderen  ensoelen  myt  geynen  Sachen, 
id  engeveyle  dan,  dat  unse  herren  vanme  raide  vurgenant  uns  die 
brieve  moitwillentlichen  van  yrs  selfes  synne  overgeven  ind  leverden. 
Ind  off  sy  namails  zo  raide  wurden  ind  geven  uns  die  brieve  oever,  off 
wer't,  dat  die  brieve  anders  in  unse  haut  quemen,  wie  dem  were,  so 
ensoilen  wu:  doch  damit  nyet  vortvaren,  noch  damit  moegen  vorderen, 
id  enwere  dan.  yersten  mit  guden  willen  ind  urloeve  unser  vurgenanten 
gnediger  herren  vanme  raide  zer  zyt.  Ind  were  sache,  dat  wir  dies 
nyet  enhielten  ind  unser  eynger  mit  eyngen  Sachen  herweder  dede,  de 
sal  zer  stunt  meynedioh  syn,  darzo  so  sali  ich  Herman  van  Goch  der 
aide  vurgenant  zo  manungen  unser  herren  des  raitz  zer  zyt  zer  stnnt 
unverzogenlichen  bynnen  Goelne  up  eyn  yr  sloiss  comen,  darup  sy  midi 
manent,  ind  dauppe  zo  blyven  ind  mich  mit  houltze  ind  yser  laissen 
besmeden  ind  verbinden,  also  dat  die  vurgenanten  herren  myn  alda 
geweldich  ind  sicher  syn,  ind  euch  numberme  van  danne  zo  comen 
myt  geynen  sachen^  id  sy  mit  wist  ind  gueden  willen  unser  herren 
vanme  raide  dan  zer  zyt.  Yortme  so  bekennen  wir  sementligen,  wie 
wir  vur  geschreven  steent,  ind  willen  darvur  guet  syn,  want  Heinrich 
ind  Wilhem  van  Goch  yetzont  buissen  laende  synt,  wanne  dat  alreyrste 
sy  zlande  coment,  dat  sy  dan  beydesamen  brieff  ind  segeil  unsem 
herren  vanme  raide  zer   zyt   euch  overgeven   ind   leveren   seilen,  de 
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jnnehailden  ind  geleigen  syn,  dat  sy  euch  numberme  geyne  anspräche  1396 
noch  Yorderinge  haven  soflen  nmb  deser  vorgenante  brieve  wille,  ind 
Tort  in  all  der  maissen  geleigen  syn  seilen,  as  dese  brieve  ynnehaldent, 
de  wir  yn  van  unser  w^en  overgegeven  hain.  Ind  were  sache,  dat 
wir  de  vurgenante  Wilhem  ind  Heinrich,  as  sy  zo  lande  comen  synt, 
nyet  darzo  gedadingen  enkonden,  dat  sy  den  brieff  besegelen  woulden 
in  all  der  wys,  as  wir  nn  gedain  haven,  so  sali  ich  Herman  van  Goch, 
der  aide,  yn  zo  mannngen  unser  herren  des  raitz  zer  zyt  up  eyne  yre 
sloiss  aen  merren  comen  ind  number  van  danne  zo  comen,  sy  enhaven 
den  brieff  in  deser  maissen  besegelt.  Alle  dese  vurgenante  punte 
sementligen  ind  sunderlingen,  wy  sy  vurschreven  steent,  hain  wir 
aüsament  ind  yeder  besunder  van  uns  vur  in  guden  truwen  geloüFt 
ind  gesichert  ind  na  myt  upgereckden  vingeren  lyfligen  zo  den  hilligen 
geswoeren,  dy  vaste  ind  steede  zo  ewigen  dagen  zo  halden,  sonder 
aheleye  ai^üst,  wie  man  die  erdencken  moechte.  In  erkunde  unser 
inges^ele  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria 
tertia  post  esto  mihi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  «Die  Siegel  ziemlich  gnt  erhalten. 


Nn  24f  . 

Johann    Yon  Efferen   und  sein  Sohn  Otto  veniohten   auf  alle  ihre 
Fordenmgen  an  die  Stadt  Köbt  —  1896,  13.  Februar. 

Wir  Johan  van  Efferen,  ritter,  ind  Otto  van  Efferen,  syn  soen,  doen 
kant  allen  luden,  alsulgen  anspraiche  ind  vorderinge,  as  wir  an  dy 
erber,  wyse  herren  burgermeistere,  rait  ind  ander  bürgere  der  stat  van 
Ooelne  gelaicht  ind  gekeert  hatten,  da  wir  doch  geyn  recht  zu  enhatten, 
also  as  wir  des  van  unsen  vrunden  underwyst  syn,  ind  umb  des  wille 
so  bekennen  wir  in  diesem  brieve,  dat  wir  up  alle  anspraige,  verde- 
ronge,  schaden,  nederlaige  ind  verluyst,  wye  uns  dye  geschiet  off 
wedervaren  syn  moegen  bynnen  det,  dat  wir  in  yrme  dienst  geweist 
syn  ind  euch  ir  houftman  ind  souldener  wairen,  off  euch  da  buyssen 
geschiet  syn  moegen,  dyewyle  wir  in  irme  dienste  vur  ind  na  nyet 
enwaren  van  vurledenen  zyden  bis  hude  up  desen  dach  na  datum  dis 
brieff,  gentzUgen  ind  guetligen  darup  vur  uns  ind  unse  erven  vertzegen 
haven  ind  vertzien  mit  desem  brieve,  ind  seilen  darumb  umb  geynre 
Sachen  wille,  wye  wir  dye  zo  yn  van  vurtzytz  bis  hertzo  ghaindtz  gehat 
hau  off  eynche  wys  haven  moichten,  achtermails  nummerme  anspraige 
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1396  noch  Yorderonge   an  sy,   yre   stat,   yre  bürgere  noch  ingesesaen   vm 
Goelne  leygen  noch  keren,  wir  noch  nnse  erven  noch  nyemans  anders 
van  unsen  weigen,   sonder   alle  argelist,   want   wir  danip   zo   ewigen 
daghen  luterligen  vertzegen  haven.    Vortme  want  Johan  van  Efferen, 
nnse  soen  ind  broider,   yetzo   nyet  bynnen   lantz   enis,   so  willen  wir 
davur  gnet  syn,   as  balde  he  heym  zo  lande  koempt,   dat  hee  asdan 
onch  np  alle  anspraige,   vorderonge,   schaden  ind  nederlage,   wye  yem 
dye  wedervaren  syn  mach,  euch  guetligen  ind  luterligen,  gelych  ons, 
vertzien  sal  zo  ewigen  dagen,  ind  sal  des  brieve  ind  segel  unsen  henen 
vannie  raide  zer  zyt  overgeven  ind  leveren  in  alle  der  wys^  as  wir  nu 
gedaen  hain  ind  dat  unvertzpgentligen.    Ind  were  sache,   dat  hee  des 
nyet   dein  enwoulde  ind  eynche  auspräge  umb  deser  sachen  wille  na- 
mails  an  sy  leichte  off  keerde,  off  euch,  dat  wir  sementligen  off  sunder- 
lingen  off  yemans  van  unser  wegen  herweder  dede  mit  eynghen  sachen, 
so  seilen   wir  zwene   zo  manongen   unser  herren  vanme  raide  dan  z^ 
zyt  bynnen  yre  stat   van  Coelne  in  eyne  erber  herberge,   dy  sy  uns 
wysent,    inryden    ind   nunhuerme    danuss   zo    comen,    dy    anspraige, 
krudt  off  cost,  dy  sy,  yre  stat  off  bürgere  van  unsen  wegen  als  hemmb 
namails  hedden,   ensyn  z'irst  gentzligen  zo  alle  yrren  willen  afgedaen, 
ind  sy  enhaven  euch  den  brieff  van  Johans  weigen  vurschreven  besegelt 
in  alle  der  wys,  as  vurschreven  steit,  sonder  alle  argelist.    Alle  dese 
vurschreven  punten  ind  sachen,  so  we  sy  vurschreven  steent,  hain  wir 
Johan  van  Efferen,  ritter,  ind  Otto,  syn  soen  vurschreven,  vur  in  gueden 
tmwen   geloift  ind  dye  dartzo  in   eytzstat  gesichert,  vaste  ind  stede 
zo  halden  zo  ewigen  dagen.  Ind  dis  zo  Urkunde  so  hain  wir  Johan  ind 
Otto  vurschreven  nnse  ingesegele  ain  desen  brieff  gehancgen  ind  hain 
vort  gebeiden  Erancke  vanme  Hörne  zu  Lintlair,  dat  hee  syn  inges^l 
euch  an  desen  gehancgen  hait. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  non^fesimo  seito,  feria 
secunda  post  esto  mihi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  drei  Siegel  gat  erhalten. 


Nr.  241. 

nfotarielle  Abschrift  einer  Tollmacht  des  Königs  Wenzel  f&r  Hilger 

von  der  Stessen.  —  1396,  14.  Februar. 

In  nomine  domini,  amen.  Noverint  universi  et  singuli  hoc  presens 
publicum  instruroentum  visuri  seu  audituri,  quod  sub  anno  nativitate 
eiusdem  millesimo  trecentesimo   nonagesimo  sexto,   indictione  quarta. 
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mensis  februarii  die  quartadecima,  hora  primanun  vel  quasi,  in  mei  139() 
ootarii  pnblici  sabscripti  et  testium  sabseriptoram  ad  hoc  vooatorum 
specialiter  atque  rogatorum  presentia  personaliter  constitutns  circum- 
spectns  et  honorabilis  vir  Johannes  Qyr  de  Covelshoyven  nomine  et  ex 
parte  prudentnm  et  circumspectorum  viroram  magistrorum  civium, 
eonsalum  ceteroramque  civiam  civitatis  Coloniensis  specialiter,  nt  asse- 
roit,  depatatus  habens  et  tenens  in  manibns  suis  quandam  patentem 
missivam  litteram  non  rasam,  non  cancellatam,  non  abolitam  nee  in 
ahqua  sni  parte  suspectam,  sed  prorsus  omni  vitio  et  snspidone  ca- 
rentem^)  tarn  in  scriptura  quam  sigiUo  et  huic  littere  tergotenus  hn- 
presso  habentem  figuram  aquile  cum  capitibns  duobus,  prout  michi 
notario  subscripto  et  testibns  infrascriptis  prima  facie  liquide  apparebat, 
petens  et  requirens  me  notarium  subscriptum  prefatus  Johannes  Gyr 
de  Covelshoyven,  quatenus  ego  prefatam  litteram  transsumere  et  copiari 
Tellem  publicum  instrumentum  unum  vel  plura,  si  opus  esset,  in  forma 
meliori  per  modum  vidimus,  ut  super,  huiusmodi  copia  et  transsumpto 
sie  in  publicam  formam  redacto,  ut  tamquam  supradicte  littere  origi- 
nali  misse  fides  adhibeatur  plenaria.  Cuius  quidem .  littere  tenor  de 
rerbo  ad  verbum  est  talis;  tytulus  sie  incipit:  Wentzlau  van  gotes 
gnaden  Boemischer  knnig,  zo  allen  zyden  merer  des  reichs  und  kunig 
zo  Behem;  littera  sie  incipit:  Lieben  getruwen,  uff  solche  botschaft  und 
gewerlie,  als  ir  Hildeger  van  der  Stessen,  ritter,  zu  uns  gesandet  hatte, 
haben  wir  in  gutlichen  verhöret  ind  genedeclichen  ussgerichtet,  als  er 
ench  das  selver  wol  sagen  wirdet;  euch  haben  wir  demselven  Hildeger 
mimtlichen  untpholhen  zo  reden  mit  euch  van  eynes  czolles  und  eynes 
elosters  weigen,  als  er  euch  wol  underweysen  wirdet,  und  begeren  an 
ewrer  trewe  mit  gantzem  ernste  und  fleizze,  das  ir  in  doran  guetlichen 
verheeren  und  euch  gen  uns  in  den  Sachen  also  beweisen  wollet,  das 
unsere  begeirunge  vorganck  gewynne  und  wir  euch  des  billichen  dancken 
mögen,  doran  tut  ir  uns  sunderlichen  danck  und  beheglikeit.  Geben 
zun  Betlem  des  fritages  noch  sand  Dorothee  tage,  unser  reiche  des 
Behemischen  in  dem  drissichsten  ind  des  Roemischen  in  dem  seven- 
tzienden  iairen.  Subscriptum  sie  incipit:  per  dominum  ducem  Teschi- 
nensem  et  Beneschinensem  de  Gussinik,  Wlachinco  de  Weyterte ;  supra- 
scriptum  sie  incipit:  Dem  Burgermeyster,  rate  und  bürgeren  gemein- 
ligen  der  stat  zo  Goelne,  unsem  und  des  reichs  lieben  getrewen. 
Qnaqnidem  littera  sie,  ut  premittitur,  transsumpta  et  percopiata,  diligenti 
facta  collatione,  huiusmodi  copiam  sive  transsumptum  sub  forma  vidimus 


^)  Die  Handschrift  hat  carente. 

VU  'i-i 
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1390  in  hanc  publicam  formam  redegi  ad  fineiu,   quod   ei  tamquam  littere 
originali  stetur  et  plena  fides  adhibeatur. 

^  Acta  sunt  hec  in  domo  inhabitationis  mei  notarii  prope  portam 
Martis  Golonie  sitaatam,  presentibus  ibidem  discretis  et  honestis 
viris  Thoma  de  Lomar  alias  de  Syburg,  Johanne  de  Nussia,  clericis. 
et  Johanne  de  Bare,  laico,  testibus  fidedignis  ad  premissa  vocatis  spe- 
cialiter  atque  rogatis. 

Et  ego  Johannes  de  Anroyde,  clericus  Goloniensis  diocesis,  publicus 
apöstolica  auctoritate  notarius,  quia  premissis  omnibus  et  singulis,  dam 
sie,  ut  premittitur,  fierent  et  agerentur,  una  cum  prenominaüs  testibuä 
presens  interfni  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi,  ideo  hoc  presens  publicum 
instrumentum  exinde  confeci,  quod  manu  mea  propria  scripsi  ac  signo 
meo  Bolito  et  consueto  signavi  rogatus  et  requisitus  in  fidem  et  testi- 
monium  omnium  premissorum. 

Nach  dem  Original   im  Stadtarchiv.     Die  Signete  des  Notar»  steht  zur  Seite. 


Nr.  Ui. 

Scböffenortheil   über   Anwäldigong   des  Philipp    Koirlin   und   »einer 
Frau  an  ein  Erbe  auf  dem  Ufer.  —  1396,  19.  Februar. 

Kunt  sy,  dat  Stine  Thoele  incT  Lutgart,  gesusteren,  kindere  wybe 
Beynartz  van  Anstel,  in  gerichte  erschienen  sint,  as  die  schefifenen  des 
gerichts  zu  sente  Severyne  uns  amptluden  geurkundt  haint,  iod  haint 
sich  laissen  weidigen  an  halfschet  eyns  huys,  gelegin  up  des  Ryns 
oevere  entusghen  der  moelinpoirtzen  ind  der  poirtzen  des  Kremers  tum 
genant  ind  tusghen  deme  erve  Johans  Hirnen  zu  Beyen  wert  ind  deme 
erve  Arnolds  des  zienere  kannengeissers  mit  eyme  hoeve,  achter  deme 
vurgenanten  huys  gelegin,  as  dat  gelegin  is,  vur,  achten,  unden  ind 
oeven,  wilch  huys  mit  syme  hoeve  binden  scheissint  up  den  acker  Joban 
Hirtzelins  vanme  Gryne  ind  sint  genant  Starkenberger  hoeff,  dat  p 
dat  erstorven  sy  van  doede  wylne  Druden,  elige  wyff  was  Jobao 
Bentzghins,  irre  suster,  soe  wie  dieselve  Johan  ind  wylne  Druda  an 
dat  vurschreven  erve  geschreven  sint,  wilghe  auweldunge  die  vurgenante 
Thole  mit  Gerarde,  yrem  manne,  ind  Lutgart  mit  Heynen  Bruwer,  yrem 
manne,  upgedragin  haint  Philipps  Moirlin  ind  Stinen  vurgenant,  synem 
wyve,  mit  allem  rechte  tzu  behalden  ind  zu  ervolgin ;  ind  want  dieselve 
Philipps  vur  sich  ind  syn  wyff  vurgenant  naegevoelgit  hait,  as  hie 
van  rechte  soilde,  ind  yme  nyman  wederstant  gedain  enhait,  so  hait 
sclieffenen  urdel  gegeven,  dat  man  sie  schryven  soele  alsoe,  dat  Philips 
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indStine,  elade  vnrgenant,  dat  halffschet  des  yarschreven  huys  ind  syns  1390 
hoeffs,  as  sie  gelegin  ind  vur  erÜeirt  sint,  mit  rechte  behaldin  mogin, 
keren   ind   wendin,    in   wat   hant   dat   sie   willin,    beheltnisse   Johan 
Bentzhin  vnrgenant  daran  syner  lyiftzuchte. 
Datam  anno  domini  1396,  die  19.  februarii. 

Aus  dem  Schreinsbüche  Niederich  Scabinorum  Drankgiwae. 


Nr.  S43. 

Oerhard  von  Oven  schwört  der  Stadt  Köln  Urfehde.  — 

1396,  21.  Februar. 

Ich  Gerart  van  Oeven  doeq  kunt  allen  luden,  also  as  dy  erbere, 
wjse  herren  borgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne 
mieh  omb  etzliger  Sachen  wille  eyn  wyle  zo  turne  gevangen  gelacht 
hatten,  meer  doch  haint  sy  mir  gnade  gedaen  ind  haint  mir  de  Sachen 
Tergeven  ind  mich  van  dem  turne  gelaissen,  des  ich  mich  van  yn  myn 
leren  lanck  truweligen  bedancken,  ind  bekennen  darumb,  dat  ich  umb 
des  vurschreven  gevencknisse  wille,  wy  sich  dat  ergangen  hait,  noch 
umb  geyn  ander  sachen  off  geschefte  wille,  dat  nu  zer  zyt  geschiet  is, 
off  euch  namails  geschien  moechte,  achtermails  nummerme  myn  leven 
lanek  weder  dy  vurgenante  herren,  yrre  stat  off  bürgere  dein  ensall, 
noch  hem  Hilger  van  der  Stessen  noch  synre  partyen  noch  iuncfrauwe 
Cathrynen  vanme  Cuesyn  behulplich  noch  bystendich  zo  syn,  noch  yn 
Stade  noch  sture  zo  dein  noch  troyst  noch  hulpe  bewysen,  noch  ge- 
meynschaff  myt  yn  zo  haven  myt  worden  noch  myt  werken,  noch  by 
sy  zo  comen,  noch  yrre  zogesynnen,  heymlich  noch  offenbair,  myt 
geynreleye  argelist  off  behentgeit.  Alle  dese  vurgenanten  Sachen  se- 
mentligen  ind  sunderlingen  haen  ich  den  vurgenanten  herren  vur  in 
goeden  truwen  geloift  ind  gesichert  ind  na  myt  upgereckden  vingeren 
lyfligen  zo  den  hielligen  geswoiren,  dy  vaste  ind  stede  zo  balden. 
Vort  were  sache,  dat  yeman  namails  van  mynen  wegen  eynge  an- 
spraige  off  krudt  umb  deser  vurschreven  sachen  wille  leichte  off  keerde 
an  dy  vurgenante  herren,  yre  stat  off  bürgere,  off  dat  ich  weder  eynich 
deser  vurschreven  punte  dede,  so  sali  ich  zo  manungen  unser  herren 
des  raitz  zer  zyt  bynnen  Coelne  comen  up  eyne  yre  portze  off  sloss, 
damp  sy  mich  wysent  ind  van  dan  nyet  zo  schieden^  ich  ensy  mit 
houltze  ind  yser  versmeet  ind  gebunden,  also  dat  dy  vurgenante  herren 
myn  alda  geweldich  syn  ind  dy  auspräge  of  krudt,  de  aldo  van  mynen 
wegen  an  sy  gelaicht  were,  ensy  yn  yerst  zo  allen  yren  willen  gentzlich 

23» 
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1390  afgedain,  sonder  alle  argelist.  Ind  dis  zx)  Urkunde  so  hain  ich  Geiart 
vurschreven  myn  ingesegel  an  desen'  brieff  gebancgen,  ind  hain  vortl 
zo  meere  gezuge  gebeden  Arnolt  Moirhart  ind  Johan  vanme  Boden- 
gevelle,  dat  sy  ir  ingesegele  oucb  an  desen  brieff  gehangen  haint. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feriaj 
secunda  post  invocavit. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Die  drei  Siegel  ziemlich  erhalten. 


Nr.  244. 

Der  kölner  Bath  quittirt  über  200  von  Hermann  yon  Ooch  empfange&el 
Onlden,    die  letzterer   an  Heinrich   vom  Stave  schuldete.    —   13M»| 

26.  Februar. 


Wir  burgermeystere,  rait  ind  ander  bürgere  der  stat  van  Coelne 
dein  kuni  allen  luden  ind  bekennen,  dat  wir  upgeburt  ind  entfangen 
hain  van  hern  Herman  van  Goch,  unsen  mytburgeren  zo  Coelne,  alsulghen 
zweyhundert  gülden,  zwentzich  wyssepennyncge  vur  yeckligen  gülden 
gerechent,  dy  he  schuldich  was  hern  Henrich  vanme  Stave  darvor, 
dat  dyeselve  her  Henrich  vur  denselven  hern  Herman  syne  silyeren 
pende  gesät  hatte  zo  henden  Gerart  Roitstocks,  syns  steyfisoens,  as  dj 
brieve  ynnehaldent,  dye  darup  gegeven  wairen  ind  dy  wir  deme  vur- 
genanten  hern  Herman  oevergelevert  haint,  dat  klerligen  ynnehaldent, 
van  wilghen  zweyhundert  gülden  vurschreven  intfancgen  hain  wir  den 
vurgenanten  hern  Herman  ind  syne  erven  quyt  .geschoulden  ind  quyt 
scheiden  oevermitz  desen  brieff,  ind  wir  hain  vort  geloevet  vur  uns  ind 
unse  nakomelinge  in  gueden  truwen,  den  vurgenanten  hern  Herman  ind 
syne  erven  van  den  vurschreven  zwenhundert  gülden  schadelois  zo 
halden  ind  sy  van  aller  anspraighen,  dy  sy  darumb  hedden  off  leden 
namails  zo  eyngher  zyt,  zo  entheven,  aen  alle  argelist.  In  Urkunde 
unser  stede  ingesegel  ad  causas  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  seito, 
sabbato  post  dominicam  invocavit. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  verletzt 
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Nr.  245. 

Sehöffenuriheil  besüglicb  der  WasserkaUen  an  dem  Hause  St  Aposteln.  — 

1896,  27.  Febrnar. 

'  Kunt  sy,  dat  bescheit  gewyst  was  tnsghen  Johan  van  Bodindorp  139r) 
ind  Ciaren  van  Baere  as  van  den  wasserkallin^  die  Joban  vurscbreven 
Tan  deme  huyse  sente  Aposteln  genant,  under  gedemen  gelegin,  gelaicht 
hait  zuwerts^)  oever  die  straisse  up  die  gedeme,  dae  intghain  oever 
ätainde,  in  dieser  wyse,  dat  Johan  die  kallin  affdoin  soilde,  hie  enkunde 
dan  wederwysin  liegende  ioff  levende,  as  hie  zu  rechte  soilde,  dat  die 
wasserkallin  aldae  durch  recht  liegin  soelin.  Alsoe  is  Johan  vurgenant 
mit  syner  wederwysinge  in  gerichte  naegevoelgit,  dae  Cläre  vurgenant 
bj  was  ind  erschein;  ind  scheffen  urdel  hait  up  die  wederwysinge  ge- 
geven  ind  gewysit,  dat  Johan  vurscbreven  alsoe  syne  wederwysinge 
bjbraicht  have,  dat  yeme  die  staede  deit,  ind  alsoe  dat  die  vurscbreven 
wasserkallin  aldae  durch  recht  blyven  soelin,  ind  claren  bescheit  äff 
sjn  sal. 

Datum  anno  domini  1396,  die  27.  februarii. 

Aiu  dem  Schreinsbuch  Martini  GeoeraliB. 


Nr.  246. 

nageschreiben  des  Hilger  von  der  Stessen  über  die  Stadt  Köln  an 

▼ertchiedene  Fttrtten.  —  1396,  17.  Man. 

Copia  an  die  forsten  und  herren,  den  ich  HUdeger  geschrieben  han, 
mitt  namen  zweyn  von  Peygem,  bischoff  von  Mentz,  Strassbuvg,  Spiro, 
marggrave  von  Baden,  dem  von  Wirtemberg. 

Hochgeboren  fürst,  gnedige  herre!  ürren  gnaden  embut  ich  minen 
willigen  undertenigen  dienst  allzit  beritt.  Urren  gnaden  tun  ich  zu 
wissen,  das  die  stat  zuCoellen  grossen  gewalt  und  hohenmut  an  mir 
und  an  minen  frunden  bedangen  hat;  und  sint  mir  gestanden  mit 
heimsuchen  und  hussuchen  nach  minem  Übe  und  gut  zu  Coeln  in  der 
stat^  und  hant  mir  ouch  das  min  genomen  und  ist  mir  das  von  yn 
bescheben  unbesorgt  und  unbeteidingt,  und  ouch  als  sie  und  ich  mit 
einander  gessen  und  getruncken  haben  und  ouch  über  die  buntnisse,  die 
wir  mit  einander  liplich  zu  den  heiligen  geswom  hau  nach  usswisunge 
der  briefe,  und  weiss  ouch  noch  nit,  wez  sie  mich  zihen,  oder  warumb 


*)  Es  ist  dies  das  jetzt  noch  gebräuchliche  zewersch,  querdurch,  queriiber. 
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1396  es  mir  geschehen  sy,  und  hab  dem  rat  von  Coeln  darumb  verschriben 
und  sie  gebetten,  das  sie  mich  wissen  lassen,  warumb  sie  mir  soeUch 
smacheit  und  schaden  getan  und  zugefugt  haben,  so  wolt  ich  also  be- 
scheidenlich  daruf  entwurten,  das  ihenglich  sehen  und  hoeren  solt,  das 
ich  an  der  stat  von  Coeln  das  nit  verdienet  han  und  ungern  übel  an 
in  getan  hett,  und  desselben  briefs  send  ich  urren  gnaden  ein  abschrift, 
als  ich  yn  zu  zweyn  maln  vor  verschriben  han,  des  mir  kein  entwurte 
von  in  werden  moecht,  und  bitte  urre  gnade,  gnediger  herre,  das  ir 
der  vurgenanten  stat  von  Coeln  von  minen  wegen  darumb  verschriben 
woUent  und  sie  bittent,  haben  sie  kein  schulde  an  mich  zu  langen,  das 
sie  darumb  myn  unschulde  nemen  und  mich  verantwurten  lassen,  so 
wil  ich  riten  für  urre  gnade  und  für  urre  rete  oder  für  die  hochge- 
bornen  fursten,  mynen  gnedigen  herren  hertzog  Buprecht,  den  eiteren, 
oder  hertzog  Buprecht,  den  jüngeren,  sinen  sun,  bede  pfallantzgreven 
by  Byne  und  hertzogen  in  Beygem,  oder  für  ire  rate.  Ist  in  das  zu 
verre  und  ungelegen,  so  wolt  ich  zu  yn  riten  für  minen  herren,  den  her- 
tzogen von  Gelre,  oder  vur  minen  herren,  graf  Johan  von  Nassowe,  oder 
für  myn  herren,  graf  Diethem  von  Eatzenelnbogen,  oder  für  minen 
herren,  hem  Johan,  herre  zu  Byfferscheid,  oder  für  ir  rete.  Der  obge- 
schriben  fursten  oder  herren  mugen  sie  einen  nemen  ind  sin  rate,  damit 
sal  ich  mich  wol  benügen  und  da  der  von  Coehi  anrede  und  verde- 
runge,  wez  sie  mich  gezigen  haben,  lassen  verheeren  und  min  entwort, 
vorderunge  und  anrede  darwider  tun;  findet  sich  dan,  das  sie  mir 
recht  getan  haut,  so  wil  ich  bessern  und  liden,  was  mir  van  demselben 
herren  und  sinen  reten  gesprochen  und  erkant  wirt;  findet  sich  aber, 
das  die  von  Coebi  gewalt  und  unrecht  an  mir  getan  hant,  das  mir 
darumb  euch  ein  kerunge  und  wandel  von  in  darumb  beschehe,  also 
euch  derselb  herre  und  sin  rete  sprechen  und  usswisen,  und  euch  also, 
gnedige  herre,  das  mir  die  von  Coeln  das  min  daruff  volgen  lasse,  das 
sie  mir  genomen  band  und  euch,  das  ich  und  die  mynen  vor  yn  sicher 
sien,  bis  das  die  sache  zwuschen  in  und  mir  also  ussgetragen  wirt;  ye 
ee  das  beschiht,  ye  lieber  mir  das  were,  und  wollent  uwem  gnedigen 
ernst  dazu  keren,  das  uwer  botschaft  von  minen  wegen  den  von  Coebi 
daruff  geschehe  und  voilegange,  das  sal  ich  mit  allen  mynen  Arunden 
ewentlich  umb  uwer  gnade  verdienen,  und  wollent  des  uwer  entwart 
an  sie  vordem. 

Datum  feria  sexta  ante  dominicam  «indica**,  anno  domini  etc.  no- 
nagesimo  sexto. 

Heiliger  von  der  Stessen,  ritter. 

Aus  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Stessen,  Mscr.  A  III,  22. 
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Nr.  247. 

Wilhelm  Ton  Bell,  Daniel  von  Aldenrode  und  Oottsohalk  von  Bnnmich 

Italien  die  ScUichtong  ibrer  Streitigkeiten  mit  Btkrgermeistern  und 

lath  der  Stadt  Köln  Schiedariehteni  anheim.  —  1396,  6.  April. 

Id  sy  zo  wissen,  dat  wir  Wilhelm  van  Belle,  Danyel  van  Alden-  139G 
roide  ind  Gotschalck  van  Bursmich  gedadingt  hain,  alle  alsuelgen  an- 
spraige  ind  vorderincge,  as  wir  an  dye  erbere  wyse  herren  burger- 
meystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne  gelaicht  ind 
gekeert  hatten,  also  dat  wir  des  bleven  syn  an  zwen  unsen  vrunden, 
desselven  gelychs  ouch  dye  vurgenanten  herren  an  zwen  yren  vrunden 
io  deser  nageschreven  wys:  so  wat  dye  vier  vnrgenante  unser  beider 
TTonde  saghen  vnr  eyne  mynne,  dat  wir  dat  upp  beiden  syden  halden 
s(Hlen,  ussgeschieden  rouff,  brant  ind  gevancgen.  Ind  were  saehe,  dat 
dye  vier  vurgenanten  der  mynnen  tnsschen  uns  neyt  qps  enwurden,  * 
so  soilen  die  vurgenante  herren  uns  asdan  seyss  guede  man  neuen,  da- 
Qoden  soilen  wir  Wilhelm,  Danyel  ind  Ootschalck  vurschreven  eynen 
keysen  ind  denselven  soilen  wir  ind  ouch  dye  vurgenante  herren  bidden 
in  desen  Sachen  zo  eyme  overmanne,  dy  sich  deser  vurschreven  Sachen 
laide  na  unser  anspraigen  ind  der  vurgenanten  herren  antwerde.  So 
wat  dye  overman  asdan  saydt  vur  eyne  mynne,  dat  soilen  wir  zo 
beiden  syden  halden  in  al  der  maissen,  as  vurschreven  steit;  ind  is 
dat  Sache,  dat  dye  oeverman  sich  deser  sachen  laiden  wilt  van  unser 
beider  partyen  beiden  willen,  as  vurschreven  i^it,  so  soilen  wir  Wilhelm, 
Danyel  ind  Gotschalck  vurschreven  asdan  zer  stunt  bynnen  Goelne 
eomen  ind  den  vurgenanten  herren  eyne  soyne  geven,  ind  sy  uns  des- 
selven  gelychs  eyne  soyne  wederumb;  ind  asdan  soilen  wir  beide  par- 
tyen eyn  yecklige  van  uns  beiden  partyen  der  anderen  brieve  ind  segel 
overgeven  zo  halden,  so  wat  dye  vier  off  der  overman  vurschreven  uns 
van  beiden  syden  besaent  vur  eyne  mynne,  dat  dat  mallich  van  uns 
halden  sali. 

Yort  so  is  da  gedadingt,  so  wat  vorderincgen  wir  Wilhelm,  Danyel 
ind  Ootschalck  zo  den  vurgenanten  herren  haven  as  van  schoulde  ^),  myt 
namen  dry  maende,  dye  angiencgen  up  sen  Joris  dach  na  der  neder- 
laigen,  ind  duyrende  bis  sent  Jacobs  dach  dama  neyst  volgende,  ind  * 
ouch  ?rir  Wilhelm  ind  Danyel  vorderen  11  wechen  schoultz  umber  des 
dages  16  wysepennynck   as  van  dem  leger  van  Efferen;   da  is  over- 


*)  scboald,  scboult  fiir  sould,  soult,  Sold. 
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1396  draigen,  dat  dye  vurgenanten  henen  uns  den  schoult  richten  soilen,  id   • 
ensy  dan  sache,  dat  die  vurgenanten  herren  overwysen  myt  uns  seife 
brieie  ind  segel,  dat  wirs  billigen  enberen  seilen,  dat  wir  sy  asdan 
quyt  scheiden  soilen. 

'Vortme  so  heysen  ich  Danyel  vur  mich  ind  mynen  broider  6  wechsE 
schoultz  van  der  zyt  her,  dat  her  Johan  van  Halle  ritmeyster  was  ind 
hee  uns  beiden  enheilte,  ind  zeyn  des  noch  nu  hem  Johan  yan  Halle 
ind  Johan  van  Nyvenheym,  dat  yn  kundich  sy,  dat  uns  de  sees  wechen 
schoultz  neit  worden  ensynt.  lud  dis  zo  Urkunde  alle  deser  vurschreven 
Sachen,  so  we  dye  gedadingt  synt,  so  hain  wir  Wilhelm  von  Belle, 
Danyel  van  Aldenroide  ind  Gotschalck  van  Bursmych  unse  ingesegele  - 
unden  an  desen  brieff  gedruckt. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria 
quarta  post  festum  pasche. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  unten  aufgedrückten  Siegel  abge- 
•  &Uen. 

Nr.  248. 

Der  oberste  Schreiber  der  Stadt  Köln,  Hermann  Böse  Ton  Warendor( 
erklärt,   dass   er   ans  dem  Dienst   der  Stadt  ausgeschieden  sei  — 

1396,  6.  AprU. 

Ich  her  Herman  Kose  van  Warendorp,  licentiatus  in  decretis,  dein 
kunt  allen  luden,  also  as  ich  der  erbere  wyser  herren  burgermeyster, 
rait  ind  ander  burger  der  steede  van  Coelne  overster  schriver  worden 
was  ind  yn  darup  myne  eyde  gedaen  hatte,  as  yn  den  ^i^nst  nyet 
weder  zo  resigneren  noch  upzosagen,  so  bekennen  ich  in  desem  brieve, 
dat  dye  vurschreven  herren  doch  mich  des  eydz  ind  der  gdoefden 
guetligeu  erlaissen  ind  untragen  haent  ind  mich  des  durch  myure 
beiden  wille  quyt  geschoulden  haent.  Vortme  so  bekennen  ich,  dat  ich 
mit  alre  vruntschaff  ind  gelympe  van  den  vurschreven  herren  geschieden 
byn,  also  dat  ich's  mich  van  yn  bedancken.  Ind  hain  des  zo  Urkunde 
myn  ingesegel  an  desen  brieff  gehancgen. 
^  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria 

quarta  post  festum  pasche. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  zeigt  drei  Kugeln  im  Feldf. 
In  dorso:    Quytancie  meyster  herman  schryver  was  genand  Roisa  Westphelynicb. 
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Nr.  249. 

Joluuin  von  der  lolien  und  Hermuin  von  mmes  paehten  die  Accise 
Ton  der  Souwage  und  von  der  Bisenwage  in  dem  neuen  Kanf  hause 
bei  dem  Kalxbftebel  auf  swei  Jahre  Ar  eine  wöehenfUohe  Abgabe 

Ton  23  Kark.  —  1886»  6.  ApriL 

Wir  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  1396 
doin  kont  allen  luden  ind  bekennen  o?ermitz  desen  brieff,  dat  wir 
Johanne  van  der  Lilien,  genant  van  Aiche,  ind  Hennan  van  Ulmen, 
linse  samenburgeren,  verpecht  ind  uyssgedain  haven  unse  ind  unser 
stede  assyse  van  der  duymwagen  ind  van  der  iserenwagen  in  dem 
nawen  koufhuyse  by  dem  maltzbüchel  mit  allem  gewoinligen  nutze, 
Tenralle  ind  upcomyncgen,  die  danaff  comen  seilen  ind  moigen,  die 
npoboren  ind  zo  heven  in  *alle  der  maissen,  as  wir  dye  upzobeiren 
ind  zo  heven  piaigen,  do  wir  dye  in  unser  haut  hatten,  ind  as  dat  up 
unser  stede  rentkameren  cleerligen  geschreven  steit,  des  wir  yn  copie 
bain  doin  geven,  so  wie  sy  de  heven  ind  halden  soilen  zwey  iair  lanck 
nyest  na  eynander  volgende,  dy  angiencgen  des  nuynindzwentzichten 
dages  in  dem  maende,  den  man  zo  latine  noempt  martius,  nyest  leden 
Da  noynen  etc.  ^) 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  sexta 
die  mensis  aprilis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  abgefallen. 


Nr.  SSt. 

Blligermeister  und  Bath  auf  der  einen,  Wilhelm  von  Bell,  Daniel 
fon  Aldenrode  und  Oottsehalk  von  Bursmioh  auf  der  andern  Seite 
einigen  sieh  ftber  die  Art,  wie  ihre  Streitigkeiten  gesehliehtet  werden 

sollen.  —  1396,  15.  ApriL 

Wir  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne 
up  eyne  syde,  ind  wir  Wilhelm  van  Belle,  Danyel  van  Aldenrode  ind 
Gotschalck  van  Bursmich  up  dye  ander  syde,  doin  kunt  allen  luden 
ind  bekennen,  dat  wir  alre  Sachen,  wie  wir  dye  under  eynander  ghaende 
hain  ind  tusschen  uns  up  yeder  syden  gelegen  synt  ind  darumb  wir 


')  Das  Folgende  ist  gleichlautend  mit  Nr.  7. 


^ 
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1396  zo  kriege  komen  waren,  ussgeschieden  doch  rouff,  brant  ind  gevancgen, 
ussgegancgen  syn  ind  der  bleven  syn,  as  wir  burgermeystere,  rait  ind 
andere  bürgere  vurschreven  an  zwen  unsen  yininden,  mit  namen  bem 
Joban  Juede  ind  Joban  van  Stummel,  ind  wir  Wilhelm,  Danyel  ind 
Gotschalck  ouch  desgelycbs  an  tzwen  unsen  vrunden,  mit  namen  an 
unsem  herren  bem  Herman  abt  zo  Bruwilre  ind  bem  Godart  Buifel 
van  Bemsberg,  ritter,  also  dat  dye  vurgenante  unser  beyder  partyen 
vnmt  in  deser  vurschreven  Sachen  eynre  mynnen  eyns  werden  soilen, 
ofl  sy  kunnen,  tusschen  dit  ind  en  vridaghe  nyest  zo  comende,  ind  dye 
wir  dan  up  yeder  syden  vaste  ind  stedebalden  sollen.  Mer  were  sache, 
dat  dyeselve  unse  vrunt  deser  mynnen  bynnen  deser  vurschreven  zyt 
nyet  eyns  enwurden,  so  hain  wir  beide  partyen  eynen  oeverman  dartzo 
gecoiren,  den  vrir  sementligen  gebeden  hain,  mit  namen  bem  Heynrich 
van  Barme,  ritter,  also  dat  dy  unser  vurschreven  partyen  vrunde  sagen, 
da  sy  der  mynnen  nyet  ynne  vynden  enkunden,  vur  sich  nemen  sali 
ind  sich  daynne  richten  ind  saissen,  dat  Wir  beyde  partyen  in  mynnen 
geschieden  werden  bynnen  den  neysten  eicht  dagen  na  dem  vurgenanten 
vrydaghe,  ind  geloyven  in  gueden  truwen,  so  wat  uns  die  vurgenanten 
vier  unser  beider  partyen  vrunde,  of  ander  der  overman  vurgenant  umb 
dese  Sachen  besagent,  na  dem  dye  tusschen  uns  gelegen  synt,  dat  wir 
dat  up  yeder  syden  maUich  dem  anderen  vaste  ind  stede  halden  soflen 
ind  darweder  nyet  doin,  wir  noch  nyemant  van  unsen  weigen.  Ouch 
me  were  sache,  dat  unser  vrunde  vurschreven  eynger  hieby  nyet  gesyn 
enmoechte  vur  herren-  off  lyffs  noit,  dat  man  dan  eynen  anderen  in 
des  stat  zer  stunt  kiesen  mach,  dat  doch  in  de^n  Sachen  nyet  hynderen 
ensall,  sunder  alle  argelist.  Ind  dis  zo  Urkunde  so  hain  wir  beide 
partyen,  as  wir  burgermeystere,  rait  vurschreven  unser  stede  ingesegele 
ad  causas,  ind  wir  Wilhelm,  Danyel  ind  Gotschalck  vurschreven  maUich 
van  uns  syns  selffs  ingesegel  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum    anno    domini    millesimo    trecentesimo    nonagesimo   seito, 
sabbato  post  dominicam  quasimodogeniti. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  ziemlich  erhalten. 
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Nr.  25L 

Sehöffeniirtheil«  dass  Johann  von  Bonn  an  ein  der  Bretsel  gegenüber 
gelegenes  Hans  gesohrieben  werden  folL  —  1896,  20.  April. 

Id  sy  kunt,  also  as  die  herren  scheffene  zo  Coelne,  mit  nameu  her  i:vjr> 
Heinrich  Hardevuyst  und  Everhart  Qyr  van  Coveltzhoyven,  uns  ampt- 
ludeD  geurkunt  haint,  dat  in  gerichte  ersehenen  is  Johan  van  Bonua 
der  bartscherre  und  hait  bybraicht,  dat  he  nagevolgt  have  die  yrste, 
die  andere,  die  dirde  viertzenachten  und  iair  und  dach,  as  he  van 
rechte  soolde  up  synen  kumber,  den  he  gedain  hait  up  Gysen  van 
üdenberg  und  Mechtilen  syne  amasie  i),  as  up  dat  gantze  recht,  dat  die- 
seWe  Gyso  und  Mettel  hadden  an  dem  halfscheide  des  huyss,  dat  uu 
zway  woynungen  synt,  gelegen  under  eyme  dache  untgain  der  britzelen 
oeyer,  as  an  der  halfscheyde,  dat  die  woynunge  is  zer  montzen  wert, 
bekomert,  so  wie  sy  in  deme  schryne  daan  geschreven  steent,  as  vur 
iweyhondert  gülden.  Ind  want  nyeman  bynnen  der  rechter  zyt  naen- 
TDlgde,  die  eme  wederstant  dede,  so  gaf  scheffenurdel,  dat  man  den 
Turschreven  Johan  mit  Nesen,  syme  eligen  wyve,  v&n  des  kumbers  wegen 
an  dat  vurschreven  gantze  recht  der  vurschreven  woynungen  zer  mon- 
tzen wert  as  vur  die  vurschreven  somme  gülden  in  gerychte  ervolgt 
mit  rechte  schrynen  seulde,  also  dat  sy  die  vurschreven  zweyhondert 
gülden  an  dem  gantzem  rechte,  wie  vur  erkliert  steit,  mit  rechte  be- 
halden  solen  und  wenden  und  keren  mögen,  war  sy  willent,  behalden 
den  erflichen  zynsen  yrs  rechten. 

Datum  anno  domini  1396,  die  20.  aprilis. 

Aus  dem  Schreinsbuch  St  Brigidae  insulae. 


Nr.  tit. 

Conatantin  von  Lytldrchen   sagt  der  Stadt  Köln  seine  Bürgerschaft 

an£  —  1896,  29.  'April 

Wist,  burgermeister,  rait  ind  ander  bui^er  der  stat  van  Coelne,  also 
as  ir  wail  wyst,  dat  myne  herren  vrunde  ind  maige  uch  gescreven 
havent  dycke  ind  mainchwerf,  ind  ich  uch  euch  selver  gescreven  haven 
umb  eyne  vurwerde  myr  in  die  stat  by  dat  myn  zo  komen,   of  mich 

')  amasie  =  Frefmdin^  Concubine. 
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1396  zo  zyen,  des  myr  van  ach  nyet  wedervairen  inkaD,  ind  ich  ummers 
as  mogelich  vur  myn  andeil  da  bynnen  were  as  etzlich  ander,  want 
ich  der  steide  nye  ingenoes  noch  nye  weder  de  stat  gereede,  dat  weder 
ere,  eyde  of  bescheit  were,  dat  man  kantlichen  wair  vynden  sal,  ind 
umb  der  groisser  angenaiden  wilie  so  sagen  ich  uch  myne  barger- 
schaff up  ind  enwille  uch  zo  deser  zyt  nyet  me  verbanden  syn.  Ur- 
kunde myns  ingesegels  herin  gedruckt. 

Datum  penultima  die  mensis  aprilis,  anno  1396. 

Costin  van  Lysenkirchen, 
greve  zo  Airsburch  in  Coelne,  etc. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarcliiv.    Das  miten  aufgedrückte  Siegel  abgefallen. 


Nr.  253. 

Jakob  von  der  Maesen  verlangt  von   der  Stadt  Köln  SchadenerBats, 
widrigenfallB   er   selbst  solchen  Ersatz   sich   verschaffen   werde.  — 

1396,  18.  Mal 

Wist,  ir  herren  burgermeystere  ind  rait  der  stede  van  Goelne,  dat 
eyn  zyt  gheleden  is,  dat  ir  vur  Bypherscheit  laegt  ind  ir  aldae  myn 
Jacobs  van  der  Maesen  husunge  aefebraicht  ind  mich  daeynne  beronft 
ind  na  der  zyt,  doy  ir  ind  ure  ghewalt  Boelem  brant  ind  wont,  mir 
ouch  dae  scaedet  ind  mynen  huyssraet  naemt,  so  wat  eyn  karre  ghe- 
laden  hadt,  up  eynre  vryer  straissen,  ind  hain  dat  vur  zyden  Joluume 
van  Nyvenhem  ind  hern  Hilger  van  der  Stessen  gheehiet,  dae  mir  noch 
nye  antwerde  umbe  inwairt.  Inde  ghesunnen  noch  hude  dis  daegs, 
dat  ir  mir  die  tzwa  namen  riechten  wilt,  off  ir  des  nyet  in  duyt,  so 
wil  ich  myt  allen  denghenen,  die  ich  vermach,  na  uren  penden  staeo, 
so  wae  ich  kan  ind  mach,  inde  so  watkunne  onraetz  off  gheschiechtz 
heir  inboven  hieynne  viele,  des  wil  ich  mich  in  deesem  offenen  bryefe 
intghen  uch  ghequyt  ind  bewairt  haven.  Ind  begeren  dis  ure  bescre?6a 
antwerde  mir  wieder  zo  scriven  zu  Alfter  in  Godart  Kochs  huyss  mvt 
brenger  dis  bryefs, 

Gegeven  under  Siegel  myns  lieven  herren  hern  Gonraetz,  herren  zu 
Alfter,  erffmarschalk  des  ghestychtz  van  Ooelne,  umbe  gebrech  des 
myns,  anno  domini  1396,  feria  quinta  ante  festum  penthecostes. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  abgefallen. 
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Nr.  2S4. 

Der  Erbmanchall  Conrad  von  Alfter  tagt  der  Stadt  Köln  ab  und  will 

ihre  Feinde  an&ehmen.  —  1396,  19.  MaL 

Wist,  ir  burgermeystere,  raet  ind  andere  biirgere  gemeynlichin  der  139<J 
stede  van  Coelne,  also  as  ich  Conraet,  herre  zu  Alfter,  erffmarschalk 
des  ghestychtz  van  Coelne,  uch  daeghe  ghescreven  inde  ghezeichent 
hayen  inbynnen  slosse  ind  stede  myns  ghenedighen  herren  van  Coelne 
myt  ach  ze  leysten  zu  Bonne  off  zu  dem  Bruele  ass  umb  alsulche  an- 
spraichen,  as  ich  uch  vur  in  mynem  bryefe  ghescreven  hain,  der  yr  mir 
nyssgegancgen  ayt  ind  gheine  daeghe  myt  mir  leysten  inwilt,  ass 
dairumb  so  wil  ich  Conraet,  herre  zu  Alfter  vurscreven,  alle  dieghene, 
die  ure  viande  syn,  slossen  ind  onthalden,  ind  wil  mich  des  intghen 
uch  in  diesem  offenen  bryefe  gequyt  ind  bewairt  haven.  Ind  so  wat- 
konne  onraetz  off  geschrechtz  heir  inboven  hieynne  viele,  des  wil  ich 
van  uch  unbedeydinckt  syn,  ind  wilt  ir  wissen,  wairumb  ich  dit  doen 
willen,  so  moeht  yr  etzlige  ure  vrunt,  zween  off  dry,  by  mich  zu  Alfter 
scicken  ind  mir  die  myt  namen  bescreven  senden,  den  wil  ich  daerzu 
gQvde  vurwerde  gheven,  assver  sy  mich  gherouft,  ghebrant  noch 
gheschedigt  inhaven;  denselven  uren  vrunden  wil  ich  saeghen  ind 
antwerden  layssen,  wat  noet  mich  daerynne  dryngkt,  dat  ich  ure 
viande  husen  ind  onthalden  wille. 

Gegeven   under   myme  Siegel   anno  doniini  raillesimo  trecentesimo 
nonagesimo  sexto,  feria  sexta  ante  festum  penthecostes. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  '  Das   unten    aufgedriickte  Siegel  abge- 
fallen. 


Nr.  255. 

Serhard  Jnnggraf  m  Seyn,  Yenpricht,  dem  Hilger  von  der  Stetsen 
imd  Coftyn  von  Lytkirchen  weder  Obdach  in  geben  noch  Vonchnb 
n  leisten,  er  habe  dann  znyor  der  Stadt  die  erhaltenen  800  Onlden 

wieder  znrtckerstattet  —  1896,  26.  Hai. 

Wir  Oerart,  der  iunge  greve  zo  Seyne,  herre  zo  Frensberch  ind  zo 
Hoenburch,  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen  overmitz  desen  brieff, 
dat  want  wir  mit  den  eirsamen,  wysen  herren  burgermeysteren,  raide 
ükd  anderen  bürgeren  der   stat   van  Coelne  guetlichen  overcomen ,  ind 
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1396  eyndrechtich  worden  syn  na  ynnehalt  eyns  principailbrieffs,  den  sy  van 
uns  besegelt  haint,  so  sicheren  ind  geloyven  wir  ouch  in  gueden  tmwen 
ind  in  eytstat  mit  desem  brieve,  dat  wir  hem  Hilger  van  der  Stessen, 
ritter,  noch  Costyn  von  Lysenkirchen,  greven  zo  Airsburch,  noch  yre 
helpere  bynnen  unsen  slossen  noch  landen,  die  wir  nu  hain  off  namails 
krigen  mögen,  huysen  noch  hoyven  ensoilen  noch  yn  stade  noch  sture 
zo  doin  heymlich  noch  offenbare  overmitz  uns  selver  off  yemant  anders 
van  unsen  wegen,  wir  enhaven  zierst  den  vurgenanten  herren  alsulghe 
dryhundert  gülden  na  ynnehalt  eyns  principailbrieffs,  den  sy  van  uns 
haint,  weder  gegeven  ind  wale  betzailt  up  yre  stede  rentkameren.  Ind 
wanne  wir  yn  asdan  dye  vurgenante  dryhundert  gülden  also  wederumb 
wale  betzailt  ind  gelevert  haint,  so  ensolen  wir  noch  nyemant  anders 
van  unsen  wegen  nochtant  bynnen  den  nyesten  dryn  maenden  darna 
nyeste  volgende  dye  vurgenanten  hern  Hilger  van  der  Stessen,  ritter, 
noch  Costyn  van  Lysenkirchen,  greven  zo  Airsberg,  noch  yre  helpere 
nyet  huysen  noch  hoyven,  as  vurschreven  is.  Ind  dis  zo  Urkunde  so 
hain  wir  Gerart,  der  iunge  greve  zo  Seyne,  vurschreven  unse  ingesegele 
mit  rechter  wist  an  desen  brieff  doin  hancgen.  Ind  hain  vort  zo  meere 
getzuge  gebeden  Johan  Schoenhaltz  van  Westerburch  den  alden,  dat 
hee  syn  ingesegele  euch  an  desen  brieff  hait  gehancgen,  des  ich  Johan 
Schoenhaltz  vurgenant  bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria 
sexta  post  festum  penthecostes. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Die  beiden  Siegel  zieralicli  gut  erhalten. 


Nr.  256. 

Der  königliche  Schenk  Dietrich  Kray  bescheinigt,  100  Onlden  flu*  einen 
zu    Onnsten    Heinrich's    vom   Stave    ansgeBtellten   königlichen  Brief 

erhalten  zn  haben.  —  1396,  L  Jnni. 

Ich  Dederich  Eray,  schenck  und  diener  des  alredurluchtigsten  fnrsten 
und  herren  hem  Wenzeslaw,  van  godtz  genaden  Boemschen  koenpgs. 
zo  allen  zyden  merer  des  ryehs  und  coenyngh  zo  Behem,  myns  gene- 
digen  herren,  doin  kont  offenbierlich  allen  luden  mit  disme  brieve,  dat 
ich  upgehaven  und  untfangen  hain  van  den  ersamen,  wysen  herren 
burgemeysteren,  rade  und  anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne  hondert 
gülden,  goet  van  goulde  ind  swair  van  gewichte,  die  mir  wilne  her 
Heynrich  vanme  Stabe,  burger  zo  Coelne,  in  eynre  merre  sommen 
gülden  zogesacht  und  geloyft  hadde  umb  der  brieve  wille,  die  ich  eme 
lestwerf  an  dem  vurschreven   mynie  herren   deme  Koeraschen   coenge 


T" 
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und  ouch  an  herzougen  Johanne  van  Görlitz,  myns  herren  des  coengs  1B9(; 
broder,  des  schenk')  ich  do  was  uf  de  zyt,  geworven  und  braicht 
hadde,  dat  der  rayt  vurschreven  yn  wederumb  yn  yrre  stat  neymen 
ind  laissen  woyneu  seulden,  danuss  er  verwyst  was;  ind  ich  sagen 
und  scheiden  danunb  die  vurschreven  herren,  yre  stat  und  bürgere  ge- 
meynlichen  van  Coehie  vurschreven  und  des  vurschreven  wilne  hem 
Heynhchs  erven  vur  nüch,  myne  erven  und  vort  alle  dieghene,  die 
dat  van  mynen  wegen  antreffen  mach,  van  den  vurschreven  hondert 
gülden  und  bysonder  van  der  gantzer  sommen  gülden,  die  mir  van  des 
rorschreven  wilne  hern  Heinrichs  wegen  zogeredt  und  geloyft  was  zo 
geven,  und  vort  van  alre  vorderunge  und  anspraichen,  die  ich  off 
jemans  van  mynen  wegen  darumb  in  eynger  wyse  haven  off  erkrygen 
mach,  vurgenant  loss,  ledich  ind  quyt  mit  disme  brieve,  want  ich 
gütlichen  davan  verriebt  und  geslicht  byn,  ussgescheyden  alle  argelist. 
Ind  des  zo  Urkunde  und  gezuge  so  hain  ich  Dederich  vurgenant  myn 
ingesegel  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,   die 
prima  mensis  iunii. 

Naeh   dem  Original   im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  verdrückt. 


Nr.  m. 

Hermann  Clobe  yon  Viel  und  dessen  Schwester  Gertrud  erhalten  den 
Herdinger  Hof  auf  der  Maximinenstrasse.  —  1396,  8.  Juni. 

Kunt  sy,  dat  Johan,  wylne  Johans  sun  van  Düren,  ind  Goetsta, 
syn  suster,  nae  macht  irs  brieffs  mit  ingesiegelin  irre  ebdissin  ind  des 
eonvents  des  goetzhuys  zu  Mechteren  vurschreven  besiegelt,  die  in 
unsem  schryne  liegit^  dat  vurschreven  yr  huys  des  erffs,  genant  Her- 
dingerhoff,  gelegin  up  sente  Maximinenstraisse,  mit  namen  dat  huys  zu 
sente  Lupis  wert,  mit  eynere  kuchene  daran  gelegin  ind  mit  deme 
graese  achten  gelegin  lineerecht,  as  die  gelegin  sint  vur,  achten,  unden 
ind  oeven,  gegeven  ind  verlaissin  haint  Herman,  genant  Gloebe  van 
Neyle,  ind  Gerdrude,  synere  suster,  alsoe  dat  dieselve  Herman  ind 
Gerdrut  syn  suster  dat  vurschreven  erve,  as  dat  gelegin  ind  vur  erkleirt 
is,  mit  rechte  behaldin  mogin,  keren  ind  wendin,  in  wat  hant  dat  sie 
willin,  beheltnisse  deme  erffligin  tzynse  syns  rechten. 

Datum  anno  domini  1396,  die  8.  mensis  iunii. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Niederich  ad  s.  Liipum. 


^)  Nach  Schenk  hat  die  Handsclirift:  und. 
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Nr.  2S8. 

Hilger  von  der  Stessen  sehreibt  an  Ttoiten,  Grafen,  Herren,  Bitter, 
Knechte,  Städte  und  alle  ehrbaren  Lente  bestiglieh  des  ihm  von  der 
Stadt  Köln  angetfaanen  TTnreehtes   nnd  tfaeilt  zugleich  den  an  den 
kölner  Bath  gerichteten  Brief  mit  —  1896,  IL  JnnL 

1390        Copia  der  abgeschrift,  die  Home,  der  herolt,  mit  yme  hat. 

Allen  fursten,  graven,  berren,  rittem,  knechten,  steten  und  allen 
erbern  luten  enbieten  ich  Hildeger  van  der  Stessen,  ritter,  mynen  dienst 
und  lassen  uch  alle  wissen,  als  von  der  geschichte,  die  zn  Coeln  in  der 
stat  nu  kurtzlich  noch  wihennachten  geschehen  ist,  das  ich  da  von 
keynerley  ufflauffe  inwiste  noch  dem,  das  ich  mit  yn  zu  rate  gehorten 
mit  eyden  Üblichen  zu  den  heiligen  geswom,  mit  briefen  versigelt  in 
verbuntnisse  da  stunden.  In  diser  verbuntnisse  so  hant  sie  mir  ge- 
standen noch  myme  libe  nach  mym  gute,  und  gelt  uff  myn  lip  gesaizt, 
mich  yn  überzugebende,  und  in  manchem  huse  hussuche  nach  mir  getan 
und  mir  alle  myn  gut  in  der  stat  zu  Coellen  genomen  und  mir  mynre 
mage  und  frunde  dryzehen  gefangen,  die  sie  vor  getrost  hatten,  libes 
und  gutes  sicher  zu  sin,  die  noch  in  stoecken  sitzent  und  yn  ketten 
verslossen  vesteclich,  und  uff  den  trost  und  glauben  so  hant  sich  die 
dryzehen  yn  hergeben  und  yn  dem  glauben  und  uf  den  trost  so  haltent 
sie  sie  noch  uff  disen  hutigen  tag  und  sagent  hinder  mir,  das  mir  nn 
myn  ere  triffet,  mit  gedahten  werten,  das  man  also  in  der  wariieit 
nit  befinden  sal,  und  dis  ist  mir  alles  geschehen  unverwarnet  in  gutem 
^  glauben  und  yn  fruntsohaft  und  unbesorget  mynes  libes  und  mines  gutes, 
under  des  das  ich  mit  yn  gessen  und  gedruncken  han,  und  han  danunb 
zu  zweyen  malen  dem  rate  zu  Coeln  geschriben,  daruff  mir  noch  kein 
antwurte  worden  ist,  desselben  briefes  abgeschrift  hamach  in  diesem 
briefe  geschriben  stet. 

Minen  fruntliohen  gras  zuvor.  Ersamen  wisen  Inte.  Mir  ist  ein 
gross  hohmut  und  tingelaube  an  niym  libe  und  gut  wyderfiun  in  der 
stat  zu  Coeln  mit  heimsuche  und  hussuche  mynes  libes  und  mit  namen 
mines  gutes  unbetedingte  van  uch  oder  yemans  von  uwem  wegen,  and 
alles,  als  ich  des  vor  uch  unbesorget  bin  gewest  und  als  ich  es  umb 
uch  nye  verdienet  han  und  euch  noch  nit  enweis,  warnmb  es  mir 
widerfarn  sy,  und  bitte  uwer  erberkeit,  daz  ir  mir  verschriben  wellent 
senden,  warmit  oder  warumb  es  mir  geschehen  sy,  daraff  so  wil  ich 
so  bescheidenlichen  antwurten,  das  alle  herren  und  alle  erber  late  sehen 
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und  hoeren  soellent,  das  ich  an  der  stat  von  Goeln  ungern  übel  ^etan  1396 
hette  oder  noch  tun  wolte. 

Geben  des  samstages  nach  dem  achtzehendesten  ^g. 

und  wan  sie  mir  nn  nit  antwurten  woellent,  so  han  ich  myne 
pedige  herren  mit  namen  gebetten  den  bischoff  von  Mentz,  den  bischoff 

'  TOB  Strassbnrg,  hem  Bnprecht  den  alten,  hem  Baprecht  den  jungen, 
beide  pfaHantzgreven  bi  Byne  und  hertzogen  in  Feigem,  den  bischoff 
ron  Spir,  marggraven  Bernhard  von  Baden,  den  von  Wirtemberg  und 
grave  Johan  von  Nassowe,  das  sie  für  mich  an  die  obgenante  stat 
j^OQ  Coellen  schriben  woellent,  wan  ich  vor  den  fursten  und  lierren 
alkn  gebetten  habe,  mich  soelle  wol  benuegen,  •  das  die  stat  von  Coeln 
der  fiirsten  oder  herren  emen  neme  und  sin  rete,  vor  dem 'herren  und 
sinem  rat  wil  ich  mich  die  obgenante  stat  von  Coehi  lassen  schuldigen, 
wes  sie  mich  gezigen  haben,  und  darwider  myn  entwurte,  vorderunge 
und  anrede  darwider  tun;  findet  sich  danne,  das  sie  mir  recht  getan 
hant,'  so  wil  ich  bessern  und  liden,  was  mir  danne  von  demselben 
henen  und  sinem  rate  gesprochen  und  erkant  wirt;  findet  sich  aber, 
das  die  von  Goeln  gewalt  oder  unrecht  an  mir  getan  haut,  das  mir 
daramb  euch  ein  kerunge  und  wandel  von  yn  darumb  geschehe,  also 
oaeh  derselbe  herre  und  sine  rete  sprechen  und  usswisent;  were  ynen 
aber  der  herren  dengheiner  zu  verre  gesessen,  so  moechten  sie  nemen 
mjnen  gnedigen  herren  den  hertzogen  von  Gelre  und  von  Gulich  oder 
der  andern  fursten  und  herren  einen  und  des  rate  in  unsern  landen 
gesessen,  als  ich  ouch  yn  mynem  briefe  vor  verschriben  han,  an  dem 
berren  und  sinem  rat,  den  sie  danne  nement,  sal  mich  wol  benuegen 
in  aller  der  massen,  as  hie  vor  verschriben  stat.  Und  nachdem  als  ich 
bie  gebotten  han,  so  haut  myn  gnedigen  herren,  mit  namen  der  bischoff 
?Q&  Strassbnrg,  der  bischoff  von  Spir,  der  marggrave  von  Baden,  der 
voQ  Wirtemberg  und  grave  Johan  von  Nassowe  an  die  obgenante  stat 
for  mich  verschriben,  daruff  fn  allen  kein  entwurt  werden  mag.  Harumb 
so  bitten  ich  Hilger  von  der  ^tessen  vorgenant  alle  fursten,  graven, 
henen,  ritter,  knechte,  stette  und  alle  erber  lute,  das  sie  mich  ver- 
antworten woellen  in  aüer  der  massen,  als  hie  vor  verschriben  stet, 
das  wil  ich  und  die  mynen  alle  zyt  gern  verdienen.  Und  harumb  so 
schuldigen  ich  Heiliger  vorgenant  Johann  von  Truegen,  ritter,  daz  er. 
dise  verretrie  gedichtet,  erdacht  und  ufgesatzt  habe,  und  er  das  ouch 
getan  hat,   als  mit  mir  omgegangen  ist,   und  als  hie  vor  geschriben 

*  stet  Und  es  ist  schade,  daz  denhein  erber  man  ym  iemer  gehoerich 
sal  sin,  wan  er  an  die  stat  zu  Goeln  zu  zween  malen  meineydig  worden 
istf  das  ich  mit  der  warheit  bewisen  wil,  und  wolte  er  das  verant- 
VI.  24 
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1396  wurten,  daraff  so  wolte  ich  so  voelletlichen  antwurten,  als  mynre  eren 
das  wol  fuget. 

Geben  under  mynemr  ingesigel  innewendig  diesen  brieff  gedrocket 
uff  den  nehsten  sunnentag  nach  sant  Bonifacientag  des  heiligen  bischoffin, 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto. 

% 

Aus  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Siesten,  Mscr.  A  II,  22. 


Nr.  2S9. 

Verzeichniss    der    um '  St.    Johann   1396   gewählten  Baththerren.  — 

'  1396,  24.  Juni. 

Anno  1396  sas  dis  rait  van  Johannis  bis  nativitatis  Christi: 
Her  Goedart  van  dem  Hirtze,  ritter.  —  Her  Goedert  van  der  Eren. 

—  Her  Pranke  van  dem  Spiegel.  —  Mathys  van  dem  Spiegel,  Bruse.  — 
Werner  Oyverstoultz.  —  Mathys  van  Eeelse.  —  Arnolt  Losschart.  — 
Johan  van  Rymbach.  —  Henrich  up  den  Velde.  —  Johan  van  Dauwe. 

—  Herman  Qryn.  —  Heitgin  vara  Kessel.  —  Johan  van  Starken- 
berg. —  Johan  van  Herne.  —  Werner  van  Vrysingen.  —  Meynhart 
zo  Rynberg.  —  Herman  van  der  Schuren.  —  Johan  van  der  Mer- 
katzen. —  Johan  van  Oeverberg.  —  Herman  van  Heymbach.  — 
Bruyn  Junge.  —  Eygelgyn  van  Stommel.  —  Jacob  Keppeler.  —  Jacob 
Straysfelt.  —  Abel  van  der  Lyndon.  —  Lambrecht  van  Dnren.  — 
Goebel  vam  Raede.  —  Dederich  van  Mulnhem.  —  Johan  van  Eker- 
felde.  —  Hartman  van  der  Hecgen.  —  Johan  van  der  Scheren.  — 
Johan  Duyfgin.  —  Henrich  van  Byndorp.  —  Johan  Eckart.  —  Johan 
Scheylart.  —  Johan  ver  Hillen  sun.  —  Arnolt  Pranke.  —  Johan  van 

•  Jlanenstrasse.  —  Coengin  Becker.  —  Peter  van  Nyele.  —  Johan 
Schatzavel.  —  Goebel  Pasternach.  —  Herman  Buysschelman.  —  Herman 
Hoickappe.  —  Johan  van  Aighe.  —  Rolof  van  Assenheym.  —  Henrich 
van  Ar.  —  Henrich  van  der  Portzen. 

Aus  den  RathsprotocoUen  Nr.  1.  f.  1. 
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Nr.  H: 

Otrhard  toh  Wemielskireheii  paehtet  auf  Tier  Jahre  von  der  Stadt 
Edn  den  ünterkanf  auf  dem  Apfelmarkte  ftr  jährlioh  166  Mark.  — 

1896,  29.  JnlL 

Ich  Gerart  van  Wermeltzkirchen  doin  knnt  ind  bekennen  overmitz  139C 
desen  brieff,  dat  ich  mit  gnedem  ynrbedaichtem  mojtwillen  umb  mjrns 
nntz  ind  nrbers  wille  vnr  mich  ind  myne  erven  verpeicht  ind  gewonnen 
hain,  yerpeichten  ind  wynnen  overmitz  desen  brieff  den  underkouff  van 
dem  appelmarte  bynne  Goelne  weder  dye  eirsame,  wyse  herren  burger- 
mey stere,  rait  ind  andere  bnrgere  der  stat  van  Goelne  veyr  iair  lanck 
na  eynander  volgende,  dye  nn  angiengen  des  lesten  daghes  ayn  eyn  in 
dem  maende,  den  man  noempt  zo  latyne  Julius  neyst  leden,  umb  hun- 
dert ind  vunfiindseessich  marke  Goeltz  ^^ymentz,  ind  geloy  ven  in  gueden 
browen  ind  in  eytzstat  den  vurgenanten  herren  ind  yre.  stede  alle  iaire 
np  die  rentkamere  yre  stede  zo  leveren  ind  zo  betzalen  as  ummer  des 
iairs  zo  tzwen  zyden,  halff  zo  unser  vrauwen  lichtmyssen,  die  man  zo 
^  latyne  sehryffik  pnrificatio,  ind  dye  andere  heifite  zo  sent  Jacobs  myssen 
des  hielgen  apostels.  Yort  so  sal  ich  die  boymvruchte,  die  meslich 
synt,  as  oleyne  nusse,  kastanien  ind  alle  andere  vruchte  messen  ind 
nyeman  anders,  ind  van  yeoklichme  korve  ind  van  yecklichme  sacke 
nyrt  me  neymen  dan  eyn  sleycht  moyrgin.  Ouch  so  ensall  mich 
Byeman  hinderen  np  dem  marte  mit  anderen  bencken  dar  zu  setzen, 
dan  day  ich  nu  stain.  Ind  euch  ensall  mich  nyeman  hinderen  alda 
noch  an  dem  Ryne  mit  eynchme  nnderkouffe  zo  dryven  van  eyngen 
boymvruchten  vnrschreven.  Ind  des  zo  meere  Sicherheit  der  betzalingen 
so  hain  ich  den  vurgenanten  herren  ind  yre  stede  zu  bürgen  gesät 
Peter  van  Eerpen,  conreyder,  ind  Johan  van  Bruynsberg,  die  sich  vur 
mich  as  mallich  van  yn  vur  all  zo  henden  der  vurgenanten  herren  ind 
yre  stede  verloyffl  ind  versichert  haint  in  gueden  truwen,  geloyvent 
ind  sicherent  overmitz  desen  brieff,  off't  sache  were,  dat  ich  off  myne 
erven  an  der  vurgenanten  betzalingen  eyn  deyl  off  zomail  versumelich 
off  bruchlich  vunden  wurde,  dat  got  verhoede,  dat  dye  vurgenante 
myne  bürgen  asdan  darvur  van  den  vurgenanten  herren  ind  yre  stede 
darvur  behafltgiet  syn  seilen,  dye  vurgenante  termyne  eyn  deyl  off 
zomaile  mallich  van  yn  vur  all  betzalen  ind  unvertzochte  richtongen 
doin  solen  up  yre  stede  rentkameren,  des  wir  Peter  ind  Johan  vur- 
schreven  ergien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is,  wie  vur  van  uns  ge- 
scbieven  steyt,  ind  geloven  dat  in  gueden  truwen  ind  in  eytstat  den 

24* 
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1396  vurgenanten  herren,  vaste,  stede  ind  anverbruchlichen  zo  halden  ajn 
argeliste.  Ind  dis  zo  Urkunde,  want  ich  Gerart  vurschreven  geyne  in- 
gesegele  enhain,  so  hain  ich  gebeden  Werner  van  dem  Poyl,  dat  hee 
syn  ingesegele  vur  mich  an  desen  brieff  halt  gehancgen,  des  ich  Werner 
vurschreven  bekennen,  dat  id  wair  is.  Ind  wir  Peter  ind  Johan,  bürgen 
vurschreven,  hain  euch  alle  deser  vurschreven  dynge  zo  getzuge  der 
wairhiet  unse  ingesegele  oueh  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum    anno    domini    millesimo    trecentesimo    nonagesimo   seita, 
dominica  die  post  Jacobi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  verletzt 


Nr.  261. 

Herzog  Wilhelm  yon  Berg  sühnt  sich  mit  der  Stadt  Köln  und  leiBtet 

Versieht  wegen  aller  Oewalttli^tigkeit,   welche  geg^n  seine  Yoigtei 

Deutz  von  Seiten  Kölns  geschehen  war.  —  1396,  9.  August 

Wir  Wilhelm  van  Quylche,  van  goitz  gnaden  hertzouge  van  dem 
Berge,  greve  zu  Bavensberg  ind  herre  zu  Blankenburg,  doen  knnt  allen 
luden,  die  desen  brief  syen  oder  beeren  lesen,  dat  wir  alsulger  gewelt- 
liger  Sachen,  as  uns  van  den  burgermeysteren,  raide  ind  anderen 
bürgeren  der  stat  van  Golne  bynnen  verbünde,  dat  wir  v«i  yn  besegelt 
hatten,  zo  Duytze  in  unser  herlicheit  ind  vadyen  geschiet  wairen,  umb 
wilcher  bruche  ind  geweltliger  Sachen  wille  wir  unse  gysele  na  ynhalt 
des  Verbunds  in  leystonge  maenden,  daynne  sy  ouch  langewyle  lagim 
umb  deswylle,  want  uns  dese  vurschreven  Sachen  zo  den  zyden  nyet 
gericht  wurden  in  der  voygen,  as  her  Herman,  proyst  zo  sent  Georgias 
zo  Colne,  unser  beyder  oyverman,  uns  dat  zogewist  hatte,  so  erkennen 
wir  in  desem  brieve,  dat  dye  vurschreven  stat  ind  bürgere  van  Cobe 
uns  nu  dese  geweltlige  Sachen  gericht  ind  gebessert  haint,  also  dat 
uns  des  up  beydessyden  Wail  genoegt,  ind  darumb  geloyven  wir  in 
guden  truwen,  wye  sich  dese  Sachen  tusschen  uns  ind  yn  zo  Dujtze 
of  anderswa  van  vurtziden  bis  hude  up  desen  dach  ergangen  hant  of 
geschiet  syn  mögen,  dat  wir  der  myt  der  vurgenanten  stat  ind  bürgeren 
van  Golne  vur  uns,  unse  erven  ind  vur  alle  unser  undersaissen,  nyeman 
ussgescheiden,  dan  dye  geystlige  lüde,  oevermitz  unse  vrunt  van  unsme 
raide  alentligen,  gentzligen  ind  luterligen  verslicht,  gescheiden  ind 
vruntligen  gesoynt  syn,  ind  enwillen  darumb  van  deser  zyt  nn  vertan 
umb  der  vurschreven  Sachen  van  Duytze  wille  noch  umb  geyne  andere 
Sache,  wye  sich  die  ouch  ergangen  haven  mögen,  achtermaüs  numberme 
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geynreleye  nnganst  noch  oevelen  moyt  haven  noch  dragen  weder  dye  1306 
TnrsehrcTen  stat,  yre  bürgere  noch  geyne  yre  ingesessene  zo  Golne,  mer 
wir  vertsden  damp  ind  Tort  np  dye  gysele,  dye  umb  deser  Sachen  wille 
Tan  unser  manongen  weegen  in  der  leystongen  lagen,  gentzlich  ind 
luterlich  ind  scheiden  sy  alre  vurschreren  Sachen  mit  der  leystongen 
los,  leydieh  ind  qnyt  mit  desem  brieve,  ayn  alreleye  argelist  ind  geverde. 
Oach  is  mit  gedadingt,  dat  dis  brieff  dat  yerbnnt,  dat  noch  tusschen 
in»  besegelt  lycht,  nyet  hinderen  ensal,  ayn  dat  verbunt  sal  in  synre 
macht  bliven  ind  dye  iair  daynne  begriffen  noch  vertan  duyren  ind 
weyren  in  alle  der  mayssen,  as  dat  verbunt  dat  usswyst.  Deser  Sachen 
han  wir  zo  urkonde  nnse  segel  an  desen  brief  doen  hangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  in 
vjgilia  beati  Laurentii  martiris. 

Nach  dem  Ori^^nal  im  Stadtarchir.  Das  Si^el  verdrückt  In  dorso:  qujt 
sdieJduncge  hertzoch  Wilhelm  van  dem  Berghe  up  den  oevergriff  syner  vaychdyen 
10  Duytze. 


Nr.  Ut. 

Btkrgermeiater   und  Bath  sichern  dem  Wilhelm  Beissel  von  Oymnich 
Straflosigkeit  besttglich  der  Entftthrung  seiner  Hichte  zu.  —  1396, 

9.  September. 

Wir  burgermeystere,  rait  etc.  dein  kunt  allen  luden,  also  as  her 
Wilhelm  Beyssel  van  Gemenich,  ritter,  tgaen  uns  ind  unse  stat  gedaen 
hatlie  mit  deme,  dat  he  syn  nychte  myt  gewalt  gewapender  haut 
heenoss  unser  stat  geweltligen  untfoirde,  wie  sich  die  sach  ergangen 
Iiaint,  hain  wir  durch  synre  ind  synre  vrunde  vruntschaff  ind  beiden 
^e,  ind  vort  up  alle  andere  sachen,  wie  sich  dye  tusschen  uns  ind 
eine  hertzo  ergangen  haven  mögen,  up  yn  ind  dieghene,  die  des  dages 
mit  in  dem  velde  waren,  luterlichen  vertzegen  ind  vertzien  mit  desem 
brieve,  ain  alle  argelist,  ind  enwillen  sy  achtermails  darumb  nyet 
bueden  noch  ansprechen.    In  Urkunde  etc. 

Datum  cfastino  nativitatis  virginis. 

Ans  den  Missiven  Nr.  d,  f.  11,  108. 
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Nr.  2«3. 

* 

Wilhelm  Beissel  von  Osrmnich  leistet  Urfehde  bezüglich  der 
welche  die  Stadt  Köln  gegen  ihn  wegen  EntflLhning  seiner  Nichte 

gethan  hat  —  1396,  9.  September. 

1396  Ich  Wilhelm  Beyssel  van  Qymnich,  ritter,  doin  kunt  allen  laden, 
also  as  ich  tgaen  dye  eyrbere  herren  burgermeystere,  rait  ind  andere 
^  bürgere  der  stat  van  Goelne  gedaen  hatte  mit  dem,  dat  ich  myne 
nychte  mit  gewapender  hant  haen  nsser  yre  stat  geweltligen  ontfoiide, 
wye  sich  dye  Sachen  ergancgen  haent,  des  haent  dye  vurschreven  herreii 
durch  mynre  ind  mynre  vronde  beden  und  vruntschaff  wille  np  myeh 
und  dyeghene,  dye  des  daghes  mit  mir  in  dem  velde  an  desem  geverde 
wairen,  luterligen  vertzegen,  des  ich  mich  truweligen  van  yn  bedan<Aeo; 
und  umb  des  wille  so  bekennen  ich  iif  desem  brieve,  dat  ich  sy,  yie 
stat,  bürgere  noch  ingesessene  zo  Goelne  umb  deser  vurschreven  saehen, 
noch  euch  umb  geynre  andere  sacheq  wille,  wye  sich  dye  onch  van 
Yurtzyden  bis  hertzo  ergancgen  haven  mögen,  wanaff  dat  geweyst  sy, 
achtermails  nyet  kroeden,  ansprechen  noch  besweren  ensall,  ich  noch 
nyemans  anders  van  mynen  weygen,  ayn  alle  argeliste,  ayn  ich  sali 
yn  ind  yren  bürgeren  van  nu  vertan  gunstich  ind  vruntlich  syn  ind 
dye  bürgere  van  Coelne  beschirmen  ind  bevreden,  gelych  myns  seUEs 
luden,  up  allen  enden  ind  steden,  da  ich*s  macht  ind  moege  haen  ind 
dat  myt  eren  doin  mach.  In  Urkunde  myns  ingesegels  an  desen  brieff 
gehancgen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sezto,  cras- 
tino  nativitatis  beate  Marie  virginis  gloriose. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhalten. 

Nr.  864. 

Der  Kölner  Eath  berichtet   „allen  Fürsten   nnd    Herren'^   ttber  die 

bösen  Anschläge,  welche  Hilger  von  der  Stessen  mit  seinen  Oenoisea 

gegen  die  Stadt  und  deren  Freiheiten  geschmiedet  —  1396.^) 

Älsus  ioart  aUen  fursten  ind  herren  geschreven  oever  kern  WStger 
van  der  Stessen  ind  sym  zohddere. 

Allen  fursten  ind  herren  unsen  willigen  bereyden  dyenst  ind,  wat 
wir  eren   ind  goetz  vermögen  zo  allen  zyden  vurschreven.    Hogebom 


^)  Weil  die  folgenden  drei  Nummern  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit 
dem  Verbund  vom  14.  September  stehen  und  die  darin  berichteten  Thatncfaeo 
dem  Abschluss  desselben  vorhergegangen  sein  müssen,  so  finden  dieselben  an  dieser 
Stelle  unmittelbar  vor  dem  Verbund  ihren  Abdruck. 
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I  forste,  lieve  herre.  Wir  haben  wail  van  etzligen  unsen  gueden  vrunden  130G 
reniomen,  wie  daz  her  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  allen  fursten, 
benen,  ritteren  ind  knechten,  steeden  ind  gueden  luden  und  bysonder 
[iireo  gnaden  yestlieh  oever  uns  geschreyen  ind  geclaigt  halt,  daz  wir 
gewalt  ind  homoyt  an  yn  ind  syne  vrunde  gelacht  ind  eme  na  lyve 
ind  gnete  gestanden  haben  bynnen  yerbuntnisse  eynre  vruntlicheit,  (er)  ind 
gv  des  nyet  anders  dan  dage  zo  leysten  mit  uns  vur  den  herren  et<;. 
Dirumb  ir  uns  ouch  van  synen  weigen  ure  guetliche  brieve  mit  ab- 
goehrifte  synre  clagen  daynne  beslossen  geschreven  ind  gesant  hait; 
daroff  wir  uch  doch  nye  geantwert  enhain,  des  ir  umber  von  uns  vur 
gein  oebell  noch  Ungunst  nfnemen  enwilt,  want  wir  daz  bis  uff  dese 
zyt  in  dem  besten  gemeynt  ind  gelaissen  haben,  ind  mit  namen  darumb, 
want  uns  noch  unser  stede  nyet  envoegede  noch  entzeymde,  dem  ob«- 
genanten  hem  Hilger  noch  alsulchen  synen  gelychen  myssededigen  luden 
of  eynge  yre  brieve  oeder  klagen  zo  antwerden,  oder  ouch  dage  mit 
jn  20  halden  oder  zo  leysten,  nadem  er  alz  boesligen  ind  uneerlichen 
in  zogesachtem  gelouven  ind  vruntschaff  mit  uns,  unser  stede  ind  bür- 
geren van  etzligen  iairen  bis  her  umbgegangen  ind  gevairen  hait  weder 
syne  eyde,  ere,  segell  ind  brieve  zo  unserm,  unser  stede  ind  bürgeren 
ind  dem  gemeynen  lande  ind  luden  verderfligen  kreide,  schaiden  ind 
achterdeyle ;  mer  ure  genaiden  ind  brieven  zo  voldoin  ind  zo  antwerden 
ind  .uch  cleyrlichen  zo  underwysen,  so  wie  deselve  her  Hilger  mit 
synen  nayolgeren  ind  partyen  mit  uns  ind  unser  stat  lange  wyle  umb- 
gegangen haent,  so  laissen  wir  uch  wissen  etzlige  sache,  punte  ind 
geschichte,  darumb  er  mit  eyn  deyll  synre  gesellen  heymlichen  uas 
unser  stat  gefluwen  ist,  as  hema  geschreven  steit.  In  dem  yrsten,  so 
bait  der  vurschreven  her  Hilger  mit  raide  ind  hulpen  synre  navolgere 
ind  partyen  mit  valscher  lyst  ind  behendicheit  van  etzligen  iairen  bis 
ber  darnach  gestanden,  sich  eynen  oebersten  over  uns  bynnen  unser 
stat  zo  machen  und  zo  erheben  weder  unsen  herren  den  ertzebuschoff 
Tan  CSoelne  und  bysonder  weder  uns,  unser  stede  ind  purgere  recht, 
vryheide  ind  gewoenheit  weder  syne  eyde  ind  ere,  dat  kundich  is;  ind 
umb  daz  er  sulger  hierschefte  well  zocomen  mochte,  so  voigde  er  daz 
20  eyner  zyden  mit  synen  gesellen  ind  partyen,  daz  unser  eyn  deill 
Tan  dem  rayde  ayn  eyncherley  ere  ind  schulde  verdreven,  gevangen 
iild  in  unser  stede  turne  gesät  ind  gehalden,  ind  ouch  unser  stat  lange 
zyt  verdreven  ind  verwyst  wurden,  ind  ouch  an  yre  habe  ind  gueten 
sweerlichen  geschätzt  wurden  weder  recht  ind  bescheit,  alz  daz  uren 
gnaden  ind  allen  fursten  wol  kondich  sin  mach.  Darumb,  liebe  herre, 
80  wye  derselbe  her  Hilger  von  unser  weigen  ind  unser  stede  Sachen 
nnd  beste  zo  Behem  gesant  zo  unsem  genedigen  herren  deme  Boemschen 
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1396  coenyge,  alda  er  syns  boesen  upsatzs  nyet  gelaissen  kondet  ind  warff 
an  demselven  unsem  herren  deme  coenghe  under  anderen  Sachen  tod 
geheysschen  ind  rayde  synre  gesellen  uff  unser  stat  coste  ind  scbaden 
eynen  vryen  stoill  uff  dem  Oysterwerde  geleigeo  vur  unser  stat  in  dem 
ryne,  daruff  er  eyn  frygrave  syn  soulde  vur  yn  ind  syne  erben,  des 
wir  eme  nyet  bevolen  noch  geheisschen  enhadden  zo  werben.  Dodi 
umb  denselven  vryen  stoil  mit  etzligen  anderen  uffsetzeren  zo  behertm 
ind  zo  behalden,  so  reyt  derselbe  her  Hilger  uff  eyne  zyt  van  Behdm 
zo  Golne  ind  vergaderden  sich  heymlichen  mit  synen  gesellen  ind  yar- 
tyen  buyssen  wyst  ind  willen  unser  ind  dbs  raitz  zer  zyt  in  eyns  syns 
gesellen  huse,  gnant  Johan  Gannus,  unsers  purgers;  alda  sprach  er  under 
andern  worden  zo  synen  gesellen  ind  partyen,  as  dieselve  gesellen  uns 
ouch  gesacht  haint,  so  wie  er  dem  Boemschcn  coenyge  vursehreven  zo- 
gesaoht  ind  geloyft  hedde,  daz  moenster  zo  Duytze  untgaen  unser  stat 
geleigto  zo  buwen  ind  zo  begryfen  ind  eynen  zoll  dar  zo  leigen  ind 
zo  halden,  alz  halff  unsem  herren  deme  coenynge  vursehreven  ind 
dat  ander  halffdeyll  anderen  herren,  den  sy  daz  bewysen  seulden, 
des  derselbe  her  Hilger  ouch  uff  die  zyt  in  etzliger  maissen  in  der 
vursehreven  wysen  geleufbrieve  brachte  von  unsem  herren  dem  coenynge 
vursehreven,  de  er  uns  doch  nyet  obergaf,'  as  er  van  eydtz  wagen 
schuldich  was  zo  toin,  ind  wir  die  nadenmiaile  vunden  haben  be- 
segelt by  eyme  synre  gesellen  ind  noch  by  uns  haben;  ind  wurden 
also  heymlichen  under  sich  eyns  yn  der  vursehreven  wyse,  daz  der  vur- 
sehreven her  Hilger  wederumb  zo  Behem  reit  buyssen  wist  des  raitz 
und  dama,  umb  daz  daz  heymUch  verdrach  ind  desselben  hem  Hilgeis 
böse  ufsetze  vursehreven  eynen  vesten  vortganck  hedden  in  desen  vur- 
sehreven Sachen,  so  quam  darumb  uff  eyne  zyt  syn  oehem  ind  gesdle 
in  desen  Sachen  mit  namen  her  Heynrich  vanme  Stave  vor  uns  den 
rait  von  Golne  offenbierlich  mit  synen  valschen  bedeckden  reden  ind 
logenmeren,  alz  dem  vurgenanten  hem  Hilger,  syme  nyeben,  zo  li^ 
ind  zo  nutze  ind  unsem  hern  von  Golne  vursehreven  zo  hasse  ind 
achterdeile,  als  derselbe  her  Heynrich  daz  in  syme  lesten  ende  moit- 
willentligen  bekant  hait  in  Instrumenten  ind  brieven,  die  wir  daruff 
sprechende  haben,  ind  sprach  zo  uns  also:  er  hedde  van  gueden  vrunden 
vernomen,  wer  es  sache,  daz  wir  daz  cloysteir  zo  Dutze  vursehreven 
nyet  enbegriffen  zo  eyme  slosse  uff  den  palmeavent  uff  die  zyt  nekende, 
daz  dan  unser  herre  von  Golne  vorgenant  daz  dein  ind  b^yffen 
weulde  uff  den  palmdach,  unss,  unse  stat  ind  bürgere  danuss  so 
kriegen  ind  scheidigen,  daz  doch  allis  mit  eynanderen  geloygen  was, 
alz  wir  dama  cleirlichen  bevonden  haven^  ind  brachte  unss  mit  sulchen 
soessen  reden  darzo^   want   wir  eme  wol  gelouften,   ind   er  unss  mit 


sn 

eyden  verbunden  waz,  daz  wir  daz  moynster  vurschreven  begriffen  zo  1896 
ejme  slosse  ind  ouch'  zomail  darna  abebraichen,  darumb  wir  in  un- 
genade  nnsers  geystligens  vaders  des  payss  van  Rome  ind  unsers  gene- 
digen  herren  des  Roemschen  coenyngs  vurschreven  gevallen  waren,  ind 
mit  unsem  herren  van  Golne  vurschreven  zo  groissen  costen  ind  krode 
ind  mit  dem  hertzougen  van  dem  Berge  ind  anderen  herren  zo  ver- 
derflichme  schaden  komen  sin,  des  wir  noch  eyn  deyls  nyet  vorhaben 
8jn;  und  umb  deser  valscher  loegenmeren  wille,  want  her  Heynrich 
Torschr^ven  daz  nyet  bewysen  noch  bybrengen  mochte,  so  wer's  eme 
geredt  hedde,  as  wir  eme  geboyten  hadden  eyns,  anderwerff  ind  dirde- 
werff,  oder  uff  unser  stat  tum  zo  gaen,  bis  er  die  wairheit  ind  kunt- 
schaff  davon  vorbrechte,  daz  er  doch  allez  nyet  endede  ind  uns  unge- 
hoirsam  was,  so  wart  er  zo  ewigen  dagen  uss  unser  stat  verwyst  over- 
mitz  alle  rede  gemeynlichen  na  unser  stede  gesetzen  ind  gewoenheiden, 
die  wir  ind  der  obgenante  her  Hilger  mit  «ynen  gesellen  ind  partyen 
mit  eynanderen  lyflichen  zo  den  heiigen  geswoiren  haben,  nummerme 
bynn^  unsre  stat  zo  komen,  darumb  er  euch  lange  zyt  uss  was,  dat 
kondich,  wilohe  eyde  der  vurschreven  her  Hilger  uns  allen  vanme  rade 
uff  die  zyt  staifde  ind  van  uns  nam,  as  recht  was.  Ind  ober  daz,  übe 
harre,-  so  hait  derselbe  vurschreven  her  Heynrich  in  dem  vurschreven 
iostrumente  bekant,  daz  er  vil  dage  ee  zovoerentz  heymlichen  zo  Golne 
were  ind  uff  der  straissen  gienge  buyssen  unser  wist  ind  geheysschen 
off  troyst,  urloff  ind  geheyss  des  vurschreven  hern  Hilgers  ind  synre 
gesellen  weder  syne  ere  ind  eyde,  des  he  nyet  dein  ensoulde,  want  sy 
eme  zogereydt  hedden,  daz  er  frylich  gienge,  wer  eme  yet  dede,  der 
seoltz  ouch  yn  doin.  Yorbaz  darna  nu  daz  leste  uff  den  dynstaoh  vor 
drutziendage  nyest  ledende  so  samenden  sich  der  vurschreven  her  Hilger, 
her  Heynrich  mit  anderen  eren  gesellen  ind  partyen  eyns  morgens  vro 
in  heren  Hilgers  huse  ind  verdrogen  alda  under  sich  buyssen  wyst  ind 
verdrach  des  obersten  ind  des  understen  raitz,  daz  man  dem  understen 
raide  eyn  gebot  gaff  uff  unse  raithuys  zo  12  uren,  des  sy  van  rechte 
nyet  doin  soulden  noch  enmochten,  alda  wir  zer  stunt  den  grünt  ver- 
namen  uf  die  zyt  ind  namails  vunden  hain,  daz  sich  der  vurschreven 
her  Hilger,  her  Heynrich  mit  yren  partyen  ind  gesellen  gewapent 
hadden  mit  eyme  boesen  upsatze  unss  ind  unsern  vmnden  lyff  ind  guet 
zo  neymen,  daz  wir  doch  mit  goitz  hülfen  ind  unser  vrunde  raide  uff 
die  zyt  keyrden,  alz  ir  waile  vernomen  moicht  haven.  Ind  zo  eyme 
meyrre  gezuchnisse  deser  ol^enanter  valscher  nfsetze  ind  boessheit,  die 
derselbe  her  Hilger  .mit  synen  gesellen  ind  partyen  vorhadden,  so 
haben  vrir  nachdemmaile  in  syme  huse  ind  behalde  vunden  eyn 
bannyr  ind  3  wynipell  van  unser  stede  wapen,   die  er  by  eme  hadde 
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1396  sonder  wjst  ind  geheyss  des  raitz,  ind  eme  ouch  van  undern  wegen 
nyet  bevolen  wairen,  ind  der  er  onch  vurtzyden  mit  syme  eyde  vur 
uns  geleukent  hadde,  daz  er  der  nyet  enhedde,  damit  zo  syen  waz, 
daz  er  uns  gerne  lyff  ind  guet  genomen  hedde,  of  er*s  macht  hedde 
gehat,  alz  syne  gesellen  eyns  deyls  uns  dat  willentUgen  gicht  gedain 
ind  bekant  haint.  Yort,  Übe  herre,  so  schyckde  derselbe  her  Hilger 
vur  zyden  den  wech  mit  syme  ohem  hern  Heynricfae  -  vurschreven,  daz 
die  soene,  die  tuBschen  unsem  herren  von  Colne  ind  uns  begriffen  was, 
gehindert  wurde  zo  unsem,  unser  stede  ind  bürgeren  groissem  ver- 
derflichen  schaden,  daz  daz  anders  nyergen  umb  geschiege,  dan  daz 
ber  Hilger  vorschreven  eyn  houftman  des  kriegs  worden  were  ind  sich 
also  mit  der  stede  guede  behulpen  hedde,  uns  zo  verdrucken,  as  der- 
selbe her  Heynrich  daz  ouch  bekant  in  dem  Instrumente  vurschreven. 
Vort  mayncherley  ander  boese  ufsetze,  mit  namen  als  unser  stede  slus- 
selen  von  Lysenkirchen  portzen  ouch  vur  deser  zyt  zo  neymen,  damit 
derselbe  her  Hilger  bynnen  unse  stat  komen  woulde,  umb  synen  willen 
zo  dryven  mit  etzligen  unsen  bürgeren,  die  eme  leyde  gedain  hedden, 
alz  derselbe  her  Heynrich,  syn  ohem,  daz  in  den  vurschreven  Instrumenten 
bekant  hait  ind  syn^  gesellen  ouch  vur  uns  bekant  ind  andere  eirbere 
lüde  uns  vur  tzyden  gesacht  haint«  In  wilchen  punten  ind  bysondern 
in  mayncherley  anderen  sachen  uns  ind  unse  stat  antreffende  derselve 
her  Hilger  sich  zomail  uneerligen  bewyst  hait  ind  unser  stede  haue 
nyet  enhielte  noch  halden  enweulde,  de  man  eme  geboit,  as  he  uns 
selve  in  unse  antwerde  sachte,  daynne  he  uns  ind  unser  stede  ind 
ouch  in  segelen,  boichen  ind  brieven  truweloyss  ind  meyneydich  worden, 
daz  wir  uch  alles  alz  volkomelich  nyet  geschrieven  enkunnen,  as  uns 
ind  Unser  stede  wail  noit  were,  ind  man  im  gründe  der  wairheit  doch 
gentzligen  also  vynden  sali,  ind  getruwen  wol,  daz  ure  hoegeboerenheit 
dese  vurschreven  sachen  ind  punte  ind  bysonder  den  grünt  deser  uneer, 
ufsetze  ind  boysheit  ansyen  ind  erkennen  soete,  uns  ind  unse  stat 
daynne  lieber  zo  haben,  zo  hoeren  ind  zo  verantwerden  ind  zo  gelouven, 
dan  den  vurschreven  hern  Hilger  ind  sulchen  synen  gelychen  ind  ge- 
seUen,  nadem  unser  genedige  herre  der  Boemsche  coenyng  vurschreven 
uns  geneetligen  in  allen  vurschreven  punten  gehoirt  hait  ind  underwyst 
worden  is,  darumb  daz  synre  gnaden  ouch  allen  fursten,  herren,  ritteren, 
knechten,  steden  ind  allen  gueden  luden  syne  offene  ind  beslossene  be- 
segelde  brieve  geschreven  ind  gesant  hait,  der  wir  uch  abgeschrifle 
mit  desem  untgaenwordigen  brieve  beschreven  senden;  ind  bidden 
heinimb  ure  gnaden,  so  wie  wir  begeerlichste  moegon,  daz  ir  dem  vur- 
genanten  hern  Hilger  heroeber  noch  ouch  synen  partyen  ind  gesdlen 
gelouven  noch  bystendich   syn  enwilen   noch   sy   husen,   hoefen  noch 
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schirmen  na  .ynnehalt  unsers  herren  des  coenynga  bryeve  YurschreveD.  1396 
Daz  willen  wir  mit  onserin  dyenste  umb  nch  alzyt  getruwelichen  ver- 
dyenen.    Got  gespair  ach  gesont  zo  langen  zyden. 

G^ven  under  unser  stede  ingesegele   ad  cansas  unden   in   desen 
brief  gedmckt  in  den  iairen  unss  herren  1396. 

An  Bernhard  markgraten   zo  Baden,    Nyklans   episc.   Spirensis, 
Wilh.  Argent.,  Eberhart  comes  de  Wirtemberg. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  MS. 

Bekenntnisse  deijenigen  Bttrger,   welche    bei    den  Reyolntionen    des 
Jahres  1S96  gefangen  genommen  worden  sind.  —  1396. 

Dyt  is  das  bouck  van  den  cUden  gevangen. 

In  den  iairen  unss  herren  1396  iair  des  nyesten  dynstag^s  na  iairs- 
dage  worden  dese  herren  hema  geschreven  gevangen  ind  zer  stunt  van 
dage  zo  dage  examinyert  ind  verhoirt  van  allen  punten,  wie  herna  ge- 
schreyen  volgt. 

Hier  Heynrich  vanme  Stave. 

In  dem  yrsten  sachte  her  Heynrich,  dat  he  hern  Oerarde  van 
Wedenauwe  geloyft  hedde  vur  des  coenyngs  brieve  van  Behem  ind 
hertzogen  Johans  brieve  zo  werven  300  gülden,  as  verre  sy  eme  stade 
deden  zu  Golne  inzokomen,  anders  soulde  he  eme  vur  syne  arbeit  geven 
100  gülden. 

Item  was  he  ducke  heymlichen  in  der  stat  ind  was  in  syme  huse 
ind  euch  waU  3  dage  ind  3  naycht  in  Greten  huse  vanme  Dantze  vur 
kirsnacht. 

Item  van  geheysse  hern  Hilgers  quam  he  zo  Golne  ind  wiste  wail, 
dat  unse  herren  zer  zyt  umb  yn  sprechen  soulden,  ind  he  geynck  doch 
eyns  aventz  van  hern  Hilgers  rade  ind  volbort'sent  Laurentzis,  ind 
meynte,  her  Dyederich,  schenck  hertzougen  Johans,  hedde  eme  den 
orloff  zogesacht. 

Item  ayssen  yan  synre  partyen  eyns  aventz  wail  yrre  12  mit  eme. 

Item  her  Hilger  van  der  Stessen,  her  Lufart  van  Schyderich,  her 
Heydenrich  van  Schallenberg,  Johan  Poegin,  Heytgen  Eyntgen^  Johan 
Oyverstoultz  ind  Heynrich  Panthaleoin  die  hadden   eme  zogesacht,   sy 
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1396  weulden  in  verantworden  ind  beschudden,  of  s  noit  gebärde,  ind  up  den 
troist  gienck  he  so  Golne. 

Item  sachte  he,  dat  sy  wail  var  tzwen  iairen  yre  verbuiit  gemacht 
hadden  ayn  brieve  ind  eyde,  ind  dat  was  yrste  in  hern  Hilgers  hose 
ind  na  in  Losschartz  huse,  do  gyenge  id  nyet  zo,  ind  zoleste  in  hern 
Hilgers  huse,  ind  nu  van  nuwes  in  vaydtz  huse;  ind  daby  waren  her 
Jlilger  ind  her  Lufardt  ind  her  Mathys  ind  her  Heynrich,  selve  vaydt 
van  Merhem,  her  Heydenrich  van  Schallenberg,  Johan  Pogin,  Johan 
Gannus,  Heynrich  Panthaleoin,  Werner  van  Schallenberg,  Amoalt 
Losschart,  Ooedart  van  Schallenberg,  Johan  Quattermart,  Costin  gre?e, 
her  Johan  Bircklin  ind  Johan  Oyverstoultz  ind  verloyfden  sich  nnder 
eynanderen,  as  yrre  eyn  den  anderen  zo  warnen,  off  he  yetzwat  van 
eme  sagen  hoerte,  dat  nyet  wail  enlude. 

Item  eyns  morgens,  do  unse  herren  zo  Airsburg  vergadert  waren 
zo  essenzyt,  do  quamen  her  Heydenrich,  her  Lufart  und  Johan  Cannos 
ind  heysschen  heren  Hilger  van  der  Stessen  van  essen  zo  yn,  also  dat 
her  Hilger  zo  leste  hern  Heynrich  warnede,  ind  damit  giengen  sy  an 
dat  huys  weder  umb. 

Item  up  dieselve  zyt  dede  her  Heynrich  sin  pantzer  an,  do  unse 
herren  vergadert  waren  zo  Airsburg. 

Item  Frederich  Walrave  warnde  hern  Heynrich  up  der  bruggen  vor 
Goedart  Gryns  huse  ind  sprach  alsus:  Hode  uch,  want  sy  haent  zo 
Airsburg  in  yrre  vergaderingen  gössen^  is  dat  sache,  dat  id  oevel  uss- 
geit,  so  byn  ich  der  eyrste,  de  in  dem  drecke  lygt 

Item  sachte  he,  dat  he  van  hern  Hilger  hoerte,  dat  he  saychte  vor 
tzyden  as  van  den  slusselen  van  Lysenkirchenportzen  alda  inzokomen, 
want  eme  lüde  leyde  gedain  hedden,  den  weulde  he  leyde  wederomb 
dein.  Ouch  so  was  he  zo  Golne  zer  Lelyen  up  der  bruggen  in  dem 
huse  heymligen. 

Item  des  anderen  dages  na  drutziendage  up  der  Erenportzen  giede^ 
her  Heynrich  vanme  Stave  vurschreven  alle  dese  punten  herna  ge- 
schreven. 

In  dem  yersten  sachte  he/  dat  leste  dat  her  Hilger  van  Frage  zo 
Golne  quam  ind  heymligen  verborgen  lach  in  Johan  Gannus  huse,  do 
sachte  her  Hilger  weder  hern  Heynrich  under  anderen  worden  alsos: 
Umb  dat  alle  myne  sacben  zo  Frage  van  der  stede  weigen  zo  gantzem 
ende  komen,  so  hain  ich  dem  coenynghe  van  Behem  zogesacht,  dat 
slosse  zo  Dutze  zo  buwen  ind  zo  halden  ind  eynen  toll  dar  zo  leygen, 
as  halff  dem  coenynge  ind  dat  ander  halfdeyl  anderen  herren,  den  man 

^)  bekannte. 
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dat  bewyst.   Ind  her  Hflger  meynte  dormnb  onch  eynen  vryen^  stoyll  1396 
op  dem  Oysterwerde  zo  werven,  ind  dat  seulde  costen  nnder  300  golden. 

Ind  dama  do  Datze  Yorvangen  was  zo  eynre  burch,  do  leyssent  her 
Heynrieh  ind  syne  gesellen  zwene  hem  Hilger  zo  Präge  wissen. 

Ind  so  giet  her  Heynrich,  dat  he  nn  zoleste  as  harte  were,  dar- 
we&r  dat  die  soene  tusschen  dem  busschoffe  ind  der  stede  van  Colne 
Djet  as  geringe  dar  engienge  noch  geendt  wurde,  dat  was  nyrgen 
anders .  nrnb,  dan  dat  sich  her  Hilger,  syn  neyve,  daynne  gebessert 
hedde,  ia  also  off  id  zo  kriege  komen  were,  so  were  he  eyn  henftman 
worden,  as  die  12  geraympt  hadden,  umb  sich  also  by  dem  hertzougen 
Tan  Gelren  ind  anderen  herren  der  stede  hulperen  zo  helpen  ind  zo 
besseren. 

Item  die  wamnnge  van  Dutze,  die  her  Heynrich  dat  leste  deme 
rade  dede,  as  dat  myn  herre  van  €olne  dat  ynneymen  wealde  etc., 
dat  enhait  he  nyrgen  anders  umb  gedaen,  dan  myme  hem  Colne  vur- 
schreven  zo  achterdeyle  ind  hasse  ind  hern  Hilger,  syme  neyven,  zo 
Here. 

Ind  np  dese  vnrscbreven  punten  synt  vil  Instrumente  gemacht  etc. 

Van  der  scJundt  ind  syme  gereyden  gdde. 

Item  hait  her  Heynrich  1000  gülden  vur  sich  in  geselschaff  ge- 
lacht mit  Qerarde  Boitstock,  ia  as  verre  as  Nese,  syn  wyff,  100  gülden 
darby  gelacht  hait. 

Item  hait  syn  wyff  3000  mark  by  yr. 

Item  her  Engelbrecht  van  Airspeck  is  eme  schuldich  36  gülden  of 
40  gülden. 

Item  her  Herman  van  Goch  is  eme  schuldich  700  mark  na  ynne- 
halt  evns  briefs. 

m 

Johan  Quattermart. 

Item  giede  Johan  Quattermart,  d^t  Heynrich  Panthaleon  der  yrste 
was,  de  umb  hem  Heynrichs  inkomen  vraygde,  ind  euch  up  dat  eyt- 
boych  upzodoin  ind  halp  darzo. 

Item  so  was  he  eyns  selve  by  hern  Heynriche  ind  sachte  eme,  id 
endoechte  yn  nyet  goet  syn,  dat  he  noch  ussgienge. 

Item  giede  he,  dat  Johan  Poegin  ind  her  Heydenrich  sachten, 
warumb  enseulde  he  nyet  as  wail  zo  Colne  komen  as  her  Everart 
Taome  Huyntgin. 

Iton  Johan  Cannus  sachte:  Eoempt  her  Heynrich  nyet  zo  Colne  ind 
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1396  eine  svne  brieve  Dyet  enhelpeDf   so  heyscht  he  uns  over  rjn  tut  dat 
gericht. 

Item  nu  zo  paysschen  nyest  leden  is  waren  yrre  partyen  zoBamen 
in  vaydtz  huse  van  Merheym  ind  macbden  alda  eyn  yerbont  nnder 
eynandern,  also  dat  yrre  eyn  den  anderen  warnen  seulde,  wa  he  yet 
hoerte  van  dem  anderen.  Ind  darby  waren  her  Hilger,  her  Lnfud, 
her  Heynrich  vanme  Stave,  her  Mathys  vanme  Spiegell,  vaydt  van 
Merheym,  her  Heydenrich  yan  Sohallenberg,  her  Johan  Birkliii,  Johan 
fogin,  Werner  ind  Goedart  van  Sohallenberg  gebrodere,  Coetin  Greve, 
Arnoult  Losschart,  Johan  Oyverstoulz  in  drancgassen. 

Item  do  die  partyen  nu  neylingen  in  hem  Heynrichs  hnse  vanme 
Stave  aissen,  do  Uaffde  Johan  Quattermart  mit  Godart  Gryne  dem 
alden,  ind  under  anderen  worden  sachte  Godart  vnrschreven:  Johan 
wat  reydstn  nn,  wie  wir  hem  Heynrichs  Sachen  vort  zo  ende  brengen 
mögen?  do  antwerde  Johan  alsus:  Ich  enkan  nn  nyet  bas  garaden, 
man  enbeboyde  euch  den  dirden  rait,  ind  do  deme  as  dem  anderen 
raide  nu  vur  gedain  is  up  dem  raithuyse  etc. 

Item  wairen  sy  by  eynanderen  zo  Vreadenberg,  mit  namen  her 
Hilger,  her  Lufard,  Johan  Quattermart  vurgenant,  Heynrich  Panthaleon, 
Johan  Gannus,  her  Heyderich  van  Schallenberg,  Gerart  van  Baensbur 
ind  Johan  Oy  verstoultz  und  verdrogen  alda  ind  sachten  mir,  sy  weulden 
'  mich  in  den  wyden  rait  keysen,  wat  ich  darzo  rede;  do  sachte  ich: 
Koeren  sy  mich  daryn,  dat  is  mir  lieff,  ich  will  gerne  by  uch  sitsen; 
ind  by  sonder  so  sachte  her  Hilger  zo  eme:  Wat  reedstu  na  Jobao? 
myn  sun  sitzt  zo  raide  ind  is  gein  burger,  wil  wir  den  nss  dem  raide 
setzen  ind  keesen  dich  in  syne  stat,  want  wa  dat  geschege,  so  moyehten 
etzlige  Sachen  gewant  werden;  darnp  antwerde  Johan  also  weder: 
Wurde  ich  unden  gekoyren,  ich  will  gerne  dat  beste  in  den  Sachen  doin. 

Item  sachte  he,  dat  leste  dat  zer  Stessen  in  dem  hoyve  verdragen 
wart,  dat  man  dem  wyden  raide  eyn  gebot  geven  seulde,  do  waiien 
wail  yrre  8  by  eynanderen,  mit  namen  her  Hilger,  her  Heydenrieh, 
Johan  Gannus,  Gerart  van  Bansbur,  Heynrich  Panthaleon  ind  Johan 
Quattermart  vnrschreven.  Alda  sachte  her  Hilger  under  anderen  worden 
also:  Wat  rait  ir  nu,  die  geseUen.  haent  zo  Airsbnrch  yre  vergade- 
runge  mit  essen  ind  drincken  ducke  ind  veil  ind  hain  vemomen,  dat 
sy  eynen  busschoff  zo  Colne  zo  yn  haven  willen  weder  uns,  wat  donckt 
uch  nu  guet,  will  wir  daran  yet  tasten,  ye  id  die  anderen  nnder- 
stoenden?  do  meynten  die  anderen,  wanne  sy  byeyn  koment,  so  mögen 
sy  dat  beste  proven  ind  doin. 

Item  van  dem  gelde,  dat  lestwerf  in  deme  kriege,  de  geweyst  sin 
soulde,   den  herren  wart  geloyft,    antwerde  Johan,    dat  he  davan  nyet 
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eowyste,  raer  Johan  van  der  Poe  saohte  eme,   wie  der  van  Schonen^  1396 
forste  up  die  zyt  hem  Mathyse  vanme  Spiegell  cleynoit  geleynt  hedde. 

Item  van  die  6  unden  und  3  oyven  in  deme  raide  hait  Johan  vur- 
sehreven  mit  synen  gesellen  sent  Laurentzis  gesprochen  ducke,  also 
dat  sy  id  zomail  guet  syn  dachte,  nmb  wat  uu  verdragen  wurde  in 
deme  eytboche,  dat  dat  de  bas  gehalden  wurde* 

Item  so  hait  Johan  Quattermart  gesacht  ain  wedoin,  up  den  dyns- 
taeh,  do  he  dem  wyden  raide  zo  12  uren  na  essen  dat  gebot  dede 
geven,  dat  do  Heytgin  Eyntgin  quem  zo  yem  ind  sachte,  dat  her 
Hilger,  her  Heynrich  vanme  Stave,  her  Lufard  ind  eyn  van  den  van 
Schallenberg  weren  in  heren  Heynrichs  huse  vanme  Stave  ind  deden 
yn  bidden,  dat  he  zo  yn  komen  weulde.  Do  antwerde  Johan  vur- 
schreven  Heytgin  wederumb:  Wat  sali  ich  dadoen?  Do  sprach  Heytgin 
anderwerf:  Eundt  yr  nyet  komen,  so  wilt  doch  yeman  van  uren  weigen 
dar  schycken,  des  doent  sy  uch  bidden;  also  geleuft  Johan  Quatter- 
mart wafl  ind  weis  is  doch  nyet  wail  vur  wäre,  dat  hee  do  spreche: 
Johan  Floryn,  ganck  du  dar  ind  besieh,  wat  sy  willen  etc. 

Goedart  Qryn  der  aide. 

Item  -vraigede  man  yn,  warumb  dem  wyden  raide  eyn  gebot  wurde 
g^ven  buyssen  unse  herren  oyven,  antwerde  derselve  Goedart  also: 
dat  yn  Johan  Quattermart  dede  bidden  by  den  Mynrebroederen,  dat 
he  zer  stont  quem  in  hem  Hilgers  hnys  van  der  Stessen,  ind  do  he 
dar  queme,  do  verdrogen  sy  under  eynanderen,  dat  man  dem  wyden 
raide  eyn  gebot  sculde  geven,  also  doch  dat  under  anderen  worden  her 
Hilger  zoleste  zo  eme  sprach  und  den  anderen:  Wat  rait  ir  nu?  die 
van  Airsburch  haent  yre  vergaderunge  ducke  mit  essen  ind  geselschaff 
byeyn  zo  Airsburch;  ich  hain  vemomen,  dat  sy  eynen  busschoff  van 
C!olne  gerne  hedden  up  yre  syde  weder  uns;  wat  dunckt  uch  nu  guet 
Bin,  wfl  wir  daran  yet  dat  zo  understan,  ee  dat  die  anderen  deden? 
ind  darup  meynten,  wanne  sy  byeyn  quemen,  so  mochten  sy  darup 
sprechen. 

Item  hait  he  gesaeht,  do  he  sege,  dat  her  Hilger,  her  Lufart, 
Johan  Pogin,  die  van  Schallenberg  ind  vort  andere  yre  gesellen  und 
partyen  upgiengen  ind  Sonderlingen  unden  in  dem  raide  getzwat  botenis 
ketten,  so  sloge  he  umb  ind  vU  zer  stunt  an  hem  Hilgers  partye. 

Item  sachte  he,  do  Goedart  syn  sun  queme  ind  spreche:  Her  Hilger, 
her  Heynrich  vanme  Stave,  as  he  verstoende,  die  hedden  yre  pantzer 
an,  id  were  goet,  dat  he  euch  dat  syn  andede,  do  dede  he  ind  sin  sun 
yre  pantzer  euch  an  ind  woulden  gain  an  dat  huys. 
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1396  Item  do  sy  ayssen  in  hern  Heynrichs  huse  eyns  aventz,  do  klafde 
he  mit  Johan  Quattermart  ind  under  anderen  reden  do  vn^ede  he 
Johan:  Wat  reitstu  nu,  wie  soelen  wir  nu  vort  doin  mit  hern  Heynrichs 
Sachen  vanme  Stave;  do  antwerde  Johan  also:  Ich  enkan  nyet  bas  ge- 
proeven  noch  geraden,  man  enbeboide  den  dirden  rait  oueh,  ind  do 
deme  as  deme  anderen  raide  gedain  is. 


Johan  Poegin. 

Item  hait  Johan  vurschreven  gesacht  van  der  vruntschaff  tasschen 
unsen  herren  zo  vinden  ind  zo  machen  etc.,  hedden  unse  herren  hern 
Hilger  die  burgermeysterschaflf  zovoerentz  zo  willen  sagen  eme  de  zo 
geven,  so  seulde  die  vrontschaff  wail  vunden  w6rden  sin,  des  doch 
unse  herreü  nyet  doin  enmochten  na  ynhalt  yrs  eytboychs. 

Item  nu  zo  paysschen  waren  yre  partyen  van  hern  Hilgers  weigen 
by  eynanderen  in  vaydtz  huse  van  Merhem  in  verbonden  sich  also: 
so  wer  yet  van  dem  anderen  hoirte  sagen,  de  seulde  yn  warnen;  ind 
daby  waren  her  Hilger,  her  Lufard,  Schallenberg  her  Heydenrich  ind 
Werner,  Qoedart,  gebroedere,  Johan  Pogin  selve,.  Johan  Cannus, .  Amoult 
Lossohart,  Heynrich  Panthaleon,  Johan  Quattermart,  her  Johan  BirUin, 
Costin  greve,  Johan  Oyverstoultz. 

Item  sachte  he,  want  he  den  luden  eyns  deyls  up  die  andere  syde 
gehas  were,  ind  sy  yn  euch  wederumb  hasden,  so  veil  he  an  den 
wyden  rayt  as  van  hern  Hilgers  partyen  ind  verliesse  sieh  up  die  ind 
was  yp  bystendich. 

Item  so  hoirte  he  van  hern  Hilger  up  dem  huse  vur  allen  reden 
oyven  under  anderen  scheltworden,  dat  he  sachte  alsus:  Ich  hain  nn 
die  haut  as  verre  in  deme  deyge,  dat  ich  id  etzUgen  luden  noch  zo 
huse  brengen  wille.  Ind  dis  loynte  doch  Johan  Pogin  vur  dem  wyden 
rayde,  dat  he  is  nyet  gehoirt  enhedde,  heren  Hilger  zo  behnlpnisse, 
dat  sich  die  wyde  rede  up  yn  nicht  enzfimten. 

'Ouch  hedde  he  hern  Hilgers  und  syne  partye  byeyn  gesien,  do 
unse  herren  mit  dem  banner  vergadert  waren,  so  were  he  an  syne 
partye  getreden,  want  he  de  liever  hadde. 

Item  van  hern  Lodewich  Jueden  hait  he  gesacht,  dat  sy  den  turnen 
ind  castyen  weulden,  umb  dat  gein  meyster  me  vragen  enseulde,  offlb 
eynche  punte  in  deme  eytboyche  usszodoin. 

Item  van  den  6  unden  ind  3  oyven  in  deme  rayde  zo  setzen,  dat 
were  darumb,  so  wat  nu  der  rait  verdroege  ind  machde,  dat  dat  der 
ander  nyet  enwederspreche. 
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Godart  Gryn  der  iuDge. 

Item  halt  he  gesacht,  wat  he  hern  Hilgers  partyen  bystendich  ind  I3ü(; 
vnintlich  were  off  sy  geweyst,  dat  have  he  hern  Emunde  vanme  Cuesyne  ' 
syme  swagere  zo  beyde  gedaen. 

Her  Jirtiaii  vayt  van  Merheym. 

Item  sachte  he,  dat  he  nyet  zo  onsen  herren  zo  Airsburch  ind  by 
dat  banner  gegangen  ensy,  dat  is  darumb,  want  he  hern  Hilgers  partye 
iierer  hadde  dan  sy,  ^ind  node  gesyen  hedde,  dat  sy  erslagen  weren 
wordai;  ind  do  yn  die  lüde  anrieffen,  wat  sy  doin  senlden,  do  sachte 
he:   Geit  heym,  off  ir  wilt,  ich  enweis  nyet,  wat  id  is. 

Item  van  dem  verbünde  tasschen  yn,  as  yrre  eyn  den  anderen  zo 
wanien,  dat  geschach  na  zo  paysschen  in  syme  hase;  ind  da  waren 
by  her  Hilger,  her  Lofart,  die  gebroedere  Heydenrich,  Werner  ind 
Godart  van  Schallenberg,  Johan  Pogin,  Costyn  greve,  Johan  Gannus, 
her  Johan  BirUin^  Johan"  Qaattem^art,  Amonlt  Losschart  ind  Johan 
Orerstooltz.« 

Item  sachte  he,  dat  her  Lnfart  van  Schyderich  zo  eme  spree^he, 
do  sy  zo  Datze  samen  lagen:  Trawen,  dit  were  eyn  goet  vast  sloss, 
off  wir  van  Cohe  gedrangen  wnrden,  as  asdan  da  zo  behelpen. 

Heynrich  Panthaleon. 

.  Item  sachte  Heynrich  varschreven,  4at  her  Heynrich  vanme  Stave 
TUT  desme  knrsnacht  in  der  stat  were  ind  van  sent  Laarentzis  eyns 
aTentz  giengen  zo  eme  Johan  Qaattermart  ind  Heydenrich  van 
SchaUenberg. 

Item  des  morgens,  do  man  des  gebotz  zo  geven  deme  wyden  raide 
Terdragen  hadde  zer  Stessen,  do  sachte  her  Hilger  ander  anderen 
worden,  so  wie  an  yn  komen  were,  dat  yn  doechte,  dat  myn  herre 
van  Colne  wail  darzo  geneigt  were,  unser  partyen  vrantlich  zo  syn  ind 
yre  liene  zo  trecken,  ind  daramb  so  doechte  hern  Hilger  goet,  dat  sy 
sieh  zo  hanl^  darap  besapnen,  ee  id  die  anderen  zo  Airsburg  under- 
stoinden. 

Item  van  yren  partyen  verbnntnisse  halt  he  gesacht,  dat .  dat  eyns 

gewhego  zo  Vreudenberg  ind  dama  ever  in  vaydtz  hnse  van  Merheym; 

ind  daby   waren  her  Hilger,   her  Lufart,   her  Johan  Birklin,   Gostin 

greve,   Johan  Qaattermart,   Syfart  van  ülreportzen,   Godart  Gryn  der 
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1396  aide,  Heynrich  Panthaleon,  Johan  Oyyerstoaltz  md  die  gebroydere  Yan 
Scballenberg. 

Item  80  sachte  he  hern  Hilgere  zo,  dat  he  darzo  helpen  ind  raden 
weulde,  dat  her  Heynrich  zo  Gohie  queme,  ind  was  ouch  der  jeab^ 
*  de  nmb  syn  inkomen  ind  umb  dat  eyiboich  upzodoin  vragede,  ind  hat 
ind  halp  daizo. 

Item  hait  he  gesacht,  dat  sy  eyns  by  eynanderen  weren  zo  Vreaden* 
berg  ind  alda  verdrogen,  dat  sy  Johiin  Qnattermart  kesen  wenUea 
unden  zo  raide  ind  ouch  Gostin  greve  dama,  ind  deden  dat,  nmb  dat 
sy  yn  in  yren  Sachen,  de  sy  gerne  hedden,  ind  onch  m  den  saehen 
van  hern  Heynrich  weigen  vanme  Stave  beredich  ind  bystendich  wene; 
alda  was  by  her  Hilger  ind  her  Lufart,  Johan,  Qnattermart,  Heinnch 
Panthaleon  selve,  her  Heydenrich  van  Schallenbeig,  Johan  Gannns  ind 
Johan  Oyverstoultz  in  drancgassen. 

Item  sachte  he,  dat  eme  hern  Hilgers  partye  zosaohte  ind  geloyfb, 
dat  he  yn  beholplich  ind  bystendich  were  yn  eren  Sachen,  sy  weddeB 
eme  helpen,  dat  he  oyven  zo  raide  komen  seulde. 

Item  gelouve  he  waU,  dat  her  Hilger  eyns  yur  tzyden  spreeche: 
Truwen,  so  we  id  zo  Golne  mit .  uns  komen  möge,  so  is  Datse  efs 
guet  vast  sloss,  daupp  zo  behelpe.  • 

Item  do  man  yn  vraigde,  warumb  he  uns  allen  meyneydieh  woulde 
machen,  do  sachte  he,  wir  hedden  vil  geswoiren,  wir  vunden  wail 
eynen  penytenzier  off  andere  paffen,  dat  wir  uns  davan  bygeioi  ind 
leydigden. 

Item  hedde  he  hern  Hilgers  partye  gesien  up  die  zyt,  do  dat 
banner  yur  Arsburg  ussgienck,  he  were  by  syne  partye  getreden. 


Heynrich  Blomenroyde. 

Item  sachte  Heynrich,  dat  Johan  Qnattermart  yn  gebeden  hedde, 
dat  he  darzo  hulpe,  dat  he  unden  zo  raide  queme,  he  weulde  gerne 
by  yn  sitzen;  ouch  haint  me  lüde  datselve  an  yn  bracht,  wie  Joban 
Qnattermart  sy  darumb  gebeiden  haven  sole. 

Item  do  unse  herren  zo  Arsburg  Init  dem  banner  waren  gewapent 
ind  do  nyet  by  sy  entrat,  dat  was,  dat  he  anxst  hedde,  sy  soolden 
yn  ermorden,  'ind  ouch  want  he  hern  Hilgers  partyen  Ymntliger  was, 
dan  yn. 

Item  umb  des  gesetz  wille,  dat  man  zo  iairen  nnaen  Trunden  ^re 
sJlveren  gurdel  verboyt,  so  hielte^  ich  id  mit  hern  Hilgers  partyen 
ind  was  yn  vruntlich. 
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Johan  Gannus. 

IteoBi  sachte  Johan  Cannns,  des  morgens  do  man  des  geboitz  ver-  139(;  / 
irneh  deme  wyden  ndde  zo  geven  in  dem  hoyre  zer  Stessen,  do  sachte 
berHüger  nnder  anderen  worden  alsus:  so  we  an  yn  komen  were,  dat 
TS  doedite,  dat  der  bnssdioff  van  Colne  wail  darzo  geneigt  were,  yrre 
fKrt^  lyiie  zo  Weeken,  ind  doechte  yn  dammb  goet  sin,  dat  sy  dat 
nojtorstoenden  ind  sich  darup  besunnen,  ee  id  die  ander  partye  zu  Ars- 
Ivg  Hdenftoenden. 

Item  was  he  da  over  ind  an  ind  giß  raif  darzo,  do  syne  partye 
Mm  Qnattermart  nnden  zo  raide  kiesen  woulden. 

Item  van  deme  verbunden  tasschen  uns,  as  unser  eyn  den  anderen 
10  warnen,  dat  geschach  eyns  zo  Vreudenberg;  daby  waren  her  HQger, 
her  Lofiurt,  her  Johaiii  BirUin,  her  Heynrich  yanme  Stave,  Godart 
flryn  der  aide,  Costin  greve,  Syyart  übreportze  ind  Johan  Overstoultz; 
ind  he  sachte,  dat  he  euch  up  anderen  enden  me  daby  geweyst  were. 

Item  weren  hem  Hilgers  ind  synre  partyen  by  eynanderen  geweyst 
wf  die  syt,  do  unse  herren  mit  deme  banner  vergaderden,  so  were  he 
vfl  lieyer  by  sy  getreiden,  dan  zo  Arsburg,  want  he  sorge  hadde,  dat 
8;  yn  emorden  seulden. 

Item  halt  he  daby  geweyst  ind  mit  gehoirt,  dat  sy  hem  Lodewich 
Jneden  turnen  ind  castyen  woulden  ind  sulche  richtunge  an  eme  dein, 
dat  geyn  meyster  me  vragen  enseulde,  umb  eynghe  punte  in  deme 
eytboyche  ussaodoin. 

Frederich  WalraVe. 

Item  were  hern  Hilgers  partye  as  mechtich  geweyst  up  die  'Zyt, 
do  unse  herren  yergadert  waren  mit  deme  banner,  as  sy  waren,  he 
were  by  hem  Hilgers  partye  getreidra  ind  nyet  zo  Arsburg. 

Item  sachte  Frederich  vurschreven,  dat  he  lüde  wederdrussich  madhde 
op  der  straissen,  dat  dede  he  darumb,  dat  hem  Hilgers  partye  mech<- 
tiger  wurde,  dan  unser  herren  partye. 

Item  do  Frederich  in  der  leystungen  ass  mit  hem  Hilgers  partyen, 
do  sachte  eme  hem  Hilgers  partye,  dat  he  heym  gienge,  dat  yerste 
eme  eyne  gebot  queme,  dat  he  dan  an  dat  huyss  lieffe;  ind  dar  na  sach 
Fiederich  unser  herren  eyn  deyU  over  den  heumart  blois  gaen  an  dat 
buys  ind  zer  stunt  dede  he  syn  hamesch  an  ind  lieff  an  dat  huyss 
Bjnre  partyen  zo  hulpen,  ind  ?ant  da  Johan  van  Ny?enhem  ind  rieff 
yn  an  ind  nam  yn  mit  der  haut  ind  bat  yn,  dat  he  da  by  yrre  par- 
tyen bleve. 

26* 


/ 
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Her  Heydenrich  van  Schallenberg. 

1390  Item  her  Heydenrich  halt  gesacht,  dat  he  were  zer  Stessen,  dl^ 
man  verdroich,  deme  wyden  raide  eyn  gebot  zo  geven,  ind  alda  underi 
anderen  worden  sprach  her  Hilger  also:  Wat  rait  ir  nu,  ich  hain  ver- 
nomen,  dat  der  busschoff  van  Colne  wail  np  unse  syde  geneigt  wm 
ind  by  uns  zo  blyven,  willen  wir  dat  understain,  ee  id  die  anderai 
unse  wederpartye  understeen. 

Item   her  Hilger,   her  Lufart,  Johan  Gannus  ind  he  gieng^  eynii 
aventz  van  sent  Laurentzis  m  die  brugge  in  eyn  huyss  zo  hem  Heyn 
riche  vanme  Stave;  alda  sacmien  sy  eme  zo,  dat  sy  eme  gerne  helpei 
weulden  inzokomen,  so  sy  beste  moechten. 

Item  up  wat  troist  gienck  her  Heynrich  up  der  straissen?  Dan^ 
antwerde  he,  sy  hedden  eme  gesacht,  dat  he  koenlichen  gienge,  sj 
weren  eyns  worden,  we  eme  getzwat  dede,  de  seulde  yd  yn  euch  d<nn, 
ind  weulden  lyff  ind  leyven  by  eme  laissen. 

Item  sachte  her  Heydenrich,  want  sy  meynten,  dat  der  rait,  de 
nu  komen  sali,  wederwenden  seulde  die  pnnte,  die  nu  yn  dat  eytboydtj 
gesät  synt,  so  hadden  sy  darumb  willen  ind  gedaicht,  dat  sy  hart 
Lodewich  Jueden  meyster  zo  turne  leigen  weulden  ind  riehtonge  abi| 
an  eme  dein,  dat  gein  meyster  vort  me  umb  eynghe  punten  oss  dem! 
eytboyche  zo  dein  vragen  seulde. 

Item  van  eyme  verbünde  under  yn  sachte  he,  as  die  anderen  hieTor 
gesacht  haint,  dat  he  ouch  me  daby  gewyest  sy,  mit  namen  in  ?afti 
huse  van  Merheym ;  ind  da  waren  by  her  Hilger,  her  Lufart,  die  ge- 
broedere  van  Schallenberg,  Johan  Poegin,  Johan  Gannus,  Costyn  6re?e, 
her  Johan  Bircklin,  Heynrich  Panthaleon,  Arnodt  Losschart  ind  Johan 
Oyverstoultz. 

litem  sachte  he,  dat  he  van  hem  Hilger  hoirte,  dat  he  oyven  tut 
allen  reden  under  anderen  scheltworden  spreeche  alsus:  Ich  hain  die 
haut  nu  as  verre  in  deme  deyge,  dat  ich  yd  noch  etzligen  luden  zo 
huse  brengen  wille. 

Item,  weren  hem  Hilgers  ind  synre  partye  vergadert  ind  gewapent 
geweyst  up  die  zyt,  do  unse  herren  vergadert  waren,  so  were  he  by 
hem  Hilgers  partye  getreden. 


Werner  van  Schallenberg. 

Item  sachte  he:  Were  hern  Hilgers  partye  vergadert  geweyst  up  die 
zyt,  do  unser  herren  banner  zo  Arsburg  stoent,  ich  were  by  hem 
Hilgers  partye  getreden,  want  ich  hadde  sy  liever. 
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Item   van   dem  verbuntnisse  halt  he  gesacht  in  alle  der  maissen,  1806 
as  die  anderen  alle  he  vurschreven  davan  gesacht  haint,   ind   dat   he 
Baby  were  und  verdragen  hnlpe  in  vaytz  huse  van  Merheym. 

« 

Gerart  van  Bansbur. 

Item  spricht  he,  do  man  zer  Stessen  verdroich,  dat  man  dem  wyden 
laide  eyn  gebot  geven  seulde,  daan  ind  oever  waren  her  Hilger,  her 
Eejdemich,  Gannus,  Goedart  Gryn  der  aide,  Heynrich  Panthaleon, 
leynrich  Blomenroyde,  Heynrich  Wahrave  ind  ha  Do  sachte  her 
Silger  nnder  anderen  worden:  Wat  rait  ir,  der  busschoff  van  Golne 
iWere  wail  darzo  geneigt  unser  partyen  lyne  zo  trecken,  ind  dat  is  an 
flieh  komen,  will  wir  dat  nn  understan,  ee  id  die  anderen  zo  Arsburg 
inderstaint?  ind  bysonder  89  halt  her  Hilger  davan  vur  14  nachten 
gesacht  up  der  gesellen  huse,  ind  da  waren  Heynrich  Blomenroit  ind 
Heynrich  Walrave,  ind  na  mynem  besten  synnen  Frederich  Wahrave 
loch;  ind  do  her  Hilger  yn  die  sache  vurlachte,  do  douchte  yn  sy 
Üe  waQe  bevallen« 

Item  was  he  daby  zo  Vreudenberg,  dat  sy  verdrogen  unäer  yn,  dat 
Johan  Quattermart  zo  wyden  ^  rayde  gekoiren  seulde  werden,  ind  dat 
Man  antwerde:  Eeset  ir  mich,  dat  is  mir  lieff,  ich  sitzen  gerne  by 
qA;  ind  darzo  gaff  Gerart  synen  willen. 

Item  so  hadde  he  hern  Hilgers  partye  lieff  ind  was  yn  vrnntlich; 
isd  darumb,  hedde  he  up  die  zyt  sy  byeyn  gewapent  gesien,  do  unse 
lerren  mit  irme  banner  byeyn  vergadert  waren,  so  were  he  by  hern 
Hilgers  partye  getreden. 

Heynrich  Boytstock. 

Item  gienge  he  up  die  zyt,  do  unse  herren  by  eynanderen  lieffen, 
S)  syme  oemen  hern  Heynriche  ind  weder  van  danne  ind  dede  sin 
pantzer  an  ind  lieff  an  dat  huys  ind  weder  heym;  ind  were  hern  Hilgers 
partye  up  die  zyt  as  mechtich  geweyst;  as  unser  herren  partye,  so 
were  he  by  hern  Hilgers  partye  getreden,  want  he  yn  vruntlich  was; 
ind  do  he  sege,  dat  unser  herren  partye  ind  houff  mechtich  ind  groyss 
wurde,  do  lieff  he  (na)  ^)  sent  PanthaleoU;  ind  da  enwoulden  yn  die 
benen  nyet  halden  noch  laissen  blyven,  ind  gienck  van  dannen  zo 
aent  Mauritzis,  euch  mit  den  yrstenqueme  he  up  die  brugge  g^angen; 
alda  vant  he  Godart  Gryn  den  alden,  hern  Hilger,  hern  Lufart,  Johan 
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13V)B  CannuB  ind  Plpok,  do  sachte  he:  ünse  herren  sint  zo  Arsbuig  vergadeil 
ind  niallich  louft  dahein  zo  yn,  wat  ^  lait  ir,  willen  wir  ouch  lo  yv 
louffen?  do  ant werde  eme  eynre  us8  dem  houffe,  na  synem  bestes 
synnen  ind  duncken  dat  were  her  Hilger  off  her  Lufart,  die  sprecbeir 
Doin  wir  dat,  dat  were  umb  unser  alre  helse. 

Heytgyn  vanme  Kessel. 

Item  hait  he  gesaoht  ind  bekant,  up  die  zyt,  do  Johan  Yan  Eovels- 
hoven  oever  den  heumart  reyt  ind  in  anrieff:  Heitgin^  ganck  geringe 
zo  onsen  hem  zo  Arsborg,  alda  sint  sy  vergadert  mit  den  banner; 
danip  antwerde  Heytgin  ind  rieff  wederumb:  Ir  gnede  gemeynde,  des 
endoet  nyet,  geit  an  dat  huys,  da  synt'unse  herren,  so  wat  die  anderes 
doent,  datz  allit  quaet;  dat  dede  he  darumb,  dat  eme  liever  were  ge> 
weyst,  dat  sy  eme  gevolgt  weren  by  hem  Hilgers  partye  etc. 

Item  weren  unse  herren  mit  den  banner  ind  ouch  hem  Hilgsrs 
partye  np  dem  marte  in  gelychen  houffen  untgain  eynanderen  geschart 
geweyst  up  die  zyt,  so  were  he  by  hem  Hilgers  partye  getreeden  ind 
nyet  by  unse  herren  noch  yre  banner. 

Item  hait  he  gesacht,  so  wat  her  Hilger  ind  syne  partye  des  aventi 
(zo)^)  sent  Laurentzis  bussen  raitz  stat  deichten  ind  machden,  des 
volgde  (he)')  alweige,  so  wanne  he  in  raitz  stat  quem  ind  daroinb 
gevraigt  wart. 

Herbart  Buwe. 

Item  hait  he  bekant,  dat  he  de  copie,  die  her  Heynrich  vanme 
Staye  gedieht  hadde,  ind  der  hertzuch  van  Qelre  vur  yn  der  steede 
geschreven  seulde  haven,  dat  he  die  zo  myme  herren  ran  Gelro  voirte 
ind  gerne  geworven  hedde,  so  wie  die  ynhelt,  des  doch  myn  herre  vao 
Gelren  nyet  doin  enwoulde,  ind  daramb  so  warff  Herbirt  eynen  anderen 
brieff,  de  nyet  as  wair  enwas,  as  die  vurschreven  copie. 

Item  so  bekant  he,  dat  he  nu  zo  kirsnacht  in  den  heiigen  dage& 
tusschen  Qodensberg  ind  Puppelsdorp  mit  myme  herren  van  Colne  leit 
daffen,  ind  under  andren  worden  so  sprach  he  mit  myme  herroi  van 
Colne  van  hem  Hilgers  wegen:  Wat  dunckt  uch,  her  Hilger  ind  ir  en- 
syt  nyet  wail  eyns,  ktinde  ich  gewerven,  dat  ir  up  her  Hilger  ven^ 
off  he  untgaen  uch  gebrocht  hedde,   dat  he  uch  besserde,  ind  seoldt 
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ir  eme  getaswat  dein,  dat  ir  eme  dat  ouch  dedet,   also  dat  he  uch  I39ß 
hnlpe  zo   arme  rechte  ind  heirlicheit  zo  Golne?    Do  antwerde  myn 
herre  van  Golne:  Dat  nemen  wir  gerne. 

D^  synt  de  vraigen  van  den  gemncgen, 

Zorn  yersten,   wat  upsatze  sy  machden  zo   sent  Noytbuir  in  der 
kiichen» 

Item  waramb  sy  sych  verbunden  havent,  ind  wie  yr  verbunt  luyde. 

Item  80  wen  sy  kenten  zo  der  zyt  vur  yre  herren  vVannae  raide. 

Item  do  sy  den  nployff  dayden,  warumb  sy  yre  gesellen,  beyde  van 
engen  ind  van  wydem  raide  soychten  ind  veincgen. 

lern  off  sy  noch  in  dem  verbünde  syn  gebleven. 

Sim  wie  mench  yre  in  dem  verbünde  were. 

Iton  off  den  alden  gevancgen  recht  off  unrecht  geschiet  sy. 

It^  so  we  den  alden  gevancgen  borgenen  weulde. 

Itet  wamyt  dy  aide,  gevancgen  weder  dat  rych  gedain  haven. 
■  Iten  off  yn  yet  kundich  sy,   off  in  dem  eytboiche  eyn  punte  be- 
achreven  stee,   so  wanne  der  rait  spreche  van  Sachen  dy  scheffen  ind 
scheffemoul  antreffende,  dat  dy  scheffen  dan  ussgain  seilen  np  yren 
eydt 

Item  oy  man  den  schry ver  an  dem  hove  ind  dat  genoss  boven  ge- 
richtz  redte  ind  dy  andere  punte  de  scheffen  antreffende  overmitz  alle 
leede  oveAragen  wart  usszodoin,  warumb  die  scheffen  daby  sitzen 
bleven '  ind  ayet  ussengiengen,  off  sy  damyt  yrem  eyde  recht  gedain 
haven. 

Item  offlat  eyn  gemeyne  beste  were,  dat  man  die  punte  uis  dem 
eytbouche  dee,  as  dat  booch  an  dem  hove  ind  ander  punte. 

Item  so  Ve  die  blader  uss  dem  eytbouche  snede,  daynne  die  vur- 
schrev^n  puntcde  scheffen  antreffende  geschreven  stoynden.^) 

Item  off  dt  yergen  vurschreven  were,  dat  der  wyde  rait  geyn 
gebot  geven  michten  buyssen  den  engen. 

Item  van  Dytze  zo'eyme  slosse  zo  begryffen  ind  eynen  toll  day 
zo  machen. 

Item  van  denyryen  stoyle  up  dem  Oysterwerde. 

Item  so  wa  6  stede  guet  gebleven  sy. 

Item  wüchge  [rtye  zo  dem  yersten  uployffe  yerste  in  dem  har- 
nessch  were. 

Item  van  den  p4zen  zo  offenen  ind  dem  volcke  in  dem  velde. 
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]ddC)       Item  warumb  sy  yre  have  ind  gaet  uss  der  stat  geschickt  haTen. 

Item  van  dem  gelde,  doy  Johan  van  Mauwenheym  ruymde  ind  uosen 
bm'geren  dat  yr  virforete. 

Item  umb  den  brieff,  de  des  maendaghes  vur  dem  yersten  uployffe 
zo  Airsburch  gelesen  wart. 

Item  hem  Johan  Jueden  van  dem  van  Heynsberg. 

Item  van  den  keelen  aSzostechen  sent  Laurentius  ind  ouch  n 
hern  Heynrichs  huyse  vanme  Stave. 

Item  hern  Johan  van  Tröyen;  sal  haven  gesacht  zo  eyme  wye, 
enhedde  hee  gedain,  yre  10  off  12  weren  die  helse  up  den  beden 
affgestechen. 

~  DU  is  dye  vraige  van  den  cUden  gevancgcfi. 

Zom  yersten,  warumb  dat  Duytze  begriffen  wurde  zo  eyme  losse. 
Item  van  dem  tolle  zo  Duytze. 
Item  umb  dem  vryen  stoul  up  dem  Oysterwerde. 
Item  wem  dat  groyse  gelt  worden  sy. 

Item  warumb  sy  den  groysen  kreych  begriffen  tusschei  unsme 
herren  van  Coelne  in  der  stede. 

Item  wilche  partye  yre  harnessch  yerste  anhette  zo  de)  yersten 
uployffe. 

Item  wie  die  wairen  in  dem  engen  raide,  dy  by  dem  yffiten  ver- 
drayge  bleven,  as  van  dem  punte  usszodoin  van  hem  Hrnrich  van 
dem  Stave. 

Item  wy  yn  de  stoyven  äff  dede. 

Dit  sytUj  die  sich  mit  dem  verbünde  zosamen  gesworcihaven. 

Her  Werner  Quattermart,  ritter.  —  Her*Henrich  H.'devust,  vaigt 
van  Almershoven.  —  Her  Everhart  Hardevust,  ritter.  ^  Her  Costyn 
van  Lysenkirchen,  ritter.  —  Her  Emond  vanme  Cu^yn,  ritter.  — 
Her  Werner  van  Aducht.  —  Her  Job  an  vanme  Htze.  —  Johan 
vanme  Hirtze  der  iunge.  —  Herman  vanme  Hirtze.  -  Everhart  van 
Covelshoyen.  —  Johan  van  Covelshoyven.  —  Her  /ohwi  Overstolz, 
ritter.  —  Her  Ludewich  Juede.  —  Werner  OverstolzU  Ryngassen.  — 
Ilinrich  Juede.  —  Her  Jotan  Juede.  —  Qerart  vannr  Cusyne.  —  Gerat 
van  Lyntlair.  —  Johan  van  Lyntlair.  —  Franke  vanme  Home.  — 
Johan  Hirtzelyn.  —  Gerat  vanme  Gryne.  —  Her  K*bode  Scher^.  — 
Herman  Scherfgin.  —  Johan  vanme  Cusyne.  — J^r  Hinrich  vanme 
Cusyne  der  iunge.  —  Her  Herman  Scherfgin.  — lodert  Hardevust.  — 
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Hilger  Hardevusi — Johan  van  Mwwilre.  — Arnolt,  Herman,  Mathys  1396 
yan  Hermelynchusen,  genaiit  van  Reede.  —  Herman  Stolle.  —  Her 
E?erhart  vanme  Huntgin.  —  Werner  Overstoltz  up  Egelsteyn.  — 
Johan  van  Mauwenheym.  —  Johan  vanme  Eodengevel.  —  Godei^  van  der 
Lantzkroynen.  —  Costyn  van  Lysenkirchen.  —  Bikkolf  Overstoltz.  — 
Werner  Panthaleon.  —  Bruyn  van  Mauwenheym.  ^  Hinrich  Harde* 
vost^  hern  Hinrichs  sun* 

Heinrich  Bloemenroet 

Item  van  Duytze  zo  begryffen,  halt  he  bekant,  dat  de  wamunge 
qaeme  van  Heinrich  vam  Stave  und  herren  Mathys  vam  Spegel. 

Item  van  dem  toUle  und  der  vrybanck,  nescit. 

Item  80  enweis  hey  nyemans,  de  zo  unrechte  der  stede  gelt  ge- 
noissen  have. 

Item  so  enweis  he  nyeman  van  herren  Hilgers  wegen,  de  sich  vur 
dem  yersten  oploiffe  gewapent  hedde. 

Item  van  dem  gelde  van  Mauwenhem,  nescit. 

Werner  van  Schallenberg. 

Item  van  Duytze,  as  vur. 

Item  van  dem  toille  und  vryenstoile,  ys  yem  nyet  kundich. 

Item  van  der  stede  gude  zo  geneissen  weder  recht,  nescit. 

Item  van  dem  gelde  van  Johan  Mauwenhem,  nescit.  • 

Item  so  enweis  he  nyeman  van  herren  Hilgers  w^en,  de  sich  etc. 

Godert  Gryn  der  Junge. 

* 

Item  so  hait  he  bekant,  in  der  zyt,  do  unse  herre  van  Coelne 
Bachem  hatte  begryffen,  so  deden  hex  Heinrich  ind  her  Mathys  de 
wamunge  van  Duytze,  also  dat  dat  begryffen  wart. 

Item  van  dem  toille  ys  yem  nyet  kundich. 

Item  so  ys  yem  kundich,  dat  her  Hilger  de  vrybanck  erworven 
hatte,  do  unse  herren  dat  vemamen,  do  dacht  sy,  dat  yrre  stede  nyet 
nuizse  enwere,  want  sy  gerichte  genoich  hetten. 

Item  van  unrechte  genoisse,  nescit. 

Item  van  dem  gelde  van  Johan  van  Mauwenhem,  nesdt«. . 

Item  so  enwiste  he  nyemans  van  herren  Hilgers  vrunden,  de  ge- 
winnt weren,  aen  he  sach,  dat  her  Costyn  van  Lysekirchen  an  dem 
huse  syn  pantzier  anhadde  in  dem  yrsten  oploiffe* 
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Friderioh  Walrave. 

1396       Item  van  Duytze   zo  begryflfen   deden  her  Heinrich  vam  Stave  ind 
her  Mathys  de  wammige. 

Item  van  dem  toille  ind  vryerbanck^  as  Godart  Gryn  der  Junge. 
Item  so  enweis  he  nyemans^  de  zo  unrechte  genoissen  have. 
Item  van  dem  gelde  van  Johan  Mauwenhem,  nescit. 
Item  van  dem,  dat  sich  yemans  gewapent,  nescit. 


Her  Heidenrich  van  Schallenberg. 

Item  do  Duytze  begryffen  wart,  doe  ensuz  her  Heydenrich  nyet 
zo  raide,  dat  yem  danaff  nyet  kundich  eynys. 

Item  so  enys  eme  nyet  kundich  van  dem  glouvebrieve,  de  gevundeB 
wart  hinder  Johan  Quattermart. 

Item  so  ys  yem  kundich  van  der  vryerbanck,  as  Johan  Quattermart 

Item  so  enweis  he  nyemans,  de  des  geltz,  dat  man  herren  etc. 
gegeven  hait,  genoissen  have. 

Item  so  was  he  zo  der  zyt  in  herren  Heinrichs  huyse  vanme  Stave, 
do  der  oploiff  zer  stunt  darna  geschach,  ind  vant  da  herren  Hilger, 
de  he  do  usci  heisch,  ind  zo  der  zyt  was  her  Hilger  ungewapent. 

Item  van  her  Johan  van  Troyen,  as  Johan  Quattermart 


Qodart  Qryn  der  aide. 

Item  zo  der  zyt,  da  man  Daytze  begryeff,  do  ensais  he  nyet  20 
raide. 

Item  van  dem  tzoille  ind  van  dem  vryenstoile  enys  yem  nyet 
kundich,  want  he  nyet  zo  ndde  ensays. 

Item  van  dem  groissen  gelde  enys  yem  nyet  kundich,  dat  deB 
unsem  bürgeren  yet  geworden  sy,  des  yn  van  rechte  nyet  geboirde. 

Item  off  sich  her  ^Hilger  off  yeman  anders  myt  yeme  vor  dem 
oploiffe  gewapent  hedden,  davan  ys  yem  nyet  kundich. 

Item  van  dem  gelde  van  Johim  van  Mauwenhem  ys  yem  nyet 
kundich. 

Item  van  Johan  van  Troyen,  as  Quattermart. 

Item  nescit  van  Johan  Kovelshoven. 
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Johan  van  dem  Poo. 

t 

Item  van  dem  begryffe  van  Daytie,  dem  tzoiUe  ind  van  der  vryer-  1396 
hanek,  so  enys  yem  nyet  kundich,  want  he  zo  der  zyi  nyet  zo  raide 
ensays. 

Item  eoenweys  he  van  geynchme  genoisse  eynchs  geltz,  dat  yeman 
weder  reeht  worden  sy. 

Item  van  Johanne  van  Mauwenhem  as  Johanne  Kanus,  dem  des 
gewoerden  ys. 

Item  so  enweis  he  nyemans,  de  sich  gewapent  have  vor  dem  yersten 
(^linffe. 

Item  van  hem  Johanne  van  Troyen,  as  die  smderen. 

Item  nesdt  van  Johan  Govelshoven. 

Heinrich  Pa'nthaleon. 

Item  van  Duytze  ynzonemen,  hait  he  gehoirt  de  Warnungen  van 
berren  Heinrieh  vanme  Stave  ind  van  hem  Mathys  vanme  Spegel. 

Item  van  dem  tzoille  ind  vryenstoile  ys  yem  nyet  kondich* 

Item  van  dem  gdouvebrieve  van  Johan  Quattermart  ys  yem  nyet 
bmdich. 

Item  van  unrechtem  genoisse  ys  yem  nyet  kundich. 

Item  van  Johanne  van  Ifanwenhem  ys  yem  nyet  kundich. 

Item  so  enys  yem  nyet  kundich,  dat  sich  emant  van  yn  gewapent 
kette  vnr  dem  yersten  oploiffe. 

Item  van  hom  Johanne  van  Troyen  etc.  sicut  ceterL 

Item  nesdt  van  Johan  Kovelahoven. 

Vaydt  van  Merhem. 

Item  van  der  Warnungen  zo  Duytze,  as  Heinrich  Panthaleon. 

Item  van  dem  tzoiUe  ind  vryenstoile  nesdt 

Item  van  dem  genoisse  nescit. 

Item  van  Johanne  Mauwenhem  nescit 

Item  dat  sich  emant  gewapent  hotten,  nesdt  ut  ceteri. 

Item  van  hem  Johanne  van  Troyen,  sicut  ceteri. 

Johan  Quattermart. 

Johan  Quattermart  hait  bekant,  want  her  Mathys  vanme  Sp^I 
eynen  brief  zer  eyt  ynme  raide  leis  seyn  as  van  der  wamunge  van 
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1396  Duytzen,  dat  myn  her  van  Collen  dat  ynnymen  weulde  ind  ouch  her 
Heinrich  vanme  Stave  deselve  warnunge  dede,  as  Johan  hadde  huren 
sagen,  darnmb  wart  Duytze  yngenomen. 

Item  halt  he  bekant,  dat  de  gelonvebrief,  de  hinder  yem  vunden 
wart  as  van  des  konynx  wegen,  dat  de  gelesen  wart  vur  dem  raide 
Oven  ind  unden  zer  zyt  ind  vur  den  tzwelven,  de  antreffende  was 
*  den  tzoill  tzo  Duytze,  des  unse  herren  verdrogen,  dat  sy  des  nyet 
haven  enwoilde,  also  behelt  Johan  Quatt^rmart  den  brief  van  herren 
Hilgers  geheisch,  ind  ys  also  hinder  yem  vünden. 

Item  want  ytslige  unser  »bürgere  van  dem  van  Lymborch  vur  dat 
stille  gerichte  gelaiden  wurden,  darumb  so  schreven  ytzlige  van  nnsen 
herren,  den  dat  bevolen  wart,  hern  Hilger,  of  he  yd  raitz  darzo  vynden 
künde  etc.,  also  erwarf  her  Hilger  eyne  vrybanck  op  dat  Oesterwert, 
des  doch  unse  herren  nyet  enwoilden,  ind  davan  is  yem  nyet  me 
kundich. 

Item  so  begryfft  he  by  syme  eyde,  dat  he  nyemans  wysse,  de  der 
stede  gut  as  van  gelde,  dat  man  uswendigen  herren  ind  vort  den 
anderen,  de  in  der  zyt,  do  der  busschoff  de  etat  veeden  0  woulde,  geven 
wart,  as  van  wyncoppe  off  anders  genoissen  have,  dat  yeme  kundich  sy. 

Item  so  begryfft  he  by  syme  eyde,  dat  he  van  hern  Hilger  noch 
van  synre  geselschaff  as  van  yrme  haernasch  nyet  enwiste  zo  der  zyt, 
do  der  oploiff  zo  dem  yersten  was. 

Item  so  sprach  her  Johan  van  Troyen  in  dem  turne  vur  den 
stocken  under  anderen  worden,  dat  he  seif  vunfte  vur  eyme  halven 
iaire  dyt  gescheffte  bedryven  wolden  ind  dat  yrrer  zween  dano  me 
worden  were,  ind  were  des  nyet  geschiet,  so  meynte  he,  he  hedde  dat 
in  syn  zynsbouch  gesät,  op  dat  dat  syne  kyndere  naimailfl  wreechen. 

Item  hait  Johan  Gannus  bekant,  dat  her  Mathys  vanme  Spegel 
eynen  brief  leis  seyn  vur  unsen  henren,  dat  he  gewarnt  were  Duytze 
zo  begryffen. 

Item  so  enyg  yem  nyet  kundich,  of  der  gelonvebrief  vur  dem  raide 
gelesen  wurde  off  nyet,  as  van  dem  tzoille  van  Duytze,  de  hinder  Johan 
Quattermart  gevunden  wart. 

Item  van  der  vrybanck,  as  Johan  Quattermart. 

Item  van  herren  Hilger  as  van  dem  harnasche,  as  Quattermart. 

Item  van  den  vunfen  as  fan  Johan  van  Troygen,  as  Johan 
Quattermart. 

Item  so  lach  her  Werner  Quattermart  zo  turne  umb  den  willen, 
want  he  gesprochen  hedde  weder  eyne  vtauwe  mit  namen  Drutgin  van 


')  Die  Handschrift  hat  vreden. 
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Brempt,   so   wie  dat  man  veir  off  vanfen  de  hoiffde  affhauwen  solide,  1396 
ran  den  wyden  reden,  des  yraigden  Johan  Kanus  vaydt  van  Meerhem 
ind  Heinrich  ^|nthleon   in  Jutten  huyse  boven  Marportze,   off  he   sy 
damede  meynte,  do  antworde  he,  he  meynte  Herman  van  Mauwenhem 
ind  ander  wever. 

Verurtheilung. 

Johan  Quattermart. 

Item  haint  unse  heren  geraympt,  dat  man  eme  den  ewigen  kerker 
geven  sali,  ind  sali  yn  nnden  in  eynen  der  stede  tuem'  legen  und  in 
eynen  stock  slain,  ind  sali  darby  schicken,  dat  dat  as  vestlichen  be- 
wart werde,  dat  man  synre  sicher  sy.  Ind  haint  verrampt  dat  man 
dat  in  dat  eytboich  setzen. 

Godärt  Qryn  der  aide. 

Item  sal  man  eme  doin  wie  Johanne  Quattermart,  ind  in  dat  eyt- 
boich setzen  sali. 

Johan  Poegin. 

Item  sal  man  eme  doin  as  Johan  und  Godart  vurschreven.  Item 
in  dat  etc. 

Godart  Gryn  der  junge. 

Item  sal  man  yn  unden  in  eynen  tum  legen  und  sali  eme  eyn  par 
yseren  vesseren  andoin  und  sali  yn  lassen  gain  in  dem  turne  as  lange, 
as  he  leyft,  und  umber  dat  man  synre  sicher  sy. 

Johan  vait  van  Merheym. 

•  Item  sal  man  eme  doin,  as  Johan  Quattermart  verdraygen  is. 

I 
Heinrich  Panthaleon. 

Item  sal  man» eme  doin  as')  Godart  Gryn  dem  alden,  ind  setz  yn 
by  denselven  Godart  Gryn,  also  dat  man  yrre  sicher  sy. 


')  Die  Handschrift  hat  an. 
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HeiBrich  Blomenroit. 

#     • 
1396     Iton  sali  man  eme  dein  as  dem  jmigen  Qodart  Qryn. 

Johan  Gannas. 

Item  sal  man  yn  setzen  in  eynen  stock  by  Johan  Foegin  ind  doin 
dem  eynen  as  dem  andere.  ^) 


Bekentnigae  der  testen  gevangen. 

m 
% 

Johan  Eovelshoven. 

Item  so  halt  he  ergiet,  dat  he  zo  Airsburg  lieff  van  der  burger- 
huse  und  hoelte  de  van  yrme  verbnntnisse,  yren  vmnden  zo  helpen, 
want  des  wut  verdragen  zo  Airsburg,  dat  Godart  van  der  Lantzfaonen 
soulde  zo  AirsbuTg  loiffen,  und  want  Qodart  da  nyet  enwas,  dammb 
lieff  Johan  zo  Airsburg. 

Item  so  enis  dat  verbuntnisse  noch  nyet  opgesacht. 

Item  so  hait  Johan  ergiet,  soulde  he  wisen  vur  eyn  recht  na  syme 
gntdunken  ind  besten  synnen,  so  wyste  hey,  dat  de  gevangen  umbil- 
Uchen  zo  ewigen  dagen  gegangen  legen  seulden  in  dem  hardra  ge- 
v^ncknisse. 

Item  so  hait  he  ergiet  op  synen  eydt,  dat  yn  de  punte,  de  uss 
dem  eytbouche  gedaen  synt,  vur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Item  so  ys  ym  waill  kundich,  dat  de  scheffen  darby  sitzende  synt 
gebleven,  dat  der  rait  sprechende  was  van  punten,  die  scheffen  ind  den 
scheffenstoill  antreffende,  des  sy  van  eydtz  wegen  doch  nyet  doen  en^- 
mochten. 

Item  so  waren  by  eynander  her  Johan  van  Troyen,  her  Johan  Jnede, 
her  Stoiltzgin,  Johan  Eovelshoven  selven  zo  AJrsburg;  alda  sprach  her 
Johan  Troyen:  Ich  weis  eynen  besseren  ndt,  dat  man  spreche  myt 
hem  Eyngelbricht  van  Airsburg  off  myt  myme  swager,  dat  uns  dfe 
eyns  nachtz  brechte  ind  geloeven  20  glayen  off  me,  dat  mir  myt  den 
zo  sent  Laurentzis  gengen  ind  streden  da  myt  yn. 

Item  so  waren  by  eynander  zo  dem  Noetbaer  her  Gostin,  her  Johan 


^)  Das  Urtheil  gegen  Fr.  Walrave,  H.  Schallenberg,  W.  SchaUenbergy  G. 
von  Bensbnr,  H.  Eoitstock,  H.  vom  Kessel  und  Herbort  Rawe  scheint  ans  dem 
Mannscript  ansgerissen  zn  sein. 
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van  Troyeiif  her  Werner  van  der  Adudit,  her  Stoilb$;in,  her  Heynrich  1896 
Hardevnst  by  sent  Marien,  Werner  Overstoiltz,  Johan  EoYelshoven 
sdven,  Franko  vanme  Hoeme,  her  Lodewioh  Juede ;  alda  haitte  mallich 
synen  rait,  also  sprach  Johan  Eovelshoven:  Wir  synt  umber  as  mech- 
tich  as  her  Hilger  ind  die  syne,  wir  treeden  op  eynen  avent  zo  sent 
Laoientzis,  as  wir  heren  Hilger  off  dry  oder  vier  darzo^  myt  namen 
Johan  Qaattermarti  Johan  Cannas,  Heynrich  Panthaleon  da  vynden 
mögen  und  vangen  sy,  off  slaen  sy  doet. 

Her  Johan  vanme  Hirtze. 

Item  hait  her  Johan  vam  Hirtze  ergiet,  dat  sy  noch  nyet  op  den 
eydt  van  dem  verbuntnisse  vertzegen  enhaint. 

Item  hait  he  ergiet,  nadem  die  aüden  gevangen  also  hart  gevangen 
lagen,  dat  yn  nnrecht  geschiet  were. 

Item  is  eme  knndich,  dat  de  scheffene  darby  sitzende  synt  ge- 
bleven,  da  der  rait  sprechende  was  van  ganten,  de  pcheffen  ind  den 
scheffenstoil  antreffende,  des  sy  van  eydtz  wegen  doch  nyet  dein  en- 
mochten. 

Item  so  kent  he,  dat  de  pnnte  in  dem  ailden  eytbonche  vur  eyn 
gemeyne  beste  weren. 

Item  so  ys  yem  knndich,  dat  dem  wyden  raide  nyet  verboden  en- 
were,  eynich  gebot  zo  geven  enbuyssen  dey  eyngen  rait. 

Item  so  hait  he  genoempt  hem  Heinrich  vanme  Stave,  hern  EQlger, 
Johan  Cannns,  hem  Heydenrich  Schallenberg,  dat  de  de  sone  gehindert 
haent  vnr  tziden  tuschen  der  stat  ind  dem  buschoff  van  Goelne. 

Item  so  duchte  hem  Johan,  dat  he  hedde  gehurt  van  hem  Heinrich 
Hardevust  by  sent  Morien,  off  nyet  schalen  genoich  enweren  in  der  stat. 

Gerart  vanme  Guesyne. 

Item  Qerart  vanme  Guesyne  hait  ergiet,  dat  sy  noch  nyet  enhaent 
vertziegen  op  dat  vurverbuntnisse. 

Jtem  hait  he  ergiet  na  synem  besten  synnen,  dat  den  alden  ge- 
vangen unrecht  sy  geschiet 

Item  so  enweis  he  nyet  me  noch  vnrder  van  denselven  gevangen, 
dan  van  yn  beschreven  steit,  beyde  an  dem  seile  und  myt  willen. 

Item  hait  he  ^esacht  ind  gycht  gedaen,  dat  de  punte,  de  in  dem 
ejtbouche  ussgedaen  wurden,  dat  de  vur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Item  hait  he  gesacht  ind  ergiet,  dat  geyn  scheffen  van  eydtz  wegen 
daby  sitzen  soulde,  da  der  rait  van  sachen  spreche,   dey  scheffen  off 
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1396  scheffenstoil  antieffende,    dat  dy  scheffon  dodi  gedaen  haent  weder 
yren  eydi 

Johan  van  Lyntlair. 

• 

Item  Johan  van  Lyntlair  halt  ergiet,  dat  sy  noch  nyet  op  den 
eydt  vortzi^en  enhaent  van  dem  verbuntnisse. 

Item  so  waren  de  punte  vnr  eyn  gemeyne  beste,  de  in  dem  alden 
eytbonche  ussgedaen  wurden,  ind  dat  begref  he  by  syme  eyde. 

Heinrich  Juede. 

Item  Heinrich  Juede  hait  ergiet,  dat  sy  noch  nyet  op  den  eydt 
van  dem  verbuntnisse  vortzegen  enhaent. 

Item  hait  he  ergiet,  dat  de  punte,  de  us  dem  eytbouche  gedaen 
wurden,  yur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Item  de  schabinis  sicut  ceteri. 

Her  Costin,  reintmeyster. 

Item  so  enweis  he  nyet,  off  he  darby  gesessen  have,  dat  de  punte 
in  dem  eytbouche  ussgedaen  woerden,  mer  hette  eynich  scheffen  darbj 
gesessen,  de  hedde  weder  synen  eydt  gedaen. 

Item  so  bekennt  he,  •  dal  de  punte  in  dem  eydtbouche,  de  nsge- 
daen  wurden,  vur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Her  Eyerart  Hardeyust,  ritter. 

Item  so  hait  he  darby  gesessen,  dat  man  de  punte  uss  dem  eit- 
bouche  gedaen  hait,  de  vur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Item  so  dunket  yn  de  punte  in  dem  eytbouche  vur  eyn  gemeyne 
beste  wesen  ayn  etzlige  punte,  de  scheffen  antraiffen,  dat  de  waren 
weder  dat  gerichte.  Und  off  he  sich  an  eynchen  Sachen  versumpt 
have,  des  biddet  he  unse  herren,  dat  sy  yem  gnaden  doen. 

'  Item  Franko  vanme  Hoerne. 

Item  hait  Franko  bekant,  dat  he  myt  zo  dem  Noetboer  were. 

Item  so  bekent  he,  dat  sy  an  dat  huys  leyffen,  doe  der  yerste 
oploiff  was,  doe  der  wyde  rait  ein  geboet  hatte  doen  geven,  und  vencgen 
eyn  deils  van  dem  eyngen  und  wyden  raide  des  daighs  zer  zyt  sitzende. 
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Item  so  bekent  Franko,    nademe  dat  den  alden  gevangen  lyff  ind  139B 
gut  vorsichert  sy,  so  dunket  yn,  dat  en  nyet  recht  engeschiet  sy. 

Item  so  enweis  Francko  geyne  punte,  darumb  dat  sy  allewege  ge- 
vangen seulden  legen. 

Item  so  bekent  Franko,. dat  de  punte,  de  yn  dem  eytbouche  usge- 
daen  wurden,  dat  dat  nyet  eyn  gemeyne  bestd  enwas. 

Item  80  enys  yem  nyet  kundich,  dat  dat  vorschreven  off  vorsworen 
sy,  dat  der  wyde  rait  geyn  geboet  ensoilde  geven  buyssen  den  eyngen  rait. 

Item  off  yemans  der  gemeynde  gud  genoissen  have,  nescit. 

Item  so  bekent  Franko,  dat  yem  geworden  weren  700  marck. 

Johan  vanme  Guesyne. 

• 

Item  van  dem  vurverbuntnisse,  sicut  ceteri. 
Item  so  bekent  he,  des  dynstaichs  do  der  oploiff  was  und  der  rait 
eyn  geboit  hatte,  do  leiffen  sy  an  dat  huys. 

m 

Her  Werner  van  der  Aducht. 

Item  hait  her  Werner  ergiet, '  dat  her  Johan  vanme  Hirtze  und 
Johan  Eovelshoven  myt  andern  yren  gesellen  maichden  den  tziege  op 
Costin  greven. 

Item  hait  her  Werner  van  der  Adacbt  bekant,  he  have  hören 
sagen,  dat  her  Johan  van  Troyen,  her  Stoiltzgin,  her  Lodewich  Juede 
und  her  Johan  Juede  under  eynander  sprechen,  sy  wolden  eynmals  zo 
sent  Laorentzis  treeden  mit  hulpe  heren  Eyngelbrichtz  van  Airsburg 
und  itzligen  de  helse  äfstechen. 

Item  so  bekent  he,  dat  he  myt  dem  houffe  an  dat  huys  leiff,  do 
dem  raide  des  dynstais  zo  zwelff  uren  dat  geboit  gegeven  wart. 

Item  80  synt  sy  noch  in  dem  vurverbunde  ind  haent  darop  nyet 
vortziegen. 

Item  hait  her  Werner  bekant,  bette  he  zo  scheffenurdel  gesessen, 
he  enhette  den  ailden  gevangen  den  ewigen  kerker  nyet  gewist. 

Item  hait  her  Werner  bekant,  dat  yem  nyet  kundich  ensy,  dat  de 
ailden  gevangen  weder  dat  riebe  gedaen  haven. 

Item  so  ys  yem  kundich,  dat  eyn  punte  in  dem  eytbouche  stont, 
so  wanne  unse  herren  vanme  raide  sprechen  soulden  van  eynehen 
Sachen,  de  scheffen  off  scheffenstoil  antreffende,  dat  sy  asdan  usgaen 
soulden  op  yren  eydt. 

Item  80  bekent  he,  dat  he  darby  bleff  sitzende  myt  den  anderen, 
da  man  de  punte,  de  scheffen  und  scheffenstoil  antreffende,  und  ander 
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1396  punte  uss  dem  eytbouche  partede,  und  hedde  he  sich  recht  versunneD, 
he  enwere  nyet  sitzende  bleven. 

Item  so  enweys  he  nyemans,  de  der  stede  gut  genoissen  have. 

Item  weren  die  punte  in  dem  eytbouche  bleven  stände,  de  da  m 
worden  gedaen  myt. allen  reeden,  dat  enduchte  yn  nyet  weder  de  ge- 
meynde  syn  gewest. 


Everart  Eovelshoven. 

Item  so  synt  sy  noch  in  dem  vurverbunde. 

Item  so  bekent  Everart,  dat  he  des  dynstais  nyet  an  dat  hajs 
quam  myt  den  anderen,  do  der  oploiff  was  ind  der  rait  eyn  geboit 
haitte. 

Item  so  bekent  he,  dat  op  deselve  zyt  gevangen  wurden  unse  herren 
van  dem  eyngen  ind  widen  raide  zer  zyt  sitzende. 

Item  begryfft  he  by  syme  eyde,  dat  he  des  nyet  wys  ensy,  off  den 
ailden  gevangen  recht  off  unrecht  geschiet  sy. 


Franko  Mummersloch. 

• 
Item  so  hait  Eranko  gesacht:   Durch  de  wenden  gotz,    ich  enivey8 

nyet,  off  den  ailden  gevangen  recht  sy  geschiet  off  nyet  an  dem  ewigeo 
gevencknisse. 

Item  so  enweys  hey  nyet,  off  sy  untgaen  dat  Koemsche  riebe  g^ 
daen  haven  off  nyet: 

Item  so  duehte  Franken,  dat  nyet  eyn  gemeyne  beste  was,  dat  de 
punte  yn  dem  eytbouche  usgedaen  wurden. 

Item  so  cnys  yem  nyet  kundich,  dat  der  wyde  rait  eynch  geboet 
nyet  geven  enmochte  buyssen  dem  eyngen  rait. 


Hei'  Werner  Quattermart. 

Item  so  ergiet  her  Werner,  dat  sy  noch  nyet  vortzegen  enhaent 
op  dat  vurverbuntnisse. 

Item  so  bekennet  he,  dat  de  punte,  de  us  dem  eytbouche  gedaen 
wurden,  vur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Item  so  enweis  he  geyn  punte,  damyt  de  alden  gevangen  untga<m 
dat  riebe  myssdaen  haven. 
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Her  Johan  Jude. 

Item  saichte  her  Costin  zo  yem:    Ich   wil  heem  gan  und  spannen  1390 
eyn  swertgin  under  myn  heuke;    sal  ich  sterven,   ich  wil  yr  eynen  zo 
dem  mynsten  affmachen. 

Item  van  den  punten,  de  jas  dem  eitbouche ,  gedaen  wurden,  des 
enweys  he  nyet,  of  dat  vur  eyn  gemeyne  beste  sy  off  nyet. 

Item  enis  yem  nyet  kundich,  we  de  blader  uss  dem  eitbouche  ge- 
komen  syn. 

Item  enis  yem  nyet  kundich,  dat  dat  vorschreven  were,  dat  der 
wyde  rait  geyn  geboet  geven  ensoulde  buyssen  dem  eyngen  rait. 

Item  ergiet  he,  dat  zo  dem  Noetbur  van  yrme  vorbunde  nyet  en- 
wurde,  dama  quamen  sy  by  eynander,  her  Costin,  her  Johan  Troyen, 
her  Beiqbolt,  her  Stoiltzgin  und  Johan  Kovelshoven  et  ceteri  und  hatten 
rede  zosamen,  dat  sy  wail  meynten,  oFt  yn  gevelle,  dat  sy  myt  hern 
Engilbrecht  van  Airsburg  ind  vort  myt  yren  gesellen  wolden  zo  sent 
Laurentzis  getreden  haen,  so  wie  sy  des  begunnen  haven,  dat  woldc 
her  Johan  Jude  myt  yn  gedan  haven. 

Item  so  hail  her  Johan  ergiet,  id  have  wail  geluydt,  her  Eyngel- 
bricht  van  Airsburg  enwero  4ieren  Hilger  und  heren  Heinrich  vanme 
Stave  nyet  vruntlich,  darumb  so  were  he  gut  darzo,  ind  da  enwart 
nyet  vurder  zo  gedaen. 

Item  so  enwiste  he  geynen  man,  de  syn  harnesch  anehette  zo  der 
zyt,  do  der  oploiff  an  dem  huyse  was. 

Item  hait  yem  Franko  vanme  Hoerne  gesacht,  syn  herre  hedde  yem 
geboiden,  off  man's  noyt  hette,  he  woilde  yn  voilkes  genoich  brengen. 

Her  Mathys,   greve. 

Item  so  dunket  yn,    dat   de  punte,    de    us    dem  eytbouche  gedaen  ^ 
sint,  dat  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Item  so  enhurte  he  nye,  dat  der  wyde  rait  geyn  geboet  geven  en- 
mochte  buyssen  dem  eyngen  rait. 

Godart  Hardevust. 

Item  so  synt  sy  noch  in  dem  verbuntuisse. 

Item  so  enweis  he  geync  punte,  damyt  de  gevaugen  weder  dat 
riche  hedden  gedaen. 

Item  so  duchte  yn  dat  vur  ein  gemeyne  beste,  dat  de  punte  in  dem 
eytbouche  weren  gebleven,  de  da  usgedaen  synt. 

20* 
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Her  Bembolt  Scherffgin. 

I39r)  Item  halt  he  gesacht,  dat  sy  sich  verbunden,  dat  sy  nyet  meynedich 
werden  enwoilden,  ind  her  Heinrich  vanme  Stave  nyet  myt  gewalt  op 
der  straisse  engienge,  doch  dat  sy  nyet  weder  den  rait  doen  enwolden 
und  dat  sy  des  offenbair  woilden  syn. 

Item  bekant  he  unse  herren  unden  ind  oeven  vur  syne  herren  zer 
zyt  sitzende. 

Item  zo  der  zyt,  do  unse  herren  eyn  geboit  hatten,  do  stont  her 
Bembolt,  her  Costyn  an  dem  huys  mit  anderen  unsen  herren,  do  quamen 
de  van  yrme  verbünde  myt  eyrae  houffe  van  Airsburg  loiffende  mjt 
werender  hant  ind  verdigende  eyn  deil  van  dem  wyden  raide  an,  und 
also  wurden  yr  eyn  deil  vurvluchtich  van  dem  eyngen  ind  wyden  raide. 

Item  so  ys  yem  wail  kundich,  dat  unser  herren  endeils  desselven 
aventz  van  dem  raide  oven  ind  unden  gevangen  ind  geturnt  wurden, 
de  zo  der  zyt  zo  raide  saissen. 

Item  so  enhait  yr  eyn  dem  anderen  dat  verbunt  noch  nyet  op- 
gesacht. 

Item  so  hait  he  ergiet,  hette  he  yr  vorsichert  mögen  syn,  dat  sy 
geyn  arch  an  yn  hedden  gelacht,  so  hedde  yn  de  boisse  zo  hart  ge- 
dacht. 

Item  so  enweis  he  nyet,  dat  de  ailden  gevangen  in  eynchen  punten 
weder  dat  ryche  gedaen  haven. 

Item  hait  her  Bembolt  ergiet,  dat  yem  wail  kundich  sy,  so  wanne 
unse  herren  vanme  raide  van  eynchen  Sachen  sprechen  soulden,  de 
scheffen  off  scheffenstoil  autreffende,  dat  de  scheffen  ussgan  seulden, 
op  yren  eydt  na  ynnehailt  des  eytbouchs. 

Item  so  bekent  he,  dat  he  darby  sitzende  ys  gebleven  myt  anderen 
scheffen,  da  de  punte  yn  dem  eytbouche  ussgepartet  wurden  ind  zo  der 
zyt  meister  was,  und  sich  des  nyet  envorsien. 

Item  so  ergiet  he,  weren  de  punte  recht  gehailden,  as  de  in  dat 
eytboich  geschreven  waren,  so  were  der  punte  geyn,  dat  weder  der 
'  gemeynde  beste  were  gewest. 

Item  so  enys  yem  nyet  kundich,  dat  dat  irgen  vorschreven  sy, 
dat  der  wyde  rait  eynich  geboit  nyet  geven  enmoge  enbuyssen  den 
eyngen  rait. 

Her  Lodewich  Juede. 

Item  so  bekent  he,  dat  he  myt  den  oploiff  dede  an  dat  huys  ind 
desselven  daichs  unse  herren,  beyde  van  oeven  ind  unden  gevangen 
ind  geturnt  hait. 
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Item  so  enhaent  sy  dat  verbunt  noch  nyet  opgesacht  ander  yn.       1390 

Item  so  enkent  he,  dat  den  ailden  gevangen  unrecht  geschiet  sy, 
umb  dat  sy  zo  ewigen  dagen  gevangen  legen  seulden. 

Item  so  enweis  he  nyet^  off  de  alden  gevangen  in  eynchen  punten 
weder  dat  riohe  gedaen  haven. 

Item  so  dunket  yen,  weren  de  punte,  de  in  dem  eytbouche  usge- 
daen  wurden,  stände  bleven,  dat  enwere  nyet  weder  eyn  gemeyne 
beste  gewesi 

Item  so  enweis  he  nyet,  off  dat  irgen  vorschreven  were,  dat  der 
wyde  rait  geyn  geboit  geven  mochte  buyssen  dem  eyngen  rait. 

Her  Evert  Hardevust. 

Item  so  bekent  he  den  raidt  zer  zyt  oyven  ind  unden  vur  syne 
herren. 

Item  so  enweis  he  geyn  punte,  damyt  de  gevangen  wedär  dat 
riebe  gedaen  haven. 

Item  ergiet  he,  dat  ein  punte  in  dem  eytbouche  beschreven  steit,  so 
iranne  man  Sachen  spreche,  de  scheffen  off  scheffenstoil  antreffende, 
dat  de  scheffen  dan  ussgaen  seilen. 

Her  Stoiltzgin. 

Item  so  hait  he  ergiet,  dat  herCostin,  her  Bembolt  Scherffgin,  her  Johan 
Tan  Troyen,  her  Lodewich  Juede,  her  Johan  Juede,  her  Johan  vanme 
Hirtze,  Franko  Mummersloch,  Werner  Overstoiltz  und  her  Johan  selve  waren 
by  eynander  zo  Govelshoven  by  Johan  ind  Everart,  gebroederen,  ind  alda 
ergiengen  sich  manche  werde,  under  anderen  als  van  hern  Hilgers  ind 
syore  partyen  wegen,   mer  da  engienc  dat  verbuntnisse  nyet  vur  sich. 

Item  zo  den  Noetboer  etc. 

Item  want  her  Johan  van  Troyen,  Herman  Scherffgin,  Werner 
Oeverstoiltz  und  her  Johan  Stoiltzgin  selven  darweder  waren^  dat  man 
me  dan  tzwey  scheffen  in  den  rait  koer  ind  dat  man  der  gemeynde 
nyet  enhielt,  dat  her  Costin  opme  heumarte  in  der  morgenspraiche  zo 
Airsborg  der  gemeynde  zogesacht  hatte,  und  euch  want  sy  dat  anden, 
dat  dy  scheffen  darby  bleven  sitzende,  darumb  wurden  her  Johan  van 
Tioyen,  her  Johan  Stoiltzgin,  Werner  Oyverstoiltz  und  Herman  Scherffgin 
van  den  scheffen  vurhaift.  ^ 

Item  so  enys  yem  nyet  kundich,  dat  de  alden  gevangen  in  eyngen 
pnnten  weder  dat  ryche  betten  gedaen. 
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1390  Item  bekent  her  Johan,  dat  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  weren, 
de  uss  dem  eytbouche  gedaen  wurden. 

Item  enys  yem  nyet  kundich,  dat  dat  irgen  vorschreven  sy,  dat 
der  wyde  rait  geyn  geboet  enmoge  geven  enbuyssen  den  eyngen  rayt. 

Item  Johan  Ludendorp  sprach  weder  hern  Werner  van  der  Adncht 
und  hern  Johanne  Stoltzgin  vur  Airsbnrg:  Yr  herren,  so  wat  yr  doet, 
dat  wil  ich  myt  doen. 


Her  Johan  van  Troyen. 

Item  van  Ludendorp,  as  her  Stoiltzgin. 

Item  Johan  van  Kovelshoven  halt  den  gevangen  de  stoeven  affge- 
daen  und  sprach  under  anderen  worden :  Wir  enwerden  yr  anders  nummer 
nyet  quyt. 

Item  duchte  yn  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  wesen,  de  us  dem 
eytbouche  gedaen  wurden,  ind  her  Gostin  snet  de  bUder  uss  dem  eyt- 
bouche, da  de  punte  yn  geschrevcn  stoenden. 

Item  so  enys  yem  nyet  kundich,  dat  dat  irgen  vorschreven  sie, 
dat  der  wyde  rait  eynch  geboit  geven  enmoge  buyssen  den  eyngen  rait. 

Item  so  ergiet  he,  dat  he  des  willen  hedde,  dat  he  des  aventz  zo' 
heren  Heinrichs  huys  vanme  Stave  myt  synre  hulpen  gaen  woilden  und 
dengenen,  de  dar  weren,  de  helse  affstechen,  want  Kanus  yn  under 
marportzen  gewarnt  hatte,  der  weren  itzlige  lüde,  de  up  yn  gewart 
hedden,  yn  zo  yrmorden. 

Item  halt  he  gebeert  vur  Airsburg  van  Mathys  van  Eelse:  Her 
Hoerfer,  lais  uns  de  portzen  yngryffeu,  so  komen  wir  zo  der  weren,  e 
wir  vermoort  werden,  nadem  sy  herkompt,  tzeyn.  (?) 

Item  sprach  Godart  van  der  Lantzkronen  des  aventz  zo  Airsbai]g: 
Yr  soult  also  veel  he  sagen,  yd  sali  ucb  moerne  unstade  doen  in  dem 
raide. 

Item  der  martmeister  de  soulde  des  aventz  zo  Airsburg  gewapent 
syn  gekomen,  do  dat  her  Jolian  van  Troyen  vernam,  do  wederboit  he 
dem  martmeisterc  mit  syme  knechte,  dat  he  sich  nyet  andede  ind 
queme  dar  blois. 


Her  Heinrich  Hardevust  by   sent  Merien. 

It^m  so  enwas  he  nyet  zo  den  Notbaer. 

Item  so  was  he  in  dem  verbünde. 

Item  so  enys  dat  verbunt  noch  nyet  opgesacht  under  yn. 
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Item   so  kante  he  unse  herren  zer  zyt  oyven  ind  unden  vur  syne  1396 
herren. 

Item  so  kante  he,  dat  des  dynstaisen  avent,  do  der  oploiff  was, 
eyn  deils  van  dem  eyngen  ind  wyden  raide  gevangen  ind  geturnt 
waren. 

Item  so  nempt  he  op  synen  eydt,  dat  he  nyet  enweys,  of  den  ailden 
gevangen  recht  off  unrecht  geschiet  sy. 

Item  kant  he,  dat  he  geyne  punte  enweis,  damyt  dat  de  ailden 
gevangen  weder  dat  ryche  gedaen  haven. 

Item  so  bekent  he,  dat  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  weren,  de 
US  dem  eytbouche  gedaen  wurden. 

Item  so  enweis  he  nyet,  off  dat  vorschreven  sy  off  nyet,  dat  der 
wyde  ndt  geyn  geboft  möge  geven  buyssen   den  eyngen   rait  off  nyet. 

Item  so  sal  man  Stoytzsam  vragen  umb  dat  oeverriche  gelt  van 
den  beckeren,  dat  untfangen  was  buyssen  geheisch  unser  herren  des 
laitz. 

Her  Herman  Scherffgin. 

Item  so  enweis  he  nyegen  punte,  damyt  de  gevangen  weder  dat 
rielie  gedaen  haven. 

Item  ys  yem  kundich,  dat  eyn  punte  in  dem  eytbouche  beschreven 
steit,  so  wanne  man  van  Sachen  spreche,  de  scheffen  off  scheffenstoil 
antreffende,  dat  de  scheffen  dan  ussgaen  seilen. 

Item  so  was  he  da  ind  bleiff  daby  sitzen,  do  de  pufite  uss  dem 
eytbouche  gepartet  wurden. 

Item  kent  he,  dat  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Item  so  enweys  he  nyet,  off  dat '  irgen  vorschreven  sy,  dat  de  wyde 
rait  geyn  geboit  m«ge  geven  buyssen  den  eyngen  rait. 

Her  Heinrich  vanme  Cuesyne  der  aide. 

Item  so  bekent  he,  nadem  unse  herren  yn  gevraicht  hain,  so  dunke 
yn  na  synre  bescheidenheit,  dat  den  alden  gevangen  dat  ewige  gevenc- 
01888  zo  swair  sy. 

Item  so  is  yem  kundich,  dat  dat  punte  in  dem  eitbouche  ste,  so 
wanne  der  rait  spreche  van  Sachen,  de  scheffen  off  scheffenstoil  an- 
treffende, dat  de  scheffen  asdan  usgan  soilden  op  yren  eydt. 

Item  so  was  he  daby  ind  bleff  daby  sitzende  myt  den  anderen 
scheffenen,  da  man  de  punte  uss  dem  eytbuche  partede. 

Item  so  dunkent  yn  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  wesen,  de 
US  dem  eytbouche  gedaen  synt. 
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Her  Heinrich  van  Bodenburg. 

1396        Item  so  dunket   yn   na  synem  besten  synnen   ind   op   synen  eydt, 
nadem  he  gehoert  have,  dat  de  boisse  den  alden  gevangen  zo  swair  were. 
Itena  so  bekent  he,  dat  herren  Hilger  zogesacht  wart  van  des  raitz 
wegen,  doe  he  zo  Beheem  zoich,  etc. 

"Item   so  dunket   yn  de  punte  vur   eyn  gemeyne  beste  syn,  de  us 
dem  eytbouche  gedaen  worden  synt. 

Item  so  ßnweis  he  nyet,   oif  dat   irgen  vorschreven  ste,   dat  der 
wyde  rait  geyn  geboit  geven  möge  buyssen  den  eyngen  rait. 


Bichoilff  Overstoiltz. 

Item  so  was  Bichoilff  in  dem  verbuntnisse  des  maindagis  ind  quam 
nyet  weder. 

Item  so  bekant  he  unse  herren  oven  ind  unden  vur  syne  herren. 
Item  so  enys  dat  verbuntnisse  under  yn  noch  nyet  opgesacht. 
Item  den  ailden  gevangen  zo  vergeven,  da  enys  yem  nyet  äff  kondicb. 


Johan  Mirwylre. 

Item  so  bekent  he,  dat  her  Costin  ind  itzlicb  andere  van  dem  ver- 
buntnisse zo  Airsburg  yr  harnasch  anehatten,  ind  sachten,  sy  wolden 
dat  op  den  dach  keren,  ind  dewile  de  anderen  an  dat  huys  leiffeD, 
so  dede  he  syn  harnasch  brengen  an  den  mailtzbuchel  ind  dede  sich 
da  aen. 

Item  so  y&  yem  kundich,  dat  desselven  aventz,  do  des  dynstais 
der  oploiff  was,  eyn  deil  van^  dem  eyngen  ind  wyden  raide  gevangen 
ind  geturnt  wurde. 

Item  so  enys  dat  verbuntnisse  under  yn  noch  nyet  opgesacht 

Item  so  bekent  he,  dat  den  alden  gevangen  an  dem  ewigen  ge- 
vencnisse  nyet  recht  geschiet  ensy. 

Item  .  so  enweis  he  geyn  punte,   damyt  de  gevangen  weder  dat  , 
riebe  gedaen  haven. 

Item  so  enweis  hey  nyet,  dat  dat  vorschreven  sy,  dat  der  wyde 
rait  geyn  geboit  geven  enmoge  buyssen  den  eyngen  rait. 

Item  so  bekent  he,  dat  de  punte,  de  us  dem  eytbouche  gepartet 
wurden,  vur  eyn  gemeyne  beste  weeren. 
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Mathys  van  Beide. 

Item  dat  verbunt  ludde,   dem   raide  bestendich   zo   syn   und  nyet  18% 
meynedich  20  werden  und  dat  helpen  zo  keeren. 

Item  kante  he  nnse  berren  unden  ind  oven  vur  syne  herren. 

Item  kante  he,  dat  unse  herren  vam  eyngen  ind  wyden  raide  zer 
zyt  des  aventz,  do  der  oploiff  was,  eyndeils  gevangen  ind  geturnt 
wurden« 

Item  so  synt  sy  noch  in  dem  verbünde  gebleven. 

Item  kent  he,  he  enwisse  geyn  dat  punte,  daymyt  de  ailden  ge- 
vangen den  ewigen  kerker  vordeynt  haven. 

Item  so  enways  he  geyn  punte,  damyt  de  alden  gevangen  weder 
dat  ryche  gedaen  haven. 

Item  ys  yem  kundich,  dat  nnse  herren  de  15  by  dem  yrsten  vor- 
drage  hieven,  do  dat  punte  van  heren  Heinrich  vanme  Stave  usge- 
daen  wart. 

Item  duchte  yn  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  wesen^  de  us  dem 
eytbouche  gepartet  wurden. 

Her  Heinrich  Hardevust,  ritter. 

Item  daden  sy  den  oploiff  des  dynstais  an  dat  huys,  do  unse  herren 
da  eyn  geboit  hatten,  und  veyngen  und  tumden  eyn  deils  van  den 
eyngen  ind  wyden  reeden  zo  der  zyt  sitzende  desselven  aventz. 

Item  so  enhait  yr  eyn  den  anderen  dat  verbunt  noch  nyet  op- 
gesacht. 

Item  se  enys  yem  geyn  dat  punte  kundich,  damyt  de  ailden  ge- 
vangen weder  dat  ryche  gedaen  haven. 

Item  so  ys  yem  kundich,  so  wanne  der  rait  sprechende  was  van 
Sachen,  de  scheffen  ind  scheffenstoil  antreffende,  dat  de  scheffen  asdan 
u^aen  soilden  op  yren  eydt. 

Item  so  bekent  he,  dat  he  darby  gesessen  halt  myd  den  anderen 
seheffenen,  da  man  de  punte  us  dem  eytbouche  partede. 

Item  so  duchte  yn  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  wesen. 

Item  so  enys  yem  nyet  kundich,  off  dat  irgent  vorschreven  sy, 
dat  der  wyde  rait  geyn  geboit  geven  enmoge  buyssen  den  eyngen  rait. 

Her  Heinrich  vanme  Cuesine. 

Item  ys  yem  kundich,  dat  des  aventz,  do  der  yerste  oploiff  was, 
eyn  deib  van  den  eyngen  ind  wyden  raide  zo  der  zyt  sitzende  ge- 
vai^en  ind  geturnt  wurden. 


410 

139G  Item  so*  en weis  he  gein  punte,  daemyt  den  ailden  gevangen  den 
ewigen  kerker  verdeint  haven,  vurder  dan  vur  allen  reeden  gelaydt 
haiten. 

Item  so  envorstey  he  dich  nyet,  off  de  ailden  gevangen  myt  eynchme 
punte  weder  dat  ryche  haven  gedaen. 

Item  ys  yem  kundich,  so  wanne  der  rait  spreeche  van  Sachen,  de 
scheffen  off  scheffenstoil  antreffende,  dat  de  scheffen  asdan  ui^aiMi 
soilden  op  yren  eydt. 

Item  so  hait  he  darby  gesessen  myt  den  anderen  scheffen,  da  man 
de  punte  us  dem  eytbouche.  partede. 

Item  so  duchte  yn  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  wesen,  de  os 
dem  eytbouche  gedaen  wurden. 

Item  so  enys  yem  nyet  kuudich,  off  dat  irgent  vorschreven  sy,  dat 
der  wyde  rait  geyn  geboit  geven  enmochte  buyssen  der  eyugen  rait. 


Qerart  vanme  Kraut  ze. 

Item  doe  de  anderen  an  dat  huys  leiffen,  do  leiff  he  zo  huys  ind 
berette  syn  harnasch. 

Item  so  is  yem  kundich,  dat  desselven  aventz  eyn  deils  van  dem 
engen  ind  wyden  raide  gevangen  ind  geturnt  wurde. 

Item  so  enys  dat  verbunt  under  yn  noch  nyet  opgesacht. 

Heinrich  Hardevust  der  iunge. 

Item  so  ys  yem  kundich,  dat  sy  an  dat  huys  quamen  in  dem 
yrsten  oploiffe  des  dynstais  ind  veriachden  alda  eyndeils  unser  herren 
van  dem  eyngen  ini  wyden  rade  und  desselven  aventz  de  herren  veyngea 
ind  turnden. 


Hilger  Hardevust. 

Item  kante  unse  herren  oeven  ind  unden  zo  der  zyt  sitzende  m 
syne  herren. 

Item  so  ys  yem  kundich,  dat  sy  des  dynstais  an  dat  huys  quamen 
in  dem  yersten  oploiffe  und  veriachden  alda  eyn  deils  van  dem  eyngen 
ind  wyden  raide  und  desselven  aventz  derselven  herren  eyn  deil  veyngen 
ind  turnden. 

Item  so  enys  dat  verbuntnisse  noch  nyet  opgesacht  under  yn. 
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Gerart  öryn. 

Item  van  dem  Noitbair,  nescit.  13U6 

Item  so  halt  he  myt  dem  munde  dat  verbuutnisse  myt  geloifft. 

Item  so  ys  yem  kundich,  zo  der  zyt,  do  der  rait  eyn  geboit  liatte, 

der  opioiff  an  dat  huys  was,  do  was  he  vur  an  dem  huyse  myt 
anderen  unseren  herren,  dat  do  Johan  van  Kovelshoven  zo  Airsburg 
leiff  ind  hoilde  de  anderen  van  dorn  verbünde. 

Item  so  ys  yem  kundich,  dat  desselveu  aventz  eyn  deils  van  dem 
eyogen  ind  wyden  raide  gevangen  ind  geturnt  wurden. 

Item  so  synt  sy  noch  in  dem  verbünde. 

Item  oflf  de  ailden  gevangen  des  ewigen  kerkers  vordeynt  haven 
myt  yrre  mysdait,  darup  antwort  he,  dat  he  geyne  misdait  van  yn 
jnirder  enwisse,  dan  van  ynu  beschreven  stee. 

Item  so  enweis  he  gein  pnnte,  damyt  de  ailden  gevangen  weder 
dat  ryche  gedaeu  haven. 

Item  so  wat.  da  gedaen  is,  dat  have  he  myt  gedaen. 

Item  dat  bouch  an  der  have  (?)  ducht  yn  nye  gut  syu  vur  eyn  ge- 
meyne  beste,  sunder  alle, de  anderen  punte  denkent  yn  vur  eyn  gemeyne 
beste  wesen,  de  us  dem  eytbouche  gepartet  wurden. 

Item  so  enys  yem  nyet  kundich,  dat  dat  yrgeu  vorschreven  sy, 
dat  der  wyde   rait   gein  geboit  gcveu  moige  buyssen  den  eyngen  rait. 

Item  so  enweis  he  nyemans  op  synen  eydt,  de  der  stede  gut  ge- 
Doissen  have  zo  unrechte. 

Item  so  enweis  he  nyet,  off  her  Heinrich  vam  Stave,  her  Hilger 
und  yre  geselschaff  sich  vur  den  yersten  opioiff  gewapent  hedden. 

Ans  einer  Papierhandscfarift  im  Stadtarchiv.  Arcliivarmerk  in  dorao:  Kund- 
tthafft  und  bekantnuss  der  letzten  gefangenen  Herren  und  bürgeren,  ao  anno 
139G  Uieilss  proscribirt  und  ad  certum  tempus  der  statt  verweist,  theils  deroselben 
ihre  eigene  haeusere  zur  gofangnuBS  und  custodi  assignirt  würden. 


Nr.  2M. 

Vorschläge  der  Zwölfer-Commission  bezüglich  der  Ausgewiesenen  und 
deijenigen,  denen  der  Harnisch  verboten  worden.  —  1396. 

Wir  12  syn  by  eynander  geweyst  ind  hain  besprochen,  as  umb  dye 
gevangen,  dye  nssgewyst  synt,  ind  hain  zwene  synne  under  uns  gewogen 
np  verbesseren  unser  herren  ind  irre  vrunde. 

Der  yrste  syn  is,  dat  uns  12  dunckt,   dat  des  besten  nyet  enwere, 
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1396  dat  man  der  lüde  noch  eyngen  bynnen  Coelne  comen  leisse,  umb  iin- 
vreden,  yrrongen  ind  andere  Sachen  wille  zo  verhoedeOf  na  dem  dye 
gemeynde  noch  gesynt  sy  ind  euch  dat  zweyflich  ind  soerchlkh  is, 
eyngen  gelouven  an  sy  zo  stellen,  na  dem  etzlichen  vnr  ind  na,  do  s; 
mechtich  waren  zo  Coelne,  mit  den  Sachen  nmbgiengen  ind  der  ge- 
meynden  ind  guden  luden  vrede,  gnade  ind  vryheit  zosachten  ind  des 
doch  ame  lösten  nyet- enheilten.  Ind  were  darumb  sache,  dat  eyniek 
herre  of  stat  of  yemant  unsem  herren  vnr  eyngen  der  lüde  beyde 
brieve  schreve,  sente,  of  montlichen  spreche,  umb  yn  herwedor  yn- 
zonemen,  dat  unse  herren  dan  eyne  gelympliche  antworde  darweder  qh 
vynden  up  desen  syn,  as  hema  volgt :  Lieve  herre  etc.,  as  ir  ans  nmb 
den  man  vruntliGhen  gesehreven  ind  gebeyden  halt,  dat  wir  yn  weder 
inneymen  willen  etc.,  hain  wir  wale  verstanden  ind  bogeren  ueh  damp  ^ 
zo  wissen,  dat  wir  umb  urre  liefden  ind  beeden  wille  uns  mit  andoen 
unsen  yrunden,  dye  mit  dartzo  gehoerent,  gesprochen  hain.  As  vene 
dat  wir,  unse  vrunt,  noch  dye  gemeynde  noch  zer  zyt  geyne  meynonge 
noch  neygonge  hain,  den  man  weder  ynzoneymen  umb  des  besten  wille 
ind  umb  vurders  unraitz  zo  verhoeden,  de  darin  vallen  moechte,  as  ir, 
lieve  herre,  euch  myrken  moigt,  ind  euch  na  dem  sich  dye  Sachen  er- 
gangen haint,  ind  getruwen  darumb  uren  gnaden,  dat  ir  uns  vorder 
beden  vur  den  man  erlaissen  wilt,  ind  wilt  darumb  unsen  wilUgen 
dyenst  altzyt  de  vurder  neymen,  wan  wat  wir  anders  uren  gnaden  doeo 
moechten  in  eyngen  moegelichen  Sachen,  dat  weulden  wir  umber  altzyt 
gerne  doen,  of  also  up  den  syn,  so  man  gelymplichste  oder  voegdichste 
kan  geramen. 

Der  ander  syn,  den  wir  12  gewogen  hain  up  verbessern  unser  henen 
ind  yrre  vrunde,  is,  dat  man  dyegene,  dye  sich  bynnen  yrre  gesatter 
ussgeweister  zyt  gutlichen  geleden  ind  des  besten  gehofb  haint  ind  ooch 
dyeghene,  die  nyet  der  steede  noch  der  gemeynden  1)ynnen  derselver 
iare  zyt  scheydelich  ensynt  geweyst  ind  der  iair  euch  umb  synt,  dat 
man  dye  comen  Hesse  in  yre  huysse  ind  nyet  druss  zo  gain  ind  dayone 
zo  blyven  ind  gehoirsam  zo  syn  alt  zyt,  wat  sy  unse  herren  heisschen. 
Ind  wir  12  meynen,  dat  dyeselven  sich  hie  bynnen  in  yren  huyseren 
wail  haven  seulden,  ind  so  weren  unse  herren  ind  dye  gemeynde  dtf- 
selver  euch  gantz  mechtich  ind  dunckt  uns  sich  bes  vo^en,  dan  na 
as  derselver  zyt  umb  is,  dat  sy  dan  unsen  herren  doch  by  der  hant 
lygent  zo  Duytze,  zo  £yle,  zo  Wyer,  zo  Mechteren  of  anders  as  na, 
as  sy  umber  können,  dat  sy  euch  doen  mögen,  na  dem  wir  gehoiit  ' 
ind  verstanden  hain,  as  uns  dunckt,  ind  ouch  of  sy  nyet  in  yre  huyser 
enkoment  ind  sy  dan  syent  ind  hoerent,  dat  yn  jrre  waildait  ind  zyt, 
dye  sy  guetlichen  usgeweysl  synt^   geleden   ind  gehoeft  haent,  geyne 
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Stade  endeyt  ind  soelen  geynre  gnaden  gewar  werden  ind  moessen  doch  1396 
daroe?er  geaeht  ind  dabuyssen  gehalden  werden  gelich  der  alretref- 
lichsten,  dye  yre  geverde,  yre  upsetze  ind  anders  yre  gadonge  op  dye 
stat  gedieht  ind  gemacht  haint.  Ind  herumb  na  dem  wyr's  uns  ver- 
steen  ind  euch  besynnen,  dat  sieht  ergangen  hait,  so  dunckt  etzligen 
?ai  nns  12,  dat  man  dese  lüde  oevel  gelich  achten  mach,  euch  up 
verbesseren  unser  herreu,  ind  dat  irre  eyns  deils  synt,  die  wail  etzwat 
gnaden  eygden. 

Yort  hain  wir  12  geraympt  as  van  denghenen,  den  ir  harne»ch 
ferboiden  is,  dye  bisher  gescsseu  haint  wachvry  ind  doch  genyessent 
der  stede  vryheit  an  alre  komanschaf  ind  hantierongen  gelych  eynchen 
anderen  bürgeren,  ind  dunckt  uns  daromb  moegelich  syn,  dat  sy  vurbaz, 
dat  18  also  zo  versteen^  dat  sy  mit  ir  selffs  lyve  nyt  wachgen  sullen, 
mer  sy  sollen  dye  wache,  as't  yn  geburt,  up  yre  cost  bestellen  mit 
ejme  geswoirenen  usser  derselver  gaffelen  off  amptz,  dar  wyr  yn  in- 
gewyst  hain  up  verbesseren  unserer  herren,  as  herna  geschreven  steit. 

Franke  vanme  Home,  Schomechgerampt.  —  Heinrich  Hardevuyst 
?an  Waidecke,  schroeder.  —  Heinrich  vanme  Cuesyn,  upme  Aren;  — 
Johan  vanme  Cuesyn,  up  hemelrych.  —  Everart  van  Goveltzhoyven, 
by  die  buntwoerter.  —  Herman  Scherfgin,  by  die  schilder.  —  Johan 
vanme  Hirtz,  by  die  cannengiesser.  —  Herman  vanme  Hirtz,  by  die 
becker.  —  Gerart  vanme  Gryne,  by  die  steinmetzer.  —  Johan  HirtzUn, 
bj  die  gnrdelsleyger.  —  Heinrich  van  Bodenberg,  by  die  vyschmenger. 
—  Everart  vanme  Hnntgin,  by  die  vasbender.  —  Herman  ind  Arnt 
vaB  Beyde,  by  die  zeychweyver.  —  Heinrich  Hardevuyst  der  iunge, 
by  dat  woUenampt.  —  Goedert  Gryn  der  iunge,  sarworter.  —  Friderich 
Walrayf,  Johan  Mauwenheim,  Heinrich  Blomenroidt,  up  ysermart.  — 
C!oyn  Swinde,  vleyschamt.  —  Heyntz  van  Nuwekirch,  by  cannengiesser.  — 
Johan  van  Andernach,  Thys  Cranenburg,  Arnt  van  Hoyfsteden,  Quentin, 
by  goultamede.  —  Werner  Panthaleon  senior,  ysermart.  —  Johan 
Wk  Stommel,  Amt  Zfuwelgin,  Goedart  Lantzkron,  swartzenhuys.  — 
Johan  Ludendorp;  wuUenampt. 

Vort  dunckt  uns  12  gut  syn,  dat  dye  nuwe  scheffenen  wachgen 
gdjch  anderen  unsern  burgern  in  yren  ampten  of  gaffeln,  dat  sy  ge- 
eoiien  haint. 

Nach  eiuer  gleichzeitigen  Copio  im  Stadtarchiv. 
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Nr.  S67. 

Beschlnss  des  engen  und  weiten  Rathes  gegen  Hermann  vom  Stave, 
Hilger  von  der  Stessen,    Lufard   von  Schiederioh  und  OenoBsen  be- 
züglich ihres  Vorgehens  gegen  die  Stadt  —  1396. 

139G  Wir  Heynrich  Hardevuyst,  ritter,  scheflEeo,  ind  Johan  Juede,  buiger- 
meister  nu  zer  tzyt  der  stat  van  Coelue,  ind  wir  dieghene,  die  yetEont 
zo  engen  raide  sitzent  ind  vur  ind  na  gesessen  haent,  mit  nameo: 
Werner  Quattermart,  Goedart  vanmo  Hirtze,  Costyn  van  Lysenkirchen, 
ritter,  Kembolt  Scherfgin,  Rolant  van  der  Eren,  Gerart  Hirtzelin  vanme 
Gryne,  Francke  vanme  Spiegele  der  aide,  Heynrich  Juede,  Rieholf 
Oy verstoultz,  Costyn  van  Lysenkirchen,  Johanv  Gyr  van  Goveltzhoven 
ind  Johan  van  Lintlair,  Herman  Scherfgin  der  aide,  Mathys  vanme 
Spinell,  greve  zer  tzyt,  Emunt  vam  Cuesyn,  Johan  Oyverstoultz,  ritter, 
Heynrich  Hardevuyst  van  Vaitalmershoyven,  Goebil  van  der  Ereii, 
Mathys  vam  Spiegell  up  Dranckgassenportzen  ind  Johan  vanme  Hirtze 
der  iunge,  Jncgebrant  Gleyngedanck,  Lodewich  Juede,  rentmeist»  zer 
tzyt,  Heynrich  vanme  Spiegell  zo  Rodenburgh,  Johan  vanme  Hirtze  der 
eiste,  Johan  Hirtzelin,  Werner  Oyverstoultz  in  Byngassen,  Francke  vam 
Hörne  zo  Lyntlair,  Francke  vam  Mommersloch,  Goedart  Hardevuyst 
ind  Herman  Scherfgin  der  iunge,  Johan  van  Troyen,  ritter,  ind  Goedart 
van  Lysenkirchen,  Everhart  Hardevuyst  der  aide,  Heynrich  vam  Guesyne 
der  aide,  Everhart  Gyr  van  Huntgin,  Costyn  van  LysenkircheD  zo 
Myrwilre,  Herman  Scherfgin,  Werner  van  der  Aducht,  rentmeister  zer 
tzyt,  Everhart  Hardevuyst,  ritter,  ind  Heynrich  vam  Cuesyne  der  iuoge, 
scheffenen  zo  Coelne,  und  wir  dieghene,  die  yetzont  zo  wyden  raide  der 
stat  van  Coelne  sitzen  ind  vur  ind  na  gesessen  haent,  mit  namen: 
Johan  van  Stummel,  Herman  Gryn,  Johan  Floryn,  Johan  van  Starken- 
berg, Jacob  van  Berntzauwe,  Hoydenrich  van  Kessel,  Coyn  van  dem 
Medehuys,  Jacob  van  Byncberg,  Bycholif  van  Mommersloch,  Goedart 
Boitstock,  Heynrich  Walrave,  Johan  van  Beymbach,  Johan  Busschoff, 
Goebil  van  Baensbur,  Diederich  van  den  Lancgenhuys,  Johan  Gyse, 
Johan  Ludeudorp,  Mathys  van  Hermelinchuse,  Peter  van  Walde,  Johan 
van  Boymbcrg,  Philips  van  der  Dannen,  Ailfif  Bruwer,  Ailff  van  Boyde, 
Bruyn  van  Mauwenheym,  Ailff  van  Molenheym,  Johan  vam  Swerde, 
Mathys  van  Biedenkaff,  Werner  Panthaleoyn,  Gerart  van  Lyntlair, 
Mathys  vanme  Kneyart,  Hilger  Yntgebrant,^  Herman  Zeuwelgin,  Matlijs 
van  Kelsc,  Herman  van  Beyde,  Johan  van  Mauwenheim,  Girlach  van 
Kaldenberg,  Gierwyn  van  Aldenbirkelvelde,  Goebill  vanme  Baide,  Johan 
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vanme  Dauwe,  Herman  vanme  Atfancge,  Johan  Hardevuyst,  Prancke  I30r» 
Tanme  Spiegell,  Goebill  Busschoff,  Arnolt'  Zeuwelgin,  Roylkin  ^an 
Odendorp,  Costyn  Plock,  Syvart  van  Ulreportzen,  Herman  van  Mauwen- 
beim,  Johan  Vetschoulder,  Gerart  vanme  Guesyne,  Bruyn  Cruyse, 
Johan  van  Herle,  Herman  Stolle,  Herman  van  der  Arcken,  Melis  van 
Beinsbame,  Johan  van  Myrwilre,  Arnold  van  Hermelinchüsen,  Johan 
Wolfart,  Gerart  Boytstock,  Peter  vanme  Atfancge,  Mathys  van  Re- 
mimde,  Ailff  van  Scheynen  ind  Heynrich  Vyncke,  wir  doen  kunt  allen 
laden  ind  bekennen  offenbierlichen  overmitz  diesen  brieff,  dat  unse 
herren  vanme  raide  oyven  ind  unden,  die  in  dem  iair  saissen,  doy 
man  schrieff  na  gotz  geborde  dusent  druhundert  vunfTindnuyntzich  iair, 
mit  mis  allen  reden  eyndreichtligen  eyn  eytboich  machden  ind  dat  euch 
sementligen  sy  mit  uns  ind  wir  mit  yn  zo  den  heilligen  swoiren,  vaste 
ind  stede  zo  halden,  in  wilchme  eytbouche  her  Heynrich  vanme  Stave 
Qmb  synre  brache  wille,  dye  hee  mysdaen  hette,  verschreven  ind  ver- 
wyst  war  syn  leyven  lanck  nummerme  zo  Coelne  zo  comcn,  ind  queme 
hee  darenboyven  zo  Goelne,  so  sould  man  yn  in  eynen  der  steede 
turne  leigen,  syn  leyven  lanck  nummer  usszocomen;  ind  umb  syn 
mkomen  weder  bynnen  Coelne,  noch  umb  syn  usscomen  usser  dem 
turne  ensoolde  geyn  meister  achtermails  nummerme  gevragen,  noch 
geyn  man  darup  geantwerden,  hee  were  van  engem  oif  van  wydem 
raide;  ind  so  wilch  man  van  engem  oiF  van  wydem  raide  darumb 
vn^ede  off  darup  antwerde,  dat  die  raeyneydrch  syn  soulde  ind  dartzo 
eyn  iair  unden  ymme  turne  ligcn ;  ind  man  ensouldc  nummer  eytbouche 
gemachen,  diewyle  her  Heynrich  vanme  Stave  leyfde,  dat  oyverdrach 
fan  eme  enwere  gentzligen  daynne  begriffen.  Ouch  so  soulde  man  dat 
alle  dengenen,  die  in  engem  ind  in  wydem  raide  zer  tzyt  seossen  off 
oaeh  namails  daryn  quemen,  alle  iair  in  ycren  eyt  zien,  as  lancge  dy 
vnrg^ante  her  Heynrich  levede.  Ouch  so  hatten  alle  rede  besunder 
verdragen,  dat  man  geynreleye  punte  usser  dem  eytbouche  doin  noch 
daryn  setzen  ensoulde,  id  enwere  dan  overmitz  alle  rede  verdragen, 
dat  was  also  zo  verstaen,  dat  man  umbers  zien  man  tgaen  eynen  haven 
sodde,  ee  man  uss  dem  eytbouche  yet  dede  off  dartzo  setzen  moeohte; 
ind  doch  boyven  dit  verdraeh  ind  eytbouche  vurschreven  so  haent  her 
Hilger  ^uattermart  van  der  Stessen,  her  Lufart  van  Schiderich,  ritter, 
Goedart  Gryn  der  aide,  her  Heydenrich  van  Schallenburg,  Johan  vaigt 
?an  Merheim,  Johan  Quattermart,  Johan  van  der  Po,  Werner  van 
Schallenburg,  Goedart  Gryn  der  iunge,  Heynrich  Panthaleoyn,  Heynrich 
Boytstock,  Johan  Canneus,  Friderich  Walrave,  Gerart  van  Bacnsbur 
ind  Heynrich  Bloymenroyt  mit  vurbedachtem  raide,  nuwen  vunden,  list 
ind  bebendicheit  yre  upsetzc  under  sich  verdragen  ind  gemacht,  so  wie 
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13%  sy  die  vurgenante  punte  uss  dem  eitbouche  brencgen  iud  delien  moechton, 
ind  vonden  sunderlincgen  den  wech  des  nyesten  daghs  na  kirsdage,  dat 
datselve '  punte,  daynne  her  Heynrich  vanme  Stave  verschrevmi  was, 
ussgewost,  oy verstrichen  ^)  ind  gedyliet  wart,  des  sy  doch  van  eytz  wegoi 
nyet  gedaen  haven  ensoulden  noch  euch  dein  enmoichten;  ind  as  balde 
sy  dat  gedaen  hatten,  desselven  aventz  so  hould  her  Hilger  4m  vor- 
genanten  hem  Heynrich  vanme  Stave  ind  brachte  den  zo  sent  Iiaareo- 
tins  in  die  gaffele  weder  willen  ind  urloff  des  raitz  zer  tzyt  ind ')  alre 
reede  oyven  ind  unden  zo  raide  gehorinde,  nssgeschiedea  doch  hen 
Hilgers  ind  hem  Heynrichs  partye  vurschreven,  ind  giencgen  euch  dania 
waile  bis  an  den  tzienden  dach  mit  eme  offenbeirligen.  up  der  straissei, 
ind  hatten  yem  etzlichen  van  yn  zogesacht,  as  uns  dieselve  gicht  ge- 
dain  haent,  dat  he  up  yren  troyst  in  Goelne  comen  were  ind  danip 
euch  vort  mit  yn  giencge,  sy  weren  eyns  worden,  lyff  ind  leyven  bj 
eme  zo  laissen.  Ind  want  unse  herren  nu  zer  tzyt  sitzende  mit  yren 
vrunden  den  meysten  deyll  des  nyet  lyden  noch  gemeynsobaff  daromb 
mit  dem'vurgenanten  hern  Heynrich  haven  enwoulden,  umb  dat  sy 
noch  wir  nyet  meyneydich  enwurden,  noch  weder  dat  vurgenante  eyfr- 
bouehe  endeden,  so  hadden  sy  darumb  mit  yren  vrunden  eyne  ver- 
gaderuncge  zo  Orsburgh,  umb  sych  under  eynander  zo  besprechen  iod 
zo  besien,  so  wie  sy  dem  dein  moechten  off  soulden,  dat  sy  nyet  m^n- 
eydich  enwurden  noch  enbleven  na  ynnehalt  yrs  ind  uns  eitz  in  dem 
eitbouche  begriffen.  Ind  doy  her  Hilger,  her  Lufart  ind  her  Heynridi 
mit  den  vurgenanten  yren  partyen  dat  vemamen  ind  des  gewair  wur- 
den, doy  verdroygen  sy  under  eynander  in  hem  Hügers  hoyve  zer 
Stessen  up  den  dynsdag  na  iairsdage  ze  morgen  ind  daiden  den  wydm 
raide  buyssen  unse  herren  oyven  zer  stunt  eyn  gebot  geven  up  die 
hobousse  na  essen  zo  zwelff  uren,  des  sy  eyver  van  eitz  wegen  nyet 
dein  soulden  noch  enmoechten.  Ind  asbalde  unse  herren  oyven  des 
gewair  wurden,  so  daiden  sy  yren  vrunden  oyven  euch  up  dieselve  xyt 
eyn  gebot  geven,  umb  zo  besien,  wat  syns  sy  daynne  betten,  also  dat 
eyns  deyls  unser  herren  oyven  sich  mit  etzligen  van  den  vurschreven 
partyen  worden  ind  zweiden,  ind  umb  der  werde  wille  quamen  yre 
vrunt  van  Aresburgh  zo  unsen  herren  oyven  an  dat  hays,  alda  sy 
semenüigen  vemamen,  dat  sich  her  Hilger  mit  synre  partyen  wapoide, 
ind  euch  her  Hilger,  her  Lufart  ind  her  Heynrich  mit  etzligen  yren 
partyen  algereide  gewapent  waren  ind  meynten  unsen  herren  ind  yren 


*)  Das  Eidbuch  mit  den  in  solcher  Weise  überstrichenen  Blättern  ist  noch  vor- 
handen. 

')  Die  Handschrift  hat  in.  '  * 
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vmiideii  lyff  ind  gaet  affiEOwynnen  ind  zo  neymen;  ind  also  traden  1396 
01196  herren  mit  yren  vranden  zer  stund  hinder  sich  zo  Airsbnrgh  ind 
veigaderden  sich  alda  mit  yren  vronden  mit  dem  bannyer,  den  vor- 
genanten  partyen  zo  wederstaen  ind  die  gewalt  zo  keren,  die  sy  an  sy 
abo  leigen  ind  keren  woolden;  ind  bynnen  des  dat  sich  nnse  herren 
?eigaderden  mit  dem  bannyor,  so  leiffen  etzligen  van  des  vnrgenanten 
bern  HOgers  partyen  np  der  straissen  ind  reyffen  die  gemeynde  ind 
bürgere  an,  die  by  nns  herren  zo  Airsbnrgh  treden  wonlden,  ind  hedden 
sy  gerne,  off  sy  is  anders  macht  gehat  betten,  wederruysich  gemacht, 
as  bern  Hügers  partye  damit  zo  Sterken  ind  unsen  herren  ind  yren 
vrandoi  lyff  ind  gnet  zo  nemen.  Ouch  so  haent  des  vnrgenanten  bern 
HOgers  partye  sementligen  bekant  ind  gicht  gedaen:  hedden  sy  des 
dages,  doy  nnse  herren  mit  dem  bannyer  vergadert  waren,  bern  Hilger, 
hem  Lnfort,  bern  Heynrich  ind  yre  partye  geseyn,  sy  weren  by  sy 
getreden  ind  nyet  by  nnse  herren ;  ind  in  dieser  maissen  so  wurden  die 
Toigenanteo  hem  Hilgers,  hem  Lufart,  hem  Heynrich  mit  yren  partyen 
sementtigen  vurflnehtich.  Ind  um  dieser  misdait  ind  brache  wille,  so 
wie  die  dye  vurschreven  steent,  ind  ouch  umb  mancherleye  andere 
boys^,  uneerliger  Sachen  wille,  dye  hem  Hilger,  hem  Lufart  ind  yre 
partye  sunderlingen  bynnen  dyesem  iaire  dis  eytbouchs  begancgen  ind 
gedaen  haent,  ind  ouch  umb  zo  verboideo,  dat  des  noch  dergelych 
van  nyemanne  vurbas  me  engeschie,  so  haent  nnse  herren  vanme  raide 
zer  tzyt  sitzende  oyven  ind  unden  mit  uns  allen  reeden,  enge  ind  wyde, 
'  die  vor  ind  na  in  engem  ind  wydem  raide  gesessen  haent,  na  ynne- 
balt  uns  eytbouchs  sementligen  ind  eyndrechtligen  oyyerdragen,  dat 
Qoedart  Oryn  der  aide,  Johan  Quattermart  in  Straisburgassen,  Johan 
nigt  van  Merheym,  her  Heydenrich  van  Schallenburg,  Johan  van  der 
Po,  Johan  Cannes*  ind  Heynrieb  Panthalyoen  vnrgenant  zo  Beyen  unden 
in  dem  tnme  ind  den  stocken  sitzen  ind  blyven  seilen,  diewyle  sy 
Iqrvent,  as  vestligen  mit  houltze  ind  yser  besmeet  ind  gebenden,  as 
man  umber  kan  ind  mach,  also  dat  man  yre  sicher  sy,  nnmmerme  yr 
leyven  lanck  usa  dem  tnme  ind  stocken  zo  komen.  Ind  vort  so  haent 
nnse  herren  mit  uns  allen  reeden  oyverdragen,  as  van  diesen  partyen 
benia  geschreven,  mit  namen :  Werner  van  Schallenburg,  Qoedart  Gryn 
der  innge,  Heynrich  Roytstock,  Friderich  Walraven,  Gerart  van  Baensbur 
iod  Heynrich  Bloymenroyt,  na  dem  die  nyet  as  veyll  as  dye  ander 
seren  vurschreven  roysdaen  noch  gebracht  enhaen,  dat  sy  unden  in 
dem  tnme  zo  sent  Gunibertz .  byeyn  ir  leyven  lanck  gaen  soelen  in 
jaeren  ketten  in  eynen  steyn  gegossen  mit  zwen  yseren  vesseren  mal- 
ligen van  yn  an  synen  zwen  beynen  gespannen  ind  as  vestligen  ge- 
Bmeet,  dat  man  yre,  dyewyle  sy  leyvent,  ouch  sicher  sy.  Vort  is  ver- 
VL  27 
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1396  dragen,  dat  mau  diese  vorgenante  part>yeii  beyde,  in  stocken  sibflidft 
ind  in  den  yseren  vesseren  ghaende,  wie  yaiaohreven  steit,  dyese  tu- 
genante  boysae  (noch  pyne  mit  geynen  yunden,  de  erdacht  ia  off  er- 
dacht werden  mach,  in  geynr  wys  affdoen  noch  mynren  ensall«  mec 
eyn  rait,  die  zer  tzyt  sitzt,  mach  sy  yn  zo  allen  zyden  meeren,  off 
hie  wilt,  beheltnisse  doch  yn  allen  yers  leivens,  ayn  argelist.  lad  weis 
ouch  Sache,  dat  eynoherleye  noit  van  wasser  off  van  ander  aachoi 
queme  off  geviele,  dat  nnse  herren  dnechte,  dat  sy  in  den  varguantei 
zwen  turnen  nyet  vestlich  noch  sicher  ensessen  noch  enghieiigeQ,  a» 
moegen  unse  herren  vanme  raide  z^  tzyt  sy  unden  in  ander  yere  ateede 
turne  setzen  ind  leigen,  as  vurschreven  is,  dat  sy  sichere  ind  veetiigir 
sitzen  ind  gehalden  werden.  Vort  is  ouch  verdragen  mit  odb  aU^ 
reeden,  dat  man  seven  brieff  gemacht  ind  geschreven  hait,  yunehaldende 
van  werde  zo  werde,  wie  dese  Sachen  geschreven  ind  begriffen  steeat 
in  unser  steede  eytbouche  mit  der  steede  meiste  inges^le  ind  vort 
mit  unser  aller  ingesegelen,  die  zer  tzyt  in  engem  ind  in  wydem  raide 
saissen  ind  vur  ind  na  gesessen  hatten,  ind  wie  wir  vur  mit  namaii 
geschreven  steen,  in  wilchem  brieve  wir  ouch  sementligen  ind  Slmde^ 
lingen  ind  mallich  van  uns  bysunder  vur  in  guedmi  truwen  geloyft 
ind  na  mit  upgereckden  vingeren  lyfligen  zo  den  heiigen  gaswoüni 
haent,  diese  Sachen  ind  dyt  verdrach,  wie  vurschreven  steit,  zo  ewiga 
•  daghen  vaste  ind  steede  zo  halden;  ind  diese  vurschreven  'aevon  brievn 
haent  unse  herren  van  dryn  engen  reeden  oyven  dry  behalden  ind  diQ 
dryn  yren  vrunden  uss  denselven  dryn  engen  reeden  dartzo  gekotea 
bevolen  zo  bewaren  ind  zo  halden;  des  gelychs  so  haent  die  dry  reede 
unden  ouch  dryen  yeren  vrunden  nss  yr^  dryn  reeden  dartzo  gekum 
die  ander  dry  brieve  bevoylen  zo  halden  ind  zo  bewaren;  ind  den  se- 
venden  brieff  hat  man  in  dat  gewulve  gelaicht^).  Ouch  is  verdragen, 
dat  alle  dieghiene,  die  namails  zo  engem  off  zo  wyden  raide  gekora 
werdent  ind  nyet  me  zo  raide  gesessen  enhaent,  dat  dye  sevm  vor- 
genante brieve  mit  yren  transfixbrieven  dardurch  zo  stechen  bea^ete 
soelen  ind  dye  punten  daynne  begriffen  zen  heiUigen  sweren  aoekn 
gelych  ind  mit  dem  eytboicb  zo  ewigen  daghen  vaste  ind  stede  » 
halden.  Ind  were  ouch  sache,  dat  eynich  man  zo  engen  off  zo  ^ydan 
raide  gehörende  deser  brieve  copie  begerde  ind  eyns  vidimos  darap 
gesonne,  so  wie  die  brieve  van  worde  zo  werde  legent,  overmits  eynea 
tabellien  getziechent  off  anter  övermitz  erbere  lüde  sc^ll,  as  sich  dat 
heischt,  gesegelt,   so   is  övermitz  unsen.  herren  oyverdragen,   dat 


^)  Das  in  das  Gewölbe  gelegte  Exemplar  ist  dasjenige»  wovon  dieser  Abdruck 
genommen  ist. 
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eme;  dje  des  gesonne^  iip  syn  kost  laissen  werden  sali,  in  suelcher  1396 
wjse,  ofTt  sacb«  were,  dat  dat  eytbouche,  daynne  dit  ymrschreven  ver- 
draeh  geschreven  steit^  mit  eyngen  gescblohten  verloren,  verbrant  off 
venrarinyst  worden,  dat  asdan  die  vurgenante  herren,  den  de  vnr- 
sdm?6B  bneve  bevoylen  synt  zo  bewaren,  dyeeelve  brieve  unsen  herren 
?aii  dem  raide  zer  tzyt  vnr  oagen  brencgen  ind  sy  dye  bewysen  soelen, 
also  dat  dyt  vnrgenante  verdrach  na  ynnebalt  der  brieve  gelyche  dem 
eytbonche,  off^t  in  synre  gantzer  macht  were,  zo  ewigen  dagen  Vaste, 
stede  gekalden  werde.  Yort  is  euch  verdragen,  dat  alle  deser  vui^e- 
nanten  partyen  broyder,  kynder  ind  enkelin,  die  nu  zo  yren  mündigen 
dagben  komen  synt  ind  hemamails  comen,  zen  heiigen  sweren  soden, 
ind  soelen  des  brieve  ind  segeil  unsen  herren  oyvergev^,  nnmmerme 
weder  dyt  verdrach  zo  dein  noch  dat  zo  wrechen  mit  geynreleye  arge- 
M  off  behentgeit  overmitz  sich  selver  off  yeman  anders  van  yren 
w^n.  Ind  were  saehe,  dat  yemans  dar  enboyven  van  nns  herweder 
dede,  id  were  wyff  of  man,  mit  raide  off  mit  daide,  wat  cost  off 
sehadm  der  steede  off  nnsen  bürgeren  danaff  qneme,  des  soelen  sich 
mise  herron  vanme  raide  zer  tzyt  an  derghienro  lyve  ind  gnede,  die 
dat  deden,  ercoveren  ind  erhoilen.  Yort  sy  zo  wissen,  also  as  her 
HQger  vnrsdiieven  alle  deser  vnrschreven  bneser  upsetze  ind  Sachen, 
wie  sy  cleerligen  vnrschreven  steent,  eyn  oyrsprunck  geweyst  is  ind 
die  van  eirste  nss  syme  honfde  comen  ind  bedacht  synt  ind  dye  alsa- 
mrat  gedain  ind  begancgen  hait,  ind  vort  dartzo  mayncherleye  ander 
Äeh^,  die  allit  wieder  syne  ere  ind  eyde  waren,  gedreven  hait,  as 
dk^hene  des  gicht  gedain  haint,  dye  da  gevancgen  synt  ind  blyven 
sollen,  as  vnrschreven  is,  des  man  allit  nyet  geschrieven  enkan, 
wan't  des  zo  vele  were,  davan  nns  ind  unsen  bürgeren  groys  verderflich 
schade  äff  komen  is:  ind  umb  deser  Sachen  wille  so  geboden  unse 
herren  vanme  ndde  zer  tzyt  hem  Hilger,  hern  Lufarde  van  Schiderich, 
hßtfk  Henrich  vsmme  Stave  ind  Heytgin  Eyntgin  gelych  den  anderen, 
dye  da  gevancgen  ligent,  des  daghs  in  yre  steede  turne  zo  gain,  ind 
wie  dat  dede,  dat  dye  lyffz  ind  guetz  versichert  syn  soulde,  wie  es 
ouch  nyet  endede,  dat  dye  lyff  ind  guet  verloren  haven  soulde;  dem 
geboide  her  Hilger,  her  Lufart,  her  Heynrich  ind  Heytgin  vurgenant 
alle  vier  nngehoirsam  waren  ind  nyet  in  die  turne  enquamen,  as  yn 
gctoden  was,  ind  darna  des  anderen  dachs  der  vurgenante  her  Heynrich 
▼aome  Stave  ind  Heytgin  gevancgen  wurden  ind  umb  yre  mysdait  ind 
ongehoirsamgeit  wille,  darumb  so  daiden  unse  herren  vanme  raide  mit 
allen  reeden  oyver  sy  zween  offenbeirligen  riditen:  ind  her  Hilger  ind 
her  Lnüart  vurgenant  sich  buyssen  unse  stat  van  Goelne  machden  ind 
Torflochtich  wurden,  darumb  so  haent  unse  herren  vanme  raide  oyven 
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1396  ind  unden  mit  uns  allen  reedeu  vurschreven  eyndrechtligen  oyvwdragn, 
dat  die  vurschreven  her  Hilger  ind  her  Lufart  nummerme  ir  leyra 
lanck  zo  Coelne  comen  ensoilen;  queme  dar  enboyven  yrre  eynich  u 
Coelne,  den  sollen  unse  herren  vanme  raide,  off  eynich  man,  dye  tzo  raide 
oyven  ind  unden  gehöret  zer  tzyt,  asbalde  sy  des  gewar  werdeiti 
anverdigen  ind  halden  by  syme  eyde,  so  verre  hee  synie  mo^ch  weie, 
ind  den  unsen  herren  vanme  raide  zer  tzyt  lever^,  also  dat  unae  hems 
zer  tzyt  vanme  raide  mit  allen  reeden  zer  stnnt  van  yn  doen  ricktei 
sollen,  dat  is  zo  verstain,  dat  man  sy  van  dem  leyven  zome  dode 
brencgen  sali  ind  yn  suelchen  doit  zer  stunt  doen,  as  unse  herren  ser 
tzyt  vanme  raide  dan'  mit  allen  reeden  des  eyns  werdent  Ind  vort  ao 
is  mit  allen  reeden  oyverdragen,  so  wanne  eyn  nuwe  rait  ingheit,  dit 
die  rait  asdan  bynnen  den  nyesten  viertzien  di^n  dama  offenbir 
morgenspraige  halden  sali,  dat  nyemans  den  vurgenanten  hem  Hi^ 
noch  hem  Lufart  bynnen  Coelne  huysen  noch  hoyven,  heygin,  schiniieD, 
hulpe,  sture,  stade  noch  troist  doen  eiisoele,  noch  brieve  noch  siegeD 
van  yren  wegen  dragen  noch  untfancgen  ensoele,  hee  enlever  sy  das 
uQsen  herren  vanme  raide  zer  tzyt.  Vort  is  oyverdragen  wil  allen 
reeden,  dat  eycUich  rait  hema  comende  alltzyt  ind  allwege  vesUigeo 
darumb  uss  syn  ind  vemeymen  sali,  so  wie  sy  hem  Hilger  ind  hem 
Lufart  krygen  ind  an  sy  comen  mögen,  ind  dat  van  yn  gericht  weide 
in  der  voygen,  as  vurschreven  is.  Ind  were  sache,  dat  eynich  man 
weder  eynich  deser  punte  dede,  id  were  mit  argelist  off  behentgeit  iod 
unse  herren  des  kuntligen  gewar  wurden,  dye  sali  lyff  ind  guet  ver- 
loren haven  ind  dat  sali  unsen  herren  haut  vanme  ndde  gevaUen  sjn. 
Vort  sy  zo  wyssen:  were  sache,  dat  yemant  den  vuigenanten  hmi 
Hilger  van  der  Stessen  off  hem  Lufarde  van  Schiderich  buyssen  Goebe 
viencge  off  krege  ind  sy  bynnen  Coelne  leverde,  ind  hedde  sy  doch  jis 
lyfs  veraichert,  so  is  orerdragen  overmitz  unse  herren  vanme  raide 
oyven  ind  unden  mit  uns  allen  reeden  vurschreven,  dat  man  aadao 
den  vurschreven  hem  Hilger  ind  hem  Lufarde  in  stocke  setzen  sali 
unden  in  der  steede  turne  ir  leven  lanck  ind  sy  also  vestligen  darin 
besmeden  ind  verbinden  mit  houltze  ind  yser,  as  man  ujnber  kan  ind 
mach,  also  dat  man  yrre,  dyewyle  sy  levent,  sicher  sy.  Mer  off  her 
Hilger  ind  her  Lufart  in  deser  voygen  unsen  herren  nyet  gelevert  eo- 
wurde,  so  sollen  alle  punten,  wy  sy  vur  van  yn  beyde  samen  ind  yrre 
partye  geschreven  steent,  gantze  moege  ind  macht  haven  zo  ewigen 
daghen.  Vort  is  overdragen  overmitz  unse  herren  vanme  raide  mit  uns 
allen  reeden  vurschreven,  dat  geyn  raitzmeister  achtermals  nummerme 
umb  eynich  deser  vürgenante  punten,  wy  sy  vur  erdeert  ind  ge- 
schreven steent,  as  eynich  dat  umb  zo  wenden  off  keren,  vragen  nocb 
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gejii  man  darap  antworden  ensall,  hee  sy  van  engem  off  van  wydem  1396 
nide;  vragede  darboyven  eynioh  man,  off  ouch  darup  antworde,  hee 
weae  van  engem  off  van  wydem  raide,  anders  dan  dese  Sachen  vur 
gesehreven  ind  begriffen  steent,  de  is  zer  stunt  meyneydich  ind  sal 
dartzo  eyn  iair  unden  in  dem  turne  ligen;  dit  seilen  ouch  alle  dieghene, 
ffie  in  engem  ind  in  wydem  ndde  zer  tzyt  sitzent,  off  dye  namails 
daiyn  gekoren  werdent,  alle  iair  zen  heilligen  sweren,  also  dat  dese 
sacken  vaste  ind  steede  gehalden  sollen  syn  ind  gehalden  werden  zo 
ewigen  daghen;  ind  man  «nsall  nummer  eytbouch  gemachen  dywyle 
her  Hilger,  her  Lufart,  off  dyeghene  in  den  turnen  liegende  eyngher 
feyft,  dese  Sachen  ind  dyt  verdrach,  wie  sy  van  werde  zo  werde  ligent 
ind  gesehreven  steent,  ensy  daynne  gentzligen  begriffen  ind  gesehreven, 
sonder  idreleye  argelist,  wye  man  dy  in  eynger  wys  erdencken  moechte. 
Ind  deser  vurgendnte  Sachen  zo  Urkunde  ind  zo  meere  ewiger  stedicheit 
80  hain  wir  unser  steede  meyste  ingesegell  ind  wir,  wye  wir  vur  mit 
namen  gesehreven  ind  genant  steen,  mallich  van  uns  syns  selves  inge- 
8^11  an  diesen  brieff  gehancgen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nopagesimo  sexto. 

Nach  dem  Original  im  Stadtardiiv.  Die  Urkunde  itit  kanzellirt  Dan  grosse 
Stidtsiegel  ist  abgefallen.  An  21  rothen  Schnüren  hingen  94  Siegel,  12  sind 
thgithXkiL  Ueber  die  in  der  Urkunde  erzählten  Vorgä\|ge  vergL  „dat  nuwe 
boyeh^  6d.  1,  S.  422  «. 

Nr.  M8. 

Oeldftrafen,  ^)  zu  welchen  die  einxelnen,   beim  Aufstände    von   1396 
eingesogenen  Gefangenen  verurtheilt  worden.  —  1396. 

iUsus  as  hema  gesehreven  steyt,  so  wurden  dye  gevangen  geschat. 
Primo  her  Heinrich  van  Uodenburgh  vam  Spiegel  1590  ryntzsche 
gülden  ind  darzo  36  gülden  lyftzucht.  —  Her  Gostin  van  Lysenkirchen 
zo  Myrwylre  200  ryntzsche  gülden.  —  Her  Heinrich  vam  Koesen  zo 
Troyen  600  ryntzsche  gülden.  —  Johan  Hirtzelin  1994  gülden  ryntzsch. 
—  Franck  van  Mombersloch  200  ryntzsche  gülden.  —  Johan  vam 
Bodengevele  25  ryntzsche  gülden.  —  Heinrich  Hardefuyst,  hern  Hein- 
richs sun,  300  ryntzsche  gülden.  —  Johan  van  Myrwylre  200  ryntzsche 
gülden.  —  Johan  vam  Goesen  165  ryntzsche  gülden  ind  35  Schillinge, 
item  2Ü  mark  ind  10  Schilling  erflichs  geltz.  —  Her  Johan  vam 
Hirtze  2000  ryntzsche  gülden,  item  16  gülden  lyftzucht  ind  8  mark 
erflichs  geltz.  —  Gerart  vam  Koesen  400  ryntzsche  gülden,  item  12 


*)  Ueber  die  Art  dieser  Schätzung  siehe  meine  „Geschichte  der  Stadt  Köhi^, 
Bd.  2,  8.  809. 
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1396  galden  lyftzucht.  —  Goedart  van  der  Lantzkroen  300  ryntzsche  guldea.— 
Her  Herman  Scherfgin'  200  ryntzsche  gülden.  —  Herman  van  Bejde 
300  ryntzsche  gülden  ind  20  gülden  lyftzucht.  —  Mathys  van  Beyde 
500  ryntzsche  gülden.  —  Arnold   van  Beyde   400   ryntoche  gülden; 
itenot   34   galden  lyftzucht   gaf  yr  moyder  oever   up   der  gudestachs 
kameren.  —  Qwentin  Goultsmyt   300   ryntzsche   galden.  —  Heinriek 
Juede  600  ryntzsche  gülden.  —  Gerart  Kreutzgin  500  ryntzsche  goMeii, 
item  16  gülden  lyftzucht.  —  Her  Everhart  vam  Huntgin  750  guUen 
payementz.  —  Her  Werner  van  der  Aducht  2600  ryntzsche  galden.  — 
Her  Everhart   Hardefuyst,   ritter,    600   ryntzsche   gülden.  —  Franck 
vam  Home  1600  ryntzsche  gülden.  —  Herman  vam  Hirtze  400  ryntzsehe 
gülden.  —  Johan  vam  Hirtze  25  gülden  lyftzucht,  item  23  mark  ind 
7V2  Schillinge   erflichs   geltz.  —  Her  Everhart  Hardefuyst   der  aide 
800  ryntzsche  gülden.  —  Hilger  Hardefuyst  700  ryntzsche  gülden.— 
Goedart  Hardefuyst  774  gülden  reyntzsch,  item  12  gülden  lyftzucht.  — 
Her   Wernher  Quattermart,    ritter,    100    ryntzsche   galden.    —  Her 
Heinrich  Hardefuyst,   ritter,    1400  ryntzsche  gülden,   item  40  golden 
lyftzucht.  —  Wernher  Panthaleon  150  ryntzsche  gülden.  —  fier  Bem- 
bolt  Scherfgin    1600   ryntzsche   gülden.    —   Johan   van   Lyntlair  40 
gülden  erflichs  geltz,  item  20  mark  lyftzucht.  —  Her  Heinrich  Harde- 
fuyst van  Valdeck%  1500  ryntzsche  gülden,  item  18  gülden  lyftzucht. 
—  Her  Johan  Stoeltzgin,  ritter,  100  ryntzsche  gülden,  item  29  gülden 
lyftzucht.  —  Her  Loedewich  Juede  2000  ryntzsche  gülden,   item  18 
gülden  lyftzucht,   item   24   mar^  lyftzucht,   item    12  gülden  erflichs 
geltz,   item   6  pennynge   guetz  geltz.  —  Wernher   van  Schallenbergh 
150  ryntzsche  gülden.  —  Her  Heydenrich  van  Schallenherg  500  ryntzsche 
gülden.  —  Everhart   ind  Johan   van  Coyveltzhoyven,   gebroeder,  990 
ryntzsche  gülden,   item   lOVs    gülden   lyftzucht,    item  6    guldea  lyf- 
tzucht. —  Johan  Quattermart  1152^/4  ryntzsche  gülden,  item  24  gülden 
lyftzucht,   item  15  gülden  erflichs  geltz.  —  Johan   van   der  Po  500 
ryntzsche  gülden.  -^  Gerart   van  Baenspur   200  ryntzsche  gülden.  — 
Johan  Ludendorp   500   ryntzsche   gülden.  —  Wernher  Oyverstoltz  in 
ryngassen  500  ryntzsche  gülden.  —  Gerhart  vam  Gryne  500  ryntzsche 
gülden.   —   Johan   Canis    1000   ryntzsche   gülden.  —  Goedart  Grjn 
1725  ryntzsche  gülden.  —  Heinrich  Panthaleon  498  ryntzsche  gülden.— 
Arnolt  in  Mombersloch  100  ryntzsche  gülden.  —  Johan  van  Ander- 
nach 150  ryntzsche  gülden.  —  Herman  Stolle  400  ryntzsche  gülden.  — 
Mathys  Cranenberg  55  ryntzsche  gülden.  —  Johan  van  Mauwenheim 
400  ryntzsche  gülden.  —  Her  Heinrich  van  Coesen  der  aide  26  gülden 
lyftzuchtrenten. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv, 
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Nr.  H9. 

Die  AmtsmeUter  der  Ooldschmiedezunft  machen    den  Znnftgenossen 
Torschläge  bezüglich  der  gefangenen  Zonftgenof  sen  so  wie  der  nenen 

Bathseinriohtongen.  —  1396.  <) 

Gade  Trunde.  Up  die  Sachen,  die  uns  unse  herren  vanme  raede  as  139G 
?an  den  gevangenen  getzoent  ind  kunt  gedain  baint,  dunckt  un^  guet 
sin,   up  ure  alre  verbesseren  sulchen  puncte,   as   nae  gescreven  steint. 

In  dem  eirsten,  dat  man  verbrieve  ind  besiegele  sulchen  geloevede 
ind  eyde,  as  wir  alle  zusamen  gedain  hain,  ind  dat  mallich  dairzu 
helpe,  dat  dat  entligh  engeschei,  ind  dat  des  oich  dickewile  ermaent 
werde. 

Item  dat  unse  herren  die  gevangenen  alsoe  vesteclige  laissen  ver- 
waeren,  dat  man  irre  siechere  sy,  as  gevangener  lüde  recht  is,  want 
wir  noch  nae  unsem  duncken  in  irre  antwerde  ind  dat  gegeit  haint, 
Sonderlinge  in  den  lösten  gevangenen,  wenich  gruntz  vinden. 

Item  vur  all,  dat  man  die  leste  gevangene  as  lange  halde,  bis  dat 
man  mit  dorne  hielgin  riebe  eyns  wurden  sy,  dat  man  danaff  gheinen 
schaden  vurder  enhave,  ind  dat  die  losten  gevangenen  up  yre  koeste 
dat  avelegon  ind  oich  dat  sie  der  rentekameren  wiederumb  alsulchc 
koeste  keren,  as  sie  danaflf  entghain  die  eirsten  gevangenen  an  deme 
riebe  gedain  hain. 

I&m  dat  man  die  leste  gevangenen  hertliger  verheere  oevermitz 
di^ene,  die  sich  vurmails  mit  yen  neit  vereydt  enhain,  wairumb  dat 
sie  sich  verbunden  hatten  ind  noch  dat  verbunt  under  sich  halden  ind 
neit  upgesacht  enhaint,  ind  sunderlingen  diegene,  die  itsligen  der 
anderre  besacbt  haint,  die  yen  des  intvallin,  dat  man  up  den  grünt 
komen  moege. 

Item  dat  man  an  yen  emstlige  verheere,  unib  wat  sache  wille  dat 
sie  den  soetfebriefF  oeverlieveren  woilden,  ind  oich  sunderlingen  uuib 
wat  Sache  willen  sie  des  vriedages  zu  nacht  vur  diesem  gescheute  sich 
veigaederden  zu  Arsburch,  ind  wat  boedischaff  yen  her  Coestin  doe 
brachte  van  enbuyssin,  dae  hie  gqwest  was. 

Item  dat  man  verhoere,  soe  wae  dat  guet  hinkomen  sy,  dat  Iiern 
Henriche  vanme  Staeve  ind  den  anderen  yerme  part  genomen  is. 

Item  soe  dunckt  uns  sunderlingen,  dat  man  bestelle  ind  gebeide, 
dat  die  waeche  mit  der  wairde  ind  die  portzen  ernstliger  verwart 
werden,  want  des  uns  allin  noet  is. 


')  Diese  Urkuodc  wird  hier  zum  Abdruck  gebracht,  weil  ihr  8chlus6  Kielt  auf  die 
durch  die  folgende  Urkunde  geregelten  VerfiuBungHverhältniiiae  bezidit;  sie  hatte 
auch  unmittelbar  vor  die  Zeugenverhöre,  Nr.  205,  gesetzt  werden  können. 
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1396  Item  ßoe  dunckt  uns  guet  sin,  dat  soe  wanne  unse  herren  dese 
vurschreven  punte  van  den  gevangenen  ind  van  den  eytbucberen,  die 
gedielgit  sint,  ind  oich  anderre  punte,  der  viele  is,  wail  underwyst 
wurden  sint,  dat  man  dan  schicken  will  an  andere  herren  ind  stede 
ind  an  yerre  wisheit,  sich  mit  yn  zu  beraeden,  alsoe  dat  man  diese 
vurschreven  Sachen  endoe  ind  malchem  der  vurgenanten  gevangeiMB 
doe,  nae  deme  dat  hie  verdient  hait,  ind  dat  man  yen  recht  doe,  as 
sich  dat  geburt,  up  dat  die  gemeynde  asdan  voirt  an  lyflGs  ind  giietz 
unbesorget  blyven  moege. 

Item  dunokt  uns  guet,  as  man  van  ennichen  misdedigen  luden 
richten  sal,  dat  man  asdan  yere  misdait  ussroiffe  offenbair  ind  kant  doe. 

Item  soe  dunckt  uns  wail  nutzlich  sin  vur  eyn  gemeyne  beste,  dat 
man  den  rait  zer  zyt  alsoe  setzen  wille,  dat  zu  allin  vierdeil  iairs  eyn 
vierdedeil  der  raitzlude  ussgae  ind  eyn  ander  vierdeil  ingae,  up  dat 
alle  tzyde  dem  meisten  deile  des  raides  Sachen  kundich  sin  ind  blyven 
moegin,   ind  doch  eiderman   der  raitzlude  eyn  gantz  iair  sitzen  blyve. 

Nach  einer  gleichseitigen  Copie  im  Besitze  des  Herrn  Jac.  Merio. 

Nr.  S70. 

Bürgermeister,  Bath  und  Zünfte  schliessen  einen  Verbund  und  be- 
stimmen die  Art,  auf  welche  in  der  Folge  der  Rath  zusammengetetxt 
und  gewählt  werden  soll  —  1396,  14.  September  >).  ' 

Im  Namen  der  hielger  dreyveldicheit,  amen.  Wir  burgermeystere 
ind  rait  zer  tzyt ')  der  stede  van  Goelne  ind  wir  dye  gemeynde  alle  ge- 
meynligen,  arm  ind  ryche^),  van  allen  ind  yecklichen  ampten  ind  gaffel- 
geselschaffeu,  gesessen^)  ind  wonaftich  bynnen  Goelne  hema  geschreven,  as 
mit  namen:  wir  van  dem  wuUenampte,  arsburch  ind  kryochmart  mit  den 
amten  zo  uns  verbunden  ind  wir  myt  yn,  mit  namen  schorre,  wyss- 
gerre  ind  tyrteyer;  van  dem  iserenmarte  mit  denghenen,  dye  zo  uns 
vereydt  ind  verbunden   synt   ind   wir  mit   yn;   van  des  swartsenhuys 


')  Das  Stadtarchiv  besitzt  vier  Exemplare  des  Verbundbriefes,  die  aUe  mit 
dem  Stadtsiegel  und  den  Siegeln  der  Zünfte  versehen  sind.  Ein  fünftes  Exemplar 
befindet  sich  im  british  Museum  zu  London.  Diese  fünf  Exemplare  stimmen  nidit 
in  allen  Einzelheiten  überein.  Die  Abweichungen '  müssen  den  Abschreibem  su 
Last  gelegt  werden,  den  Sinn  berühren  sie  nicht.  Ausserdem  bewahrt  das  Stadt- 
archiv noch  eine  gleichzeitige  Copie  ohne  Siegel;  eine  andere  gleichseitige  Copie 
findet  sich  im  Eidbuch  Nr.  4,  eine  dritte,  etwas  spätere,  im  Eidbach  Nr.  6. 

')  zer  zyt  fehlt  in  dem  zweiten  Exemplar. 

')  arm  ind  ryche  fehlt  in  der  Copie  des  Eidbuches  Nr.  4. 

*)  Im  zweiten  Exemplar  fehlt  gesessen. 
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mit  den  weydeneren,  lynenverweren  ind  vort  dyeghene,  die  zu  uns  ver-  1396 
eydt  ind  verbunden- synt  ind  wir  mit  yn;  ?an  den  goultsmeden   rayt 
den  gooltelegeien   ind  denghenen,   dye   zo  uns  vereydt  ind  verbunden 
synt  ind  wir  mit  yn;  van  der  wyndeggen  mit  denghenen,   dye  zo  uns 
vereydt  ind  verbunden  synt  ind  wir  mit  yn;  van  den  bontworteren  myt 
denghenen,  dye  zo   uns  verbunden  synt  ind   wir  myt  yn;   van   dem 
hemelriche  mit  denghenen,   dye   zo   uns  verbunden  synt  ind  wir  myt 
yn;  van  den  schilderen  myt  den  ampten  zo  uns  verbunden  ind  wir  myt 
yn,  mit  namen  wapenstickeren,  sadelmeeheren  ind  glaysworteren;  van 
dem  aren  myt  denghenen,  dye  zo  uns  vereydt  ind  verbunden  synt  ind 
wir  myt  yn;   van   den  steynmetzeren   myt  den  ampten  zymmerluden, 
houltzsnyderen,  kisteumecher^n,  leyedeckeren  ind  sleyverem  zo  uns  ver- 
banden ind  wir  myt  yn ;  van  den  smeden  myt  denghenen,  dye  zo  uns  ver- 
bunden synt  ind  wir  myt  yn;   van  den  beckeren  myt  denghenen,  dye 
zo  uns  verbunden  synt  ind  wir  myt  yn;   van   den  bruweren  myt  den- 
ghenen, dye  zo  uns  verbunden  synt  ind  wir  myt  yn;   van  den  gurdel- 
mecheren  myt  den  ampten  conreyderen,   naeldemecheren,  dreseleren, 
baydelmecheren   ind  benschemechern   ind  vort  denghenen,  dye  zo  uns 
verbunden  synt  ind  wir  mit  yn ;  van  dem  vleyschampte  mit  denghenen, 
de  zo  uns  verbunden  synt  ind  wir  mit  yn;  van  dem  vyschamte  mit  den-      i 
gkenen,  die  zo  uns  verbonden  synt  und  wir  mit  yn;  van  den  schroyderen 
mit  denghenen,  dye  zo  uns  verbunden  synt  ind  wir  myt  yn;  van  den 
schomecheren   myt  den  ampten  loyren  ind  houltzemecheren^)  ind  den- 
ghenen, dye  zo  uns  verbunden  synt  ind  wir  mit  yn;  van  den  sarworteren 
myt  den  ampten  teschmecheren,  swertvegeren  ind  bartsohenen,  zo  uns 
verbunden  ind  wir  myt  yn;   van  den  kannengiesseren  mit  dem  ampte 
hamecheren  ind  denghenen,   dye  zo   uns  verbunden  synt  ind  wir  myt  * 
yn;  van  den  vasbenderen  mit  dem  wynampte   ind  wynschroderen  ind 
denghenen,  dye  zo  uns  verbunden  ind  wir  mit  yn;  van  den  zyechweveren 
mit  den  decklachweveren  ind  lynenweveren,   zo  uns  verbunden  ind  wir 
myt  yn;  ind  vort  alle  dyeghene,  dye  zo  eynchen  uns  vurgenanten  ampten 
ind  gaffelen  verbunden  ind  vereydt  synt,  ind  wye  wir  mit  eynanderen 
sementlichen  genant  ind  geschreven  stain,  —  dein  kunt  allen  luden, 
dye  nu   synt  off  hemamails  comen  soelen,   und  dye  desen  untghaeur 
wordigen  brieff  an  soelen  syen  off  beeren  leesen,   zo  ewygen  daghen, 
dat  want  alle  Sachen,   gesetze  ind  dynghe,  dye  in  der  zyt  geschient 
ind  gemaicht  werdent,   myt  der  zyt  vergenUich  synt  ind  vergessen 
werdent,  id  ensy  dan  sache,  dat  man  dyeselve  Sachen  ind  gesetze  mit 


0  Das  zweite  und  dritte  EzempUr  haben  hobchomecheren,  das  Londoner 
hoiüiBchonieclieren,  die  Copie  im  Eidbuch  Nr.  4  u.  Nr.  5  houlüMchomecheren.^  ' 
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1896  segelen  ind  brieven  off  mit  eynoher  andere  sichereyt  aW  gentziigeii 
ind  vestligen  bestedige  ind  bewaire,  dat  sy  in  eynre  erfflicher  memorieD 
ind  ewigher  gedeohtnysse  nnverbruchlichen  gehaldeu  werden  zo  ew^hen 
daghen,  so  hain  wir  darumb  dieselve  sachen  ind  vergeslichiet  mit 
gantzen  ernsten  ind  vlysse  angesyen  ind  bedaicht  zo  verhueden,  ind 
uns  mit  guedem  wailbedaichtem  raide  ind  beraide,  den  wir  under  eyn- 
anderen  moytwillentlicben  darup  gebat  hain,  waill  besonnen  ind  be- 
sprochen, ind  sunderlingeu  goyde  unsem  iieven  herren  zo  loyve  ind  eren, 
ind  umb  der  steyde  ere  ind  vryhiet  zo  beb&lden  ind  (eyn  gemeyne  beste 
in  aDen  sachen  vortzokeren  ind  truwelichen  zo  besorgen,  ind  umb  aOe 
zwist,  zweyonge,  zorn,  hass  ind  nydt  zo  allen  zyden  zo  verhoiden,  ind 
nmb  eyne  gantze  gemeyne  vruntliche  eyndreehtigeyt  under  uns  zo 
machen,  zo  haven  ind  zo  behalden,  ind  under  eynanderen  in  vreden  ind 
gemache  resUigen  ind  vredelichen  enbynnon  Coelne  zo  leyven,  zo  sitzoi 
ind  zo  regieren  zo  ewighen  daghen:  so  hain  wir  uns  semeutligen  ind 
eyndrechligen  under  eynanderen  lieffligen  ind  guetlichen  verbunden  ind 
verbynden  uns  vesUigen  mit  desme  brieve  by  suelghen  eyden  ind  ge- 
loyffden,  as  wir  darup  gedain  hain  zu  alle  dis  brieffs  pnnten  ind  vor- 
werden,  dye  zo  dein  ind  zo  halden,  so  wye  van  werde  zo  werde  henia 

•  geschreven  voilcht:  In  dem  yersten,  so  hain  wir  alle  ampte  ind  gaff^ 
geselschaflfen  eyne  myt  der  gantzer  gemeynden  bynnen  Goelne  vui- 
schreven  in  gueden  gantzen  truwen  vestliohen  ind  gentzlichen  gdoyiR 
ind  uns  verbunden,  geloyven  ind  verbynden  uns  mit  desem  brieref 
eyme  raide  eer  tzyt  der  stat  van  Coelne  bystendich,  getruwe  ind  hoatt 
zo  syn  ind  yn  mogich  ind  mcchtich  laissen  blyven  ind  sitzen  alre 
Sachen,  doch  ussgeschieden  dese  punten  ind  sachen  hema  geschreven, 
dye  eyn  rait  zer  tzyt  in  gheyne  wyse  nyet  oyrloffim,  volenden  noch 
verdragen  ensall  anders,  dan  mit  wist,  willen  ind  verdraghe  der  gantzer 
gemeynden  vurschreven ;  dat  is  zo  verstain :  geytie  hervart  zo  dein  noch 
zo  bestellen,  goyne  nuwe  verbuntenisse,  brieve  noch  verdraich  mit 
eygeynen  ^)  herren  off  steden  antzugain  off  zu  machen  in  eyngher  wyse, 
noch  euch  dye  stat  van  Coelne  vurschreven  mit  egeynreleye  *)  erfirenten 
noch  lyfitzuchtrenten  zo  besweren  in  geyue  wyse;  ind  euch  umb  gejne 
Sachen  boyven  eyne  somme  van  duysent  gülden  zer  tzyt  gem^  ind 
gbeve  zo  eyme  maile  yme  iaire  nyet  usszugeven,  yemanne  zo  geloyven 
noch  zo  verbrieven,  id  ensy  dan  mit  wist,  willen  ind  verdraige  der 
gemeynden,  wye  vurschreven  steyt;  dat  is  also  zo  verstain,  dat  man 
suelghe  vurgenanten  sachen,  wanne  des  noit  is,  van  yerste  brenogen 


0  Die  anderen  Exemplare  haben  eynigen. 
')  Pie  anderen  Exemplare  haben  eyngerleye. 
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ind  hmt  doin  sal  aUen  ind  yeckligen  ampten  ind  gaffelen  Tursdiref  eii,  1396 
dat  dye  asdan  uss  eyme  yeckligen  ampte  ind  gaffelen  Tanchreyen 
zvene  yrre  vrande,  eirbere  Inde,  by  den  rait  zer  tzyt  schicken  ind 
senden  soelen,  as  up  dyeeoWe  vursehreTen  Sachen  zo  sprechen;  ind  so 
wes  dye  asdan  mit  dem  raide  mit  dem  meysten  parte  under  eynanderen 
eyndreehtUgen  verdragent,  dat  sal  moige,  macht  ind  Tortganck  haven 
sonder  yemans  wederspraiche.  Vort  so  hain  wir  under  eynanderen 
ssneDtlichen  verdragen,  dat  eyn  rait  zer  tzyt  der  stat  Tan  Goelne  lyff- 
ligen  za  den  hielgen  sweyren  sali,  goitz  ere  ind  der  stede  ete  ind 
vryhiet  zo  behalden  ind  eyn  gemeyne  beste  traweügen  Yortmkeren 
ind  zo  besorgen.  Onoh  so  sali  nn  vortme  eyn  angeschieden  ungedeylt  ^) 
nüt  syn  ind  sitzen  gemeynlichen  under  eynanderen  in  eyme  raide;  dat 
u  abo  zo  Yerstain,  dat  geyn  enge  noch  wyt  rait  bynnen  Coebe  me 
syn  noch  sitzen  ensal,  as  vur  tzyden  geweyst  ind  gesessen  hau.  Vort 
so  hain  wir  eyndreichtUgen  overdraigen,  as  umb  eynen  rait  zer  tzyt 
zo  kiesen,  so  wilche  zyt  off  wanne  sych  dat  gebuert,  dat  man  swene 
borgermeystere  ind  eynen  rait  zer  tzyt  enbynnen  Goelne  keysen  sali, 
dat  asdan  dye  koer  geschien  sali  by  geswoyren  eyden,  as  hema  ge* 
selffeven  voilcht:  In  dem  yersten  so  seilen  wir  van  dem  wuUenainpte, 
a^  arsbttrch  ind  kryechmart,  mit  den  ampten  'schorre,  wysgerre  ind 
tyrteyer  zo  un^  verbanden  under  uns  veyr  eirbere  manne  ind  bürgere 
zo  raide  keysen  ind  schicken,  ind  wir  van  dem  iserenmarte  vurschreven ') 
zwene  eyrhcire  manne  ind  bürgere,  wir  van  des  swartzenbuys  *)  zwene 
eyrber  manne  ind  bürgere,  wir  van  den  goultsmeden  mit  den  gottltr 
slegeren  zo  uns  verbunden  ander  uns  zwene  eirber  manne  ind  buigere, 
wir  van  der  wynde^en')  ^wene  eyrbere  manne  ind  buigere,  wir  van  den 
boiitworteren  under  uns  zwene  eyrber  manne  ind  bürgere,  wir  van  dem  ' 
hemelriche  vurschreven  under  uns  zwene  eyrbere  manne  ind  bürgere, 
wir  van  den  schilderen  myt  den  ampten  wapenstiokeren,  sadelmecheren 
ind  glaysworteren  vutachreven  zo  uns  verbunden  under  uns  eynen  eir- 
beren  man  ind  burger,  wir  van  dem  aren  under  uns  zwene«  eirbere 
manne  ind  bürgere,  wir  van  den  steynmetseren  mit  den  ampten 
zymmerluden,  houltzsnyderen,  kystenmecheren,  leyedeckeren  ind  sley- 
voeren  zo  uns  verbunden  under  uns  eynen  eirberen  man  ind  burger, 
wir  van  den  smeden  under  uns  zwene  eirbere  manne  ind  bürgere,  wir 
van  den  beckeren  under  uns  eynen  eirberen  man  ind  burger,  wir  van 
den  braweien  under  uns  zwene  eirbere  manne  ind  bürgere,  wir  van  den 
gordelmecheren  mit  den  ampten  conreyderen,  naildemecheren,  dresderen, 


')  Zwei  andere  Exemplare  haben  unvendiieden. 

*)  Die  anderen  Exempkre  haben  hier  noch  under  unii* 
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1396  budelmecheren  ind  henschenmecheren  zo  uns  verbunden  under  uns 
zwene  eirbere  manne  ind  bürgere,  wir  van  dem  vleyschampte  under 
uns  eynen  eyrberen  man  ind  burger,  wir  van  dem  vyschampte  mit 
denghenen  zo  uns  verbunden  under  uns  zwene  eirbere  manne  ind  bürgere, 
wir  van  den  schroederen  vurschreven  under  uns  eynen  eyrberen  man 
ind  burger,  wir  van  den  sehomecheren  mit,  den  ampten  loyrren  ind 
boultzschomecheren  zo  uns  verbunden  under  uns  eynen  eirberen  man 
ind  buiger,  wir  van  den  sarworteren  mit  den  ampten  teschmecheren, 
swertvegeren  ind  bartscherren  zo  uns  verbunden  under  uns  eynen  eirberen 
man  ind  burger,  wir  van  den  kannengiesseren  mit  dem  ampte  hamecheren 
zo  uns  verbunden  under  uns  eynen  eirberen  man  ind  burger,  wir  van 
den  vassbenderen  mit  dem  wynampte  ind  wynschroideren  zo  uns  ver- 
bunden under  uns  eynen  eirberen  man  ind  burger,  wir  van  den  ziech- 
weveren  mit  den  ampten  decklachweveren  ind  lynenweveren  zo  uns 
verbunden  under  uns  eynen  eyrberen  man  ind  burger  zo  raide  neinen 
ind  keysen  seilen,  mit  namen  under  uns  ampten,  gaffelen  ind  ge- 
meynden  vurschreven  sulghenen  ^  wyse,  eirber  lüde  zu  raide  zo  kyesen, 
dye  der  stede  ind  gemeynden  nutzlich,  eirlich  ind  beste  synt.  Ind 
asdan  so  soilen  wir  vurschreven  ampte  ind  gaffelen  unse  gecoiren 
raitzlude  zur  stunt  up  der  stede  raithuys  schicken  ind  senden,  ind 
dyeselve  gekoyren  raitlude  soilen  asdan  vort  by  yreq  eyden,  dye  sj 
darup  dein  soilen,  dat  gebrech  des  raitz  zu  'stunt  neymen  ind  keysn 
uss  den  ampten,  gaffelen  ind  gemeynden  vurschreven,  mit  namen  under 
.  alsuelghen  eirberen  wysen  luden,  dye  dartzo  nutzlich  ind  der  stede  ind 
gemeynden  vurschreven  eerlich  ind  beste  synt,  bis  dat  der  rait  in  eyme 
gantzen  getzaile  van  nuynindveyrtzich  eirberen  mannen  bürgeren  zo 
Coelne  volkomentlichen  gesät  ind  geordyneyrt  sy.  Ind  so  wanne  dan 
der  rait  also  in  der  vursdhreven  wysen  gentzUchen  ind  zomaU  gesät 
ind  gekoyren  is  ind  synen  eydt  darup  gedain  halt,  as  vurschreven 
steyt,  so  sal  asdan  derselve  gekoyren  rait  by  denselven  synen  eyden 
uss  dei»  vurgenanten  ampten,  gaffelen  ind  gemeynden  zwene  burger- 
meystere  neymen,  setzen  ind  kyesen,  mit  namen  suelghe  eyrbere,  wyse 
lüde'),  dye  der  stede  ind  gemeynden  nutzlich,  eerlich  ind  beste  synt, 
sunder  argelist.  Vort  hain  wir  mit  gueden  benudenen  moyde  willent- 
lichen overdraigen  ind  gevurwert:  also  were  sache,  dat  eynich  ampt 
off  gaffel  van  uns  vurschreven  ampten  ind  gaffelen  zu  den  zyden, 
wanne  sych  dye  vurschreven  koere  des  raitz  geburde  zu  gesdiien, 
suelghe  eirber,  wyse  lüde  ind  bürgere  under  uns  nyet  enhetten  zu  nids 


*)  Das  zweite  Exemplar  hat  Bulche. 

*)  Die  anderen  Exemplare  haben  lüde  ind  bürgere. 
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zo  kyemi  oif  zu  sehikken,  off  ouoh  umb  reecDicber  sachen  wflle  ta  1396 
raide  nyet  kyeaen  enwenlden,  dat  asdan  eyn  rait  zer  tzyt,  dye  ge- 
koyren  were  ind  synen  eydt  gedain  hette,  moegich  ind  mechtich  syn 
aal,  aa  van  unsen  weghen  under  anderen  ainpten,  gaffelen  ind  ge- 
meynden  vnrschieven  in  Goelne  suelgben  eyrber  wyse  lüde  ind  bürgere 
10  raide  zo  kyesen  ind  zo  setzen,  dye  der  stede  ind  gemeynden  rur- 
aehreven  eerlich,  nntzlicb  ind  beste  synt,  doch  also,  dat  wir  ampte 
ind  gaffelen,  dye  also,  as  vorsohreven  steyt,  nyet  gekoyren  enbedden 
nodi  kyesen  enwonlden,  darunob  nnse  koere,  wye  vnr  van  uns  ercleyrt 
steyt,  nyet  verloiren  baven  ensoilen,  dan  zu  den  zyden,  as  wir  nyet 
kyesen  enweulden,  ind  nyet  damit  weder  unsen  eydt  zo  dein,  snnder 
argelist.  Ouch  so  ensal  de  vurscbreven  koer  des  raitz  ind  der  bufger- 
meystere  zer  tzyt  nyet  geschien  noch  «gekoyren  werden  umb  leyff  noch 
umb  leyt,  na  yruntschaff  noch  na  nayschaff,  noch  umb  geynreleye 
Sachen  noch  beeden  wille,  dan  sunderlingen  umb  eynre  stede  ere  vry- 
biet  ind  eyn  gemeyne  beste  in  allen  Sachen  truwelichen  vortzukeren 
ind  zo  besorge,  sunder  argelist.  Vort  so  hain  wir  mit  gueden  moyt- 
wiflen  under  eynander  yerdraigen,  dat  man  umher  zo  allen  halven 
iairen  eyn  halfscbiet  des  raitz  zer  tzyt  sitzende  ersetzen  sali;  dat  is 
also  zo  verstain,  dat  nu  zo  kirsmissen  nyest  comende  dis  rait  nu 
sitzende  halff  ussgain  sali  ind  eyn  ander  biüischyet  wederumb  inghaen 
sali,  as  uss  denpelven  ampten,  gaffelen  ind  gemeynden,  danuss  dye 
Tür  genoemen  ind  gekoeren  weren,  wederumb  in  des  nssgainden  stat  zo 
aetzen  ind  zo  kyesen,  ind  also  vort  umher  zo  allen  halven  iairen  eyiien 
rait  zer  tzyt  halff  uss  ind  ynzosetzen,  so  wye  sich  dat  heyscht  ind 
geboert,  abo  dat  eyn  yecklich  man,  dye  also  in  den  rait  gesät  ind 
gekoiren  worden  is,  wye  vnrschreven  steyt,  eyn  gantz  iair  lanck  zo 
raide  sitzen  sali,  ind  so  wanne  dye  dan  «ssghiet,  so  ensall  hee  nyet 
ee  weder  zo  raide  sitzen,  dan  zome  dirden  iaire,  as  verre  hee  van 
synen  vrunden,  ampten  off  gaffelen  vurschreven  dan  gekoiren  wirt,  dat 
is  zo  verstain,  zwey  iair  lanck  na  syme  iaire,  dat  hee  zo  raide  gesessen 
bette,  zo  beyden^)  ind  nyet  zo  raide  zo  sitzen,  sunder  argelist.  Vort 
hain  wir  verdraigen,  so  wilch  man  van  uns  ampten,  gaffelen  ind  ge- 
meynden vnrschreven  also  zo  raide  gekoiren  worden  is,  aa  vur  ercleyrt 
steyt,  dat  dye  eyn  burger  sal  syn,  ind  sal  dartzo  gehoirsam  syn  ind 
zo  raide  sitzen  sunder  wederrede,  id  enkweme  yem  dan  lyffnoit  off 
berrennoit,  dat  kundich  were,  sunder  argelist.  Ind  were  sache,  dat 
yeman  van  uns  dar  enboyven  nyet  gehoirsam  enwere,  noch  zo  raide 
sitzen  enweulde,   as  yem  darup  geboydeh  wurde  eyns,   anderwerff  ind 


^)  beyden,  beiden  =  wartto,  ezpectare,  morari. 
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1396  dirdwerff,  so  wye  sich  dat  dartzo  heyscht  ind  gebuert,  dat  dye  mge- 
hirirsam  asdan  eyn  iair  lanck  unden  in  eynen  der  stede  tarn  legen 
sal,  snnder  eyngerleye  beyde  vur  yn  zo  geschien.  Vort  so  hain  wir 
OTcrdragen  eyndiechtligen,  dat  geyn  man  van  uns  varschieven  ampten, 
gaffialen  ind  gemeynden  in  Goelne,  die  also,  as  vurschreYen  stmt,  lo 
raide  gekoiren  is,  hee  sy  wie  hee  sy,  zo  raide  sitzen  ensal  in  geyie 
wyse»  dye  eyn  bastart  of  yemans  eygen,  off  oach  in  dem  banne  sy, 
off  OQch  de  eyngerleye  gave,  gelt,  cleynoit,  mede,  liefnisse  off  gescheiicke, 
mit  eynger  argelist  off  behendichiet  daromb  van  syme  ampte,  gaffelen, 
off  yeman  anders,  off  euch  umb  yemans  wort  off  beste  ymme  raide  zo 
dein  off  zo  sprechen,  neymen  off  nntfangen  sal  zo  geynen  zyden  anders, 
dan  yem  in  raitzstat  na  gewoinden  ind  hercomen  der  stede  Ynrsdueven 
geboiren  mach.  Vort  hain  wir  ampte  ind  gaffelen  eyne  mit  der  gaatier 
gemeynden  in  Coelne  vurschieven  eyndreichtligen  ander  eynanderea 
verdragen  ind  uns  euch  willentUg^  dartzo  verbunden,  also  were  saehe, 
dat  eynieh*  ampte  off  gaffel  van  uns  vurschreven  ampten  ind  gaffelen, 
off  euch  yeman  anders,  yd  were  van  der  gemeynden  in  Cioelne,  off  kee 
were,  .  wye  hee  were,  nu  off  hemamails  ^)  zo  eyngen  zyden  eyme  raide 
zer  tzyt  der  stede  van  Coelne  mit  geweltUchen  Sachen  wederstoynde 
in  eynger  wyse  ind  yen  nyet  moegich  noch  mechtich  alre  saeh^i  sitMn 
enleysse,  so  wye  vor  davan  ercleyrdt  ind  geschreven  steit,  so  soüen 
wir  alle  ander  ampte,  gaffelen  ind  geitaeynde  vurschreven  asdan  unver- 
tzocht  snnder  wederrede  eyme  raide  zer  tzyt  mit  lyve  ind  mit  guede 
bystendidi  syn,  dye  gewalt  ind  wederstant  truwelichen  mit  gantnm 
ernste  helpen  zo  keren,  also  dat  man  dem  off  van  den,  dye  dem  raide 
vurschreven  in  der  geweltlicher  wysen  also  wederstoinden  off  weder- 
standeo  hedden,  offenbeyriigen  richten  saU  as  van  mysdedigen  luden^ 
sunder  eyngerleye  vertzoch  x>ff  beyde  vur  sy  zo  geschien.  Vort  so  hain 
wir  sementligen  ind  eyndreychligen  overdragen  ind  uns  willentlicben 
dartzo  verbnndmi,  off  sache  were,  da  omber*)  got  vor  syn  moysse,  dat 
no  off  hernamails  zo  eynghen  zyden  eyngerleye  upluyff  off  gerächte 
enbynnen  Coelne  bynnen  naichte  off  daghe  geschege  off  uperstoinde, 
treffende*)  weder  den  ndt  ind  gemeynde  vurschreven,  dammb  dat  der 
stede  bannyer  ind  wympel  zo  den  zyden  upgeworpen  wurden  off  wem, 
so. seilen  wir  alle  ampte,  gaffelen  ind  gemeynde  vurschreven  unver- 
tzocht,  wanne  wir  dat  vemeymen,  eyndreychtligen  by  eynander  treden, 
as  mallich   van   uns  dem  anderen   zo  helpen,   zo  beschudden   ind  lyff 


*)  nu  off.hanamailfl  fehlt  im  zweiten  Exeniplar. 
')  Andere  Exemplare  haben  darumb. 
^)  Andere  Exemplare  haben  antreffende. 
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ind  guet  by  eynander  zo  Udssen  ind  dem  tmnnyer  ind  wympel  a»-  ld96 

zovolgen  in   nutz,  urber  ind  behoiff  der  sted«   ind  gameyoden  ?nr- 

scbreyen,  snnder  argelist.    Voit  umb  alle  eweyonge  ind  uneyndreich- 

tigeit  onder  uns  zo  yerhoiden,  so  hain  wir  verdragen  ind  ans  darixo 

TerbnndoD,   off  sache  were,   dat  yeman  van  uns  ampten,   ga&len  ind 

der  gemeynden  Tursehreven,  hee  were  wye  hee  were,  boyven  dese  vnr- 

genanten  unse  gesetze  ind  verdrach  mit  eynger  parlyen,  argialiat  off 

behendicheit  nu  off  hernamails  zo  eyngen  tzyden  eynghen  upluyff  off 

geroebte  bynnen  Goelne  machden  off  zobreiefatan,   yd   were  naiebt  off 

dadi,  dat  man  van  dem  off  van  den,   dye  den  upluyff  ind  gemcbte 

also  gemaioht  bette,   ind   man   des  kuntligen  gewair  wurde,  offenbeir- 

lieben  ricbten  sali.    Were  ouoh  sacbe,   dat  yeman  van  uns,   be  were 

wye  hee  were,  umb  eyngerleye  zwist,  zweyonge,   zoms,  hass  off  nydtz 

wiOe  sieb   mit  dem  anderen  enbynnen  Codne  zweyde  off  sloige,   id 

were  mit  worden  off  mit  wercken,   so  wer  dat  dede,   dat  der  rait  zer 

tzyt  danaff  ricbten  sali  na  rechte  ind  gewoinden  der  stede  van  Coalne, 

as  dat  van  alders  bis  ber  gewoenlicben  ind  gebalden  geweyst  is,  ind 

oocb  na  inbalt  der  stede  ind  des  raitz  morgenspraicben ;   ind  dammb 

80  enaall  nyemant  van  uns  ampten,  gaffden  nocb  van  der  gemeynden 

vurscbreven,  bee  sy   we  bee  sy,   syn  barnescb  andoin  noob  gewapenfc 

dartzo  louffen,  nocb  oucb  andere  lüde  gewapent  dartzo  dein  off  beissohen 

louffiBu,  off  brengben  in  eynger  wyse.  Ind  were  sacbe,  dat  yeman  daiv 

enboyven  syn  barnescb  andede  ind  dartzo  leyffe,  ind  den  uj^nyff  umb 

flodger  vufgenanter  zvnst  ind  zweyongen  wille  maicbde  ind  zobraacbte, 

dat  man  van  dem  off  van  den,  daan  man  des  kuntligen  gewair  wmrde, 

oiEonbebrlicben  ricbten  sali,   so  wye  eyn  rait  zer  tzyt  dtzende  na  uss* 

wysongen   der  brucben   dat  zydicb  ind  recbt  dnnckt.    Vort  bain   wir 

sementligen  overdragen  ind  uns   myt  desem  brieve  vestlkben  dartzo 

verbunden,  dat  nyeman  van  uns  ampten,  gaffelen  ind  gemeynden  vur- 

aebreven,  nocb  van  eyngben  anderen  luden  in  Coelne,   sy   syn  we  sy 

syn,  geynreleye  verbuntenisse,   partye   noch   verdracb  macben,  setzen 

nodi  angbain  ensoilen,  beymlicb  nocb  offenbair  in  geynre  wyse,  voider 

dak  dit  untgainwordigbe  verbont  ynbelt  ind  begryfft    Ind  were  sacbe, 

dzt  yeman  van  uns  ampten,   gaffelen  ind  gemeynden  vursdueven,  off 

Tzn  eyi^en  anderen  luden  darweder  deden  ind  yre  eyden  ind  em  da* 

Jone  vergdssen,  so  sdlen  wir  alle  andere  ampte,  gaffelen  ind  gemeynde 

TQrscbreven  by  unsen  eyden  hieynne  b^riffen  dem  raide  zer  tzyt  van 

Coelne  getruwelichen  dartzo  helpen  raiden,  ind  bystendich  sp,  dat  man 

van  dem   off  van  den,   daan  man   suelger  nuwer   verbuntenysse  ind 


')  Das  zweite  Exemplar  hat:  die  also  by. 
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1396  partyen  gewair  wurde,  offenbeirlichen  richten  sali.  Tort  so  hain  wir 
sementlichen  under  eynanderen  geloifft  ind  verdragen,  dat  geyn  ampt 
noch  gaffel  yan  uns  ampten  ind  gaffelen  vurscbieven,  dye  «in  dye 
andere  ampte  ind  gaffelen  gesät  ind  verbunden  synt,  ind  darvnr  wir 
andere  ampte  ind  gaffelen  dese  verbuntbrieve  mit  unsen  segelen  be- 
segelt hairi,  dat  sich  dye  zo  denselven  ampten  ind  gaffelen,  zo  den  sy 
verbunden  synt,  behalden  sollen  ind  nyet  van  yn  schieden  noch  brechen 
zo  geynen  zyden,  mer  sich  zo  regieren  ind  zo  halden,  wye  sy  vur  by 
eynanderen  gesät  ind  geschreven  steynt,  sunder  wederrede.  Yort  ninb 
dat  dyt  untgainwordige  verbunt  ind  alle  ind  yeckliche  punte  daynne 
begriffen,  under  uns  dy  vestlicher  gehalden  werden  ind  nnvergencUich 
blyven  zo  ewigen  daghen,  so  hain  wir  sementlichen  overdragen  ind 
willen,  dat  alle  dyeghene,  dye  nu  enbynnen  Goelne  wonent,  off  herna- 
mails  enbynnen  Goelne  zo  wonen  coment  zo  eyngen  zyden,  dat  dye 
bynnen  den  nyesten  veyrtzien  naichten,  nadem  das  van  yn  gesunnen 
wirt,  eyn  ampte  off  eyne  gaffel  kyesen  seilen,  dartzo  sich  halden  ind 
verbinden  seilen,  gelych  wir  anderen  dartzo  verbunden  syn.  Ind  wanne 
sy  asdan  also  eyn  ampt  off  eyne  gaffel  gekoiren  haint,  as  vurschreven 
steit,  so  sollen  sy  vort  dytselvQ  verbnnt  ind  alle  ind  yecklige  punte 
daynne  begriffen  vursicheren  ind  geloyven  in  gueden  truwen  ind  na 
lyffligen  zo  den  hielgen  sweyren,  vaste,  stede  und  unverbrüchlich  zo 
halden,  wye  vur  ind  na  in  desem  verbuntbrieve  geschreven  steyt,  zo 
ewigen  d^en,  sonder  argeUst.  Weir  ever  sache,  dat  yeman  van  uns 
ampten,  gaffelen  ind  gemeynden  vurschreven  off  yeman  anders,  hee 
were  we  hee  were,  nn  off  hemamails  zo  eyngen  zyden  enbuyssen  Goelne  zo 
woynen  queme,  so  hain  wir  verdraigen,  dat  dye  asdan  in  desme  selven  ver- 
bünde uns  nyet  vurder  noch  rae  vereydt  noch  verbunden  syn  msall, 
sonder  argelist  Ouch  hain  wir  verdraigen^),  dat  wir  eyn  rait  zer  tzyt 
der  stat  van  Goelne  ind  wir  alle  ander  ampte  ind  gafifelen,  dye  yre 
segele  an  desen  brieff  gehangen  haent,  aa  eyn  yecldich')  van  uns  deser 
verbuntbrieven  eynen  mit  der  stede  meyste  segele  ind  unser  alre  ampte 
ind  gaffelen  segelen  besegelt  haven  ind  in  unser  gewalt  behalden  seilen, 
van  werde  zo  werde  ynhaldende,  so  wye  vur  ind  na  daynne  ge- 
schreven steyt.  Vort')  were  sache,  dat  eynger  deser  Yerbnntt>rieve  nn 
off  hemamails  zo  eyngen  zyden  van  ungesohichte  off  van  eynger  anderer 
Sachen  weigen  by  eyngen  uns  ampten  off  gaffelen^)  verwarluyst,  ver- 

*)  DaB  dritte  Exemplar  hat:  oeverdragen. 
')  Das  dritte  Exemplar  hat:  mallich. 

')  Das  dritte  Exemplar  hat:  Vort  hain  wir  verdryen,  were  etc. 
*)  Das  aweite  and  dritte  Exemplar  haben   hier  noch:   vourschreren,  die  den 
.  brief  in  irre  gewalt  besegelt  hedden. 
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brant,  off  an  yren  segelen  geqoadt,  zorissen  off  zobrochen  wurden,  da  1896 
got  vnr  sy,  dat  asdan  wir  andere  ampte  ind  gafften  vnrschreven  zo 
gesynnen  ind  beiden  des  amptz  off  der  gaffelen,  die  denselven  brieff 
sdso  verwarluyst  betten,  eynen  anderen  brieff  weder  in  des  stat  dein 
gheven,  scbryven  ind  besegelen  seilen,  in  alle  der  formen  ind  wyse, 
so  wye  dis  brieff  van  werde  zo  werde  ynhelt')  ind  besegelt  is,  sunder 
wederrede,  mer  doch  np  koste  des  amptz  ind  gaffelen,  die  denselven 
brief  also  verwarlust  bedden,  snnder  argelist.  AUe  ind  gediehe  pante 
und  gesetze  yur  nnd  na  in  disme  brieve  geschreven  hain  wir  borger- 
meyster,  rayt,  ampte,  gaffelen  <)  eyne  mit  der  gantzer  gemeynden 
in  Coelne  vnrschreven,  ind  vort  mit  alle  denghenen,  dye  zo  uns 
verbunden  ind  vereydt  synt,  ind  wir  mit  yn,  as  vurschreven 
steyt,  sementligen  ind  sunderlingen  vur  in  gueden  gantzen  truwen 
vesüigen  geloifft  ind  gesichert,  ind  na  mit  upgereckden  vingeren  lyff- 
liehen  ind  willentlichen  zo  den  hielgen  geswoiren,  geloyven,  sicheren 
ind  sweyren  overmitz  desen  brieff,  dat  wir  dye  gentzligen  ind  zomail, 
80  wye  dy  vur  ind  na  in  desme  selven  verbuntbrieve  cleerlichen  ge- 
schreven steent'),  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  halden,  dein  ind  vol-  ' 
Yoyren  soelen  zo  ewigen  daghen,  ind  darweder  nyet  zo  raiden,  zo  dein 
noch  zo  sprechen  zo  eyngen  zyden,  mit  eyngerleye  list,  argelist,  nuwen 
vunden  off  quayder  behendighiet,  dye  erdaicht  synt,  off  noch  erdaicht 
werden  moegen  in  eynger  wyse.  Ind  umb  dat  dytselve  verbeut  ind  alle 
ind  yeckliche  punte  daynne  begryffen  in  gantzer  volkomenre  moegen 
md  maicht  zo  ewigen  daghen  under  uns  dye  Vestlicher  gehalden 
werden,  ind  euch,  want  dieselve  verbunt  overmitz  uns  ind  mit  unsen 
willen,  wissen  ind  volbnrt*),  gesatt,  gesaist  ind  gestediget,  geloifft,  ge- 
sichert ind  geswoiren  worden  synt,  so  hain  wir  burgermeystere  ind 
rait  vnrschreven  zo  eynre  erffücher  bestedongen  alre  vurschreven  sachen 
unser  stede  meyste  segel  an  desen  brief  dein  hancgen.  Ind  wir  alle 
ander  ^)  ampte,  gaffelen  ind  gemeynde  vurschreven  hain  vort  zo  meere 
steetgiet  ind  gantzer  volcomenre  maicht  ind  sicherhiet  dis  verbuntz^ 
ind  alle  ind  yecUicher  punte  daynne  begriffen   mit  unser  alre^)  wist, 


^)  Hier  hat  das  dritte  Exemplar  noch:  geschreren  steyt 

*)  In  dem  ersten  Elzemplar  ist  der  ganze  Passns  von  „die  denselven  bis  gaffelen'' 
aoBgelassen;   es  ist  ersichtlich,   dass  der  Abschreiber  eine  Zeile  überschlagen  hat, 

*)  Das  dritte  Exemplar  hat  hier  noch:  und  ercleyrt 

*)  Das  dritte  Exemplar  hat:  wiUen,  wist,  YolwcMrde  mid  rade. 

')  ander  fehlt  in  den  anderen  Exemplaren. 

^  Das  dritte  Exemplar  hat:  all  nnd  yeclicher  dieser  Tnrschreyen  ponte  und 
gesetze. 

^  Das  dritte  Exemplar  hat:  alre  nnd  jecliger. 

VL  28 


434 

1396  willen  ind  geheysMhe  unser  ampte  ind  gaffelen  segele  vor  uns  ind 
Quch  zo  beyden  ind  gesynnen  der  andere  ampte  ind  gemeynden  Tiirge- 
nant,  dye  gheyne  segele  enhaint  ind  zo  uns  verbanden  synt,  as  vur- 
scbreven  steit,  eyndreichtligen  an  desen  brieff  dein  hancgen  zo  ew^eo 
dagben.  Ind  wir  alle  andere  ampte  ind  g^meynde  vnrschreveD,  dye 
gbeyne  segele  enhaven  ind  zo  den  ampten  ind  gaffden^  dye  yie 
segele  baint,  vereydt  ind  verbunden  syn,  wye  vur  van  uns  geBchreveB 
steit,  bekennen,  dat  wir  alle  ind  yeckliche  sachoi  ind  punten  in  desem 
verbuntbrieve  0  geschreven  eyne  mit  den  vurgenanten  burgenneysteren^ 
raide,  ampten  ind  gaffelen  geloifit,  gesichert  ind  zo  den  hielgen  ge* 
swoiren  hain,  ind  dat  wir  darumb  des  raitz  ind  der  stede  meyste  segelb 
vurschreven  ind  euch  der  andere  ampte  ind  gaffelen  vursdireven  aegeb, 
20  den  wir  verbanden  syn,  as  vurschreven  steit,  in  alle  desen  vnr- 
sohreven  punten  ind  sachen  dis  verbuntz  eyndreichtligen  gehmychei 
zo  ewigen  dagh^n,  wflghe  segele  darumb  zo  unser  alre  beyden  ind  ge* 
synnen  an  desen  brieff  gehancgen  synt,  die  g^even  ind  gemaicht  if 
in  den  iairen  unss  herren,  do  man  schryff  dusent  druhundert  aeeaind- 
nuyntzich  iaire,  up  des  hielgen  crutzes  dach,  den  man  zo  latyne 
sohryfit  exaltatio. 

Nach  dem  Original   im  Stadtarchir.    Die  Siegel   der   zur  Rathswahl  beredi- 
tigten  Zünfte  hangen  an,  sie  sind  abgebildet  in  Bd.  4,  Nr.  1 — 22. 


Nr.  871. 

Johau  TOB  Oartiem  schwört  der  Stadt  Köln  Utfehde,  wird  dendbea 

lodediger  Mann  nnd  verspricht,  sich  von  der  Stadt  mit  seiner  WiA- 

nnng  fem  zu  halten.  —  1396,  29.  September. 

Ich  Johan  van  Gartzem,  schroeder,  dein  kunt  allen  luden  ind  be» 
kennen,  dat  want  die  eirsame,  wyse  herren  burgermeystere,  rait  ind 
andere  bürgere  der  stat  van  Colne  mich  vur  data  dis  briefs  gevangeo 
hadden  umb  sachen  wille,  damit  ich  groffligen  weder  sy  mysdain  hain, 
ind  doch  na  der  hant  umb  mynre  ind  mynre  vrunde  beyden  wille  mich 
benaydt  haint,  ind  haint  mich  uss  dem  gevencknisse  gelaissen  ind 
mich  des  guetligen  quyt  geschulden,  des  ich  mich  van  yn  truwelichen 
bedanken  ind  beloyven,  Ind  darumb  so  hain  ich  mich  van  myoeo 
eigenen  moytwillen  ungedrungen  ind  ungetwungen  darzo  ergeyven  ind 
ergheven  mich  offenbeirlichen  mit  deysme  brieve,   dat   ich   der  vurge- 


')  Das  dritte  Exemplar  hat  noch:  begryffen. 
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naimten  herren,  yrre  stede  ind  bürgeren  vry,  lossleydige  man  alle  1396 
mya  leyyen  lanck  worden  byn,  syn  ind  blyven  wül  ind  sal,  sunder 
die  manschaff  nmberme  upzosagen  umb  eynche  die  sache,  die  gescbiet 
is  off  namails  gescbien  moechte.  Ind  hain  darumb  yn  ind  yre  etat  tut 
in  gueden  tniwen  gesichert  ind  geloyfft  ind  na  mit  upgereokden  vyngeren 
lyfligen  zu  den  heyigen  geswoiren,  sicheren,  geloyven  ind  sweyren  mit 
diesme  brieve,  dat  ich  dat  yurgenante  gevencknisse  noch  allet,  dat 
sich  darumb  in  eyncher  wys  ergangen  haven  mach,  achtermails  num- 
benne  gewrechen  ensall  mit  worden  noch  mit  werken,  heymlich  noch 
oSmbeir  an  den  yuigenanten  herren,  yre  stede,  bugereu,  ingesessenen  noch 
hdperen,  die  nn  zer  zyt  sint,  off  ouch  die  hemamails  yre  helpere 
werden  mögen,  sonder  ich  sali  sy  yort  an  yre  stat,  bürgere,  ingesessen 
ind  yre  helpere  van  nu  yort  yrs  schaden  ind  ergsten  troweligen  warnen 
ind  yre  beete  Yorkeren  np  allen  enden  ind  steden,  da  ich  dat  yermach 
ind  yemeymen  kan,  ind  by  der  yurgenanten  mynre  Sicherheit  ind  eyde 
yn  ind  yne  stede  allit  dat  dein,  dat  eyn  getruwe  lossledich  man  syme 
rechten  herren  schnldich  is  zo  dein.  Onch  so  geloyven  ich  by  den  vur^ 
flchreven  sicherheyden  ind  eyden,  dat  ich  van  deser  zyt  vertan  myn 
leven  lanck  nnmm^rme  bynnen  die  stat  van  Golne  komen  noch  woynen 
ensall  in  geynre  wyse.  Ind  were  sache,  dat  ich  dar  enboy ven  zo  eyngen 
zyden  enbynnen  Colne  queme  und  van  den  vurschreven  herren  off  yren 
dyeneren  gevangen  wurden,  so  erkeysen  ich  mit  disme  brieve,  dat  sy 
asdan  zo  stunt  ayn  scheffenurdell  van  mir  solen  ind  mögen  richten 
offenbeirligen  as  van  eyme  myssdedigen  manne  sonder  vertzoch,  off 
beyde  vur  mich  zo  geschien,  sunder  alreknne  argelist  ind  geverde.  Ind 
dfiser  dinge  zo  Urkunde  ind  zo  getzuge  der  wairheit,  want  ich  selver 
gein  ingesegell  enhain,  so  hain  ich  gebeiden  den  eirberen  ritter  hem 
Johan  Sdiaffart  van  Ernich,  Heynrich  van  Qertzen,  Johan  van  Heym- 
loch  ind  Goedart  Katze  van  Ylaysdorp,  dat  sy  yre  ingesegell  vur  mich 
an  dßmn  brieff  gehangen  hain,  des  wir  Johan  Schaiffart,  ritter,  Heyn- 
rich van  Qertzen,  Johan  van  Heymbach  ind  Qoedart  Katze  van  Ylays- 
dorp vurschreven  erkennen  ind  zugen,  dat  id  wair  is. 

Datom  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sextO)  ipso 
die  Michaelis  archangeli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Die  Siegel  meist  verletzt. 
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Nr.  VJt. 

I 

Bie  Zunft  der  Goldschmiede  reohtfeiügt  sich  gegen  Anschnldignngei 

einiger  gefangenen  Ooldflchmiede.  —  1396.') 

An  unse  herren. 
1390  Qenedige,  wyse,  lieve  ir  herren,  snnderlinge  vrande.  üch  genoege 
zo  wissen,  as  van  den  goltsmyden  mit  namen  Thys  Eronenherge,  Johan 
van  Andemache  ind  anderen  yeren  gesellen,  die  nu  in  urre  stede  ge- 
.  vencknisse  üegent,  dat  die,  as  ir  vur  tzitz'  wael  mogit  hoeren  sag^ 
mit  uns  altze  argelistige  umbgegangen  haint.  In  deme  eirsten,  dat  sie 
nae  der  tzyt,  dat  uns  unse  herren,  die  doe  zu  raede  saissin,  gedanckt 
hadden,  dae  sie  by  waeren,  des,  dat  wir  uns  intghain  sie  wall  ind 
truwelige  bewist  hedden  in  deme  uploiffe,  as  nu  eirstwerff  des  dins- 
dages  na  iairsdage  gescheide,  uns  intghain  dieselven  unse  herren  arge- 
listiclige  ind  qualige  bedragin  ind  oever  uns  geclaegit  haint,  as  dat  in 
yeren  elaegebrieven,  der  wir  uch  wael  copie  oeverlierveren  willin,  off  des 
noet  geburt,  clerligen  gescreven  is,  umb  wilghs  bedrachs  ind  claege 
willä  unse  gemeyne  ampt  in  lyden,  schände  ind  eroid  kernen  is,  as 
wael  kundich  is,  in  deme  dat  unser  eltsten  meistere  eyn  mit  namen 
Gobel  vanme  Boede  darumb  gevangin,  bitterligen  gefoltert  ind  ge- 
pyngit  is,  ind  wir  mit  untdecgden  bloissin  unser  hoeffden  offenbaire 
besseringe  doin  meisten  zu  unsere  groisse  unschult,  as  man  in  der 
wairheit  gevunden  hait  ind  allewege  vinden  sal,  ind  nu  dieselven  golt- 
smyde  lestewerff  des  avends  zytlige  gewapent  wairen  intghain  nie  ge- 
meynheide  ind  yrre  eyns  deyls,  mit  namen  Thys  syne  hoemoedige 
hesseUge  woirde  hadde  vurme  Bossbeyarde  ind  sprach  under  anderen 
woirden,  dair  were  eyn  kyl  vur  geslaegin,  des  wir  dechten,  as  ir  den 
grünt  danaff  melichte  wael  wyssen  mo^it.  Lieve  ir  herren.  Dieselven 
goltsmyde  haint  uns  in  yrre  cla^e  vurschreven  bedragin  alsoe,  dat 
wir  yen  ind  unsen  herren  doe  in  dem  vurschreven  uploiffe  neit  byen- 
stonden,  as  sich  yen  dat  zeemde,  dairynne  sie  sich  sere  vergessin,  ind 
by  der  wairheit  geclaegit  haint,  want  wir  uns  wael  tzytlige  vergaedert 
hadden,  doe  wir  den  uploiff  vreischden  ind  dat  eirste  wir  vemamen, 
wair  der  stede  bannyer  was,  doe  traedin  wir  vesteclige  dairby  ind  be- 
wysten  uns  aldae,  as  sich  dat  wael  zeemde  ind  gebuyrde.  Yort  haint 
sie  uns  bedragin,  so  wie  wir  uns  vermessin  hain,  dat  wir  yere  oeversten 


^)  Diese  Urkunde  wird  hier  zum  Abdruck  gebracht,  weil  sie  in  unmittelbareni 
Znsammenhang  mit  der  nachfolgenden  steht. 
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sin  willin   ind  under  uns  meistere  keisin   ind  setzen  willin  ind  dat  sie  1896 
neit  inkennich  moegin  werden,  wat  unse  gescheffte  sy,  ind  vort  anders, 
as  in  irre  claege  steit,  dairup  genoege  uch  ze  wissin,  dat  wir  in  den 
Sachen  neit  nuwes  gemachet,   noch   uns  anders  neit  intghain  sie  ver- 
messen hain,   dan  van  alders   uns  ampts   nutz  ind  ere  ind  gemeyne 
beste  urre  stede  ind  des  lands  gewest  is,  ind  dat  wir  gheyne  bastarde 
in  unsere  geselschaff  bain  enwillin,   noch   oich  dieghene,   die  bastarde 
zu  wyye  haint,   want   dat   alsoe   van  alders  umb  des  ampts  ere  wille 
herkomen  ind  gehalden  is  ind  noch  in  viel  stMen  gewoenlich  is.  Vort 
haint  sie  uns  bediagin  as  van  eyme  gesetze,  dat  wir  halden,  as  wanne 
ennich  man  van  unsem  ampte  aflTlinch  wurden  is,  dat   sich  syn  wyff 
ind  syne  kindere  mit  unsem  ampte   neit  generen  enmoegen,   dairynne 
sie  sieh  greif  ligin  vergessen  haint  ind  oich   by   der  wairheit  gesacht 
ind  gedait  haint,   want   wir  des  alsoe  neit  gehaldin  enhain  noch  en- 
halden   ind   man  vindt  hude   des  dagis,   dat   sich   etzlige  vrouwen  an 
deme   ampte  generint.    Vort  haint   sie  uns  bedragin,   dat   wir   eynen 
brieff  heren  Henrichs  vanme  Stave  ain  wyste  uns  ampts   ind  der  ge- 
meynen   broedere   upgebrochen  haven,    dairan   sie  misdunckde,   dairan 
hain   sie   sich  ever  vergessin  arglistige   ihi  by  der  wairheit  gesacht, 
want   die  brieff  sprach   an  die  verdeynden,   ind  ee  wir  den  upbrechen 
woilden,  soe  oeverlieverden  wir  den  dem  raitzmeistere,  die  doe  zer  tzyt 
was,   die  uns  denselven  brieff  wiederumb  gaff  ind  bevael  uns  den  up- 
zubrechen  ind  zu  lesin,   as   wir  daeden   ind  damae   unsen  herren  mit 
deme  brieve  kundich  daedin,   soe   wat   uns   in   dem  brieve  geschreven 
was.    Vort  soe  haint  sie  in  yrre  clage  die  gemeyne  broedere  getzoegin 
?an  derwegin  dat  sie  clagint;  lieve  ir  herren,   dat  was  den  gemeynen 
broederen   leit   ind  sie  gestain   yn  des  neit,   dan  alsoe  dat  die  vunffe 
goltsmyde  alleyne   die  clage   ind  dat  argelistige  bedrach  intghain  uns 
gediecht  haint,  wairumb,   lieve  ir  herren,  want  man  ruechelich  in  der 
stat,   as  vur  uns  komen  is,   dat   man   vur  die  yurschreven  goltsmyde 
sere  bidde,  ind  dat  sie  quyt  werden  soelin  van  uren  genaeden,  bidden 
wir  uch  otmodeclige  umb  got,  dat  ir  uns  besorgin  wilt  in  diesin  sachen, 
alsoe  off  urre  wysheid  vindt,    dat  sie  besseren  soelin,   dat  sie  uch  ind 
Tort  der'  gantzer  gemeynde  ind  uns  besseren,  as  uch  dunckt,  dat  id  es 
Doit  sy,  want  sie  intghain  uns  alle  gewest  sint;  ind  vort  dat  sie  sych- 
alsoe  vesteclige  vereiden,   verbyndin   ind  verbrieven   mit   yeren  wyven 
ind  yeren  vrunden,  dat  uns  der  smaheit  noch  des  gelich»  neit  me  en- 
gescheie;   ind  vort,  as  uch  dunckt,   dat  id  eyn  gemeyne  beste  sy,    up 
dat  eyn  ander,  die  sulchen  argelistich  bedrach  woilde  diechten,  dairan 
dencke  ind  sich  dairvur  hoide.    Got  bewaere  uch  lange  tzyde  in  wys- 
heide  zu  synen  eren  ind  zu  deme  gemeyne  besten. 


1 


438 

» 

1896  Lieve  ir  herren.  Noch  hude  dis  dagis  soe  liegint  sie  op  den  tarnen 
ind  bedragint  uns  irre  eyns  deils,  as  dat  wir  soelin  upgehaven  hain 
1400  golden,  der  10  off  12  sint,  die  dat  under  yn  gehalden  sodent 
hain.  Damp  genoige  ach  zu  wissen,  dat  man  van  allen  upheyen  lUe 
tzyt  guede  rechenscaff  gedoin   hait  ind  dein  sal,  off  sich  dat  geboida. 

Die  verdeynden  ind  die  anderen  broedere 
gemeynlige  in  der  goiltsmedeampte. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie,  im  Besitze  des  Herrn  Jakob  Merlo. 


Nr.  873. 

* 

Die  Brttder  Johann  und  Walraf  vom  Spiegel,    deren  Tater  if^ffliiM 
Tom  Spiegel  eine  Zeit  lang  gefimgen  gewesen,  sohwören  Urfehde.  — 

1396,  30.  September. 

Wir  Johan  ind  Walrave  vanme  Spftgel,  gebroeder,  doen  kunt  äUn 
luden,  also  as  die  eerber,  wjse  herren  bufgermeystere,  rait  ind  andoe 
bürgere  der  stat  van  Goelne  hern  Mathys  vanme  Spiegel,  den  greven 
zo  Goebe,  onsen  lieven  vader,  in  yrme  slosse  ind  gevenckniss  gehalden 
ind  gevangen  gehat  haint,  dat  yem  doch  an  live  noch  an  gude  nyet 
geletzt  noch  geschaet  enhait,  wuchs  gevenckniss  sy  yn  doch  guUich 
verlaissen  haint,  des  wir  uns  truwelich  van  yn  bedanken,  ind  danunb 
bekennen  wir  in  desem  brieve,  dat  wir  datselft  gevenckniss,  wye  sich 
dat  mit  unsem  vurschreven  vader  nu  zo  desen  zyden  vur  off  na  er- 
gangen haven  mach,  achtermails  nummerme  gewrechen  noch  geanden 
ensolen  mit  worden  noch  mit  werken,  mit  raite,  daide  noch  mit  geynea 
anderen  Sachen,  wye  man  die  erdenken  moechte,  wir  selver  noch  euch 
nyemans  anders  van  unsen  wegen.  Ind  umb  dat  dat  also  gentzlieh  ind 
yestlich  gehalden  werde,  so  hau  wir  dat  den  vurschreven  herren  in 
guden  truwen  geloyft  ind  gesichert  ind  dartzo  lyfligen  zo  den  billigen 
geswoiren,  ayn  alreley  argelist.  Ind  dis  hau  wir  zo  gantzer  urkonde 
unser  beider  segele  au  desen  brieff  gehangen,  ind  hau  vort  zo  mme 
getzuge  gebeiden  dye  erber,  birve  lüde,  unse  lieve  oemen  Frankefl  vanme 
Spiegel  den  alden,  ind  Mathys  vanme  Spiegel  up  dranckgassenportz, 
dat  sy  yre  ingesegele  euch  an  desen  brief  gehangen  haint,  das  wir 
Franke  ind  Mathys  vanme  Spiegel  vurschreven  ergien  ind  bdiemien, 
dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  cras- 
tino  Michaelis  archangeli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  vier  Siegel  gat  erhalten. 
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Nr.  274. 

Der  Grefe  Matthias   yom  Spiegel  nm  Irrgaage,   der  eine  Zeit   lang 
fefiuigen  gewesen,  schw6rt  Urfehde  nnd  stellt  dasu  vier  Bürgen.  ^)  — 

ISM,  30.  September. 

Ich  Matbys  vanme  Spiegel  zume  Irregange^  der  greve  zer  zyt  zo  1396 
Coeloe,  doen  kunt  allen  luden,  also  as  die  erbere,  wyse  herren  burger- 
mejstere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Godne  nüefa  eyne  wyle 
in  yrme  gevencknisse  gehalden  ind  gevangen  gehat  hant,  dat  mir  doch 
an  lyve  ind  an  gnede  nyet  geschaet  noch  «geletzt  enbait,  wildis  ge- 
vencknisae  sy  doch  umb  mynre  ind  mynre  y runde  vruntliger  beyden 
wiUe  mich  verlaissen  haint,  des  ich  mich  truwel^n  van  yn  bedanken, 
dyewyle  ich  leven  sal,  ind  bekennen  darumb  in  deeem  brieve,  dat  ich 
noch  myne  aoene,  mit  namen  Johan  ind  Walrave  vanme  Spiegel,  noch 
aaders  nyemans  yan  unsen  wegen  dit  vurschreven  gevenckniss,  wie  sich  * 
dftt  Tur  of  na  mit  mir  zo  desen  zyden  m  eyncher  wys  ergangen  haven 
mach,  achtermails  nummerme  gewrechen  noch  geanden  ensol^  mit 
worden  noch  mit  werkeA,  mit  raide,  daide  noch  mit  geynen  anderen 
asehen,  wie  man  die  ouch  erdenken  moechte.  Vortme  so  bekenne  ich 
Hsthys  vurschreven,  dat  ich  myn  lyff  noch  myn  guet  in  geynich 
achterdeyl  der  steede  noch  der  gemeynden  van  Goelne  nu  noch  hema- 
msils  zo  geynen  zyden  untfirnen  ensal,  ind  ensal  ouch  geynreley  wort 
.noch  reyden  weder  nyemans  haven  noch  dragen,  dye  den  gevangen, 
die  da  nu  gevangen  lygent,  eyncherley  troist  of  stade  bewysen  of 
bieiigen  moechten,  mer  ich  sal  des  gentzUgen  leidich  stain,  ayn  alre- 
leje  Mgelist,  id  enwere  dan  mit  wyst  ind  willen  unser  herren  zer  zyt 
Tuune  raide.  Ind  umb  dat  dit  in  deser  vurschreven  maissen  also  vest- 


')  Dasselbe  Versprechen  für  längere  oder  kürzere  Zeit  auf  mehr  oder  weniger 
Heilen  von  der  Stadt  gaben :  Werner  von  der  Aducht,  £berhard  von  Cuvelshoven, 
JofasDo  von  Covelshoven,  Gerhard  von  Cuesin,  Heinrich  von  Cuesin  der  Aeltere, 
Heinrich  von  Cuesin  der  Jüngere,  der  Schöffe  Johann  von  Cuesin,  Göddert  Gryn 
der  Jüngere,  Heinrich  Hardefust  von  Vogtalmershoven,  GÖddert  Hardefust,  Eber- 
hard Hardefnst  der  Aeltere,  Eberhard  Hardefnst  der  Jüngere,  Hilger  Hardefiist, 
Heiiirich  Hardefust  der  Jüngere,  Heinrich  Hardefust,  Ritter  und  Schöffe,  Gerhard 
Hirzelin  vom  Gryn,  Johann  vom  Hirise  der  A eitere,  Johann  vom  Hirtze  der 
Jüngere,  Franko  vom  Hörne,  Matthias  von  Hermelinkhausen  zu  Rheide,  Heinrich 
Jude,  Ludwig  Jude,  Gerhard  Krantz,  Johann  von  Lintlar,  Costin  von  Lyskirchen, 
Johann  von  Mirweiler,  Franko  von  Mommersloch,  Johann  Overstolz,  Richolf  Over- 
stolz,  Heinrich  Quattermart,  Johann  von  Rodengevel,  Hermann  Scherffgin,  Rembold 
Stherffgin,  Heinrich  von  Spiegel  zu  Rodenberg. 
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1396  lieh  gehalden  werde,  so  hain  ich  yn  dese  vurschreven  Sachen  vor  in 
guden  truwen  geloyft  ind  gesichert  ind  dartzo  lyfligen  zo  den  hiUigoi 
geswoiren,  stede  ind  vaste  zo  halden.  Ind  were  dar  enboyyen  sadie« 
dat  id  umberme  hemamails  gevyele,  dat  ich  in  den  sachisn  bmdifid 
ynnden  wurde,  darumb  dye  herren  nu  zer  zyt  gevangen  lyg^t,  so  «d 
ich  zo  manongen  des  raitz  zer  zyt  van  CJoehie  up  eyn  ir  sloss  of  portse 
entligen  comen  ind  nummerme  danne  scheiden,  ich  enhave  yn  yist  die 
Sachen  of  brache  gericht  ind  gebessert  zo  alle  yren  willen.  Ind  wen 
sadiel  dat  got  verhoeden  moesse,  dat  icb  des  nyet  endede,  so  han  kdi 
yn  vier  bargen  gesät,  mit  namen  Johan  Oyverstooltz  in  DraockgasaeB, 
Franken  vanme  Spiegel  den  iongen,  Gerard  Boitstock  ind  Ambrodos 
van  Basti,  in  deser  maissen,  dat  sy  asdan  zo  manongen  eyns  raib 
zer  zyt  van  Goelne  up  eyn  ir  sloss  off  portze,  darap  sy  gewyst  wentai, 
comen  seien  ind  nummerme  danne  scheiden  geynewys,  ich  enhave  ziist 
dye  bruche  of  Sachen,  daynne  ich  also  bruchich  vonden  warde,  yn  ge- 
bessert mit  myns  seife  lyve  of  anter  anders,  wye  nnse  herren  vanme 
*  raide  zer  zyt  dat  zytlich  ind  moegelich  syn  dachte,  zo  alle  yren  willen 
ind  sonder  ahreley  argelist  ind  geverde.    Ind  dis  han  ich  zo  gantzer 

^  urkonde  myn  segel  an  desen  brieff  gehangen.  Ind  wir  Johan  Oym- 
stoultz,  Franke  vam  Spiegel,  Gerard  Boitstock  ind  Ambrosios  van 
Basti,  bürgen  vurschreven,  bekennen  mit  desem  brieve,  dat  wir  ubb 
versigelt  ind  verbonden  hain  in  alle  der  maissen,  as  vur  van  uns  ge- 
schreven  steit,  ind  han  darumb  in  guden  truwen  geloyft  ind  dartzo  an 
eytzstat  begriffen,  dye  Sachen  ind  pante,  of  wir  van  unser  herrw  des 
raitz  zer  zyt  wegen  zo  ey neben  zyden  hemamails  gemaent  wurden,  zo« 
doen  ind  zo  halden  in  alle  der  maissen  ind  voigen,  as  vur  van  uns 
geschreven  steit,  sonder  eyngerley  wederrdde  of  argelist.  Ind  des  han 
wir  oueh  zo  meerre  Sicherheit  unse  segele  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  cn»- 
tino  beati  Michaelis  archangeli. 


Nr.  275. 

Eberhard  von  Oeflte   ersucht  die  k6lner  Bentkammer,    die  Um  zu- 
stehenden 100  Mark  dem  Hermann  von  Ooch  ausiuzahlen.  —  1M6, 

8.  October.. 

Vruntliche  gruesse  mit  myme  dienste  vurschreven.  Her  rentmeistere 
ind  bysitzere  der  renteameren  der  stat  van  Coelne.  Lieve  vrunde.  lA 
bidden  uch  truwelichen,  dat  ir  dem  ersamen,  wysen  man  hem  Hermanne 
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TOD  Goohi  ovente  a^geler  des  hoefs  zu  Colne,  hantreichen  ind  geven  1896 
wilt  Yan  mynen  wegen  alsiüclie  hundert  marck  GoeltK  paymentz,  as 
nur  alle  iair  up  deme  heiligen  hogetzyde  kirsmysse  bynnen  Goelne  van 
wegen  mynre  bnrgersdiaff  zn  Goelne  ervallende  synt,  wilche  hundert 
BUUD6  vurscfareTen  ich  dem  vurgenanten  hem  Herman  ind  synen  erven 
gegevoi  ind  upgedragen  hain,  dese  neigte  aeven  iair  lanck,  off  mir  got 
80  lange  des  levens  ganne  ind  gespairt,  in  betzalingen  eynre  summen 
gdtz,  die  ich  yme  schuldich  byn,  danaff  dat  uch  her  Herman  vur- 
sdireven  quitantien  under  myme  segele  besegelt  dese  seven  iair  lanok 
vorsehreTen  geven  sali,  as  dlat  gewoenlich  is.    Got  sy  mit  uch. 

Datum  Oeffte,  crastino  beatt  Bemigii,  sub  anno  domini  millesimo 
trecentesimo  nonagesimo  sexto. 

Everhart  van  Oeffte,  ur  mitburger  zu  Goelne. 

Nach  dem  QrigiiMl  im  StadtardÜT.  Adraase:  an  die  enaipe  wyae  hide  die 
nntmewtere  ind  byaüzere  in  der  rentcameren  der  stat  van  Coelue,  mjnen  Bunder- 
lingen  lieven  minden. 


Nr.  271 

Btrgermeister  und  Bath  sichern  dem  Enbischof  von  Trier  für  sich 
und  eine  Begleitung  bis  zu  hundert  Personen  sicheres  Oeleite  zu.  — 

1396,  10.  October. 

SalvQS  conductus  archiepiscopo  Trevirensi. 

Wir  burgermeystere,  rait  etc.  bekennen  öffentlich  mit  desme  iNrieve, 
dat  wir  deme  eirwerdigen  fursten,  unsme  lieven  herren,  hem  Wernher,  • 
ertzbusschoffe  zo  Triere,  und  synen  vrunden  und  deyneren  bis  zo  hun- 
dert mannen  zo,  dye  he  mit  yem  up  den  dach  tusschen  unsen  herren 
van  Goelne  und  van  Geben  geraympt  nu  des  nyesten  sondage  na  sent 
Gallen  daghe  in  unse  stat  brengende  wirt,  gegeven  haven  und  geven 
mit  desme  offenen  brieve  eyne  guede  gantze  vurwerde,  velicheit  und 
geleyde  enbynnen  unser  stat,  also  daz  derselbe  unser  herre  van  Triere 
mit  synen  vrunden  und  deyneren  vurgenant  uff  deme  daghe  ind  weder 
van  danne  ind  dye  wyle  yn  ouch  in  unser  stat  in  derselber  voygen 
gebuert  zo  syn,  guede  sicher  vurwerde  und  veUchiet  haven  sali  vor 
mis  ind  den  unsen  ind  alre  malliche  ind  denghenen,  der  wir  mogich 
oder  mechtich  syn,  ayn  argelist  ind  geverde.  Mer  in  deser  selber  vur- 
werden  ind  velichiet  solen  ussgeschieden  syn  d^hene,  de  uss  unser 
stat  gefluwen  ind  verwyst  synt,    ind  vorbas   alle  deghene,   de  unse 
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vyaiide  synt,  off  dye  uns,  anse  stat  und  bürgere  gebrant,  garovA  of 
geschediget  hedden  und  des  noch  mit  uns  nyet  verrieht  enweren.  Li 
Urkunde  unser  stede  ingesegel  ad  causas  her  unden  an  desen  btief 
gedradri».  ■ 

Datum  anno  domini  milleBimo  trecentesimo  nonagesimo  sexte,  ifiso 
die  beatomm  Gereonis  et  sociorum  eins. 

Aus:  Copienbücher  Nr.  3,  f.  II,  109. 


Nr.  W7. 

• 

Gerhard   von   Alpen   und   seine  Frau    Catharina   bescheinigen,    570 
Oulden  empfangen  zu  haben.  —  1396,  IL  Oetober. 

Wir  Gerart,  herre  zu  Alpem,  ritter,  ind  Catheryna,  syn  elige  wyff, 
yrauwe  dlieelvea,  doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz  desen 
brieff,  dat  wir  upgeburt  ind  untfangen  hain  van  den  erberen  berren 
burgermeysteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne  vunf- 
hondert  iod  seventzich  gülden,  die  uns  geburden  ind  ervyelen  nu  up 
sent  Bemeysdach  nyest  leden  is,  an  yn  ind  yrre  stat  van  Goelne  van 
Bulchem  hantgelde,  as  sy  uns  alle  iairs  zo  sent  Bemeysmissen  so 
geven  plient  van  den  seesdusent  gülden,  die  sy  uns  schuldich  sint  na 
ynnehalde  der  principailbrieve,  die  wir  darup  van  yn  besegelt  haa. 
Ind  wir  scheiden  darumb  die  vurgenanten  herren,  yre  stat  ind  bürgere 
gemeynligen  van  Goelne  vur  uns  ind  unse  erven  van  den  vurschreven 
vunfhondert' ind  seventzich  ryntzschen  gülden  as  van  dem  tennyne 
sent  Bemeysmissen  vurschreven  ind  vort  van  allen  vurledenen  ter- 
mynen  los,  leydich  ind  qnit  mit  desem  brieve,  sonder  argelist.  Ind 
des  zo  urkonde  so  hain  wir  Gerart,  herre  zo  Alpem,  ind  Gatheryoa, 
syn  elige  wyff  vurschreven,  unser  beider  ingesegele  vur  uns  ind  oose 
ervtti  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonageeimo  sezto,  cras- 
tino  beatoTum  Gereonis  et  sociorum  eins. 

Nsch  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  beiden  Siegel  ziemlich  gnt  erfaalttti. 


Nr.  278. 

Kutger  von  Alpen  quittirt  den  Empfang  von  700  Ghilden.  —  1396, 

14.  Oetober. 

Ich  Butger  von  Alpem,  herre  zu  Garstorp,  ritter,  doMi  kunt  allen  luden 
ind  bekttmen,   dat  ich  entfangen  hau  van  den  eerberen  wiaen  lieiren 
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buigoimiyeteraD,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Gorine  1806 
seyenhandert  golden,  goet  van  gonlde  ind  swair  van  gewichte,  die  mir 
nn  zo  aent  Bemeyamiasen  nyest  leden  geburden  ind  ersehenen  wairen 
yan  aidgeni  hantgelde,  as  ay  mir  alle  iain  gevent  van  den  drntzien- 
dusent  gülden,  die  sy  mir  ind  myme  broider  schnldich  sind  na  ynne- 
halt  des  besegeld^  principalbriefs,  den  wir  van  yn  ind  yren  borgen 
darop  sprechende  hain.  Ind  ich  scheiden  die  vorschreven  herren,  vort 
yre  stat  ind  borgere  gemeynligen  van  Coelne  vor  mich  ind  myne  erven 
van  den  vorschreven  sevenhondert  goldenen,  as  van  dem  termyne  sent 
Bemeyamissen  vorschreven  ind  ooch  van  allen  anderen  vorledenen 
tennynen  los,  leidich  ind  qoit  mit  desem  brieve.  Urkonde  myns  segeis 
heran  gehangen. 

Datom  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  sab- 
bato  post  diem  beati  Gereonis. 

Nftdi  dem  OiiginAl  im  Stadtarchiv.    Daa  Siegel  gut  erhalteo. 


Nr.  S7«. 

Werner  von  Sponheini  ersneht  den  Bath,  den  gvfiungen  genownenen 
Werner  yon  ftaattermart,  weleher  an  der  Bnnordong  des  &einold 
von  Nauheim  die  Hanptschnld  getragen,  snr  Oenogthnnng  annhalten. 

1896,  16.  Oetober. 

Wissent,  borgermeystere,  scheffene  und  der  rait  gemeynlich  der  stad 
zn  Colne,  also  as  der  edel  myn  lieber  genedbger  herre  und  vatter,  her 
Beynolt  van  Spanheym,  deme  got  barmeherteig  sy,  jemerlich  hermort 
wart  zo  Golae  in  der  stad,  daromb  ich  Wernher  van  Spanheym  ower 
Tyent  bin  worden.  No  ist  mir  zo  wissende  getan,  wie  daz  ir  gefangen 
habest  hem  Wernher  van  deme  Qoattermarte,  der  den  mort  halt  helffen 
dnn  ndt  sin  selbes  hant,  gesynnen  ich  an  och,  daz  ir'  denselben  hern 
Wernher  daran  haldent,  daz  er  mir  daromb  eyne  besseronge  ond 
kerunge  da,  als  myne  front  sehent,  daz  mir  des  noit  ist,  ond  aoch  ir 
mir  kerent  ond  bessemt,  daz  er  syt  in  ower  stad  zo  Coke  wonhafftig 
ist  gewest  ond  in  den  rait  gegangen,  mir  den  mort  ongebessert,  den 
er  getain  hait.  Und  waz  uwers  willen  herynne  ist,  daz  mogent  ir 
Hooh  bynnen  diesen  viertiehen  tagen  nach  datom  diesses  brieffes  laessen 
wissen  mit  Peter  van  Soeste,  der  mich  mit  andern  goden  loden  gebeden 
bait,  daz  ich  nit  darzu  da,  er  habe  mir  danne  eyne  antworte  van  och 
bmhten,  daz  ich  yme  auch  geredt  han  zo  don,  wand  ich  demeselben 
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1396  Peter  also  wol  getruwe,   daz  ich  yn  alleii  mynen  willen  heryime  han 
laessen  verstan,  als  er  üch  ouch  wol  sagen  sal  mit  deme  monde. 

Geschreben  under  myme  ingesiegel  off  den   nehsten  soniag  nach 
sante  Dyonisiiu  tage  und  sinre  gesellschafft,  anno  nonagesimo  seito. 

Nach   dem  Origimd  im  Stadtarchfv.     Das  unten  au^edrückte  SiegcJ  sehr 

verletzt  < 


Nr.  380. 

Der  Hofineister  Johann  Schilling  von  Yilich  gesteht  der  Stadt  Kdln 
einen  Fehdestillstand  auf  bestimmte  Zeit  zu.  —  Bonn,  1396, 

19.  October. 

Ich  Johan  Schillyngh  van  Vylke,  ritter,  hovemeister  mynss  genedigen 
herren  van  Goelne,  bekennen  in  dyesme  offenen  brieve,  dat  ich  gegären 
hain  ind  gheven  oevermitz  desen  brieff  den  wysen  beschedenen  luden, 
burgermeisteren,  raide  ind  gemeynen  ingesessenen  burgheren  der  stede 
van  Goelne  eynen  guden,  vasten,  alden,  steeden  vreden  van  weigen  bern 
Gonraitz  van  Alffter,  erffmarschallcks  des  stifts  van  Golne, '  Beynartz 
van  Lessenich,  Arnoltz  Boyve  van  Vunfifelden,  Hentze  van  Bosauwe, 
hern  Heinrichs  van  Eieh,  herren  zu  Oilbrucghe,  Brunekeesel  van  Nur- 
bergh  ind  yren  ynnygen  knechten,  also  dat  der  maischalck  van  Alffler 
vurschreven  enbynnen  diesen  vurschreven  vreden  geynen  schaden  sal 
laissen  ghescheen  van  Alffter,  ind  desgelychs  seilen  die  burgermeist^, 
rait  ind  bürgere  van  Golne  bestellen,  dat  dem  marschalcke  vurschreven 
ouch  desgelychs  geschee  *ayn  argelist,  wilch  vrede  anghain  sal  up 
den  neisten  sundach,  as  die  sunne  upgheit,  ind  durende  ind  weren  aal 
bis  des  sundages  na  aller  heiigen  daghe  ind  den  dach  all.  Ind  wera 
Sache,  dat  diese  vurschreve  vrede  an  eynichme  ende  oevergriffen  wurde, 
ind  we  dat  dede,  die  sal  dat  richten,  as  vredes  reichtz  is  ind  des 
landes  gewoende.  Ind  des  wil  ich  kennen  zo  hove  ind  zo  daghe  ind 
up  aUen  steden,  da  des  noit  is  ind  des  lands  gewoende  is.  Zo  urkmide 
hain  ich  myn  ingesiegel  an  diesen  brieff  gedruckt. 

Gegeiven  zo  Bunne,  des  dunredtages  na  sente  Gallen  dage,  in  den 
iairen  unss  herren  duysent  druhundert  seesindnuyntzich. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  unten  au^edrüokte  Siegel  Terdrockt 
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Nr.  281. 

fiiti  Mager  betcheüiigt,  drei  tfHx  die  Stadt  Köln  beitimmte  köiiigliebe 
Briefe  inr  Beeorgang  an  ihre  Adresse  erhalten  zu  haben.  —  1396, 

2.  November. 

leb  Frytz  Mager  doin  kunt  ind  bekennen  in  diesme  brieve  ?ar  mich  1396 
ind  myne  erven,  dat  ich  untfangen  hain  van  dem  eydelen  herren 
Borsywoy  von  Swynmair,  myns  gnedigen  herren  des  Romischen  coengs 
haubtmanne  in  Beyeren,  gesessen  zo  Oyrbacb,  ind  van  heren  Frantzen 
van  der  Gewytz,  doymherren  zo  Präge,  desselben  myns  gnedigen  herren 
des  coenyngs  obersten  heymlichem  schryber,  zwene  brieve  versiegelt 
mit  der  maiestait,  der  eyn  is  eyn  confirmatio  ind  der  ander  eyn  brief 
van  der  geschichte  weigen  zo  Coelne,  ind  darzo  eynen  brief  van  der 
stede  weigen  van  Coelne,  ynnehaldende  nuynduysent  rynsche  gülden,  dye 
sye  mir  van  weisen  des  egenanten  myns  gnedigen  herren  des  Boemschen 
coengs  in  name  ind  behoyff  der  stede  ind  bürgere  van  Coelne  var- 
sehTeven  gehantryckt  ind  gelevert  haint.  Ind  darnrnb  so  geloyven  ich 
in  gnden  tmwen  vur  mich  ind  myne  erven,  das  ich  die  vurgenanten 
dry  brieve  zo  gesynnen  der  stede  ind  bürgere  van  Coelne  vurschreven 
anvertzoicht  bynnen  Coelne  in  yre  sicher  behalt  geven  ind'leveren  sali 
zo  den  zyden  ind  in  vurwarden,  as  des  geraympt  is,  ind  wie  dat  euch 
cleerfigen  in  den  brieven  geschreven  steit,  die  die  vnrgenante  stat  ind 
purgere  van  Coelne  van  den  vurschreven  hern  Borsywoy  ind  Frantzen 
damp  sprechende  ind  besegelt  haut,  und  die  die  stat  vurschreven 
wederumb  heren  Borsywoy  ind  heren  Frantzen  vurschreven  euch  daroeber 
gegeven  haint.  Ind  ich  saU  asdan  darweder  nyet  doin  noch  sprechen 
mit  eyngen  werworden,  behulpnisse  off  bescbultenisse  eynger  Sachen, 
80  wie  man  die  erdencken  mach,  mer  ich  sali  yn  die  brieve  gentzligen 
leveren  ind  geyven,  we  vurschreven  steit,  also  dat  mich  daan  nyet 
bynderen  noch  yrren  ensall  noch  enmach  geynreleye  gebot  off  verbot 
myns  gnedigen  herren  des  coenyngs  vorschreven  of  heren  Borsywoy 
off  heren  Frantzen  vorschreven  of  yemans  anders  van  yren  weigen, 
ind  geloyven  dat  vaste  ind  stede  zo  doin  ind  zo  halden,  sunder  argelist. 
bi  Urkunde  myns  pytzschitz  vur  mich  ind  myne  erven  an  diesen  brief 
gehangen,  ind  hain  vort  zo  meerre  getzuchnisse  der  wairheit  gebieden 
Boyltzen  van  Tmmendorp,  burger  zo  Coelne,  dat  hee  syn  ingesiegel  euch 
an  diesen  brief  hait  gehangen,   des  ich  Boultze  vurgenant  ergien  ind 
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1396  bekennen,  dat  id  wair  is,  ind  hain  darumb  myn  ingesiegel  nmb  beides 
willen  des  egenanten  Fritzen  an  diesen  brief  gehangen. 

Datum  änno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  ipso 
die  commomorationis  animarum. 

Nftch  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  beiden  Siegel  gut  erhalten. 


Nr.  881 

Katthias  von  Cronenberg  nnd  ftnf  Oenouen  der  OoldsohmiedMuifl 
•ohwOreii   dem  Bath   bezttglich   ihrer   Oefangenhaltnng  Urfehde.  -— 

1396,  7.  Hovember. 

Wir  Mathys  van  Cronenberg,  Johan  van  Andernach,  Quentjn  van 
Schonenbach,  Arnolt  van  Hoyfsteden  ind  Joyst  Holle  van  Auapnrg, 
goultsmede  ind  bürgere  zo  Coelne,  doin  kunt  allen  luden,  also  as  die 
erbere,  wyse  herren  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat 
van  Coehie  uns  eyne  zyt  zo  turne  gelaicht  haint  umb  sulcha  veiges 
Wille,  as  wir  tgaen  dy  gemeynde  ind  unse  ampt  gehat  han,  wflcha 
gevencknisse  sy  gutlichen^  up  uns  vertziegen  harnt,  ind  bekennen  henunb 
in  diesme  brieve,  dat  wir  dat  vurschreven  gevencknisse  achtermails 
nummerme  an  den  gemeynden  noch  an  unsme  ampte,  den  goultsmedeD 
noch  an  nyeman  anders  gewrechen  noch  geanden  seien  mit  worden, 
werken  noch  mit  geynen  Sachen,  ind  han  dat  yur  in  guden  truwen 
geloift  ind  gesichert  ind  lyfligen  zo  den  heiigen  gesworen,  stede  ind 
vaste  zo  halden,  ind  solen  damit  under  eynander  vruntligen  gesoynt 
syn  ind  unse  ampt  hantieren  ind  laissen  in  alle  der  maissen,  as  wir't 
Yunden  han  ind  van  alders  hercomen  is.  Were  saiche,  dat  unser  eynieh 
namails  herweder  dede,  darumb  sal  derselve  lyden  ind  besseren,  so  wat 
yn  unse  herren  vanme  raide  zer  zyt  heyschent.  In  Urkunde  unser 
segel  an  diesen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria 
tertia  post  omnium  sanctorum. 

Nach  dem  Original,  im  Besitz  des  Herrn  J.  Merlo.  Ein  Siegel  gut  erhalten, 
die  beiden  anderen  verletzt. 


447 


Nr.  28t. 

Vordemgen  Johann  KmmI's  am  Virnborg  ff«C«&  dio  ttadt  KUn.  — 

ISM,  10.  Hoyember. 

Djt  is  solchen  anspraiche  ind  vorderange,  as  ich  Johan  Kesad  der  1896 
nage  van  Noerberg  zo  vorderen  haen  tgaen  dy  eirbere  wyae  herren 
der  steede  van  Goebe. 

Zorn  yrsten,  das  ich  ur  diener  ind  helper  waz  weder  herren  Johanne 
SeberfgiB  ind  alle  synre  helpere,  doy  wart  ich  nssgeschreven  ind  stoynde 
och  nnmme  zo  wynnen  noch  zo  verUeaen,  dy  halp  mir  got,  dat  ich 
Johan  van  Vimenborgh  vyeiick,  dy  der  steede  vyant  was  ind  vort  der 
myn  van  aren  weigen;  doy  gesunnen  des  vnrgenanten  Johans  vmnde 
an  mir,  dat  ich  den  vedebrief  syen  lyes,  daynne  dat  Johan  der  steede 
vyant  were;  doy  gesan  ich  des  briefs  dncke  ind  viel  an  den  herren 
van  Godne,  dye  do  zer  zyt  waren,  des  briefs  enknnde  mir  nye  werden, 
dat  ich  myne  ere  moicht  verantw^  haven,  ind  Johan  van  Nyvenheym, 
dye  myn  ritmeyster  doy  zer  zyt  was  van^d»  steede  weigen,  dye  gaff 
mir  eynen*  brieff  ander  syme  segel,  dat  der  vargenante  Johan  van 
Virnenborg  nngevreit  ind  ungesoynt  were,  doy  ich  yn  veynck,  ind  dat 
enhalp  mir  nyet  ind  hey  wart  mir  afgewyst;  ind  hoffen,  dat  ir  mir 
densdven  Johan  richten  soeldt,  denselven  brief  den  hain  ich  noch; 
iiid  bidden  ind  gesynnen  van  ach,  lieve  harren,  dat  ir  mir  amb  diese 
vorschieven  saicfaen  na  ahne  hercomen,  as  ir  mir  daromb  van  eren 
ind  van  reichtz  weigen  schaldich  zo  doin  syt,  ind  will  des  blyven  by 
reichte  by  myme  gnedigen  herren  van  Cloelne  of  van  Triere  of  by  yren 
neden  of  by  eme  getzale  van  ritteren,  also  dat  mir  des  bynnen  eyme 
Duumde  of  zwen  eyn  ende  werden  moege.  Zorn  anderen  matte  so  haent 
nyie  dyenor  myme  vader,  myme  broder  ind  mir  wale  17  vayrstede  zo 
Mechemich  gerooft  ind  gebrant,  da  enbynnen  dat  wir  lyfs  noch  gaetz 
vor  och  noch  den  aren  besorget  enwaren,  ind  waren  da  bevoerentz  nyet 
or  vyant  noch  nye'  op  aren  schaden  enqnamen;  ind  haent  dyt  docke 
ind  viel  gevord^  dat  mir  daromb  nye  recht  wedervaren  enmoicbte, 
as  mir  des  noit  was;  ind  gesynnen  des  noch  hode  dis  daghs  geridit, 
of  as  viel  as  myne  herren  vurschreven  dachten,  datnmn  mir  van  eien 
ind  reichtz  weigen  scholdich  zo  richten  were,  of  an  yren  reeden. 

Datnm   anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  in 
vigilia  Marüm  episcopi. 

Nach  dem  Origin»!  im  Stadtarchiv.    Dm  Siegel  zeigt  cwei  quer  fiber«m> 
aoderliegende  Balken  im  Felde. 
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Nr«  UM» 

Der  Ooldidtmied  ftuentin  von  SohöneBbaeh  sekwArt  der  StaAl  Xifat 
wegen  seiner  erlittenen  Haft  Urfehde.^)  —  1S96,  10«  VoTeoiber. 

1396  Ich  Quentyn  van  Schoenenbach,  gooltsmyt,  böiger  zo  Colne^  dooi 
kund  allen  luden,  also  as  dye  erber,  wyse  herren  bui^nneyateie,  laii 
ind  andere  bur^re  gemeynligen  der  stede  van  Colne  mich  eyne  syt 
in  yrme  gevenckniss  gehalden  ind  gevangen  gehat  haint  nmb  snlger 
vergeslicbeit  wille,  as  ich  tgaen  die  gemeynde  van  Golne  ind  tgaen 
myn  ampt  gehat  han,  wilchs  gevenckniss  sy  doch  umb  mjnre  Tnuide 
vlysliger  beyden  wille  mich  erlaissen  ind  quyt  geschoulden  haint,  des 
ich  mich  truwelich  van  yn  bedanken,  ind  erkennen  heromb  in  deem 
brieve,  dat  ich,  myne  erven  noch  nyemant  anders  van  mynen  weigen 
dit  selve  gev^ckniss,  wie  sich  dat  nu  mit  mir  vnr  off  na  in 
zyden  eynche  wys  ergangen  haven  mach,  off  wat  sich  daran 
moechte,  achtermails  nummerme  gewrechen  noch  dat  geanden  sokB 
mit  worden,  werken^  raide,  daide,  noch  anders  mit  geynen  Sachen, 
heymligen  noch  offenbair,  wye  man  dat  euch  in  eynger  wjrs  erdenken 
künde,  ind  dywyle  mir  gehurt  zo  leven  nummerme  weder  den  rait 
zer  zyt  noch  die  gemeynde  van  Colne  noch  onch  weder  myn  ampt 
mit  eyngerley  Sachen  zo  doen  noch  geynreley  hameeoh  by  mir  in 
myme  huyse  noch  darbuyssen,  dat  myn  of  yeman  anders  were,  zo 
geynen  zyden  zo  haven,  darup  ich  mich  troesten  off  vedaissen 
moechte,  id  enwere  dan  mit  verdrage  ind  urloy ve  eyns  gantzen  gameynen 
raitz  zer  zyt,  ind  myn  lyff  noch  guet  in  achterdeyl  der  steede  nu  noch 
namails  zo.untfirnen.  Vort  so  ensal  ich  nu  noch  namails  aUe  myn 
leven  lanck  geynreley  wort  noch  meren  np  geynen  end«i  haven  noch 
sagen,  dy  weder  den  rait  off  dy  gemeynde  van  Golne  mit  eyngen 
Sachen  syn  moechten,  off  dy  yn  schade  off  achterdeyl  brengen  moediten, 
ind  ensal  der  steede  noch  bui^re  van  Colne  ei^ste  nummerme  gedom 
noch  gewerven  mit  geynen  Sachen.  Ind  umb  dat  alle  dis  briefs  ponte 
vur  ind  na  geschreven  alsus  gentzUgen  van  mir  gehalden  ind  nyet 
herweder  gedaen  werde,  so  han  ich  sy  vur  in  gnden  tmwtti  geloyft 
ind  gesichert  ind  na  mit  mynen  npgereckden  vingem  lyfligen  zo  den 
hilgen  geswoiren,  alle  myne  dage  stede  ind  vaste  zo  halden.  Ind  wen 


*)  Gleichlautende  Urfehdebriefe  stellten  ans:  der  Qoldschnued  Johann  voo 
Andernach,  der  Goldschmied  Jost  HoUe  von  Angsborg,  der  GK)ldschniied  Arnold 
von  Hoefstadeiiy  der  Goldschmi^  Matthias  von  Kronenberg,  Johann  von  der  Po^ 
Conrad  Schmiede. 


44d 

Iu1x>yyen  sache,  dät  ich  dis  nyet  enhielte  ind  namails  weder  eynich  1396 
deser  pnnte  umberme  dede,  of  onch  myn  lyf  of  guet  in  achterdeyl  der 
stede  nntfimde,  so  aal  ich  asdan  vort  zur  stunt  truwelos  ind  meyneydich 
wordm  syn,  ind  sal  dartzo  alle  myne  have  ind  gnet,  wye  ich  die  dan 
ter  zyt  bynnen  Colne  of  darbuyssen  bette  of  namails  geburde,  ind  wa 
dy  geleygen  were,  mit  eynander  verloyren  han  ind  der  gentzlich  qnyt 
m  in  hant  des  raitz  zer  zyt  der  steede  van  Colne,  also  dat  der  rait 
damit  asdan  doen  ind  dat  wenden  ind  keren  mach,  waheen  ind  war 
sy  des  asdan  zo  rayde  werdent.  Ind,  sal  euch  dan  vort  Colne  ewentlich 
yerwyst  bliven,  ind  qneme  ich  dan  in  der  maissen  buyssen  verdrach 
eyns  gantzen  raitz  zo  eynger  zyt  zo  Colne,  so  sal  man  van  mir  ayn 
eyngerley  gerichte  as  van  eyme  mysdedigen  manne  richten.  Yort  so 
lian  ich  by  dem  vnrschreven  myme  eyde  begriffen,  dat  ich  noch  nye« 
Biaoit  van  mynen  wegen  nu  noch  nnroberme  dat  gewerven  solen,  dat 
mir  dis  Inrief  weder  werde,  noch  dama  gestaen  zo  geynen  zyden,  dat 
ich  dis  eytz  of  beloefden  qnyt  of  untragen  werden  moechte,  ussver* 
aeheyden  in  desen  Sachen  alreley  argelist.  Versegelt  zo  urkonde  mit 
myme  segel  vnr  heran  gehangen,  ind  umb  meerre  knntschaf  ind 
getznygs  wille  deser  Sachen  vnrschreven  so  han  ich  vort  gebeyden  die 
erbere  birve  lüde  Goyswin  van  Schoenenbach  mynen  broider  ind  Frantz 
SmeHzer,  dat  sy  ire  ingesegele  euch  umb  mynre  vlysliger  beyden  wüle 
an  desen  brief  myt  gehangen  haint,  des  wir  Goyswin  ind  Franz  vnr- 
aehreven  under  nnsen  segelen  heran  gehangen  ergien  ind  bekennen, 
dat  id  wair  is. 

Datnm  anno  domini  miDesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,   in 
TigiKa  Martini. 


Nr.  m. 

Xtaig  Wenael  zeigt  der  Stadt  Köln  an,  dass  er  die  Stadt  Angabnrg 
in  die  Oberacht  gethan  habe.  — ^  Prag,  1396,  83.  Hovember. 

Wir  Wentzlaw,  von  gotes  gnaden  Römischer  knnig,  zn  allen  tzeiten 
meier  dae  reidis  und  knnig  zn  Behem,  bekennen  und  tun  kont  offenlich 
mit  disem  brief  aUen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  wann  die 
borgermeister,  rete  und  bürgere  gemeinlich  der  stat  zu  Ougspurg  vor- 
mals langist  vor  nnserm  und  des  heyligen  reichs  hofgerichte  Ton  dag 
wegen  des  edeln  Wylhelms  Frowbergers  vom  Hage  in  unser  und  des 
heyligen  reichs  achte  recht  und  redlichen  kummen  und  gebracht  sein, 
ab  das  soliche  briefe,  die  darüber  gegeben  sein,  eygentlicher  usswisen; 
VI.'  29 
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1396  in  derselben  achte  sy  mer  wann  iar  and  tage  ans  nnd  dem  heylieiMi 
reiche  za  smaheyt  nnd  zu  widerdriesse  ungehorsamblich  und  fkevenliel 
gelegen  und  noch  sein,  dorumb  haben  wir  sy  von  Bomisdier  knaii^ 
lieber  mochte  in  unser  und  des  heyligen  reichs  aberachte  getan,  ui 
allem  frid  in  allen  unfrid  gesetzet,  yderman  gemeinscbaft  mit  in  a 
habend  Yorbotten  und  allermenichlich  ir  Übe  und  ir  gut  erloubet,  orf 
haben  in  euch  genomen  alle  ire  recht  und  freyheit,  gegeben  dem  dag« 
ir  eygen  und  den  heren  ir  lohen,  von  den  sy  ruren,  und  gebieten  domaib 
allen  fursten,  geistlichen  und  werltlichen,  graven,  freyen,  heren,  dienst- 
leuten,  rittern,  knechten,  burggrafen,  amptleuten,  burgermeiaternf  retn; 
gemeinschefften  der  stete,  .merkte  unddorffere  bey  unseni  imd  dei 
reichs  rechten  und  gehorsamkeyte  ernstlich  und  vesticlich  mit  disM 
brief,  das  sie  die  obgenanten  unser  und  des  heyligen  reichs  nngehar* 
Samen  aberechter  furbassmer  weder  husen  noch  hoven,  etzen  Doch 
trenken,  noch  keinerley  gemeinschaft  mit  in  haben  noch  die  iien  haim 
lassen  in  dhein  weys,  sunder  sy  von  unsem  und  des  reichs  wegen  aa 
allen  steten  uffhalden,  bekümmern  und  angreifen  an  leib  und  an  gut, 
und  alle  die  iren  uffhalden,  bekommem  und  angreifen  und  ouch  notea 
und  dringen  heissen  sollen,  als  billich  und  recht  ist,  als  vil  und  ah 
lang,  bis  das  sy  in  unser  und  des  heyligen  reichs  genad  and  gehör- 
samkeite  wider  kernen,  wann  wer  des  nicht  entete,  zu  dem  wetten  wir 
vor  dem  ol^enanten  hofgerichte  g^leicher  wis,  als  zu  den  obgenanta 
aberechtem  richten  heissen  und  als  'desselben  *  ho^gerichtes  reebt  isk 
Mit  urkund  ditz  briefs  versigelt  mit  unserm  und  desselben  hofgeriohtea 
uffgedrucktem  insigeL 

Geben  zu  Prag  nach  Grists  geburt  dreutzenhundert  iar  .und  doniaiak 
in  dem  sechsuudnewntzigistem  iare,  des  nechsten  mittwochens  nadi 
sant  Elspeten  tage,  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  viernnd- 
dreissigistem  und  des  Romischen  in  dem  eynundtzweintzi^stem  iaren. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  kleine  Siegel  von  aiuseD  aa%e> 
drückt 

Nr.  28«. 

Johann  von  loen,  Herr  n  Heiniberg  nnd  LAwenboig,  tchliewt  8ttM 

« 

mit  der  Stadt  KSIn.  —  1396,  24.  November. 

Wir  Johan  von  Loen,  herre  zo  Heynsperg  ind  zo  Lewenbeig,  doen 
kunt  allen  luden  ind  bekennen  myt  desem  brieve,  *  dat  wir  mit  den 
erberen  birven  luden  burgermeysteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  ge- 
meynligen   det   stat  van  Goelne  van  allen  Sachen,   wye   sieh  die  van 
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IM 

Tortiyden  bis  up  desen  hudigen  dach  an  worden  off  an  werken  eyncher  1896 
wys  ^gangen  haint,  gueüich  mit  yn  gesucht  ind  der  mit  eynander 
fnmüich  gescynt  syn,  as  verre,  dat  wir  noch  nyemand  van  unsen 
weygen  achtermailB  nummerme  dye  stat  noch  bürgere  van  Colne  an- 
sprechen noch  kroeden  solen  umb  geynre  Sachen  wille,  wie  sich  dye 
auch  vnr  bis  an  dese  zyt  ergangen  haint  Mer  umb  dat  wir  in  gndein 
gelouven  in  gantzer  vruntschaff  mit  der  stat  ind  bürgeren  van  Cohie 
van  nn  vertan  sitzen,  so  solen  wir  nyet  gehengen,  dat  eynich  der  steede 
vyand  sich  zo  eyngen  zyden  yrgen  behelpe  weder  dye  stat  Coke  usser 
oasen  slossen  oder  landen,  dye  wir  yetzo  han  of  namails  erkregen. 
Omk  aolen  alle  besegeld  brieve,  wye  dy  tusschen  uns  ind  der  stat  van 
CSolne  np  yeder  ayden  lygent,  in  yrre  gantzer  mo^en  ind  macht  bliven, 
ayn  alreley  argeUst.    ürkcMid  unssers  s^els  heran  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimotrecentesimo  nonagesimo  sexto,  in 
{NTofesto  beate  Catherine  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  abgefaUen. 

Nr.  287. 

fierhurd  von  Alpen  und  seine  Frau  Cathaxina  beioheinigen,  auf  ihr 
Guthaben  von  7000  Oolden  2000  erhalten  lu  haben.  — 

ISOe,  5.  Deeamber. 

Wir  Genurt  herre  zo  Alpheym,  rittery  ind  Catheryna  syn  elige 
wyff  dein  kont  allen  Inden,  also  as  wir  eynen  prindpailbrief  van  der 
stat  ind  bürgeren  van  Goelne  bes^lt  sprechende  haven,  in  wilchme 
bneve  sy  nnss  zo  unsme  deile  schuldich  synt  sevendnsent  golden,  so 
beknmea  wir  doch  in  deisme  brieve  vur  uns  ind  unse  erven,  dat  die- 
sdve  stat  van  Coelne  der  sevendnsent  gülden  vurschreven  zo  unser 
beeden  algereide  zweydasent  gülden  van  uns  vur  ind  na  afgeloyst  ind 
geqoyt  haent,  also  dat  sy  unss  nu  vertan  nyet  me  dan  vnnfdusent 
golden  schuldich  ensynt  noch  schuldich  enbly vent,  danneaf  sy  uns  iairs 
na  gebur,  dat  sy  nu  afgeloyst  ind  gequyt  synt,  as  vurschreven  is, 
liehtonge  doyn  solen  in  alle  der  maissen,  we  der  prindpailbrieff,  den 
wir  van  yn  haen,  dat  usswyst.  Ind  scheiden  darumb  die  vurschreven 
stat  ind  bürgere  gemeynlichen  van  Coelne  van  den  vurschieven  zwey- 
dnscnt  afgeloisten  gülden  ind  van  allen  schaden  of  costen,  de  sich 
daramb  ergangen  bette,  quyt,  los  ind  ledich  mit  deysme  brieve,  want 
sy  uns  gentzlichen  ind  wale  verriebt  haint,  sunder  argelist. 

Yeiaegelt  zo  Urkunde  mit  unser  beyder  segeile  heran  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  vigilia 
beati  Nicolai  q^iscopi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv. 

29* 
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Nr.  S88. 


Johann  Lndendorp,  welcher  eine  Zeit  lang  in  seinem  eigenen  Harne 

gefangen  gehalten  worden  wegen  Vergelien  gegen  den  Rath  und  die| 

Gemeinde,  schwört  Urfehde.^)  —  1396,  6.  December. 

1390  Ich  Johan  Ludendorp,  burger  tzo  Coelne,  doen  kunt  allen  ludeB,j 
also  as  die  erbere,  wyse  herren  burgerraeystere,  rait  ind  andere  bui 
gemeynligen  der  steede  van  Coelne  mich  eyne  zyt  her  in  myrne  hny 
hatten  heysscn  blyven  umb  sulcher  bruche  wille,  as  ich  untgaen 
rait  ind  tgaen  die  gemeynde  zo  Coelne  gedaen  hatte,  uss  wikh< 
myme  huyse  sy  mich  doch  nu  na  der  hant  geneetlich  gelaissen  hatnl 
des  ich  yn  tr uwelichen  dancken,  ind  herkennen  hemmb  in  diesei 
brieve,  dat  ich,  myne  erven  noch  anders  nyemans  van  mynen  weij 
dit  ynnesitzen,  wie  sich  dat  mit  mir  ergangen  haven  mach,  achter- 
mails  numberme  gewreehen  noch  geanden  solen  mit  worden,  werk« 
raide,  daide  noch  anders  mit  geynen  Sachen,  wie  man  dat  ouch  er- 
dencken  konde.  Vort  so  ensal  ich  noch  nyemans  van  mynen  w( 
buyssen  wyst  ind  willen  des  raitz  zer  zyt  geynre  könne  hamesch  ii 
myme  huyse  noch  nyrgen  anderswa  zo  geynen  zyden  haven  noch  oud 
zo  geyne  zyt  in  Coelne  gewapent  zo  gaen  noch  zo  ryden  noch  ouch| 
geyne  wort  noch  meren  up  geynen  enden  weder  nyemant  zo 
bynnen  noch  buyssen  Coelne,  die  weder  den  rait  of  die  gemeynde  mil 
eyngen  Sachen  syn  moechten.  GeveyFt  ouch  hema,  dat  sich  eynieh 
verde  erhoeve  zo  eyngen  zyden  bynnen  Coelne,  des  sal  ich  ley< 
staen,  ind  ich  ind  myn  gesynde  noch  nyemans  van  mynen  weigen  sol 
uns  des  nyet  kroeden  noch  underwynden  ind  des  nyet  zo  doen  han{ 
enstonde  sich  ouch  eynieh  vüyr  namails,  id  were  dach  of  naicht,  dt 
sal  ich  ind  al  man  van  mynen  weigen  eyver  leydich  stain  ind  daib] 
noch  na  coemen  noch  gaen,  id  enwere  dan  myns  selfs  erve  of  gnet 
off  anter  of  mir  dat  vuyr  as  na  were,  dat  ich  des  oevel  oyvei 
knnde,  so  mach  ich  ind  die  myne  dat  vuyr  helpen  weren  ind  lesscl 
so  wir  beste  kunnen.  Vort  so  ensal  ich  geynreley  geselschaf  noch  v( 
gaderonge  haven  noch  verbunt  noch  partye  anzogain,  da  der 
ind  bürgeren  van  Coelne  vurschreven  eynieh  achterdeyl  oomen  moeeUej 
ich  ensal  ouch  nu  noch  numberme  der  steede  van  Coelne  ärgste 


•)  Gleichlautende  Urfehdebriefe  stellten  aus:    Qoddert  Gryn  der  Aeltere, 
BrQder  Hermann  und  Arnold  von  HermelinkhauRen,  Hermann  vom  Hirtze,  6od( 
vom  Hirtze,   Heinrich    Pantaleon,    Werner  Pantaleon,   Johann   von   Qaal 
Heinrich  Rojrtstock. 
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noch  gewerven  mit  geynen  saichen  noch  myn  lyff  ind  guet  ind  achter-  1896 
deO  der  steede  nummerme  zo  untfimen.  Ind  omb  dat  alle  pnnte  vur 
ind  na  in  diessem  brieve  begryffen  ?an  mit  vaste  ind  stede  gehalden 
«eiden,  so  han  ich  sy  in  gnden  truwen  gewyst  ind  gesichert  ind  na 
lyfffich  zo'n  hilgen  gesworen.  Ind  were  sache,  dat  ich  hemamails 
weider  eynich  deser  pnnte  dede,  so  sal  ich  as  Yort  truwelois  ind  meyn- 
odieh  sin  ind  sal  dartzo  alle  myne  have  ind  guet,  wa  ich  die  dan 
bette,  verloren  han  in  de  hant  des  raitz  ind  gemeynden  van  Coelne, 
also  dat  der  rait  asdan  damit  doen  ind  dat  wenden  ind  keren  mögen, 
war  sy  des  zo  raide  werdent.  Yort  so  hain  ich  by  dem  vorschreven 
myme  eyde  begryffen,  dat  ich  noch  nyemans  van  mynen  wegen  nom- 
benne  gewerven  solen,  dat  mir  dit  brief  weder  werde,  sonder  alrekonne 
argelist.  V^rsegelt  zo  orkonde  mit  myme  segel  vur  heran  gehangen. 
Ind  omb  meerre  kuntschaff  ind  getzuygs  wille  alle  dieser  vurschreven 
Sachen  so  hain  ich  vort  gebeiden  die  erber,  birve  lüde  Herman  van 
Manwenhem  ind  Wynand  Ludendorp,  myne  samenburgere  zo  Goelne, 
dat  sy  yre  segele  ouch  nmb  mynre  vlyssliger  beeden  wille  an  diesen 
heiff  mit  gehangen  haint,  des  wir  Herman  van  Manwenhem  ind  Wynand 
Ladendorp  vurgenant  under  unsen  segelen  heran  gehangen  ergeyn  ind 
bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria 
qointa  post  beati  Andree  apostoli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarcliiv.     Das  Siegel  gut  erhalten. 


Nr.  289. 

Christian  von  Worringen   verzichtet    auf  seine  Forderungen    an  das 
Kloster  zu  den  weissen  Frauen  in  Köln.     -  1396,  7.  December. 

AQen  luden,  die  desen  brieff  sollen  sien  of  hoeren  liesen,  sy  kunt 
ind  kenlich,  dat  ich  Christiaen,  Sybrechtz  sun  van  Woyrinck,  bekennen 
offenbair,  dat  ich  alsulche  anspräche,  as  ich  zu  den  geistlichen  iunc- 
frauwen,  vrauwe  priorisse  ind  den  gemeynen  convent  zu  den  wysäon 
Traowen,  Ordens  sent  Marien  Magdalenen,  bynnen  Coelne  gehadt  hayn, 
as  van  den  gevencknisse,  dat  ich  up  yren  hoff  van  den  drossete  van 
Bercbem  ind  van  synen  gesellen  gevanghen  wart,  daeran  dat  ich 
recht  meynden  zu  haven,  dat  sy  mich  danaff  quytcn  soliden,  ind  want 
ich  yan  mynen  vrunden  ind  ouch  na  ynnehalt  des  breiffs,  den  ich  yn 
gegeyen  hayn,  danaff  myt  recht  underwyst  byn,  dat  ich  geynreleye 
recht  anspräche  zu  yn  enhayn  noch  eynyche  rechte  vorderunge,  herumb 
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1396  80  hayn  ich  Ghristiaen  vurachreTen  vur  mich  ind  myne  erven  gdoift 
ind  gdoeven  in  guden  tmwen  die  vnrschreyeD  iuncfraaweii,  fnime 
priorisse  ind  dat  gemeyne  convent  zn  den  wiasen  Yraawen  varsduefeBl 
van  den  vurgenanten  geyencknlsse  ind  van  ahre  ansprachen  off  ▼< 
rangen,  die  ich  zu  yn  bis  up  desen  hndichen  dach  haven  mach, 
ze  kroeden  noch  sy  daramb  meer  znzesprechen,  ind  scheiden  sy 
ansprachen  loss,  quyt  ind  leedich  ind  verzyen  danip  lutorlichen  sy 
nyeman  van  yren  wegen  zu  occasunen,  sunder  argelist,  myt 
behendicheit,  die  erdacht  is,  off  die  man  erdencken  mach.  Ind  dis 
Urkunde,  want  ich  selve-  geyn  sigel  enhayn,  so  hayn  ich 
iuncher  Andreis  van  Lupenauwe  ind  Wilhelm  van  Broyche,  dat  sy 
ingesegele  zu  gezughe  deser  vurschreven  verachnisse  vur  mich  ii 
myne  erven  umb  mynre  beeden  wille  an  desen  breyff  hanghen 
dat  wir  Andreis  ind  Wilhelm  vurschreven  bekennen,  dat  dat  wair  h 
want  Cristiaen  alle  dese  vurschreven  punthen  vur  uns  bekant  ind  v( 
zichnisse  darap  gedaen,  ind  uns  umb  unse  segel  gebeeden  hait,  so  haj 
wir  unse  ingesegele  darumb  zu  gezughe  an  desen  brieff  gehanghen. 
Gegeven  in  dem  iair  uns  harren  geburt  dusent  druhundert  seissii 
iiuyntzich,  des  neisten  ds^s  na  sent  Nicolaus  daghe. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  abgefallen. 


Nr.  290. 

Rembold  von  Wassenberg   und  dessen  Frau  erhalten   einen  AntheU] 
eines  Hauses  in  der  Mtthlengasse.  —  1396,  8.  December. 

Kunt  sy,  dat  Grete,  elige  wyff  was  wylne  Lewen  van  Sunnenbumo 
des  steynmetzers,  yeren  eygendom  eyns  halffschetz  der  besseringe  uM 
di'S  rechtz,  as  sie  ind  die  vurgenante  wylne  Lewe  haint  an  deme  hum 
gelegin  in  der  molengassin  ind  schuysset  van  eyner  syden  zer  morea 
wert  des  Lanenhuyss  ind  van  der  anderre  syden  zer  muren  wert  desj 
hnys  Burnendrencks,  as  dat  gelegin  is  undeo  ind  oeven,  ind  was  wyl 
Johan  Hirtzelins,  in  alle  deme  rechte,  as  sie  daran  geschreven  is, 
geven  ind  verlaissin  hait  Bemboiden  van  Waessenbergh  ind  Catheriiiai| 
syme  eligen  wyve,  alsoe  dat  die  elude  Bembode  ind  Catherine  vi 
nant  dat  vurschreven  halffschet  der  vurschreven  besseringe  ind  d( 
rechtz  an  deme  vurschreven  huys,  as  dat  gelegin  is,  mit  rechte  be-*] 
haldin  roogin,  keren  ind  wendin,  in  wat  haut  dat  sie  willin,  beheU 
den  erffligin  tzynsen  irs  rechten. 

Datum  anno  domini  1396,  die  8.  decembris. 

Ans  dem  Schreinsbuch  Brigidae' Granen. 
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Nr.  211. 

Bwhard  Gyr  vom  Himtgiii,  weleher  wegen  Befheilignng  an  dem 
Aiflanfe  eine  Zeit  lang  gefangen  gehalten  worden,  schwört  der  Stadt 
wegen  dieser  Oefangenschaft  Vrfehde,  wird  Ar  eine  Zeit  yon  ftnf 
Jakren  auf  eine  Entfernung  von  sehn  Meilen  ans  der  Stadt  verbannt 
ud  setit  seine  Güter  nnd  Brbrenten  der  Stadt  snm  Unterpfand.  — 

1S96,  13.  December. 

leh  ETerhart  Oyr  vanme  Hayntgin  dein  kunt  allen  laden,  also  as  1396 
de  eirberen  mjse  herren  bnrgermeystere,  ndt  ind  andere  bürgere  ge- 
meynligen  der  stat  van  Goelne  mich  eyne  zyt  in  yrme  gevencknisse 
20  Goelne  gehalden  ind  gevangen  gehat  haint  umb  sulcher  bruche  wille, 
SS  ich  tgaen  den  ndt  ind  de  gemeynde  zo  Goelne  b^angen  hatte,  be- 
sonder umb  snlchs  verbondtz  wille,  darin  ich  mich  buyssen  vetdrach 
ind  wist  des  raitz  zer  zyt  mit  eyden  verstrickt  hatte,  ind  davan  sich 
sokbe  npleoffe  ind  gescheite  erhaven  haent,  fies  dy  stat  ind  gemeynde 
vsn  Goelne  verderfligen  groissen  schaden  nntfangen  haint,  as  dat  wale 
knndich  is,  ind  daromb  sy  mich  dese  nyeste  zo  comende  vunf  iair,  de 
logemt  np  datum  dis  briefs  buyssen  Goelne  verwyst  haint,  abo  dat 
ich  hie  enbynnen  nyet  zo  Goelne  zo  geynre  zyt  syn  ensaU  noch  euch 
by  tzien  milen  na  Goelne  zo  geynre  zyt  dach  noch  nacht  neken  sali; 
ind  so  wanne  dese  vurschreve  zyt  umb  is,  so  ensall  ich  nochtant  nyet  ' 
zo  Coelue  inkomen,  id  ensy  mit  urlove  ind  guden  willen  des  raitz  dan 
zer  zyt  der  steide,  ind  sal  yn  euch  vurbaz  verbunden  blyven,  also  wat 
sy  mieh  dan  vort  heysschent  doyn  van  urvreden,  van  verloefnisse,  of 
van  sulchen  sachen,  dat  ich  yn  des  gehoirsam  syn  ind  dat  zo  yrme 
gesynnen  doyn  sail;  ind  erkennen  herumb  mit  deisme  brieve,  dat  ich, 
myne  erven  noch  nyemand  anders  van  mynen  wegen  dit  gevencnisse, 
we  sich  dat  mit  mir  vur  of  na  ergangen  hait  ind  so  wat  sich  umberme 
tean  treffen  moechte,  an  der  stat,  bürgern  noch  ingesessenen  zo  Goelne 
noch  an  allen  denghenen,  dye  eyne  stat  van  Goelne  nu  of  namails 
venintwerden  weulden,  achtermails  numberme  gewrechen  noch  dat 
geanden  seien  mit  worden,  werken,  rade,  dade  noch  anders  mit  geynen 
saehen,  heymlich  noch  offenbair,  wj^  man  dat  euch  in  eyncher  wys 
erdenken  künde.  Vort  so  ensall  ich  alle  myn  leyven  lanck  geynre 
koane  wort  noch  meren  up  geynen  enden  bynnen  noch  buyssen  landtz 
nyet  haven  noch  weder  nyemans  sagen,  de  weder  den  rait  zer  zyt  of 
de  gemeynde  van  Goelne  mit  eynchen  Sachen  syn  moechten,  of  dy  yn 

• 

schade  of  achterdeill  brengen  moechten,   ich   ensal   der   steide  noch 
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1396  burgern  van  Goelne  ergste  numberme  gedoin  noch  gewerven  mit  gejim 
Sachen  noch  laissen  doyn  noch  werveu,  da  ichs  macht  bette.  Ouch  m 
ensall  ich  noch  nyemant  van  mynen  wegen  geynreleye  erve  of  erflige 
rente,  de  ich  ytasont  hain  of  namails  myn  wurde,  nyet  nssgun  nodi 
darup  verzyen  noch  ouch  nye&ant  verkouffen  buyssen  wist  ind  miol 
eyns  gantzen  gemeynen  raite  zer  zyt  der  steide  van  Goehie.  Ind  uink 
dat  alle  punte  in  deisme  brieve  vur  ind  na  begriffen  ateus  gentzUdn 
?an  mir  gehalden  ind  nyet  herweder  gedain  werde,  so  hain  ich  sy  vu 
fn  gttden  truwen  geloyft  und  gesichert  ind  na  mit  mynen  upgereckdeo 
vyngeren  zo  den  heiigen  lyfligen  geswoiren,  alle  myne  dage  stede  iod 
vaste  zo  halden.  Ind  were  darenboyven  sache,  dat  ich  die  lyet  en- 
hielte  ind  namails  weder  eynich  deser  punte  umberme  dede,  so  bjii 
zer  stnnt  truwelois  ind  meyneidich,  ind  saU  dazo  alle  myne  bare  ind 
guet,  we  ich  de  dan  zer  zyt  bynnen  of  buyssen  Goelne  hedde  of  na- 
mails geboren  moeohte  ind  wa  de  geleigen  weren,  mit  eynander  vgriwit 
ind  verloiren  haven  ind  der  gentzlichen  quyt  syn  in  haut  des  ruh 
dan  zer  zyt  der  steide  van  Goelne,  also  dat  der  rait  asdan  dunit 
doen  ind  wenden  ind  keren  mach,  waheen  ind  war  sy  des  danzo 
rade  werdent,  ind  sal  ouch  dan  vort  Goelne  ewentlich  verwyst  blyv^n; 
ind  queme  ich  doch  in  der  maissen  buyssen  verdrach  eyns  ganbon 
gemeynen  raitz  zer  zyt  zo  eynger  zyt  bynnen  Goelne,  so  verwilkonn 
ich  dat  in  deisme  brieve,  dat  man  asdan  van  mir  richten  mach  ajL 
eyncherleye  urdell  off  gericbte  as  van  eyrae  offenbaren  misdedigen  msnne. 
Vort  so  hain  ich  by  dem  vurschrevon  myme  eyde  begriffen,  dat  ich 
noch  nyemans  van  mynen  wegen  nu  noch  numberme  dat  gedoin  noch 
gewerven  solen,  dat  mir  dis  brief  weder  werde,  noch  darna  gestaen, 
dat  ich  dis  eydtz  of  geloefdeu  untragen  moechte  werd^,  ussgescheiden 
in  desen  sachen  alreleye  argelist,  versegolt  zo  Urkunde  mit  rnyme 
segeil  vur  heran  gehangen.  Ind  umb  meirre  kuntschaff  ind  gezuychs 
Wille  alre  deser  sachen  vurschrevon  so  hain  ich  vort  gebeiden  de 
eirbere  lüde  Johan  van  der  Duven,  den  iungen,  ind  Heynricfa  Witz- 
gassen up  Santkulen,  bürgere  zo  Goelne,  dat  sy  yre  ingesegelle  umb 
myore  beedeu  wille  mit  mir  an  desen  brief  gehaengen  haent,  des  wir 
Johan  ind  Heynrich  vurgenant  bekennen  ind  zugen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  ipso 
die  beate  Lucio  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchir.    Die  drei  Siegel  gut  erhalten. 
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Nr.  2f2> 

Elger  Ton  d«r  Stetsen  ersucht  die  Gkddtehniiedeianft, ,  ihm  acht  Tage 
ndberec  Geleit  ra  seiner  Verantwertnng  den  gegen  ihn  erhobenen 
Ansoknldigugen   gegenüber   n  erwirken.  —  1396,   17.  December.^) 

Uch  mjnen  goiden  yrunden  der  gaffelen  der  gesellen  gemeynlicben  13% 
zo  dem  guylden  hoyrnne  intbieden  ich  Hylger  van  der  Stessen,  rytter, 
myne  vruntliche  groiase  vurschreven.  *  Goide  vrunde!  Also  as  ir  ver- 
noymen  hait,  so  we  man  myeh  zyet  etzUcher  punte  ind  «rticulef  die 
ich  der  stat  Yan  Coelne  groeflichen  gebracht  soele  haven»  ind  ouch 
Teil  gedaiohter  meren  oever  mych  geleysen  ind  gesaicht  worden  synt, 
des  man,  off  got  wylt,  neit  wayr  bovynden  sali.  Herup  laissen  ich  uch 
weder  wyssen,  dat  dese  meren  ind  woyrt  haint  gedycht  inde  gedaicht 
her  Lodowich  Joede»  her  Werner  van  der  Adoycht,  Werner  Oyver- 
stoyltz,  ere  zoheldere  ind  partyen,  omb  dat  sy  uch  ind  der  gemeynden 
zo  Coelne  den  muypdt  daemyt  stoppen  as  van  der  boeser  daydt  ind 
opsatz,  die  sy  weder  den  rayt,  weder  ere,  eyde,  breve,  segele  ind  weder 
dat  eytboych  gedain  haiut,  as  mau  dat  in  der  wairheyt  bevynden  sali. 
Ind  want  ir  dieselven  noch  yn  uyrre  gewalt  hait,  so  engere  *)  ich  neit 
anders  van  uch  ind  bydden  uch  dienstlichen,  dat  ir  myr  eycht  dage 
bynnen  die  stat  zo  Coelne  vurwerde  vur  gewalt  geyven  wylt.  Alda  so 
wyl  ich  mych  dieselven  vurschreven,  off  we  van  uyren  bürgeren  off 
yngesessenen  wylt,  laissen  schuldigen,  waromb  off  omb  wylche  punte 
sy  wyllen,  ind  so  wes  ich  neit  verantwerden  künde,  dat  woulde  ich 
rychten,  id  gelde  myr  lyff  off  leyven,  ind  darweder  soelde  myr  die 
vurwerde  geyne  stade  doyn.  Ind  verantwerde  icb  mych  des,  as  ich 
hoffen  ind  meyne  zo  doyn,  dat  ir  asdan  myr  dat  aen  deogeenen,  die 
myeh  geschuldiget  ind  oever  mych  geschreven  ind  gesaicht  hedden, 
desg^lychs  in  all  der  mayssen  dat  myr  doedt  rychten,  as  ich  dat 
gerycht  moeste  haven,  want  her  Lodowich  Joede,  her  Werner  Adoycht, 
Werner  Oyverstoyltz,  ere  zoheldere  ind  partyen  vurschreven  boeslichen 
unverwarndt  yn  goidme  gelouven  beyde  vur  deim  eyrsten  geschychte 
ind  ouch  darnae  myt  myr  ombgegancgen  haint,  ind  bynnen  vrunt- 
schaffit  myr  all  myn  guet  genoymen,  iudeme  dat  wyr  verbunden  waeren 
ind  lyfflichen  zo  den  heyigen  die  breve  geswoeren  ind  versegelt  hadden 


•)  Ein  gleichlautciulcs  Ansclirribeu  an  „die  vrunde  der  gaffelen  der  gesellen 
geiiieynliciieu  zo  des  scliwartzen  huyse  und  an  die  vrunde  der  gaffelen  der  ge- 
aeUen  gemenelicben  der  bruwer"  liegt  vor. 

*)  Statt  begere. 
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1396  na  gewoenden  des  raytz,  ind  haint  ouch  veyl  erghücher  myt  mee  punteD 
myt  myr  ombgegancgen,  dan  ich  ach  geschryven  kan,  ind  geiruwe  des 
ayrre  wysheyt  wail  zo,  dat  ir  myn  verantwerden  dorch'des  reychtoi 
wyllen  as  gerne  hoeren  soeldt,  as  diegeene  varscbreven,  die  oever  mych 
geschreven  ind  gesaicht  haint,  as  varschreven  steyt,  ee  ir  sy  uyss 
uyrre  gewalt  laist  kernen,  omb  des  wyllen,  dat  ich  myne  ere  tgain  die 
valsehe  aenspraiche  verantwerden  moege  in  all  der  maissen,  as  vnr- 
schreven  steyt,  up  dat  ir  ind  alle  gude  lüde  vemeymen  moegen,  so 
weer  gereycht  ofif  ungereycht  sy.  Want  so  wat  dat  her  Lodowych 
Joede,  her  Werner  van  der  Adöycht,  Werner  Oyverstoyltz,  ere  zo- 
heldere  ind  partyen  vurschreven  oever  mych  geschreven  ind  gesaicht 
haint,  daeaen  leegent  sy  as  meyneydige  deyve  ind  verreydere,  die  myr 
myne  ere  ind  lyff  gerne  aifverraiden  ind  gerne  ouch  affverstoylen 
hedden  unverwarndt,  ind  bydden  uch  durch  gotz  wyllen  ind  dorch 
myns  dienstes  wyllen,  dat  ir  die  boese  schelke  uys  uyrre  gewailt  neyt 
enwylt  laissen,  ir  enhait  eyrst  van  myr  vernoymen,  so  wee  yr  eyns 
deyltz  myt  der  stat  ind  bürgeren  ind  myt  myr  ombgegancgen  haint, 
want  uch  dat  sere  nutzlichen  were,  dat  ir  dat  wystet,  ind  bydden  uch 
ouch  dienstlichen,  dat  ir  unse  herren  vanme  rayde  underwysen  helpen 
ind  raiden  wylt,  dat  myr  dese  vurwerde  werde  in  all  der  maissen,  as 
vurschreven  steyt,  ind  laist  mich  des  allwe^he  tgain  uch  verdienen, 
ind  begere  heromb  uyre  beschreven  antwerde  mit  brencger  dys  bree£s. 
Gegeven  under  myme  yngesegel  bynnen  yn  desen  breef  gedruckt,  des 
sundaichs  vur  sent  Thomais  daghe. 

Datum  anno  domini  millesimi)  trecentesimo  nonagesimo  sexto. 

Nach  eiuer  gleichzeitigen  Copic  im  Stadtarchiv. 


Nr.  293. 

Vererbung  des  Hauses  zur  neuen  Windeck  auf  dem  Altenmarkt  — 

1396,  17.  December. 

s 

Kunt  sy,  dat  van  doedo  wylne  heren  Werner  Oeverstoltz  van  der 
Wyndecken  ind  vrouwe  Hadewige  syns  eligen  wyffs  anerstorven  is 
yeren  eligen  dochteren,  mit  namen  vrouwe  Greten  ind  vrouwe  EngileD, 
gesusteren,  dat  huys  genant  zu  der  nuwer  Wyndecken,  gelegin  upme 
aildenmarte  entusghin  deme  hospitaele  sente  Brigeden  ind  dat  bajs 
genant  Genpoertze,  as  dat  gel^in  is  vur,  achten,  unden  ind  oeven, 
also  dat  vrouwe  Grete  mit  heren  Henriche  vanme  Gueain  deme  iungen, 
scbeifenen  zu   Goelne,   eyn  halffscheit   ind   vrouwe   Engele   vuigenant 
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ndt  hereD  Oeverstoltz,   rittere^   yrem  manne,   dat  ander  halffschet  des  1896 
mnehreven  bays,   genant  zu  der  nuwer  Wjndecken,   as  dat  gelegin 
is  ind  vnr  efUeirt  steit^  mit  rechte  behaldin  mogin,  zu  keren  ind  zu 
woKden,  in  was  hant  dat  sye  willen,  beheltnisse  dem  erffligen  tzynse 
syns  rechten. 

Datum  anno  domini  1396,  die  17.  decembris. 

Ans  dem  SchreiDsbuch  Brigidae  Craaeii. 


Nr.  294. 

Wenzel  ersnobt  die  Stadt  Köln,  die  ftlligen  5000  Onlden  an 
Bonibo  n  bezahlen.  —  Prag,  1396,  20.  December. 

Wir  Wentzlaw,  von  gotes  gnaden  Bomischer  kunig,  su  allen  tzeiten 
merer  des  reicbs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem  burgermeister, 
rate  und  burgern  gemeinlichen  der  stat  zu  Golne  unsen  und  des  reicbs 
üben  getrewen  unser  gnade  und  alles  gut.  Liben  getrewen.  Als  nebsten 
imsere  rete  mit  euch  van  unsern  wegen  geteydiget  haben  und  über- 
komen  sein,  dorumb  ir  uns  euch  zu  sunderlichem  danke  ein  genante 
snmme  geldes  tzu  geben  benumet  habte,  doran  ir  yetzunt  in  der  nebsten 
zukunftigen  Frankenforder  messe  fanftawsent  guidein  richten  und  be- 
tzalen  sollet,  also  ist  unsere  meynung  und  wollen  ernstligen  gehabt 
haben,  das  ir  dieselben  funftawsent  guidein  dem  egenanten  Borziboyen 
an  aUes  vertziehen  uf  die  vorgenaute  Frankenforder  messe  gentzlichen 
and  gar  richtet  und  betzalet,  wann  so  ir  das  getan  habet,  so  sagen 
wir  euch  derselben  funftawsent  guidein  an  der  egenanten  summen  von 
ansern  und  des  reicbs  wegen  in  kraft  ditz  brives  gentzligen  und  gar 
qweit,  ledig  und  loze.  Mit  urkunt  ditz  brives  versiegelt  mit  unserm 
angedruckten  insigel. 

Geben  zu  Präge,  noch  Cristes  gcburt  dreytzenhundert  iare  und  dor- 
noch  in  dem  sechsundnewntzigisten  iaren,  an  sand  Thomas  abende  des 
tzwelfboten,  unsrer  reiche  des  Behemischen  in  dem  34.  und  des  Ko- 
mischen in  dem  21.  iaren. 

Nach  dem  Original  im  Stalfttarcbiv.  Das  kleine  Siegel  von  aussen  aufge- 
drückt    In  dorso:  £ne  qiiitautie  van  koninck  Wantzla  van  5000  gülden. 
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Nr.  8»5. 

Erzbischof  Friedrich  und  die  Stadt  Köln  schlichten  ihre  Streitigkeiteii 

mit  der  Maassgabe,  dass  alle  früheren  Sfthnbriefe  in  Kraft  bleiben 

and  die  gegenseitigen  Einwohner  beziehungsweise  Unterthanen  allen 

Schutz  und  andere  Begünstigungen  gemessen  sollen.  — 

1396,  21.  December. 

1396  Wir  Priderich,  van  goit?  genaden  der  heiiger  kirchen  zo  Colne 
erlzebusschof,  des  heiigen  Boymsschen  rychs  in  Italien  ertzecanoeUer, 
hertzoge  van  Westfalen  etc.  an  die  eyne  syte,  ind  wir  burgermeistere, 
rait  ind  gemeyne  bürgere  der  stede  zo  Colne  an  die  andere  syte,  dein 
kunt  allen  luden,  die  diesen  brieff  solen  sien  off  hueren  leisen,  dat 
wir  alre  tzwist  ind  tzweyungen,  as  sich  tusschen  uas  van  beyden  syten 
van  vurleden  tzyten  bis  up  diesen  hudigen  dagh  datum  dis  brie&  in 
eyncher  wys  erhaiven  halnt,  gentzlichen  ind  luterlichen  syn  gescheiden, 
also  doch,  dat  wir  van  beyden  syten  blyven  solen  by  alsulchen  soen- 
brieven,  scheydebrieven  ind  verbuntbrieven,  as  tusschen  uns  an  beyden 
syten  synt  gelegen  vur  data  dis  briefs  gegeven,  die  in  yrre  macht 
solen  blyven,  ind  mallich  van  uns  sal  deme  anderem  die  haldea  in 
allen  yren  punten.  Vort  so  bekennen  wir  ertzebusschoff  vurschreven, 
dat  die  gemeyne  bürgere  ind  ingesessene  zo  Colne  mit  yrme  lyve  ind 
gude  in  unsme  lande,  slossen  ind  steden,  zo  wassere  ind  zo  lande« 
velich  ind  sicher  syn  solen  glych  uuss  selfs  undersessen  ind  luden, 
sunder  argeUst.  Vort  so  solen  alle  unse  amptlude  der  gemeynie 
bürgere  ind  alre  ingesessene  zo  Colne  lyff,  erve  ind  gut,  buyssen  Cobe 
in  unsme  lande  geleigeu,  beschirmen  ind  beschudden,  as  balde  sy  des 
gewar  werdent,  off  in  kunt  gedain  wurde,  -dat  in  daane  gewalt  ge- 
schege  ind  truwelichen  na  yrre  muege  verantwerden  mit  der  docken, 
glych  uns  selfs  gut  ind  unser  undersessen  lyff  ind  gut,  sunder  argelist, 
ind  eyn  yclicher  unser  amptlude  sal  bestellen  mit  synen  uhderampluden, 
off  yeme  geburde  buyssen  syn  ampt  zo  ryden,  dat  dieselve  syne  under- 
amptlude  datselft  euch  also  solen  bestellen  dein  ind  halden,  ind  dat 
sal  eyn  yclicher  unser  amptlude,  die  nu  gesät  is  off  hernamails  gesät 
wurde,  uns  geloyven  zo  dein  by  denselven  eyden,  die  yrre  yelich  up 
syn  ampt  hedde  gedain  off  yeme  namails  geburde  zo  dein.  Vort  so 
ensal  nyeman,  die  nu  buyssen  Colne  vurvluychtich  off  verwyst  worden 
were  off  hernamails  wurde,  geyne  geweltliche  Sachen  off  erchlichen 
kumber  oevermitz   sich  selve  off  yeman  anders,    heymlichen   off  offen- 
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iMBT,  byiinen  unsen  sloeaen,  steiden  lud  landen  keren  off  leigen  an  die  1396 
stat  off  gemeyne  bürgere  off  ingesessene  20  Golne,  sementlichen  off 
besonder,  sunder  argelist.  Ind  wer't,  dat  eyncher  van  in  herweder 
dede  ind  mit  snlcher  gewalt  bevunden  off  betreiden  wurde,  dartzo 
seien  wir  dein  sunder  argelist  zo  gesynnen  der  steide  ind  bürgere  van 
Coelne,  as  reicht  is.  Vort  wer't  sache,  dat  eynich  unser  undersessen 
rumede  ind  mit  moytwillcn  kriegde  die  stat  ind  bürgere  van  Colne 
ind  der  sich  an  uns  mit  reichte  nyet  enwulde  laissen  gennegen  noch 
an  ans  reichtz  gehoirsam  syn,  so  mögen  die  stat  ind  bürgere  van 
Cobe  desselven  unss  undersessen  lyff  ind  gut  weder  angryffen,  wa  sy 
knnnen  bynnen  unsme  lande  ind  damit  nyet  brechen  weder  dit  oever- 
draeh,  ind  daane  ensolen  sy  unse  amptlude  noch  unse  undersessen  nyet 
hmderai,  mer  sy  solen  in  darzo  bystendich  syn,  da  sy  dat  mit  eren 
dein  mögen.  Alle  diese  vorschreven  punte  ind  artikele  hain  wir  ertze- 
busschoff  zo  Golne  vurschreven,  so  wie  uns  die  antreffen  mögen,  der 
stat  ind  gemeynen  bürgeren  ind  ingesessenen  zo  Golne  vurgenant  ge- 
loyft  in  gnden  truwen  ind  by  unser  fürstlicher  eren,  ind  wir  die  bnrger- 
meistere,  rait  ind  bürgere  gemeynlichen  zo  Golne  hain  die  vurgenante 
ponte  ind  artikele,  so  wie  uns  die  antreffen  mögen,  deme  egenanten 
ansem  lieven  herren  hern  Frideriche,  ertzebnsschoffe  zu  Golne,  geloyft 
in  guden  truwen  in  eydstat,  as  mallich  deme  anderem  die  vaste,  stede 
ind  nnverbmchlich  zo  halden  in  alle  der  maissen,  as  die  synt  begriffen, 
oyssgescheiden  alreleye  argelist  ind  geverde.  Ind  dieser  Sachen  zo  ur- 
hmde  ind  gantzer  steitgheit  hain  wir  Friderich,  ertzebusschoff  vur- 
schreven, unse  ingesiegel  an  diesen  brieff  dein  hangen.  Ind  wir  die 
borgermeistere,  rait  ind  bürgere  gemeynlichen  zo  Golne  hain  den  onch 
mit  der  steide  van  Golne  ingesiegel  dein  besiegelen  zo  gantzer  steid« 
gheit  alre  sachen  vurgenant,  ind  hain  vort  sementlichen  gebeiden  die 
erberen  Wilhelm  Freseken,  proifst  van  sent  Apostelen  zo  Golne,  Johan 
Sehillingh  van  Yilike  ind  Diederich  van  Gymmenich,  rittere,  want  sy 
by  diesen  sachen  synt .  geweist  ind  die  haint  helpen  dadingen,  dat 
ycUcher  van  in  diesen  brieff  euch  mit  uns  besiegele  zo  getzuge  alre 
Sachen  vurgenant,  den  euch  die  burgermeistere,  scheffene  ind  gemeyne 
bürgere  der  steide  Nuysae  ind  Bunne  mit  uns  zo  getzuge  haint  be^ 
si^elt  umb  unser  beden  willen.  Ind  wir  Wilhelm  Freseken,  proifst 
van  sent  Apoatelen,  Johan  Sehillingh  van  Yilike  ind  Diederich  van 
Oymmenicb,  rittere,  bekennen,  dat  wir  by  diesen  vurschreven  sachen 
s;n  geweist  ind  die  hain  helpen  dadingen,  ind  des  zo  getzuge  halt 
onch  yclicher  van  uns  syn  ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen.  Ind 
wir  die  borgermeistere,  scheffene  ind  bürgere  gemeynlichen  der  stede 
van  Nuysse  ind  van  Bunne  bekennen  euch,   dat  wir  unse  ingesiegele 
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1996  zo  getzuge   an   diesen   brieff  gehangen  hain  umb   beden   wilkn  nass 
genedigen  herren  van  Golne  ind  der  stede  van  Golne  vurgenani. 

Oegeven  in  den  iairen  unss  berren  dasent  druyhundert  aeyssindBoyn- 
tzieh,  np  sent  Thomas  dagh  des  heiigen  apostolen. 

Nadi  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  sechs  Siegel  gut  erhalten.  In  dono: 
Scheidebrief  tnsschen  ertzebusschoff  Frideriche  ind  der  stat  myt  besegelt  inyt 
segelen  der  stede  van  Bonne  ind  van  Coelne. 


Nr.  «M. 

Hilger  von  der  Stessen  und  Lufard  von  Sehiderieh  sehreib«n  an  ve^ 
schiedene  Herren  besüglich  ihres  Answeiehent  ans  dar  Stadt  KAfat 

1896. 1) 

Copia  an  etzliche  herren,  da  her  Lnfart  ind  ich  zo  Segen  lagen. 

• 

Unsen  dyenst  ind  wat  wir  gnetz  vermögen  vnrschreven.  £dil 
genedige  herre.  Wir  begeren  uch  zo  wissen,  as  dat  wir  nu  zo  deser 
zyt  van  Koelne  komen  syn,  als  ir  wayl  vemomen  moegt  han,  und  aas 
dat  umb  geyne  myssedaet,  de  wir  tgen  die  stat  van  Eoelne  b^^jangen 
hayven,  alz  ir  dat  ouch  in  der  wairheit  vememen  soelt,  aae  dat  wyr 
umb  sorge  unss  lyves  unverschult  van  danne  komen  syn»  dat  nnss  na 
ly ve  ind  gude  gestanden  is  unverwamt  in  guder  vruntsohaff  und  is 
gelauben,  und  han  dem  rade  zo  Eoelne,  enge  ind  wyt,  httrnmb  ge- 
schreven,  da  unss  geyne  antwerde  äff  worden  is,  des  bryeffs  wir  ach 
ayffschricht  myt  dyesme  briere  senden,  und  bidden  uwer  edilgieyt,  dat 
ir  nnss  verantwerden  wilt  na  lüde  deser  ayffschrifb  und  diez  biyeffs, 
off  ir  van  unss  get  hoirt,  dat  unss  nyet  wayle  invoege,  bis  dat  wir 
nnse  saehen  myt  rade  unser  herren  ind  vrunde  baz  loss  getraygen. 
want  wir  hoffen,  unse  ere  ind  gelymp  alsQ  bescheydelich  zo  vanut- 
werden,  dat  ir  ind  alremallych  sehen  sali,  dat  wir  nye  oevyl  indaden 
ind  noch  noede  doen  wulden. 

Gegeven  under  unser  beyder  inges^  anno  1396. 

Hilger  van  der  Stessen,  ritter, 
ind  Lufart  van  Schyderych,  ritter. 


*)  Dieses  Schreiben  ist  in  der  Handschrift  an  das  voriiergehende  angereiHl 
dämm  lasse  ich  es  anmittelbar  auf  dasselbe  folgen. 


J 


463 


Nr.  2f  7. 

r 

Der  Siegier  Christian  von  Erpel  qnittirt  Kameiu  des  Bnbiichofs  ftber 
4000  rheiniBche  Onlden.  —  1396,  22.  Secember. 

Ich  Christian  van  Erpel,  dechen  za  sent  Cnnibertz  ind  segeler  myns  13% 
gnedigen  herren  van  Colne,  duen  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oever- 
mitz  desen  brieff,  dat  ich  upgeburt  ind  untfangen  han  van  den  eer- 
beren,  wyaen  herren  burgermeysteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  ge- 
meynligen  der  stat  van  Colne  vierduysent  gude,  swaire  ryntzsche  gülden, 
gnt  van  goulde  ind  swair  van  gewichte,  in  afslach  ind  in  betzalinge 
anlger  ejcbtdoyaent  ryntzscher  gülden,  as  sy  myme  gnedigen  herren  van 
Colne  schnldich  wairen,  as  van  der  scfaSydongen  wegen,  dye  sy  nn- 
wehchen  nnder  eynander  begryffen  haint.  Ind  ich  scheiden  darumb 
van  myns  herren  wegen  vnrschreven  dye  vurschreven  stat  ind  bürgere 
g(Hii6yiil]gen  van  Goelne  van  den  vurschreven  vyerdnysent  gülden  los, 
leydich  ind  qnyt  mit  desem  briefe,  want  sy  mir  die  gotligen  ind  waü 
verficht  haint.  Ind  des  han  ich  zo  nrkonde  myn  segd  heran  ge- 
hangen. 

Dttbim  anno  domini  millesimo  trecentesinio  nonagesimo  sexto,  cras- 
tino  beati  Thome  apostoli. 

Nach  dem  Original  im  StadtArchiv.  Das  Siegel  zeigt  einen  Prälaten  mit  Stab 
niid  Ifitra. 

Nr.  398. 

Verzeichniss  der  Kathsherren,  die  von  Weihnachten  1396  bis  Bt  Johann 
1397  im  Bath  gesessen.  —  1396,  23.  Becember. 

Dis  raü  sas  van  kirsnacht  bis  nativitatis  Johannis  anno  1397. 

Her  Ooedert  van  dem  Hirtz,  ritter.  —  Herman  Pyne.  —  Henrich 
van  dem  Birbom.  —  Franke  vam  Spiegel.  —  Johan  van  Aiche.  — 
Amt  Losschart.  —  Mathys  van  Eneyart.  —  Johan  Bodendorf.  — 
Qerart  Vogel.  —  Johan  Waidenberg.  —  Johan  Floryn.  —  Johan  van 
Reymbach.  —  Henrich  up  dem  Velde.  —  Her  Ecgelgyn  van  Stommel.  — 
Jacob  Ceppeler.  —  Johan  Oesgyn.  —  Tilman  Engelbrecht.  —  Herman 
Tan  Heymbach.  —  Johan  Busschoff.  —  Abel  van  der  Linden.  — 
hesh  Eschwilre.  —  Qoebel  vam  Baede.  —  Bolant  van  Moelenhem.  — 
Johan  van  Elverfelde.  —  Evert  van   Munhem.   —   Johan   van  der 
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139G  Scheren.  —  Henrich  van  Wylre.  —  Johan  Duyfgyn.  —  Lodowick 
van  Nuysse.  —  Clais*  Galgayn.  —  Johan  ver  Hfllen  sun.  —  Goebel 
van  Dalen.  —  Micheel  vanme  Turne.  —  Johan  in  Hanenstrasse.  — 
Tilraan  van  Gevenich.  —  Coengin  Becker.  —  Peter  van  Nyele.  — 
Gerlach  van  Stamhem.  —  Johan  Schatzavel.  —  Goebel  in  Merschalen. 
—  Goebel  Pasternach.  —  Wilhem  Cnyfgyn.  —  Herroan  Hoickappe.  — 
Johan  van  Leye.  —  Roilf  van  Assenhem.  —  Brayn  van  Greveroide.  — 
Pastoir  in  Moelengasse.  —  Reynart  van  Surde. 

Aus  den  Rathsprotocollen  Nr.  1,  f.  2. 

Nr.  299. 

Friedrich  Mager  von  Frankfurt  bescheinigt»  vom  kölner  Rathe  4MM) 
Gnlden  ffXr  den  König  empfangen  zn  haben.  —  1396,  29.  DeeeariMr. 

Ich  Friderich  Mager  gesessen  zo  Franckenvort  bekennen  mit  deisiae 
brieve/daz  ich  untfangen  hain  van  den  eirberen  wysen  herren  buiger- 
meysteren,  rade  ind  anderen  bargern  der  stat  van  Goelne  vunftadialf- 
duysent  ryntzsche  gülden,  guet  van  goulde  ind  swair  van*  gewichte,  de 
ich  van  yn  gehaven  hain,  as  van  wegen  des  Boemschen  coenynga,  aa 
in  afslach  ind  in  betzalinge  sulcher  nnyndnysent  rynsche  gnldoi,  as 
sy  heren  Borsibo  van  wegen  myns  gnedigen  heren  des  coenyi^  vur- 
schreven  na  ynnehalt  yrs  brieffs,  den  ich  darup  hain,  schuldich  synt 
Ind  ich  scheiden  darumb  die  vurschreven  herren,  vort  yie  stat  ind 
bürgere  gemeynligen  van  Goelne  ind  alle  deghene,  de  des  noyt  harnt, 
van  den  vurschreven  vunftehalfduysent  ryntzsche  gülden  los,  ledioh  ind 
quyt  mit  deisme  brieve,  want  sy  mir  dye  guetlichen  ind  wale  verriebt 
ind  betzailt  haint.  Versegelt  to  Urkunde  mit  myme  segel  heran  ge- 
hangen. 

Datum   anno   domini  millesimo  trecentesimo  nons^[esimo  septimo, 
feria  sexta  post  festum  nativitatis  domini  nostri  Jesu  Christi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  zeigt  einen  sitzenden  Hund. 
Unterschrift:  Friderich  Mager. 

Nr.  SM. 

Besoheinigung»  dass  eine  Bestätigung  der  kölner  Privilegien  an  Frits 
Mager  in  Frankfurt  zur  Besorgung  übergeben  worden  ist  — 

1396,  3L  December. 

Ich  Borsewoy  von  Swynmayr,  mynss  gnadigen  herren  des  Boemsehflu 
coengs  haubtman  in  Beveren,  gesessen  zo  Ourbach,  ind  ich  Frantz  von 
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dar  OewitSf  doymherre  zo  Präge,  desselben  mynss  gnedigen  herren  des  1896 
Bomisehen  coenyngs  oberster  heymliger  scbreiber,  dein  kont  und  ken- 
lieh  mit  disme  brive,  daz  wir  von  wegen  nnsers  genedigen  herren  vor- 
Behreven  und  von  macht  des  gewaltbriefs,  den  wir  darober  haben,  den 
oberen  Inten  bnrgermeysteren,  rate  und  gemeynen  pnrgeren  von  Colne 
p^ben  haben  eyne  confinnatio  uf  alle  yre  privilegie,  besegelt  mit  der 
maiflstayt,  ind  haben  die  bevoilhen  Fritzen  Maygher,  nnserm  wyrte  zo 
Franckfort,  zo  behalten  in  namen  und  behoyf  der  egenanten  stat  van 
Coebe,  daz  he  yn  die  obergeben  nnd  hantreyken  soll  in  sniger  weyse, 
alz  das  mit  der  ander  maiestaitbrive  in  nnserm  brieve  nf  die  ge- 
sehichte  begriffen  gantz  geschreben  steit,  und  waz  er  daynne  toyt,  daz 
yst  unser  wiUe,  gelych  wir  daz  in  dem  andern  nnserm  brieve  onch 
versegelt  haben,  sonder  argelist,  also  dat  wir  dieselbe  confirmatie  von 
Worte  zo  worte  mit  der  maiestait  von  den  geschichten  vorgenant  in 
«bz  r^ister  in  der  cancelryen  sollen  dein  schryben,  ayn'  eyngerley 
eoste  dammb  von  der  stat  wegen  zo  haben  of  zo  toin.  In  nrkond 
oBser  insc^Ie  unden  in  desen  brief  gedruckt. 

Datum   anno   domini   millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
vigOia  circumcisionis  domini. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv. 


Nr.  ML 

Vebereinlnuift  iwischen  dem  ktoiglichen  obersten  Schreiber  Bartieboy 

ud  der  Stadt  Köln  wegen  der  an  den  König  m  leistenden  Zahlung 

von  11,000  Onlden.  —  1396,  SL  December. 

Concordia  inter  Burselboven  ex  parte  regis  Bomanorum^  militem,  et 

Civitatem. 

Wir  bnrgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne 
doiD  kunt  ind  kenlieh  mit  desem  breve,  daz  want  wir  mit  dem  edelen 
bereu  Bursiwo  van  Swynmar,  unss  gnedigen  heren  des  Boempschen 
eoenyngs  haubeman  in  Beyern,  gesessen  zo  Ansbach  ^),  ind  dem  eirberen 
bem  Francisco  van  der  Elbytz,  doomherren  zo  Präge,  desselven  unss 
gnedige  heren  des  Boempschen  ind  Beemschen  coenyngs  oerverster') 
beymligen  schrivers,  rete  ind  vrande  unss  lieben  genatigen  heren  des 
coenyngs  vurschreven,  ind  van  synen  wegen  ind  geheysse,  ind  sy  mit 


')  Die  Urkunde  vom  5.  Januar  1397  hat  Ourbach. 
*)  F6r  obersten. 
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1396  uns  ghedadingt  haben  as  van  der  sachen  ind  geschichte  w^fen,  wjb 
sich  die  vur  oder  nach  in  unser  stat  ergangen  haben  mogen^  ind  mit 
yn  also  overcomen  syn  ind  die  sachen  also  geendt  haben  uff  ejM 
somme  von  eylffdusent  ryntzscher  gülden,  dye  wir  yn  in  namen  w 
heren  des  coenyngs  darvur  geben  soellen.  Ind  want  wir  yn  darran  ii 
unser  stat  zo  Goelne  yetzont  wal  bezailt  haben  zwey  dusent  ryntzscher 
gülden  an  bereydem  gelde,  zo  erkennen  wir  vur  uns  ind  unse  nacoem* 
liflge,  datz  wir  vurbas  schuldich  syn  demselben  heren  Bursilbo  M 
heren  Francisco  nuyndusent  ryntzscher  gülden,  dye  wir  yn  oder  Fiib 
Mayger,  yren  weerde,  van  yren  wegen,  dem  sy  daz  euch  bevolen  haint, 
geben  ind  bezalen  solen  zo  zwen  tzyden,  mit  namen  halff  zo  dmtiiefi- 
myssen  nn  schierst  koempt  ind  daz  ander  halbeteyl  darnach  in  der 
fasten-Franckenfordermisse  neiste  volgende.  Ind  herumb  so  hant  sy  qui 
wederumb  gegeben  ind  in  behalt  des  egenanten  Fritz  Magers  bevolen  ind 
gelacht  tzwene  breyve  mit  der  maiestait  ind  euch  desen  selben  unseni 
brieff  in  deser  wyse,  so  wanne  wir  daz  yrste  halbeteil  der  nuyndusent 
gülden  zo  dem  yrsten  termyne  betzalt  haben  dem  vurschreven  Friten, 
daz  er  uns  dan  dye  vurschreven  zwene  brieve  mit  der  maiestait  mit 
unserm  brieve  oebergeben  sal  ayn  weirtzoch,  also  doch  daz  wir  vor 
daz  leste  halbeteyl  der  nuyndusent  gülden  vurschreven  dem  vurschrevea 
Fritzen  in  behoif  der  vurgenanten  heren  Bursilbo  ind  heren  Franciscos 
van  yrst  gantz  gewisheit  doen  ind  bewisen  solen,  daz  eroe  genoege. 
Ind  zo  was  quitantien  derselben  Fritzen  uns  gibt  van  desem  vurge- 
nanten sommen  gülden,  daz  die  volcomen  macht  ind  kraft  haben  sokai 
gelych  in  selber,  also  daz  wir  in  dbeynen  sachen  geletzt  weerden;  ind 
sollen  uns  vurbas  dein  ind  halten  alle  sachen  ind  vurwarden,  gelyeh 
ir  brieff  daz  uysswyset,  den  wir  van  yn  darnf  besegelt  haben,  assge» 
scheiden  alle  argelyst.  lud  des  zo  Urkunde  so  haben  wir  unser  stat 
ingesegel  ad  causas  an  desen  preif  gehangen. 

Datum    anno   domini   niillesimo   trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
in  vigilia  circuracisionia  domini. 

AuR  den  CopienbUchem  IL  f.  110. 

Nr.  301 

Verzeichnisa  der  in  der  Zeit  des  Anfatandea  zur  Zunft  der'Ooldachmiedt 
und  Ooldaohl&ger  gehörigen  Mitglieder.  — 1395  und  1396.  i) 

Johan  van  Loeven.*  —  Clais  van  Qeyen.*  —  Johan  van  Ederen.^ 
—  Thys   upme   Boeve*  —  Lodwich   Vlais.  —  Beymar   van   Qlesch, 


')  Die  mit  einem  *  bezeichneten  Nnmen  sind  in  der  Handsdirift  dordistricbeB. 
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goltsl^r.  —  Lofart  van   der  Dannen.  —  Henrichi   Johans   son  van  1396 
Ederen.*  —  Gerhart  van  Bysselt.*  —  Johan ,  Sander.  —  Gobel  vamne 
Bade.  —  Jacob  Hardtvust.*  —  Ailff  van  Bode.*  —  Lodewich  Hamelz- 
hnyd.*  —  Henrich  Qaantzis.  —  Teilgin   van  Snychten.*  —   Henkin 
van  der  Teeren  duyr.*  —  Girhard  apme  Hoeve.*  —  Johan  Vitscheir. 

—  Jacob,  Glais  son  van  dem  Bnssche.  —  Hinze  van  aent  Severyne.* 

—  Sander  Broich.*  —  Herman  Broich.*  —  Wenemar  van  Bemagen.* 
•—  Gobel  van  Eppendorp.  —  Henrich  Beide  van  Bnnne.  —  Ailbert 
Giyn.*  —  Heekin,  Willems  son  van  Ederen.*  —  Girhard  Lange.*  — 
Herman  Lange.*  —  Johan  van  der  Duven.*  —  Johan  Spainheytn.  — 
Peter  van  der  Adncht.  —  Henrich  Birboym.*  -^  Johan  vanme  Grave.* 

—  CiiBtian  van  Mnnheym.*  —  Franke  Losschart.*  —  Girhard  van 
der  Molen.  —  Peter  van  Paffendorp.*  —  Winant  van  Hedemar.  — 
Helger  van  Beyde., —  Herman  van  Nettesheym.*  —  Johan  Heilgen- 
amder.  —  Ailff  Tollart.*  —  Gotschalch  vanme  Hardensteyne.*  — 
Frederich  van  Znlpge.  —  Werner  vanme  Haen.  —  Johan,  Woilframs 
son  van  Sibnrg.  —  Derich  van  Odendale.  —  Herman  van  Gluwel.*  — 
Johan  vanme  Hove.*  —  Johan  van  Leichlingen.*  —  Frederich,  Alfs 
aon  van  Boide.*  —  Johan  van  Gulge.*  —  Peter  Segel  van  Straiss? 
bürg.*  —  Henrich  Ulhom.*  —  Johan  van  Aiche.  —  Johan  Bnnne, 
goilisleger.*  —  Johan  Luynrich.*  .—  Herman  van  Engisthoven.*  — 
Johan  van  Berck.  —  Girstian  Ylais.*  —  Johan,  Symons  son  van 
Golge.  —  Johan  Boylem,  goiltsleger.*  —  Amolt  van  Ailfter.  —  Gir- 
hard Bois^n  van  Sinstede.  —  Henrich  Bochoilt.  —  Henrich  van 
Eppendorp.*  —  Glais  van  dem  Berge.*  —  Peter  vanme  Hoeve  *  — 
Arftolt  van  Hoifsteden.*  —  Cirstian  Hardvnyst.  —  Johan  Vrone  van 
Andernach.*  —  Girhart  van  Aiche.*  —  Johan  van  Nnsse.  —  Johan 
Tan  Eirdorp.*  —  Goiswin  van  Nnmegen.  —  Boilkin  Moisgin,  genant 
?an  Mpelenhera.*  —  Winrich  van  Glesch.*  —  Symon  van  Gnlge.  — 
Johan  van  Loven  deriunge.*  — Quentin  van  Schoinbach.*  —  Ailbret 
Tao  Bnnne.  —  Bnm  Birboym.*  —  Jacob  van  Merheym.*  —  Johan 
Zeris  van  Bnnne.  —  Johan  vanme  Holenter.  —  Bnin  Lasschart.*  — 
Johan,  Thys  son  npme  Hove  *  —  Jacob,  Dederichs  son  van  Odendale.* 

—  Amolt  inme  Hamme.*  —  Peter,  Sander's  Brechen  son.*  —  Ger- 
hard, Ailfs  son  van  Böide.  —  Willum  vanme  Slosse.  —  Willnm  Pur- 
Bnck.*  —  Henrich  van  Glesch.*  —  Johan  vanme  Harste.  —  TeOman 
Yanme  Schaiffe.*  —  Girhard  vanme  Hamme.  —  Johan  van  Byle.  — 
Henrich  van  Paffendorp.*  —  Bmn  van  Else.*  —  Evarhard,  GobeFs 
son  van  Eppendorp.*  —  Everhard,  GobeFs  son  van  Bade.  —  Kirstian, 
Girhartz'  son  upme  Hove.  —  Gobel  van  Hoifsteden.  —  Jost  Hole  van 
Austburg.  —  Peter,  Thys  son  van  Zime.  —  Herman,  Herman  Scherf  s 

30* 
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1396  son.  —  Johan,  Girhartz  son  van  Odinckoven.  —  Peter  vanme  Ax&l^ 

—  Qoiswin,  Quentin's  son.  —  Johan  van  Else  Tsermart.*  —  Heniidi 
van  Zudendorp.*  —  Coinrait  van  Ouchzem.*  —  Willem,  Eleyn  Tden 
son.*  —  Frans  Smelzer  van  Austbnrg.*  —  Johannes,  Gobel  Eppen- 
dorp  soni*  —  Peter,  Wemer's  son  van  Haen.*  —  Peter,  Peter  Paffeo- 
dorp's  son.*  —  Johan  van  Dalen.*  —  Johan  van  Bmme.*  —  Winrich 
van  Etzwilre.  —  Peter  van  Bertzenroid.  —  Willum  vanme  Sloisse  der 
ionge.*  —  Cirstian  van  Odendorp.*  —  Herman,  Eleyn  Telen  son.  — 
Teilman  Hamelzhuyt.  —  Johan  Zegemar  van  Erffort.  —  Johan  van 
ürzoge.  —  Servais  van  Odendorp.  —  Wolfram,  Reymar's  son  van 
Glesch.  —  Herman  Starckman  van  Homburg.  —  Hilger  Pjre.*  — 
Thomas  vanme  Aren.  —  Johan,  Johan's  son  van  Ense.  —  Baichart 
Schoynecker  van  Austburg.  —  WiUom  vanme  Aren.*  —  J.  P.  Wick- 
soele.  —  Dederich,  Ernkin's  son  van  Brügge.*  —  Johannes  van  sent 
Mertyn.  —  Girhard  Broich.  —  Johannes,   Hans  son  van  Molenheym. 

—  Henrich  Liverlinck  van  Paterbume.  —  Clais,  Glais  son  van  Geyen. 

—  Johan,  Johan  Zerys  son  van  Bnnne.  —  Johannes  Eychome.  — 
Henrich,  Herman  Tolner's  son.  —  Peter  Bondeyl,  goiltsleger.  —  Peter 
Eetzgin.  —  Peter  van  Glesch.  —  Clais  Erestz  van  Tsenach.*  — 
Willum  van  Geyen.  —  Beymar,  Beymar  Wolff  son  van  Glesch.*  — 
Gobel  van  Seyndorp.  —  Sybel  van  Odendale.  —  Johan  Loschart*  — 
Beynart  Loschart.  —  Johannes  van  Goistorp.  —  Thys  van  Beymagen.* 

—  Thewis  van  Eeyde.  —  Peter  van  Andernache.'  —  Wilheym  van 
Nuysse,  Johan  Stailchin*s  sun.  —  Mathys  van  Bentzenroid.  —  Gristian, 
Johans  sun  van  Bnnne.*  —  Mathys  vanmevSchaiffe.*  —  Peter  van 
Neyle.  —  Coynchen  Tolner.  —  Johan  Koufman  van  Beymagen.  — 
Herman  Visschenych.  —  Goiswyn  van  Herte.*  —  Johan,  Johanns  snn 
vanme  Harste.*  —  Levyn  de  Vos  van  Gent.  —  Heynrich  Huysghyn.  — 
Clays  Gruytzburch.  —  Jacob  van  deym  Bnntehoeve.*  —  Johannes  van 
Straelen.  —  Heynrich  van  Habelraede.  —  Johan  van  Tzulghe.*  — 
Goebel,  Goebers  sun  vanme  Bade.  —  Wenemar  van  deme  Byrboym.— 
Peter  van  Yarnhem.  —  Johan,  Johans  sun  van  Nuysse,  genant 
Staelchyn.*  —  Johan  Marchman.*  —  Gyrlach  Haller  van  Wynnyngen. 

—  Peter  Sweder.*  —  Herman  van  Neyle.*  —  Teilman  van  Beymagen. 
,     —  Philips  van  Bunne.  —  Wynrich  van  Ouesheym.*  —  Gerart  vanme 

Schoppe.  —  Wynant  Puyrlinck.  —  Johan  Puyrlinck.  —  Hennan  van 
Else.  —  Goebel  van  Eppendorp  der  iunge.*  *) 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv. 


*)  Es  folgen  noch  48  Namen,  die  aber  alle  von  späterer  Hand  nachgetngeo 
sind. 
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Nr.  StS. 

Yendcluiist  deijenigen,    welche  im  Jahre  1395  und  1396  der  Stadt 

Köln  Fehde  angesagt  haben. 

Isti  gttbBcripti  diffidaverunt  civitati   anno  1395  crastino  Valentini  1396 
ex  parte  Tilmanni  de  Goerentzich:   Wynken  van  Paflinck^  bastart.  — 
Claesken  van  Geyraid.  —  Everhart  van  Oirspeck.  —  Johan  Wynsen. 

Anno  domini  1395,  feria  sexta  post  invocavit  diffidaverunt:  Wilhem 
van  Daelbenden,  principalis.  —  Goadiutores:  Gerart,  Johan,  Heyn- 
rich  van  Hartratsteyn,  gebroedere.  —  Grestian  van  Bickel,  den  man 
spricht  Sehaefdriesch. 

Isti  snbscripti  dif&davenint  anno  domini  1395  sabbato  post  invo- 
cavit: Her  Amolt,  herre  zu  Wachtendnnck,  principalis.  —  Goadiutores: 
Heynrich  van  Voysseym.  —  Amolt  van  PeUant.  —  Sander  van  Wevel- 
ooyven«  —  Johan  de  Waehtendunck,  bastart.  —  Boelkyn  van  Bedingen. 

—  Leymchyn  Spoerke.  —  Arndt  van  Lyflant.  —  Johan  ind  Heynrich 
van  Gelyncholt.  —  Goedart  Ingengrunde. 

Anno  predicto,  feria  sexta  post  remiuiscere  diffidaverunt  hü:  Thys 
de  Aspeltzlo,  principalis.  —  Adiutores:  Johan  van  Boistoi^.  —  Wilhem 
Vau  Hören.  —  Beynart  van  Gusten. 

Anno  predicto,  ipso  die  Gregorii  diffidaverunt  hii  subsoripti:  Otto 
Feyste  van  Schonenberg,  principalis.  —  Johan  Walt  der  ionge.  — 
Johan  van  Welmich.  —  Peder  van  Urber.  —  Johan  Gerit. 

Anno  1395,  feria  quinta  in  cena  domini  diffidaverunt  hii:  Gonrait 
Stau,  principalis.  —  Goadiutores:  Bernd  de  Woulff.  —  Gonrait  van 
Ellener.  —  Thonys  van  Schedingen.  —  Thonys  ind  Henrich  van 
Vjsbeicke,  gebroidete.  —  Johan,  Godart  ind  Heynrich  Wanthoff,  ge- 
broider.  —  Dederich  und  Johan  van  Hairren^  gebroider.  —  Heydenrich 
Wermekus.  —  Butger  van  Dungelen.  —  Goyswyn  van  Hirke.  — 
Dederich  Sedinchuys.  —  Batger  Stroitbecker.  —  Godeke  van  Dail- 
hoa^.  —  Elbert  van  Lassen,  ind  alle  unse  knechte  ind  mederider, 
ind  al,  die  wir  up  uren  schaden  voiren  kunne. 

Anno  1395,  feria  sexta  post  ascensionem  domini  ex  parte  Adolphi 
de  Wolkenburg  sub  sigillo  Adolphi  predicti:  Everhart  van  der  Hey  den. 

—  Johan  van  der  Heyden.  —  Philips  van  Wys.  —  Johan  van  Albrecht- 
roide.  —  Heynrich  van  Dalhuysen.  —  Gerhard  van  Gliperch  ind 
Gerlach  van  Graben,  eorum  sigillo  proprio. 

Anno  1395,  feria  quinta  in  octava  ascensioms  domini  diffidaverunt 
sttbscripti  ex  parte  Johannis  de  Bynoill  et  Johannis  de  Hembach: 
Heynrich  van  Dirmentzheym,   principalis.  —  Goebel  van  Bocgendorp. 


470 

1396  Anno  domini  1395,  feria  tertia  post  sacramenti  dif&daverunt  hii 
subscripti:  Johan  van  Heymbach  ind  Johan  van  Bynoil,  principaies.  — 
Goadiutores  predictorum:  Jacob  van  Igenedorp.  —  Heynrich  van  Dyr- 
metzem.  —  Peter  van  Geyslar.  —  Johan  der  Grone.  —  Wynant  van 
Borre,  bststart.  —  Heynrich  Heptz  van  dem  Berge,  den  man  spricht 
Snorbyn.  —  Baldewyn  van  Blankenheym.  —  Arnolt  van  Dsdbenden,  — 
ind  her  Godart  van  Bore,  ritter,  wilt  dese  vurgenanten  husen  ind 
halden. 

Item  anno  et  die  predictitf  diffidaverunt  hii  ex  parte  Heyngim  de 
Bosauwe:  Clais  van  Bypstorp.  —  Gerart,  Johan  ind  Heynrich  van 
ürgim,  gebroedere. 

Item  ex  parte  Beynardi  de  Lessenich  et  Amoldi  Boyven:  Johan 
van  Bul,  den  man  nent  van  Hoy.  —  Johan  van  der  Falys.  —  Johan 
van  Ferien.  —  Herman  van  Hex.  —  Heynrich  van  Fern.  —  Peter 
van  Mallingen.  —  Johan  van  Wonren  et  filii.  —  Arnolt  van  den 
Vorste  cum  filiis.  —  Johan  van  Stochbroch.  —  Hennes  van  Stochbroch. 

Anno  predicto,  feria  secunda  post  Viti,  videlicet  die  Albani,  sub- 
scripti diffidaverunt  ex  parte  Hembach  et  Bynoill:  Friderich  Nacht- 
huflfe.  —  Wilhem  van  Vysbenden.  —  Herman,  den  man  spricht  KrueU. 
Thys  van  Bore.  —  Tiel,  den  man  spricht  Muleren.  —  Luffert  vann» 
Steyne. 

Anno  1395,  vigilia  beati  Panthaleonis  martiris  ex  parte  Johsmnis 
Hembach  et  Bynoil:  Heys  van  ByflFerscheit.  —  Henkin  van  Nuweroid, 
genant  Boesgin.  —  Erldn  van  Gunderstorp.  —  Beynkin  van  Heyden- 
rich,  bastard. 

Item  eodem  die  in  una  alia  littera  difiQdaverunt  hii  ex  parte  pre- 
dictorum: Johan  van  Moenster.  —  Johan,  den  man  spricht  Heyse.  — 
Gerit  van  Zirne.  —  Goedert  van  Syntzich,  gnant  Klappzart  Ydelkyste. 
—  Mais  van  Mubach.  —  Tielgin  vanme  Haen. 

Item  eodem  die  ex  parte  Beynardi  do^^Gusten  diffidaverunt  hii  sub- 
scripti coadiutores:  Heynrich,  den  man  spricht  Snoyrbeyn.  —  Lo&ii 
vanme  Steyne.  —  Ludolff  van  Paffendorp.  -^  Wilhem  van  Hoir.  — 
Heynrich  Alleyn  van  Beedbur.  —  Kruysgin  van  Bersburch.  —  Bens 
van  Bersburch. 

Anno  1395,  crastino  beati  Petri  ad  vincula  diffidaverunt  hii  ex 
parte  Bynoil  et  Hembach:  Oitgin  van  Munster  der  iunge.  —  Johan 
Boylff  van  Moenster.  —  Diederich  de  Groyfe  van  Capellen.  —  Johan 
van  Bloyt,  gnant  Heysgin.  —  Amt  van  Gunderstorp.  —  Johan  ran 
BoyU. 

Datum  feria  quarta  post  Laurentii,  anno  1395:  Johan  van  Seyne, 
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des   greven   broider   van  Witgensteyn.  —  Goadiutores   eius:    Wynand  1396 
ind  Johan  Gaugreben,  gebroedere.  —  Albrecht  van  Burnhusen. 

Anno  predicto,  feria  secunda  post  Egidii  ex  parte  Wepferman  diffl- 
daveront  hii :  Henrich  Brenk,  edeUmecht.  —  Fi^n  Hans.  —  Goentzel 
^an  Wrnmentze.  —  Götze  van  Nagdsberg.  —  Bernhard  van  Schouwen- 
burg,  edelknecht.  —  Heyntzeman  Schaffener  van  Hagenaawe.  — Weldelin 
van  Pfettersheim.  —  Heyntzeman  van  Sels.  —  Hantz  Vyge.  —  Brune 
van  Utenhin  cum  complicibus  suis. 

Item  feria  sexta  post  exaltationem  crucis  Henricus  de  Vossem  diffi- 
davit,  principalis.  —  Baldewin  van  der  Hurst,  coadintor. 

Datum  anno  predicto,  ipso  die  beati  Mauritii:  Henrich  van  Vurde, 
den  man  spricht  Estas.  —  Subscripti  coadiutores  sui:  Johan  van 
VoodeiBn.  —  Johan  van  Meylich.  —  Wilhem  van  Eriekenbeckf  bastart. 
—  Heynrich  van  der  Clee.  — -  Koenkin  Werkyn  van  Gysenkirchen.  — 
Thys  van  Uterbeick,  den  man  spricht  van  Kriekenbeck,  coadintor  Wil* 
helmi  de  Kriekenbeck  prescripti. 

Anno  1395,  crastino  Bemigii  difBdaverunt  subscripti:  Wilhdm  van 
Belle  ind  Danyel  van  Aldenrade,  principales.  —  Gotschalk  van  Virse- 
nieh.  —  Goadiutores  eorum:  Her  Goedart  van  Bemensberg,  ritter.  — 
Thys  van  den  Walde,  Gerart  van  den  Walde  und  Werner  van  den 
Walde,  gebroedere.  —  Thys  van  Keterthyn.  —  Henrich  Bysen^in.  — 
Thys  Veygtbudel.  —  Otto  van  Belle*  —  Johan  van  Herle,  genant 
lipcote.  —  Amolt  van  dem  Vorste.  —  Werner  van  Eychtzsch.  — 
Clais  van  Nuwenkirehen.  —  Johannes  van  Mertzenhusen,  bastart. 

Anno  predicto,  feria  terüa  post  Bemigii  diffidaverunt  subscripti  ex 
parte  Henrici  Estas,  sub  sigiUo  Henrici  van  der  Glee:  Wymar  van 
Gafflstwylre,  den  man  spricht  Schazel.  —  Johan  van  Baerle.  — 
Johan  Inghenray.  — Johan  van  der  Hatert  ind  Heynrich  van  der 
Hatert,  gebroedere.  -  Lenken  van  Gleynenb^oich,  den  man  spricht  van 
den  Posch.  —  Daym  Gabbard  van  Wevelkoven.  —  Hennes  van  Keyen- 
berg.  —  Peter  van  Bolenhoyven. 

Anno  et  die  predicto  diffidaverunt  subscripti  ex  parte  Petri  Junck 
de  Eychtz:  Thys  van  Geych.  —  Thys  van  Echtze.  —  Gobil  van  Boden- 
kirchen, gnant  Bloss. 

Anno  predicto,  in  profesto  11000  virginum  ex  parte  Johannis  de 
Wyenhorst:  Herman  van  Ailbruichhuysen,  genant  Elynkenberg.  — 
Johan  Burchman.  —  Diederich  Burchman.  —  Everart  de  Vedder.  — 
öoedart  van  Neyl.  —  Herneke  van  Netze.  —  Johan  van  Beysse.  — 
Conndt  Neckel.  —  Jacob  van  Houlthuesen.  —  Peter  Erlenstake.  — 
EQbiecht  van  der  HeymersbecL  —  Johan  Mandefir.  —  Willeke  van 
Brnecke*  —  Hinrich  van  Goelne,  alle  unse  knechte. 
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1B96  Anno  1395,  feria  tertia  post  octavas  omniom  sanctorum  diffidaTe- 
runt  subscripti  ex  parte  Henrici  Estas:  Johan  van  Herler,  hece  zo 
Merwich.  —  Emond  van  Sulen.  —  Johan  van  Boer.  —  Amolt  Benner, 
bastard.  —  Gerit  van  Herten,  van  der  Huele.  —  Herman  Bnffe.  — 
Johan  van  Bemonde.  —  Johan  van  Qeylenkirchen.  —  Olyfor  van  dem 
Dorpe«  —  Thys  van  den  Berge,  bastart.  —  Heynrich  van  Dremea, 
den  man  spricht  Batelbanc.  —  Glais  van  Breempt.  —  Gerit  LeorkiB. 
—  Welter  van  Reyde. 

Anno  predicto,  feria  secunda  ipso  die  GeeiUe  diflidaverunt  ex  parte, 
Danyel  de  Aldenroide  et  Wilhelm!  de  Belle:  Meynen  ind  Gerit  ran 
Loevenich,  gebroedere.  —  Manch  van  Lebermyn.  —  Johan  Leider 
van  Hny^n,  bastart.  —  Johan  ind^Wilhem  van  Fe  .  .  . 

Anno  1395,  vigilia  beate  Barbare  diffidaverurt  snbscripti  ex  parte 
Estas:  Emond  van  Eyle.  -;-  Johan  van  der  Hurst.  —  Ewert  vanEyle, 
lange  Sanders  son. 

Anno  1395,   feria   quarta  post  Thome  apostoli  diffidavit  ex  parte . 
Friderici  de  Bracht:  Peter  van  Urbaich. 


Anno  1396  difißdaverunt  snbscripti  ex  parte  Gonradi  Stail  sabbato 
post  purification^m  virginiB:  Bolant  Schynkerl.  —  Ecbert  van  Liesen.  — 
Amolt  van  Liesen. 

Anno  1396  diffidaverant  subscripti  ex  parte  Friderici  de  Bracht, 
feria  quinta  post  Aghate  virginis:  Wylhelm  van  Seelbach  ind  alle  syne 
knechte. 

Anno  1396,  feria  quarta  post  Agathe  diffidavit  sutmcriptos:  Got- 
schalk  van  Nyvenheim,  hoiftman.  —  Adiutores:  Michel  de  Nydeckea, 
den  man  sprycht  Fuytzers.  —  Walraven  van  Lomersem.  —  Johan  van 
Harn.  —  Peter  van  der  Hurst.  —  Gerard  van  Lone. 

Anno  domini  1396  feria  quarta  post  Agathe  virginis  diffidaverunt 
subscripti  ex  parte  Heinrici  de  Vurde:  Gerait  van  Huet.  —  Bembolt 
van  Titz.  —  Sibert  van  Oetwylre,  den  man  sprycht  Bunsken. 

Anno  1396,  feria  quinta  post  dominicam  oculi  in  quadn^eeima 
diflidaverunt  subscripti  ex  parte  Wilhelmi  de  Belle  et  Danyelis  de 
Aldenrode  sub  sigillo  Danyeli  [^]  predicti:  Heynrich  van  Pime.  —  Jeb 
van  Werst,  den  man  sprycht  Ylemynck.  —  Werner  van  Aiisfidt, 
bastart  —  Amolt  van  Boisbach,  den  man  spricht  Pletzmolen.  —  S^ 
van  Ealdenburne.  —  Thys  van  Bosenberch.  —  Mertyn  van  der  Leys- 
netz.  —  Peter  van  LummeL  —  Pay  van  Bumperen.  —  Beynart  van 
Heye  ind  alle  yre  knechte. 
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Anno  predicto,   feria  qainta  predicta  Oodefridus  Büffel   de  Qerns-  1396 
berch,  miles,  rerocavit  pacem. 

Anno  1396  feria  quarta  post  festum  pasche  diffidaverunt  sub- 
seripti  ex  parte  Johannis  de  Norvennich  sub  sigillo  Johannis  predicü 
principalis  addiutores:  Peter  Geyslair.  —  Jacob  van  Yngendorp.  —  Johan 
Tan  Setterich.  —  Arnolt  van  Kodenbach.  —  Johan  van  Vyt.  —  Heynrich, 
de  sich  genant  van  Brandenburg.  —  Wilhem  van  der  Nuwerburg.  — 
Goedart  van  Bullincgen.  —  Gerart  van  Wylde.  —  Godart  Van  der 
St^n.  —  Wilhem  van  der  Hoyven.  —  Johan  Tarys.  —  Herman 
van  Syburch. 

Anno  predicto  1396,  feria  quarta  post  misericordias  diffidaverunt 
snbscripti  ex  parte  Henrici  de  Vurde:  Werner  van  Daswylre.  —  Johan 
van  Daswylre.  —  Johan  Alleyne.  —  Wilhelm  van  Corcors.  —  Goebil 
Boese.  —  Jacob  van  Vorsbach.  —  Johan  vanme  Stalle.  —  Herman 
van  Weichterich.  —  Goedard  vanme  Houltze. 

Item  diffidaverunt  subscripti:  Aelfgin  van  den  Eyken.  —  Her 
Goedart  van  Boir,  ritter. 

Anno  1396,  feria  sexta  post  ascensionem  domini  diffidaverunt  sub- 
scripti: Her  Dederich  van  Gidelstorp,  ritter,  principaUs.  —  Johan  van 
Eynenberg.  —  Johan  Meyroide  van  Byfferscheit. 

Anno  predicto,  feria  secunda  post  dominicam  exaudi  diffidaverunt 
subscripti  ex  parte  Henrici  Estas:   Herman  Meyroide  van  Byfferscheit. 

—  Thysgin  van  Heytzynggen.  —  Johan  van  Bleydeck. 

Anno  predicto,  feria  quarta  post  exaudi  diffidaverunt  subscripti  ex 
parte  domini  Godardi  de  Boir,  militis:  Johan  van  Honepel,  den  man 
heyst  von  den  Ympel.  —  Heynrich  van  der  Speck.  —  Lodowich  van 
Humpessche.  —  Wilhelm  de  Hunt.  —  Johan  Boenendorp.  —  Henkin 
van  Süstersele.  —  Heyngin  vanme  Dome.  —  Heinrich  Pronbeyn.  — 
Johan  vanme  Ste^e.  —  Johan  van  Hartzum,  den  man  heist  van 
Aigen.  —  Lufart  vanme  Steyne.  —  Sander  van  Hersei,  den  man 
spricht  Schnitze.  —  Johan  Leffeler  van  Huysen,  bastard.  —  Johan 
van  Boir,  bastart.  —  Wynand  van  Boir  der  jonge,  bastard. 

Anno  t396,  diffidaverunt  subscripti  ex  parte  domini  Dederich  de 
Enden,  crastino  penthecostes :  Thys  Gaster.  —  Heynsgin  van  Gressenich. 
— -  Johan  van  Backennem.  —  Walrave  van  Lomerheym.  —  Johan  van 
Hoysteden.  —  Wilhelm  van  Ny decken.  —  Herman  Meyroyde  van 
Byfferscheit.  —  Johan  van  Branscheyd  der  jonge.  —  Johan  van  Struchte. 

—  Henkin  Boit  van  Dune  der  jonge.  —  Wilhelm  van  Guyige,  genant 
Vroemp.  —  Heyntze  van  Moenster.  —  Gerart  van  Loyn.  —  Peter 
Ehremond.  —  Heynrich  van  Wyswilre. 
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1896       Anno  predicto  etc.,   feria  secunda  post  octavam  pentheoostes  diffi- 
daverant  snbscripti  ex  parte  domini  de  Uoir. 

Anno  predicto,  feria  quarta  post  exaudi  diffidaveront  subscripti  ex 
parte  domini  Goedardi  de  Boir:    Peter  van  Bodenbnsch,  genant  Grya. 

—  Herman  usser  dem  Hoembroge,  dictus  Kreuwel.  —  Johan  van 
Kireheim,  genant  van  Boege  der  ionge.  —  Johan  Herolt.  —  Heynsgio 
van  der  Arffen.  —  Heynsgen  van  Groenauwe. 

Anno  1396,  sabbato  post  festum  sacramenti  diffidaverunt  subscripti 
ex  parte  Johannis  de  Norvennich:  Johan  Vyncke.  —  Goedart  Vyncke. 

—  Tilman  Vyncke.  —  Wilhelm  Engel.  —  Tilman  Engel.  —  Dederich 
Vyncke.  —  Wolter  van  Kessenich.  —  Clais  Kuytter  van  Werde.  — 
Gotschalck  van  Hurne.  —  Kreselis  van  Moydicke.  —  Amolt  van 
Euyck.  —  Ruyt  van  Triebt.  —  Wolter  van  Steyne.  —  Wilhelm  van 
Burne.  —  Eeynart  van  Munsfert.  —  Clais  van  der  Nuwerstat.  — 
Lambert  van  Hoymel.  —  Dederich  van  Hoymel.  —  Goyde  van  Hoymd. 

Anno  1396,  diffidaverunt  subscripti  feria  quarta  post  Bonifatii: 
Amolt  van  Bollant,  herre  zo  Stoltzenberg,  principalis.  —  Schütz  van 
dem  Boetgin.  —  Henrich  van  Dune,  genant  Nachthuve.  —  Henrich 
van  Schoenegge.  —  Welter  van  Bus.  —  Christian  van  Kykel  ~ 
Gysgin  van  By veltz.  —  Coengin  van  sent  Vyt.  —  Wilhem  syn  son.  — 
Johan  Bossart  van  Mulingen.  —  Johan  van  Leyge.  —  Diederich  van 
den  "Meicherin.  —  Coentz  van  sent  Vyt.  —  Kutlin  van  .  .  .  .  0  ~~ 
Henrich  Koir.  —  Johan  van  Leunekort.  —  Johan  van  der  Hoyven.  — 
Herman  van  Etternach.  —  Johan  van  Pattern.  —  Arnolt  van  Waltorf. 

—  Johan  Boenynch  van  Esch.  —  Peter  Buysch  van  Esch.  —  Johan  der 
baster  van  Cleve.  —  Arnolt  van  der  Maesen.  —  Diederich  van  Branden- 
burg. —  Johan  Struycht.  —  Peter  van  MafiTlaer.  —  Arnolt  van 
Baelhoeren  —  Everhart  van  dem  Bongart.  —  Geeifert  van  Ballant, 
bastert.  —  Wühelm  van  Mulingen.  —  Johan  van  Eelmys.  —  Hupricht 
van  sent  Vyt.  —  Mais  Randenroide.  —  Wilhelm  van  Mwvelt.  — 
Welter  van  der  Hagen.  — 'Mais  van  Roide.  —  Henkln  van  Kephusen.  — 
Jacob  van  der  Nuwerburg.  —  Johan  van  der  Lansen.  —  Johan  van 
Wiltz,  genant  Woulff.  —  Peter  van  Gostogen.  —  Anselm  van  Hulpen. 

Anno  predicto,  sabbato  post  Bonifatii  diffidaverunt  subscripti  ex 
parte  Henrici  de  Vurde,  dictus  Estas:  Johan  van  der  Merweyen.  — 
Andreys  van  dem  Pessohe.  —  Butger  van  Eil,  den  man  spricht 
Groelgen.  —  Eirstiaen  van  Dayswylre,  den  man  spricht  Buesghen. 

Anno  predicto,  feria  secunda  post  Bamabe  apostoli  dif&davenmt 
subscripti  ex  parte  Gotfridi  de  Bore:   Jan  van  Brandsteid,  den  man 


^)  Per  Name  ist  nicht  ausgeschrieben, 
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Beut  Gebarger.  —  Johan  Koleven  van  Munster.  —  Gerart  van  Zeyn.  1396 
--  Jacob  van  Marken. 

Anno  1396,  vigilia  Laurentii  diffidaverunt  predicti  ex  parte  Johannis 
de  Muffendorp:  Johan  van  Maffendorp,  principalis.  —  Heynrich  van 
Bndenich.  —  Peter  van  Lantzenroyde.  —  Wymar  van  Endenich. 

Anno  13d6,  in  vigilia  assumptionis  virginis  Marie  difBdaverant 
subscripti  ex  parte  Wilhelmi,  vaged  van  Elzep:  Johan  van  Odingen.  — 
Conrad  van  Gobbnrade,  ind^)  yre  kneichte. 

Anno  1396,  crastino  assumptionis  beate  Marie  virginis  diffidaverunt 
subscripti  ex  parte  Godefridi  de  Bore:  Her  Goedart  van  Koir,  ritter, 
principalis.  —  Arnolt  van  Deynsburg.  —  Clais  van  dem  Vorste.  — 
Clais  Guetzgin.  —  Johan  -van  Kronenberg,  den  man  spricht  Clappen- 
steyn.  —  Wynant  van  Roir,  bastart.  —  Johan  van  Muynster,  den 
man  spricht  Koleyven.  —  Lufart  vaume  Steyne.  —  Johan  van  der 
Groyve.  —  Thys  van  Roir.  —  Jacob  van  Düren.  —  Weynmar  van 
Auwe. 

Anno  predicto,  feria  quarta  post  festum  predicti  diffidaverunt: 
Eeynart  van  Lesöeuych,  principalis.  —  Arnolt  Boyft'  van  Vuyfffeylden 
cum  suis  consortibus. 

Anno  predicto,  ipso  die  Bartholomei :  Henrich  von  Bosauwe  cum 
suis. 

Anno  predicto,  feria  quarta  ante  festum  Bartholomei  diffidaverunt 
auxiliatores  Benardi  Lessenich  et  Arnoldi  Boiven:  Heynrich  van  Eych, 
herre  zo  Oylbruck.  —  Bichart  Huerte  van  Schoneck,  i'itter.  —  Johan 
van  Nurberg,  genant  Kessel  der  iuncge.  —  Pauwels  van  Eyck,  eyn 
herre  zo  Oylbruck.  —  Fryderich  van  Kylberg.  —  Beynart  van  Kemp- 
nich,  genant  Schutze  der  iuncge.  —  Herman  van  Jegen.  ^ —  Henken 
van  Brandenburg.  —  Sebrecht  van  Bodenbusch.  —  Henrich  van 
Lenxstorp.  —  Johan  van  Junckerait,  genanj;  van  Kele.  —  Wynant 
van  Jegen.  —  Michel  van  Birstorp.  —  Öenrich  van  Kerpen.  —  Johan 
van  der  Buwen,  den  man  spricht  Bur  Johan.  —  Hentzo  Blomelin  van 
Wysendorp.  —  Goedart  ind  Peter  van  Grymelschiet,  gebroeder.  — 
Huprecht  van  Beutgenbach.  —  Gobelgen  van  Nyrwilre.  —  Wilhelm 
van  der  Horst.  —  Thys  van  Lymmislair.  —  Dederich  van  Namene, 
genant  Buymschuttel.  —  Henrich  van  Ort,  genant  Ente.  —  Goynrait 
van  Broylle.  —  Henrich  van  Scheven  der  iunge.  —  Priderich  van 
Arendofff.  —  Johan  van  Gense.  —  Bruyn  van  Noyrberch,  genant 
Kessel.  —  Gongen  van  Basenheym,  genant  Vylgen.  —  Setzgen  van 
Limtzhem.  —  Claisgen  van   Glade.  —  Gynsgen   van   Ludestorff.  — 


^  Die  HandBchrift  hat  in. 
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1396  Johan  van  Steffel.  —  Johan  van  Oyr,  herre  zo  Else.  —  Zelis  van 
Bracht.  —  Johan  van  Lyntzvelt.  —  Petef  van  Daylheym.  —  GoW 
van  Basenheym,  genant  Butzgen. 

Anno  predicto  diffidaverunt  subscripti  ex  parte  Beynardi  de  Lesnich 
et  Arnold!  Boyven  in  die  decollationis  Joannis.  —  Wilhem  Gruaeler 
van  Mirberg  der  ionge.  —  Goebel  van  Waldorp.  —  Hen  van  Boden- 
bach,  gnant  Moir.  —  Peter  van  Hillesseym.  —  Wilhem  van  Belle.  — 
Andries  van  Namen.  —  Johan  van  Bamme.  —  Jacob  van  Dalma- 
scheit.  —  Conrait  van  Bengnoven.  —  Boellenfentz  van  Broich.  — 
Johan  van  Leyser.  —  Claiä  Huyste,  herre  zo  Vlmen.  —  Arnolt  van 
Qerenroide.  —  Peter  van  Vallender.  —  Lodowich  van  Nuyss.  — 
Emberich  van  Gendenrait.  —  Johan  van  Basenhem,  gnant  FyseL  — 
Johan  van  Schevendal.  —  Beynard  van  Burnheym.  —  Johan  van 
Lessenich.  —  Tulgin,  Clais  son  vanme  Hoylenwege.  —  Johan  van 
den  Pesche.  —  Peter  van  Lynge,  gnant  Nutzung.  —  Heyntze  van 
Aelsentz,  gnant  Schoultis.  —  Johan  van  Fallenoir,  den  man  spricht 
Euckemoelgin,  cum  eorum  adiutoribus. 

Anno  predicto  diffidaverunt  subscripti  ex  parte  Godefridi  de  Bojr, 
militis,  in  vigilia  nativitatis  beate  Marie  virginis :  Johan  van  Morcke.  — 
Dederich  van  Einer.  —  Henrich  vau  der  Specken.  —  Johan  vanme 
Steege.  —  Beynart  van  Hunrestorp.  —  Peter  van  Lancken.  —  Johan 
van  Beere,  bastart.  —  Goyrkin  vanme  Dale.  —  Henrich  Heps.  — 
Goynrait  van  Prone.  —  Heynrich  van  Buyterssheym.  —  Bolant  van 
Keederich.  —  Wilhelm  van  Einer.  —  Wynmar  Schutteigen  van  Garta- 
wilre. 

Anno  predicto  diffidaverunt  subscripti  ex  parte  Godefridi  de  Boir 
militis,  in  vigilia  exaltationis  sancte  crucis:  Steven  van  Lent  — 
Johan  van  Benenbruch.  —,  Otte  van  Buren.  —  Mens  van  Broychusen. 

—  Micheil  ind  Gisebret  gebroder  van  Broichusen.  —  Dederich  van 
Bleirshem.  —  Jacob  van  Marcken.  —  Johan  van  Harlse,  gnant  van 
Aiche.  —  Heynrich  ind  Johan  van  Hatert,  fratres.  —  Heynrich  vanme 
Dorne.  —  Wilhelm  van  Guych,  genant  Vroup.  —  Gerart  van  Zeyme.  — 
Johan  van  Meilke.  —  Johan  Ingenroyde.  —  Moynch  van  Eebenner.  — 
Gerart  sin  broder.  —  Mais  van  Moubach.  —  Ernken  van  Heynsbeig. 

Datum  anno  1396  predicto,  crastino  exaltationis  sancte  crucis  difiS- 
daverunt  subscripti  ex  parte  Beynardi  de  Lessenich  et  Amouldi  Boyven: 
Johan  Boysse  van  Waldecke  iunior.  —  Johan  van  Waldecke  Boysse.  — 
Pauwels  Boysse  van  Waldeck.  —  Heynrich  Grelle  van  Waldeck.  — 
Heynrich  van  Arrus  der  iunge.  —  Johan  van  Lewensteyne  der  imige. 

—  Henne  van  Henmierschem.  —  Peter  van  Broich.  —  Hertwio  van 
Seibach.  —  Henne   van  Hasselloch.   —   Henne  van   Kesadbach.  — 
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Heynrich  van  Eschmair.  —  Ganter  van  Lenderstorp.  —  Johan  van  1396 
Olpich.  —  Dederich  van  Dune.  —  Thys  Mey  van  Byfferscheit.  — 
Jacob  van  Ciasen.  —  Coengin  van  Nawenkirchen.  —  Johaif  van  Dalen, 
den  man  spricht  Bargante.  —  Johan  van  Lingshusen:  —  Johan  van 
Scheven.  —  Wilhelm  van  Muyspait.  —  Heynrich  van  Colne.  — 
Bddewyn  van  Blanckenem.  —  Oobel  van  Ohnan.  —  Johan  van  Ploige, 
den  man  spricht  Schonltisse. 

Anno  predicto,  die  eodem  diffidaverunt  subscripti  ex  parte  nobilis 
domini  Johannis  de  Seyne:  Dederich  ind  Arnoalt  Wedersteyn,  fratres. 

—  Peter  van  Frantzbrecht.  —  Deytmar  van  Erodorp.  —  Heyngen 
Tmhuaen.  —  Teilgen  Burchesell.  —  Ailfif  vam  Hoyfe.  —  Johan  van 
Wiershaym.  —  Johan  vam  Hoyfe.  —  Dederich  Achenbach.  —  Teilgen, 
gnant  der  Hesse.  —  Heynrich  Schnttze.  —  Heynken  van  Silen.  — 
TeOgen  van  Oylroide.  —  Heydenrich  van  Vurhoaltz.  —  Helias  van 
Leifihtenbrecht.  —  Johan  van  Oodema. 

Item  ex  parte  Thome  de  Bolantz^ge:  Otto  Bodell  van  Deytz.  — 
PhilipB  van  Meylnheim.  —  Henrich  van  Bryske,  den  man  nent  Vorst. 

—  Johan  van  Eircheym.  —  Winmer  van  Auwe.  —  Goebelgin  van 
Boyre. 

Anno  1396,  feria  sexta  post  Gereonis  diffidaverunt  subscripti :  Johan 
van  Buschvelt,  principalis.  —  Beynard  van  Berge.  —  Johan  van 
Gyssenbroich.  —  Gristiaen  van  Berge. 

Anno  1396,  feria  qninta  post  Severyni  diffidaverunt  subscripti  ex 
parte  Johannis  de  Norvenich:  Godart,  bastart  van  Loen.  —  Geirlach 
Tan  Loen.  —  Dederich  van  Loen.  —  Buter  van  Sieben.  —  Goedart 
sin  broder.  —  Wynmer  v&n  Sieben.  —  Jacob  van  Boyde.  —  Heynrich 
van  Tangeren.  —  Goitschalk  van  Dienst,  genant  Schine  (?).  —  Lodewich 
Steyn.  —  Goergen  van  der  Vuyrt.  —  Leygin  van  Moensauwe.  — 
Teilgen  van  Swanenberg.  —  Lambrecht  van  Muych.  —  Albrecht  van 
Wittern.  —  Godart  sin  broder.  —  Teilman  van  Gulpen.  —  Abel  sin 
broder.  —  Daem  van  Yalkenberg.  —  Goetgen  van  Weyset.  —  Bey- 
nart  van  Weyset.  —  Steyngen  van  Treicht.  —  Johan  van  Colne.  — 
Lntergin  van  Kessel.  —  Peter  van  Broichusen.  —  Earselis  van 
Broiehusen.  —  Dederich  van  Meylem.  —  Wilhelm  van  Meckenhem.  — 
Godart  Myle. 

Anno  et  die  predictis  diffidaverunt  subscripti  ex  parte  Godardi  de 
Royr:  Her  Otter  van  der  Leck,  ritter,  ind  alle  syne  knechte.  —  Emunt  van 
Zoelen.  —  Henrich  van  Heibergen.  —  Johan  van  Lobe.  —  Wolfart 
van  Hokellem.  —  Henrick  van  Valdrit.  —  Peter  van  Bilant.  — ^ 
Philips  van  der  Leck,  bastart.  —  Johan  ind  Jacob  Zepe,  gebroedere.  — 
Gerart  de  Greve.  —  Goedart  van  Beyle.  —  Bla  Johan. 
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1396       Eodem   die  diffidavit  iste:   Godart   van  Oushem,    den  man  neot 
Prume. 

Anno  predicto,  crastino  commemorationis  animamm  diffidavenmt 
subscripti  ex  parte  Beynardi  de  Euskirchen,  den  man  spricht  Nummer- 
guet:  Otgin  van  Moenster  in  Eyfflen  iunior.  —  Geierlach  van  Wolff- 
berg.  —  Wahram  van  Loymersheym.  —  Henken  van  Moenster  in 
Eyfflen.  —  Wilhem  Reynard  van  Euskirchen,  —  Teflgen  van  Promeren. 

—  Wilhelm  van  Kendenich.  —  Herman  van  Moenster  in  Eyfiflen. 
Eodem  die  diffidavit  her  Federich,   herre  zo  Dollendorp,    ex  parte 

Beynardi  predicti. 

Anno  1396,  feria  secunda  post  omninm  sanctorum  difSdavemnt 
subscripti  ex  parte  domini  Godefridi  de  Boir:  Wilhelm  van  HuylhuBen, 
genant  Born.  —  Hilger  van  Orspeck.  —  Thys  van  Bemsberg.  — 
Wilhelm  van  Boyde.  —  Johan  van  Lievendale.  — Henrich  vanWelkea- 
husen,  —  Pawels  van  Laer.  —  Sander  van  HoerseL  —  Werner  van 
Echtse.  —  Peter  van  Echtse.  —  Henken  van  Echtse.  —  Herman 
van  Boningen.  —  Boese  Gerart.  —  Johan  Van  Voerstom.  —  Maea 
van  Mubach.  —  Derich  van  Groisbecke,  bastart.  —  Wilhem  van  der 
Hoeven.  —  Beynken  van  Caldenkirchen,  genant  Boyte. 

Anno  domini  1396,  in  crastino  beati  Nycolai  episcopi  ex  parte 
Gerardi  de  Maensteden:  Botger  van  der  Domenborg,  genant  Assebroieh. 

—  Diederich  Bodenberg.  —  Heynrich,  van  dem  Gansberg.  —  Walter 
van  Brachbeke.  —  Scheryes  van  Eclo.  —  Diederich  van  Brachbeke.  — 
Johan  van  Ermele.  —  Johan  Eemperlinch,  cum  servis  eomm. 

Anno  domini  1396,  in  crastino  Nycolai  episoopi:  Gerart  m 
Wedenauwe  van  synen  weigen  ind  syns  vaders  ind  umb  Gerartz  wille 
van  Benasys. 

Anno  predicto,  post  conceptionem  virginis  Gerardus  de  Benassys.  — 
Coadiutores  sui  et  Gerardi  de  Wedena:  Johan  van  Eichtz.  —  Joban 
van  Flerym.  —  Henken  van  Eichtz.  —  Thoenis  van  Beythouls.  — 
Henkin  Pister  van  Coeninxdorp.  —  Herman  Kriech. 

Eodem  die  diffidavit  Gerardus  de  Benassys  ijmb  Gerari;  wUle  van 
Wedenauwe. 

Anno  domini  1396,  in  die  beati  Thome  apostoli  ex  parte  Johannisde 
Buyssenberg:  Peter  van  Stoylssenberg.  —  Aylfgin  van  dem  Byken.  — 
Johan  van  Duysburgh.  —  Johan  van  Wels.  —  Jacob  van  Mardteit  — 
Johan  van  der  Bellen.  —  Johan  van  Odekyrchen.  —  Goiswyn  van  der 
Arsbuck.  —  Frantz  van  Manssteyden.  —  Herman  Speis,  —  Johan  van 
der  Warden. 

Datum  die  beati  Thome  difßdaverunt  isti  ad  instantiam  Qmrii 
Wedenauwe  et  Gerardi  Benassys :  Johan  vam  Turne  der  innge,  den  man 
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nent  van  dar  Ynselsiner.  —  Clais  van  dem  Vorste.  —  Goiswyn  yan  Boislair.  1396 

—  Crirtiaen  van  Muyrym  (?).  —  Werner  van  Euskirchen.  —  Thys  Unbe- 
seheid^.  —  Heynrich  der  Wale.  —  Goyngen  van  Peire.  —  Qodart  Sdel  van 
Stnden.  —  Heynrich  Wailgemoit  van  Eslair.  —  Werner  van  Qro- 
innigen.  —  Peter  van  Wedendorp.  —  Johan  van  Heppendorp.  — 
Herman  van  Seendorp.  —  Herman  van  der  Heiden.  —  Johan  Harde 
van  Manwenheim.  —  Qoedart  van  Hemoch.  —  Diederich  der  Wilde  van 
Moenster. 

DifiBdavemnt  die  predicto:  Johan  van  Bedinohoeven,  anders  geheyten 
Weckehase,  pxincipalis.  —  Wolter  Stecke,  bastard.  —  Wenemar  van 
Bosthei,  bastard.  —  Heynrich  van  dem  Berghe.  —  Johan  Breeif.  — 
Qoiswyn   Hoils.    —   Erenbert   Mirchus.  —   Meynrich   van   Bomholte. 

—  Sander  van  Galen,  Sander*s  soen.  —  Evert  ind  Heynrich  Duycker, 
broedere.  —  Dederich  van  Dreyere.  —  Heinrich  van  Hamme.  — 
Hn^e  van  Behem.  —  Evert  van  Hüllen.  —  Johan  van  der  Heneve, 
bastard.  —  Thomes  van  Lyndon.  —  Herman  de  Wrede.  —  Heynrich 
Braunthus.  —  Buiger  van  der  Brucgenoye.  —  Johan  Nyenkirchen.  — 
Heynrich  Hatenkeil.  —  Dederich  van  Eepeler.  —  Heynrich  van  den 
Koeten.  —  Johan  Moirken.  —  Johan  Kepelincg.  —  Herman  van  dem 
Yorste.  —  Heynrich  Weyten  soen.  —  Heynrich  van  Eyclo.  —  Gerard 
van  Wymelhnysen.  —  Herman  van  Zewinchnsen.  —  Heinrich  ten 
Smiden.  —  Heynrich  dye  Eonincg.  —  Gotschalc  Hattenkeil.  —  Bntgher 
van  Erawynckel.  —  Walrave  vaa  Beteshom.  —  Arnd  Huchtenbroik. 
Dederich  van  der  Hesen. — Dederich  Ovelajl(er.  —  Heynrich  vanMarten.  — 
Dederich  Luttelnawe. — Johan  ind  Dederich,  gebroedere,  geheyten  Lonkink. 

.  —  Jacob  Angheynynde.  —  Peter  van  Plettenbracht.  —  Jacob  van  Holt- 
hoysen.  —  Peter  van  Manderstede.  —  Bntger  dye  Beste.  —  Bernd 
Schelart.  —  Diederich  Bodenberg.  —  Peter  van  Valkensteyne.  — 
G^rard  Munkard.  —  Johan  de  Deyne.  —  Herbaird  van  Castorp.  — 
Lntz  van  Zegenhagen«  —  Heynrich  van  Bilssem  der  innge.  —  Heyn- 
rich Bisscop.  —  Berd  Hattenkerl.  —  Everhard  Brewede.  —  Johan  de 
Rater.  —  Wilhem  Wolflf.  —  Gelucke  van  Aken.  —  Roloff  van 
Zewinchnsen.  —  Bernd  Sprincop.  —  Everhard  Stoyve.  —  Johan 
Oronenbeig,  gnant  Glapperstein.  —  Goisgin  ind  Heyngin  van  Wolfs- 
berg, broeder.  —  Daniel  van  Vlaistorp.  —  Thys  van  Bersberg.  — 
Johan  van  Eircheim.  —  Heynrich  van  Benchenich,  genant  Gruwel.  — 
Johan  Putzbach.  —  Wynant  van  Gelaeder.  —  Gerard  van  Lone,  pro 
Beinaido  Euskii^gen.  —  Engelbrecht  Nyt,  erfmarschalk  ZiO  Guylghe  des 
bertzogduma.  —  Babode,  gebroeder  van  Birgell.  —  Beynard  van  Eas- 
kirgen,  genant  Nummergnet. 

Anno  1397,   in  vigilia  Mathei  apostoli  diffidaverunt  isti  ex  parte 
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1396  (xeratdi  Benassis:  Johan  Kerf.  —  Johan  van  Qnylge  rnyter,  genant 
Lemken  van  Suystersele.  —  Heynse  van  Molinhem.  —  Sipgin  van 
Emme.  —  Peter  van  Panhusen.  —  Johan  Pritz  van  Ylysteden.  — 
Heydenrieh  van  Eeltze.  —  Item  diffidaverunt  isti:  Thys  Verlisbeck, 
genant  Kreickenbeck,  principalis.  —  Johan,  Peter,  Jacob  gebrodere  van 
Verlisbeck,  ex  parte  Thys  dibti.  —  Arnolt  Smysser  van  Kessel.  — 
Diederich  van  Gulpe.  —  Statz  van  Broich.  —  Johan  van  Steyne.  — 
Johs^n  van  Neyderen.  —  Heynrich  van  Huckelbach.  —  Pauwels  van 
Garstorp.  —  Everhart  van  Werde.  —  Wynmar  van  Werde. 

Alis  dem  Fehderegister^  Mscr.  A,  XIII,  40. 


Nr.  304. 

Ooedart  Oryn  der  Junge  schwört  der  Stadt  Köln  Urfehde  und  will 
ein  Jahr  lang  nicht  in  die  Stadt  kommen.  —  1397,  2.  Jannar. 

1397  Ich  Goedart  Gryn  der  innge  doin  knnt  allen  luden,  ateo  as  dye 
erbere,  wyse  herren  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  gemeyn- 
liohen  der  steede  van  Coelne  mich  usser  suelgem  ewigen  gevencknysse, 
dar  ich  yn  gelaicht  was  worden,  guetlichen  ind  allenüichen  Iob  ind 
ledich  gelaissen  haint,  des  ich  yn  numberme,  diewyle  ich  leyven  sall^ 
voldancken  kan,  so  bekennen  ich  darumb  in  desem  brieve,  dat  ich, 
myne  erven,  noch  nyemans  van  mynen  wegen  dit  vurschreven  gevenck- 
nysse, wie  sych  dat  mit  mir  vur  oder  na  in  -  eyngen  zyden  ergangen 
hait,  aichtermails « numberme  zo  wrechen  noch  zo  anden  an  der  stat, 
bürgeren  noch  ingesessenen  zo  Coelne  noch  an  alle  denghenen,  die  eyn 
stat  van  Coelne  nu  off  namails  verantwerden  woulde,  mit  worden, 
wercken,  raide,  daide  noch  anders  myt  geynen  Sachen.  Vort  so  will 
ich  van  myns  selffs  synne  bynnen  desem  nyesten  zocomenden  eyme 
iaire  geyne  zyt,  dach  noch  naicht,  bynnen  Coelne  syn  noch  comen 
geyne  wys  ind  wil  mich  des  myden  ind  dat  nyrgen  anders  umb,  dan 
urob  vreeden  ind  des  besten  wille  laissen.  Vort  so  enwille  ich,  die* 
wyle  ich  leyven,  numberme  doin  noch  raiden,  dat  weder  dye  guede 
stat,  bürgere  ind  ingesessene  zo  Coelne  mit  eyngen  Sachen  syn  moechte, 
off  dat  yn  eynich  schaide  off  krudt  brengen  moechte,  mer  ich  wil 
altzyt  sy  yrs  schaden  ind  ergsten  truweligen  warnen  ind  yre  ere  ind 
beste  vurkeren,  wa  ich  kan  off  mach,  sunder  alle  argeliste.  Dese  vur- 
schreven Sachen  han  ich  in  vur  in  gueden  truwen  geloyfft  ind  gesichert 
ind  na  lyfflichen  zo  den  hielgen  geswoyren,  vaste  ind  steede  zo  halden, 
.  ind  hain  des  zo  Urkunde  rayn  segel  vur  an  desen  brieff  gehangen  ind 
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hain  vort  zo  mere  getzuge  gebeden  Heynrich   van  dem  Buchel  ind  1397 
Lambert  van  Dnreiit   dat  sy  ir  segele  onch  heran  gehancgen  haint, 
des  wir  Heynrich  van  dem  Buchel  ind  Lambert  van  Düren  bekennen, 
dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
crastino  circumdsionis  domini. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  drei  Siegel  ziemlich  erhalten. 

Nr.  3«S. 

Ber  kdlner  Sftth  ersncht  den  Enbischof  um  seine  Zustimmung,  dass 

die  Tom  Papst  bewilligte  Ablasszeit  mit  der  Aachener  HeUigthums- 

fahrt  ihren  Anfang  nehme.  —  1397,  5.  Januar. 

Beverendissimo  in  Christo  patri  et  domino,  domino  Friderico  archie- 
piscopo  Coloniensi  etc.,  domino  nostro  sincere  dilecto. 

ünsen  bereiten  willigen  dyenst  ind,  wat  wir  gutz  nu  ind  zo  allen 
zyden  vermögen.  Erwerdige  furste,  lieve  besonder  herre.  Wir  begeren 
ußb  zo  wissen,  dat  uns  unse  geistlige  vader  payss  Bonifatius  groisse 
gnade  ind  aflais  oevermitz  syne  brieve  ind  bullen  by  uns  in  unser 
etat  gegunt  ind  verleent  hait,  wilche  gnade  ind  aflais  duyren  sali, 
nadem  id  nu  angenoymen  wirt,  alwege  van  7  iairen  zo  7  iairen, 
gelych  ore  gnade  dat  wail  vememen  mögen  in  copyen  der  bullen,  dye 
wir  heynne  mitsenden.  Also,  lieve  herre«  duchte  uns  gut  ind  were 
unse  ynnege  begerde^  dat  man  dye  zyt  der  7  iaire  nu  zo  sent  Johans 
dage  mitzsomer,  as  dye  heiltomsvart  zo  Aiche  syn  wirt,  euch  by  uns 
zo  Coelne  anfangen  weulde,  ind  euch  dat  man  dye  heiigen  asdan  mit 
sette  in  den  kirchen,  as  gewoenlich  is,  zo  den  zyden,  as  man  statie 
pleit  zo  halden,  dartzo  dat  aflais  gegeven  is,  want  dan  dye  werilt  van 
allen  landen  die  vurder  darzo  zydigen  wurde.  Ind  des  got  ind  alle 
heiigen  ind  dat  gemeyne  volk  in  al  der  werilt  up  de  vurschreven  zyt 
de  me  ind  de  vurder,  as  wir  ee  hoffen,  geeyrt  mögen  werden,  ind  des- 
selven  euch  dye  lüde  ind  vurbaz  yederman  bynnen  ind  buyssen  unser 
stat  dye  bes  mochten,  ind  umb  dat  dese  groisse  waildait  vortganck 
erkrige,  so  bidden  wir  ure  gnade,  as  begerlich  wir  umher  mögen,  dat 
ir  dit  alsus  lieven  ind  volvoeren  wilt  umb  uns  dyenst  wille,  gelych 
wir  euch  hoffen  ind  getmwen,  dat  ure  gnade  zo  desem  goitzdyenste 
Sonderlingen  geneicht  syn  soele.  Ind  herup  wilt  uns  ure  gunstlige  ant- 
werde  weder  laissen  schryven  mit  desem  tgaenwerdigen  beiden. 

Datum  sabbato  in  vigilia  epiphanie  domini. 

Ans  denCopienbuchem  Nr.  3,  f.  89. 

VI.  81 
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Nr.  306. 

Borsewoy  von  Swimar  nnd  Franz  von  der  Oewiti  treffen  mit  der 
Stadt  Köln  ein  Abkommen  ttber  den  Preis,  gegen  welcben  der  Kaiier 
auf  die  Bestrafdng  wegen  des  Aufirnhrs  verzichtet  —  1397,  5.  Januar. 

1397  Ich  Borsewoy  van  Swynmar,  myns  gnädigen  herren  des  Boemschen 
coengs  haubteman  in  Beyeren,  gesessen  zo  Ourbach,  ind  ich  Frantz  van 
der  Gewitz,  doymherre  zo  Frage,  desselben  myns  genedigen  herren  des 
Soemschen  coengs  oberster  heymliger  schryver,  dein  kttnt  ind  kenlidi 
mit  deisme  brieve,  daz  wir  van  bysonderen  beveykisse  ind  goheyase 
unsers  genedigen  herren  des  Boemschen  ind  Behemschen  coengs  ind 
van  maicht  eyns  gewaltbrieffs,  den  wir  darober  haben  besegelt  mit  der 
maiestat,  mit  den  eirberen  luten  burgermeysteren,  raite  ind  gemeynen 
purgeren  der  stat  van  Goelne  overkomen  syn  und  getadingt  haben  as 
van  allen  den  geschichten  und  gevangenen,  die  sich  vorher  in  der 
stat  zo  Goelne  under  yn  ergangen  haben,  also  daz  wir  mit  yn  ind  sy 
mit  uns  daz  uff  eyne  somme  gülden  bracht  haben,  mit  namen  eylff 
duysent  rynscher  gülden,  davan  sy  uns  yetzont  van  weigen  des  ege* 
nanten  unsers  herren  des  coengs  zo  Colne  in  der  stat  wol  ver- 
riebt ind  betzailt  haint  zweydusent  rynsche  gülden,  ind  sy  haint  uns 
vorbas  eynen  brieff  versegelt  gegeven  uff  dye  andere  nuynduysent  rin- 
sche  gülden,  die  sy  uns  halp  geven  seilen  nu  zo  druytzienmissen  schierst 
koempt  zo  Franckfort  ind  in  Fritz  Magers  behalt,  ind  des  andere  halp- 
teyl  darnach  in  der  nyester  fastfranckenforder  missen  in  desselben  Fritz 
Magers  behalt,  dem  wir  daz  euch  van  unsem  weigeu  bevoylen  hain  m 
untfangen  ind  yn  quytantien  danabe  zo  geven^  gelych  unss  selbe  mo^ 
ind  kraeft  zo  haben.  Ind  herumb  so  hain  vnr  derselben  stat  ind  pur- 
geren gegeben  van  unsers  herren  des  coengs  weigen  eynen  brieff  vät 
der  maiestait  as  van  den  geschichten  ind  gevangen  weigen  voigenant, 
dye  wir  euch  dem  egenanten  Fritzen  Magers  in  behoyff  der  stat  van 
Colne  zo  behalten  gegeben  ind  bevoylen  hain  mit  der  stat  brieff,  in 
deser  wyse,  so  wanne  sy  nu  zo  dem  eyrsten  termyne  dat  yerste  half- 
teyll  der  nundusent  gülden  vurgenant  dem  obgenanten  Fritzen  Magm 
verriebt  haben  und  betzalen,  daz  ir  yn  dan  zo  stunt  den  vurschreveo 
brieff  mit  der  maiestait  und  euch  yren  besegelden  brieff  obergeven  saSL, 
sonder  unse  oder  syne  wederspraiche,  also  doch,  daz  sy  demselben 
Fritzen  van  yrsten  gewisheit  toin  seilen  vnr  daz  leste  halfteyll  der  ob- 
genanten nuynduysent  gülden  as  van  unsen  weigen,  und  waz  der 
Fritze  daynne  toyt,  daz  sali  glych  uns  selber  krafft  ind  moege  haben, 
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ayn  argelyst,  ind  davan  sollen  die  stat  ind  purgere  van  uns  van  weigen  1307 
ansers  herren  des  coengs  ynrschreven  ayn  alle  anspraiche  syn  ind 
blyren.  Yorbas  so  geloyven  ind  bekennen  wir  mit  deisme  priefe,  daz 
wir  den  Torachreven  brieff  mit  der  maiestait  solen  dein  schryven  und 
n^gystreren  in  daz  regyster  in  der  canoelarien  zo  Behem  ind  solen  euch 
truweligen  bestellen,  daz  de  andere  maiestaitbrieff  mit  den  instrumenten 
und  brieyen  as  van  dein  yrsten  geschichten  ind  gevangenen  uss  dem 
genanten  regyster  in  der  cancelarien  gedain  ind  canceleirt  werde  in 
gcigenwerdiclieit  eyns  gewyssen  boyden,  den  die  stat  van  Qolne  dar 
soidet,  der  euch  uss  ind  yn  ryden  ind  komen  sali  in  geleide  ind  vur- 
wardea  xaaen  herren  des  coengs  vurgenant;  ind  off  eynche  laydbryeve 
gegeben  weren  uff  die  egenante  stat  ind  purgere,  daz  wir  dye  uss 
soQen  heysschen  dein  an  dem  hoffgerichte  in  des  hoffiichters 
boifihe,  also  daz  das  gesehie  ind  die  stat  ind  purgere  in  allen 
ißa  ^eiuuiten  saohen  geatzUeh  bewant  syn  ind  blyben,  ain  ge- 
veide,  ind  das  sy  ouch  dammb  geynreley  coste  noch  gelt  in  der  cance- 
hryeii,  oder  da  sich  daz  geboiren  moechte,  nyet  mehr  ussgeven  ensoüen 
aideis  dan  die  vurgenante  somme  gülden,  sonder  argelyst.  Ind  des  zo 
nlnmdci  bd  haben  wir  onse  ingesegele  an  desen  brieff  gehangen,  ind 
baben  vvMrbaa  gebeten  den  vromen  hem  Habwart  Henenbergh,  ritter, 
geBoeen  aom  Grevenwerde,  van  unsen  weigen,  ind  vorbass  die  eirbere' 
wyse  falte  hern  Wilhem  Freisken,  doympro&t  zo  Moynster,  hem  Johan 
SehiDingli  van  Yylke  ind  hem  Diederich  van  Gemenich,  rittere,  vrunde 
ind  raite  uneers  herren  des  ertzebusschoffs  zo  Colne,  die  zo  unsen  beyden 
mA  Uebden  wüle  unsers  gnedigen  herren  des  Boemschen  coengs  van 
beyten  Beyten  in  desen  vnrsehreven  Sachen  getadingt  und  unsern  ge- 
valtbriaff  gesyen  hain  ind  onch  gehoirt,  das  sy  dammb  yre  ingesegele 
an  desen  brieff  gehangen  haben;  daz  wir  Habwart  van  Henenberg, 
litter,  Wilhem  Freyskin,  doymjHrofst  zo  Moynster,  Johan  Schillinck  van 
Tylke  ind  Diederich  van  Genmienieh,  rittere,  zugen  ind  erkennen,  daz 
is  wair  ist,  under  nnsen  ingesegelen  an  desen  selben  brieff  gehangen. 
Datnm  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo,  in 
vigiUa  epiphanie  domini. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  Siegel  gut  erhalten.  Franz  von  der 
Qewitz  negelt  mit  einer  rümtsehen  Gemme.  In  dorso:  H.  BorsywoyBs  breff  und 
her  Franti. 
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Nr.  3t7. 

König  Wenzel  ertheilt  der  Stadt  Köln  die  Zusicherung,  dats  ne  weder 
wegen  des  ersten  noch  des  zweiten  Auflaufes  in  Anspruch  genoames 

werden  solle.  —  Prag,  1397,  6.  Januar. 

1397  Wir  Wentzlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  kanig,  zu  aUen  seites 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offes- 
lichen  mit  diesem  brieve  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  du 
wir  umb  alle  Sachen,  ufflewffe  und  geschieht  willen,  so  wie  sich  die 
vorher  von  allen  gefangen  und  ufflewff  wegen  tzu  eyngen  tzeiten  ib 
eynger  weise  bynneu  oder  ussen  Colne  ergangen  haben  mögen,  es  sey 
von  den  ersten  oder  letzten  ufflewffen,  geschichten  und  gefangen,  oder 
von  dengeenen,  die  in  dieselben  geschieht  gehorent  und  des  antreffrade 
sind,  sie  sind  in  Colne  oder  domssen,  oder  euch  van  allen  dengeaien, 
dan  abe  vor  tzeiten  gericht  worden  ist,  so  wie  das  euch  gefertiget  ist 
gewest,  bis  uff  diesen  hewtigen  dage  datum  ditz  brives,  domite  die 
gmäne  bürgere  und  stat  van  Colne  und  euch  dieselben  gefangen,  ds 
wir  meinen,  wider  uns  und  das  heilige  reiche  getan  haben  sdt^ 
keinerley  recht,  vorderunge,  anspraiche,  ussheisschunge  noch  laduBge 
vor  uns  selber  noch  unsem  hofrichter  nnsers  hofgerichtes  oder  yemandes 
anders,  dem  wir  das  van  unsen  wegen  bevolhen  betten,  oder  namab 
bevelhen  wurden,  zu  der  egenanten  stat,  bürgeren  ind  inaessen  voi 
Colne  achtermalz  nymmermer  tzu  dheinen  tzeiten  haben  noch  keroi 
sollen  noch  euch  lassen  keren  oder  geschehen  in  dheine  weys;  und  wer 
es  euch  sache,  das  dheinerley  brive,  ussladunge  oder  gesetze  umb  diese 
egenanten  ufflewff,  geschieht  und  gefangen  willen  von  uns  vor  datom 
ditz  brives  yemanden  gegeben  oder  bevolhen  weren,  oder  namals  noch 
datum  ditz  brives  ussgeschickt,  gegeben  und  vorlihen  wurden,  die  wider 
diese  gegenwertige  unsre  brive  und  gnaden  weren,  es  were  ladung  oder 
widerrufbrieve,  domite  die  egenante  stat,  bürgere  ind  insesaen  van 
<  Colne  angesprochen,  bekroedet,  bekumert  oder  angelangt  werden  mochte, 
so  wollen  wir,  das  dieselben  brive  wider  diese  kunigliche  unsre  maiestat 
brive  kein  craft  noch  macht  haben  sollen  in  dheine  weys,  wann  sie 
uns  und  dem  heiligen  reiche  von  denselben  egenanten  ufflewffen,  ge- 
schichten, gefangen  und  dovon  gericht  ist,  gantze  redliche  underweisunge 
und  volkumene  benugung  ertzeiget  und  getan  haben;  und  gebieten 
dorumb  allen  und  iglichen  fursten,  geistlichen  und  wemtlichen,  grafen, 
freyen  herren,  dinstluten,  rittern  und  knechten  und  sust  allen  anders 
unsern  und  des  reichs  getrewen  und  undertanen  erilstlichen  und  vestic- 
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liehen  mit  diesem  brieve,  das  sie  die  egenanten  burgermeistere,  rate  1397 
and  gmdne  bürgere  und  insessen  von  Colne  umb  derselben  ufflewff, 
gescldcht,  gericht  und  gefangen  willen  furbasmcr  nicht  kroeden, 
besweren  noch  sy  zusprechen  sollen  in  dheine  weys,  als  übe  in  sey 
unser  und  des  reichs  swere  Ungnade  zo  vormeiden.  Mit  mjnmt  ditz 
brieTes  vorsiegelt  mit  unser  kuniglichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Frage  nach  Gristes  geburt  dreytzehenhundert  iare  und 
dornach  in  dem  sibenundnewntzigistem  iare,  an  dem  oberisten  tage, 
unser  reiche  des  Behemischen  in  dem  virunddreissigistem  und  des 
BoBiischen  in  dem  eynundtzweinzigistem  iaren. 

Ad  mandatum  domini  regia  refer^nte  d.  Borzibogio 

de  Swynare  Franciscus  Pragensis  canonicus. 
Auf  dem  Umschlage  B.  Petrus  de  Wisschow. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Majestätssiegel  hängt  an.  In  dorso: 
Tan  den  gesehefften  der  uploiffe  zu  Coelne  ind  den  gevangenen  eyn  quytancie. 


Nr.  3»8. 

König  Weniel  bestätigt  der  Stadt  Köln  ihre  Privilegien  und  Freiheiten 

Prag,  1397,  6.  Januar. 

Wir  Wentzlaw,  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Behcim,  bekennen  und  tun  kunt  oflfen- 
lichen  mit  diesem  brieve  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  das 
wir  angesehen  haben  dinste  und  trewe,  als  uns  und  dem  reiche 
die  bnrgermeister,  rate  und  gmeine  bürgere  der  stat  zu  Colne, 
unsere  und  des  reichs  üben  getrewen,  ofte  und  dicke  nutzlichen  und 
williclichen  ertzeiget  und  getan  haben,  teglichen  tun  und  farbas  tun 
sollen  und  mögen  in  kumftigen  tzeiten,  und  haben  in  dorumb  mit 
wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  von  besundern 
unsern  gnaden  alle  und  igliche  der  egenanten  stat  von  Colne  privilegie, 
brive,  freyheid,  besess,  herkumen  und  gute  gewonheit,  die  in  unser 
vorfaren  Romische  keyser  und  kunige  und  euch  wir  vorlihen  und  ge- 
geben haben,  als  sie  die  redlichen  herbracht  haben,  vornewet  und 
bestetiget,  vornewen  ind  bestetigen  in  die  in  craft  ditz  brieves  und 
Romischer  kuniglicher  mechte  in  sulcher  weise,  das  sie  in  als  gantzer 
volkumenre  macht  und  craft  sein  und  bleiben  sollen,  als  uff  die  tzeite, 
do  sie  in  von  ersten  gegeben  wurden,  ind  abe  sie  in  uff  diesen  hew- 
tigen  tagO;  datum  ditz  brieves,  gegeben  und  vorlihen  weren  und  von 
wortt  zu   wortt  geschriben  stunden  in   diesem   gegenwertigen  brieve. 
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1397  Und  were  wider  diese  gegewertige  unsere  bestetigung  brieve  tete,  odor 
die  uberfiire  und  vorrückte,  über  unser  und  des  heiligen  reichs  sware 
Ungnade,  dorein  derselbe  gefallen  were,  sol  derselbe,  als  ofte  er  das 
tete,  hundert  mark  lotiges  goldes  zu  puss  vorfallen  sein,  die  halbe  in 
unser  kunigliche  camere,  und  das  ander  halbe  teyle  den  egenaoieB 
burgermeistern,  rate  und  gemeinen  bürgern  der  stat  zu  Colne  u 
underlass  gentzlichen  gefallen  sollen.  Mit  urkund  ditz  briefes  vor- 
sigelt  mit  unserr  kuniglichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Frage  noch  Gristes  geburt  dreitzeheuhundert  iare  und 
dornach  in  dem  sibenundnewntzigistem  iare,  an  dem  oberisten  tage 
unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  virunddreissigistem,  und  des 
Bomischen  in  dem  einundtzweintzigistem  iaren. 

Ad  mandatum  domini  r^^  referente  d.  Borziboy 

de  Swinar  Franciscus  Pragensis  canonicus. 
Auf  dem  Umschlag:  Petrus  de  Wisschow. 

Nach  dem  Original  im  Stadtai'cliiv.  Das  Majestätsaiegel  hängt  an.  In  dono: 
coufirmatio  imperatoris  omnium  privilegiorum  civitatis  Coloniensis,  quae  man- 
dantur  conservari  eub  pena  100  marcamm  auri. 


Nr.  3f9. 

Der  kölner  Bath  ersucht  Johann  von  Waohtendonck,  die  Ottter,  weleke 
er  und  etliche  seiner  Gesellen  einigen  kölner  Bflrgem  abgenommen 

haben,  zu  ersetzen.  —  1397,  7.  Januar. 

An  Johan  van  Waohtendonck. 

Johan  gude  vrunt.  Yur  uns  synt  geweyst  etzlige  unse  bürgere 
ind  hant  uns  getzont,  wie  ir  und  etzlige  anderen  nre  gesellen  yn  yre 
have  ind  gut  up  der  straissen  angriffen  ind  dat  vort  up  dat  huyss 
zo  Eyle  gevort  haven  soelt,  ind  synt  dit  unse  bürgere  ind  ir  gut,  mit 
namen,  as  herna  geschreven  volgt.  Zom  yrsten  halt  Heynrich  Schuttorp 
zo  eyn  pack,  daynne  is  eyn  balle  s]^den,  item  32  lirsche  deich  ind 
dieslachdoich  ^),  item  18  punt  blysyden,  item  eyne  heuke,  item  eyn 
prickeel  mit  syden,  wilch  vurschreven  gut  alsus  gemirckt  isJ)  Item 
gehoirt  Andries  Hnycksol  zo  eyn  terne,  item  zwene  Spiegel,  eyne  swaitz 
stuvelachen,  zwene  tawart  ind  eyne  heuke,  item  eyn  decklachen,  diy 
kogelen,  dry  beveren  hoete,  zwa  mutzen,  eyn  silvem  gurdel,  eyn  meti, 


*)  Tischdeckentuch. 

*)  Die  Marke  ist  im  Schreiben  nicht  gezeichnet. 
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dry  gnlden  rynge,  seven  par  lynen  kleyden,  ind  vort  schoyn  ind  hoisen,  1397 
wilch  gut  sJsas  gemirckt  is.  Itiein  gehoert  Mertyn  van  Aiche  zo  eyn 
vass  mit  52V2  dosyn^)  mutzen,  item  eyn  korf  mit  buttern  alsus  ge- 
mirckt Ind  want  Heynricbi  Andries  ind  Mertyn,  unse  bürgere,  vur  uns 
mit  yren  upgereckden  vyngeren  lyf  ligen  zo  den  heiigen  bewert  hant, 
dat  deee  have  ind  gut,  as  vur  mit  namen  geschreven  ind  gemirckt 
steit,  irs  selfs  eigen  proper  gut  sy,  ind  dat  nyemans  in  der  ander 
weiiU  daran  wynnonge,  waisdoem  noch  verluys  me  enhave  noch  euch 
wardende  sy,  dan  sy  alleyne,  darumb  ist  dat  wir  uch  yruntlich  bidden 
ind  ernstlichen  versoeken,  dat  ir  unvertzoegentlich  bestellen  wilt,  dat 
UBsern  borgem  ir  gut  vurschreven  gutlich  weder  gelevert  werde,  gelych 
wir  och  zogetruwen,  nadem  wir  mit  och  anders  nyet  gaentz  wissen, 
dan  gyde  gonst  ind  nuntachaft,  ind  dat  wir  daroever  nyet  ?urst  en- 
kroeyen  dürfen.  Ind  herop  schryft  uns  ure  antwerde  weder  mit  desem 
onaem  beiden. 

Datom  feria  seconda  crastino  epiphanie  domini. 

Aus  den  Copienbtichern  Nr.  3,  f.  44  ▼. 

Nr.  31t. 

tehann  von  Boschfeld  schliesst  mit  der  Stadt  Köln  einen  Fehdestill- 
stand  auf  bestimmte  Zeit  —  1397,  12.  Janoar. 

Ich  Johan  van  Boyschveilt  doin .  kont  allen  laden  ind  bekennen 
oeTemitz  desen  brieff,  dat  ich  suldie  veetschaff,  as  ich  an  die  eirber 
wyse  herren  burgermeistere,  rait  ind  andere  gemeyne  bürgere  ind  in- 
gesessea  d^  stat  zo  Goelne  gelaicht  ind  gddert  have,  ynr  mich  ind 
myne  hdpere  ind  mynre  helperhelpere  myt  yen  in  eyne  güde  vaste 
steede  onaisse  ind  bestant  gesät  have  ind  setzen  oevermitz  desen  brieff, 
de  angaeai  sali  op  data  dis  brieffs  ind  Tortan  duren  ind  weren  bis  up 
den  yersten  sondaich  in  der  rasten  no  nyest  comende  ind  denselven 
dach  al  bys  ies  anderen  daichs  zo  sonne  opgange,  ind  geven  vort  den- 
selven herren,  yrre  stat  ind  bürgeren  gemeynlichen  ind  ingeseessen 
de  TOiachreven  zyt  eyne  gode  vurwarde  mit  yrme  lyve  ind  gode  vur 
micihf  myne  hdpere  ind  mynre  helperhelpere  vurschreven,  vry  zo 
eomen  ind  zo  vaien,  wair  sy  willent,  unbekroedt  sunder  argeüst.  In 
wkande  myns  ing^siegels  onden  in  desen  brieff  gedruckt. 

Datum  anno  (üomiai  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
teia  sexta  proxima  post  festum  circnmciBionis  eiusdem. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  unten  aufgedrfickte  Siegel  verletzt 
*)  Dutzend. 
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Nr.  SIL 

Der  auf  dem  Cuniberts-Thunne  gefangen  gehaltene  Heinrieh  von 
Stotzheim,  genannt  Bnyle,  macht  Oeständnisie  llber  verschiedene  An- 
schläge und  Verschwöningen  gegen  die  Stadt  Köln.  —  1397»  16.  Januar. 

1397        In  nomine  domini  amen.    Anno   a   nativitate   eioBdem   millesimo 
trecentesimo  nonagesimo  septimo,   indictione  qointa,   die   vero  martb, 
sextadecima  mensis  ianuarii,   hora  vesperarum   vel  qnasi,   pantificatas 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Bonifatii,  digna 
dei  Providentia  pape  noni  moderni,  anno  suo  octavo,  in  honestomm  et 
discretorum  virorum  Johannis  vam  Schatzafell,  Amoldi  Losschart  dicti 
Abell   van   der  Lyndon,   Johannis  de  Bembaoh,  Petri  van  Nyell  dieti 
Pastoirgin,  Servatii  de  Odendorp  et  Henrici  Wabraven,  magistri  violen- 
tiamm   pro  tempore,   civium  Goloniensium  et  consnlum   pro   tempore 
civitatis  eiusdem,  meique  notarii  publici  et  testium  infrascriptorum  ad 
hoc  vocatorum  specialiter  et  rogatorum  presentia  constitutus  vir  discretns 
Johannes  Heyde,  clericus  dicte  Ooloniensis  diocesis,  habens  et  tenens  in 
suis  manibus   quandam   nudam   papiri   cedulam   scriptam   notam  sei 
formam  nonnullorum  articulorum  et  alia  in  se  contineutem,  cuius  ten/r 
.   inferius  describetur;   quamquidem   cedulam   prefatus  Johannes   cuidim 
Henrico  de  Stotzhem,    alias  dicto  Buyle,   ibidem  presenti,  sedenti,  aa- 
dienti  et  intelligenti .  publice  alta  et  intelligibili  voce  perlegit,  exiteuit 
et  r^citavit  ad  finem,  ut  ipse  Henricus  omnia  et  singula  in  ipsa  «sedula 
narrata,  contenta  et  expressa  affirmando  vel  negando  negaret  ve)  diceret 
esse  verä ;  et  etiam,  an  ipse  Hemicus  illa  contenta  aflirmare  et  super 
Ulis  ut  veris   peV  ipsum  confessatis  mori   et   in  suo  extreny  fine  pro 
confessatis  habere  et  tenere  vellet  et  änderet.    Qui  vero  Hmricas  pie- 
dictus   dicta   cedula  sibi,   ut  premittitur,    de  puncto   ad  nmctum,  de 
arüculo  ad  articulum  perlecta^   exposita,   recitata  et  in  nilgari  expla- 
nata,  non  vi,  dolo,  motu  aut  aliqua,  ut  asseruit,  machimtione  inductus 
aut  circumventus,  sed  sponte,  libere,  scienter,  non  coac>us,  ut  asserait, 
über  et  dissolutus  maturaque  prehabita  per  ipsum  delberatione  omnia 
et  singula  puncta  in  predicta   cedula   expressa,   cortenta,   scripta  et 
narrata  affirmando  dixit  et  affirmavit   ac  confessus  Mt  fore  vera  et 
ita  per  ipsum   et  prout  in  eadem  cedula  continetir,  confessa,   geata, 
presumpta  et   facta  fuisse  in  omnibus  modo  et  forma,   prent  et  qn»- 
madmodum  in  prefata  cedula  latius  et  plenius-di^itur  contineri.  Super 
quibus  omnibus   et   singulis   predicti  Johannes,  Afnoldus  dictus  Abel, 
Johannes,   Petrus   dictus  Pastoirgin,   Servatius  et  Henricus  eorum  et 


dominomm  nostronun  Coloniensium  nomine  eis  publicum  in  meliori  1397 
fonna,  qua  fieri  poBset,  ad  diotamen  cuiualibet  in  iure  sapientis  per  me 
notarinm  publicum  infrascriptum  fieii  petierunt  publicum  instrumentum. 
Acta  sunt  hec  in  turre  sancti  Guniberti  civitatis  prediete  in  quadam 
camera  ibidem,  anno,  indictione,  mense,  die,  hora  et  pontificatu  pre- 
dietis,  presentibus  ibidem  viria  discretis  Henrico  Strussgin,  Henrico 
Losschart  Tan  Hunffe  et  Tilmanno  de  Blankenberg,  laicis  dicte  Golo- 
niensis  diocesis,  testibus  fidedignis  ad  premissa  vocatis  specialiter  et 
rogaüs.  Tenor  autem  dicte  cedule  sequitur  et  est  talis:  In  dem  irsten 
90  hait  Henrich  Buyle  ergiet,  dat  her  Johan  van  Halle  weulde  vyant 
worden  syn,  in  genne  aeme  ind  eynen  houff  liegen  an  den  Clettenberg 
ind  den  anderen  zo  Eriele  ind  damit  der  stat  vrunde  neder  trecken. 
Vort  so  seulde  her  Johans  sun,  iuncher  Oitgin,  dat  irste  dat  he  reysich 
worden  were,  vyant  weerden  ind  her  Johan  darnay,  dit  hait  Henrich 
van  hem  Johanne  gehuert  io  Halle  upme  huyse.  Vort  so  hedden  sich 
her  Johan  van  Halle  ind  her  Costin  upme  heumairte  verbunden  mit 
siegill  ind  brieve,  also  dat  sy  an  dem  Eygelsteyne  vuyr  in  schiessen 
weulden  indran  dem  ryne  mit  dryn  hoiffen  invallen  over  dry  gaffelen 
mit  namen  over  dat  hemelrich,  isermarte  ind  de  wyntecke,  ind  dry 
straisse  hait  Henrich  beeren  lesen  van  hern  Johans  wyfTe  van  Halle, 
mer  hey  enwisse  niet,  off  yn  de  helpen  seulden,  off  sy  dadurch 
gaen  seolden;  dit  seulde  geschiet  syn  eicht  dage  off  nuyn  vur  sent 
Martyns  dage,  ind  darzo  seulde  yn  Henrich  helpen.  Item  so  hait 
Henrich  Buyle  gesprochen,  dat  Goengin  Babode  have  hem  Johanne 
van  Halle  zwey  brieve  gesant  ind  have  yn  zwerentz  darumb  gevraicht, 
na  zom  lesten  enmanendage  na  drutzienmyssen  an  dem  numarte  up 
dem  oirde,  da  man  geit  up  sent  Gecilienstraisse,  untgaen  dem  lowen 
oever,  off  hem  Johanne  de  brieff  worden  si,  off  he  eynche  antwerde 
danaff  wiste.  Item  so  hait  Henrich  Buyle  gesprochen,  dat  Gungin 
Kabode  have  gesprochen  mit  hem  Johanne  van  Halle  vur  der  eygel- 
steynsportze  in  den  gairden  umb  den  trent  van  eynre  uren  na  myddage, 
ind  her  Johan  was  ee  da  dan  Goengin,  ind  zo  der  zyt  heilt  Henrich 
Buyle  hem  Johanne  ^inen  blaissen  henxst,  ind  dat  were  vur 
sent  Martyns  myssen.  Ouch  so  quam  Henrich  Buyle  zo  Wyer  bi 
iuncher  Oitgin,  alda  sprach  iuncher  Oitgin  mit  Henrich  vurschreven, 
dat  hey  yem  begaiden  seulde  eyn  sess  off  syeven  Engelschen  zo  voyss, 
des  niet  engeschach.  - 

Et  ego  Stephanus  de  Doem,  clericus  Traiectensis,  publicus  imperiaU 
auctoritate  et  ordinaria  admissione  notarius,  premissis  Omnibus  et  sin- 
guHs,  dum  sie  nt  premittitur  agerentur  et  fierent  una  cum  prenomi- 
natis  testibus  presens  interfui  eaque  omnia  et  singula  sie  fieri  vidi  et 
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1397  audWi;  idcirco  hoc  presens  publieom  instnunentam  exinde  confeci  et 
publicavi  et  in  hanc  publicam  formam  redegi,  propria  mea  manu  wcafi 
necnon  signo  et  nomine  meis  solitis  et  consnetis  signaYi,  in  testimomiui 
Yeiitatis  omnium  pr^nissorum  rogatus  et  requisitofl. 

Nach  dem  Original  im  Stadtardiiv.  In  dorso:  Instrument  van  dem  bekent- 
nisee,  dat  Heinrich  van  Stotzhem  genant  Bayle  bekent  hait  oeyer  heren  Jolw 
yan  Halle. 

Nr.  m, 

Hilger  von  der  Stessen  begehrt  vom  kölner  Käthe  Geleit  —  1397, 

20.  Januar. 

« 

Myn  vruntlich  groesse  vurschreven.  Lei?e  her  herren.  Jcb  bidd^  Dch 
dyenstlichen,  dat  ir  mir  seiss  dayge  off  echt  dage  vorwarde  in  ur  stat 
geven  will,  umb  mich  zo  verantwerdea  in  alle  der  maessen,  alz  ich 
uch  na  laste  in  mynen  offenen  breven  schreyff,  ind  wilt  mir  diz  nyet 
versagen,  want  ich  umber  meinen,  dat  ir  mir  noch  nemant  dat  ver- 
sagen insult,  der  also  vil  boede  (?),  ind  wflt  ur  bescheidenheit  ansehen  ind 
auch  dat  up  unser  heren  kameren  geschreven  steyt:  audiatur  alten 
pars»    Ur  beschreven  antwerd  beger  ich  mit  brenger  dis  breyeüs. 

Gegeven  under  myme  ingesegel  äes  vrydags  na  sent  Antoyns  dage, 
anno  1397. 

Hilger  van  der  Stessen,  ritter. 

Die  Antwort  lautet: 

Her  HUdeger  van  der  Stessen,  ritter.  Ir  hait  unss  geschreven  umb 
vurwarde  etc.  han  wir  wayle  verstanden.  Laissen  wir  uch  weder  dantp 
wissen,  dat  wir  daz  noch  nyet  zo  rade  syn.  Versegelt  mit  unser  stede 
ad  causas  ingesegel. 

Datum  feria  sexta  post  Anthonium,  anno  1397. 

Aus  dem  Oopienbuch  des  Hilger  von  der  Stoaseo,  A  HI»  22. 

Nr.  SIS. 

Erzbisohof  Friedrich  quittirt  über  fernere  2000  Oulden,  welche  Propit 
WilL  Freseken  von  S.  Aposteln  ftr  ihn  in  Abschlag  der  vereinbart« 
8000  Oulden  empfangen  hat,  so  dass  die  Stadt  nach  Bezahlung  vn 
6000  Oulden  nur  noch  2000  Oulden  schuldet  —  1397,  26.  Januar. 

Wir  Friderich  van  goitz  genaden  der  heiiger  kirchen  zo  Oelne  «tze- 
busschoff,  des  heiigen  Boymsschen  rychs  in  Itdien  erbteeancoDer, 
bertzoge  van  Westfoien  etc.  bekennen,  dat  der  eiber  Wilhem  FieBefceii, 
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proisfc  zo  8ent  Apostelen  zo  Ooelne,  van  unsen  weigen  gehaiven  und  1B97 
entfangen  hait  van  aisen  lieyen  geirnwen,  der  stai  ind  gemeynen 
bnrgoren  ind  ingesesaene  so  Golne,  tzweydnsent  guder  swiirre  rjnaadiar 
gülden  in  aftlaoh  ind  in  betzalinge  anlcher  eychtdnysent  rynssdMr 
golden,  as  sy  uns  oxnb  nnaer  nnwoliger  eynongen  ind  vruntechaff 
willen  schnldieh  wairen  zo  geven.  Ind  wir  scheiden  darumb  die  vorge- 
nante  etat  ind  bürgere  ind  ingesesaene  gem^nligen  van  Colne  van  den 
Tonehreven  tzwenduaent  giflden,  die  die  vursohieve  proist  van.  in  in 
dieser  voygen  vurschreven  gehaiven  bait,  loe,  ledich  ind  qnyt,  ind  wir 
kennen  vort,  dat  sy  uns  der  eycbtdiiysMit  gülden  vurschreven  nu  mit 
des  vorsdireven  preist  Fresekes  gelde  seyssdusoit  golden  gerycht  haint, 
ind  tzweydusent  gülden  nooh  schnkKch  blyvent.  Des  zo  urirande  hain 
wir  diese  quytancie  mit  unsme  siegele  doin  besiegelen. 

Datum  Poppilstorp,  anno  domini  milleeimo  trecentesimo  nonagesimo 
septimo,  die  conversionis  beati  Pauli. 

De  mandato  domini  Gdi^Miiens. 
Johannes  de  ErpiL 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  kleine  Siegel  ziemlich  erhalten. 


Nr.  314. 

lach  Hoynts  von  Köihrath,  Siebrecht  von  ÜMluwth,  Heogin  Knlard 

Frechen,   Cdngin  Fisohenich,   Sehn  von  Kerpeut   Eenlmi  Kölner 

.  CAngin  Lytzen,   Bdam   von  Kerpen»   treten  in  Maandienst   der 

Stadt  Köln.  —  U97,  8S.  Januac 

Original  im  Stadtarchiv.  Siegel  des  Junker  Winrich  vom  Uoltze  gut  erhalten. 


Nr.  31S. 

Froptt  Wilh.  v.  Wied  sfthnt  sich  mit  der  Stadt  und  veripricht,  vorher 
200  Chdden  auf  die  Sentkanuner  lu  liefern,    ehe   er  wieder  Feind- 
schaft beginnt  —  U97,  6.  Februar. 

Wir  Wühem,  grave  zo  Wede  ind  proist  zo  Aiche,  bekennen  mit 
macht  dis  bri^,  dat  wir  vur  uns  ind  unse  erven  mit  den  eirberen, 
wysen  luden  burgermeysteren,  raide  ind  gemeynen  bürgeren  der  etat 
10  Oofaie  van  abvleye  saehen,  wye  sich  de  van  vurtcyden  bis  np  desen 
hudigen  dach  datum  dis  briefe  tussehen  uns  ind  in  eyncher  weigen 
ergai^en  havent,  guetidgen  ind  luterUgen  ind  alre  vmscfai^ven  sachon 
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1397  ynuiiligen  gesoynt  gyn.  Ind  wir  bekennen  vorbaz,  dat  uns  dye  stat 
ind  bürgere  van  Colne  vui^nant  gueUigen  ind  zo  nnser  ymnüiger 
beeden  geleynt  haint  zweyhondert  gude,  sware  rynsche  gülden,  des  wir 
uns  yan  yn  bedancken  mit  alsusten  hema  gesdireven  Tnrwarden,  u 
dat  wir  bynnen  deeen  nyesten  zo  comenden  vunf  iairen  yre  yyant  ayet 
werden  solen,  noch  weder  sy  dese  zyt  uss  mit  geynen  Sachen  dojB, 
heymlich  noch  offenbair,  sonder  alle  argelisi  Oach  ensall  geyn  onjier 
nndersaissen  noch  nyemans,  des  wir  mechtig  syn,  noch  oach  nyenum 
anders,  hee  sy  we  hee  wille,  sich  usser  unsen  landen,  Blossen  ind 
steden  ind  weder  darin  behelpen  weder  de  stat,  bnrger  ind  ingesesaen 
zo  Goelne,  noch  yn  sementligen  noch  besonder  geynrdeye  schade  doyn 
noch  laissen  doyn  of  zovoegen,  da  wir's  macht  hain,  of  da  wir  daheyme 
syn,  mer  wir  solen  dem  rade,  bürgeren  ind  ingesessen  zo  Coelne  getruwe 
ind  hottlt  syn  ind  yr  ergste  nyet  laissen  werven  bynnen  of  buyssen 
unsen  landen,  da  wir't  wissen  ind  dat  gekeren  können,  ind  sy  solen  in 
unsen  landen  ind  slossen,  de  wir  nu  hain  of  namails  krigen,  ind  in 
alle  unser  macht  mit  yrme  lyve  ind  guede  zo  wasser  of  za  lande  vur 
alre  maliig  beschut  ind  beschirmt  syn  gelych  unss  selfs  luden  ind 
undersaissen,  sonder  alle  argelist.  Mer  weir't  sache,  dat  wir  na  desen 
vunf  iairen  zo  rade  wurden,  yr  vyant  zo  werden,  des  ensolen  wir  noch 
unse  erven  doch,  mit  geynreleye  Sachen  nyet  mögen  doyn,  wir  enhaven 
yn  dan  up  yre  rentkamer  zovorentz  gelevert  ind  wale  verriebt  dese 
Yuj^nanten  zweyhondert  gülden,  de  sy  uns  nu  zo  unser  beden  denck- 
ligen  geleent  haint.  Ind  dese  vurgenanten  ponte  hain  wir  Wilhem 
grave  zo  Wede  vur  in  guden  truwen  geloyft  ind  in  eitzstat  gesichert 
ind  na  zo  den  heiigen  gesworen,  stede  ind  vaste  zo  halden,  sonder  alle 
argelist,  ind  hain  des  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedigeit  unse  inges^ll 
an  desen  brief  dein  hangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
ipso  die  beate  Agathe  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtai'chiv.    Das  Siegel  gut  erhalteu.     In  dorao:  her 
Wilhem  greve  zo  Wede  8al  200  gülden  wederkeren,  e  he  wider  dye  stat  doin  mo«^. 

Nr.  316. 

Die  Kurfhrsten  von  Köln,  Trier  und  Pfalz  laden  die  Stadt  K61a  ein, 
ihre   Bevollmächtigten    auf  den  Tag  nach  Frankfurt  in  senden.  — 

1397,  17.  Februar. 

Friderioh  zo  Ooelne,  Werner  zo  Triere,  ertzebusschoffe,  und  Bopreeht 
der  eitere,  phaltzgraf  etc.,  korfhrsten. 

Lieve  getruwen  und  gude  vrunde.  ümb  grose  noit  und  sacheo  der 
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heOger  kirehen,  deB  kiisteaglaiiben,  des  heilgen  Boemschen  reidis  und  1897 
der  gemeynen  kristenheide  han  wir  dry  amb  des  besten  wille  gesohrebea 
und  gebeden  nnsem  gnedigen  hetea  den  Boemscben  konyng,  das  er 
Wille  cfmßn  gen  Frandcenford  nff  den  Menn  uff  den  dritten  sontag  na 
dem  heilgen  oistertage  nyeet  körnende,  daz  ist  nff  den  sontag  as  man 
syngt  in  der  hilger  kireben  inbilate,  nnd  ob  er  doch  nyet  enqneme, 
des  ?rir  nyet  enhoffen,  so  willen  wir  dry  dodi,  ob  got  wflle,  nff  de 
zyt  daselbes  zo  Franckenford  syn  nnd  han  dano  geschreben  dem  conyi^ 
van  Ulnaren  as  eyme  marchgrayen  zo  Brandenburg  und  dem  herboongen 
van  Sassen,  nnsem  miünnrfiirsten  und  andern  fnrsten  gei^oh  ind 
werentüch,  graven,  herren  nnd  steden  van  dnytschen  landen,  daz  sie 
oodi  darselbest  comen  und  daz  die  stede  yre  eirbere  boitschafte  by  uns 
dar  senden.  H^mmb  wan  wir  wol  wissen,  daz  uoh  ondergai^  des 
eristenglauben  und  des  reicfas  leit  ind  betroefanisse  were,  bidden  wir 
Qch  mit  gantiem  fleisse  ind  ernste,  das  ir  nwere  eirbere  vmnde  uff 
den  Yuigenanten  dach  geen  Franckenford  wuUet  schicken,  de  groisse 
noit  und  Sachen  helffen  zo  bestelle  nnd  darzu  zo  raaden,  daz  den  in 
zyden  wederstanden  werde,  und  wa  des  nyt  engeschictht,  so  ist  sich 
waQ  md  gentzUch  zo  versien,  daz  dem  riebe,  uns  ind  nch  selber  und 
andern  nnd  der  gemeynen  kristenheid  sulch  übel  ind  unrat  ufferstam 
werde,  den  hemamails  nyt  sy  wederstant  zo  doyn.  Uwere  antwert 
herup  schribet  uns  Widder  by  desem  boden. 

Datum  Bopardie,  die  17,  mensis  Februarii,  anno  domini  1397. 

Aus  den  Copienb&chern  Nr.  3,  f.  141. 


Nr.  317. 

Der  kölner  Sath  ttberlästt  dem  Hospital  Aiche  auf  der 

einige  Erbzinien.  —  1897,  19.  Februar.    . 

Id  sy  kunt,  dat  der  rait  zer  zyt  der  stede  van  Goelne  as  mit  deme 
meysten  parte  verdragen,  gegeven  und  erlaissen  haint  Peter  van  der 
HeUen,  provisoire  zer  zyt  des  gasthuyss  gnant  Aiche,  gelegen  up  der 
breyderstrasen,  antgain  bereu  Herman  Scherfgins  huse  des  alden  oever 
gelegen,  in  nutz,  urber  und  behoyff  der  armer  luyde  daryn  gehoirende 
eylff  guld^  van  zwenundzwentzich  gülden  und  eyn  dirdeill  van  zwen 
dirdeilen  eyns  gülden  kleyner  gülden  van  Florentien  van  purem  goulde 
und  swairen  gewichte,  as  van  vierunddrissich  gülden  kleyner  van 
Florentien  puyrs  goultz  und  vanme  swairen  gewichte  und  eynen  alden 
groissen  tumoss  van  zwen  alden  groissen  turnossen  van  Frankrich,  off 
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1397  yre  weit  an  aaderem  payemente  zer  zjt  zo  Goelne  louiFende  eifikfes 
zyBB,  de  man  aUe  iairs  gilt  van  dryn  woyniingen  ander  eyme  halvea 
dache  gelegen  alrenyeste  dem  hose  zome  Blaisbalge,  wme  hase  mrt 
2ome  Hiitze,  as  die  gelegen  synt  ynr,  achten,  nnden  and  oyreB,  al^ 
adieiden  eyne  kemenade  and  eyn  hoff  achter  der  leeter  mnyien,  die 
wifaie  ^er  Johan  van  Lynüair,  ritter,  eme  behalden  hait  in  aUe  deme 
rechte  mi  vaire,  as  man  die  gili.  Item  drissich  golden  gut  ?aa 
goolde  nnd  van  dem  swainten  gewichte,  as  van  seystzich  golden  van 
Flozmtien,  got  van  goolde  ind  van  dem  swairsten  gewidite,  erflide 
zynss,  die  man  alle  iaire  gilt  van  eyme  hose  van  vieroi  tassehem  dem 
hose  some  Hiitze  ind  dat  hayss  zome  Blaisbalge  eyn  hoyes  da  entosaeheB 
gelegen;  ind  dat  hoyss  dat  heldit  dry  wonongen  onder  eyme  dacke 
gelegen,  so  we  dat  gelegen  is  vor,  achter^  nnden  ond  ovea  in  aUe 
deme  leohte,  so  wie  man  dat  gilt,  ako  dat  die  voigenante  Peter,  der 
provisoir  zer  zyt  des  gasthoss  vurgenant,  in  notz,  orbaF  und  behcrif 
der  armer  lade  daryn  gehoiiende  die  vargenante  erfliche  zynsse,  as 
eilff  golden  and  eyn  dirdeU  van  eyme  golden  mit  eyme  aldni  gioiaBOi 
tnmoss  ind  driasioh  golden  erfflichs  zynss  vorgenant,  in  alle  deme 
redite  imd  vaire,  so  we  man  die  gilt  van  den  vorgenanbsn  erven  md 
vor  ^Uert  steent,  mit  rechte  behaU^  sali  ond  wend^  ond  fares 
mach,  war  he  wilt,  datz  zo  verstain  zo  notze,  urber  ond  behoyve 
der  armer  lade  in  dat  vargenante  gasthoyas  gehoiiende,  we  voige- 
schreven  steii 

Datom  anno  domini  1397,  feria  seconda  post  Valentini. 

AtiB  dem  Schreinsbach  Brigidae  capella  Michaelis. 

Nr.  318. 

Oottschalk  von  Hievenheim  schwört  der  Stadt  Köbi  Urfehde  ond  wird 
deren  loslediger  llann.  —  1397»  20.  Febroar. 

Original  im  Stadtarchiv. 

Nr.  Sit. 

m 

Johann   von  Herne   ftberUsst  einige  Eaosantheile   der  Toehter  dei 

Wühebtt  Sohonden.  «---  1897,  20.  Febroar, 

Kant  sy,   dat  Johan  van  Herne  syne  drie  kintzdeile  drier  vieida- 
deile  eyns  hnys  gelegin  in  der  drancgassin  allemeiste  deme  hoys  Oelren 


495 

0 

£11  sente  Panwflfi  wert  ind  tut  tzyta  genant  was  eyiii  kudieiie,  aa  dat  1897 
gelegiü  is  mit  synre  hoeffstift  ind  sut  gange  an  eyoe  bejmdige 
kamere;  item  drie  kintadeOe  ejos  kinfkadeila  driar  vendeldeile  des  tut- 
sctoeron  hnyB  Geben,,  as  dat  gedcgin  iSt  gageven  ind  verkissiB  hait 
Elytzen,  ¥räliem  Sdranden  dochter  was,  alsoe  dat  Blytie  yargenant 
DU  nfle  der  Tetgadeiinge,  die  yer  nae  macht  der  ynrgeaehikhte  gesdieit 
is,  die  Tnrsehreven  erre,  mit  aamen  dat  hnys  genant  Geke  ind  dat 
hnys  neiste  darbj  gelegin,  vnr  tayts  genant  die  kaekene,  mit  gaqg» 
an  die  heymel^  kamere,  as  die  gelegin  sint  vor,  aditon«  moäm 
ind  oeven,  alleUige  mit  rechte  bdiolAin  mach,  sa  kesen  ind  au  weMfia 
in  wat  hant  dat  sie  wilt,  beheltnisse  deme  etflligin  tzjnse.syna  reehteor 
beheltnisse  onch  deme  ynrschreven  Johan  ind  Wilfaem,  syme  broidere^ 
irre  lyfftzuchte  an  ^9eme  soemerhnys  ind  an  deme  giaese,  aohtor  denie 
TTüschreTen  enre  gelegin,  mit  dme  gange  nss  der  nnrschreven  ge- 
bieidere  huis  aldae  an  dat  vursehreren  soemerhnys. ind  dat  giais^  iad 
ia,\r€fjn  ioir  nae  irre  beider  doede,  deme  sie  des  gnnnani  ind  oich 
kimdert  mark  penninge  yeren  erven  off  deme  sie  dat  gnnnen  (?),  zn  be- 
tzaUn,  asdan  off  anter  die  vnrschreven  erven  der  gebroidere  vnrschreven 
toelin  den  ganck,  dat  soemerhnys  ind  dat  gras  ynrschreT«!  behaldin 
meddige,  bis  die  Tnrschre?en  100  mark  betzailit  sint,  in  alle  der 
msiflsen,  as  dat  oich  entnsghen  den  vnrschreyen  partyen  verbriefft  is. 
Actum  anno  domini  1392j  die  20.  Februarii. 

Ans  dem  Scfareinsbach  Niederidi  ad  Lnpnm. 


Nr.  SM. 

m 

IBlger  TOB  der  Stessen  bittet  nm  sechs  oder  acht  Tage  Geleit,  um 
lieh  gegen  die  wider  ihn  erhobemea  falschen  Anklagen  in  vertheidigen. 

1897,  SL  Vebmar. 

Copia*  An  den  rud,  eng  ind  wyt,  an  die  veirindveirzich  ind  an 
afle  gaffden  der  ampte. 

üch  burgermeisteren,  raet  ind  anderen  buigeren  der  stat  van  Coelne 
iatbeidden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myne  vruntliche  groisse 
Torsehreven.  Lieve  her  herren.  Alzo  alz  ich  uch  nu  leste  in  mynen 
oiBBen  brieven  sdureiff  ind  onch  eynre  vurwerden  vnr  gewalt  an  uch 
gesaa,  nae  ynhald  des  brieffs  vnrschreven,  ind  want  uch  vil  meren  zu 
Terstain  gegeven  is,  dat  ich  an  vil  punten  ind  articulen  der  stede 
gebracht  soele  haven,  wilche  punte,  artikel  ind  meren  her  Lodowig 
Juede,  her  Werner  van  der  Adoicht,  Werner  Overstoulz  in  Byngassen, 
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1397  ir  zuhelder  ind  ir  partyen  up  mich  gedieht^  gedaicht  ind  gelogen 
haint  ind  l^nt  daran  alz  meynaydigie  verreder  ind  dieye,  die  ndr 
myne  ere  ind  lyff  unverwant  gerne  aff^erraden  ind  yarstolMi  hedcl€o, 
alz  ir  noch  dat  in  der  wairheide  bevinden  sonltf  off  ich  za  weaat- 
werden  kernen  moechte.  Heramb  so  bidden  ich  ueh  dienstlicher,  dat 
ir  mich  an  mynre  eren  am  myn  verantwerden  nyet  alens  geaehiildielit 
enwilt  laissen  blyyen,  ind  wilt  got  inid  dat  reicht  ansyen  ind  onch, 
dat  ich  alz  vil  biede,  ind  wilt'  mir  s^is  off  eicht  daege  bynnen  die  »tat 
vnnmrde  ?nr  gewalt  geven,  omb  mich  zn  yerantwerden,  soe  wee  man 
mich'  dae  schnld^^n  woelde;  ind  wes  ich  nyet  yerantwerden  knnde, 
dat  wil  ich  richten,  id  geld  mir  lyff  off  leyen,  ind  mir  die  ynrwerdE» 
daeran  geyn  Stade  endoe,  nae  ynhald  des  vnrsehreyen  offenen  brielb. 
üre  beschreyen  antwerde  begeer  ich  mit  disme  boden. 

Gegeyen  under  myme  ingesegel  bynnen  diesen  brieff  gedrucktf  doe 
man  sohreiff  1307,  up  sent  Peters  ayent  cathedra. 

Alis  dem  Copienbuch  des  Hilger  TOn  der  Stessen,  Blscr.  A.  III,  22. 


Nr.  321. 

Der  Bath  schreibt  an  Hilger  yon    der  Stessen,    dass    er   ihm  kein 
Geleit  ertheilen  könne,  nnd  überlässt  es  ihm,   wie  er  seine  Oegner 

gerichtlich  verfolge.  —  1397,  23.  Febnuur. 

Her  Hildeger  yon  der  Stessen,  ritter.  As  ir  nns  na  ind  yort  an 
alle  ampte  ind  gaffelen  in  unser  stat  nmb  ynrwerde  geschreven  hait, 
hain  wir  wail  yerstanden  ind  laissen  uch  darup  weder  wissen,  dat  wir 
noch  nyet  zn  raed  syn  worden,  ach  eyn<^e  varwerde  bynnen  nnse  stat 
zu  geyen;  ind  as  ir  schryfft  yan  hem  Lodowig  Jneden,*  hem  Werner 
yan  der  Adoicht,  Werner  Oeyerstonlz  in  Byngassen  ind  eren  zohelderen, 
wie  sy  yil  punte  ind  meren  oeyer  ach  gedieht,  gedaicht  ind  gdogeo 
hayen,  dae  laessen  wir  uch  up  wissen,  hait  ir  mit  den  yet  gaents,  ir 
yyndt  sy  bynnen  ind  buyssen  unser  stat,  ir  moegt  id  yn  schryyen  ind 
yn  des  zusprechen,  wie  uch  dunckt,  dat  uch  des  noyt  sy,  des  enkroedea 
noch  anneymen  wir  uns  nyet,  want  ir  ooch  wail  wist,  dat  wir  neb 
noch  nyrgenumb  zugesprochen  hayen. 

Datum  nostre  ciyitatis  sub  sigillo  ad  causas  inferius  impresso,  feria 
seita  crästino  beati  Petri  ad  cathedram,  anno  nonagesimo  septimo. 

Aus  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Stessen,  Mscr.  A.  IIT,  22. 
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Nr.  S2S. 

Slflftr  Yon  der  Stetpen  bittet  vom  kdlner  Bath  Oeleit  auf  seehi  oder 
•ebt  Tage^  mn  'sich  bestiglich  der  gegen  Um  erhobenen  Beschnldigangen 

sn  Teraatworten.  —  1397,  25.  Febmar. 

Och  borgameisteren,  raed  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  1^97 
Coellea  intbieden  ich  Hilger  van  der  Steesen,  ritter,  myne  vrnntliche 
groiflse  vnrschreven.  Lieve  her,  herren.  As  ir  mir  in  urme  brieve  ge- 
achreven  hait:  have  ich  mit  hem  Lodowigh  Jueden,  hem  Werner  yan 
Adoieht,  Werner  Oeverstonlz  in  Byngassen  ind  eren  znhelderen  yed  ^ 
gaentz,  ich  yjnd  sy  bynnen  ind  bnyssen  ure  stat,  ich  mo^e  yn 
schryfen  ind  yn  des  zusprechen,  soe  wie  mich  duncke,  dat  mir  des 
Doyt  sy,  des  enkroet  noch  anneympt  ir  uch  nyet;  ind  want  diese  vur- 
schreven  eyns  deOs  bynnen  der  stat  ander  uch  gesessen  synt;  die  mich 
der  stede  verdreven  ind  ^  mir  dat  myn  unverschoult  mit  gewalt  ain 
myn  verantwerden  genomen  ind  mich  euch  groeslich  an  myne  ere  ge- 
schuldight  haint,  daeynne  ind  darvur  ir  mich  noch  in  etzlicher  maissen 
halt,  alzo  dat  ich  der  stede  noch  des  myns  nyet  gebrachen  kan: 
hanmb  bidden  ich  uch,  dat  ir  mir  gunnen  wilt  seys  off  eicht  daege 
vdich  in  die  stat  ind  velich  weder  daruys  zu  komen,  umb  den  zuzu- 
sprechen, as  mir  des  noyt  is,  ind  off  uch  dat  nyet  bevellich  enwere, 
soe  gesynnen  ich  eynre  vurwerden  in  alle  der  maissen,  as  ich  uch  vur 
in  mynen  offenen  brieven  geschreven  hain.  Ure  beschreven  antwerde 
begeer  ich  mit  disim  boden. 

Greven  under   myme  ingesegel  bynnen   diesen    brieff   gedruckt, 
dominica  post  Kathie  apostoli,  anno  nonagesimo  septimo. 

Ans  dem  Copienbadi  des  Hilger  von  der  Stessen,  Bfscr.  A.  III,  22. 


Nr.  32S. 

Johann  von  der  Stessen  ertheilt  derlS^tadt  Qnittnng  ttber  100  Mark 
als  Ton  seines  Vaters  Onts  wegen,  -r-  1897,  L  Kftn. 

Ich  Johan  von  der  Stessen  bekennen,  dat  ich  van  den  eirberen 
herren  burgermeysteren,  rade  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne 
ontfangen  han  hondert  marke  Coeltz  pi^mentz  as  van  myns  vader 
gnetz  w^n,  ind  SjDhelden  sy  danneaff  los  ind  quyd.  Ind  of  sy  na- 
rnaib  eynche  anspraiche  umb  deser  hondert  marken  wille  betten  of 
VI.  32 
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1397  gewonnen  van  myme  vader  heren  Hildeger  ?an  der  Stessen,  ritka, 
oder  jemand  anders,  de  sali  ich  yn  unverzogentlich  zo  yrme  gesynneii 
afdoen.  Ind  of  ich  des  nyet  endede,  so  han  ich  yn  zwene  bürgen  gesät, 
mit  name  Johanne  vam  Guesyne  in  ryngassen,  scheffen  zo  Colne,  myiM 
oemen,  ind  Johanne  van  Oleberg,  genant  vam  Straysse,  in  dulger  voygeo, 
dat  sy  darvar  guet  syn  solen  ind  in  gnden  truwen  geloyft  haent  oosen 
herren  in  der  steide,  of  sy  eyncherleye  krudt  of  anspraiche  namails 
van  yemant  umb  deser  hondert  marke  wille  hedden,  dat  sy  yn  de  zo 
yrme  gesynnen  unverzogentlich  ind  entlig  afdoen  solen,  ind  des  han 
ich  Johan  van  der  Stessen  myn  segell  vur  an  desen  brieff  gehangen. 
Ind  wir  Johan  vanme  Guesyne  ind  Johan  vanme  Struysse  vu^naot 
kennen,  dat  wir  darvur  guet  syn  willen  unsen  herren  vanme  rade  ind 
yrre  steide,  so  wie  vurschreven  steit,  ind  han  darumb  unse  segeile  mit 
heran  gehangen. 

Datum   anno  domini  millesimo  nonagesimo  septimo,   feria  qninta 
post  festum  beati  Mathie  apostoli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Die  drei  Siegel  ziemlich  erhalten. 


Nr.  324. 

Hüger  von  der  Stessen  ersucht  den  kölner  Bath,  ihm  sechs  oder  acht 
Tage  Geleit  nach  dem  Kloster  Weiher  zu  geben.  — 1397,  L  Kftn.  — 

Antwort  des  Bathes,  13&7,  2.  März. 

Uch  burgermeisteren,  raed  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Goellee 
intbeeden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myne  vruntliche  groisse 
vurschreven.  Lieve  her,  herren.  Alz  ich  uch  ducke  in  mynen  offenen 
brieven  umb  vurwerde  in  die  stat  nae  ynhald  der  vurschreven  offenre 
brieve  gebeden  hain,  die  mir  van  uch  nyet  worden  is,  herumb  bidden 
ich  uch,  dat  ir  mir  seys  off  eicht  daege  vurwerde  zu  Wyer  geven  ind 
ure  vrunde  dar  by  mich  schikken  wilt,  umb  mit  yn  zu  sprechen,  des 
mir  noyt  is,  des  ich  uch  nyet  geschryven  kan.  Ure  beschreven  ant- 
werde  begeer  ich  mit  disme  bocftn. 

Gegeven  under  myme  ingesegel  bynnen  diesen  brieff  gedruckt,  feria 
quinta  post  Mathie  apostoli,  anno  nonagesimo  septimo. 

Antwerde  up  diesen  brieff  vurschreven. 
Her  Hildeger  van  der  Stessen.  As  ir  uns  nu  geschreven  ind  gebeden 
hait,    wie  ir  gerne   mit  unsen  vrunden  spreicht,    des  uch  noyt  sy  ind 
des   ir   uns  nyet  geschryven  enkund  etc.,    hain  ,  wir   wail  verstanden. 
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Darnp  laissen  wir  uch  wissen,  dat  wir  unser  vrunde  eyns  deils  by  1397 
nch  schicken  wiUen  zu  Wyer  van  nu  an  neysten  sundaeg  oever  eicht 
daege,  dat  is  des  eirsten  sundaeges  in  der  vasten,  die  alldae  syn 
soelen  zu  daegzyt,  alzo  moecht  ir  den  dach  alldar  by  sy  komcn  ind 
si^D  yn  van  den  Sachen,  danneaff  ir  uns  geschreven  hait.  Denselvon 
sondag  all  soelt  ir  bis  Wyer  ind  weder  danne  gude  vurwerde  ind 
velicheit  haven  van  unser  wiegen,  sunder  alle  argelist.  Versegelt  zu 
Urkunde  mit  unser  stede  ad  causas  ingesegel  herunden  gedruckt. 
Datum  secunda  die  mensis  Martii,  anno,  nonagesimo  septimo. 

Aus  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Stessen,  Mscr.  A.  III,  22. 


Nr.  385. 

Der  kölner  Sath  schreibt  an  die  Kurftrsten,  dass  er  Bevollmächtigte 
auf  den   nach  Frankfurt  ausgeschriebenen  Tag  schicken  werde.  — 

(1397),  2.  Kärz. 

Unsen  getruwen  underdanegen  willigen  dyenst  ind,  wat  wir  nu  ind 
zo  allen  zyden  eren  liefs  ind  gutz  vermögen,  vurschreven.  Erwerdige 
in  goide  vadere  ind  hogeboirene  durlucbtige  kurfursten,  gnedige  herren. 
Als  ir  uns  nu  geschreven  hait,  we  ir,  off  got  wilt,  up  den  sundach, 
as  man  singt  in  der  hilger  kirchen  iubilate,  nu  na  dem  oisterdage, 
wilt  syn  zo  Frankenforti  um  zo  bestellen  ind  dartzo  zo  raden,  daz 
snlgen  groessen  noeden,  as  dem  kirstengelouben,  dem  heiigen  rych 
ind  der  gantzer  gemeiner  kristenheit  anliegende  is,  zo  in  zyde  weder- 
ätanden  werde,  ind  daz  wir  darumb  unsre  erbere  frande  aldar  asdan 
schicken  wiUen  etc.,  hain  wir  sere  wal  verstanden,  ind.begeren  ure 
gnaden  darap  vlysligen  weder  zo  wissen,  daz  wir  dis  van  alme  hertzen 
vre  syn,  ind  hau  dese  sachen  ind  boytschaff  usser  maessen  gerne  gehoirt 
ind  vemoymen,  ind  willen  darumb  unse  vrunde,  off  got  wil,  up  die 
vurschreven  zyt,  die  ir  uns  geschreven  hait,  zo  Frankenford  willentligen 
gerne  schicken,  umb  zom  bestain  helpen  zo  raden  ind  zo  doen,  altz 
datz  wir  vermögen.     Ind  damit  sy  unser  herre  got  mit  uch  allewege. 

Datum  secunda  die  mensis  martii. 

Ans  den  Copienbüchern  Nr.  3,  f.  129. 
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Nn  336. 

Franko  vom  Home  lässt  sich   an  die  ihm  wegen  versessenen  Zinsei 
erfallene  alte  Ehrenpforte  anschreinen  nnd  überträgt  sie  an  Werner 

von  dem  Foile.  —  1397,  2.  nnd  5.  März. 

1397  Kunt  sy,  dat  Prancke,  wylne  Francken  sim  was  vanme  Home,  in 
gerichte  erschienen  is  ind  hait  sich  dein  weidigen  an  die  ailden  Eren- 
poirtze  ind  dat  nuwe  huys  neiste  darby,  gelegin  zu. sente  Gereon  wert 
as  di6  gelegin  sint  mit  allin  yren  ^ubehoiringin,  vnr,  achten,  unden 
ind  oeven,  aa  yeme  ervallin  vur  syne  lyfftzuchtige  rente,  die  yem  zu 
rechter  zyt  neit  betzailt  is.  Ind  want  hie  nagevolgt  hait,  as  hie  van 
rechte  soilde,  ind  yeme  nyeman  wederstant  gedain  enhait,  soe  is  dem 
vurgenanten  Francken  die  vurschreven  syne  anweldinge  stede  gewyst 
ind  scheffenurdel  hait  gegeven,  dat  yen  schryven  soele,  aLsoe  dat  Francke 
vurgenant  mit  Belen,  synen  wyve  eligin,  dat  vurschreven  erve,  as  dat 
gelegin  ind  vur  erkleirt  is,  mit  rechte  behaldin  mogin,  zu  keren  ind  zu 
wendin,  in  wat  haut  dat  sie  willin,  beheltnisse  den  erlTligin  tzynsia 
yrs  rechten  ind  mallichen  syns  rechten. 
Datum  anno  domini  1397,  die  2.  martii. 

Kunt  sy,  dat  Francke  vanme  Home  mit  willin  ind 
Bolen  syns  wyffs  vurschreven  die  vurschreven  aide  Erenpoirtze  ind 
dat  nuwe  huys  neiste  darby  gelegin  zu  sente  Gereon  wert,  as  die 
gelegin  sint  mit  allen  yren  zubehoiringen,  vnr,  achten,  unden  ind  oeven 
nae  macht  scheffenurdels,  as  hie  behaldin  hait  vurschreven,  gegeven 
ind  verlaissin  hait  Wernere  van  deme  Poyle  deme  iungin  ind  Aleid 
syme  eligen  wyve,  alsoe  dat  die  elude  Werner  ind  Aleit  vurgenant 
dat  vurschreven  erve,  as  dat  vur  erkleirt  ind  gelegin  is,  mit  reckte 
behaldin  mogin,  zu  keren  ind  zu  wendin,  in  wat  haut,  dat  sie  wilh'n« 
beheltnisse  den  erffligin  tzynsin  ind  mallichem  syns  rechten. 

Datum  anno  domini  1397,  die  5.  mensis  martii. 

Aus  dem  SchreinBbuch  Gereon  und  Eigelstein^  infra  civitatem. 

Nr.  327. 

Hilger  von  der  Stessen  bittet  den  kölner  Bath  um  Antwort  auf  dai, 
was  er  ihm  hat  sagen  lassen.  —  1397,  16.  Kän. 

• 

Uch  burgermeisteren,  raed  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coellen 
intbeden   ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,   myne  vranüiche  groesse 
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vorschreven.  Lieve  her,  herren.  Also  alz  ir  ure  vninde  nu  dez  neyaten  1397 
sondachs  waz  by  mych  vur  de  schaefportze  geschickt  hadt,  denselven 
ich  aldae  eyiiH  deils  erzalte,  dez  myr  noet  waz,  darup  sy  myr  up  dat 
leste  antwerden,  so  wez  ich  gesonnen  ind  yn  erzalt  hette,  dat  woelden 
äj  och  kont  doin,  und  asdan  moecht  ich  eynre  antwerden  darup  ge- 
synnen.  Henunb  bidden  ich  uch  deynstlichen,  dat  ir  myr  ure  beschreven 
antwert  herup  myt  disme  boeden  wilt  weder  senden. 

Greven   under    myme   ingesegel   bynnen    diesen    breyff  gedruckt. 

Datum  ipso  die  beati  Heriberti^),  anno  nonagesimo  septimo. 

Aus  dem  Copienbiich  des  llilger  von  der  Stessen,  Mscr.  A.  III,  22. 


Nr.  328. 

ffilger  von  der  Steisen  ersucht  den  kölner  Bath  um  fttnf  Tage  Oeleit 
xn  einer  Znsammenknnft  im  Kloster  Weiher.  —  1397,  20.  Harz. 

Uch  burgermeisteren,  raed  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coellen 
intbeden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myn  vruntliche  groesse  vur- 
schreven.  Lieve  her,  herren.  Also  als  ir  ure  vrunde  by  mich  vur  de 
schaefportze  geschickt  hadt  des  eyrsten  sundaigs  in  der  vasten,  den- 
selven ich  alda  eyns  deyls  erzalte,  des  mir  noet  was.  Darup  lyessen 
sy  mich  verstaen,  also  als  ich  geschuldiget  were,  ind  des  ir  ouch  ayf- 
sehricht  hedt,  of  ich  darup  yet  antworden  wulde.  Ind  want  ich*s  an 
der  zyt  nyet  inhadde,  ind  ouch  myne  vurwerde  an  dem  avende  uss- 
gysoek  inde  zyt  mir  vil  zo  koirt  was,  up  so  vil  puncto  zo  antwerden, 
da  mir  so  groyss  an  lycht,  darumb  gesan  ich  an  in,  dat  sy  it  an 
ttch  brechten,  dat  yr  mir  alsulche  vurwerde  geven  wuldt  zo  .Wyer,  of 
runff  daige  durende,  mich  da  inbynnen  zo  verantwerden,  want  ich  nye 
lever  daig  in  gelyefde,  dan  ich  zo  verantwerden  komen  moygte.  Herumb 
so  bydden  ich  uoh  deynstlichen,  dat  ir  mir  dese  vurwerde  wilt  geven, 
omb  mich  zo  verantwerden  in  al  der  maessen,  als  der  offen  breyff 
inhyelte,  den  ich  uch  gesant  han,  des  datum  danaf  spricht  dominica 
ante  festum  beati  Thome  apostoli.  Ur  beschreven  antworde  herup 
beger  ich  mit  deseme  boeden,  ind  ouch  als  ich  van  uren  vrunden  van 
der  schaefportzen  schyet. 

Gegeven  under  myme  ingesegel  bynnen  diesen  breyff  gedruckt,  des 
dynstaigs  na  reminiscere,  anno  nonagesimo  septimo. 


')  Die  Handüchiift  hat  HebertL 
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1397  Aht werde  der  stat  up  desin  bryeff. 

Givitas  Coloniensis. 

Her  Hilger.  Wir  hayn  waile  verstanden,  wat  ir  unss  no  geschrevra 
hait,  ind  laessen  uch  weder  darup  wissen,  dat  wir  myt  unsen  vrunden 
der  gemeynden  davan  gesprochen  han,  as  verre  dat  sy  nyet  darzo 
geneygt  noch  gesindt  insynt,   uch  «ynge  vurwerde  noch  zo  ge^en. 

Datum  feria  quarta  post  dominicam  remyniscere. 

Aus  dem  Copieubuch  des  Hilger  von  der  Stessen,  Mscr.  A.  IH,  22. 


Nr.  329.      , 

Hilger  von  der  Stessen  bescheinigt,  vom  Bathe  der  Stadt  Köln 
100  Mark  erhalten  zu  haben.  —  1397,  22.  März. 

Ich.  Hilger  van  der  Stessin,  ritter,  bekennen  in  desem  breve,  alsulchen 
hundert  mark,  ass  Johan  myn  sun  van  mynre  rentin  upgebuert  ind 
intfangen  hait  van  unsen  herren  vanme  rade  off  van  dengenen,  den 
sy  dat  bevolen  hadden,  ind  scheiden  darumb  alz  van  desin  hundert 
marken  vurschreven  unse  herrin  vanme  rade,  off  weme  sy  dat  bevolen 
haynt,  quyt,  loss,  ledich  ind  vry,  ind  verzyen  up  de  ansproeche,  de 
ich  alz  van  den  hundert  markin  vurschreven  zo  unsen  herrin  vanme 
rade  hayven  moygte.  Gegeven  under  myme  ingesegil  bynnen  desin 
bryeff  gedruckt. 

Datum  feria  quynta  post  dominicam  remyniscere,  anno  1397. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  unteu  aufgedrückte  Siegel  verdrSckt 


Nr.  330. 

Der  kölner  Bath'  schreibt  an  die  Stadt  Mecheln  und  deren  Schnltheiss 
bezüglich  nächtlicher  Beraubung  eines  Schiffes  auf  dem  Bhein  and 
des  dadurch  entstandenen  Kampfes.  —  (1397),  28.  M&n. 

Opido  et  sculteto  domino  Wilhelme  de  Halwine,  domino  de  Huckerke, 
Mechliniensi. 

Erbere  besonder  lieve  vrunde..  Ir  hait  uns  geschreven,  wie  ir  ?er- 
standen  halft,  dat  nu  des  donrestages  zo  nacht  vur  unser  Uever  vrauwen 
dage  annuntiatio  liest  leden  an  unse  stat  comen  syn  na  middernacht 
an  den  crane  her  Amolt  van  Hoemen  ind  her  Johan  van  Byfferscheit 
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ind  haven  mit  gewalt  eyn  schiif  mit  lachen  off  doecheren  genoymen  1397 
ind  enwech  gevoirt,  da  ure  bürgere  eyn  grois  defl  lachen  oder  doecher 
yne  soelen  haven  etc.,  han  wir  wail  verstanden,  ind  begeren  ueh  darup, 
liere  vrande,  weder  zo  wissen,  dat  np  de  «yurschreven  nacht,  die  ir 
uns  gescfareyen  hait,  ind  onch  umb  dieselve  zyt  eyn  geladen  scheiff  mit 
gnede  vor  unser  stat  np  dem  stroyme  bynnen  slaiffender  dait  afge- 
bawen,  genoymen  ind  enwechgevoirt  wart,  in  wilchem  schiffe  nyet 
aUeyne  urre  bürgere  have  was,  mer  euch  unse  bürgere  have  ind  guet 
-  groflich  ind  groiss  daynne  gescheint  ind  gerächt  worden  is  ind  maench 
ander  koufman,  dat  uns  ynnentligen  liet  ind  scheidelich  is,  ind  is  uns  dat 
gescheit  van  dengenen,  der  wir  doch  lyfs  ind  gutz  unbesorgt  waren 
ind  van  yn  nyet  anders  dan  alle  vruntschaff  ind  naberschaff  zo  sagen 
wisten,  ind  unse  bürgere  haint  yre  have  ind  goit  verloiren  umb  urre 
Teeden  wille,  ind  dyselven  haint  uns  dartzo  beyde  man  ind  vrauwen  in 
yren  huyseren  up  den  vynsteren  mit  yrme  geschosse  ind  sulgen  Sachen 
gewont  ind  geqwat  bis  an  den  doit,  wilchme  sc^ffe  unse  vrunt, 
flobalde  sy  dat  ?ernamen,  entlichen  mit  gewapender  haut  navolgeden 
ind  betten  die  have  gerne  beschodt,  des  sy  doch  nyet  meichtich  waren, 
want  yr  hoyff  in  dem  velde  zo  starcke  was,  ind  betten  umb  des 
homoitz  ind  gewalt  wille  unser  vrunde  lyff  ind  gut  gewaigt  ind  upgesat 
ind  han  vort  darumb  geschreven  ind  unse  vrund  dein  ryden,  so  wir 
beste  konden,  ind  deden  euch  noch  hudestages  gerne  allit  dat  dartzo, 
dat  wir  konden  ^)  oder  moechten,  want  uns  susten  sachgen  zo  vele  leyd 
sint;  künden  wir  vort  mit  urme  ind  yemans  raide  yet  vurder  mit  unser 
macht  dartzo  gedoen,  da  weren  wir  willich  ind  bereit  zo.  Lieve  vrunde, 
unse  here  got  sy  altzyt  mit  uch. 

Datum  feria  tertia  post  dominicam  letare  Jerusalem. 

Aas  den  Copienbüchern  Nr.  3,  f.  132  t. 

Nr.  331. 

Piiadrich  Mager  Yon  Prankftirt  bescheinigt,  vom  kölner  Käthe  11,000 
Onlden  fftr  den  König  empfangen  su  haben.  —  1397,  4.  ApriL^) 

• 
Ich  Friderich  Mager,  gesessen  zo  Franckenford,  bekennen  mit  deser 
qnytantien,   dat   ich  untfangen   han   van   den  eirsamen  wysen  herren 
borgermeysteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne  eylff- 


0  Die  äandschrift  hat  kondecb. 

^  Derselbe  Mager   hatte   am  29.  December  1396   eine  Quittung   über  4600 
Gulden  ausgeeteUt 
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1397  hie  bevorentz  mit  der  stat  vurgenant  oevercomen  waren,  as  van  w^gea 
duysent  ryncsche  galden,  gut  van  goulde  ind  swair  van  gewichte,  de 
mir  bevoylen  hatten  zo  heiben  der  eydell  her  Bursybo  van  Swymar 
ind  her  Franciscus  as  yan  sulger  dadyngen  wegen,  der  sy  koitzIiGh 
myns  genedigen  heiren  des  Boemschen  ind  Behemschen  coenyogB,  ind 
sagen  darumb  dy  vurschreven  herren,  yre  stat  ind  bürgere  gemeynligea 
van  Coelne  van  den  vurgenanten  eylffdüysent  ryncschen  galden  quyti 
los  ind  ledich,  want  sy  mir  dy  vurgenante  somme  gülden  wail  ind 
gutlich  verriebt  hant.  Urkunde  myns  segeis  heran  gehangen. 

Datum   anno   domini  millesimo  trecentesimo  nonage^mo  septima, 
feria  quarta  post  dominicam  letare  Jerusalem  in  quadragesima. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv. 

Nr.  ^s», 

9 

Der  Ritter  Johann    von  EfEeren  qnittirt   anf  sein  Onthaben    an  der 

Bicherzeche  nnd  verzichtet  femer  auf  alle  Fordenmgen  und  Aniprieka 

an  die  Stadt  von  wegen  seines  Knechtes  Tilman  nnd  seines  Hofei 

bei  St.  Manritins  nnd  anch  von  wegen  des  Heinrich  Bnyle.  — 

1397,  4.  ApriL 

Ich  Johan  van  Effren,  ritter,  doin  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
vur  mich  und  myne  erven,  dat  die  ersame  wyse  herren  burgermeystere, 
rait  und  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne  mir  vruntUchen  und  gut- 
lichen afgelieft  und  vermynt  haint'  alsulgen  principailbrief,  as  ich  tsd 
yn  up  die  ampte  van  der  rycherzechde  sprechende  und  mit  yire  stede 
meysten  segele  besegelt  gehat  hain,  ind  dat  mir  euch  darvur  alsulgen 
richtunge  und  bescheit  van  yn  gedain  ,is,  dat  mir  gentzlichen  mid  wsfl 
geneigt,  ind  hain  die  vurschreven  herren,  yre  stat  und  bnrger  und 
ingesessen  van  Goelne  davan.  euch  quyt  und  ledich  geschulden  und 
scheiden  mit  disme  brieve.  Yort  bekennen  ich  Johan  vurschreven  vnr 
mich  und  myne  erven,  dat  ich  alsulgen  vorderungen  und  anspraichen, 
als  ich  an  die  <  vurschreven  herren,  yre  stat  und  bürgere  gelacbt  und 
gekiert  hain,  as  van  Tielmans  wegen  myns  knechtz  und  as  myns  boyffs 
wegen  by  sent  Mauritzis  gelegen  zo  Coelne,  ind  euch  van  Heynrich 
Buylen  wegen,  und  wat  daryn  rorende  is,  ind  so  wie  sich  die  Sachen 
darumb  ergangen  haint  bis  up  desen  hudigen  dach  datum  dis  brieä, 
gentzlichen  und  zomaile  mit  yn  geslicht  und  Bescheiden  bin  und  darop 
verzogen  haven,  also  dat  ich  die  vurschreven  herren,  yre  stat,  buigeie 
und  ingesessen  noch  eynge  yre  holpere  darumb  achtermaltz  nummenne 
ansprechen,  kroeden  noch  besweren  ensall  overmitz  mich   selver  noch 
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njeman  anders  van  mynen  wegen,   die  umb  mynen  willen  wegen  doin  1397 
und  lausen  willent  und   der  ich   moegich   und  mechtich'  bin,   sonder 
ejngerley  argelist  und  geverde.  Ind  des  n>  Urkunde  so  hain  ich  Johan 
▼nrschreven  myn  inges^e)   vur  mich   und  myne  erven   an  desen  brief 
gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  treoentesimo  nonagesimo  septimo, 
feria  quarta  proxima  post  dominieam,  qua  cantatur  lekare  in  quadra- 
gesima. 

Nach  dem  Original  im  StadtarchiT.    Das  Siegel  ist  abgefallen. 


Nr.  33S. 

Hilger  von  der  Stet sen  bittet  nochmals  nm  Geleit  und  nm  Freigebnng 
seiner  Habe.  —  1397,  14L  ApriL  —   Weitere  Correspondeni  in  der- 
selben Sache. 

• 

Uch  burgermeystere,  raet  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Godne 
intbeden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myne  vruntliche  groesse 
vurschreven.  lieYe  her,  herren.  As  ich  uch  me  geschreven  hau,  dat 
ir  mir  eyne  vurwerde  wilt  geven  in  de  stat  vur  gewalt,  off  mich  yemant 
schuldigen  wilt,  mich  alda  zo  verantwerden,  des  ir  mir  bisher  noch 
geweygert  hait,  ind  darzo  inhatt  ir  mir  myne  rente  ind  goyt  unyer- 
schult.  Herumb  so  bidden  ich  uch  ever  as  yruntlichen,  as  ich  ummer 
kan,  dat  ir  mir  noch  eyne  vurwerde  wilt  geven  in  de  stat,  off  mir 
yemant  zosprechen  wille,  mich  alda  vur  uch  zo  verantwerden,  ind  dat 
ir  mir  euch  myn  erve,  rente  ind  goet  wilt  laessen  volgen  umb  got 
ind  des  rechten  willen.  Ind  were  sache,  dat  mir  alUs  dis  geyn  weder- 
vayren  in  moichte,  so  drunget  ir  ind  lyffsnoet  mich  darzo,  dat  ich 
dama  denkin  moeste,  dat  ich  arme  man  doch  ungerne  doen,  off  mir 
van  nch  dat  geschyen  moichte,  want  ich  ummer  hende  noch  vuesse 
geessen  inkan,  ind  mir  dat  vur  ind  na  allit  zo  groesser  nnschult  ge- 
schyet  is  ind  weder  alle  recht;  ind  begeren  dis  ur  beschreven  antwerde 
mit  desem  boden. 

Gegeven  under  myme  ingesegil  up  den  palmen  avent  bynnen  desen 
biieff  gedruckt,  anno  1397« 

Antwerde  der  stat  up  desen  brieff. 
Civitas  Coloniensis. 

Her  Hilger  van  der  Stessen,  ritter.  Als  ir  uns  nu  geschreven  hait 
in  urme  offenen  brieve  um  etzlige  Sachen  etc.,   hau  wir  waile  ver* 
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1397  standen  ind  laessen  uch  wissen,  dat  wir  ytzont  unser  vmnde  zu 
saichen  mit  gehörende  by  nnss  nyet  enhayven,  mer  wir  willen  sy  bj 
nnss  doen  beboden  umb  0  niit  in  davan  zo  sprechen,  ind  uch  asdan  by 
eyme  unsme  'boden  eyne  antwerde  laissen  gissen,  as  verre  ir  nnss 
wissen  laist,  wa  man  uch  vinden  möge.  Datui^  nostre  civitatis  sab 
sigillo  ad  causas  inferius  impresso. 

Anno  domini  1300  nonagesimo  septimo,  crastino  palmarum. 

Herup  schreiff  ich  in  eynen  vruntlichen  beslossen  brieff  ind  bat  sy, 
mir  de  antwerde  mit  demselven  boden  weder  beschreven  mich  laessen 
zo  wissen,  oif  dat  sy  mir  zo  Bedbur  schreven  up  den  mendildag,  da 
would  ich  ir  den  dag  all  warden. 

Datum  up  den  mendilavent  under  myme  ingesegil,  anno  1397. 

Antwerde  der  stat  up  dese  zwene  breive. 

Givitas  Coloniensis. 

Her  Hilger  van  der  Stessen,  ritter.  Als  ir  nnss  nu  anderwerff 
geschreven  hait,  uch  eyne  antwerde  zo  senden  zo  Bedbur,  han  wir 
wayle  verstanden  ind  laessen  uch  wissen,  dat  wir  unse  vrunde  yezniit 
by  der  haut  nyet  inhayven,  mit  den  wir  de  Sachen  ussdraigen  seuldeo 
ind  Ottch  nu  zo  Frankefort  sint,  buyssen  de  wir  nyet  doen  enmogai, 
as  ir  dat  selver  waile  besinnen  moegt.  Ind  asbalde  de  by  de  hant 
koment,  so  willen  wir  unss  mit  in  in  den  Sachen  besprechen  ind  uch 
asdan  unse  beschreven  antwerde  weder  laissen  wissen. 

Datum  feria  quarta  post  palmarum  nostre  civitatis  sub  sigillo  ad 
causas  inferius  impresso,  anno  domini  1397. 

AuB  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Stessen,  Ifscr.  A.  lU,  22. 


*)  Die  HandHchrift  hat  und. 
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Nr.  SM. 

Bradeneltalbibriefe  von  ^nmddreissig  Handwerks-Aemtern  der  Stadt 

KöliL  —  1397,  14.  April. ') 

1.    Goltsmede  ind  Goltslegere. 

Wir  baigermeistere  ind  rait  der  stat  van  Golne  doyn.kunt  allen  1397 
laden,  die  desen  breiff  seynt  of  hoerent  leysen,  dat  want  unse  lieve 
getruwe  vronde  ind  mitburgere  die  meistere  ind  broidere  gerne jnligen 
der  ampte  der  goltsmede  ind  goltsl^re  etzlige  pnncte  ind  arüele,  die 
sy  van  goider  gewoenden  ind  hercomen  alle  tzyt  van  alders  gehat  ind 
gehalden  haynt,  omb  verderflicheit  irs  ampts  alle  tzyt  zo  verhaeden  ind 
die  in  eren,  state  ind  narunge,  as  dat  van  alders  gewest  is,  van  yn 
darnmb  die  bas  bewart  ind  gehalden  ind  der  gemeyn  koofinan  daan 
ndt  bedroegen  enwerde,  an  uns  gesannen  ind  darnmb  vruntligen  ge* 
beyden  .baynt,   so  hain  wir  bargermeistere  ind  rait  vurschreven   ere, 


')  Die  hier  abgedruckten  Amtsbriefe  der  kölner  Handwerkerzünfte  sind  in 
dem  Ma|inscript  nicht  in  der  Reihenfolge  des  Verbandes  aufgeführt;  im  Verbund 
ist  Rücksicht  auf  die  politische  Stellung  und  Berechtigung  der  einzelnen  Zünfte 
genommeni  in  unserem  Maouscript  nicht;  hier  treten  die  einzelnen  Aemter  lediglicl^ 
in  ihrer  gewerblichen  Bedeutung  hervor;  auch  die  Verbindung  einzelner  Hand- 
werke miloinander  ist  hier  vielfach  eine  andere  als  im  Verbund.  Die  meisten 
dieser  Briefe  sind  am  14.  April  ausgestellt,  einzelne  haben  gar  keinen  Ausstel- 
lungstag, andere  sind  vom  10.  August  und  wieder  andere  vom  8.  September. 
Wegen  der  Zusammengehörigkeit  ist  am  Sohluss  auch  der  Brief  des  Amtes  der 
Tirteier  vom  11.  Februar  1398  aufgenommen  worden.  In  sämmtlichen  Zunftbriefen 
sind  Eingang  und  Schlnss  gleich,  wesshalb  dieselben  nur  bei  Nr.  1  zum  Abdruck  kommen. 
Die  mir  vorliegende  Handschrift  der  Handwerkerzünfte  enthält  die  Zunftordnungen 
in  folgender  Reihenfolge:  1)  Goldschmiede  und  Goldschläger,  2)  Buntwörter  und 
Pelzer,  3)  Gürtelma^her,  4)  Battclmacher,  5)  Kannengiesser,  H)  Schuhmacher, 
Kindaschuhnuftcher  und  Holzschuhmacher,  7)  Kisteumacher,  8)  Tuchscheerer  (Schörre), 
9)  Barbiere^  10)  Schwertfeger,  11)  Hamenmacher,  12)  Leinenweber,  13)  Leinen- 
ßtber,  14)  Scharzeit-  und  Decklakenmacher,  16)  Taschenmacher,  16)  Fassbinder, 
17)  Wappensticker,  18)  Gammacherinnev,  19)  Nadelmacher,  20)  Beulelmadier, 
21)  Loher,  22)  Schmietjde,  23)  Schröder,  24)  Sarwörter,  25)  Goldsdiläger  und 
Goldspinnerinnen,  26)  Bäcker,  27)  Steinmetzen  und  Zimmerleute,  28)  Lciendecker, 
29)  Filzhutmacher,  30)  Fleischer,  31)  Drechsler,  32)  Düppengiesser,  33)  Tirteier. 
Ab  Nr.  34  schliesse  ich  die  Ordnung  des  Wollenamtes  an.  Es  ist  ersichtlich, 
dasB  die  Erneuerung  sich  nicht  auf  die  politischen,  sondern  lediglieh  die  hand- 
werklichtn  Beziehungen  der  einzelnen  Zünfte  betrifft  Eine  Reihe  von  Zünften, 
weiche  im  Verbund  aufgeführt  werden,  finden  wir  hier  nicht  angegeben.  Die 
meisten  Handwerker -Innungen,  die  hier  als  selbständige  Zünfte  erscheinen, 
können  nach  dem  Verbund  ihr  bürgerliches  Wahlrecht  nur  in  Verbindung  mit 
anderen  Zünften  ausüben. 


L 
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1397  staet,  gemeynen  nutz  ind  eirbercbeit  der  vurschreren  unser  stat  tu 
Golne  zovorentz  ind  na  der  varschreven  amte  daynne  vlysligen  bedacht, 
vurproift  ind  angeseyn,  ind  umb  gantzer  begerden,  liefden  ind  beden 
wille  der  vurschreven  meistere  ind  broidere  gqpeynligen  der  vurschreveu 
ampte  in  alle  ind  eicklige  puncte  ind  article  in^disme  untghainwor- 
digen  brieve  begriffen  verleent,  gegunt,  verleenen  ind  gönnen  overmilz 
desen  breiff,  also,  dat  sy  darumb  zen  ewigen  dagen  gantze  volkomeo 
macht  ind  moige  haven  ind  Italden  solen  die  vnrschreven  yre  ampte 
yn  ind  na  allen  den  puncten  dis  briefs  zo  regieren  ind  zo  nntze  ind 
eren  des  gemeynen  koufmans  beyde  heymsch  ind  usslendich  na  goider 
alder  gewoenden  ind  herkomen  in  vorten  halden  solen,  beheltenisse  doch 
uns  burgermeisteren  ind  raide  zer  tzyt  vurschreven,  of  eynich  deser 
puncte  ind  artikle  eyn  gemeyn  beste  neit  enwere  ind  dat  hernamaib 
vunden  wurde,  dat  zo  lengen  ind  zo  kürten,  usszodoin  ind  ynzosetzen, 
as  sich  des  noit  geburde.  Wilche  puncte  ind  article,  die  wir  mit 
hulp^  ind  raide  [der]^)  vrunde  meistere  ind  broidere  der  vurschreven 
ampte  van  werde  zo  werde  cleirligen  ind  truwelichen  in  eyn  gemeyn 
beste  doyn  leysen  corrigeren  ind  overseyn  haven  ind  hema  geschieven 
steent: 

In  dem  eirsten  so  sal  man  goit  golt  wirken  up  des  ampts  staie 
ind  neit  arger  ind  goit  silver  up  des  ampts  kur,  as  dat  allwege  zo 
Golne  gewoenlich  is.  Vort  so  sal  man  ^e  iairs  eynen  meister  kieeeu, 
dese  ampte  zo  verwaren,  wilche  kur  gescheyn  sal  overmitz  die  ver- 
dienden broidere  ind  andere  yre  broidere,  die  by  desen  ampten  gesessen 
haynt,  die  helpen  zo  verwaren  ind  vereydt  synt;  ind  wen  sy  kiesent, 
die  dat  vermach  ind  nutzlich  desen  ampten  is,  die  ensals  neit  weder- 
i^rechen;  ibd  zo  deme  meistere  sal  man  kiesen  vunff  broidere,  der 
vunffe  solen  tzweue  verdient  syn  ind  dry  unverdiende  broidere;  ind  der 
meister  sal  des  iairs  verdienen,  as  dat  gewoenlich  gewest  is;  wilch 
meister  alsus  gekoeren  wirt  mit  den  vunff  vurgenanten,  die  solen  yre 
eyde  darup  dein,  dat  ampt  truweligen  helpen  bewaren  ind  hail  haUeo, 
as  der  meistere  die  gebuyt,  ind  sy  zo  allen  tzyden,  as  des  noit  gebort, 
umb  golt  ind  silver  gayn  solen  ind  dat  zo  examinyeren  ind  beseyn,  as 
dat  van  alders  bis  her  gehalden  ind  bewart  is.  Ind  weir't  sache,  dat 
yeman  bynnen  Golne  bevunden  wurde  mit  golde  of  myt  silber,  dat 
arg«:  were,  dan  des  ampts  stale  ind  kur  vurschreven,  die  sal  zo  boisaen 
deme  ampte  gheven  van  eyme  eickligen  stucke  van  golde  seeszeyn 
Schillinge  ind  echt  pennige,  ind  van  silver  echt  Schillinge  ind  veir 
pennige,   ind  sali   dat  silver   untzweyslayn  ind  darover  richten,  ind 


')  Der  Artikel  fehlt  in  der  Handschrift 
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dsizo  sicheren  ind  mit  syine  eyde  begryffen,  so  wat  Tan  deme  golde  1397 
of  silrer  gemacht  were,  dat  also  boisswortich  vnnden  were,  vur  oygen 
biengen  sali,  lad  oneh  darover  ryehten  ind  entzwejslayn,  as  vnr- 
schreTen  steii  Vort  so  ensall  geyn  goltsleger  zo  syme  ampte  gfaeynen 
golden  lichter  scbickenf  dan  up  aeestzeyn  stocke  ind  eyn  halif  stocke, 
noch  dat  golt  neit  breider  slayn,  dan  op  des  ampts  stale;  so  wie 
henreder  dede,  die  sali  zo  boissen  gelden  van  lichter  schiehtingen  eynen 
veyrdunck  silvers,  ind  van  deme  golde  zo  breit  geslagen  as  van  eyme 
'  eickligen  boiche  seeszeyn  Schillinge  ind  echt  pennige.  Vort  so  ensal 
nyeHtan  van  den  goltsmaden  heymlich  gadom  nphalden,  mer  offenbair 
zer  straissen  ose,  also  dat  man  yn  overseyn  möge,  alle  mysswerek  zo 
verbneden,  up  dat  nyeman  bedroegen  enwerde;  ind  wileh  broider  zo 
gadom  sitzet  off  sitzen  wille,  die  sali  havra  syn  eygen  hamesch  in 
oirber  der  hirren  Yanme  raide  ind  der  gemeynden  yan  Colne;  ind  wie 
herweder  dede,  die  sali  zo  boissen  gelden  eynen  virdonck  silyers.  Vort 
so  ensall  nyeman  van  desen  ampten  silv^r  bymeo  bynnen  Colne,  id 
eosy  lodich  ind  halde  des  ampts  knr;  so  wie  hiemede  bmchich  «wirt, 
die  sal  van  eynre  eicklicher  mark  silvers  zo  boissen  gelden  echt 
Schillinge  veir  pennynge  ind  dat  silver  np  syns  selfs  kost  lodich 
machen.  Vort  so  ensall  nyeman  koffer  wirken,  id  ensy  zo  goetzdienste 
ind  datselve  mit  oirlof  des  ampts,  noch  geynrdeye  ungerechte  steyne 
in  golt  setzen;  so  wie  herweder  dede,  die  gilt  eyne  mark  silvers  zo 
boissen.  Vort  so  ensall  man  neit  langer  mit  kertzen  wirk^  dan  bis 
Qschlichttzyt,  as  man  sente  Laurentios  ind  sent  Albayn  gdnyt  hait, 
inä  die  tzyt  sal  anghayn  zo  sent  Bemeismissen  bis  an  den  groiseen 
Tsstav^t,  nssgescheiden  veirtzeyn  dage  vor  kirstage  ind  veirtzeyn  d^ige 
(bma,  so  mach  mallich  wirken  as  lange,  as  hey  wUt;  ind  so  we  her- 
weder dede  van  desen  broideren,  die  gilt  zo  boissen  der  hnnder  eyne 
maii,  der  knappe  eine  halve  mark.  Vort  so  wilch  geselle  van  desen 
broideren  deme  anderen  syn  huys  of  syn  gesynde  bynnen  synre  ge- 
myeder  tzyt  nnderwynt,  myet  of  affspiet,  ind  ooch  wie  dat  wirft  ind 
dryft,  ind  man  yn  des  myt  der  wairheit  overgain  kan,  die  gilt  zo 
\mam  eyn  mark  silvers,  ind  dartzo  sal  hey  datselve  huys,  gadom  ind 
gesynde  varen  laissen  ind  neit  halden  under  der  pynen  vmrgenant.  Vort 
so  wilch  knappe  of  leirinnge  eynichme  broider  van  desen  Inroideren  myt 
tienste  verbunden  is,  die  ensal  noch  enmach  zo  geynre.tzyt  nyeman 
sondages  off  heiUchdages  wirk^  noch  zo  staden  stajrn,  id  enay  mit 
oitloff  syns-  meistere,  deme  hey  die  tzyt  verbunden  is;  ind  so  we  her- 
weder dede,  die  gilt  zo  boissen  eynen  virdunck  silvers,  ind  der  knappe 
baUT  as  viL  Vort  so  wilch  broider  van  des^  broideren  dat  iair  meister 
Wirt  ind  verdient,  die  mach  syme  sone  of  eyns  broider  sone  eyne 


510 

1397  broiderschaff  gheven  bynnen  deme  neisten  iaire,  dat  hey  yerdiait  bait; 
ind  wilcfame  kinde  also  die  broiderschaff  gheven  wirt,  dat  kynt  ensall 
dat  ampt  noch  gadom  noch  gesynde  neit  uphalden,  id  ensy  dan  aache, 
dat  id   tzwey   iaire   dat  ampt  geoift  have   ind   tzo   synen  mundigeo 
dagen  komen  sy,  also  dat  dat  kint  zo  rechte  verstain  möge  alle  mys- 
werck  zo  verhueden.  Vort  so  wilch  man  of  yroawe  mit  desen  broideren 
of  eyn  broider   mit   deme  anderen  eyniche  sachen   zo  schaffen  bedden 
antreffende  golt,   silver,   gesteyntze,   perlen  ind  werck  des  ampts,   dat 
asdan  mallich  deme  anderen  darvur  gebieden  ind  zosprecheu  mach  vor 
yeren  meister  ind  synen  gesellen,   den  zer   zyt  dit  ampte  bevoelen  is; 
so  weme  asdan   da  neit  genoichde^   dat   eme   van   deme  meister  ind 
synen  gesellen  gewyst  wirt,   die   mach   sich   van  danne   vur   yr   ver- 
dienden beroiffen  ind  leygen   zer  stunt   eyne  mark,   ind  van  den  ver- 
deynden  vnr  nnse  hirren  vanme  raide;  ind  wie  asdan  nedervellicb  wirt, 
die  sali  die  boisse  betzalen,   as   dat  van   alders   gewonlicfa  gewest  is; 
ind  wilch  broider  dem  anderen  dede  gebieden  vnr  eynich  ander  geriebt, 
as   nmb   die  vurschreven  puncten,    die   gilt   zo   boissen   eynen  halven 
virdunck  silvers.  Vyrt  so  is*t  van  alders  gewoenlich  gewest,  dat  nyeman 
bynnen  Colne   gheyn  werck   van   golde   noch   van  silver  veyle  haven 
ensall  noch  verkoiffen,  id  ensy  up  des  amptes  stale  ind  knr  vurschreven; 
ind  die,    den   dat   ampt   zer   tzyt  bevoelen  is,   solen   ind  mögen   dat 
soicken  ind  vorderen,    so    wa   sy    des  -gewar  werdent;   ind   wat  aiger 
vunden  wirt,  dan  der  stale  ind  knr  des  amptes,  dat  sal  man  entzwey 
slayn  gelych   yrs   selfs   wercke,   up   dat   nyeman  bedroegen   enwerde. 
Vort  so  wilch  broider  eynen  leiriungen   wilt  untfangen   dese  ampte  zo 
leren,  den  leiriungen  mach  hey  versoiken  eynen  maynt  ind  darenboeveD 
neit,  ind  datselve  mit  oirloff  des  ambtz;  ind  wilt  hey  asdan  den  leir- 
iungen behalden,  so  sali  hey  deme  ämpte  gheven  echt  gülden  van  dem 
leiriungen,   ind  sali  zovorentz  beseyn,   dat   der  leiriunge  bynnen  synes 
funftzeyn  iairen  sy    ind  neit  alder  ind  nyemans  eygen,   ind  onch  also 
dat  dat  leirkint  desem  ampte  bequemelich  sy,   as   dat  van   alders  ge- 
woenlich is  gewest;  ind  we  dat  leirkint  boeven  den  maent  behelt,  cüe 
sal  deme  ampte  syne  echt  gülden  richten  ind  betzalen  ind  dienen  echt 
iaire  na  des  ambtz  gewoenheit.  Vort  so  wanne  der  leiiiunge  also  uss- 
gedeynt  hait  echt  iaire,  gantz,  as  gewonlich  is,  gesynt  dat  leirkint  asdao 
der   broiderschaff,   die  sal   man   eme   verlenen   ind   sali   dem  ampte 
gheyven  veir  gülden  ind  eyn  virdel  wyns.    Vort  wanne  eyn  knappe  zo 
Colne  queme  ind  gesynt  zo  dienen  umb  die  broiderschaff,  die  sali  echt 
gantze  iair  dienen  ungedeilt  drin  meisteren  ind  geynen  me,    dat  is  zo 
verstain,  of  hey  neit  overdragen  enkunde  mit  eyme  of  mit  dem  andmo 
meistere,   dat   hey   asdan  syne   tzyt  ussdienen  möge   mit  dem  dirden 
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meiflter,  ia  as  verre  as  hey  dat  ampt  geoifk  halt  vurmail^,  as  dat  ge-  1397 
woneidichiSf  ind  as  hey  die  echt  iaire  gedeynt  halt  na  des  ambte 
gewoenheit,  ind.  gesynt  asdan  der  broiderschaff,  die  sal  man  eme  ver- 
leuffli,  ind  sal  dem  ampte  as  vil  geven  as  eyn  leirionge^  die  zo  Collen 
syne  tzyt  dient.  Vort  so  ensal  gheyn  leirimige  bynnen  synen  echt 
iairen  metzer  dragen  vorder  dan  eyn  gewonlich  broitmetz,  noch«  uss 
slaiffen,  noch  dobbelen  buyssen  wille  ind  wist  syns  meisters;  ind  wie 
herweder  dede,  die  gilt  eyne  mark  zo  boissen;  ind  wilch  meister  des 
gehengde,  die  gilt  dieselve  boisse.  Vort  so  wilch  knappe  of  leiriunge 
mit  nntruwen  bevnnden  wurde  as  goit  as  eyn  loit  silvers,  ind  man  yn 
des  myt  der  warheit  overgayn  mach,  die  sali  des  amptz  bynnen  Golne 
zo  maile  verwyst  syn;  ia  as  verre  as  hey  beclait  wirt  van  deme,  dem 
hey  den  schaden  gedayn  hait.  Vort  wert  sache,  dat  eynich  man  off 
geselle  bynnen  Colne  queme  ind  dese  ampte  oyven  wulde  ind  neit 
gedain  enhedde  noch  doin  enwolde,  also  as  yre  varvaren  ind  die  nu 
synt,  gedain  haint  bisher  na  gewoenheit  deser  ampte,  ind  euch  yemant 
van  yren  broideren  sich  verwravelen  wulde  an  eynichen  deser  puncte 
Yurschreven,  dat  sy  den  myt  yren  ampten  under  yn  verbieden  mögen« 
Ind  wer't  sache,  dat  hey  darenboeven  sitzen  bleve  ind  desen  ampten 
neit  gehoirsam  syn  enwulde,  so  salen  assdan  di^hene,  den  dat  ampt 
zer  zyt  bevoelen  is,  dat  an  uns  brengen  ind  uns  bidden,  dat  wir  yn 
UQse  boeden  darzo  lenen  willen  den  ungehoirsamen  ind  die  sich  alsus 
untghain  dese  ampte  verwravelde,  zo  penden  vur  eyne  marck  silvers 
also  manichen  maynt,  as  hey  yn  ungehoirsamheit  ind  in  wravel  vunden 
wurde.  Vort  so  wilch  meister  of  broider  der  vurschreven  ampte  in 
eynchen  punten  dis  briefs  bruchlich  of  boiswillich  vunden  wurde  ind 
yn  daynne  wravelich  ind  ungehoirsam  were,  so  solen  wir  burger- 
meistere  ind  rait  zer  tzyt  zo  gesynnen  ind  umb  vlyslioher  beeden  wille 
der  meistere  ind  gemeynre  broidere  der  vurschreven  ampte  den  ver- 
brachigen ind  ungehoirsam  underwysen  ind  darzo  halden,  as  sich  des 
noit  geburt  ind  des  ind  dergelyche  de  min  ind  neit  me  engeschie  ind 
eyn  ander  daran  gedenke.  Vort  so  haint  alle  die  vurschreven  beide 
meistere  ind  broidere  der  vurschreven  ampte  alle  ind  eicklige  punte  in 
disme  untghainwordigen  brieve  begriffen  ind  van  werde  zo  werde  mit 
yien  boissen  beschreven  vur  uns  in  goiden  truwen  vurgeloift  ind  na 
by  yren  eyden  des  gemeynen  verbuntbreifs  gesichert,  ind  euch  alle  yre 
nacomelinge  van  nu  vertan  datselve  in  goiden  truwen  geloeven  ind 
sicheren  ind  den  gemeynen  verbuntbrieff  mit  opgereckden  vyngeren  lyf- 
lichen  zo  den  heiigen  sweren  solen,  ee  dan  sy  dese  vurschreven  broider- 
schaff wynnen  ind  sich  vur  meistere  an  disme  ampte  setzen  ind  ge- 
neyren  solen,  as  vur  ind  na  sementligen  ind  besunder  in  alle  der  maissen, 
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1897  as  varschreven  steit,  ssen  ewigen  dagen  vaste,'  stede  ind  onrerbfiidh 
ligen  zo  balden  sunder  argeliste.  Ind  alle  deser  dinge  zo  nrknnde  ind 
ewiger  bestedicheit  so  hain  wir  burgermeistere  ind  rait  der  vnrBchreTeB 
stat  van  Golne  umb  gantzer  begerden,  liefden  ind  beden  wille  der  Tor- 
schreven  unser  liever  getrnwer  vrunde  ind  mitbui^ere,  meistere  iud 
broidere  gemeynligen  der  vurschreven  ampte  unser  stede  meiste  segri 
an  desen  brief  dein  hangen,  der  g^even  is  in  den  iairen  uns  herreo 
dnsent  dryhundert  sevenindnuyntzich  up  den  heiigen  palme  snndachs 
avent.  ' 

2.    Buntworter-  ind  Peltzerampte. 

•  .  .  '')In  dem  irsten  so  wilch  man,  die  sich  yur  meistere  setzeu  ind 
geneeren  wilt  an  desen  vnrschreven  ampten,  die  sal  dem  ampte  gbe?en 
tzwene  gülden  dat  irste,  dat  hey  sich  gesät  hait  ind  des  amptz  eyn 
meister  is,  ind  doch  gehoirsam  syn  sal  den  meisteren,  as  die  meistere 
des  vnrschreven  amptz  na  eme  sendent,  ind  sal  ouch  syn  volhamesch 
na  syme  vermögen  by  eme  haven  in  eren  der  steede  ind  des  ampti 
ere.  Vortme  wilch  leirkint,  dat  alsus  an  dit  vnrgenant  ampt  gesät 
Wirt,  dat  sal  deme  ampte  geven  eynen  gülden.  Yort  ensal  geyn  meister 
noch  knecht  wircken  geyneit  luden  enbuissen  yre  amp|;e,  want  sy  van 
alders  alwege  dat  gehat  haint,  nmb  zo  verhueden  mancherleye  werek, 
dat  gemacht  wirt  roicklois. ')  Vort  ensall  gheyne  konferse  noch  nyenuan 
gheynreleye  nuwerck  up  der  straissen  zo  verkoiffen  dragen,  dan  dat 
van  dem  gerichte  gepant  wirt,  want  die  kouffersen  manich  stueb 
wercks  up  der  straissen  veil  dragent,  dat  syne  laige  neit  vol  enhait, 
damit  die  bürgere  ind  burgersen  ind  vort  die  gemeynde  sere  unbewart 
werdent.  Yort  so  ensal  nyeman  gheyn  werck  verkouffen,  id  enay 
Sache,  dat  id  tzydich  sy  ind  gemacht  up  die  Golsche  laige,  hey  en- 
Verkouffet  dan  samendes  koufs,  dat  is  zo  verstaen,  dat  vreemde  weii 
herkumpt,  dat  mancherleye  is,  dat  die  Golsche  laige  neit  enhaii  Ind 
damit  die  bürgere  ind  burgersen  ind  die  gantze  gemeynde  mit  unbewait 
werdent,  urab  dat  dit  verhoit  werde,  so  we  van  disme  ampte  dat 
vreemde  werck  gnlde,  die  sal  id  entzwey  snyden  ind  maichent  na  der 
Colscher  laigen,  dat  id  tzydich  sy.  Yort  so  synt  dit  die  boissen,  aa 
herna  geschreven  steent:  In  deme  irsten,  as  van  dem  buntwerck  md 
syme  tzobehoere,  also  dat  man  van  eickligem*  untzidigen  bunten  velle, 
daan  dat  eyn  stucke  wercks  gelacht  wirt,  geven  sal  tzwene  sehiDinge 
zo  boissen,   wer  damit  bevunden  wirt,   ind  ouch,   as  manich  vel  myn 


')  Der  Eingang  wie  in  Nr..  1. 
*)  Sorglos. 
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as  mailiche  tzwene  Schillinge,  ind  noohtan  gelyche  wale  dem  burger  1397 
ind  bargersen  syne  volle  laige  zo  leveren,  die  dat  werok  geldent.  Vort 
van  der  wilder  war  myt  syme  tzobehoere:  Zorn  irsten,  as  van  eyme 
ontzydigen  martvelle  tzeyn  Schillinge  tzoboissen,  ind  as  manich  vel 
myn  as  maniche  tzeyn  Schillinge  zo  boissen,  ind  nochtan  demghenen 
syne  volle  laige  tzo  leveren,  die  dat  werck  gut;  van  eynre  untzydigen 
vnyren  zo  boissen  vayff  Schillinge,  as  vnrdchreven  steit;  ind  vort  van 
eyme  nntzydigen  voisse  vnyff  Schillinge,  as  vurschreven  is;  van  eynre 
foyen  echt  sc^iillinge,  as  vurschreven  steit;  vort  van  kanynenwerck  ind 
syme  tzubehoere,  van  eyme  untzydige  kanynenvelle  eynen  Schilling  zo 
boissen,  as  vurschreven  steit;  vort  van  eyme  lampvelle  ind  syme  zobe- 
hoere,  dat  da  untzydich  is,  veir  Schillinge  zo  boissen,  as  vurschreven 
steii  ümb  dit  zo  verhoiden,  so  haint  die  vurschreven  ampte  eyne 
hoebroiderschaff  van  alders,  da  man  uss  kuyst  raitzlude  ind  meistere 
tzer  tzyt,  die  dit  ampt  plient  zo  regieren,  dat  ghein  werck  gemacht 
enwerde,  dan  dat  uprecht  sy,  also  dat  die  gemeynde  damit  bewart 
werde.  Yort  zo  verhueden,  of  eynich  man  of  wyff  ungetruwe  weren, 
dat  die  meistere  tzer  tzyt  kuntligen  gewar  wurden,*  deme  manne  of 
wyve  sal  man  yr  ampte  verbieden  bis  zer  tzyt  ind  as  lange,  dat  deme 
ampte  gebessert  werde  ind  den  luden  dat  yr  weder  werde,  as  verre  as 
id  gdymlige  Sachen  synt  Yort  so  wer  kiesen  wilt  vanme  alden  werck  .  ^ 
an  dat  nuwe  werck,  die  sal  die  kur  untfangen  up  sent  Pauwels  dach 
ind  sal  geven  ^yn  veirdel  wyns  zo  oirknnde,  as  van  alders  dat  ge- 
woenUgen  gewest  is.  Yort  so  wilch  meister  eto.^)* 

3.    Qurdelmechere. 

...  In  deme  irsten,  so  sal  man  in  deme  vurschreven  ampte  veir 
meistere  kiesen  under  sich,  die  yren  eydt  dem  ampte  dein  seien  zo  der 
tzyt,  as  sy  gekoeren  werdent,  van  wilchen  yrre  tzwen  dat  werck  ind 
80  wat  deme  ampte  zobehoirt  truweligen  beseyn  seien,  ind  so  wat  sy 
boisvellich  dunckt,  dat  seien  sy  by  yren  eyden  vurschreven  den  anderen 
tzwen  meisteren  vur  ind  an  sy  brengen,  die  dat  euch  by  yren  eyden 
zer  stund  richten  seien  ind  alle  iaire  sal  man  van  den  tzwen  partyen 
der  veir  meistere  ye  eynen  afsetzen  ind  eynen  nuwen  weder  an  ind 
darby  setzen,  also  dat  eicklieh  meister  also  gekoeren  tzwey  iaire  meister 
blyve,  ind  den  tzwen  beseynren  sal  man  eicklichem  des  iairs  eynen 
rpBchen  gülden  geven  vur  syne  arbeit.  Yort  so  wilch  man  sich  an 
deme  vurschreven  ampte  setzen  ind  generen  wilt,   die  sal  deme  ampte 


')  Hier  und  in  den  folgenden  Nnmmern  der  Schlnai  wie  in  Nr.  1. 
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1897  seess  rynsche  gülden  geben  ind  aal  deme  ampte  synen  eydt  dorn  na 
ynhalde  der  verbuntbrieve,  die  alle  gemeynden  bynnen  Colne  geswoeren 
haynt.  Vort  so  sal  man  dieselve  meister  dat  irste  iaire,  dat  bey  sich 
setzet,  gbeynre  meister  an  deme  ampte  umb  loyn  wirken  under  eynre 
boissen  van  eyme  rynachen  gülden  also  ducke,  as  mm  dat  bevimde  ind 
des  kuntligen  gewar  wurde.  Vort  so  wilch  man  gurdelwerck  veil  hain 
wilt  bynnen  Colne,  sieb  damyt  setzen  ind  zo  geneyren,  die  sal  dat 
ampt  wynnen  mit  veir  rynschen  gülden.  Vort  so  wilcb  man  eyns 
meisters  kynt  were  in  deme  vurschreven  ampte  ind  sieb  bynnen  Cohie 
Yur  meistere  setzen  ind  sieb  damede  generen  wilt,  der  sal  anderbalven 
rynschen  gülden  deme  ampte  geven.  Vort  so  wilch  knecht  na  dat 
ampte  komen  wilt,  dat  zo  leren,  der  sali  seess  iaire  dienen  ind  neit 
myn  ind  sal  deme  ampte  eynen  rynschen  gülden  geven.  Ind  were 
Sache,  dat  derselve  knecht  syme  meister  entfimde  of  enthinderde  die 
werde  van  seess  Schillingen,  dat  der  meister  kuntligen  bybrechte,  so  sal 
der  knecht  darumb  syns  amptz  untwyst  syn.  Vort  so  ensall  gheyn 
meister  an  deme  ampte  neit  me  dan  tzwene  knechte  bynnens  hnys 
halden  under  eynre  boissen  van  tzeyn  marken  Goltz,  als  ducke  hej 
daynne  bruchlich  vunden  wurde.  Vort  so  ensall  gheyn  meister,  broider 
noch  knecht  van  sent  Remeys  myssen  bis  zo  unser  vrouwen  lichtmissen 
avends  langer  by  kertzen  wircken,  dan  bis  zo  nuyn  uyren  ind  des 
morgens  mit  deme  lichten  schonen  dage,  ind  vort  van  unser  vrouw^ 
lichtmissen  den  somer  over  bis  sent  Bemeissmissen  ensolen  sy  aventz 
neit  myt  kertzen  wirken  noch  morgens,  dan  myt  deme  lichten  schonen 
dage,  ind  ensolen  euch  durch  dat  iäire  wynters  noch  somers  sonaventz ') 
noch  eynichs  heilgenavent,  den  die  heiige  kirche  gebuyt  zo  vyren,  b; 
der  kertzen  wirken  under  eynre  boissen  van  tzien  marken  Goltz,  as  ducke 
eynich  van  den  meisteren,  bruederen  of  knechten  vurschreven  bruchlich 
vunden  wurden.  Vort  so  ensal  gheyn  man  sondags*  noch  eynich  heiiges 
dages,  die  tzo  viren  wirt  geboeden  in  der  heiiger  kirchen,  upsleissen 
noch  verkouffen,  dan  ^yn  man,  deme  dat  geburt,  ind  die  sali  eyn  punt 
waess  geven,  dat  die  meister  in  die  goetzere  keren  solen.  Ind  were 
Sache,  dat  die  man,  deme  id  geburde,  neit  upsleissen  enwulde,  so  sal 
derghene,  deme  dat  alreneiste  darna  geburde,  upsliessen  ind  die  sal 
dan  dat  halve  punt  waess  geven;  ind  so  wie  vort  dar  enboeven  upslasse 
of  verkochte,  die  sal  eyne  marck  zo  boissen  gelden,  as  dueke  hey  dat 
deit.  Vort  so  wilch  man  of  wyfF  eynich  gurdelwerck  buyssen  Cobe 
zo  marte  schickde  of  voirte,  ussgescheyden  zo  Vranckenvort  in  die  aide 
mysse  ind  neit  in  die  nuwe  mysse,  die  sal  veir  mark  zo  boissen  gelden, 
• 

-  ')  Die  Handschrift  hat  blos  aventz. 
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as  dncke  hey  dat  dede.  Vort  so  wilch  man  of  wyff  van  disme  ampte  1397 
gardelwerck  buyssen  Golne  schickde  of  voirte  unbeseyn,  die  sal  tzeyn 
mark  zo  boissen  golden,  as  ducke  hey  dat  deiL  Yort  by  weme  dat 
man  vindt  blyen  werck  of  schosen  werck,  die  sal  tzeyn  mark  zo  boissen 
gelden,  as  ducke  man  dat  vindt,  ind  so  wat  vort  boisswortich  is,  da 
sali  hey  eyn  mark  af  zo  boissen  gelden,  as  ducke  man  dat  vindt,  ind 
80  wat  valsch  gewyst  wirt,  dat  sal  hey  selve  zosnyden  vur  den  meisteren. 
Vort  so  wanne  die  meistere,  die  dartzo  gesät  werdent,  die  umbgejiit, 
dat  werck  zo  beseyn,  so  wie  sich  dan  des  weygerde  ind  syn  werck 
neit  enwulde  laissen  beseyn,  die  sal  eynen  gülden  zo  boissen  gelden, 
as  ducke  hey  dat  deit.  Vort  so  wat  man  tzungen  bedarf  zo  den 
gurdelen,  die  sal  man  an  deme  ampte  machen  laissen  ind  gelden,  ind 
by  weme  man  van  uns  ander  zungen  vunde,  die  enbuyssen  deme  ampte 
gemacht  weren,  die  sali  eyne  mark  zo  boissen  gelden,  as  ducke  man 
dat  vindt,  ind  die  zungen  seien  verloeren  syn.  Vort  so  wilch  knecht 
nachtz  ussbleve  sunder  oirlof  syns  meisters,  die  sali  seess  Schillinge 
zo  boissen  gelden,  as  ducke  hey  dat  deit.  Yort  so  wilcher  vrouwen 
an  disme  ampte  yr  man  affginge  van  goetz  geboede,  die  mach  dar- 
achter, as  lange  sy  wedewe  blyft,  dat  ampt  hantieren  ind  si«h  daan 
generen.  Mer  were  sache,  dat  sy  eynen  anderen  man  nemo,  die  des 
amptz  neit  enwere  ind  sich  des  generen  wulde,  die  sal  dat  ampt 
wynnen  umb  seess  rynsche  gülden,  as  vurschreven  steit.  Yort  so  wie 
?an  disme  ampte  eynichme  manne,  wyve,  knechte  of  maide  des  gurdel- 
amptz  rechtz  neit  enhedden,  zo  werke  geven,  die  sal  tzien  nmrk  zo 
boissen  gelden,  as  ducke  hey  dat  dede.  Yort  so  ensal  nyeman  syne 
ricke  an  der  straissen  langer  machen,  dan  eyns  voys  lanck;  so  we 
darweder  dede,  die  sal  dry  Schillinge  zo  boissen  gelden,  as  ducke  man 
dat  vindt.  Yort  so  wilch  man,  wyf,  knecht  of  mait  an  disme  ampte 
eynchen  koyfman  of  koyfwyf  dunse  vur  syn  huys  of  vur  syne  dur,  die 
sal  dry  Schillinge  zo  boissen  gelden,  as  ducke  hey  dat  deyt.  Yort  so 
wilch  meister  dis  amptz  were,  over  den  got  geboide,  dat  hey  sturve, 
dem  sal  man  geven  tzo  syme'begenckenisse  seess  punt  wass  ind  up  den 
dacb,  as  man  yn  begeit,  so  sali  man  dat  alle  meister  des  ampts 
lussen  wissen,  ind  die  solen  zo  rechter  tzyt  vur  des  dur  komen,  den 
man  beghain  sal,  van  danne  in  die  kirche  ind  der  missen  uss  warden 
ind  weder  vur  des  begangenen  dur  volgen;  ind  so  we  daan  bruchlich 
wurde,  die  sal  eyn  half  punt  wass  zo  boissen  gelden.  Yortme  so  wanne 
die  gekoeren  meistere  eyn  gebot  machent,  so  weme  dat  gebot  geschege 
ind  neit  enqueme,  die  sal  dry  Schillinge  zo  boissen  gelden.  Iiid  were 
'sacke,  dat  man  eme*  anderwerf  gebode,  ind  hey  daan  wrevelde,  so  sal 
bey  eyn  mark  zo  boissen  gelden,  as  ducke  hey  dat  deyt.    Yort  sy  tzo 
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1397  wissen,  dat  alle  dese  boissen,  meistergelt,  biapengelt,  so  wie  die  in  desen 
vurschreven  wysen  ervallen  mögen,  dat  die  ervallen  seien  in  oirber  des 
gemeynen  gurdelamptz.    Vort  so  wilch  meister  etc.^) 


4.    Sadelmechere. 

...  In  deme  irsten,  so  solen  die  meistere  ind  broidere  des  vur- 
sckreven  sadelmecheramptz  gemeynligen  under  sich  tzwene  meistere 
kiesen  van  dem  vurschreven  yren  ampte,  die  dat  ampte  in  eren  regieren 
ind  halden  solen  in  alle  der  wys,  as  hema  geschreven  steyt,  wilchen 
meisteren  die  anderen  alle  gehoirsam  syn  solen  in  allen  puncten  ind 
Sachen,  die  dat  vurschreven  ir  ampt  antreffent,  in  bescheyde.  Ind  der 
meistere  sal  man  alle  iaire  eynen  den  altsten  afsetzen  ind  eynen  nuwen 
weder  ansetzen,  also  dat  yrre  eickliger  tzwei  iaire  meister  blyve.  Vort 
so, wilch  man  sich  an  disme  ampte  setzen  ind  generen  wilt,  die  sal 
bybrengen,  dat  hey  eyn  unbesprochen  man  sy  ind  sal  dat  hantwerck 
wale  kunnen  ind  dat  solen  die  meistere  besien,  die  dartzu  geschielt 
werdent,  ind  sal  syne  lereiaire  ussgedeynt  hain;  ind  is  hey  eyn  man 
van  enbuyssen  ind  hait  syne  lereiaire  enbuyssen  geleirt  ind  gedient, 
so  sal  hey  dat  bybrengen,  dat  hey  syne  lereiaire  ussgedeynt  have  ind 
sal  dem  ampte  seess  swaire  gülden  geven  ind  veir  mark  vur  syne 
lereiaire  Goltz  paymentz;  ind  is  hey  eyn  man  van  enbynnen  ind  hait 
syne  lereiaire  bynnen  Colne  geleirt  ind  gedeynt  ind  kan  dat  ampt 
waile,  so  sal  hey  seess  swaire  gülden  dem  ampte  geven;  mer  is  hey 
eyns  sadelmechers  sun,  die  bynnen  Colne  sitzet  of  gesessen  hait,  sich 
an  deme  ampte  zo  geneyren^  so  sal  hey  syn  ampt  wale  kunnen,  as 
vurschreven  steit,  ind  sal  deme  ampte  dry  swaire  gülden  geven.  Voit 
so  ensal  engheyn  meister  eynchen  l'eirknecht  untfangen  niyn  dan  seess 
iaire  dat  ampte  zo  leren,  ind  zer  stunt  as  hey  untfangen  wirt,  sali 
hey  deme  ampte  veir  mark  geven  zo  verdrinken  Gols  paymentz  ind  he; 
sali  sy  helpen  verdrinken.  Ind  were  sacitie,  dat  der  meister  bynnen 
den  lereiairen  afflyvich  wurde,  so  sal  dieselve  lereknecht  des  aflyvigen 
meister  wy  ve  syne  leiriaire  vort  ussdienen,  as  verre  sy  by  deme  ampte 
blyven  ind  eme  eynen  meister  setzen  wilt.  Mer  were  des  neit,  so  sal 
hey  syne  leiriaire  ussdienen,  so  wa  die  meistere  des  amptz  des  eyns 
werdent,  so  weme  hey  alre  billichste  dienen  sole.  Vort  ensal  gheyn 
man  van  disme  ampte  me  leirknechte  haven  dan  tzwene,  ind  hait  hey 
tzwene  leirknechte,   so   ensal  hey  neit  me   dan  tzwene  meisterknechte 


')  Das^  Original  dieses  Zunftbriefes  roht  im  Stadtarchiv. 
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daby  haven;  ind  enhait  hey  neit  me  dan  eynen  leirknecht,  so  mach  1397 
hey  diy  meisterknechte  haven  ind  halden,  also  dat  hey  alwege  neit 
me  noch  boeven  veir  knechte  neit  haven  noch  halden  ensall,  ind  as 
manichen  knecht  hey  dar  enboeven  hedde,  soilde  hey  alle  dage,  as 
lange  hey  sy  bilde,  van  eicklichme  dage  sees  Schillinge  tzn  bnyssen 
gelden.  Yort  so  ensal  gheyn  meister  noch  broider  von  disme  ampte 
eynchen  meisterknecht  jn  syme  hnyse  zo  wercke  setzen,  die  syn  werck  * 
neit  an  disme  ampte  geleirt  enhait,  ind  as  manchen  dach,  as  yemans 
van  yn  alsulchen  knecht  bilde,  as  manche  seess  Schillinge  sali  hey  zo 
boissen  gelden.  Yort  so  wilch  man  sich  an  disme  ampte  setzen  wilt 
zo  geneyren  of  sitzet,  die  sal  eyn  volhamesoh  haven  zo  pyme  l3rve, 
dat  syn  eygen  sy,  ind  as  manchen  dach,  as  hey  des  neit  enhait  dar- 
achter,  dat  eme  dat  gesacht  ind  bevoelen  wirt,  as  manche  mark  sali  ' 
hey  zo  boissen  gelden;  ind  die  meistere  solen  eyne  tzyt  eme  bescheiden, 
da  enbynnen  hey  syn  hamesch  begaden  sali,  as  verre  as  id  die  meistere 
doockent,  dat  hey  dat  vermach.  Yort  so  wilch  man  van  disme  ampte 
deme  anderen  synen  gemyeden  knecht  nndersteyt  of  oSmeit,  ee  dan 
3yne  gemeyde  tzyt  nss  sy,  die  hey  dienen  solde,  die  gilt  as  manche 
mark  zo  boissen,  as  manchen  dach  as  hey  den  knecht  bilde,  darachter 
hey  deme  verboeden  were.  Yort  were  sache,  dat  eynich  man  an  disme 
Tmwhreven  ampte  afflyvich  wurde  ind  eyn  elich  wyff  liesse,  dat  wyf 
mach  asdan  na  yrs  mans  dode  as  lange  as  sy  leeft  sich  an  disme 
ampte  geneyren  ind  dat  ampt  uphalden  as  verre,  as  sy  lieff  ind  leit 
mit  deme  ampte  lyden  wilt.  Mer  were  sache,  dat  sy  mit  deme  ampte 
neit  lieff  ind  leit  lyden  enwnlde,  of  dat  sy  eynen  anderen  man  neme, 
die  van  disme  ampte  neit  enwere,  so  ensal  sy  dis  amptz  darachter  neit  me 
hantieren  noch  sich  daan  generen,  as  yr  man  die  vurschreven  broider- 
schaff  neit  gelden  enwilt.  Yort  so  wilch  man  van  disme  ampte  eynich 
goit  of  gewar  galde,  die  zo  disme  ampte  gehorich  were,  np  deme  vryen 
marte,  die  mach  hey  alleyne  behalden,  of  hey  wilt,  as  verre  da  nyeman 
by  enis,  die  des  gesnnne  mit  eme  zo  deylen;  mer  were  da  yeman  by, 
die  des  goitz  mit  gesunne  tzo  deylen,  deme  sal  hey  id  mytdeylen  as 
verre  hey  deme  koafmanne  vnr  syne  antzale  zer  stnnt  genoich  deit; 
ind  so  we  deme  anderen  van  disme  ampte  des  weigerde  ind  neit  myt- 
deylen enwnlde,  die  gilt  tzwae  mark  zo  boissen,  as  ducke  hey  dat 
deyt,  ind  nochtan  mytdeylen  demghenen,  die  des  gesnnnen  halt.  Mer 
were  sache,  dat  eynich  man  van  disme  ampte  goit  off  gewar  zo  disme 
ampte  gehorich  heymlichen  gnlde  of  verdingde  zo  machen  of  zo  brengen 
bynnens  hnys  of  anderswae  up  heymligen  steden  ind  neit  up  dem 
vryen  marte,  so  wilch  man  van  disme  ampte  des  gewar  wurde  ind  dat 
goit  mithaven  wulde,    dem   sal  hey  id  mitlaissen    under  der   vur- 


618 

1397  Bchreven  boissen,  as  vene  hey  dem  koufman  vur  syne  antzaQ  ge 
deit  Vort  so  ensal  gheyn  man  van  disme  ampte  sadelboeme  do; 
machen,  sy  ensyn  unden  ind  oeyen  wale  geeydert  ind  myt  sees  ny 
under  den  anderen  genailt ;  ind  as  manichen  boym  man  by  eme 
die  neit  also  bewart  enwere»  as  manche  dry  Schillinge  sulde  hey 
boissen  gelden;  ind  so  wilch  man  van  disme  ampte  aüsulche  sa 
boyme  gnlde  of  vercoohte,  die  soilde  dieselve  boisse  gdden  van  eiek 
lichme  boyme.  Vort  so  wilch  man  yan  disme  ampte  mit  syme  werka 
enbuyssen  Golne  zo  marte  varen  wilt,  die  sal  dat  werk  laissen  beseyn 
die  tzwene  meistere,  die  dartzu  gesät  synt,  ind  den  meisteren  sal  hey 
echt  Schillinge  geyen  ind  seesstzeyn  Schillinge  in  dat  schryn;  ind  so 
wat  man  valsch  vindt,  dat  sal  man  yur  den  meisteren  dielien,  ind  so 
wat  goit  is,  dat  sal  man  goit  laissen;  yan  dem  yalschen  sal  man 
tzwene  gülden  tzo  boissen  gelden.  Ind  were  Sache,  dat  eynich  man 
syn  werck  unbeseyn  enwech  yoirte,  die  gilt  ynyff  mark  zo  boissen,  as 
ducke  hey  dat  deyt.  Vort  so  wilch  man  yan  disme  ampte  alt  werck 
yur  nuwe  werck  yercochte,  die  gilt  tzwae  mark  zo  boissen,  as  ducke 
hey  dat  deyt.  Vort  so  ensal  gheyn  man  yan  disme  ampte  sonayenb 
noch  apostelayentz  wirken  mit  kertzen  somers  noch  wynters;  so  ducke 
hey  darweder  deit,  sali  hey  eyn  punt  wass  zo  boissen  gelden.  Vort  so 
wanne  die  meistere  dis  amptz  eyn  gebot  geyen  doynt,  so  we  deme 
geboede  neit  nae  enyolgt  yan  yren  broideren,  die  gilt  dry  sohillioge 
tzo  boissen,  as  ducke  hey  ungehoirsam  were.  Vort  so  wat  da  yelt  van 
boissen  of  yan  meistergelde,  des  solen  dry  deil  in  dat  schryn  komen 
ind  dat  yeirde  deil  sal  den  yeir  meisteren  werden,  die  tzer  tzyt  meister 
synt,  ind  die  yeir  mark,  die  de  leirknechte  geyent,  sal  man  yerdrinken. 
Vort  wilch  meister  etc. 


5.    Eannengeissere. 

...  In  den  irsten,  dat  geyn  meister  noch  broider  des  vurschreven 
amptz  under  yuyffindtzwentzich  punt  fyns  tzeyns  me  dan  tzwey  punt 
blyes  mengen  ensall.  So  we  her  enboeyen  bruchlich  vunden  wurde,  dat 
man  eme  dat  valsch  werck  byrnen  sali,  ind  sal  dartzo  as  ducke  eynen 
gülden  zo  boisse  gelden  sunder  wederrede.  Herover  sali  richten  die 
meistere  zer  tzyt  mit  tzwey  erberen  mannen  des  amptz.  Vort  so  wilch 
man,  die  werck  machde,  dat  neit  koufmansgoit  enwere,  dat  is  zo  ver- 
staen,  dat  durchsueden  wirt,  die  sali  gelden  van  eicklichme  stucke 
tzwelff  pennige  zo  boissen  ind  dat  werck  sal  man  entzwey  *  slain.  Vort 
so  wilch  man  van  disme  ampte  verstoelen  goit  gulde  van  zene  of  van 
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Uye  mit  beslossen  doeren,   dat  is  zo  verstaen  bynnen  nachts,  dat  die  1397 

ejne  mark  gelden  sal  zo  boissen,  as  ducke  hey  damede  vnnden  wurde; 

ind  queine  yeman,   des   dat  were,   deme  sulde  man   dat  wedergeven. 

Vort  80  ensall  geyn  man  dis  amptz  werck  machen  van  tzyn  stucken, 

so  wilch  man  hiemyt  bruchlich  vunden  wurde,   die  sali  van  eickligen 

stucke  tzwae  mark  zo  boissen  gelden,   as  ducke  hey  damyt  bevunden 

wirt.     Yort  so  ensal  geyn   man  ghain  nuwe  tzenen  werck  veil  haven, 

id  ensy  dan  as  goit  of  besser,   dan  unse  tzenen  werck  bynnen  Golne. 

Ind  were  sache,   dat  datselve  tzenen  werck   dan  arger  vunden  wurde, 

so  sali  man  die  boisse  davon  neymen  ind  dein,   wie  vurschreven  steit. 

Yort  so  ensall  geyn  man  gheyn  werck  machen  an  disme  ampte,  nuwe 

noch  alt,  hey  enhave  tzirst   syme  meister  gedient  bynnen  Golne   sees 

iaire,    also   dat  van  alders  gehalden  is.    Yort  so   ensall  nyemant  an 

disme  ampte  des  aventz  langer  wirken  dan   bis  nachtklockentzyt,   ind 

des  morgens   neit  ee  anheven   ensall  zo  wirken,   dan   as   man  doym- 

metten  luyt;   so  we  herweder  dede,   meister  of  knecht,  die  sal  gelden 

tzwene  Schillinge  zo  boissen.  Yort  so  ensall  nyeman  van  disme  ampte 

overmitz  sich  selver  of  yeman  van  synen  wegen  eynich  werck  desselven 

amptz   anderswar  voiren,   hey  enhave   tzovorentz   den   meisteren   zer 

tzyt  laissen  beseyn,   of  id  koufmansgoit  sy;  so  we  herweder  dede  ind 

as  ducke  hey  damyt  bevunden  wurde,  die  sali  eynen  gülden  tzo  boissen 

gelden.  Yort  so  wanne  der  meister  des  amptz  yeman  van  den  kannen- 

geisseren  eynich  gebot  deit,  dat  sy  deme  geboede  volgen  solen;  ind  so 

wie  dat  irste  gebot  versuymt,  die  sal  as  ducke  tzwene  Schillinge  gelden 

zo  boissen,   ind  so  wie  zo  dem  anderen  geboede  neit  na  envolgde,   die 

sali  sees  schiUinge  gelden  zo  boissen,  ind  tzo  dem  dirden  geboede  sal 

man  in  penden  vur  eyne  mark.    Yort  so  wilch  leirknecht  an  dit  ampt 

gesät  wirt,    die   sali   zo   syme  yngange  eynen  gülden  geven   ind   eyn 

virdel  wyns  den  meisteren   zer  tzyt,   also   as  dat  van  alders  gewoen- 

ligen  gehalden  is,   ind  dieselve  leirknecht   sal   syme  meister   sees  iair 

na  eynanderen  gutligen  ind  truweligen  dienen.    Ouch  were  sache,  dat 

derselve  leirknecht  bynnen   synen   leiriairen  vurschreven  eyniche  nacht 

uss  slieffe  buyssen  oirloff  syns  meisters,   die   sal  asdan,   as  ducke  dry 

wyssepennige  zo  boissen  gelden;   ind  were,   dat  in  syn  meister  dan  zo 

werke  sette,  ye  die  boisse  vurgenant  verriebt  ind  gegeven  were,  so  sal 

asdan   derselve  meister  dieselve  boisse  gelden.    Yort  were   sache,   dat 

derselve  leirknecht   syme  meister  duyfligen  untfimde   also   vele   tzieus 

ot  anderwat,  as  vur  eynen  halven  gülden,  dat  hey  mit  künden  bewysen 

ind  tzobrengen  mochte,  dat  dan  derselve  leirknecht  syns  amptz  verwyst 

ayn  sal  ind  sich  daan  neit  me  geneyren.     Vort  were  sache,  dat  dem- 

selven  leirknecht  syn  meister  sturve  ind  afiTlyvich  wurde  bynnen  synen 
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1397  leiriairen  yurschreven,  dat  die  vroawe  eynen  anderen  meiater  wjnnßa 
sal  op  yre  coate,   id  enwere  dan  sache,   dat  sy  den  knecht  bewirken 
knnde  zo  yrre  beyder  beste.    Yort  were  sache,   dat  eynieh  leirknecbt 
bynnen  synen  sees  iairen  eynicher  kunne  spil  spielde  umb  gelt  boäre 
dan  veir  pennige,  die  sal  as  ducke  tzwene  Schillinge  tzo  boissen  gelden, 
as   hey  damit  bevunden  wirt;   dat   is   darumb  gedaen,   dat   dar   lade 
kinder  zo  eren  werden.    Yort  ensal  geyn  man  van  disme  ampte  deme 
anderen  synen  gemieden  knecht  afmieden  bynnen  synre  gemyeder  tzyi; 
so  wie  herweder  dede,   as  manichen  dach   as  hey  zo  wercke  sette  den 
knecht,  den  hey  also  af^emyet  hette,  also  maniche  marck  sal  hey  zo 
boissen  gelden.    Yort   were   sache,   dat  der  leirknecht  syme   mdster 
untginge  bynnen  synen  leiriairen  ind   wederqueme,   die   sal  syne  ge- 
brechlige  iaire   syme  meister  yort  ussdienen  ind  anders  nyeman,   as 
?erre  die  meistere  levendich  were.  Yort  were  sache,  dat  disselve  knecht 
syme  meister  genoich  gedaen  hedde  van  synen  leiriairen,  ind  hey  sidi 
dan  selver  an  disme  ampte   setzen  wulde  sich  daan   zo  geneyren  ind 
hey  syn  werck  wale  konde  ind  der  broiderschaff  gesonne,   so   sal  hey 
der  vurgenanten  broiderschaf  geven  sees  golden,  ee  hey  dat  ampt  an- 
gryffe,  ind  sal  synen  eydt  dein  ind  syn  hamesch  haven  in  der  steede 
oirber;  iner  eyns  meisters  sun,   die  sich  also   an   deme  vurgenanten 
ampte  setzen  wulde,  -die  sal  geven  dry  gülden  ind  tzwey  virdel  wyns 
des  besten,  die  tzo  tzappen  geit,  zo  Urkunde.    Yort  so  wilch  man  van 
disme  ampte,   die  eynich  fyli  tzyn  gulde,   dat  sal  hey  den  meisteren 
kunt  doin,  dat  sy  dat  die  anderen  gesellen  laissen  wissen,  of  des  yeman 
mithaven   wulde  umb  denselven  penninck,   darumb   hey   id  gegolden 
hette,  darumb  sal  man  id  in  laissen  werden.   Yort  so  wilch  meister  etc. 


6.    Schoemechere,    kyntzschoemechere,    holtschoemechere. 

...  In  dem  irsten,  so  wilch  man  sich  an  dem  vurschreven  schoe- 
mecherampt  bynnen  unser  stat  van  Golne  vur  meister  setzen  ind  ge- 
neyren wilt,  die  saU  eyn  goit  uprecht  werckman  syns  amptz  zo  pryse 
syn  ind  sali  in  dat  ampt  geven  sees  rynsche  gülden,  eyn  pont  waess 
ind  eyn  goit  virdel  wyns;  mer  eyns  meisters  son,  die  eyn  geboerea 
burger  were,  die  sal  dry  rynsche  gülden  geven,  eyn  punt  waess  ind 
eyn  goit  virdel  wyns;  ind  so  wilch  man  van  uss wendigen  luden  eynicbe 
deser  ampte  meister  werden  wilt,  die  sal  zovorentz  eynen  besegelden 
brief  brengen  van  der  stat,  da  hey  gewirckt  halt  off  danne  hey  ge- 
beeren  is,  dat  hey  eyn  unberuchtichet  man  sy.  Yort  nemo  euch  eyns 
meisters  wyf  na  irs  maus  dode  eynichen  usswendigen  man,  die  dis 


521 

amptas  meister  were,  as  Yunchreyeii  steit,  der  aal  euch  eynen  brieff  1397 
brengen  ind  darna  dat  ^rschreven  ampt  wynneD  umb  halff  gelt  vur- 
flchreven.  Yort  so  wilch  man  die  nederlendsche  scboyn  vefle  haven  wilt 
lud  (sich)^)  setzen  ind  damyt  generen  wilt,  die  yrre  doch  selyer  neit 
maehen  enkan,  die  sal  deme  ampte  tzwene  golden  geven;  ind  wilt  hey 
oach  GolBche  schoen  veile  haven  ind  verkonffen,  so  sal  hey  dat  ampt 
wynnen,  aa  in  dem  irsten  vurschreven  steit.  Vort  so  wilch  man  sich 
an  den  ynischreven  kyntzschoemecher-  ind  holtschoemecherampten  vur 
meister  setzen  ind  geneyren  wilt,  die  sal  in  die  ampte  geven  zovorentz 
tzwene  rynsche  gülden  ind  sich  asdan  vort  setzen  ind  geneyren.  Yort 
ensal  nyeman  van  peerdsleder  noch  euch  van  bammessenleder,  dat 
swartz  sy,  schoen  machen;  mer  die  schoen  solen  nprecht  syn  mit  alle 
yrme  tzobehoere.  Ouch  ensal  nyeman  van  yn  schoyn  up  der  straissen 
veile  dragen;  wilch  man  in  dalnit  bevnnden  wurde,  die  sal  van  eick- 
hgem  par  dry  Schillinge  Coeltz  zo  boissen  gelden  ind  die  schoen  solen 
dartzo  verloeren  syn  as  ducke,  as  dat  geschege.  Yort  so  ensal  nyeman 
deme  anderen  synen  knecht  bynnen  synre  gemeider  tzyt  afspannen; 
we  darweder  dede,  die  sal  eynen  alden  schilt  zo  boissen  gelden  deme 
ampte,  as  ducke  dat  geschege.  Yort  so  wilch  knecht  syme  meister 
ontginge  bynnen  synre  gemeider  tzyt  vurschreven,  ee  der  knecht  weder 
schoen  mache,  sal  hey  geven  deme  ampte  tzwae  mark  zo  boissen,  ind 
sal  ouch  dartzo  syme  meister  syne  leiriaire  of  ander  syne  gemyede 
tzyt  ussdienen,  ee  hey  sich  an  deme  selven  ampte  geneyre  of  ouch 
meister  werde.  Yort  ensal  gheyn  meister  van  dem  vurschreven  schoe- 
mecherampt  gheynen  leirknecht  beneden  veir  iaire  meiden,  die  hey 
eme  tmweligen  dienen  sal.  Yort  so  sal  eyn  leirknecht  dat  irste  hey 
dis  amptz  beghynt,  eynen  rynschen  gülden  deme  ampte  geven  ind  eyn 
virdel  wyns.  Yort  were  sache,  dat  eynich  leirknecht,  die  ungetruwe 
were  ind  syme  meister  yet  untfyrnde  as  goit  as  eyn  half  gülden  were, 
also  dat  dat  kuntligen  bybracht  wurde^  dieselve  leirknecht  sal  dis 
amptz  verwyst  syn  ind  sich  vort  an  dem  ampte  bynnen  Colne  sich 
neit  me  zo  geneyren.  Yort  ensal  gheyn  meister  noch  nyemans  sondages, 
apostddages  of  up  ander  hogetzyde,  die  de  heiige  Mrche  zo  vyren  ge- 
bayt,  gheyne  schoyn  noch  holtschoyn  machen  noch  laissen  machen  in 
syme  huyse  noch  up  syne  vynster  setzen;  desselven  gelych  ensal  ouch 
nyeman  up  gheyne  avende  deser  hogetzyde  vurschreven  mit  kertzen 
wirken;  we  darweder  dede,  die  gilt  eyn  punt  waess  zo  boissen,  as 
ducke  hey  damede  bevnnden  wurde,  des  man  eme  neit  laissen  ensall. 
Yort  sol^   dese  vurschreven  meistere  ind  broidere  der  vurgenanten 


')  sich  fehlt  in  der  HandsclmfL 
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1397  ampte  semenüigen  haven  ind  nnder  sich  kiesen  veire  meistere,  den  sy 
in  allen  desen  pnncten  vurschreven  gehoirsam  syn  solen,  ind  wilehe 
veire  meistere  tzer  tzyt  zo  allen  drin  maenden  echte  nsser  desen  ampien 
zo  in  kiesen  ind  neymen  solen  ind  umbghain  alle  saohen  zo  verwanm 
ind  zo  verhoeden  na  gesetze  deser  ynrsohreven  pnncte.  Ind  we  sieb 
darwcder  weygerde,  die  sal  gelden  eyn  pnnt  waess  zo  boissen;  ind 
wanne  die  dry  maende  nmb  synt,  so  sal  man,  as  vnrsohreven  is,  andei« 
kiesen  under  der  boissen  ynrschreven.  Oach  so  wanne  die  meistere 
umbgheynt  eyns  yedermans  ind  meisters  deser  ampte  hamesoh  zo  be- 
seyn,  wilch  meister  dan  in  syme  huyse  syn  vol  harnesch  neit  enbette, 
die  dat  dan  wale  vermochte,  die  sal  eyne  marck  Colsch  zo  boissen 
gelden,  also  ducke  man  dat  also  bevonde,    Vort  so  wilch  meister  etc. 


7.    Eistenmechere. 

.  .  \  In  dem  irsten,  so  wilch  man  sich  an  disme  ampte  vur  meister 
setzen  ind  sich  geneyren  wilt,  die  sal  geven  in  die  broderschaff  tzw^ie 
rynsche  gülden,  die  broiderschaf  damyt  zo  besseren,  ind  is  hey  ep 
usswendich  man,  so  sal  hey  eynen  brief  brengen  danne  da  hey  ge- 
wirckt  hait,  dat  hey  eyn  unbesprochen  man  sy.  Yort  so  sollen  meisteis- 
kindere,  die  an  disqie  ampte  geboeren  bürgere  synt,  dese  broiderschaf 
vry  haven,  as  verre  sy  meister  dis  amptz  werden  willent  ind  dat  oifden. 
Yort  so  ensal  geyn  meister  dis  amtz  me  dan  eynen  leirknecht  upsetzen, 
ind  die  leirknecht  sal  tzer  stunt  eynen  swairen  gülden  in  die  broider- 
schaf geven;  ind  is  dat  sache,  dat  hey  under  synen  veirtzeyn  iairen 
is,  so  sal  hey  syme  meistere  dienen  seess  iaire  lanck;  ind  is  hey  over 
syne  veirtzeynde  iaire  alt,  so  sal  hey  syme  meistece  veir  iaire  dienen; 
ind  as  die  leirknecht  in  syme  lösten  leiriaire  is,  so  mach  eyn  meister 
eynen  iungen  by  den  neymen,  of  hey  wilt.  Yort  so  ensal  gheyn  meister 
me  dan  eynen  mdsterknecht  halden  des  iairs.  Yort  were  sache,  dat 
eynich  geselle  van  disme  ampte  inbynnen  unse  stat  queme  ind  an- 
desen  meisteren  wercks  gesunne,  hait  die  knecht  syne  lereiaire  bynnen 
der  vurgenanten  unser  stat  geleirt,  so  sal  hey  geven  eyn  punt  waess  in 
die  vorschreven  broiderschaf;  ind  is  hey  eyn  usswendich  man,  so  sal 
hey  geven  tzwey  punt  wass,  ee  dan  eme  die  meister  zo  wirken  geve. 
Yort  were  sache,  dat  eynich  kistenmecher  van  disme  ampt  ind  broider- 
schaff  syn  werk  buyssen  syn  huys  veü  droige,  id  were  up  den  doymhoff, 
vur  kirchen,  bynnen  mutate,  of  in  koyf huys,  so  we  dat  dede,  die  sal 
zer  stunt  eyn  marck  Colsch  zo  boissen  gelden,  as  ducke  as  dat  gesch^, 
in  die  broiderschaf  vurschreven.    Ydrt  so  ensal  gheyn  man  van  disme 
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ampie  in  den  avent  langer  wirken  dan  bis  echt  uyren,  ind  des  morgens  1397 
neit  ee  wirken  dan  zo  yeir  nren ;  ind  wilch  man  dar  enboeven  wirckde, 
die  sali  eyne  'tnark  zo  boissen  gelden,  as  dncke  as  dat  geschege.  Yort 
so  solen  dese  meistere  ind  broidere  dis  vurschreven  amptz  ind  broider- 
sdiaff  nnder  sich  alle  iaire  tzwene  meistere  kiesen,  dit  ampt  zo  regieren, 
as  sich  des  noit  gebnrt.  Vort  so  sali  eyn  eicklich  meister  ind  broider 
dis  amptz  syn  voll  hamesch  haven  na  syme  vermögen.  Yort  so  wilch 
meister  etc. 


8.    Schoerre. 

...  In  dem  irsten,'  so  wilch  man  sich  an  disme  amte  vnr  meister 
setzen  ind  geneeren  wilt^  die  sal  gheven  veir  gülden  of  yre  wert  ind 
sal  syn  hamesch  by  eme  haven  na  syme  vermögen,  ind  hey  sal  dat 
neiste  iair  boede  syn  na  des  amptz  gewoenden  ind  hercomen.  Yort 
so  wflch  leirknecht,  die  dit  vnrschreven  ampt  leren  wilt,  die  sal  eyn 
iais  lanck  daan  leren  ind  dienen  ind  sal  tzwene  gnlden  geven  in  des 
amptz  behoiff,  ind  as  hey  stirft,  so  sal  man  eme  sees  pant  wass  weder- 
geven.  Yort  so  ensall  nyeman  van  den  meisteren  gheynen  leirknecht 
meiden,  da  ensolen  tzwene  meistere  by  syn,  umb  dat  da  gheyn  firpel 
ynne  engeschie.  Yort  so  ensal  gheyne  vronwa  bereit  deich  scheeren  by 
nachte  noch  by  dage,  ind  so  wa  man  des  gewar  wurde^  die  vronwe 
snlde  geven  tzwey  pnnt  waess .  zo  boissen  sonder  wederrede,  as  ducke 
as  dat  geschege.  Yort  so  ensal  gheyne  vronwe  van  disme  ampte 
gheynen  kneeht  upsetzen,  hey  ensy  syns  wercks  eyn  meister.  Yort 
solen  alle  tzyt  tzwene  meister  umbghain  ind  solen  mallichs  werck 
beseyn,  dat  malUch  goit  werck  wircke  under  boissen  van  tzwen  punden 
waess.  Yort  so  ensall  gheyn  meister  gheynen  dienlinck  upsetzen,  die 
vreemde  sy,  hey  enbrenge  eynen  goiden  brieff  van  syme  meister,  da 
hey  geleirt  hait,  dat  hey  unbesprochen  sy.  Yort  so  ensal  gheyn  kneeht, 
hey  ensy  vur  meister,  nyeman  leren  scheeren  ind  enhave  die  broider- 
schaff  tz'eirst  gewunnen,  sunder  argelist  under  boissen  vurschreven. 
Yort  were  eynich  meister  of  kneeht,  den  man  vunde  in  untruwenj  dat 
kundich  were,  die  is  up  syn  ampte.  Yort  so  wilch  meistersson,  die 
sich  setzet,  die  sal  eynen  gülden  geven  in  des  amptz  behoiff.  Yort 
queeme  eynich  vreemde  man  vam  lande,  die  sich  tzo  Colne  setzen 
wulde,  dat  zo  hantieren,  die  sal  geven  veir  gülden  vur  seyne  leringe 
ind  sal  eynen  brief  brengen  van  danne  hey  kumpt,  dat  hey  uprecht 
sy  ind  unbesprochen.     Yort  so  wilch  meister  etc. 
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9.    Barbyere. 

1397  .  .  .  Zorn  eirsten,  so  wilch  man  van  irme  ampte  sich  setzen  wilt 
zo  huys  ind  selver  meister  wilt  syn,  die  sali  geven  deme  ampte  veir 
gülden,  ind  sal  syn  vol  harnesch  by  eme  haven  in  ere  der  steede,  as 
verre  die  meistere  dunckent,  dat  hey  id  volbrengen  mach;  eyns  meisters 
son,  of  die  tzo  deme  ampte  geboeren  is,  die  sali  geven  half  as  vil. 
Vort  so  sali  eyn  vreemd  man  euch  geven  veir  galden  ind  eyn  burger 
tzwene  gnlden.  Item  so  wilch  knecht,  die  dit  amt  leren  wilt,  die  sali 
veir  iaire  dienen  in  knechtz  wysen,  ee  hey  sich  selver  tzo  huys  setase; 
ind  derselve  knecht  up  den  dach,  dat  hey  sich  irste  vermyet,  dat  ampt 
zo  leren,  so  sal  hey  gheven  dem  ampte  tzwey  punt  wass  in  ere  gotz 
ind  tzwey  virdel  des  besten  wyns.  Item  so  ensal  gheyn  meister  eyns 
anderen  meisters  gemyeden  knecht  halden,  hey  ensy  dan  mit  mynnen 
ind  mit  vmntschaff  van  syme  meister  z*irst  gescheiden.  Item  so  wüdi 
man,  die  dem  anderen  syn  irste  gebende  byndt,  deme  sal  man  Ionen 
dama  dat  die  meistere  wysent  by  yren  eyden  ind  na  yren  besten 
synnen,  up  dat  mallich  recht  geschie;  ind  dat  sal  der  meister  lyden 
ind  darweder  neit  sprechen.  Vort  so  ensal  man  gheynen  mynschen 
untleden  an  eynichme  lede  syns  lyves,  die  overmeistere  tzer  tzyt  ensy 
dabey,  up  dat  gheyme  mynschen  syne  leder  yet  bereift  werden  sunder 
noit,  in  ere  der  stede  ind  des  amptz  ere;  ind  dit  is  gotligen  ind  gewoen- 
ligen  in  allen  goiden  steden.  Item  so  wilch  man,  die  boisvellich  wirt, 
die  sal  die  boisse  altzyt  gheven  ind  richten  den  meisteren  tzer  tzyt 
des  amptz,  den  dat  v^n  des  amptz  wegen  bevoelen  is,  under  syme  eyde, 
as  des  an  emQ  gesnnnen  wirt«  Ind  do  we  syne  boisse  noch  syn  gelt, 
as  vur  ercleirt  steit,  dat  eme  zer  tzyt  geburt  zo  geven,  neit  geven 
enwulde  ind  deme  ampte  ungehoirsam  syn  wulde,  dem  ungehoiisam 
sal  ind  mach  dat  ampte  mit  deme  meisten  part  dat  ampt  verbieden 
ind  des  verwysen,  bis  zer  tzyt  hey  die  boisse  geve  ind  gehoirsam  werde, 
as  vurschreven  steit;  ind  so  we  dat  entseisse  ind  van  deme  geboede 
neit  halden  enwulde,  so  mögen  die  meistere  tzer  tzyt  des  amptz  ghain 
zo  unser  herren  vanme  raede  boeden  bidden  die  ind  gesynnen  as  van 
unser  dat  wegen,  dat  die  mit  den  meisteren  tzer  tzyt  ghe  ind  pende 
den  bruchigen  ind  den  ungehoirsamen  man  des  vurschreven  amptz,  as 
vur  die  bruche  ind  boisse,  da  hey  yn  gevallen  were  ind  bruchlich 
vunden  wurde  ain  eyncherkunne  wederspraiche.  Vort  so  wilch  meister  etc. 
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10.    Swertveegere. 

.  .  .  Zorn  eirsten  aolen  sy  alle  iaire  kiesen  tzwene  meistere,  yr  1397 
amptz  z(i  regieren.  Yort  so  ensal  sich  gheyn  man  an  dit  ampt  setzen 
zo  oeven,  hey  enkonne  dit  ampt  uprecM  ind  wale  ind  dat  dat  den 
meisteren  knndich  sy  ind  desem  gantzen  ampte,  so  mach  hey  die 
broiderschaff  wynnen  mit  veir  rynschen  gülden,  ind  hey  sal  syn  vol 
hamesch  haven  na  syme  vermögen.  Yort  so  wilch  meister  eynen 
leirknecht  upsetzet,  die  leirknecht  sal  gheven  in  die  broiderschaff  dry 
marck  ind  eyn  virdel  wyns,  ind  hey  sal  syme  meister  dienen  veir 
iaire  lanck  tmweligen.  Oach  sal  die  knecht  alt  syn  tzwelf  iaire  of 
me.  Yort  were  sache,  dat  eynich  man  in  Golne  queme  van  disme  ampte 
ind  sich  damyt  geneyren  wulde,  die  man  ensal  sich  neit  setzen,  hey 
enbrechte  tz*eirst  eynen  brieff  van  syme  lande,  dat  hey  eyn  uprecht 
knecht  were,  so  mach  hey  die  broiderschaf  wynnen  mit  veir  rynsche^ 
gülden;  ind  hey  sal  syn  hamesch  haven  na  syme  vermögen.  Yort  so 
sal  eyns  meisters  sun  van  disme  ampte  die  broiderschaf  wynnen  mit 
tzwen  rynsche  gülden  ind  eyn  virdel  wyns,  as  verre  hey  bynnen  Golne 
geboeren  were;  ind  enwere  hey  neit  bynnen  Colne  geboeren,  so  sal  hey 
die  broiderschaf  wynnen  umb  veir  rynsche  gülden,  as  vorschreven  steit. 
Yort  were  sache,  dat  eynichme  manne  van  disme  ampte  die  broider- 
schaff angestorven  were  ind  hey  sy  behalden  wulde,  die  man  sal  in 
die  broiderschaff  geven  tzwene  golden  ind  eyn  virdel  wyns,  ind  die 
tzwene  gülden  sal  man  in  die  busse  werpen.  Yort  so  ensal  ghein 
meister  van  disme  ampte  enbynnen  der  stat  van  Golne  swert  veile 
haven,  sy  ensyn  dan  fjrnligen  ind  wale  geneyet  ind  uprecht  bereit,  up 
dat  rittere  ind  knechte  ind  ander  goide  lüde  neit  daan  bedroegen  en- 
werden.  Ind  were  Sache,  dat  eynich  meister  daan  bruchlich  vunden 
wurde,  die  meister  sal  eyn  punt  wass  zo  boissen  geld^n,  as  manich- 
werf,  as  hey  damede  bevnnden  wurde.  Yort  were  sache,  dat  eynich 
man  werck  in  Golne  brechte  uns  ampt  antreffende,  dat  neit  uprecht 
enwere,  dat  werck  ensolen  sy  neit  bynnen  der  stat  verkouffen.  Yort 
ensal  gheyn  man  van  disme  ampte  ander  leeder  zo  scheyden  verwirken 
dan  rynderen  leeder,  noch  gheyne  aide  spene  in  nuwe  scheiden  stechen ; 
ind  80  we  daan  bruchlich  vunden  wurde,  die  sal  eyn  punt  waas  zo 
boissen  gelden  as  ducke,  as  hey  damede  bevnnden  wurde.  Yort  so  wat 
wercks  van  swerden,  van  speneu;  van  knoiffen  of  van  hiltzen  in*  Golne 
veil  quemen,  die  boeven  eynen  gülden  lieffen  ind  koufmansgoit  were, 
dat  goit  mach  unser  meistere  eyn  gelden  ind  deylen  dat  den  anderen 
mit,   of  sy  des  gesunnen,  ind  endede  hey  des  neit,  so  sal  hey  gelden 
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1397  eyn  punt  waess  van  eickligen  stucke  zo  boissen,  ind  des  neit  zo  laissen, 
as  verre  derghene,  die  des  gesunne,  by  deme  kouf  were  ind  dem  kouf- 
man  genoich  dede.  Yort  so  ensal  geyn  man  van  deser  broiderschaff 
swert  Veyl  dragen  up  der  straissen,  deme  id  die  meistere  des  amptz 
verboiden;  ind  bette  sy  eynich  man  dar  enboeven  veile,  die  sulde  eyn 
punt  wass  zo  boissen  gelden,  ind  sulde  dartzo  dat  swert  verloeren 
hain.    Yort  so  wilch  meister  etc.^) 


11.    Hamechere. 

.  .  .  Zom  irsten,  so  wilch  man  van  nuwentz  sich  an  dat  ampt 
setzen  wilt  ind  sich  damit  geneyren,  die  sal  tz'eirst  dry  rynsche  golden 
geven  in  dis  amptz  bosse,  sunder  meisters  kinder,  die  bynnen  der 
Yurgenanten  unser  stat  gesessen  synt.  Yort  so  wilch  man  van  disme 
ampte  eynchen  leirknecht  upsetzet,  die  knecht  sal  geven  tzwae  mark  in 
die  busse  vurschreven.  Yort  so  wilch  meister  of  broider  dis  amptz 
enbuyssen  unse  stat  van  Colne  zo  eynichme  marte  vuyre  mit  koymen- 
schaf,  die  ditselve  ampt  antreffende  were,  der  sali,  a3  ducke  dat  ge- 
schege,  eyn  punt  wass  zo  boissen  gelden.  Yort  so  wilch  meister, 
broider  of  knecht  van  disme  ampte  enbuyssen  Colne  in  dorpere  of  in 
hoeven  zo  wirken  vuyre,  der  sal,  as  ducke  dat  geschege,  eyn  punt  wass 
zo  boissen  gelden,  ussgescheiden  die  meistere  of  broidere,  die  yre 
sunderlige  hoeve  betten,  den  sy  zo  wirken  plegen,  ind  datselve  solen 
sy  kuntligen  bybrengen,  of  des  noit  geburde.  Yort  so  wilch  man  an 
disme  ampte  hamen  macht,  die  sal  sy  machen  uprecht  bynnen  ind  en- 
buyssen, ind  so  we  des  neit  endede,  der  sal,  as  ducke  man  dat  be- 
vunde,  eyne  mark  Golsch  zo  boissen  gelden.  Yort  so  wanne  ind  wilche 
zyt  die  meistere  dis  amptz  yren  broideren  eyn  gebot  gheven  doynt,  so 
wilch  van  in  dat  versumpde  ind  neit  naenvolgde,  as  ducke  as  dat 
geschege,  as  manichen  alden  toimis  sal  der  ungehoirsam  zo  boissen 
gelden.  Yort  so  wat  holtzer,  boyme,  reehair  of  swynenleder  bynnen 
unse  stat  van  Colne  tzo  marte  veil  kumpt  of  queme,  so  meister  of 
broider  dis  vurschreven  amptz  .dät  gulde,  die  sal  dat  den  anderen 
synen  gesellen  mit  laissen  werden,  as  verre  as  sy  des  in  dem  kouffe 
gesunnen  ind  dem  koufman  genoich  ind  betzalinge  darvur  deden.  Yort 
so  ensal  gheyn  meister  noch  broider  dis  amptz  gheyne  knechte  zo 
wirken  gheven,  die  knecht  enhave  tz*irst  syme  meister,  da  hey  by  halt 
gedeynt,   genoich  gedaen.    Yort  so  wilch  knecht  dis  amptz  up  dorper 


^)  Das  Original  dieses  Znnftbriefes  ruht  im  Stadtarchiv. 
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of  hoeve  usswirken  voire  ind  na  der  hant  bynnen  unser  stat  an  den  1307 
vnrgenant  meisteren  ind  broideren  wercka  gesunne,  so  wilch  meister 
of  broider  deme  knechte  asdan  zo  wirken  gheve,  die  sal  eynen  gülden 
ZG  boissen  gelden,  ind  nademe  der  meister,  broider  of  derselve  knecht 
die  boisse  gegeben  bette,  sal  der  knecht  wirken  as  vur.  Vort  so  wilch 
meister  etc. 

12.    Lynnewevere. 

.  .  •  Zorn  irsten,  so  wilch  man  an  disme  ampte  sich  vur  meister 
setzen  ind  daan  geneyrej)!  wilt,  die  sal  tzwey  iaire  daan  geleirt  ind 
gedient  haven,  also  dat  hey  syn  ampt  kunne  ind  gheyn  verderflich 
goit  enmache,  ind  die  broiderschaf  wynnen  umb  tzwene  rynsche  gülden, 
as  myt  eynre  getzauwen,  half  dis  amptz  kertzen  damit  zo  machen 
ind  die  ander  helfte  dit  ampt  damede  zo  regieren  ind  dat  gelt  davan 
in  die  büsse  zo  werpen;  ind  so  wÜGh  me  getzauwen  dryven  ind  halden 
wilt,  die  sali  gheven  vur  eyne  eickliche  me  getzauwe  VI  mark.  Vort 
so  sal  eyns  vollen  broiders  kint,  as  id  van  vader  ind  van  moider 
gheit,  eyne  getzauwe  haven,  ind  wilt  dat  kint  me  getzouwen  haven, 
die  sal  id  wynnen.  Vort  so  we  in  disme  ampte  ind  broiderschaf  is, 
die  sal  den  meisteren  tzer  tzyt  gehoirsam  syn  in  bescheide.  Ind  so* 
we  neit  gehoirsam  enwere,  de  sal  dem  ampte  eyne  marck  Colsch  zo 
boissen  gelden.  Vort  so  ensal  man  gheyn  tzwa  meisteren  in  eyme 
hnyse  halden.  Vort  so  sal  man  die  maisse  halden,  as  dat  van  alders 
gewoenKgen  gewest  is,  an  dischlachen  ind  an  sardoiche,  ind  by  weme 
dat  man  vunde,  dat  syn  deich  zo  kurt  of  tzo  small  were,  as  ducke 
dat  geschege,  gilt  hey  seess  Schillinge  zo  boissen,  halff  in  die  gotz- 
ere  ind  halff  in  die  busse  in  oirber  dis  amptz.  Vort  so  we  verderflich 
werck  macht,  da  clage  over  queme,  die  gilt  seess  Schillinge  zo  boissen, 
as  ducke  dat  geschege,  ind  sal  dartzo  dem  cleyger  den  schaden  richten ; 
ind  darover  solen  die  meistere  dis  amptz  bynnen  den  neisten  veir- 
tzeynachten  richten.  Vort  so  wilch  meister,  die  dem  ampte  dry  iaire 
gedient  hait  ind  myt  veir  getzouwen  sitzen  wulde,  die  sal  van  der 
veirder  getzouwen  eyn^)  vol  hamesch  haven  ind  halden  in  oirber 
der  stede.  Vort  so  wilch  man,  deme  geboeden  wirt  eyn  siecht  gebot 
ind  neit  na  envolgde,  die  gilt  zo  boissen  tzwene  Schillinge.  Vort  weme 
geboeden  wirt  zer  gracht  of  zo  begenckenisse  ind  neit  na  envolgde, 
die  gilt  zo  boissen  eyn  half  punt  wass.  Vort  so  wilch  man  of  vrouwe 
an  disme  ampte  stirft,  dat  dirde  deyl  der  broiderschaf  sal  mit  ersterven. 
Vort  so  wilch  meister  etc. 


0  Die  Handschrift  bat  ey. 
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13.    Verwere. 

1397  .  .  .  Zo  dem  irsten,  so  ensal  sich  ghein  leirknecht  an  dit  ampte 
TUT  meistere  setzen,  hey  enhave  zotorentz  vier  iaire  gedeynt  an  disme 
ampte,  ind  oiu;h  sal  hey  dat  as  verre  ind  as  wale  geleirt  haven,  dat 
die  meistere  tzer  tzyt  syn  solen  under  in  danckent  by  yren  eyden  dem 
ampte  gedain,  dat  hey  dat  wale  knnne  ind  as  guyt  goit  verwe,  dat 
der  konfman  damit  neit  gescheediget  noch  bedroegen  enwerde.  Ind 
derselve  sal  zovorentz  veir  swair  gülden  in  dit  ampt  geyen,  ee  dan 
hey  sich  vur  meister  setze  ind  sich  an  disme  ampte  geneere.  Yort 
ensal  geyn  meister  noch  broider  an  disme  ampte  den  anderen  syn  ge- 
synde  afspannen  noch  afmeiden  bynnen  synre  gemyeder  tzyt;  so  wüch 
man  van  in  darweder  dede,  as  manichen  dach,  nademe  dat  eme  dat 
van  desen  vurschreven  meisteren  verboeden  wurde,  hey  dat  gesynde  b; 
eme  hüte,  as  maniche  mark  Colsch  sal  hey  zo  boissen  gelden.  V(^ 
ensal  ghein  meister  noch  broider  under  in  eynichen  weyt  geissen,  id 
ensy  nuwe  weyt  of  weyt  van  dem  anderen  dage  up  die  veir  hogetzyde, 
as  up  unser  liever  vrouwen  dage,  up  die  heiige  sundage,  np  eynichtf 
apostel  dage;  ind  so  we  herweder  dede,  as  ducke  dat  geschege,  sal 
hey  eynen  swairen  gülden  zo  boissen  gelden.  Yort  so  ensal  nyeman 
van  desen  meisteren  noch  broideren  vurschreven  me  dan  echtindtzwen- 
zich  punt  gams  verwen  vur  eyn  virdel  garntz  an  den  kloeven;  ind  so 
wilch  van  in,  deme  me  gewichtz  queme  ind  gesant  wurde  vur  eyn 
virdel,  vur  dat  me  gewichte  mach  hey  dubbelen  loin  nntfangen.  Yort 
solen  die  broidere  gemeynligen  yren  meisteren  zer  zit  zo  allen  geboeden 
dit  vurschreven  ampt  antreffende  navolgen  ind  gehoirsam  syn;  ind  so 
wilch  van  in  des  neit  endede  ind  neit  na  envolgde,  as  ducke  dat  ge- 
schege, sal  der  ungehoirsam  tzwene  Schillinge  zo  boissen  gelden.  Yoit 
ensal  gheyn  van  desen  meisteren  ind  broideren  gheynen  weyt  b^eyssen 
up  den  heiigen  nuwen  iairs  dach,  up  dem  hoghetzyde  genant  druytzeyn- 
missen,  up  uns  hirren  opvartzdach,  up  uns  hirrenlychams  dach,  noch 
euch  up  eynichen  dunrestach  in  eickliger  wechen  na  tzeyn  uren  vor 
myddage;  ind  so  we  herweder  dede,  as  ducke  dat  geschege,  sal  be; 
tzwae  marck  Colsch  zo  boissen  gelden.  Yort  so  wilch  gesynde  syme 
meistere  an  disme  ampte  untfimde  of  unthinderde  boeven  die  werde 
van  eynre  marck  Colsch,  dat  der  meister  kuntligen  bybrechte,  dat 
gesynde  sal  darumb  syns  amptz  ind  der  broiderschaf  verwyst  werden 
ind  sich  in  unser  stat  damit  neit  me  generen ;  ind  were  ever  die  name 
beneder  e3rnre  msg-ck,  dat  sal  stain  zo  genaden  der  meistere  dis  amptz 
zer  zyt.  Yort  were  Sache,  dat  eynich  van  desen  meisteren  of  broideien 
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mit  inne  ampte  eynichen  koufman  of  eynichen  unsen  samenburgeren  1397 
bedroige.  ind  mit  dem  werke  rumich  of  usslendich  wurde,  de  sal  dese 
broiderschaf  verloeren  haven  ind  sich  na  der  hant  bynnen  miser  stat 
an  diame  ampte  neit  setzen  noch  geneeren,  hey  enhave  dese  broider- 
schaf van  nuwes  weder  gewunnen,  as  vurschreven  st^it.  Vort  were 
sadie,  dat  eynich  van  desen  meisteren  of  broideren  weyt,  essche  of 
ander  have  gulde,  die  dit  ampt  antreffende  were,  so  wUch  van  yn 
daby  were  ind  des  in  deme  kouffe  gesuime,  hey  were  rych  of  arm,  dem 
sal  man  des  also  vele  mit  laissen,  as  hey  der  verwissen  ind  van  dem 
koufiuan  brengen  kan;  ind  so  wilch  van  in  herweder  dede,  as  ducke 
as  dat  geschege,  as  maniche  tzwene  swaire  gülden  sal  die  zo  boissen 
gelden.  Vort  so  sal  eyn  leirknecht  geven  ?o  syme  ingange  zovorens 
tzwey  goide  virdel  wyns  ind  eyne  marckColsch.  Vort  alsulche  boissen, 
as  geborent  ind  vallent  van  desen  vurschreven  puncten,  davan  solen 
die  tzwene  meistere  tzer  tzyt  eyn  veirdedeyll  haven,  ind  die  tzwene 
raitzgesellen,  die  tzo  den  meisteren  van  desen  broideren  gekoeren 
werdent,  eyn  veirdedeil,  ind  dat  ander  halfschit  sal  man  keren  in  gotz 
ere,  unser  stede  ind  des  vurschreven  amptz  beste.  Vort  so  wilch 
meister  etc. 

14.    Schartzen-decklacheu-ampt. 

...  In  dem  irsten  ensal  nyeman  van  desen  meisteren  ind  broideren 
gheyn  stucke  wercks  verkouffen,  id  ensy  tz'eirst  besien  in  deme  kouf- 
huyse;  so  we  darweder  dede,  die  gilt  van  eickligen  stucke  seess  Schil- 
linge zo  boissen,  as  ducke  as  hey  dat  dede,  as  mit  namen  die  deck- 
lachen. Vort  so  wae  eynich  decklachen  bevunden  wirt  dru  riet  zo 
smal,  dat  gilt  seess  pennige  zo  boissen,  ind  seess  ryet  zo  smal  tzwelff 
pennige  zo  boissen,  ind  ist  eyn  halff  virdel  zo  kurt,  so  gilt  id  tzwelff 
pemiige,  ind  is  id  eyn  virdel  zo  kurt,  so  gilt  id  tzwene  Schillinge  zo 
boissen,  ind  so  wilcher  tzwirn  wirket,  die  gilt  dubbel  boiBse.  Vort  so 
sal  eyn  eicklich  stucke^  werks  sjne  boisse  gelden  na  gebur,  ayn 
alleyne  schartzeu,  wa  die  bruchlich  werdent  vunden  an  lengden  of  an 
breyden,  die  geldent  die  vurschreven  boisse  dubbel  eicklich  stucke;  ind 
so  wae  eynich  stucke  wercks  wurde  vunden  tzo  dünne,  dat  gilt  tzwene 
Schillinge  zo  boissen.  Vort  so  we  boisvellich  vunden  wirt  ind  die  boisse 
mit  wravel  neit  geven  enwulde,  ind  dat  man  den  overmeisteren  tzoynte, 
die  tzer  tzyt  sint,  die  gilt  seess  Schillinge  zo  boissen,  as  ducke  hey 
dat  dede.  Vort  so  wat  stucke  wercks  bruchlich  were  an  lengden,  an 
breiden,*  an  kürten  of  an  dickden,  dat  ensal  man  neit  segelen,  ind 
man  sal  dat  gebrech  dem  koufman  kunt  dein,  ind  der  koufman  mach 
VI.  34 


1397  id  gelden  na  syme  werde,  ind  .  neit  anders  sal  man  dat  yerkonffen; 
ind  so  we  id  anders  yerkochte,  die  gilt  eyn  marck  zo  boissen  van  dem 
stucke,  as  ducke  dat  geschege;  ind  so  wilch  man  van  disme  ampte 
flockenschartzen  werte,  die  gilt  eyn  marck  zo  boissen,  as  docke  bey 
damede  bevunden  wurde.  Yort  so  wat  scbartzen  up  tzwim  gemacht 
synt,  vindt  man  daynne  eynich  gam,  id  ensy  mit  wasser  ind  mit 
roiden  geverwet,  die  gilt  eyn  marck  zo  boissen.  Vort  so  we  hoide- 
gam  roit  verwen  deit,  die  gilt  eyne  halve  mark  zo  boissen,  as  docke 
hey  dat  deit  ind  damede  bevunden  wurde.  Yort  so  we  tapytwerck 
umb  loin  van  syme  game  deit  wirken,  dat  dry  eelen  breit  is,  maUiek 
macb  dingen  as  na  as  bey  kan;  ind  so  we  dat  werck  smaiHe  of 
kurter  worte,  dan  hey  dat  zo  wirken  geloeft  bette,  die  gilt  van  dem 
stucke  eyn  marck;  ind  so  we  syn  gewichte  neit  weder  engeve,  as  in 
gelevert  were,  de  gilt  euch  eyne  marck  zo  boissen,  as  ducke  dat  ge- 
schege ind  damyt  bevunden  wurde,  ind  eyn  decUachen  dry  eleu  breit, 
dat  sal  veir  eelen  lanck  syn  ind  dry  eleu  breit,  dat  sal  syn  eyns 
virdels  myn  dan  veir  eelen  lanck.  Yort  so  wie  eynicb  deeUachen 
macht,  da  hairgam  ynne  is,  die  gilt  eyn  halve  marck  zo  boissen,  as 
ducke  hey  dat  deit ;  ind  so  we  eynich  decklachen  machde  sonder  wys- 
game,  die  gilt  vanme  stucke  eyn  marck  zo  boissen,  as  docke  hey 
damit  bevunden  wurde;  ind  so  we  eynich  afstcHS  roit  deit  verwen,  die 
gilt  vanme  stucke  eyn  marck,  as  ducke  dat  geschege  ind  hey  damyt 
bevunden  wurde.  Yort  so  we  syn  gebur  in  yrre  geselschaflf  van  den 
veirlichen  tzynse,  den  dat  koufhuys  gilt,  neit  engeve  up  sent  Johans- 
avent  of  bynnen  echt  dagen  dama,  ind  euch  up  den  Mrstavmt  of 
bynnen  echt  dagen  dama,  die  gilt  vuyf  marck  zo  boissen,  as  docke 
'  hey  dat  verseisse ;  nocfatan  sal  hey  synen  tzyns  betzalen,  ind  die  boisse 
sal  man  keren  an  dat  koufhuys  buweligen  tzo  halden;  ind  die  de 
boisse  neit  geven  enwilt  noch  den  tzyns  neit  betzalen  enwilt,  die  ensal 
dit  ampte  neit  oeven  noch  daan  neit  wirken;  ind  so  wie  eynich 
stucke  wercks  worte  zo  smal  of  tzo  kurt  sunder  geheisch,  des  id  dan 
were,  die  gilt  eyne  marck  vanme  stucke  zo  boissen,  as  verre  bey  synen 
wer  neit  enbrechte  vur  dat  ampt.  Yort  dat  ampt  sal  tzwene  mästere 
kiesen,  ind  die  meistere  solen  z*en  heiigen  sweren,  dat  ampt  in  eren 
zo  halden  ind  zo  regieren  dat  iair  nss,  ind  sy  solen  die  boissen  nnt- 
fangen  in  oirber  des  koufhuys  ind  des  amptz,  ind  die  tzwene  meistere 
solen  dat  segel  haven  ind  zo  den  heiigen  sweeren  dat  segel  trawdigen 
tzo  bewaren,  dat  der  koufman  bewart  sy.  Yort  so  we  tzwim  wirket 
ind  dat  undersetzet  mit  eylintzim  game,  die  gilt  vanme  stocke  tzwae 
marck;  ind  euch  we  eynleh  wass  drackt  up  dat  werck,  id  ensy  tz'irst 
beseyn  in  dem  koufhuyse   ind   id  ensy  besegelt   mit  des  amptz  segel. 
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¥ort  alle  dieghene,  die  dit  ampt  dryven  ind  decklaohen  ind  schartzen  1397 
wifkeiit,  die  solen  id  brengen  in  dat  koufhuys,  da  sal  man  id  segelen, 
as  venre  as  id  goit  werck  ig,  ind  of  id  also  neit  enwere,  so  sal  id 
syne  boisse  gelden,  as  vurschreven  is.  Yort  so  ensall  gheyn  knappe 
«SB  syme  dieilste  ghain,  hey  enhave  tz*eirst  syme  meister  syne  tzyt 
nssgedient;  ind  so  wilch  meister  in  dar  enboeven  zo  werck  sette,  die 
gnlde  vnyff  marck  zo  boissen,  as  ducke  hey  dat  dede.  Yort  so  wilch 
man  die  broiderschaf  wynnen  wilt,  die  sal  veir  golden  geven  ind  tzwey 
yirdel  wyns,  dat  gelt  solen  tzwene  meistere  nntfangen,  die  tzer  tzyt 
syn,  in  oirber  des  amptz  ind  des  koufhnys,  ind  dat  ambaeht  ensal  nyeman 
wynnen  noch  angryffen,  hey  enhave  dan  veir  iair  daan  geleirt,  ain 
alleyne  meisterskind^,  die  solen  die  broiderschaf  wynnen  nmb  half 
gelt,  as  Yorsohreven  steit.  Yort  so  wanne  eynicher  vronwen  man  an 
dem  Turschreven  ampte  stirft,  so  sal  die  vrouwe  blyven  sitzen  an  dem 
ampte,  so  we  ir  z<^hnrt  bis  an  ende  irs  levens,  ind  so  wa  sy  sich 
yeranderwerft,  so  saF  yr  man  die  getzouwen  wynnen  nmber  nmb  dat 
Tarsehreven  gelt  half.  Yort  alle  dieghene,  die  die  broiderschaff  wynnent, 
die  solen  broidere  syn  in  dem  koafhnyse,  ind  die  solen  da  yren  veir- 
l^en  tzyns  geven,  as  vurschreven  steit;  dit  ambaeht  ensal  nyeman 
anders  dryven,  dan  as  vurschreven  steit,  ind  alle  dieghene,  die  dit 
ampt  dryven  solen,  die  solen  deme  segel  gehoirsam  syn,  also  dat  der 
kovfman  damyt  bewart  sy,  as  vurschreven  steit.  Yort  so  ensal  nyeman 
ryen  weirken,  id  ensy  ein  vellinck;  die  darweder  dede,  die  gilt  van 
der  ryen  dry  Schillinge  zo  boissen,  as  ducke  man  dat  bevunde;  ind 
wie  np  eynich  gam  wirket  eyn  decklachen,  die  sal  dry  wysse  pennige 
zo  boissen  geldenf  as  ducke  hey  dat  dede.  Yort  so  ensal  nyeman 
tzwerentz  werck  verkouffen,  id  ensy  besegelt  ip  dem  koufhuyse  mit 
des  ambachtz  segel,  umb  dat  der  koufman  bewart  werde,  ind  as  ducke 
dat  ^erck  gesegelt  is,  so  mach  hey  dat  verkouffen,  we  id  es.  Yort  as 
ducke  eynieh  man  van  yn  werck  verkochte  unbesegelt,  die  sal  as  ducke 
gelden  vanme  stucke  eyne  halve  mftck  zo  boissen,  as  hey  dat  dede, 
darumb  dat  der  koufman  hieynne  bewart  sy.  Yort  so  wilch  man  dis 
anqitz  vurschreven  geboeden  wirt  ind  deme  geboede  neit  na  envolgde, 
die  gilt  tzwene  Schillinge  zo  boissen,  as  ducke  hey  dat  verseisse,  hey 
enmoge  dan  bewysen  rechte  redelige  sache,  der  hey  geneissen  möge. 
Yort  so  wilch  meister  etc. 

15.    Teschmochere. 

...  In  dem  irsten  ensal  gheyn  man  van  disme  vurschreven  aiApte 
Bvne  gewalt  upsleissen  noch  verkouffen  up  die  veir  hoghetzyde,  sundages 
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1397  noch  aposteldages   ind  vort  up  ander  heiige  dage,   as   dat  van  alders 
under   yn  gewoenligen  geweest   is,   ussgescheiden   eyn   man,   ind    dat 
eicklichs   sundags   umbghain,    ind   wilchen  man,   dem   np   gebort    zo 
sliessen,  de  sal  gheven  dry  Schillinge  zo  geluchte;   ind  wilch  man  me 
upslusse  of  vercochte,   dan  deme   id  geburde,   der  golde  vnynff  marck 
zo  boissen,    as  ducke   hey   dat  dede.     Yort   so  wilch   man   dit  ampt 
wynnen  wilt,  sich  damyt  zp  geneyren,   die   sal  geven  sees  guldea  ind 
sal  brengen  eynen  besegelden  brief  van  der  stat,   da  hey  geboeren  is, 
dat  hey  eyn  unbesprochen  man  sy.    Vort  wilch  leirknecht  an  dit  wr- 
genant  ampt  körnen   ind   da  leren  wilt^   der   sal   gheven  eynen  alden 
schilt   ind   eyn  virdel  wyns;    vort   sal  hey   sees   iair  lanck   ler6n  ind 
neit  myn.    Vort   ensal  gheyn   man  van   disme  vurschreven  ampte  me 
knechte  halden  dan  dry ;  ind  wie  darweder  dede,  die  gulde  as  manich» 
dach  as  maniche  dry  Schillinge  zo  boissen.    Vort  so  sal  eyns  meistors 
Mnt  an  disme  ampte  vry  syn,    also   of  id  yeman   dienen  snelde,   dat 
man  des  vur   gheyn  gesynde  rechenen  ensall,   ind  ghein  man  van  in 
sal  der  kinder  me  halden,    dan   eyn  zomaile.    Vort   so  mach  datadve 
kint   meysterschaff  wynnen   mit   eyme   alden   Schilde   ind   eyn   vndei 
wyns.    Vort  so  wilch  knecht  eynichme  mei^ter,   mit  dem  hey  diende, 
schade  dede   boeven   dry  wysse  pennige,   die  ensal  nyeman  nnder  nna~ 
dienen,  hey  enhave  dat  gebessert  na  der  meister  goitduncken.  Vort  so 
wanne   eyn  knecht  van  syme  meister  oirlof  hait  of  van  eme  is,   den 
ensal  nyeman   anders   van  disme  vurschreven  ampte   by   sich  neymen 
tzo  dienste,   hey  enhave  tz'irst  gebraicht  den,   deme  hey  gedient  hait, 
of  hey  mit  mynnen  van  eme  gescheiden  sy,   ind   of  des  neit  enwere, 
so  solen  die  meistere  tzer  tzyt  die  beyde  partien  scheyden  bynnen  den 
neisten  dryn   dagen  darna,    dat   man   dat  vememe;   ind  we  darweder 
dede,   de   gilt   as  manichen   dach   as  maniche   marck  zo  boiasen,  as 
ducke  dat  geschege.    Vort  wilch  man  dis  vurschreven  amptz  broider- 
schaf  wynnen  wilt   ind  sich  an  dem  vurschreven  ampte  geneeren,   des 
sal  syn  harnesch  haven  na  syme  vermögen^  ind  dat  solen  die  geswoeren 
meistere  zo  aUen  dryn  maynden  beseyn ;  ind.  so  we  syns  harnesch  also 
neit  enhette,  der  gulde  as  ducke  eyn  marck  zo  boissen.  Vort  so  ensal 
gheyn  küchenmait  eynichs  maus   van  disme  vurschreven  ampte  an  dit 
ampt  tasten  daan  zo  wirken;   mer  were  anders  eyniche  eirsam  vrouwe 
of  mayt,    die   sich   daan  generen  wulde,    die    solen  dat  wynnen   nmb 
eynen  alten  schilt   ind   eyn  virdel  wyns.     Vort   ensal   geyn   man  van 
desem  vurschreven  ampte  vur  yren  meisteren  yrre  eyme  of  me  eyniche 
untzoghen   of  unhoische  wort   sprechen;    wer  darweder  dede,    der  gilt 
dry  Schillinge  zo  boissen,    as  ducke  dat  geschege.     Vort   so    sal  eyoe 
eicklige   tesche,   die   schefen   is,   zomaile  enbynnen  scheiffen  syn,  ind 
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die  heesen  is,  zomaile  enbynnen  heesen  gyn, ^ ussgescheiden  der  läppe;  1397 
ind  die  reen  is,  zomaile  enbynnen  ree»  syn  sali,  also  dat  eyne  eick- 
lige  tesche  enbynnen  syn  sal  tzomaile  van  demselven  leeder,  danaf 
der  schois  derselver  tescben  gemacht  is ;  ind  wer  anders  dar^eder  dede, 
der  gilt  van  yeder  stucke  dry  Schillinge,  as  manich  der  were.  Vort 
sal  eyne  eicklige  tesche  eyns  leders  syn  oeven  ind  unden,  mit  namen 
Tan  rynderen  leeder,  ind  eyne  eicklige  heesentesche  sal  tzomaile  mit 
syden  geneit  syn.  Vort  so  ensall  gheyn  man  van  yn  noch  anders 
nyeman  van  yren  wegen  syns  wercks  eabnyssen  Golne  neit  voiren,  dat 
ZG  verkouffen,  hey  engheve  davan  veir  mark  zo  bbissen;  ind  wer  syn 
werck'^issvoirte  unbeseyn,  der  gulde  10  mark  zo  boissen.  Vort  so 
ensal  nyeman  van  yn  noch  yr  gesynde  avends  langer  wirken  mit 
kefftzen,  dan  van  Bemeismissen  bis  schuyrdage  dan  bis  nuyn  oren 
ind  des  morgens  zo  vnnfT  aren  upzostain;  ind  wer  herweder  dede,  der 
gilt  as  ducke  dry  Schillinge  tzo  boissen.  Vort  ensal  nyeman  van  yn  ' 
noch  van  yrme  gesynde  mit  kertzen  wirken  van  vastavent  bis  sent 
Bemeismissen;  ind  wie  darweder  dede,  der  gilt  euch  dry  Schillinge  zo 
boissen.  Vort  seien  tzwene  meistere,  die  dartzo  gekoeren  werdent, 
alle  wechen  eyns  umbghain  dit  vurschreven  yre  werck  zo  beseyn,  dat 
id  uprecht  gemacht  werde,  ind  dat  by  yrme  geswoeren  eyde,  ind  wer 
sieh  van  yn  darweder  weygerde,  der  gulde  eyn  mark  zo  boissen,  as 
ducke  as  dat  geschege.  Vort  ensall  nyeman  van  yn  up  heiige  avent, 
de  die  heiige  kirche  gebuyt  zo  vyren,  mit  kertzen  wirken;  ind  wie 
darweder  dede,  de  gilt  as  ducke  eyne  halve  mark  zo  boissen,  as  ducke 
dat  geschege.  Vort  so  wilch  knecht  an  disme  vurschreven  ampte,  die 
nachts  oss  sleift  buyssen  syns  meisters  oirlof,  id  endede  eme  dan  noit- 
sache,  der- sal  des  morgens,  ee  hey  tzo  werke  ghee,  dry  Schillinge  zo 
boissen  geven,  is*t  sache,  dat  der  meister  over  yn  clait.  Vort  so  wilch 
knecht  an  disme  vurschreven  ampte  dient  ind  buyssen  weygh  eyn 
gemeyn  vreuweghin  sitzen  hedde,  der  hey  neit  gekircht  enhedde,  deme 
ensal  nyeman  van  yrme  ampte  tzo  wircken  gheven,'  hey  enhave  sich 
des  affgedain ;  were  euch  sache,  dat  hey  eyniche  unducht  bynnens  huys 
begliinge,  da  die  meistere  over  claigden,  dem  ensal  euch  nyeman  zo 
werke  gheven;  ind  so  we  eme  dar  enboeven  zo  wirken  gheve,  der  gulde 
as  manichen  dach  as  maniche  mark  up  der  meister  genade.  Vort  so 
wfleh  man  an  disme  vurschreven  ampte  eynen  knecht  of  eynen  ge- 
dingten werckman  h^tte,  deme  ensal  anders  nyeman  zo  wirken  gheven 
noch  syns  w^cks  afgelden  bynnen  der  gedingder  zyt;  we* herweder 
dede,  der  gulde  as  ducke  eyn  mark  zo  boissen,  as  verre  as  eme  der 
man  genoich  tzo  wirken  gheve.  Vort  so  wanne  eynich  vreemde  knecht 
of  nsswendich  tzo  Colne  kumpt,  dit  vurschreven  ampt  zo  oyven,  deme 
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1397  8ii8all  gheyn  man  van  yn  zo  werke  ghev^,  hey  enhave  den  biadit 
Yur  die  tzwene  geswoeren  meistere  tzer  tzyt;  we  darweder  dede«  de 
gulde  as  ducke  eyn  mark  zo  boissen,  as  dat  gesch^e»  Vort  bo  wanne 
die  geswoeren-  meistere  dis  amptz  eyn  gebot  doent  geven,  we  dan  nät 
enqueme,  die  gulde  tzwene  Schillinge  zo  boissen,  ind  zo  dem  anderai 
maile,  of  hey  neit  enqueme,  so  gilt  hey  veir  Schillinge,  ind  so  dem 
dirden  geboede,  of  hey  neit  enqueme,  eyne  mark.  Yort  so  irilcb 
meister  etc. 

16.    Vassbendere. 

...  In  dem  irsten  so  solen  sy  mallichem,  die  des  an  in  gesyanet, 
truweligen  dienen  ind  wirken  ind  alle  tzyt  verw^aren  ind  verhaedisn 
den  schaden  in  allen  Sachen  gelych  irs  selven,  vroy  ind  spaide  nayreB 
•  besten  synnen,  ayn  alle  argeliste.  Vort  so  ensal  man  nyeman  in  deser 
broiderschaf  neymen  noch  untfangen,  hey  ensy  dan  eyn  goit  unbe- 
sprechen  man  ind  kunstich  in  syme  ampte  ind  wercke,  ind  die  sal 
euch  altzyt  goit  werck  machen  ind  bereyden.  Vort  so  ensal  njenuui 
van  yn  gheynen  knecht,  dip  noch  syn  ampt  leren  sal,  uader  dryn 
iairen  lanck  myeden  noch  untfangen;  ind  so  wen  man  also,  dat  vnr- 
schreven  ampt  zo  leren  untfengt,  die  sal  dry  iaire  lanck  dienen  zom 
mynsten  syme  meister,  ee  hey  sich  van  eme  breche  ind  tzo  huys  adyer 
sitzen  moige.  Vort  want  dat  also  van  alders  gehalden  is,  so  sal  eyn 
eicklich  leirknecht  dis  amptz  in  syme  ingange  geven  yren  tswen 
meisteren  tzer  tzyt  eynen  rynschen  gülden  of  syn  wert,  den  man  half 
in  yr  schryn  zo  oirber  der  gemeynre  broidere  legen  sali,  ind  dat  ander 
halfschit  denselven  tzwen  meisteven  vur  yr  arbeit  behalden  soikn,  iad 
derselve  leirknecht  sal  geven  in  syme  ingange  eyn  punt  wass  in  die 
goetzere  zo  keren  overmitz  deser  broiderschaff,  ind  dartzo  eyn  gut 
virdel  wyns  zo  geschenke.  Vort  solen  dese  broidere  under  sich  kieeen 
ind  setzen  tzwene  meistere,  die  yr  *ampt  tzwene  gantze  iaire  yerwaren  - 
ind  meistere  syn  solen,  ind  so  wat  kunne  nutze  ind  coste  da  entnschen 
deser  broiderschaf  tzovelt,  dat  solen  sy  eyne  mit  tswen  rechenmeisteniD, 
die  man  in  dartzo  kiesen  ind  setzen  sal,  die  tzwey  iair  voracfareveB 
truweligen  verwaren.  Vort  so  we  sich  dis  amptz  geneyren  zo  huys  setEm 
ind  meister  werden  wilt,  die  sali  eyn  gantz  harnesch  haven,  as  verre 
hey  id  vermach,  ind  as  hey  meister  werden  wilt,  so  sal  hey  nur  die 
meistere  komen  ind  sal  die  vurschreven  yre  broidersdiaf  wynnen  mit 
tzwen  gülden  goit  van  golde  ind  swair  van  gewychte,  die  man  in  yr 
schryn  hantreicken  sal  zo  oirb»  der  broiderschaf  gemeynligen  vur- 
schreven; ind   of  hey  des  neit  dein  enwulde,    so  ensal  hey   syn  ampt 
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byimen  Calne  neit  oyven  noch  dat  hantieren;  ind  were  dat  Sache,  dat  1397 
ame  die  meistere  vurschreven  dat  verboiden  of  antwer  eme  dat  kunt- 
Ufen  verbieden  deden,  ind  hey  dar  enboeven  dat  vurschreven  syn  ampt 
byiinen  Golne  oifde,  asdan  sal  hey  zo  boissen  gelden  as  maniche  weche 
88  manichen  gnlden,  dat  halfschit  danaf  dem  raide  zer  tzyt  vurschreven 
ind  dat  ander  hal&chit  in  yr  schryn  ^vuHschreven  alwege  zo  betzalen, 
darumb  man  in  penden  mach,   as  dat  gewonlich  is;   ind   as   hey   die 

;  boisse  betzalt  hette,  nochtan  sali  hey  die  vurschreven  broiderschaff 
wynnen,  as  vurschreven  steit.  Vort  were  sache,  dat  yeman  vreemders 
van  inbuyssen  queme  van  disme  ampte  ind  bynnen  Golne  eyn  tzyt 
arbede  ind  in  syme  ampte  wirken  wulde,  die  sal  vur  die  vurschreven 
meistere  kom^  ind  neymen  van  in  oirlof  ind  geven  in  yre  schryn  in 
die  gotzere  eyn  punt  wass,  ind  of  hey  eynen  maynt  lanck  also  wirckde, 
80  sal  hey  eyver  eyn  punt  wass  gelden,  ind  also  alle  maynde  bis  an 
die*  tzyt,  dat  hey  meister  werden  ind  blyven  ind  sich  setzen  wulde,  so 
sal  hey  dein  ind  die  broiderschaf  wynnen,  as  van  dem  anderen  vur- 
sdureven  is ;  ind  wulde  hey  dat  vurschreven  punt  wass  also  neit  geven, 
so  ensal  hey  sich  an  dem  vurschreven  ampt  bynnen  Golne  neit  ge- 
neyren,  ind  wirkde  hey  dar  enboeven,  so  sal  hey  zo  boissen  gelden, 
so  wat  der  ndt  zer  tzyt  dunckt,  dat  tzytlich  sy.  Yort  so  ensal 
nyeman  van  desen  amptzgesellen  den  anderen  verschetzen  noch  an 
syme  loyn  verhoeghen,  anders  dat  dat  van  alders  lange  tzyt  her  rede- 
lichen  gehalden  is.    Vort   so  ensolen   dese  vurschreven   meistere   ind 

«broidere  neit  me  haven  van  eyme  eicklichen  stucke  wyns  zo  laissen 
bynnen  Golne  dan  echt  moirgen;  mer  geveil't,  dat  man  up  des  Byns 
stroeme  gelaissen  wulde  haven,  so  mach  man  neymen  van  eyme  eick- 
ligen  stucke  tzwene  Schillinge,  as  dat  euch  van  alders  her  gehalden 
is,  van  eyme  eychen  reiffe  tzwey  murgin,  van  eynre  rylen  tzwey  murgin 
ind  van  eynre  dugen  yntzosetzen  dry  wysse  penninge.  Vort  so  ensal 
nyeman  van  den  gesellen,  die  umb  dageloyn  wircken,  uss  des  anderen 

•  werek  ghain,  hey  enhave  syn  werck  aletligen  upbereit;  ind  so  we  van 
yn  dat  dede,  de  sal  eyn  punt  waess  zo  boissen  gelden  in  yr  schryn, 
ind  oneh  ensal  nyeman  van  yn  dem  anderen  eynich  syn  gesynde  af- 
myeden^under  d^r  vurschreven  boissen,  dat  is  eyn  punt  waess  alle 
dage  zo  betz^n^  diewyle  dat  hey  dat  gesynde  na  deme,  dat  eme  dat 
verboeden  were,  uphilte.  Ind  so  we  da  deynt  umb  dageloyn,  die  sal 
neit  haven  me  dan  tzwene  wysse  pennige  den  dach  zo  lone,  as  dat 
oneh  lange  tzyt  gri&alden  is.  Vort  so  haent  dese  meistere  ind  broidere 
an  nsB  des  gesunnen  ind  willent  in  die  ere  goetz,  dat  eyn  eicklich 
van  yren  broideren,  die  sich  in  disme  ampte  ind  in  yrre  broiderschaf 
lovelieh  ind  beseheydeligen  gehalten  ind  bewyst  hait,  .na  syme  dode 
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1397  haven  sali  in  tzyt,  dat  man  yn  beghain  sali,  zo  der  warangen  flees 
piint  wass  van  yrre  broiderschaff  uss  yrme  schryne  vurselireven  Tan 
deme  vurschreven  zovalle  zo  neymen;  ind  wanne  eynich  der  broidere 
stirft,  so  solen  sy  navolgen  alle  zo  der  gracht  ind  zo  dem  b^encke» 
nisse  up  den  Mrchoff  ind  yn  die  kirche  ind  wederumb  vor  dat  hoys, 
as  dat  gewoenlich  ind  van  alders  gehalden  ind  herkomen  is;  ind  so 
wilch  van  den  broideren  dis  vurschreven  amptz  ind  broiderschaf  dat 
versuympden,  id  enbeneme  eme  dan  kenlige  noitsachen,  die  hey  be-  . 
griffe  myt  syme  eyde  ind  synre  bescheydenheit,  die  sali  eynen  wyssen 
penninck  zo  boissen  gelden  zo  betzalen  in  yre  scbryn,  as  varsdureTen 
is,  des  man  eme  neit  laissen  ensall.  Yort  of  eynich  van  den  broideren 
lam,  blynt  of  so  alt  wurde,  also  dat  hey '  arm  wurde  ind  neit  ge- 
wynnen  enkunde,  as  verre  hey  dat  syn  neit  tuyschlichen  noch  boiss- 
liehen  hinbracht  enhedde,  so  begerent  ind  willent  sy,  dat  man  deme 
lamen,  blynden  of  alden  kranken  broidere  van  yrre  broiderschaf  wegen 
uss  yrme  schryne,  of  da  as  vil  yn  is,  of  antwer  van  in  gemeynUgen 
zo  neymen,  alle  dage  geven  ind  leveren  laissen  seilen  echt  moirghio, 
as  lange  eme  got  des  levens  ghan,  ain  eyncherleye  hindernisse;  ind  of 
yeman  anders  were  ind  yre  broiderschaf  untfangen  wulde,  den  solea 
ind  willent  sygherne  untfangen,  umb  also  vil  der  broiderschaf  zo 
gheven,  as  gelyche  were.    Vort  so  wilch  meistere  etc. 


17.     Wappens  tickere. 

.  .  .  Zom  irsten  ensal  sich  geyn  man  van  disme  ampte  in  Golne 
vur  meistere  setzen  noch  generen,  hey  enhave  tz'eirst  veir  iaire  gedeynt, 
ind  as  syne  veir  iaire  umb  synt,  so  mach  hey  meister  werden  ind  die 
broiderschaf  wynnen  mit  sees  rynsche  gülden,  ee  hey  sich  setze,  ind 
hey  sal  haven  eyn  gantz  hainesch  zo  syme  lyve.  Yort  ensolen  leir- 
kindere  an  disme  ampte  neit  myn  noch  beneden  sees  iairen  dienen  of  * 
>me;  ind  so  wilch  leirkint  opgesat  wirt,  dat  sal  geven  in  die  broidf»r- 
schaf  eynen  gülden  ind  eyn  virdel  wyns,  die  quarte  vur  tzwene  Schillinge 
Colsch;  ind  deden  sy  des  neit,  ind  man  namails  dat  bevunde,*  so  sal 
die  meister  of  meisterse  dat  kint  ind  alle  die  cost  verloeren  hain,  ind 
dartzo  die  meister  of  meisterse  dry  giüden  in  die  broiderschaff  gevw 
ind  zo  boissen  gelden.  Yort  so  wilch  meisters  sun  van  disme  ampte 
meister  werden  wulde  ind  hey  dat  vurschreven  ampt  geoift  hedde,  die 
mach  die  broiderschaf  wynnen  myt  dryn  rynschen  gülden  ind  eyn  virdel 
wyns,  ind  hey  sal  dartzo  syn  harnesch  haven  na  syme  vermogra.  Vort 
so  wanne  man  werck  machen   sali,   dat  gelyoh  is   van  herrenleveryen 
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ci  Tan  gesetechaff,  so  we  den  irsten  patroyn  macht,  die  sal  id  dem  1397 
anderen  gutlich  lenen,  of  hey  is  gesynt,  ind  leynt  hey  is  eme  neit, 
80  sal  hey  tzwey  punt  wass  zo  boissen  gelden.  Yort  so  sal  man  van 
geider  Stoffen  wircken  ind  man  sal  goit  golt  by  goit  golt  leegen  ind  goit 
sil?er  by  goit  sflyer  ind  dat  myt  syden  uptzosticken;  ind  we  man  hieynne 
brncUich  vonde,  die  sal  *  syne  broiderschaf  verloeren  bain,  ind  hey 
mach  sy  dan  wedernmb  wynnen  umb  dry  gülden.  Vort  so  ensal  man 
gbeyn  altwerck  vur  nuwe  upsetzen,  noch  euch  dat  vur  nuwe  werck 
verkoiffen;  ind  so  we  damyt  bevnnden  wurde,  die  sali  syne  broiderschaff 
▼orloeren  hain  ind  mach  sy  wederumb  wynnen  vur  dry  gülden.  Vort 
80  ensall  gheyn  meister  of  meisterse  dis  amptz  dem  anderen  synen 
gemeyden  leirknecht  off  leiriunfronwe  afmyeden  noch  ander  syn  ge- 
synde;  ind  so  we  dat  dede,  die  sal  dry  gnlden  zo  boissen  gelden,  as 
ducke  as  dat  geschege,  nochtan  ensai  eme  dat  gesynde  neit  blyven. 
Vort  so  wfloh  meister  of  meisterse  sundages,  aposteldages,  of  snlghe 
gelyche  heiige  dage  werte,  die  sal  gelden  tzwey  pnnt  wass  zo  boissen, 
as  ducke  as  man  in  damyt  bevunde,  ind  melt  he  sich  selver,  so  gilt 
hey  eyn  punt  wass  zo  boissen.  Ind  wilch  meister  of  meisterse  sent 
Joirisdage,  yrs  patroyns,  neit  envyrden,  die  solen  gelden  die  dubbel 
boisse  vnrschreven.  Vort  so  ensal  gheyn  man,  yrouwe  noch  iunfronwe 
sich  an  disme  ampte  vnrschreven  generen,  noch  dat  bynnen  unser  stat 
in  meysters  stat  oyven,  hey  ensole  die  broiderschaf  wynnen  ind  darvur 
sees  rynsche  gnlden  geven  iod  tzwey  virdel  wyns  des  besten,  die  tzo 
tzappen  gheit,  ind  die  tzovorentz  wale  betzalen.  Vort  so  haint  dese 
vnrschreven  meistere  ind  broidere  an  uns  gesunnen  ind  willent,  dat 
man  eyme  eickligen  verdienden  broidere  of  sustere  geven  sal  zo  yrre 
warungen  echt  punt  waess,  as  verre  as  sy  dem  ampte  vurschreven 
voldain  haynt,  as  gewoenlich  is,  sal  man  der  warungen  navolgen; 
ind  wie  des  neit  endede,  die  sal  gelden  eynen  alden  toirnoiss  zo  boissen, 
ind  vort  alle  iairs  tzwey  tortyss  dein  machen,  die  man  iairs  dragen 
sal  vur  dem  heiigen  .^acrament,  as  man  id  umb  die  stat  drait.  Vort 
so  wüchme  broidere  of  sustere,  den  man  eyn  gebot  dede,  ind  dat  gebot 
verseisae,  as  verre  hey  in  der  stat  were,  die  broider  of  suster  gilt 
eynen  alden  toimois  zo  boissen;  ind  die  verseisse  dat  ander  gebot,  so  , 
gilt  hey  of  sy  eyn  punt  wass  zo  boissen;  ind  verseisse  hey  of  sy  dat 
dirde  gebot  in  wravel,  so  solen  sy  yre  broiderschaff  verloeren  haven, 
ind  hey  of  sy  mach  sy  wederwynnen  vur  tzwene  gülden.  Vort  so 
wiloh  meister  of  meisterse  enbynnen  unser  stat  zo  huyse  seisse  ind  na 
der  haut  enbnyssen  unse  stat  voire,  up  .bürge  of  up  ander  steede  zo 
wirken  unse  ampt  antreffende,  die  man  of  vrouwe  sal  syne  broiderschaff 
verioeren  hain,   ind  hey  mach  sy  umb  dry  gülden  wederumb  wynnen. 
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1397  Ouch  80  ensal  man  of  vrouwe  dis  amptz  in  Golne  in  geynea  huji 
wirken  of  ir  gesynde  dar  lenen,  dat  dem  ampte  vursdireFen  hyntekh 
sy;  ind  wie  van  in  herweder  dede,  die  gilt  tzwene  golden  tzo  boiSBeiL 
Yort  wurde  eynich  gesynde  bevunden  wirkende  buyseen  des  meuten 
wist,  die  gilt  eynen  golden  tzo  boissen,  as  docke  hey  damyt  benmdeii 
worde.    Vort  so  wilch  meister  etc. 

18.    Garnmechersen. 

•  .  .  Zom  irsten,  so  wilch  persone  of  mait  dat  garnampt  byniMD 
Colne  leren  wilt,  die  sal  veir  iaire  dienen  ind  neit  myn  umb  dea 
willen,  dat  sy  debas  koufmansgoit  lere  machen  ind  bereiden,  ind  ay 
ensal  die  veir  iaire  neit  dan  tzwen  vroowen  dienen  ind  geynre  me,  dat 
is  zo  verstaen  of  sy  neit  myt  der  eynre  overdrc^en  enkonne,  dat  ay 
asdan  yr  ampt  by  der  anderre  vort  moige  leren  ind  ir  tzyt  usadioieii; 
ind  sy  sal  zer  stunt  dem  ampte  gheven  sees  Schillinge  vor  yven 
inganck.  Yort  so  wilche  vroowe  of  dochter,  die  dat  ampt  selver  mit 
der  hant  oift  ind  eyne  leirmait  korter  myede  dan  veir  iair  mit  arge- 
liste,  dat  weder  dat  ampt  were,  die  sal  zo  boissen  gelden  tzwene  golden; 
ind  wilche  vrouwe  of  dochter  eyn  leirmait  gemeit  hait,  as  vurschreven 
is,  sal  dat  dem  ampte  kunt  dein  bynnen  echt  dagen  ind  laisaen  der 
mait  nanten  schryven,  umb  dat  man  altzyt  cleirligen  wissw  mmge, 
dat  die  leirmait  yre  tzyt  gedeynt  have,  of  sy  sich  dar  namailtz  seteen 
wulde,  yr  ampt  selver  zo  oeven;  ind  wie  dat  neit  kunt  endede,  as 
manichen  dach  boeven  die~  echt  dage,  as  maniche  sees  Schillinge  tio 
boissen.  Yortme  so  wanne  eyniche  persone  yr  veir  iair  gedeynt  hait 
.  ind  wilt  sich  daran  zo  huys  of  zo  gadem  setzen,  umb  irs  selfs  werek 
zo  wirken,  so  solen  die  vrouwen,  die  darup  yre  eyde  dein  seien,  yr 
werck  overseyn,  of  dat  koufinans  goit  sy  of  neit;  is*t  dan  alsukh 
werck,  dat  man  den  koufman  damyt  bewaren  mach,  so  sal  sy  yre 
ampt  oeven  ind  zer  stunt  geven  tzwene  golden,  ee  sy  dat  ampte  an- 
griffe ind  sich  damyt  selze,  ind  die  an  dem  ampte  geboeren  is,  die 
sal  half  as  vil  geven,  ind  sal  dartzo  gheynme  mynschen  gams  oss- 
machen  noch  bereyden  noch  wynnynge  noch  wasdom  geven,  die  dat 
werck  myt  hant  selver  neit  wirken  enkunnen,  onder  eynre  pynen  as 
manichen  dach  as  manichen  golden;  ind  wilchme  manne  syn  wyf 
stirffc,  die  man  sal  dat  ampt  myt  syme  gesynde  vort  oyven.  Yort  se 
ensal  geyne  vrouwe  me  dochtere  zo  gadem  setzen  mit  irme  gdde  dan 
eyne,'  der  sal  sy  yr  bescheyden  gelt  verlegen  ind  geyne  seeke  garas; 
ind  die  dochter  sal  tzo  gemyeder  wer  sitzen  vur  sich  selver,  as  dat 
van  alders  gewoenlich  is  gewest;   ind  wie  herweder  dede,   as  maDiche 
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weche  as  manichen  gülden  zo  boissen.  Vort  so  wilcb  boede,  die  unge-  1397 
tniwe  mit  der  wairheit  vooden  wurde,  as  gut  as  myt  eyme  punde 
gams  of  me,  de  sal  des  amptz  zomaile  verwyst  syn,  umb  dat  dat 
ampt  rayoe  ind  getruwe  blyve,  iud  demselven  boeden  ensal  nyeman  zo 
wercke  geven  achter  der  tzyt;  ind  wie  herweder  dede  ind  dem  zo 
weidte  ge?e,  die  gilt  zo  boissen  eyn  marfc,  as  ducke  as  dat  gesehege» 
Yori  so  ensal  gheyne  vrouwe  me  gesynds  balden  dan  dry  maide  of 
lojnwortersen,  die  yr  wirken  solen,  ind  eyn  dochter,  die  tzo  eynre  hant 
sifaet,  tzwae  mayde  ind  neit  me.  Ind  were  id  sache,  dat  eyniche 
vroQwe  of  dochter,  die  yr  voll  gesynde  bette,  noit  dede,  dat  sy  yr 
werck  selver  neit  gehoifdigen  enkunde  noch  enmochte,  der  vrouwen  of 
doditer  sal  man  yeirtzeyn  dage  oirlof  geven  ind  neit  myn  yr  gam 
HBS  zo  hoifdigen  zo  geven,  behoift  sy  me  tzyt»  des  sal  man  yr  myt 
oiilove  gmmen,  ind  da  enbynnen  sal  sy  gheynre  kunne  werck,  dat  dat 
awpt  antreffende  were,  myt  der  hant  selver  wirken;  ind  wie  herweder 
dede,  as  manichen  dach  as  maniche  mark  zo  boissen.  Ind  so  wie  deme 
anderen  synen  gemyeden  boeden  underwint,  meit  of  a&pent  bynnen 
synre  gemyeder  tzyt,  ind  den  man  des  myt  der  wairheit  overghain 
kaa,  die  sal  zo  boissen  gelden  tzwene  gülden  ind  dartzo  den  boeden 
varen  lassen.  Vort  so  ensal  man  geynre  kunne  werck  wirken,  dat  dat 
ampt  antreffende  is,  as  die  nachtklocke  geluyt  is,  noch  vur  doemmetten 
npstain  zo  wirken  durch  dat  iaire;  so  wie  herweder  dede,  die  sal  gelden 
BO  boissen  die  vrouwe  eyn  marck  ind  die  mait  eyne  halve  marck;  ind 
dit  is  gemadit,  umb  der  nabur  Unrasten  wüle  zo  verhueden.  Vort  so 
ensal  man  gheynre  kunne  eylgarn,  id  sy  geverwet  of  ungeverwet,  wirken 
noch  ussbereyden,  dat  is  zu  verstain,  alsulchen  gam,  dat  gesoeden  is 
of  UBgetzwimt  geverwet  is,  want  dat  gByn  koufmansgoit  enis,  ind 
damyt  der  kouftnan  bedroegen  wirt;  ind  wie  herweder  dede,  as  manichen 
dach  as  maniche  seess  Schillinge  zo  boissen.  Vort  so  wilche  vrouwe 
of  dochter  dem  koufinan  syn  gewicht  neit  engeve  na  dis  amptz  ge- 
woenhmt,  dat  is  zo  verstain,  eyn  loit  ind  eyn  punt,  as  manich  loit, 
as  man  an  eyme  punde  zo  licht  vindt,  as  manichen  schillinck  zo 
boiasra.  Vort  as  van  dem  vurschreven  puncto  ynhaldende,  so  wilch 
man  syn  wyf  stirft,  die  man  sal  dat  ampt  myt  syme  gesynde  vort 
oyv^  etc.,  dat  is  also  zo  verstaen,  as  verre  as  hey  zo  eynre  hant 
sitzen  blyft  ind  sich  myt  gheyme  wyve,  die  dis  ampt  neit  enwere, 
veranderwerfde.  Vort  so  wilch  mytburger  of  burgerse  beyde,  man, 
vreowen  ind  dochtere  dis  vurschreven  amptz  in  eynichen  puncten  dis 
briefa  bmchlieh  etc. 
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19.     Nadelmechere* 

1397  '  ...  In  deme  irsten,  so  wer  an  disme  ampte  meister  werden  wX^ 
die  sal  geyen  veir  gülden  dem  ampte  ind  sal  baven  syn  yoI  hamesdi, 
as  yerre  die  meistere  zer  tzyt  dunckent,  dat  hey  dat  volbrengen  madi 
ind  halden  mach  in  syme  wercke  tzw^e  meisterknechte  ind  tzwene 
leirknechte.  Vort  were  sache,  dat  eynich  meister  van  disme  ampte 
aflyvich  wurde  ind  eyne  huysfronwe  liesse,  die  mach  dit  ampt  hantieren 
ind  dryven  bis  an  die  tzyt,  dat  sy  sich  veranderwerft  myt  eyme 
anderen  manne  van  disme  ampte,  ind  dan  dat  vurschreven  ampt  zo 
wynnen  umb  half  gelt,  as  vurschreven  steit,  as  verre  as  der  man  neit 
meister  enwere  in  disme  ampte;  mer  nympt  dat  vurschreven  wyf  eynen 
anderen  man  enbuyssen,  neit  an  disme  ampte,  so  sal  ind  madi  dieedve 
man  dit  ampt  ind  broiderschaf  wynnen  umb  dat  vurschreven  gelt  ind 
sich  daan  geneyren  ind  dein,  as  vurschreven  steit.  Vort  eyns  meisten 
sun,  die  dis  amptz  meister  werden  sali,  de  sal  ^heven  tzwene  golden 
dem  ampte  ind  sal  haven  syn  vol  harnesch,  wie  vur  daan  gescfareven 
steit;  ind  eyns  meisters  dochter,  die  sich  mant  bynnen  disme  ampte 
mit  eyme  gesellen  van  deme  ampte  vurschreven,  die  sal  geven  tzwene 
gülden  gelych  eyns  meisters  sun.  Vort  eyn  leirknecht  of  eyne  matt, 
die  dit  vurschreven  ampte  leren  willent,  die  vurschreven  knechte  of 
maide  solen  gheven  eynen  gülden  dem  ampte  vurgenant;  ind  of  dar 
vurgenante  knecht  of  maighde  neit  eekinder  enweren,  so  ensolen  nodi 
enmogen  sy  neit  verdiende  meistere  werden,  mer  sich  doch  an  deme 
ampte  zo  geneyren.  Vort  were  sache,  dat  eyniche  knechte  of  maighde 
yren  meisteren  schade  deden '  as  umb  eynen  hälven  gülden,  as  verre 
man  dat  kuntligen  by  der  wairheit  zobrengen  kan,  die  vurschreven 
knecht  of  mayt  sal  dis  amptz  vurschreven  verwyst  syn  ind  sich  daan 
neit  generen.  Vortme  were  sache,  dat  eynich  leirknecht  syme  meister 
untlieffe  ind  usslendich  wurde  bynnen  synen  leiriairen,  as  ducke  ge- 
schuyt,  ind  der  vurschreven  leirknecht  weder  queme  bynnen  die  stat 
.van  Golne,  die  knecht  ensal  gheyme  meister  wirken  an  desem  ampte, 
noch  euch  gheyn  meister  van  disme  ampte  yn  zo  wirken  neymen,  id 
ensy  mit  willen  syus  irsten  meisters,  deme  hey  bevo^n  ind  verdyndii 
was,  mer  dem  irsten  zo  voldoyn  ind  zo  dienen  syne  achterstedige  tzyt, 
syn  irster  leirmeister  enwille  dan  luterligen  up  den  vurschreven  leir- 
knecht vertzyen.  Vortme  so  sal  eyn  leirknecht  sees  iaire  leren  ind 
an  dem  ampte  syn,  as  gewoenligen  is.  Vortme  were  sache,  dat  eynich 
knecht  of  geselle  van  disme  ampte  van  anderen  usswendigen  steeden 
her  bynnen  dese  stat  van  Colne  by  dit  ampt  queme  ind  wirken  wolde 
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an  disuie  ampte,  dem  knecht  of  gesellen  sal  gheyn  man  noch  meister  1397 
van  disme  ampte  tzo  wercke  neymen  of  tzo  werke  gheven,  der  vur- 
schreven  knecht  of  geselle  hey  enhave  versegelde  beschreven  brieve 
van  syme  meister  ind  ampte  der  steede,  da  hey  syn  ampt  geleirt 
halt  ind  euch  dat  hey  voldain  have  syme  meister,  da  hey  syn  ampt 
by  geleirt  hedde  ind  syue  iaire  yolstanden,  also  as  dat  dis  amptz  ge- 
woenheit  is,  ind  eyn  getruwe  goit  geselle  of  knecht  sy.  Vort  so  ensal 
man  gheyn  werck  machen  an  disme  ampte,  dan  dat  da  uprecht  ind 
goit  sy,  damyt  dat  man  den  koufman  bewawn  ind  weren  maoh. 
Yortme  alle  werck,  dat  man  boeven  tzwelff  Schillinge  verkoifb,  dat  sal 
unden  bestoissen  ind  geschaven  syn;  so  wa  des  neit  enwere,  ind  des 
wercks  dan  vunden  wurde,  as  manich  dusent  as  manich  punt  wass  zo 
boisaen  disme  ampte,  weirs  ever  myn,  gelyche  boisse.  Vort  so  wUch 
maister  dit  ampt  vnrschreyen  npheldt  ind  sich  daan  g^ert,  as  vur- 
schreven  steyt,  die  sali  syns  selfs  werck  in  syme  huyse  upreiden  ind 
Yolmachen,  also  as  sich  dat  gebart.  Were  sache,  dat  hey  nsszomachen 
of  zo  bereyden  gheve,  as  manichen  mynschen,  as  hey  buyssen  syme 
huyse  zo  wirken  gift,  so  manich  gesyndtz  ind  knechtz  sal  hey  unt- 
beyren  tzer  tzyt  syns  wercks  an  syme  huyse.  Yortme  so  ensal  man 
bynnen  Golne  an  disme  vurschreven  ampte  gheyn  geslagen  noch  ge- 
stampt.  werck  machen  noch  gelden  noch  yerkouffen  van  uns  enbuyssen 
noch  enbynnen,  ayn  argeliste,  under  pynen  syns  amptz  zo  verwysen; 
so  wer  van  in  dede,  as  vurschreven  steit,  ind  so  wer  also  bruchlich 
vnnden  ind  des  amptz  verwyst  wurde,  die  sal  ind  mach  dama  dat 
ampt  ind  broiderschaff  wederumb  wynnen,  sich  daan  zo  geneyren,  wie 
vurschreven  steit.  Yortme  so  ensal  nyeman  van  yn  des  morgens  wircken 
vur  doymmetten  of  vur  Tuyff  ureU;  ind  an  der  avendtstunden  neit 
langer  wirken  dan  bis  an  die  echte  uyre  ind  neit  dama,  beyde,  wynter 
ind  somer;  so  wer  van  yn  hieynne  bruchlich  vunden  wurde,  die  gilt 
zo  boissen  eyn  punt  wass.  Yortme  so  ensal  nyemant  van  yn  sonaventz, 
unser  vrouwen  avent  ind  apostelavent  langer  wirken  na  myddage  dan 
an  die  seeste  ure  somertzytz  ind  zo  wynter  an  die  veirde  ure,  under 
boissen  zo  gelden  eyn  punt  wass,  ind  vort  alle  die  heiige  dage  tzo 
vyren,  die  dat  werck  vanme  doyme  zo  vyren  pleit.  Yort  so  ensal 
nyeman  van  disme  ampte  vurschreven  sundages  off  heylichs  dages  uss- 
leygen  zo  verkouffen  vur  kirchen  of  up  straissen,  under  pynen  van 
eyme  punde  wass  zo  boissen.  Yortme  so  sal  man  an  disme  ampte  myt 
kertzen  begynnen  zo  wirken  sent  Bemeis  missen  irste  an  bis  vastavent 
ind  dan  vort  by  deme  dage  zo  wirken  ind  neit  by  den  kertzen  bis  sent 
Bemeismyssen  de  tzyt  ever;  ind  so  we  van  yn  dis  neit  enhilde,  die 
gilt  vad  eickligen  puncten  eyn  punt  wass  zo  boissen,  as  ducke  as  hey 
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1397  broehlich  vunden  wurde;  ind  dit  vorschreven  waess  dat  yan  desen 
boissen  yelt,  dat  sal  man  byrnen  in  die  ere  gods,  synre  get^enedida 
moider  ind  alle  syne  lieye  heilgen.  Vort  so  "seien  die  meiriiere  du 
amptz  vürschreven,  die  tzer  tzyt  gekoeren  werdent  of  gekoeren  msA, 
dat  vurschreven  ampt  regieren  na  yren  besten  synnen  by  yrme  eyde 
redelioh  ind  bescheydelich  zo  dein,  ind  seien  den  dirden  pennyiick  van 
gelde  ind  van  boissen  haven  yan  denghenen,  die  sich  wreyelden  imt- 
ghain  dat  ampte  ind  gesetze  dis  amptz  ynrsohreyen.  Yortine  seien  sj 
yeir  man  kiesen  under  disme  ampte  vnrgenant,  van  den  veiten  soIob 
tzwene  syn  richtere  ind  tzwene  besierre,  ind  die  vuisebieyM  tEwene 
besierre  solen  zo  allen  echt  dagen  umbgayn  nmb  alle  werek  zo  besieii 
yan  hnyse*  zo  hnyse,  van  eyme  meister  zo  dem  anderen  dis  yBrsehrereft 
amptz,  so  wilch  werck  dan  neit  uprecht  enis,  dat  zo  nenten  ind  zo 
brengen  yxkv  die  tzwene  richtere  zer  zyt  gekoeren,  ind  die  ymrscfareyeii 
richtere  zer  zyt  solen  dat  yurschreyen  werck  beseyn  ind  darorer  rieUea 
myt  raide  der  besierre  yurschreyen  reydeligen  ind  bescheydeligen  mider 
yn  yeyren  na  yren  besten  synnen  ind  by  yrme  eyde,  also  dat  d^  arme 
neit  yerdruckt  enwerde  ind  der  ryche  yerhauen,  ind  zo  nSLen  halfen 
iairen  tzwene  zo  ersetzen,  eynen  yan  den  richteren  ind  eynen  van  den 
besienren,  datz  also  zo  yerstain,  dat  nu  yortme  an  eyn  eieUich  man, 
id  sy  yan  richteren  of  yan  besierren  eyn  gantz  iaire  sitzen  sal.  V<»t 
so  wilchme  meistere  of  richtere  zer  zyt  gekoeren  synt  of  yortme  gekoeren 
werdent  yan  disme  ampte  yurschreyen,  of  sy  e3rniche  sm^leheit  leden 
yan  eynichem  der  gesellen  dis  amptz  yargenant,  id  were  myt  worden 
of  myt  werken,  so  wer  dat  dede,  de  sali  gelden  eyne  mark  zo  boissen. 
Yortme  so  weme  die  gekoeren  meistere  under  yn  ^eyn  gebot  geyent  ind 
dan  neit  na  enyolghde,  die  sal  gelden  eyn  mark  zo  boissen,  as  dadce 
dat  geschege.  Yortme  so  haynt  die  gesellen  yan  dem  patemoafa^ 
mecherampt  sich  zo  disme  ampte  yan  den  naUdenmecheren  yerbunden 
ind  yereydt,  ind  sy  wedei*  myt  in  umb  des  wiUe,  want  irre  wenicfa  is, 
ind  begerent  darumb,  yr  ampt  yurschreyen  zo  regieren  ind  tzo  halden 
ind  den  meisteren  van  den  naildenmecheren  gehoirsam  zo  syn  na  formen 
ind  ynhalt  deser  vurschreven  puncten,  des  wir  yn  gegnnt  hain  ind 
gunnen  gelych  ind  in  derselver  wys,  as  wir  des  desem  vursdireveD 
ampt  van  den  naildenmecheren  gegunt  hayn,  ind  vur  in  disme  brieve 
geschreven  steit.    Yort  so  wilch  meister  etc. 

20.    Budelmechere. 

.  .  .  Zorn  irsten  so  sal  man  tzwene  meistere  van  dem  vurschrefen 
ampte  kiesen,   die  dat  ampt  in  eren  regieren  ind  halden  solen  ta  afle 
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der  wys,  as  herna  gesehreven  TDlgt,  den  die  anderen  alle  gemeyniigen  1397 
beyde,  man  ind  vronwen,  die  sich  an  deme  vurscbreven  ampte  zo  Colne 
genejrent,  gehoirsam  syn  solen  in  allen  poncten,  die  dit  vnrschreyen 
ampfc  antreffentf  in  beseheide,  ind  der  meistere  sal  man  alle  iaire  eynen 
den  eltzsten  gekoeren  afsetzen  ind  eynen  nnwen  weder  ansetzen,  also 
dat  eicklich  gekoeren  meister  tzwey  iaire  meister  blyven.  Vort  -so  wilch 
man  of  wyff  sich  setzen  wilt  zo  geneyren  an  desem  ynrschreyen  ampte, 
die  solen  yr  hantwerck  wale  knnnen  ind  dat  solen  die  meistere  beseyn,  4 
die  dartzo  geschickt  werdent,  ind  solen  yr  gesatte  leiriaire  nssgedient 
hain;  ind  synt  sy  lüde  van  enbuyssen  ind  haynt  yre  leiriaire  buyssen 
Oelne  gedient,  so  solen  sy  dat  bybrengen,  dat  sy  yr  leiriaire  nssge- 
deyiit  haent,  ind  solent  dem  ampte  geven  tzwene  gülden  ind  eyne 
Biarek,  de  die  meistere  dis  amptz  gemeyniigen  verdrinken  solen;  ind 
flynt  sy  van  bynnen  ind  haynt  yre  leiriaire  bynnen  Colne  gedient,  so 
seien  sy  deme  ampte  tzwene  gülden  geven  ind  solen  ir  ampt  wale 
knnnen,  as  rurschreren  steit;  mer  synt  sy  meisterskynder,  die  bynnen 
Celne  sitzent  of  gesessen  haynt,  sich  zo  geneyren  an  disme  ampte,  so 
solen  sy  ir  ampt  wale  knnnen,  as  vurscbreven  steit,  ind  solen  dem 
ampte  half  gelt  geven  vnr  die  meisterschaf.  Yort  so  ensal  gheyn  meister 
ef  werckvronwe  eynichen  leirknecbt  of  mait  nntfangen,  dit  ampt  zo 
leren,  myn  dan  veir  iaire.  Yort  were  sache,  dat  die  meister  of  vrouwe 
afflyvich  wurden,  of  by  dem  ampte  neit  enbleven,  so  solen  die  leir- 
knecht  of  mait  yr  leiriaire  nssdienen,  so  wa  die  gekoeren  meistere 
dis  amptz  des  eyns  werdent  by  yrre  bescheydenheide,  so  weme  sy 
abne  biUichste  yr  leiriaire  nssdienen  solen;  ind  asbalde  die  leirknecbt 
of  mait  nntfangen  wirt  an  dem  ampte,  so  sal  mallich  deme  ampte 
tewae  mark  geven,  ind  des  solen  die  meistere  gemeyniigen,  so  we 
darby  komen  wilt,  echt  Schillinge  verdrinken,  ind  die  leirkinder  solen 
die  belpen  verdrinken.  Yort  so  ensall  gheyn  man  noch  wyff  van  disme 
ampte  me  wirkend«  gesynds  haven  dan  dra  bynnens  huys  ind  eyn  en- 
bnyssens  hnys,  ussgescheyden  yr  eligekyndere;  ind  as  manich  gesynde 
yeman  dar  enboeven  hedde  enbayssen  of  bynnens  huys,  as  maniche 
sees  Schillinge  sal  hey  zo  boissen  gelden  eicklich  dages,  as  lange  hey 
id  dede.  Yort  so  wilch  man  of  wyff  deme  anderen  synen  knecht  of 
mait  nnderstunde  afzomyeden,  ee  dan  yre  tzyt  uss  were,  de  sy  yrme 
meister  of  vrouwe  dienen  sulde,  die  solen  eicklich  as  ducke  sees 
Schillinge  tzo  boissen  gelden,  as  manichen  dach  sy  den  knecht  of  mayt 
hüten  darachter,  dat  sy  yn  verboeden  wurde.  Yort  were  sache,  dat 
eynich  leirknecbt  of  mayt  syme  meister  of  vrouwen  entlieffe  bynnen 
synre  tzyt,  die  hey  schuldich  were  zo  dienen,  die  solen  echt  Schillinge 
zo  boissen  gelden,  ee  sy  wecfer  inkomen,  as  ducke  sy  untlieffen.    Yort 
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1397  SO  wilch  knecht  of  mait  an  disme  ampte  stuckewerck  machen  walden 
ind  neit  langer  dienen,  die  solen  mallich  tzwene  golden  dem  ampte 
geven  ind  damede  ir  ampt  untfangen.  Vort  so  wilch  man  of  wyff  ?aB 
disme  ampte  eynich  goit  of  gewar  zo  disme  ampte .  gehörende  gnlde 
up  den  vryen  marte,  da  nyeman  van  disme  ampte  by  enwere,  die  des 
goitz  myt  gesunne  zo  deylen,  dat  goit  mach  die  man  of  wyff  alleyne 
behalden  of  sy  willent;  mer  were  da  yeman  by,  die  des  goitz  myt 
gesunne  zo  deylen,  deme  sal  id  die  man  of  wyff  myt  laissen  tzo  deyle, 
as  yerre  hey  deme  koufman  genoich  deyt  vur  syne  antzale;  ind  so  we 
deme  anderen  des  weygerde  ind  eme  neit  mytdeylen  enwulde,  de  sal 
eyne  marck  zo.  boissen  gelden,  as  ducke  as  hey  eme  des  weygerde, 
ind  nochtan  sal  hey  eme  syn  deyl  laissen  werden.  Vort  so  ensal  man 
of  wyff  van  disme  ampte  eynich  werck  gelden  weder  diegene,  die  dia 
amptz  recht  neit  gewunnen  enhetten,  ind  so  we  darweder  dede,  die 
sulde  van  eickligem  stucke,  dat  hey  also  gegoldeh  hedde,  dry  Schillinge 
tzo  boissen  gelden.  Vort  so  wat  dubbel  heesen  is,  id  sy  roit  of  wyss 
van  budelen,  die  solen  orthuire  haven  ind  die  hengele  belacht,  ind  die 
dubbel  heesen  par  sal  man  kreel  neben,  ind  mansklockenbudel  solen 
konfmansgoit  syn,  ind  die  budel,  die  man  lynt  myt  watkunne  lyns 
dat  id  sy,  dat  lyn  sal  tzo  beydens  syden  upgeneit  syn,  ind  wat  budel, 
die  man  vest  myt  syden,  die  syde  sal  enbuyssen  syn  as  en- 
bynnen  ind  ungemengt;  ind  so  wat  man  vrouwenbudel  macht, 
die  solen  alle  enbuyssen  gevest  syn  ind  enbuyssen  gekreelnehit, 
ind  as  manich  stucke,  as  man  in  deser  wys  boisswortich  vunde  by 
yeman  yan  disme  ampte  ind  broiderschaf,  as  maniche  dry  Schillinge 
sal  man  zo  boissen  gelden.  Vort  so  wilch  man  of  wyff  van  disme 
ampte  enbuyssen  Colne  myt  werke  tzo  marte  varen  wUt,  die  sal  dat 
werck  laissen  beseyn  die  tzwene  meistere,  die  dartzu  gesät  synt,  ind 
so  wat  man  valsch  vindt,  dat  sal  man  vur  den  meisteren  dilien  ind 
sal  echt  Schillinge  tzo  boissen  gelden;  ind  were  sache,  dat  yeman  van 
yn  eynich  werck  unbesien  ewechvoirte  of  schickde,  die  sal  eynen  gülden 
zo  boissen  gelden,  as  ducke  hey  dat  dede.  Vort  so  ensal  gheyn  man 
noch  wyff,  knecht  of  mait  sonaventz  noch  apostelaventz  noch  eynich 
avends,  des  dach  die  heiige  kirche  gebuyt  zo  vyren,  langer  wirken  dan 
by  schoynme  dage;  ind  as  ducke  yeman  darweder  deyt,  as  ducke  sali 
hey  eyn  punt  waess  zo  boissen  gelden  ind  damede  goede  besseren  ind 
den  heyigen,  id  enwere  dan  sache,  dat  eme  des  kuntlich  noit  dede, 
so  sal  hey  oirloff  bidden.  Vort  so  ensal  nyeman  van  disme  ampte 
up  die  vurschreven  heiige  dage  ussdragen  noch  ussleygen  zo  ver- 
kouffen;  ind  so  we  darweder  deyt,  sal  eyn  punt  wass  zo  boissen  gelden, 
ind  dat  sal  man  euch  keren  in  die  goetz  ere.    Vortme  so  wanne  die 
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gekoeren  meistere  eyn  gebot  doent  van  des  amptz  wegen,  so  vre  derae  1397 
geboede   neit  naenvolgt,    die  sal  dry  Schillinge  tzo  boissen  gelden,   as     . 
docke  as  hey  ungehoirsaro  is.    Ind   so  wat   da  velt   van  meisteren  of 
knappengelde   of  ?an   boissen,   des   solen   die   gekoeren   meistere  eyn   - 
dirdendeyl  haven    vur   yre  arbeit   ind  tzwey   deil  solen  komen   in  dis 
amptz  onrber.    Vort  so  wilch  meister  etc. 


21.    Loirre. 

* 
.  .  .  Zorn  irsten,   so  we  sich  setzet  zo   eine  selver  ind  dit  ampt 

oyven  wilt^   die  sal   die  broidersehaf  wynnen  van   den  -meisteren,   die 

dan  tzer  tzyt  synt,   nmb  dry  goide  swaire  gülden  of  dat  wert  darvur 

an  Colschem  paymente  ind  eyn   gou  virdel  wyns  denselven  meisteren 

zovorentz  nss  zo  irme  deyle;  mer  die  an  dem  ampte  geboeren  is,    die 

ensal  die  broidersehaf  neit  dnyrre  wynnen  noch  neit  me  darvur  geven 

dan  anderhalven  golden   ind   eyn  virdel  wyns.    Vort  eyn  kneeht,   die 

dat  ampt  leren  wilt,  die  sal  geven  deser  gemeynre  broidersehaf  zo  syme 

ingange  eynen  goiden  swairen  golden,   ind   die  meister,   die  yn  meyt, 

sal  geven  den  meisteren  tzer  tzyt  tzwey  goit  virdel  wyns.    Vort  solen 

sy   alle  iaire   up   sent   Bemeisdach   des  heiigen   bossohofs   uss   yren 

broideren  kiesen  tzwene  meistere,    die   yr  ampt  dat   iair  regieren  ind 

oversien  solen.    Vort  so  ensal  nyeman  van  yn  op  sondage,   up   unser 

vrouwen  dage   noch   up  aposteldage  gheyn  leder  verkouffen,  id  enwere 

dan  vreemden  usswendigen  luden,  die  as  vort  wechverdich  weren,   den 

mögen  sy  verkouffen,  ayn  argeliste;   we  herweder  deit,    die  gilt  eynen 

goiden  swairen  golden   zo   boissen,   as  ducke   as   hey  darweder   deyt. 

Vort  so  ensal  nyeman  van   in   up   die  vurschreven  dage  vell   uss  der 

loe  nphangen  noch   vell   uss   der   loe  upheyven  under  der   pynen  des 

vurschreven  guldens,   id  enwere   dan   umb  vreemder   lüde  willen,   die 

wechverdich  weren,   ayn  argeliste.    Vort   so  ensall  nyeman  kordewyn- 

noeh   schefenleder   buysse  Golne   veyl   senden   noch   veyl  voiren;    wie 

van  in  herweder  dede,  die  gilt  van  yeder  kordewynvell  eynen  schillinck 

ind  vanme  schefenvell  sees  pennynge  paymentz  vurschreven  zo  boissen. 

Vort  so  ensal  nyeman  van  yn  perdevell  noch  hundevell  loen,  die  under 

yn  vell  geynt  gelden;   die  darweder  dede,   die   gilt  eynen  gülden   zo 

boissen,    as  ducke  hey  dat  deit.    Vort  solen  die  meistere  zer  tzyt  de!> 

vnrschreven  amptz  under  yrme  ampte  bestellen,   so  wilch  man  die  vel 

neit  ghar  enmachde,    die   gilt  eyn  marck  vän  eyme  ryntzvel   ind  eyn 

buckvel  eynen  wyssen  pennynck,    ind   eyn  kalfsvel  eynen  Schilling,    as 

ducke  hey  daan  verbreiche,    ind  solen    dat   den  meisteren   richten    by 

VI.  36 
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1397  yrmd  eyde,  "^as  vurschreven  ateit.  Vori  so  ensal  nyeman  van  yn  syiie 
knechte  myeden,  dat  sy  to  marte  geyne  vel  gelden,  noch  nyeman 
eDsal  syne  knechte  myeden,  dat  hey  in  vell  loa;  wie  dat  deit,  die  gilt, 
.  as  ducke  dat  geschege,  eynen  gülden  zo  boissen.  Vort  so  eosal  nyeman 
gotzhaller  noch  wynkouf  up  vell  geven,  noch  gheyn  man  vell  zororentz 
gelden,  noch  in  dem  bende  gelden,  omb  dat  dem  ajmen  as  wale  goit 
werde  as  dem  rychen ;  we  darweder  deyt,  die  gilt  almail  eynen  gülden 
zo  boissen.  Vort  we  neit  as  vele  geltz  enhait,  dat  hey  eyne  deylinge 
betzalen  moige,  deme  sal  man  eyne  halve  deylinge  mytlaissen,  of  hey 
der  gesynnet.  Vort  ensal  gheyn  man  van  in  eynich  vell  in  des  anderen 
hant  gelden  of  myt  nyeraau,  die  hey  eyme  anderen  laiase  werden ;  wie 
dat  deyt,  die  -gilt  eynen  gülden  zo  boissen.  Vort  ensal  nyeman  bayssen 
Golne  varen  noch  syne  knechte  senden  bynnen  eynre  mylen  na  vell 
gelden  noch  verkonffen;  wie  dat  fleyt,  gilt  alle  maile  eynen  gülden  zo 
boissen.  Ouch  ensall  nyeman  eynichen  knecht  rayeden  bynnen  synre 
gemyeder  tzyt,  die  hey  eyme  anderen  geloeft  hait  zo  dienen ;  we  dar- 
weder deyt,  gilt  as  ducke  eynen  gülden  zo  boissen.  Dese  boisse  solen 
Valien  eyn  dirdedeyl.  yren  meisteren  ind  die  andere  tzwey  deil  in  ere 
goetz  ind  yrs  amptz  beste.  Vort  so  wilch  meister  etc. 


22.    Smede. 

.  .  .  Zorn  iraten  ensall  gheyn  man  van  disme  ampte  iod  broider- 
schaff,  die  van  yseren  smeyt,  die  veir  hogetzyde,  unser  liever  vronwen 
dage,  aposteldage  noch  sondages  geynreleye  koymensehaff  noch  saehen 
dit  smedeampt  antreffende  vur  den  kirchen,  up  deme  doemhoeve  of  by 
der  atraisaen  veile  haven;  ind  so  wilch  man  van  yn  herweder  dede, 
die  sal,  as  ducke  dat  geschege,  tzwey  punt  wass  zo  boissen  gelden. 
Vort  so  sal  dit  ampt  sent  Loyen  vyren  gelych  dem  beilgoi  sundage. 
Vort  so  mach  eyn  verdient  meister  dis  amptz  die  broiderschaff  geven 
syme  soene  yrre  wilchme  dat  hey  wilt,  as  verre  hey  sy  hait;  ind 
enhette  er  gheyne  soene,  so  mach  hey  sy  geven  syn  broiders  of  suster 
soene  yrre  eyme  ind  neit  vurder;  ind  bette  hey  me  sone,  die  mögen 
die  vurschreven  broiderschaf.  wynnen  umb  half  gelt.  Vort  so  wikb 
man  dese  l»roiderschaff  wynnen  ind  meister  werden  wilt,  die  sal  sy 
wynnen  mit  sees  rynschen  gülden,  ee  dan  hey  sich  setze,  ind  sal  dartzo 
syn  hamesch  haven  na  syme  vermögen;  ind  eyn  leirknecht  aal  gheven 
anderhalven  rynschen  gülden.  Vort  so  haent  dese  vurgenanten  beyde, 
meistere  ind  broidere  an  uns  gesunnen  ind  willent,  dat  man  eynie 
eickligen  meister  dis  amptz,  as  hey  stirft,  zo  synre  warungen  van  deme 
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ampfte  sees  pnnt  wass   gheven  si^ll.    Vort  so  wilch  man  dis  ampte  1397 
steyiikoelen  yejle  bette,  die  ensal  an  deme  malder  neit  nie  dan  eynen 
Colschen  schillinck  wynnen;   as  ducke  bey  darweder  dede^    aal   bey  in 
eyiire  mark  Colsch  boisvellicb  worden  syn ;  oucb  sal  bey  synen  amptz- 
genoissen  die  koelen  vur  der  doeren   mytdeylen,   off  sy  yrre  geeynnen. 
Vort   ensall   gbeyn   vnrkonffer   steynkoelen  gelden,   sy  enba?en  tz'irst 
eyne  naebt  bynnen  Colne  gewest.     Vort   so   ensal  gbeyn  meister  dem 
anderen   an  disrae   ampte  synen   kneebt  afmyeden,   die  knecht  enbave 
tz^irst  syrae  meister  genoichgedain,    by  deme   dat   bey  gewoent  bette, 
ind  dat  snnder  argeliste;  ind  so  we  darweder  dede,  die  sali  boisvellicb 
worden  syn  in  eynre  marek,   ind  dartzo   sal   eme   der  kneebt  verwyst 
werden.  Vort  so  ensall  gbeyn  man  nocb  wyf  van  yn  verstoelen  yseren 
doen  gelden   noeb  gelden,   sy  ensolen    dat  tz/irst  dyngen   nmb   eynen 
bescbeydenen  pennynck   ind  asdan  sprecben:    geselle  of  vrouwe,    mycb 
tzwyvelt  an  disme  yseren,   brenge  myr  dyner  wer,   icb  wil   dicb  wale 
betzalen;   ind   so    we   des  neit  dede,   de   sal  boisvellicb  syn  in  eynre 
mark  Cols,    as  ducke   man  dat  bevnnde.     Vort  so  ensall  gbeyn  metz- 
meeher  an  disme  ampte  ind  broidersdiaff  me  dan^  eyn  tzeicben  slayn 
nocb  veyl  baven,  sy  ensyn  dan  bynnen  Colne  gemacbt,  ind  die  metzer 
solen  gesteilt  syn  (v)an  der  wassen  an  bis  an  dat  tzeicben.  Vort  wilcb 
man  van  yn  raider  in  deme  marte  gnlde,  die  sal  sy  den  bnrgeren  myt- 
deylen  nmb  denselven  pennynck,  of  sy  yrre  gesnnnen;  ind  so  wer  des 
neu  endede,   die  sal  boisveBicb  syn  in  eynre  mark  Cols,    as  ducke  as 
dat  gescbege.    Vort  ensal  nyeman   van   yn   as  van  desen  smeden  np 
d«r  straissen  vur   der  berbergen  buyssen  dem  marte  rader  gelden;   so 
wer   darenboeven   dat  dede,   as  manicb   par  rader   as   bey  gulde,   as 
manicbe  mark  gilt  bey  zo  boissen.    Oucb  were  sache,  dat  yrre  eynicb 
smyt  noit  bedde,   die  macb   tzwey   par  verdingen  tzo  veirtzeynacbten 
zo  brengen  ind  neit  me;  so  wer  darweder  dede,  die  sal  boisvellicb  syn 
ey  in  eynre  mark,   as   ducke   as   dat  gescbege.  ^  Vort  so  ensal  gbeyn 
hoifsmyt   nocb   syn   kneebt   in   den  berbergen  gbeyne   pert  boelen  zo 
beslaen   under   der  vurscbreven  boissen.    Vort   as  yr  geswoeren  boede 
eynichme  manne  dis  amptz  eyn  gebot  deit,  ind  die  man  deme  g^boede 
neit  naenvolgde,   die  man  sal  eynen  alden  toirnoiss  zo  boissen  gelden, 
as  ducke  as  dat  gescbege.    Vort  ensall  gbeyn   man   van  disme  ampte 
van   sent  Bemeismyssen   an   bis   tzo  vastavent  tzo  langer  wirken  in 
den  avent  dan  zu  eebt  uren,   ind  des  morgens  neit  ee  dan^zo  vnyff 
nren  an;  ind  so  wilcb  man  van  yn  des  neit  enbilte,  die  sal  syne  boisse 
gelden,  as  bey  damede  bevunden  wurde,  na  der  alder  gewoenden.  Vort 
ensal  gbeyn  man   van   yn   dese  vurscbreven   tzyt  up  bogetzyde  unser 
liever  vrouwen  avent,  sonavent,  apostelavent  langer  wirken  dan  an  die 
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1397  vuyfte  ure,  under  der  boissen  vurschreven,  ind  vort  van  vastavent  bis 
sent  Bemeysmyssen  deu  somer  over  dese  vurgenanten  heiige  avende 
neit  langer  wirken  dan  an  die  seveude  ure,  under  der  boissen  vnj> 
schreven.  Vort  so  ensal  gheyn  man  myt  geselschaff  in  disme  ample 
wirken,  noch  geyn  meister  ensal  syme  knechte  verdinekt  werck  geven 
zo  maichen  under  der  boissen  vui*£|chreven.  Vort  so  ensal  gheyn  slos- 
mecher  slussel  machen,  die  in  wass,  in  bly,  of  in  gheynghander  sache 
gedruckt  sy,  da  man  eynen  na  mochte  machen,  ussgeseheiden  eyn 
slossmecher,  die  eynen  slussel  selver  in  bly  sloige;  ind  so  we  her- 
weder  dede,  die  sal  gevallen  syn  in  haut  der  burgermeistere  ind  des 
raitz  zer  tzyt.  Vort  so  ensal  gheyn  slossmecher  sloss  machen,  sy  en- 
syn  besät  na  deme  slussel;  so  we  herweder  dede,  die  sal  as  ducke  in 
eynre  mark  boisvellich  worden  syn.    Vort  so  wilch  meister  etc. 


23.    Schrodere. 

.  .  .  Zom  irsten,  so  ensal  nyeman  van  deme  sehroderampte  neben 
des  sonaventz  van  eynre  myddemacht  zo  der  anderre,  dat  is  zo  ver- 
stafn,  alle  hogetzydeavent,  apostelavent  ind  unser  vrouwen  avent; 
ind  so  we  herweder  dede,  die  gilt  eyn  punt  wass  zo  boissen;  ind  hedde 
*  des  yeman  noit,  die  mach  an  eyme  der  meistere  oirloff  heissehen  ind 
davan  eyn  half  punt  wass  gelden  sal.  Vort  so  wilch  man  sich  vur 
meistere  setzen  ind  geneyren  sal  an  disme  schroederampte, .  die  sal 
komen  vur  di^hene,  den  dat  ampt  bevoelen  is,  ind  vort  die  sy  darby 
heissehen  willent,  vur  den  sich  also  zo  bewysen,  dat  hey  en  goit  man 
sy  ind  eyn  meister  syns  wercks,  up  dat  den  luden  yr  werck  neit  ver- 
derflich  gemacht  enwerde;  ind  so  we  sich  also  bewyst,  die  sal  sees 
gülden  geven  tzo  pauwelune,  zo  kertzen  ind  tzo  allen  dingen  des  ge- 
meynen  amptz,  ind  daan  as  vele  rechtz  zo  haven,  as  die  drissich  iaire 
daan  gewest  were,  ind  sal  syn  volhamesch  haven  in  behoiff  der  steede, 
ind  as  verre  hey  dat  vermach.  Vort  eyns  Schröders  sun,  die  eyn  ge- 
boeren  burger  is,  die  sali  dry  gülden  geven  vur  die  meisterschaff,  ayn 
anders  sali  hey  allet  dat  doen,  dat  die  andern  doynt  an  disme  ampte. 
Vort  eyns  meisters  wyf,  der  yre  man  gestorven  is,  die  mach  sich  an 
deme  ampte  geneyren,  as  verre  as  sy  id  myt  der  haut  selver  kan,  ind 
den  neisten  man,  den  sy  dama  nympt,  die  van  demselven  ampte  were, 
die  man  sali  dry  gülden  geven,  as  verre  hey  sich  mit  deme  ampte 
behulpen  hait  bis  an  denselven  eman,  ind  anders  sal  hey  doen  uid 
haldon  die  puncto  hieynne  beschreven.  Vort  of  eynich  meisters  docbter 
eynen  man  neme  van  disme  ampte,   die  der  broiderschaf  neit  enhette, 
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die  man   sal   ouch   dry  galden  geven   iod   sal  vort  alle  puncten  doen  1397 
hieynne  begrüFen.     Vort  so  wilch  meister  van  disme  ampte  den  luden 
des  yrs  neit  weder  engbeve,  id  were  gemacht  of  nngemacht,    as  recht 
ind  bescheydiich  is,    ind  daniyt  bevunden  wurde,  die  gilt  dry  mark  zo 
boissen   ind    sal  dartzo  deme  wederparte  richtinge   ind  bescheit  danatf 
dein,    as  dat  die  meistere   zo  rechte  eme  zowysent,    wat  deme  cleyger 
da  acfaterstedieh  is,   ind    dat  recht  zo  wysen  bynnen  veyrtzeyn  dagen. 
Vort  so  we  van  yn  den  luden  werck  gemacht  hait,    des  man  neit  ge- 
besseren enkunde,   ind  eme  dat  deich  zugewyst  wurde  zo  betzalen,  die 
gilt  eyn  mark  so  boissen.     Vort  so  we  den  luden  werck  gemacht  hait 
dat  man  wale  besseren  mach,   dat   sal   hey  besseren   of  dein  besseren 
up  syne  cost;   ind  queme  dama  eyniche  clage,  so  gilt  hey  eyne  mark 
zo  boissen,   nochtan    sal    hey   dat  werck   besseren,   as  vurschreven  is. 
Vortme  so  we  den  luden  yr  werck  untheldt  ind  wilt  sy  damede  unge- 
woenligen  schetzen,  die  gilt  eyne  mark  zo  boissen,  nochtan  ensal  man 
eme  neit  me  gheven,    dan  gewoenlich   is   ind  dieghene  zytUch  dunckt, 
den  dat  van  des  amptz  wegen  bevoelen  is.     Vortme   so  wilch  meister 
der  lüde  werck  in  t^yme  huyse  hait,  ind  sy  quemen,  den  dat  zogehurte, 
ind  des  neit  envunden,    as  gewoenlich  is,   die   gilt  veir   punt  wass  zo 
boissen.     Vort  so  wilch  meister,  die  der  lüde  werck  yn  langer  vurint- 
hüte  dan  veirtzennacht   ind   des  neit  envunden,    as  gewoenlich  is,    na 
deme  dat  sy  all  gereitschaf  dartzo  haent,  die  gilt  eyn  mark  zo  boissen, 
as  verre  darover  clage  quenie.     Vort   so    wilch    meister  eynichen   der 
schrodergesellen   unthilte,    die   bruchlich  were,   as   verre   danaff  clage 
queme,  dat  hey  wiste,   die  gilt  eyne  mark  zo  boissen,  ind  des  gelychs 
der  knecht   as  vil.     Vort  so   we   syme  gesynde  synen  loyn  vurunthelt 
ind   eme   des   neit  engheve,    as  syne   zyt   uss  were  ind  uss  der  stat 
wulde,  so  sal  hey  eme  synen  loen  myt  der  sunnen  bekennen,  ind  bleve 
hey  in  der  stat,  so  sal  hey  id  eme  bynnen  echt  dagen  bekennen;   ind 
qifeme  eyniche  clage  van  dem  bekanten  gelde,  so  gilt  der  meister  eyne 
mark  zo  boissen,    ind  as  manichen  dach  hey  id  eme  vurunthilte,   also 
maniche  mark  sal  hey  yn  ouch  dartzu  gheven.    Vortme  wilch  gesynde 
syme  meister  nntghinge  bynnen  synre  tzyt,  die  hey  eme  dienen  suelde, 
dat  gesynde  ensal  nyeman  halden  noch   yn  zo  werke  gheven,   hey  en- 
have  tz'eirst  syme  meister  genoich  gedayn,   as  verre   as   id   eme  ver- 
boeden  wirt;   ind   so  we  damyt  bevunden  wirt,    die   gilt  eyn  mark  zo 
boissen.     Vort  so  we  deme  anderen  syn  gesynde /unthynderde,  des  hey 
in  schaden  queme   ind  darover  claigde,   die  gilt  eyn  mark  zo  boissen. 
Vort   so  wanne  eynich   man   of  vrouwe  eyn  stucke  wercks   of  me  nss 
eyns  meisteis  huys   dragedt  ind   yn  wale  genoicht  ind  veirtzeyn  dage 
by   yn  haynt,  danaf  ensal  man  neit  rychten.     Vort  alle  dieghene,  die 
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1397  nuwe  werck  machent,  da  sy  loyn  of  loynaweit  heymlich  of  offenbair 
van  untfangen  betten  ind  sich  vur  meistere  neit  bewyst  enlietten,  as 
sy  van  rechte  saelden,  so  wa  man  die  vreischt,  as  manich  stucke  as 
hey  gemacht  hait,  asmaniche  mark  gilt  hey  zo  boissen,  ttssgescheyden 
of  sy  yrme  heirschaf  yet  machden,  ussgescheyden  die  aide  oleyder 
machent,  dat  die  vry  solen  syn,  ind  mögen  vort  nuwe  stumpe  of  overlyff 
machen  sunder  boisse.  Vort  wilch  meister  of  vrouwe,  die  eyme  knecht 
of  eynre  mait  an  desen  vurschreven  puncten  liehulpUch  were,  die 
meister  of  vrouwe  gilt  eyn  mark  zo  boissen,  ind  die  kneebt  of  mait 
gelyche  as  vil  van  eicklichme  stucke.  Vort  so  wilch  meister  of  vrouwe 
eynen  knecht  untfangent  zo  leren,  die  sal  van  deme  knechte  veir  punt 
wass  geven  ind  van  der  mait  dry  punt  wass.  Vort  so  mögen  die 
meistere  zer  tzyt  umb  yrs  amptz  noit  gebieden  up  dry  Schillinge  van 
den  ungehoirsamen,  die  neit  naenvolgden,  zo  heven.  Vortme  so  wilch 
man  myt  vursatz  van  disme  ampte  ruymich  wirt  ind  den  luden  yr 
deich  of  kleydunge  untfoirte,  de  ensal  sich  neit  me  an  disme  ampte 
geneyren,  id  enwere  sache,  dat  hey  tz*eirst  denghenen,  den  hey  also 
dat  yr  untfoirt  bette,  richtunge  ind  genoich  danaff  gedaen  bette,  ind 
sal  vort  syne  broiderschaf  wynnen,  gelyche  hey  sich  van  nuwes  sette. 
Vort  so  wilch  meister  etc. 


24.    Sarwortere. 

...  In  dem  irsten  ensall  gheyn  man  meister  werden  disselven 
amptz  noch  sicli  vur  meister  setzen,  hey  enhave  tzovorentz  sees  goider 
gülden  gegeven  of  yre  wert  in  die  ere  goitz  ind  des  amptz  behoiff  ind 
dartzo  tzwey  virdel  wyns  der  geselschaf  dies  amptz  vurschreven.  Vort 
so  wilch  man,  die  meister  werden  wilt  dis  vurschreven  amptz,  die  sal 
goide  künde  brengen,  van  danne  hey  geboermi  is,  dat  hey  eyn  uprecht 
man  sy.  Vort  so  sal  eyns  meisters  sun  geven  dry  gülden  ind  eyn 
virdel  wyns,  ee  hey  meister  werde  .ind  sich  vur  meister  setze.  Vort  so 
sal  eyn  leirknecht  zovorentz  geven  tzwene  gülden  in  die  gotz  ere  ind 
dis  amptz  behoif  ind  eyn  virdel  wyns  in  die  geselschaff  dis  amptz 
vurschreven  tzo  syme  yngange;  ind  der  leirknecht  sali  sees  iair  leren 
ind  neit  myu;  ind  geyn  meister  of  broider  dis  vurschreven  ampbs 
ensal  gheynen  leirknecht  myn  of  kurter  myeden  dan  sees  iaii*;  ind  so 
wilch  meister  of  broider  darweder  dede,  die  sal  veir  gülden  of  \Te 
wert  darvur  as  ducke  zo  boissen  gelden,  as  hey  damede  bevunden 
wurde.  Vort  so  ensolen  geyn  meistere,  broidere  of  knechte  dis  ?ar- 
schreven  amptz  gbeynreleye  harnesch  uss  unser  stat  voiren  noch  dragen, 
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• 

id  sy  up  dorpen  of  up  kirmissen   of  up  eyngerleye  morte,    wilcherleye  1397 

sy    syen,   sy   enhaven   dat   zovorentz   dryn  meisteren  dis  yurschreven 

amptz  laissen  overseyn,   of  dat   uprecht  iud   koufmansgoit  sy,   ind  so 

we  van  yn  alsus  ussvert,  die  sal  geven  eyn  punt  wass  tzo  den  tortysen ; 

ind  so  we  herweder^ede   ind  damit   zo  ey neber  tzyt  bevunden  wurde,     • 

as  dacke  dat  gesobege,  sal  bey  dry  gülden  oif  yr  wert  daryur  zo  boissen 

gelden,  ussgescbieden  alle  vriemerte,  die  boeven  18  mylen  wegs  legent 

of   gelegent  synt.    Vort   so   ensal   geyn  meister   nocb  broider  deme 

anderen  synen  knecbt  bynnen   synre  gemyeder  tzyt  affmyeden;   ind  so 

wilch  meister  of  broider  dem  anderen  synen  bnecbt  alsus  afmyede,  as 

man  id  kuntligen  gewar  wurde»  die  sal  veir  gülden  tzo  boissen  gelden, 

as  ducke   as  dat  geschege,   in   des  amptz  behoif,   ind   der  knecbt  sal 

eme  dartzo  verwyst  werden  dat  neiste  iair  darna  volgende.  Vort  ensal 

man  an  demselven  ampte   des  avends  neit  langer  wirken,   dan  bis  an 

nuyn    ureo,   dat   sal   angbayn    sent  Kemeismyssen,   ind  afzolaissen  zo 

unser  vrouwen  lichtmyssen,  ind  des  morgens  neit  ee  zo  bestaen  zo  wirken 

dan  zo  der  vuynfter  uren,  id  enwere  dan  sacbe,  datz  eyn  man  sunder- 

linge  noit  hedde,   ind  dat   eme   dat  overmitz   den  meisteren  disselven 

amptz    geoirloift  worden  were,   wilcbs  oirloifs  liey .  dan   gesynnen  sal, 

as  eme  des  noit  geburt  zo  haven ;   ind  so  we  herweder  dede,   die   sal 

eyn  mark  zo  boissen  gelden,  as  ducke  as  dat  gescbege.   Vort  so  ensal 

nyeman  van  disme  ampte  gbeyn  werck  tzounen  dan  up  eynre  doeren, 

da    man   uss-  ind   yngheit,    up   die   veir  hogetzyde,   unser   vrouwen, 

apostelsdages   ind   sondages;   ind   so  we  herweder  dede,    die   gilt  eyn 

punt  wass  zo  boissen,  as  ducke  bey  damyt  bevunden  wurde.     Vort  so 

wilch  man  van  yn  up  dieselve  hogetzyde  ind  heiige  dage  yemans  eynich 

werck  verkoufbe,  die  sal  van  eynre  eickliger  marck  veir  pennynge  geven 

in  oirber  dis  amptz,   ind  die  des  neisten  dages  den  meisteren  zer  tzyt 

zo  geven  ind  tzo  betzalen«   ind  so  manchen  dach  bey   darenboeven  dat 

verhilte   ind  neit  eubetzalde,   as  manich   half  punt  wass   sal  bey  tzo 

boissen  gelden.     Vort  so  wilchme  meistere  of  broidere  dis  vurschreven 

amptz  geboeden  wirt,  ind  neit  enqueme  zo  derselver  tzyt  ind  uren,  as 

van  yn  dat  versucht  were,   die  sal   as  ducke  eynen  alden  toirnois  zo 

boissen  gelden  ind  geven,  as  bey  dat  versumpde.  Vort  so  ensal  gheyn 

man    van  meisteren   dis  vurschreven    amplz   up   den  plundermarte   of 

anderswa  buyssen    syme  huyse   syn   werck   doen  verkouffen;   so  wilch 

van  yn  herweder  dede,  die  sal  as  ducke  tzwae  mark  zo  boissen  gelden, 

as  bey  damyt   bevunden  wurde.     Vort   so   ensal   gheyn  meister   noch 

broider  dis   amptz  eynich  harnesch    by   der  straissen    veyle  dragen  zo 

verkouifen,    noch  nyemans  enbuyssen  yren  huyseren  tzo  wirken  bieden, 

noch  umb  werck  bidden;  so  we  herweder  dede,  4nd  da  mai}  des  kunt- 
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1397  ligen  gewar  wurde,   di^   sal   zo  boissra  gelden  tzwae  marck.    Vort  so 
wilch  meister  etc.*) 

25.     Goltslegere   ind    goltspenressen. 

...  In  dem  irsten,    dat  gheyn  broider  van  den  goltslegeren  noch 
gheyne  suster  van  den  goltspenressen,  die  na  in  der  broiderschaff  synt, 
of  die  hernamails  daryn  komen  solen,   geynreleye  leredoohtere  neymen 
noch  untfangeu  ensolen,    id  ensy   dan  mit  wist,   oirloif  ind  willen  der 
gemeynre  broiderschaff  of  der  meistere  zer  tzyt  ind  vrouwen,   die  xer 
tzyt  in  der  broiderschaff  gesät  ind  gekoeren  werdent;   ind  eyn  eicklige 
leirdochter,    so  wanne  sy  also  zo  leren  untfangen  wirt,    sal  gheven  zo 
yrme  yngange  eynen  rynschen  gülden   ind   eyn  virdel   wyns   zo   nuta, 
urber   ind  behoyve   der  vurschreven  broiderschaff,    ind   sy  sal  gelooTen 
veir  iair   lanck   zo  dienen  naeinander  volgende  ind  neit  myn;   ind  so 
wie  van  den  vurschreven  broideren   ind  susteren  eyne  leirdochter  sette 
sunder    wist   ind    oirloff  der  vurschreven  broiderschaff  of  der  meistere 
zer  tzyt  darzo  gekoeren,    die   sali  gelden  eynen  gülden  zo  boissen,  as 
ducke  hey  dat  dede;  ind  so  wie  euch  eyne  leirdochter  untfengl  zo  leren 
ind  zo  dienen  kurter  dan  veir  iair  lanck,  wie  vurschreven  steit,  die  sali 
ouch  eynen  gülden  zo  boissen  gelden ;  ind  dieselve  gülden  ensall  nochtant 
der  leirdochtere  gheyne  stade  doyn,    sy    ensole  gelyche  wale   zo  yrme 
yngange   der  broiderschaff'  vurschreven    geven  eynen  gülden    ind  oueh 
veir  iaire  leren  ind  dienen,  wie  vurschreven  steit.  Vort  so  wanne  eyne 
goltspenrisse,    die  yre  veir  iaire  ussgeleirt  hait,  sich  seiver  setzen  ind 
yr  werck  ind  ampt  oyven  ind  wirken  wilt,   die  sal  ind  mach  die  vur- 
schreven broiderschaf  wynnen   ind  werven    mit  tzwen  gülden    ind  eyn 
virdel  wyns,  ee  dat  sy  yr  werck  ind  ampt  oyven  möge;  ind  so  wilche 
goltspenrisse  darweder  dede,   die   sal  geven  die  vurschreven  boisse,  as 
ducke  sy  daynne  bruchlich  vunden  wurde.  Vort  so  ensall  gheyne  golt- 
spenresse   gheyn    golt   gelden   weder   eynichen   goltsleger,    die   synre 
broiderschaff  gepant  were,  of  der  ouch  neit  untfangen  enhedde,  of  ouch 
die  der  goltsmede  broiderschaf  neit  enhette,  under  pynen  der  vurschreven 
boissen,  as  ducke  yeman  daynne  bruchich  vunden  wurde  ind  die  verburt 
hedde.  Vort  so  ensall  gheyn  goltsleger  golt  verkouffen  noch  ouch  gheven 
zo  wirken  eynicher  goltspinressen,    der   yre  broiderschaf  gepant  were, 
of  die  der  ouch  neit  untfangen  enhedde,   under  der  vurschreven  pynen 
der  boissen,  as  ducke  herweder  gedain  wurde.    Vort  so  ensall  ghepe 


^)  Das  Original  befindet  »ich  im  StadUurchiv. 
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goltspenrisse  eyne  leirdoehter,   die   yre  veir  iair  gantz  ussgeleirt  halt,  1397 
kurter  myedeo  noch  untfangen  yr  zo  dienen  dan  eyn  iair  lanck,  ander 
der  vurschreven   pynen   der  boissen  vurschreven.     Vort   so   solen  dese 
goltslegere  ind  goltspenressen   alle  iaire  under  yn  tzwene  meistere  ind 
tzwa  vrouwen  meistersen   zer  tzyt  kiesen,    datz  zo  verstayn,   die  golt- 
slegere under   yn   eynen    meister   ind  meisterse   ind   die  goltspenrisse 
under    sieh    eynen  meister   ind  meisterse   yn    yrre   broiderschaff  vur- 
schreven,   wilche '  veir  perlenen,    manne  ind  vrouwen,    yre  eyde  darnp 
zer  stont  doyn  solen  in  sulcher  voigen,  dat  die  tzwa  vrouwen  meistersen 
zer  tzyt  dat  werck  des  amptz  beseyn  ind  proyven  solen  by  yreu  eyden 
vurschreven;   ind   die  tzwene  meistere   zer   tzyt   solen   datselve  werck 
regieren    ind   mit  der  steede  tzeicben  ind  segel,'  dat  der  broiderschaff 
varschreven  gegeven  is,  tzeichenen,  up  dat  der  koufman  ind  eyn  eicklich 
man,    die   dat  werck   gilt,    neit   bedroegen    enwerde   an   der   massen, 
lengden,   werde  ind  gewichte,   so  we  sich  dat  heist  ind  gehurt.     Vort 
80  ensatl  gheyne  goltspenrisse  gheyn  golt  noch  silver  spynnen,  id  ensy 
dan  van  eynre  lysen.     Vort  ensall  gheyn  goltsleger   noch  nyeman  van 
yn  gheyn  werck  zo  massen  messen,  dan  eyne  vrouwe,  die  zer  zyt  darzo 
gekoeren  wirt   itid  yre  eyde  darnp  gedayn  hait,    as   dat  alwege  bisher 
gebalden    is  gewest.      Vort   so   ensall   nyeman   van   der   vurschreven 
broiderschaff  gheyn  golt  noch  silver  verkouffen,   id  ensy  dan  irste  be- 
segelt of  getzeichent  mit  dem  vurschi'even  zeichen  denie  anipte  gegeven, 
up  dat  der  koufman  ind  eyn  yederman  neit  bedroegen,  noch  euch  dat 
werck  yrs  ampts  neit  geergert  enwerde,  as  dat  gewoenlich  is;    ind  so 
we  darweder  dede,  as  ducke  hey  damede  bevunden  wurde,    so  sal  hey 
tzwene  gülden  der  broiderschaff  zo  boissen  gelden.     Vort  umb  dat  alle 
firpel  ind  argelist  in  deme  werke   der  vurschreven  broiderschaff  ussge- 
scheiden   syn    ind   verholt  werden,   so  is  verdrt^en:    were  sache,    dat 
yeman,    hey  'were  wie  hey  were,  eyncherleye  golt  of  silver  mit  behen- 
dicbeit  of  argeliste  enbynnen  Colne  brechten,  dat  van  des  vurschreven 
ampt  werke  of  hantierunge  were,    ind  doch  neit  gewort  noch  gemacht 
enwere  yn  Colne,  ind  wulde  dat  doyn  tzeichenen  ind  segelen  mit  deme 
vurgenanten  s^le,   so  wanne   ind  wa  man  des  kuntligen  gewar  wirt, 
dat  asdan  dat  golt  ind  silver  zer  stunt  mit  namen  halff  unsen  herren 
vanme  raide   zer   tzyt   up   yre  steede  rentkamere   ind  dat  ander  half- 
schit  davan   deme  vurschreven   ampte   ind  broiderschaff  ervallen   syn 
sali,  sunder  eyncher  kunne  wcderspraiche.     Vort  so  ensal  nyeman  van 
den  goltslegeren   noch  goltspennrissen  vurschreven   as   yrre   eyn   dem 
anderen  syn  gesynde  of  leirdochtere  afmyeden  noch  besprechen  heymlich 
noch  offenbair  bynnen  yrre  geroyeder  tzyt.  dat  sy  sich  vermeit  hedden 
zo  leren  ind  zo  dienen,    wie  vurschreven  steit,   under   der  vurschreven 
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1397  pynen  ind  boissen.  Vort  so  ensall  nyeman  van  yn  syn  gesynde  kurter 
myeden  eme  zo  dienen,  dan  eyn  gantz  iair  lanck;  ind  so  we  darweder 
dede,  dat  die  tzwa  niarck  Cols  paymentz  zo  boissen  golden  sal  der 
broiderscbaff  vurschreven.  Yort  were  sachO;  dat  yeman  ran  den  tut- 
schreven  broideren  ind  susteren  eyncherleye  golt,  silver  of  goit  nntfimt 
of  affhendich  gemacht  wurde  in  der  vurschreven  broiderscbaff,  dat  des 
nyeman  under  yn  golden  ensall,  mer  hey  saFt  zer  stant  vortbrengen 
ind  melden,  off  yeman  dat  uhde^  yn  verloeren  bette,  dat  id  deme 
weder  werde;  ind  so  we  id  dar  enboeven  guido  ind  neit  enmelte  noch 
wederengeve,  die  sal  zo  boissen  gelden  tzwene  gülden,  as  ducke  hey 
darweder  dede;  ind  ^o  wilcher  die  were,  die  dat  also  untfimt  ind  ge- 
noemen  hedde,  as  verre  as  man  des  kuntligen  an  eme  gewar  wurde, 
dat  sich  die  numme  enbynnen  Colne  an  unsme  ampte  geneyren  ensall. 
Vort  so  ensall  gheyn  goltsleyger,  die  eyn  wyf  bait,  ind  die  dat  golt- 
spynnenwerck  oift  ind  uphelt,  neit  me  6^bynnen  noch  enbuyssens 
huys  halden  dan  dry  dochtere,  die  yr  golt  spynnent;  ind  desgelychs 
so  ensall  gheyne  goltspenrisse,  die  golt  spynnet,  neit  me  haven  noch 
halden  dan  veir  dochtere,  die  yr  golt  spynnent;  ind  so  wer  van  yn 
darover  dede,  as  maniche  dochtere,  as  hey  dan  me  hilte,  dat  die  as 
maniche  tzwae  marck  Ciols  paymentz  zo  boissen  gelden  sali.  Vort  were 
Sache,  dat  yeman,  hey  were  wie  hey  were,  mit  wravele  bynnen  Colne 
sitzen  ind  werck  der  vurschreven  goltslegere  ind  goltspennrissen  oyven, 
wirken  ind  vcrkouffen  wulde  ind  der  broiderscbaff  neit  enhette,  noch 
euch  der  neit  untfangen  noch  gehoirsam  syn  enwulde,  dat  solen  die 
meistere  zer  tzyt  by  yren  eyden  an  dat  vurschreven  ampte  ind  broider- 
scbaff brengen,  also  dat  sy  mit  denselven  meisteren  zer  tzyt  di^hene 
asdan,  die  also  wraveUch  ind  ungehoirsam  weren,  underwysen  ind 
alsulch  halden  solen  under  den  vurschreven  pynen  ind  boissen  up  dese 
ampte  gesät,  myt  namen  alle  maynde  eyne  marck  lodlch  silvers  as 
lange,  as  sy  den  ampten  also  wravelich  ind  ungehoirsam  weren,  van 
yn  zo  neymen,  bis  dat  sy  der  vurschreven  broiderscbaff  gehoirsam 
werden;  ind  so  wa  sy  des  dan  neit  doin  enwulden,  so  solen  wir  unsea 
hirren  vanme  raide  zer  zyt  dat  kontdoin,  die  sy  asdan  darzo  halden 
ind  myt  yren  boeden  doyn  penden  solen  vur  die  vurschreven  boissra, 
of  antwer  sich  in  gheynre  wysen  an  deme  ampte  neit  zo  geneyren; 
ind  so  wat  boissen  van  wravel,  van  ungehoirsamcheit,  off  wie  sich  dat 
gevelt  na  unser  ampte  gewoenheit,  alsus  gevallent,  dat  die  kernen 
solen  zo  nutze  ind  neiden  der  gemeynre  broiderscbaff  vurschreven,  so 
wie  dat  van  goider  alder  gowoenden  allwege  gehalden  is  gewest.  Vort 
so  wilch  meister  of  meisterse,  broider  of  suster  etc. 
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26.    Beckere. 

.  .  .  Zume  irsten,  dat  man  alle  iaire  kiesen  sali  zwene  meister  1307 
zo  Airsburch  ind  tzwene  meistere  zo  Nedericb,  iod  by  die  tzwene 
meistere  in  eiUigem  termine  gekoeren  sal  man  alle  jairs  kiesen  tzwene 
man  van  yren  broideren,  de  sy  dunkent  yrme  ampte  nntzligen  syn,  iud 
wan  veir  man  van  den  gekoeren,  sy  syn  meistere  off  bysitzere,  synt 
eyndrechtich  worden  eyncher  sacben,  der  deme  ampte  noit  is,  so  mögen 
de  vier  eyndrechtigen  den  anderen  vieren  yren  gesellen  doen  gebieden, 
by  sy  amb  die  Sachen  zo  komen,  ind  wilch  meister  verseisse  ind  neit 
navolgde,  die  sal  gelden  eyne  marck  zo  boissen,  ind  eyncher  bysitzer 
neit  naenvolgde,  de  sal  eyne  halve  marck  zo  boissen  gelden,  as  ducke 
dat  gescbege;  ind  wilch  meister  of  bysitzer  der  boissen  neit  gelden 
wolde,  de  sal  verloeren  hain  syne  broderschaff  ind  alle  dat  recht,  dat 
hey  an  deme  backamt  halt,  ind  deme  bruchigen,  die  alsus  syne  broider- 
sehaff  ind  syn  recht  verloeren  halt,  ensall  gheyn  gesynde  dienen  achter 
deme  dage,  dat  id  eme  verboeden  wirt,  ind  of  dat  gesynde  dan  deme 
brachigen  diende  ^hter  der  tzyt,  dat  id  eme  verboeden  were,  so  ensal 
dat  gesynde  bynnen  Colne  an  deme  backampt  nummer  harunge  ge- 
wynnen;  ind  wie  dat  gesynde  helt  achter  deme  dage,  dat  id  verboeden 
were,  de  gilt  zo  boissen  eicklichs  dages  eyne  marck  ind  zo  eickliger 
naeht  eine  marck,  also  lange  hey  dat  verboeden  gesynde  by  eme  halt. 
Vortme  wilch  broider  neit  gheven  wulde  alsulch  gelt,  as  hey  schuldich 
were  van  des  ampts  wegen,  id  were  van  boissen  of  van  anderen  Sachen, 
so  Yfie  deme  were,  bynnen  tzwen  wechen,  nademe  hey  gemant  were 
oirkunde  tzweyer  meistere,  de  sali  syne  broiderschaff  verloeren  hain  ind 
alle  dat  recht,  dat  hey  an  deme  backampt  hait.  Eyver  wilch  broider 
varbrmt  gheit,  de  sali  geven  der  broiderschaff  eyne  marck  zo  boissen, 
ind  derghene,  in  des  huys  man  dat  broit  vynt,  sal  gheven  zo  boissen 
den  burgermeisteren  eyne  marck,  as  ducke  dat  gescbege.  Vort  wa 
yemant  were,  de  eynichem  broider  gelt  schuldich  were  van  brode  ind 
wnlde  mit  eyme  anderen  broit  neimen,  ee  hey  dem  irsten  genoich  gedaen 
hette,  so  ensal  eme  der  ander  neit  borgen,  as  verre  eme  der  yrste  dat 
knnt  deyt;  ind  were  dat  hey  darenboeven  borchde,  so  gilt  dergheen, 
die  deme  dat  gelt  schuldich  is  ind  horcht,  eyne  marck  zo  boissen,  as 
dncke  dat  gesohege.  Vort  wilch  man  jairs  gekoeren  wirt,  id  sy  zo 
meister  of  zo  bysitzer,  de  sal  des  neit  wedersprechen  under  eynre  pynen 
van  eynre  marck  zo  boissen.  Ind  wut  die  veire  meistere  ind  de  veir 
bysitzere,  die  des  jairs  gekoeren  sint,  setzent  of  doent  in  urber  yrs 
ampts,  dat  sali  eyn  eicklich  broider  stede  halden  under  eyner  pynen 
van  eynre  marck  zo' boissen,  as  ducke  des  noit  gehurt.    Ouch  ist  ver- 
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]B97  dragen,  dat  ghein  broider  jairs  syne  knappen  myeden  noch  besprechen 
sali  vur  sent  Katherinendage  mit  eynicher  list  of  behentget,  de  man 
darzo  proyven  df  erdenken  mochte,  ind  wie  dat  dedc,  de  gilt  tzeyn 
marck  zo  boissen,  as  ducke  dat  geschege.  Ind  mit  wilchme  broider 
euch  eynich  knappe  sich  vermeit  ind  synen  wynkouff  drinckt,  deme  sal 
hey  volgen,  ind  die  broider  sal  den  knappen  ouch  halden,  ind  up  beydeo3 
syden  van  eynre  pynen  van  tzeyn  marcken  zo  boissen,  id  enwere  dan, 
dat  yrre  eynich  verboeden  were  of.  verboeden  wurde  van  bruchden,  dat 
des  neit  syn  moiste.  Vortme  weme  in  deser  broiderschaff  vur  de 
meistere  geboeden  wirt,  die  sal  navolgen,  ind  off  hey  ^  neit  navolgde  zo 
deme  veirden  geboede,  so  gilt  hey  einen  ember  wyns  zo  boissen,  as 
ducke  dat  geschege.  Vortme  so  wanne  die  broidere  zosamen  spt, 
dingent  of  willent  dingen  in  yren  sacben  na  yrre  gewoenden,  ind  die 
meistere  gebiedent  mallicb,  dat  hey  stille  sy,  einwerff,  anderwerff,  dirde- 
werff  ind  veirdwerff  over  recht,  so  wilch  broider  da  spreche  buyssen 
oirloff,  de  gilt  eynen  ember  wyns  zo  boissen,  as  ducke  as  dat  gesck^. 
Vortme  so  ensall  gheyn  broider  noch  yre  gesynde  den  muelneren  up 
den  molen  noch  up  deme  Kyne  meele  off  körn  gheven  of  yn  laissen 
neymen  mit  eyncherleie  list  of  behentgeit,  die  man  darzo  proven  of 
denken  mochte.  Ind  wilch  broider  hiean  bruchich  wurde,  de  halt  sine 
broiderschaff  verloren;  ind  wilch  knappe  daan  bruchich  wurde,  de  knappe 
ensall  an  deme  ampte  bynnen  Golne  nummer  broit  noch  narunge  ge- 
wy nnen ;  ind  wilch  broider  den  knappen  helt  achter  deme  dage,  dat  hey 
verboeden  is,  de  broder  gilt  eicklichs  dages  eine  marck  ind  zo  eickliger 
nacht  eyne  marck  zo  boissen,  as  lange  as  hey  den  knappen  helt.  Vortme 
wilch  man  in  disme  ampte  syne  broiderschaff  verloeren  hait,  die  mach 
sy  weder  wynuen  umb  veirindtzwentzich  mark.  Vortme  so  ist  OYer- 
dragen,  so  wat  boissen  velt  van  den  meisteren  ind  van  den  bysitzereo, 
die  zer  tzyt  sint,  ind  eyne  halve  marck  van  dem  vurbrode,  ind  wat 
boissen  darenboeven  velt  in  wilcher  wys  dat  geschuyt,  die  boisae  sali 
gelyche  halff  up  der  steede  rentkameren  komen,  ind  die  andere  helfle 
sali  yrme  gemeinen  ampte  werden,  ind  alle  dese  boissen  vallen  yn  Cob 
paimentz,  as  zer  zyt  genge  ind  geve  is.  Vort  wilch  broider  synre 
tafelen  neit  naenvolgt  ind  synen  broideren  neit  genoich  endede  vur 
der  tafelen  vur  die  anspraiche,  die  up  yn  velt  ind  danne  scheit  mit 
wravele,  die  broider  gilt  eynen  ember  wyns  zo  boissen,  ind  off  hey  des 
neit  geven  wulde,  so  hait  hey  syne  broiderschaff  verloren.  Vortme  so 
solen  die  veir  meistere  ind  die  veir  bysitzere,  die  zer  zyt  gekoereo 
sint,  alle  jairs  sweyren  zo  den  heiigen,  dat  sy  umb  leiff  noch  umb  leyt 
gheynen  broider  noch  gheynen  knappen  eynicher  Sachen,  die  boisswortich 
sy,  zusprechen  solen,  sy  enmogen  yn  der  Sachen  oveiizugen.  Vort  so 
wilch  meister  etc. 
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27.    Steynmetzer  ind  tzymberlude. 

...  In  dem  irsten,  so  wilch  leirknecht,  de  syne  leiriaire  uasge-  1397 
deynt  halt  ind  yruntligen  van  syme  meister  gescheiden  is  ind  syn 
ampt  kan,  de  mach  dese  broidenchaff  wynnen  nmb  dry  rynsche  gnlden 
deser  bmderschaif  ind  eyn  virdel  wyns  ind  eynen  koichen.  Vort  so 
wilch  meister  of  broider  deser  vnrschreven  ampte,  de  eyns  knechte 
behoifde,  de  mach  in  den  lesten  tswen  iairen  eynen  andern  knecht 
darby  myeden,  as  verre  hey  des  behoifde,  ind  neit  myn  dan  veir 
iaire,  beheltenisse  doch  dem  doyme  ind  unser  stat  van  Golne  beyden 
yren  werckludeu  yrre  vryheyde,  herkomen  ind  aide  gewoenden,  as  dat. 
van  alders  gewest  is.  Vort  wilch  meister  off  broider  deser  vurschreven 
ampte  eynghen  knecht  myede,  die  saU  gheven  tzwene  rynsche  gülden 
in  oirber  ind  behoiff  deser  broiderschaffen.  Vort  so  saU  eyn  eicUich 
Idrknecht  bynnen  synen  eirsten  dryn  iairen  haven  ind  verdienen  halven 
loyn  ind  in  syme  lesten  iaire  den  gantzen  loyn;  were  eynich  meister, 
die  herover  bynnen  den  eirsten  dryn  iairen  eynichen  varderen  loyn 
nphoyve,  as  ducke  hey  darayt  bevnnden  wurde,  so  sali  der  meister 
syne  broiderschaff  verloeren  hain,  doch  mach  hey  sy  weder  wynnen 
nmb  snlch  gelt,  as  vnrschreven  steit,  wilch  gelt  halff  komen  sali  up 
die  rentkamere  ind  die  andere  Keifte  den  gekoeren  meisteren  zer  tzyt 
deser  ampte.  Vort  so  wer  van  enbüyssen  heryn  kumpt  ind  deser 
broiderschaf  gesynt,  id  sy  steynmetzer  of  tzymmerman,  ind  syn  ampt 
kan,  die  mach  sy  myt  dryn  rynschen  gülden  wynnen,  den  meisteren 
eyn  virdel  wyns  ind  eynen  koichen,  ind  sali  veirtzein  dage  vry  haven; 
were  sache,  dat  yn  eynich  meister  darenboeven  verhüte  of  vurderde, 
die  sali  die  hoeboisse  gelden,  hey  enwynne  de  broiderschaff,  as  vnr- 
schreven steit  Vort  so  ensall  nyeman  bynnen  Golne  steynmetzer  off 
tzymmerludewerck  wirken,  hey  enhave  dese  broiderschaff  gewunnen, 
ossgescheiden  doch,  of  eynich  man  enbüyssen  Cohie  werck  dede  machen, 
off  gemacht  gulde  dese  vnrschreven  ampte  antreffende,  dat  dat  werck 
der  meister,  die  dat  enbüyssen  Golne  gemacht  of  untlacht  hedde,  bynnen 
Golne  npsetzen  ind  volmachen  mach,  sunder  eyncher  tzorn  of  krut 
deser  vurschreven  ampte  darover  zo  geschein.  Vort  solen  die  vurge- 
nante  meistere  ind  broidere  beyde  somer  ind  wynter  den  bürgeren 
ind  mallichme  truweligen  wirken,  as  dat  van  alders  gewoenligen  gewest 
is.  Vort  so  wilch  meister  of  broider  eynichs  wercks  bestanden  hait, 
dat  sali  hey  truweligen  volenden  ind  gheyns  anders  wercks  da  enbynnen 
beghynnen  noch  wirken,  id  ensy  mit  willen  desghenen,  deme  dat  werck 
zobehoirt;  ind  as  manich^n  dach  hey  darweder  dede,  as  maniche  mark 


558 

1397  sali  hey  zo  boissen  gelden,/  halff  unsen  hirren  vannie  raide  ind  haUT 
demeghenen,  deme  dat  werck  zobehoirt.  Vort  so  sali  eyn  eicklich 
raeistersson  van- dosen  vnrschreven  tzwen  ampten,  off  hey  dese  broider- 
scbaff  baven  wulde,  nrob  dat  halve  gelt  wynnen,  as  vnrschreven  steit. 
Vort  so  wilch  man  zo  desen  aropten  vnrschreven  geswoeren  hau  M 
verbunden  is  ind  mit  yn  die  gaffelgeaelschaff  halden  wilt,  die  sail  syo 
volharnesch  haven  na  syme  vermögen.  Vort  so  wilch  meister  etc. 
Gegeven  in  den  iairen  uns  hirren  1397. 


28.     Leyendeckere. 

• 

...  In  dem  eirsten,  so  wilch  leirknecht,  die  ejne  lemnge  wynnen 

sali,   die  sali   sy  wynnen  myt  dryn  marken  Golseh,   ind  dieselve  leir- 

knecht  sali  syme  meister  dienen  veir   iair  lanck  getruweligen  ind  neit 

myn,  ind  as  hey  tzwey  iaire  by  eme  is  gewest,    so  mach  syn  meister 

eynen  anderen  inngen  by  eme  halden,    ind  die  leirkneeht  saB  die  drie 

iair  lanck  neit  me  dan  halven  dageloyn  verdienen;   ouch  so  ensall  die 

leirkneeht  nss  syns  itteisters  huys  neit  slaiffen  gayn,    id  ensy  dan  mit 

wist  ind  willen  syns  meisters,  ind  ginge    hey    darenboeven  nachtz  uss 

syns  meisters  huys  slaiffen,  as  manichwerf  as  dat  geschege,    as  ducke 

sali   hey  syme  meistere  gheven  zwene  Schillinge  Colsch.    Ind   as  hey 

syne  leiriaire  ussgedeynt  hait,  wilt  hey  dan  meister  werden,    as  verre 

hey  syn  ampt  kan,   so  mach    hey  dese  broderschaff  wynnen  nmb  veir 

mark  Colsch.  Vort  were  sache,  dat  deme  leirkneeht  syn  meister  afflivich 

wurde  enbynnen  synre  tzyt,   so  sali  dieselve  leirkneeht   ejnen  meister 

kiesen  under  disme  ampte,  by  deme  hey  syne  tzyt  vort  ussdiene  bynhen 

r 

veirtzenachten  darna.  Vort  were  sache,  dat  eynich  knecht  van  enboyseeo 
in  Colne  queme,  die  van  diesem  ampte  were,  ind  wulde  sich  setflKD, 
den  sal  man  proven,  off  hey  syn  ampt  wal  knnne;  kan  hey  dat  dan, 
HO  sali  hey  die  broidersehaff  wynnen,  off  hey  wilt,  nmb  veir  marck 
Colsch ;  wilt  hey  sich  neit  setzen,  so  mach  hey  desen  broiderea  dienen 
umb  synen  loyn;  Vort  so  wilch  meister  of  broider  dis  amptz  eynieh 
werck  bestanden  hait,  dat  werck  sali  hey  truweligen  enden  iod  gheyn 
ander  werck  da  enbyanen  beghynnen,  id  ensy  mit  willoi  desghenen. 
des  dat  werck  is;  asT  manichen  dach  hey  darweder  dede,  also  maniche 
marck  sali  hey  zo  boissen  gelden,  halff  up  die  rentkamere  ind  die 
ander  helfte  deme,  des  dat  werck  is.  Vort  solen  dese  vurgenanten 
meistere  ind  broidere  beide  somer  ind  winter  den  bürgeren  ind  malUcfaine 
truweligen  wirken,  as  dat  van  alders  gewoenligen  gewest  is.  Vort  so 
wilch  man.   die   in  diesem  ampte  gekoeren  Wurde  meister   zo  syn  M 
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dftt  wedersprecbe,  also  dat  hey  des  neit  doin  enwulde,  de  gilt  eyne  1397 
mark  zo  boissen  deser  broiderscbaif.  Vort  as  man  eyn  gebot  bait  zo 
deser  meister  buyse  beylicbs  dages,  so  wilcb  van  yn  asdan  neit  dar 
enkumpt,  de  gilt  eynen  alden  toirnois  zo  boissen  deser  brodersehaff  in 
de  biiesse.  Vort  were  saehe,  dat  eyrae  meister  of  broider  syn  hnecbt 
untgbinge  enbynn^  synen  leiriairen,  so  wilch  van  yn  den  knecfat  nnt* 
hüte,  as  manicben  dacb,  as  manicbe  mark  gulde  die  zo  boissen,  halff 
dem  der  knecbt  untgbangen  were  ind  die  ander  balfseheit  deser  broider- 
sehaff  in  die  buesse.  Oucb  so  ensall  nyeman  van  desen  meisteren 
gbeyn  ampt  verkouffen.  Vort  so  solen  dese  m.eistere  ind  broidere  alle 
iair  haven  eynen  alden  meister  ind  eynen  nuwen  meister  ind  eynen 
meister  ind  eynen  broider  zu  buessenmeisteren  ind  eynen  meister,  die 
de  slussel  bewaren  sali.  Vort  so  mach  eyn  verdient  meister  syne 
lerunge  geven  of  verkouffen,  weme  hey  wilt,  van  disme  aropte  bynnen 
eyme  iaire.  Vort  so  wilch  meister,  die  eyne  leringe  besiat,  die  sali  eyne 
mark  Golscb  deser  broiderschaff  in  die  bnesse  gheven.  Vort  so  wilch 
meister  etc.  Gegeven  in  den  iairen  uns  hirren  1397. 


29.     Viltzhoede. 

...  Int  irste,  so  wer  yrre  broiderschaff  gesynnet,  de  sal  eyn  eirber 
man  ind  unse  bur^r  syn  zovorentz,  asdan  sal  man  demeselven  ir 
broiderschaff  lenen  var  tzwene  rynsche  gülden,  ind  derselve  broider,  de 
also  die  broiderschaff  gewnnnen  bette,  as  vurschreven  steit,  sali  darzo 
syn  harnesch  haven  na  syme  vermögen.  Vort  so  wilch  broider  an 
yrme  ampte  meister  werden  ind  sich  daan  also  generen  wilt,  de  mach 
de  meisterschaff  wynnen  umb  veir  rynsche  gülden.  Vort  were  sache, 
dat  eynich  knecht  syme  meister  of  broider  nss  syme  dienste  untghingis 
bynnen  synre  gemyeder  tzyt  sunder  oirloff,  denselven  knecht  ensall 
nyemant  van  den  broideren  by  sich  neymen,  eme  zo  dienen ;  ind  so  we 
herweder  dede,  de  gilt  zo  boissen  sees  Schillinge,  als  ducke  hey  dat 
dede.  Vort  so  wa^  eynich  broider  van  yrre  broiderschaff  of  meister  yr 
gesynde  of  yr  gewalt  eyni^he  wolle  besloige  of  gelden  wulde,  die  zo 
yrme  wercke  goit  were,  yn  oirber  vreemder  lüde,  die  ieman  van  yren 
broideren  beseyn  hette,  die  broider  gilt  zo  boissen  tzeyn  mark,  so  ducke 
hey  dat  dede.  Vort  so  wa  eynich  broider  van  yrre  broiderschaff  wolle 
gulde,  die  zo  yrme  ampte  goit  were,  ind  der  eyn  of  me  van  yren 
broideren  myt  na  martzalen  gesunne  ind  haven  wulde,  die  sy  ouch 
wale  betzalen  mochten,  die  broider  sal  dieselve  wolle  den  anderen 
broideren,  der  sy  eyn  off  me,  myt  eme  gelych  laissen  werden;   ind  so 
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1897  wer  sich  darweder  werde  ind  des  neit  endede,  der  gulde  zo  boissen 
tzeyn  mark,  as  dncke  as  hey  dat  breche.  Vort  were  sache,  dat  eynich 
meister  of  broider  van  yrre  broiderschaff  sich  bnyssen  unse  stat  van 
Colne  za  wirken  sette,  dat  hey  dan  noch  nyemans  van  synen  wegen 
dat  werck  bynnen  unser  stat  verusseren  sali;  ind  wilch  meister  off 
broider  dat  werck  gulde,  of  ouch  ander  war  darumb  gheve,  de  sali 
syne  broderschaff  verloeren  hain,  ind  euch  dartzo  tzeyn  marek  zo 
boissen  gelden.  Ouchme  so  wer  van  yn  eynich  leirkynt  nntfenget, 
dat  leirkynt  sali  gheven  irre  broiderschaff  zo  syme  ingange  eynen 
rynschen  gülden,  ind  aal  vort  dru  iaire  leren.  Vort  so  wa  eynich 
broider  haven  wnlde  syme  sone  die  broderschaff,  die  bynnen  synen 
vuyftzeyn  iairen  is,  de  mach  die  broiderschaff  wynnen  umb  dry  mark 
ind  veir  Schillinge  Golsch  zo  syme  ingange;  ind  wilch  broider  die 
broiderschaff  haven  rwulde  eyme  syme  sone,  die  boeven  syne  vuyflaeyn 
iairen  were,  deme  sal  man  die  broiderschaff  wynnen  umb  sees  marek 
ind  veir  Schillinge  Golsch.  Vort  so  ensall  nyeman  van  yn  eyniehen 
knappen  nairre  leren  dan  dm  iaire ;  so  we  yn  darover  nairre  leirde  off 
kurter  myede,  de  gilt  sees  marek  zo  boissen  ind  sali  darzo  syne  broider- 
*  schaff  verloeren  haven.  Item  were  sache,  dat  eynich  meister  of  broider 
yr  gesynde  off  yemans  van  yren  wegen  eyniehen  holt  veyle  droige,  dat 
die  zo  boissen  gelden  sali  van  eicklichme  hoide,  den  hey  veyle  droige, 
veyir  Schillinge,  as  ducke  as  hey  dat  dede  ind  damyt  bevunden  wurde. 
Vort  so  wilch  meister  of  broider  eyniehen  knappen  myeden  wilt,  so 
sali  hey  darover  neymen  'tzwene  van  yren  meisteren;  dede  hey  des 
neit,  so  gilt  hey  zo  boissen  sees  Schillinge,  as  docke  hey  darweder 
dede.  Vort  so  ensall  nyeman  van  yrine  ampte  sundages  noch  heylicbs 
dages  hoede  buyssen  syne  dor  noch  vur  syne  dur  noch  vynsteren 
hangen  zo  verkouffen,  dan  mallich  mach  in  syme  huyse  verkonffen, 
wat  hey  kan ;  ind  we  darweder  dede,  as  manichen  hoyt,  as  hey  anders 
dan  bynnen  syme  huyse  verkoifte,  as  maniche  veir  Schillinge  gilt  hey 
zo  boissen,  as  ducke  as  hey  dat  dede.  Vort  so  ensall  nyemans  van 
yn  gheyn  werckhuys  haven,  dan  mallich  sal  yn  eyme  huyse  wirken 
ind  neit  anders;  so  we  me  werckhuys  helt  dan  eyn,  .de  gilt  eyne  marek 
zo  boissen  van  eickligen  werckhuys,  as  maniche  hey  der  me  helt,  as 
ducke  yemans  damyt  bevunden  wurde.  Vort  so  ensall  nyemant  van 
yrme  ampte  sonaventz  noch  apostelaventz  mit  kertzen  wirken;  so  ire 
damyt  bevunden  wurde,  de  gilt  zo  boissen  eyne  mark,  as  ducke  hey 
darweder  dede ;  ouch  sali  nyemans  van  yn  geyns  aventz  langer  wirken 
,  dan  bis  tzeyn  uren,  ind  desgelychs  des  morgens  neet  ee  bestayu  zo 
wirken,  dan  as  id  veir  uren  hait  geslagen,  under  eynre  boissen  van 
seea  Schillingen,   so  ducke  dat  geschege.     Vort  wilch  meister  an  yrme 
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ampte  afflyvich  wirt,  so  mach  syn  wyff  dat  ampt  vort  oyven,  as  lange  1397 
sy  leeft  ind  neymen  darzo  as  vele  gesyntz,  as  sy  bedarff;  ind  dieselve 
vroowen  solen  verbunden  syn,  gelyche  den  vurschreven  meisteren  ind 
broideren,  zo  allen  puncten  dis  brieffs  ind  mider  allen  .pynen  vurgenant. 
Vort  so  wilch  meister  of  broider  an  yrme  ampte  boysvellich  wurde 
ind  hey  myt  genaden  gesunne  eyns  dages  die  boisse  zo  betzalen,  dem- 
selven  sal  man  veir  wechen  dach  gheven,  as  verre  ouch  hey  des  neit 
enhette.  Item  so  ensal  nyeman  van  yn  gheyn  werck  vurder  hangen 
dan  vur  syne  dur,  so  verre  syne  halle  reickt;  we  darweder  dede,  de 
gilt  eyne  mark  zo  boissen,  as  ducke  hey  damyt  bevunden  wurde.  Vort 
so  ensall  nyemant  van  yn  ander  gestoff  neymen  zo  syme  werke,  dan 
wolle  ofF  haire,  of  halff  eyn  ind  half  ander;  so  we  darweder  dede,  as 
ducke  dat  geschege  ind  damit  bevunden  wurde,  so  gilt  hey  eyne  mark 
zo  boissen.  Vortme  so  wanne  eynich  gebot  gegeven  wirt  van  yren 
meisteren,  so  we  dan  neit  naenvolgde,  de  gilt  dry  Schillinge  zo  boissen, 
as  ducke  hey  dat  versuymde.  Vort  so  mach  yederman  syne  Sicherheit 
ind  geloefte,  die  hey  gedayn  bette  van  eynichen  puncten  vurschreven, 
myt  synre  boissen  quyten  ind  vryen,  so  wie  in  yeder  punte  vurschreven 
steit.  Vort  so  sal  yr  gemeyn  ampt  der  broiderschaff  van  den  viltzen- 
hoeden  vurschreven  alle  iairs  des  mayndages  na  halffasten  tzwene 
meystere  under  yren  broideren  kiesen,  de  sy  dunckent  darzo  nutzlich 
zo  syn,  ind  die  tzwene  meistere  solen  up  den  dach,  as  sy  also  gekoeren 
synt,  vuf  in  goiden  truwen  geloeven  ind  na  in  eydstat  sicheren,  alle 
die  punte,  die  yn  yrme  ampte  boysvellich  werdent,  na  dem  v^irschreven 
is,  ynzovorderen  ind  die  upzoboren,  ind  solent  der  nyemant  laissen, 
sunder  alle  argeliste.  Were  ouch  sache,  dat  eynich  meyster  of  broider 
van  yrme  ampte  mit  wravele  weder  eynich  deser  punte  strevede  of 
kuntligen  mit  wravele  darweder  dede,  de  saU  synre  broderschaff  quyt 
syn  ind  sal  die  verloeren  haven  up  genade  der  meistere  zer  zyt  ind 
sal  darzo  ervallen  syn  in  eyne  pyne  van  tzwelf  marken  Colsch.  Vort 
so  wilch  meister  etc.  Gegeven  ind  geschreven  .  .  .  dusent  druhundert 
seren  ind  nuyntzich  des  vrydages  up  unser  lieven  frouwen  avent,  as  sy 
geboeren  wart,  de  man  zo  latyne  schryft  uativitas  Marie. 


30.    Fleisch  am  t. 

.  .  .  Zume  irsten,   dat  wir  umber   des  jairs  in  der  vasten  tuschen 

halffasten   ind  palmedage   setzen  ind  kiesen  solen  eynen  nuwen  mart- 

meister,  die  van  yrme  ampte  sy  ind  die  uuse  burger  zo  Colne  ind  eyn 

eirber  man  sy,  den  uns  dunckt  der  gantzer  gemeynden  nutzlich  zo  syn. 
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1397  Ind  as  wir  den  luartmeister  also  gekoeren  hain,  so  sali  hey  as  vort 
darup  synen  eyt  doen  vur  uns,  dem  raide,  so  as  sich  dat  heischt,  up 
dat  alle  sachen  in  nutz  ind  oirber  unser  steede  ind  gemeinden  ind  yr 
ampt  ind  mart  in  eren  truwelich  alt/yt  gehalden  werde,  sonder  argeliste. 
Vort  so  wilch  man  oflf  wyflF  yre  broiderschaflf  wynnen  wilt,  die  sali  zovo- 
rentz  unse  burger  syn  ind  dan  mach  hey  die  wynnen  myt  sees  rynschen 
gülden  ind  myt  tzwen  virdel  wyns,  ussgescheiden  eyns  meisters  of  eyns 
broiders  son,  die  mach  dese  vurschreven  broiderschaff  winnen  umb 
halff  gelt;  darzo  sali  malHch  syn  harnesch  haven  na  syme  vermögen, 
ind  derselve  sali  euch  nyemans  eygen  noch  euch  neit  in  dem  banne 
syn.  Vort  so  sali  geyn  man  noch  wyff,  die  yr  broiderschaff  neit  untfangen 
hette,  ind  euch  daynne  neit  enwere  ind  euch  dieghene,  die  yrs  selfs 
gemyede  benke  neit  enhetten,  davan  unser  steede  jairs  zyns  geburde, 
gheynretunne  vleisch  veyle  hain  bynnen  noch  buyssen  martz,  heimlich 
noch  offenbair,  ind  dat  mit  punde  ind  mit  pennewerde  in  gheynreMe 
wysen  zo  verkoiffen,  wie  man  dat  gedenken  mochte.  lud  were  sache, 
dat  man  kuntligen  vunde,  dat  yemans  darweder  dede,  so  solen  yr 
meistere  zer  tzyt  of  antwer  dieghene,  die  van  yrs  ampts  wegen  dartzo 
geschickt  synt,  datselve  vleisch  neymen  mit  sulgher  boissen  darup  gesät, 
mit  namen  as  manich  stuck  vleisch,  as  manich  dry  Schillinge,  ind  dat 
genoemen  vleisch  mögen  sy  vort  keren,  war  sy  voichlich  dunkt.  Ind 
wer  sich  darweder  werde  of  wravelde,  dat  man  den  zer  stunt  myt  unsen 
des  raitz  boeden  penden  sali  vur  die  boisse  vurgenant.  Vort  so  ensall 
nyemans  weder  man  noch  wyff  myt  yn  bencke  lossen  noch  vleisch  veyle 
haven,  weder  dürre  noch  groyne,  in  gheynreleie  wys,  under  der  boissen 
vurschreven,  hey  ensy  dan  unse  burger  ind  enhave  euch  yrst  die  broider- 
schaff gewonnen,  gelych  vurschreven  steit,  ussgescheiden  doch  dieghene, 
die  nu  daan  synt.  Vort  so  sali  alle  man  van  yn,  die  yrs  selfs  vleisdi 
zo  henken  veyle  haynt,  id  sy  bynnen  of  buyssen  martz,  gehoirsam  syn 
in  allen  ind  eickligen  punten  ind  gesetzen  yr  ampt  anrorende  ind  sal 
die  truweligen  halden  ind  bewaren,  as  sich  dat  gehurt ;  ind  so  wer  sieb 
van  yn  darweder  lochte  of  wravelde,  hey  were  wie  hey  were,  dat  die  zo 
boissen  sal  geven  sees  rynsche  gülden  up  genade  yrs  gemeynen  ampts, 
dat  is  zo  verstau  also,  na  deme  hey  gebrucht  hette.  Item  so  sali  ejn 
eycklich  knecht  ind  vurstender,  die  synre  heirschaff  an  deme  marte  mit 
dienste  verbunden  is,  truwelichen  dienen  die  zyt  uss,  die  hey  sich  vermeit 
hait,  ind  sali  sich  die  zyt  uss  nyeman  anders  vermyeden  ind  sali  euch 
deme  ampte  in  allen  sachen  ind  puucten  gehoirsam  syn,  ind  besonder, 
so  ensall  nyeman  van  yn  deme  andere  synen  knecht  affrayeden  bynnen 
synre  gemyeder  tzyt,  id  ensy  dan  myt  wyst,  willen  ind  volburt  desghenen 
van   yn,    die   den    knecht   van    irste  gemyet  hette;   ind   wie  hieynne 
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bruchlich  vunden  wurde,  id  were  meister,  broider  of  knecht,  daan  1397 
man  des  knntligen  gewar  wurde,  dat  daroyer  yre  meistere  zer  tzyt,  ua 
deme  die  bruchen  synt  gelegen,  dat,  richten  solen,  so  wie  dat  geburt, 
Qp  dat  alle  man  de  vurder  in  vreden  blyve.  Were  vort  sache,  dat 
ejnich  knecht  of  vurstender  zo  eynchen  zyden  in  syns  hirschafs  dienste 
mit  untruwen  bevunden  wurde,  also  dat  hey  synre  hirschaff  as  goit 
neme  of  untfimde,  as  dry  of  veir  Schillinge  wert  weren,  dat  die  knecht, 
daan,  man  des  mit  künden  gewar  wurde,  zo  boissen  gelden  sali  dry 
gülden,  ind  darzo  ensall  hey  sich  bynnen  eyme  deme  neisten  mayndo, 
na  deme  hey  dat  begangen  hatte,  an  yrme  ampte  neit  geneyren  noch 
die  wyle  daan  dienen^  dat  is  also  zo  verstaen,  an  vleischmarte  noch 
an  viemarte,  ind  nyemans  van  yren  gesellen  ensall  den  knecht  die  tzyt 
nas  neit  zo  dienste  untfangen  mit  geynen  sachen.  Ind  were  sache,  dat 
hey  sich  herweder  werde  of  mit  eynchen  Sachen  wrevelde,  dese  vur- 
sehreven  boisse  zo  gheven,  so  haint  yre  meistere  zer  zyt  die  macht, 
denselven  ungehoirsamen  myt  unsen  des  raitz  boeden  zo  penden;  darzo 
ensall  hey  neit  an  yr  ampte  wedercomen,  hey  enhave  van  der  boissen 
jrst  gentzligen  genoich  gedain.  Vort  so  ensall  gheyn  man  noch  wyfif 
van  yrme  ampte  gheynen  vremden  noch  usswendigen  knecht  van 
anderen  landen  an  die  benke  setzen  noch  myeden  anders  dan  mit  willen 
ind  goitdunken  der  martmeistere  zer  zyt.  Vort  sy  zo  wissen,  dat  die 
vorschreven  meistere,  broidere  ind  wat  zo  yn  in  dit  vleischampte  ge- 
hoirt  sementlich  under  einander  in  allen  vurschreven  punten  ind  ge- 
setzen  solen  gutligen  eindrechtig  syn,  ind  mallich  van  yn  sali  den 
meisteren  tzer  tzyt  gehoirsam  syn  ind  deme  geboede  ind  yrme  ampte 
tniweligen  navolgen,  so  wanne  ind  wilche  tzyt  yn  geboeden  wirt,  uflder 
sulchen  boissen  darup  gesät,  mit  namen  seess  Schillinge,  as  sich  dat 
heischt  ind  geburt.  Vort  so  wilch  meister  of  broider  of  yemant  in  yr 
ampt  gehörende  in  eynchen  punten  dis  briefs  bruchich  of  boisvellich 
vunden  wurde  of  ouch  weder  dat  ampt  wrevelich  of  ungehoirsam 
were,  so  solen  wir  burgermeistere  ind  rait  zer  zyt  zo  gesynnen  ind 
umb  beden  willen  der  meistere  ind  gemeynre  broidere  des  vurschreven 
amptz  den  bruchigen  of  ungehoirsam  underwysen  ind  in  alsulch  halden, 
aa  sich  noit  geburt,  up  dat  des  ind  dergelych  de  myn  ind  neit  me 
geschien  ind  eyn  ander  daran  gedenke.  Vort  solen  alle  meistere, 
broidere  ind  wat  zo  yn  gehoirt,  uns,  dem  raide,  ind  vort  denghenen, 
die  van  unser  wegen  by  sy  geschickt  werdent,  mit  truwen  gehoirsam 
syn  by  yren  eyden  ind  sich  myt  gheynen  sachen  zo  wrevelen  noch  zo 
legen  weder  sulche  gesetze  ind  boissen,  as  yn  geboerent  zu  geven.  Vort 
so  haint  alle  die  vurgenanten  beide  meistere  ind  broidere  etc.  up  den 
goidestach  na  unser  vrowen  dage  nativitatis. 
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31.    Dreisseler-ampt. 

1397  ...  In  deme  eirsten,  so  wilch  man  dit  vai-schreven  ampt  wynnen 
ind  sich  daai^  setzen  vur  meistere  ind  geneyren  wilt,  die  sal  geren 
tzwene  rynsche  gülden  ind  tzwey  virdel  wyns.  Vortme  eyns  meiste«  soq 
mach  ind  sal  dit  vurschreven  ampt  wynnen  umb  half  gelt.  Yortme  eyn 
leirknecht,  die  in  unser  stat  van  Colne  gedient  hait,  die  sal  ind  mach 
dit  vurschreven  ampt  ind  broiderschaff  wynnen  vur  eynen  rynschen 
gülden  ind  eyn  virdel  wyns  ind  sal  dry  iaire  lanck  leren.  Yortme 
were  eynich  knecht,  die  syme  raeister,  mit  deme  hey  diende,  byuneo 
synre  gemyeder  tzyt  entlieffe  ind  syne  iaire  neit  ussgedient  enhette, 
den  knecht  ensal  nyeman  van  deme  vurschreven  ampte  by  sich  w 
dienste  nemen,  hey  enhave  tz*irst  syne  tzyt  ussgedient;  wer  yn  dar- 
enboeven  hüte,  der  gulde  as  manchen  dach,  as  hey  yn  hilte,  as  manche 
mark  zo  boissen.  Yort  so  wilch  knecht  syme  meister  schaden  dede 
boeven  dat  wert  sees  Schillinge  Gols,  der  knecht  sal  an  deme  vnr- 
schreven  ampte  neit  wirken,  hey  enhave  den  schaden  gebessert;  wer 
eme  darenboeven  zo  wirken  gheve,  der  gulde  as  manchen  dach,  as 
hey.  eme  zo  wirken  gheve,  as  manche  dry  Schillinge  zo  boissen;  were 
ever  sache,  dat  eynich  knecht  des  nachtes  uss  sliefTe  buyssen  oirloff 
syns  meisters,  id  endede  eme  dan  kenlige  noit,  der  knecht  sal  des 
morgens,  ee  dat  hey  zo  werke  ghee,  eyn  halff  punt  wass  zo  boisseo 
gheven.  Vort  so  ensal  nyeman  van  den  vurschreven  meisteren  iod 
broideren  dem  anderen  undermyeden  syne  gemyede  war,  huys  noch 
hol^  knecht  noch  mayt;  wer  van  yn  darweder  dede,  der  gulde  also 
ducke,  as  hey  darweder  dede,  eynen  gülden  zo  boissen,  ind 
nochtan  ensall  hey  des,  dat  hey  eme  also  undermyet '  of  avegespiet 
hait,  neit  behalden.  Yort  so  solen  die  vurgenanten  meistere 
ind  broidere  eicklichs  iairs  under  sich  tzwene  meistere  kiesen,  die  alle 
wechen  eyns  umbghain  solen,  des  vurgenanten  yrs  ampts  werck  zo 
besien,  dat  dat  uprecht  gemacht  werde,  ind  as  manich  stucke,  as  sj 
neit  uprecht  envindent,  as  manich  punt  wass  solen  sy  davan  zo  boisseB 
neymen.  Yort  so  sali  eyn  ieder  man  van  deme  vurschreven  ampte 
syn  harnesch  haven  na  synen  staden.  Yort  so  solen  sy  under  yn  vyren 
ind  neit  usssetzen  over  den  durpel  up  die  veir  hogetzyde,  sondages 
noch  aposteldages ;  wer  darweder  dede,  der  gilt  van  ieder  stucke,  cleyn 
of  grois,  eyn  halff  punt  wass  zo  boissen;  ind  euch  ensall  nyemant  van 
yn  up  heiige  avende  mit  kertzen  wirken,  under  der  vurschreven  boissen 
eyns  halven  punt  wass.  Yort  so  wanne  die  meistere  eyn  gebot  doynt 
gheven,    so  wer  van  yn  dan  neit  enqueme,    as  eme  geboden  were,  die 
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gulde  tzwene  Schillinge  zo  boissen;  ind  zo  deme  anderen  geboede,  of  1397 
hey  neit  enqueme,  veir  Schillinge  zo  boissen ;  ind  zo  deme  dirden  maile 
eyn  punt  wass  zo  boissen.  Vort  so  ensall  nyeman  van  der  vurschreven 
yrre  broiderschaff  bynnen  unser  stat  van  Golne  gesessen  syns  wercks, 
id  sy  holl  of  siecht,  up  der  straissen  veyl  dragen  noch  doyn  dragen 
zo  verkouffen;  wer  dar  weder  dede,  der  gulde  van  ieder  stucke,  cleyn 
of  grois^  eyn  halff  punt  wass  zo  boissen.  Vort  so  wilch  meister  of 
broider  etc. 

32.    Duppengiesser. 

.  .  .  Zorne  yrsten,   so   wilch   vreymde   of  usswendich   man   herin 
bynnen  unse  stat  kumpt   ind  yre  broiderscbaff  zo  wynnen  meyndt  ind 
sich  an  yre  ampt  setzen  ind  meister  werden  wilt,  de  sali  yre  broider- 
schaff gheven  sees  ryntzsche  gülden  ind  sali  bevoerentz  eyn  unse  burger 
zo  Goelne  syn;  mer  eyns  meisters  soen  mach  dese  broderschaf  wynnen 
umb  halff  gelt.    Item   eyn  leirknecht,   de   in  unser  stat  gedient  hait, 
de  sal  yre  broderschaff  wynnen  umb  dry  gülden,  ind  derselve  sali  doch 
vier  iaire  geleert  hain,   ind  van  synen  leeriairen   sali  hee  irme  ampte 
geven  vunf  marck  ind  eyn  virdill  wyns.    Vort  were  sache,  dat  eynich 
leerknecht  syme  meister  untlieffe  bynnen  synen  leeriairen,  den  leerknecht 
sali  nyemant  anders  van  yren  broideren  zo  dyenste  neymen  noch  zo  wirken 
geven,  hee  enhave  z'irst  syne  zyt  u^sgedient;  wer  darweder  dede,  der  gulde 
(so  oft  hey  dat  dede)  ^)  as  menche  marck  zo  boyssen.   Vort  dede  eynich 
knecht  syme  meister  of  broider  schade  of  antwer,  dat  he  yem  untfirnde, 
as  gut  as  seess  Schillinge,  des  man  kuntligen  gewair  wurde,  de  ensall 
sich  an  yrme  ampte  nyet  me  gcneyren,.  hee  enhave  dat  z'irst  gebessert ; 
wer  yem  darenboyven  zo  wirken  geve  of  zo  dyenste  neme,  der  gilt  as 
maencheu  (maind)^)   as  maeuch   punt   waiss   zo  boissen.    Were   ever 
Sache,    dat  eynich  meister  of  broider  syn  huys,  synen  hoff  of  syn  ge- 
synde  afmeyde   of  afspyede  bynnen   synre  gemyeder  zyt,   der  gilt,   as 
ducke  dat  geschege,  eyne  marck  zo  boussön,  ind  nochtant  sal  yem  dat 
nyet  voulgen.  Vort  moegen  dye  meistere  ind  broedere  alle  iaire  tzwene 
meystere  under  yn  kiesen,   dy .  zo   alme   giessen  umbgaen  soilen,   yrs 
amptz  werck  zo  besyen  by  yren  eyden,  dy  sy  darup  doen  soelen;   ind 
wat  sy  nyet  uprecht  vyndent,    dat   sali   man  untzwey  slayn,    ind   der 
dat  gegossen  hait,   sal  den  yrsten  slach  anslayn,    ind   sali  dartzo  van 
yeder  stucke,  dat  nyet  uprecht  enwere,  of  also  untzwey  geslagen  wurde, 
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1397  ejnen  alden  turnoyss  zo  boissen  gelden.  Vort  so  wat  mallich  gast 
bynnen  Goelne,  de  saU  syn  mirck  darenbuyssen  upgiessen,  umb  dat 
man  wissen  moege,  so  wat  bynnen  Coeln^  gegossen  sy,  ind  dat  dat 
uprecht  ind  reyne  sy.  Vort  so  ensall  geyn  meister  noch  broider  van 
desem  ampte  buyssen  Coehie  varen,  eynich  nuwe  werck  van  yrme 
ampte  zo  gelden  ind  dat  bynnen  Goelne  unsen  bürgern  zo  verkonffen, 
dy  meistere  zer  zyt  ensoilen  dat  werck  z*irst  besyen,  of  dat  as  gut 
werck  sy  as  Coeltz  werck,  nnder  der  boyssen  des  untzweyslayns  vur- 
genant.  Vort  so  sal  man  clockspyse  in  alre  reynicheit  laissen,  as  dat 
van  alders  gewoenlich  geweyst  is.  Vort  wilche  zyt  dye  zwene  meistere 
eyn  gebot  ussgevent,  ind. so  we  dan  nyet  naenvolgt  ind  yn  daynne 
ungehoirsam  is,  derselve  sali  gelden  eynen  alden  turnoyss  zo  boissen, 
as  dicke  dat  geschege. 

33.    Tirteir. 

Wir  burgermeystere  ind  rait  der  stat  zo  Goelne  doen  kunt  allen 
luden,  also  as  zwist,  zweyonge  oder  stoesse  sich  etzliger  maissen  er- 
haven  hatten  ind  uperstanden  waren  tusschen  unsen  lieven  vrunden 
ind  samenburgern  den  meistern  an  eyne  syde  ind  den  broedereu  ge- 
meynligen  des  tirteyamptz  an  dye  ander  syde,  as  umb  etzliger  sacken 
wille,  des  sy  mit  dem  wuUenampte  nyet  eyndrechtich  werden  konden, 
davan  ind  darumb  sy  uns,  dem  raide  langewyle  nagelouffen  ind  ge- 
Voigt  haut,  so  lange  bis  wir  uns  deser  vurschreven  Sachen  umb  des 
besten  ind  yrre  beyder  beiden  ind  liefden  wille  annoymen  ind  geladen 
han,  want  sy  euch  dyeselve  Sachen  ind  punten  in  unse  hant  gestali 
ind  gutlich  gesät  havent,  sy  darvan  zo  scheiden  ind  zo  slichten,  ind 
umb  des  wille  ind  euch  umb  anderen  unrait  ind  versuymss,  dat  darin 
vurder  gedyen  mocht,  zo  verhoeden,  so  han  wir  uns  mit  unsen  vrunden 
beraiden  ind  sagen  yn  vur  eyne  gutlige  scheidonge  ind  gantze  vrunt- 
schaff,  dat  sy  sulge  Sachen  ind  punte,  as  herna  steent  geschreven, 
seilen  up  (beiden)^)  syten  stede  ind  unverbrüchlich  halden  zo  ewigen 
dagen  aen  alz  geverde,  beheltenisse  uns,  dem  raide  zer  zyt,  of  eynicb 
deser  punte  were,  dy  naymails  vunden  wurden,  dat  eyn  gemeyn  beste 
nyet  enweren,  dat  wir  dye  dan  zo  kürten  oder  zo  lengen  han  in  eyn 
gemeya  beste,  wie  uns  des  noit  sali  duncken  syn.  Zom  yrsten  sagen 
wir,  dat  dye  meystere  zer  zyt  ind  die  broedere  gemeynlich  van  dem 
tirteyampte  dat  segeU  van  yrme  ampt«  ind  die  assise  van  den  doicheren, 
die  man  schuldich  is,  up  unse  rentkamer  zo  geven,  gelych  zo  gewnnne 
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ind  zo  yerliiysse,  semenüich  under  ynander  haven  ind  gebruchen  sollen.  1807 
Vort  sagen  wir,    wat  boyssen  cleyn  of  grois  nu  of  namails  zo  eyngen 
zyden  an  dem  tirteyampt  gevallent,    dat  dyeselve  boyssen  euch  komen 
ind  weder  gewant  werden    sollen   zo  nutz   ind  urbere  desselven  tirtey- 
huys  ind  yrs  gemeynen  amptz  ynrgenant,   datz   zo  verstaen,   dyeselve 
boyssen  zo  neymen  under  yn  eynem  manne  nyet  me  noch  myn,    noch 
euch  barder   zo  vallen   noch   zo  doen   dan  dem  anderen.    Vort  sagen 
wir,    dat   man   in  dem  tirteyampte  geynreleye   doich  wlgen  ind  euch 
dye  getzauwen  gaen  zcllen  noch  messen  sali  in  geynre  wys,  da  ensyn 
z'irst   van  dem  tirteyampt  vurgenant  zwene   meister   ind   eyn  broider 
by;   ind  den  broider  sollen   dye  broedere  algemeynligen   dartzo  kyesen 
ind  nemen,  den  sy  dunckt,    dat  dartzo  nutzlich  ind  der  be^te  sy;    ind 
sy  mögen  euch  dye  zwene  meistere   ind  den   broider,   also  umbzogaen 
ind  zo  doen,   as  vurschreven  steit,   alle  maentz   of  sy  anders  willent, 
ersetzen   ind   veranderwerden.    Vort   sagen  wir,   dat   man   nu   vertan 
nyeman   zo  meister  kiesen  sali,   dan  dyeghen,   dye   dat   ampt  oevent 
ind  dryvent;  ind  wer't,  dat  y^mant  zo  meister  were  gekoiren,  der  des 
amptz  nyet  bedreve,   der  sal  gelychwail  dem  ampt  verbunden  syn  ind 
blyven  umbzogaen,    wilche  zyt   yem   dat   geburt,   ind   sal   dat   ampt 
truweligen  oeversyen   ind  verwaren,   gelych   of  hee  id  selver  bedreve; 
ind  weym  so  umbzogaen  geburde   ind   des  doch  umb  redeliger  sachea 
Wille  nyet  gedoen  künde,   de  mach  eyme  andern  vur  demselven  ampte 
as  lieve  doen,  dat  he  gerne  zo  der  zyt  umbge;  wravelde  sich  darweder 
yemant  ind  weulde  nyet  umbgaen  of  ouch  nyeman  as  lieve  doen,   dat 
he  vur  yn  umbge,  de  sal  syne  meisterschaff  verloyren  han.  Vort  sagen 
wir,  dat  man  nyemant  zo  meister  kiesen  sali,   hee  ensy  dan  zo  synen 
mündigen  dagen  komen  ind  genere  sich  ouch  an  demselven  ampte,   so 
as  ouch  vui*ächreven  is;  ind  weer't,  dat  yemant  vur  data  dis  briefs  zo 
meister  gekoiren  were,  der  nyet  mundich  enwere,  der  sali  der  broder- 
schaff afsyn   ind   in   der   wys  nyet  meister  blyven.    Vort  sagen  wir, 
dat  man  vortan  geynen  broider  zo  moyster  kyesen  sali,  dan  mit  willen 
des  meysten  partz  der  vurgenanten  broidere;   ind  wan  dese  vunf  laire 
umb  ind  leden  synt,  so  sollen  dye  meistere  zer  tzyt  dan  vort  alle  iaire 
in  dem  vurgenanten  yrme  ampte   under  yren  broederen   zwene  meister 
zer  tzyt  nemen  ind  kyesen,  dy  sy  dunckt,  dat  yrme  ampt  nutzlich  lud 
beste  synt,   dat  is  also,    dat  dyeselve  gecoiren  meistere   sich  an  yrme 
ampte  generen  ind  dat  alllt  selver  oeven  ind  hantieren  sollen,   gelych 
ouch  vurschreven  is.    Item  sagen  wir,   dat   dye   meistere   des   tlrtey- 
amptz  yre  broderschaff  lenen  sollen,  ind  sollen  der  doch  nyemant  lenen, 
he  endry ve  dat  ampt  selve,  as  vurschreven  is,  beheltenisse  den  meisteren 
van  dem  wuUenampte  vurgenant,   beide,    up  Airsburch  lud  Erichmart, 
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1397  an  der  vurgenanten  broderschalf  zo  untlenen  yrs  rechtz,  wy  sich  dat 
heischt  van  alders,  datz  zo  yerstayn,  dat  virdil  van  8  marken,  mit 
namen  2  mark;  item  solen  2  mark  davan  geboeren  den  meisteren  ind 
broederen  van  dem  tirteyampt  in  urber  irs  huys  ind  gemeinen  amptz 
yurgenant,  ind  die  ander  4  mark  seilen  geboeren  den  meistern  zer  zyt 
des  «tirteyampts,  dy  sy  under  yn  deilen  mögen,  wilche  brodersdiaff 
man  vur  tziden  umb  nnyn  gülden,  as  wir  verstanden  han,  zo  wynnen 
plach.  Gevyert  euch,  so  dat  eynich  meister  of  broider  des  tirteyampts 
yrre  broderschaff  nyet  gehoirsam  were  ind  mit  wravele  sich  weder  sy 
of  yre  gesetze  lechte  in  eyngen  Sachen  ind  beriefe  sich  des  vort  van 
danne  vur  dye  vier  richtere  des  wuUenampts,  dye  dartzo  betyrmpt 
synt,  of  euch  sich  vort  van  danne  berieffe  vur  dye  meistere  gemeynlich 
des  wullenamptz,  so  wat  boyssen  davan  vallent,  dye  seilen  half  werden 
den  meisteren  van  dem  wuUenampt  ind  dye  ander  helfte  den  meisteren 
van  dem  tirteyampte.  Ind  so  wer  sich  van  dem  tirteyampt  eynger 
Sachen  van  den  vurgenanten  veir  richtoren  vort  berieffe  vur  dye  meystere 
van  dem  wullenampte  ind  der  Sachen  doch  an  yn  nyet  blyven  weulde, 
derselve  sal  zer  stunt  syne  broderschaff  verloyren  hain,  beyde  van 
tirteyampt  ind  des  wullenampt,  as  verre  hee  dye  mithette,  ind  saU 
syn  ampt  vort  nyet  oeven,  so  lange  he  dy  broderschaff  nyet  wederumb 
halt  gewonnen  umb  eicht  marck,  geUch  eyn  vreymder  ind  onch  dye 
broderschaff  des  wullenamptz  umb  vol  gelt,  as  verre  he  dye  anders 
vur  gehat  bette;  mer  wer  den  meisteren  van  iden  broederen  gehoirsam 
is,  dy  sollen  des  huyss  gebruchen  in  syme  behoeve  beyde  sondages 
ind  werkedages  ind  zo  allen  zyden  gelich  den  meisteren  selve  van  irme 
vurgenanten  tirteyampt.  Vort  sagen  wir  mit,  dat  dye  meistere  vurge- 
nant  dat  tirteyhuyss  nyet  verkouffen  seilen  noch  euch  in  geyne  ander 
haut  wenden  noch  keren  seilen  buyssen  wist  ind  willen  der  anderre 
gehoirsamer  broeder  des  vurgenanten  tirteyampts.  Wir  sagen  vort,  dal 
yeder  meister,  de  iairs  gesät  ind  gekoeren  wirt,  den  anderen  meisteren 
van  dem  ampte  eynen  dyenst  doen  sali,  mit  namen  eyn  gewoenlich 
essen,  as  sy  bisher  gehat  haut,  ind  die  umbsande  sali  afsyn;  ind 
wilch  meister  des  dyenst  untragen  syn  weulde,  de  sali  darvur  geven 
6  swair  gülden,  die  dye  meister  under  yn  deilen  seilen.  Ind  oevermitz 
dye  vurgenante  unse  sagen  seilen  dese  vurschreven  zwey  ampt  allit 
zwist  ind  zweyongen,  dye  sy  under  ynandere  umb  eynger  sache  wille 
gehat  mögen  hain  van  vurtzyden  bis  hude  up  desen  dach,  gentzligen 
ind  zomail  gesaist,   gesät   ind  vruntligen  gesucht   ind  gesoynt')  syn 
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in  gantzer  eyndrechticheit,  ind  wir  willen  darumb,  dat  sj  achtermails  1397 
under  eynandere  geynreley  zwist  noch  zweyonge  me  haven  noch  machen 
soüen  in  geynreleye  wys.  Ind  want  wir  burgermeystere  ind  der  rait 
der  stat  van  Coelne  dese  slechtinge  ind  scheidnnge  gemacht  ind  alsns 
gedadingt  hain,  dye  sy  ouch  van  werde  zo  werde,  wie  vur  van  punte 
zo  punte  cleirlich  geschreven  steit,  stede,  vaste  ind  unverbrüchlich 
halden  seilen  zo  ewigen  dagen,  so  hain  wir  darumb  ind  umb  yre  beden 
ind  liefden  wille  unser  stede  van  Coelne  meyste  ingesiegel  zo  eyme 
Urkunde  an  desen  brief  doen  hangen,  der  na  besegelt  is  mit  ingesiegelen 
des  wullenamptz  ind  des  tirteyampts,  ind  wir  meistere  ind  broedere 
van  dem  wnllenampte  ind  desgelychs  van  dem  tirteyampt  bekennen, 
dat  dese  vurschreven  scheidonge  ind  vruntlige  saissonge  gescbiet  ind 
gedadingt  is  mit  unser  beider  wist  ind  guden  willen,  ind  willen  ind 
geloyven  darumb,  alle  punte,  articule  ind  gesetze,  wie  die  unse  hern 
vam  raide  tusschen  uns  zo  halben  geordinert  haut,  ind  van  werde  zo 
werde  geschreven  steit,  zo  ewigen  dagen  stede,  vaste  ind  unverbrüchlich 
halden,  ayn  alz  geverde  ind  argelist.  Ind  hau  des  zo  Urkunde  wir 
van  dem  wnllenampte  unse  gemeyne  ingesiegel,  ind  wir  van  dem 
tirteyampt  desgelichs  unse  gemeyne  segel  mit  unser  allir  sichere  wist 
ind  guden  willen  an  desen  brief  gehangen,  de  gegeven  wart,  do  man 
zalte  na  Gristus  gehurt  duysent  druhundert  eicht  ind  nuyntzich  iair, 
up  den  maendach  na  der  hilger  iuncfrauwen  dage  sent  Agathen. 


34.    Wollenampt. 

In  namen  der  heiiger  dryveldigeit,  amen.  Kunt  sy  allen  luden, 
dey  nu  leyvent  ind  namails  z'en  ewigen  dagen  kernen  ind  leyven  seilen, 
mit  wie  viel  oevergroisheit  van  eren  ind  wirdegeit  ind  mit  wat  groisser 
zeyrheit  van  langen  iairen  dat  wullenampt  gesät,  gestalt  ind  geordeinyert 
ind  mit  viel  pryvelegyen,  vryheit  ind  guder  gewoynheit  vurmails  dat- 
selve  ampt  getzeirt  was;  wilche  reichte  ind  vryheit  sy  vredelich  be- 
sessen hadden,  ind  darna  scheffen  ind  rait  in  den  iairen  unss  herren, 
doe  man  schreyif  duysent  druhundert  in  dem  eynindsevcntzichsten  iaire 
oevermitz  gewalt  namen  alle  unse  pryveleygien  ind  vryheit  weder 
reicht,  ind  .  .  .  ^)  unse  herre  got  mit  synre  gnaden  gewant  ind  gekeert 
halt,  also  dat  dat  wullenampt  weder  gesät  is  in  syne  aide  reicht,  vryheit 
ind  gude  gewoynheit  oevermitz  den  rait  nu  zer  zyt  ind  die  gantze 
gude  gemeynde  van  Coelne  .  .  .*)   wir   uns  die  gantze  gemeynde  des 
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1397  wullenamptz   bedacht;    dat   unse   ampt    nyet   enmoege   bestain  sunder 
meistorschaff  ind  betwanck,   as't  van    alders  was.     Dararnb    hain  wir 
gemeynligen  iud  eyiidrechtligen  meistere  gekoyren  zu  nutz  ind  des  ge- 
meynen  amptz  beste  eyn  getzall  van  nuynindtzwentzich  meisteren;  die- 
selve  meistere  seilen  setzen  ind  ordyneren,  we  sy  yre  statt  ind  meister- 
schaff halden  seilen;  ind  sy  seilen  alle  iaire  van  nuwes  tzwene  meistere 
zo  yn  nemen  ind  kiesen   na  yren  besten  synnen   up  yren  eidt  up  sent 
Mertyns  avent;   dieselve  tzwene  meistere,   die   also  gekoyren  werdest, 
ensoilen  sich   des  nyet  weigeren,    ind  wer  sich  des  weigerde,    der  sali 
syns  amptz  darvan  as  lange  •  .  .  ^)  ind  die  meistere  ensoilen  nyeniaot 
zo  yn  zo  meister  kiesen,  de  eyn  bastart  of  .  .  .^  Vort  sal  man  ouch 
alle  iairs   up   die  vursohreve   zyt   sent  Mertyns  missen   tzwene  beiden 
kiesen  ind  •  .  .^)  ensall   sich   des   nyet  enweigeren  under  penen  syns 
amptz  zo  darven,    wie  vur   van  meisteren  geschreven  steit;   ind  wilch 
beide,   de   also  gehoirsam,   de  sali   mit   dem  boideampte   syme  soene 
eyne   broiderschaff  verdienen,   as   dat  ...  ^)   ind   umb   eyn  vierdeiU 
wyns.  Ouch  so  ensall  sich  geyn  man  in  die  meisterschaff  gelden.  Vort 
hain  wir  sementligen  ind  eyndrechtligen  oeverdragen,  umb  unse  vrunt 
uss  unsme  ampte   in   den  rait   zo  kiesen,   also  dat   man   neymen  sali 
under  meisteren  ind  broederen  des  gemeynen  amptz,  so  wilche  zyt  sich 
dat  geburt,  die  erber  ind  wyse  genoich  darzo  synt,    sy  haven  zo  raide 
gesessen  of  nyet.  Vort  so  ensall  sich  geyn  meister  zo  anderen  ampten 
of  gaffelen  verbynden,  mer  by  uns  blyven,  ind  wer  darweder  dede,  der 
sali  meisterschaff  ind  broiderschaff  verloyren   hain.     Vort   seilen  alle 
meisterssoene  die  broiderschaff  haven   ind   nyet  wynnen,    as  verre  dat 
eesoene  synt;   iud  eyns  broiders  sun  sali  die  broiderschaff  haven  umb 
halff  gelt,   ind  wer  des  nyet  enis,    der   sali   die   broiderschaff  wynnen 
niit  tzweylff  marcken   ind   mit   eyme  vierdeill  wyns.    Vort   so  ensall 
geyn  man,  meister  noch  broider,  me  wirken  dan  mit  tzwen  getzauwen 
up  syn  ampte;  so  wilch  man  nyet  dan  eyne  getzauwe  enhait,  de  mach 
mit  eynre  getzauwen   uss   dein  wirken   ind   ensall   nyeman  geyven  zo 
weyven,   hee   enhave   die  broiderschaff  up   syn  ampt.    Vort  so  wilch 
man  mit  kertzen  wirckt,   ind  man  des  kuntligen  gewar  wirt,   der  sali 
syn  ampt  verloyren  hain  ind  nyet  nayrre  weder   zo  erkrigen   dan  mit 
vunftzich  marcken,    na  ynnehalt  des  boyssboichs  up  der  ballen.    Vort 
so  seilen  die  slussel  van  der  hallen  gedeilt  syn  as  halff  den  meisteren 
ind  halff  den  broederen,   ind  euch  die  slussel  van  dem  s^ell  md  van 
den  brieven,  die  dem  gemeynen  ampte  zobehoerent,  die  seilen  ouch  die 
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meistere  balff  baven  ind  die  broedere  balff.  Ind  so  wat  gevelt  van  1397 
broiderschafT  ind  van  dem  gericbte  up  der  hallen,  dat  sali  den  meisteren 
besonder  zobehoeren,  ind  sy  seilen^ dat  gericbte  halden,  as't  vur  dryssich 
iairen  gehalden  wart,  ind  unse  vurvaren  gehalden  haint.  Vort  so  wat 
brachen  ind  boissen  van  dem  gemeynen  ampte  gevallent,  dat  sali  man 
in  eyne  kyste  leigen,  davan  sali  man  kertzen  gelden,  die  man  vur  dem 
heiigen  sacramente  drage,  ind  wes  man  zo  dem  gemeynen  ampte  be- 
darff  up  der  hallen,  dat  sali  man  euch  davan  neymen,  ind  wat  dar- 
enboyven  oyvert,  dat  seilen  die  meistere  balff  baven  iud  die  broedere 
balff,  ind  die  slussel  van  der  kysten  soilen  die  meistere  balff  baven 
ind  die  broedere  balff.  Yort  so  ensoilen  die  meistere  geyn  dinck  doin, 
dat  dat  gemeyne  ampt  antrift,  id  ensy  mit  willen  ind  wist  des  gantzen 
gemeynen  amptz,  datz  zo  verstain:  die  vurstender,  die  strycher,  in  der 
hallen  richter,  wiger  ind  underkeuffer  in  der  wolkuchen  ind  martmeister 
up  dem  weytmart  zo  kiesen,  alle  ind  yecklige  vurscbreven  punte  hie- 
ynne  begriffen  ind  in  dem  boysboiche  up  der  hallen  beschreven  ind 
ouch  vur  uns  cleerligen  geleisen,  geloyven  wir  sementlichen  ind  eyn- 
drechtligen  in  guden  truweij,  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden 
gelicher  wys,  of  alle  punte  in  dem  boyssboiehe  in  diesme  untgaiuwor- 
digen  brieve  begriffen  ind  geschreven  stoenden,  sunder  alrekunne  argelist. 
Yort  were  sache  dat  namails  meistere  ind  broedere  sementlichen  eynichc 
Sachen  bevunden,  die  des  gemeynen  amptz  beste  ind  nutze  weren,  dey 
mach  man  beschryven  ind  mit  eyme  transfixbrieve  berdurch  zo  stechen 
besegelen,  gelicberwys  halden,  oft  in  diesme  untgainworden  oeverdragen, 
begriffen  ind  geschreven  stoende.  Ind  alle  deser  dyncge  zo  Urkunde 
ind  getzuge  dis  untgainwordigen  oeverdrages  so  bain  wir  alle  vurscbreven 
Sachen  doin  beschryven  ind  mit  uns  gemeynen  wuUenamptz  ingesiegel 
heran  gehangen  doin  besegelen,  des  wir  alle  gemeyulicheu  in  diesen 
Bachen  gebrachen. 

Gegeven  in  den  iairen  unss  herren,  doe  man  schreyff  duysent  dru- 
hundert  sevenindnuyntzich. 

Nr.  1  bis  33  aus  dem  Copienbuch  A  VIII,  48.  Der  Brief  des  Wollenamtes 
nmdi  dem  Origiiml  im  Stadtarchiv.  Das  Zanfbiegel  des  WoUeiiamtes  gut  er- 
haitoii;  das  Stadtsiegel  abgefaUeii.     Die  Urkunde  sehr  vet  letzt. 
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Nr.  33S. 

Der  kölner  Rath  schreibt  an  Hilger  von  der  Stessen,    dass  er  ihm 
nftchstens   besliglich   seines   Ansuchens   Bescheid   g^eben   werde.   — 

1397,  16.  ApriL 

MiBSula  ad  dominum  Hilgerum  de  Stessa. 

Givitas  Goloniensis. 

1397  Her  Hildeger  van  der  Stesson,  ritter.  Als  ir  uns  nu  geschreven 
hait  in  urme  offenen  brieve  umb  etzlichen  Sachen  etc.,  hain  wir  wail 
verstanden  ind  laissen  uch  wissen,  dat  wir  ytzont  unsre  vrunde,  zo  den 
Sachen  mit  gehoerende,  by  uns  nyet  enhaven;  mer  wir  willen  sy  by 
uns  doin  beboiden  und  mit  yn  davan  zo  sprechen  ind  uch  asdan  by 
eyme  unsme  boiden  eyne  antwerde  laissen  wissen,  as  verre  ir  uns 
wissen  laist,  wa  man  uch  vynden  moege. 

Datum  nostre  civitatis  sub  sigillo  ad  causas  inferius  impresso,  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo,  feria  secunda  post 
dominicam  palmarum. 

Aus  deu  Copienbüchern,  Nr.  3,  f.  136. 


Nr.  336. 

Bcheifart  von  Merode,  Herr  zu  Hemmersbach,  schliesst  durch  Ver- 
mittlung des  Ersbischofs  Friedrich  eine  Slihne  mit  der  Stadt  Köln, 
welche  ihm  dafftr  eine  lebenslängliche  Jahresrente  von  100  rhönischen 

Onlden  bewilligt  —  1397,  2.  Mai 

Ich  Scheyfart  van  Meroide,  herre  zo  Hemersbach,  doin  kunt  allen 
luden,  also  as  ich  anspraiche  ind  vorderunge  gehat  haen  zo  den  eirberen 
wysen  luden  burgermeysteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  gemeynlichen 
der  stat  van  Goelne  van  suelchs  uploufs  wege,  as  nu  alreleste  zo  Coelne 
gescbach;  ind  ich  darumb  mit  yn  zo  harden  dadyngen  komen  was,  so 
bekennen  ich  oevermitz  desen  brieff,  dat  ich  mit  yn  des  uploufs  und 
der  Sachen,  so  we  sich  de  ergangen  haint,  ind  vort  van  allen  Sachen, 
so  we  ich  de  mit  yn  of  sy  mit  mir  van  alre  vurledenre  zyt  bis  hude 
up  desen  dach  zo  schaffen  haen  gehat,  oevermitz  den  erwerdigen  in 
gode   vader,   mynen   lieven   genedigen  herren,   hern  Friderich   ertzen- 
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busschoff  SSO  Coebe,  hertzongen  in  Westphalen  etc.,  gentzlich,  goantlich  1397 
iod  luterlich  gesucht,  gesaist  ind  gescheiden  byn  vur  mich,  myne  erven 
ind  aUe  degene,  die  dat  van  mynen  wegen  vorderen  moechten  of  zo 
vorderen  hetten,  also  dat  mir  der  scheidongen  wail  genoegt,  ind  sagen 
sy  darnmb  der  vurgenanten  anspraichen  ind  vorderungen  qnyt,  ledich 
ind  loss  oevermitz  desen  brieff.  Vort  umb  sulch  dyenstz  ind  vruntschaff 
willen,  as  ich  vnr  tzyden  den  vnrschreven  bürgeren  ind  stat  van  Goelne 
gedaen  hain  ind  doyn  will,  so  haint  sy  mir  bewyst  ind  gegeven  eyne 
ieirliche  rente,  mit  namen  hondert  gader  swaire  ryncscher  gülden  geltz, 
de  sy  myr  nu  zo  sent  Mertyns  missen  an  ind  vort  alle  iair  dewyle 
ind  as  lange  ich  leyven  up  sent  Mertyns  dach  des  heiigen  busschofs 
gheven  ind  betzalen  solen  up  ind  uss  yrre  rentlutmeren,  of  mynre  ge- 
wissen  boden  de  der  gesynnent  mit  mynre  quitantien  zo  yecklichme 
termyne  darup  zo  gheven.  Ind  sy  endolen  mir  der  betzalungen  nyet 
vertracken  noch  weygeren  zo  geven  umb  eynger  sachen  wille.  Ind  as 
balde  ich  doyt  ind  van  deisme  leyven  gescheiden  bin,  so  sali  de  vurge- 
nante  iairrente  euch  doyt  ind  quyt  syn,  ind  solen  myne  erven  ind 
nakoemlinge  daan  geyn  recht  noch  vorderonge  me  behalden.  Ind  deser 
dynge  zo  Urkunde  so  hain  ich  myn  segell  an  desen  brieff  gehangen 
ind  hain  vort  gebeiden  den  genanten  mynen  genedigen  herren  van 
Coelne,  want  hee  dese  scheydonge  gedadingt  hait,  dat  hee  ouch  syn 
segell  vur  an  desen  brieff  doin  hangen  wille  zo  meirre  getznge  alle 
deser  vurgenanten  sachen.  Des  wir  Friderich,  van  goitz  genaden  ertze- 
buschoff  zo  Coelne,  hertzoch  in  Westphalen  etc.  bekennen,  dat  wir  de 
vurgenanten  scheydongen  mit  wist,  willen  ind  gevolchnisse  der  beyder 
partyen  gedadyngt  hain  in  alle  der  wyse,  as  vurgeschreven  steit.  Ind 
des  tzo  Urkunde  so  hain  wir  nnse  ingesegell  vur  an  desen  brieff  doyn 
hangen,  de  gegheven  is  zo  Bonne  in  den  iairen  unss  herren  duysent 
druyhondert  sevenindnuyntzich  iaire,  des  tzweyden  daghes  in  dem 
maende  meye. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  des  Erzbischofs  sehr  yerletzt, 
das  andere  Siegel  ziemlich  gat  erhalten. 


Nn  337. 

Vererbung  von  Oaddemen  mit  einer  Hofitätte  nach  dem  Tode  Johann*« 
von  Troyen  an  seine  Söhne.  —  1897,  8.  Mai. 

Id  sy  kunt,   dat  van  dode  wilne   hern  Johans  van  Troyen    ritters 
anerstorven  synt  Johanne,  Wilhem  und  Wilheme  und  Bykalde,  as  yrre 
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1397  yecklichme  van  yn  eyn  kintdeil  an  den  gedoineD,  gezymbert  up  die 
hoyfstat  untgain  deme  stockhuse  oever  vur  der  marportzen,  da  die 
schomecher  zo  stain  plagen,  die  die  schoyn  zo  Yerkonffim  hadden,  und 
da  man  euch  die  kindtzschoyn  zo  verkoufTen  plach,  nnd  wilche  hoyf* 
stat  angeyt  van  der  banck,  da  man  dat  wUbreyt  veyl  hait  nnd  van 
der  soe  bis  an  den  gemeynen  meynwech,  also  as  dieselve  gedome  alda 
lygent,  vur,  achten,  unden  und  oyven,  also  dat  die  vurscbreven  Johan, 
Williem,  Wilhem  und  Bykalt  die  vurscbreven  gedome  mit  yren  hoyf- 
steden,  we  sy  vur  erkliert  steent,  mit  rechte  behalden  solen  mid  wenden 
und  keren  mögen,  war  sy  willent,  behalden  dem  erflichen  zynse  syna 
rechtz. 

Datum  anno  domini  1397,  die  8.  mensis  maii. 

Aus  dem  Sclireinsbnch  S.  Brigidae  insulae. 


Nr.  338. 

Bekenntnisa  des  Henkin^  genannt  Bässe,  besttglioh  des  gegen  die  Stadt 
Köln  geplanten  Anschlages.  —  1897,  15.  Mai 

In  nomine  domini  amen.  Noverint  universi  et  singuli  hoc  presens 
publicum  instrumentum  visuri  et  audituri,  quod  sub  anno  a  naÜTitate 
domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo,  indictione  quinta, 
mensis  Maii  die  decima  quinta,  hora  duodecima  vel  quasi,  in  nostrum 
notariorum  publicorum  et  testium  fidedignorum  presentia  ad  hoc  spe- 
cialiter  vocatorum  et  rogatorum  personaliter  constitutus  HenJdnus  dictus 
Saesse  de  Juliaco,  -nullo  vinculo  sive  ligamine  sui  corporis  ligatus, 
propria  sua  voluntate  confessus  fuit,  se  alias  causa  lucri  accessisse 
quoddam  castrum  appellatum  Erykenbecke  in  ducatu  Gelrensi  situatmn, 
quodque  quidam  Theodericus  ut  düdt  nominatus,  cuius  cognomen  igncH 
ravit,  de  dicto  Castro  exiens  sibi  locutus  fuisset,  petens  que  ibi  ageret, 
idemque  Hcnkinus  Saesse  dicto  Theoderico  respondiderit,  quod  ibidem 
causa  lucri  venisse,  non  curans,  que  facere  posset,  etiam  si  vaccani 
(leberet  depredari,  quod  aliquod  lucrum  sibi  acquireret.  Tandem  per 
dictum  Theodericum  ductus  fuit  ad  quoddam  hospitium  sub  prefato 
Castro  ut  dixit  situatum,  ibidem  idem  Theodericus  fecit  eidem  appor- 
tari  cibum  et  potum,  qui  pro  parte  dicti  Theoderici  hospiti  fuit  solutus; 
deinde  idem  Theodericus  vocavit  ad  se  quendam  Gerardum  de  Vnchte, 
et  illi  tres  inter  se  dam  diversa  habuerunt  coUoquia,  in  quibus  Theode- 
ricus dixit  ad  Henkinum  prediotum:  si  tu  vis  lucrari  et  facere,  qae 
tibi  dicam,  una  cum  isto  Qerardo  et  faoere  specialiter,  que  idem  Gerardus 
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tibi  dicet,  poteris  lucrari;  et  quod  extuno  idem  Hencinus  dixisset  ad  1397 
Theodericum  et  Gerardum  prefatos:  exprimatis,  quid  facere  debeamus; 
respondit  econverso  Theodericus  prediotus:  vos  debeüs  intrare  civitatem 
Coloniensem  et  locare  vos  ad  dao  hospitia  distantia,  videlicet  quilibet 
vestrum  ad  unum  ab  alio  distans  scienter  et  debetis  diligenter  explorare 
omnes  excubias  infra  civitatem  Coloniensem  existentes  per  spatiom  octo 
vel  novem  dierum,  et  vobis  sie  congregatis  quidque  idem  Gerardus  te 
iusserit,  hoc  facere  debes,  quod  aliquantulnm  idem  Henkinus  faoere 
den^asset,  tamen  paalo  post  idem  Henkinas  Saesse  cum  dicto  Qerardo 
animo  hoc  faciendi  et  complendi  nomine  arramm  recepisset  a  prefato 
Theoderico  decem  albos  denarios  Goloniensis  pagamenti  sub  pacto,  quod 
predictus  Gerardus  de  aliis  expensis  sibi  necessarüs  ad  complendum 
premissa  debuisset  providere;  et  sie  dicti  Gerardus  et  Henkinus  Saesse 
animo  et  voluntate  premissa  faciendi  arripueront  iter  versus  Coloniam, 
et  sie  ipsis  ambulantibus  in  itinere  idem  Gerardus  dixit  ad  prefatum 
Henkinum:  quandocunque  explorati  fuerimus  excubias  predictas,  tunc 
revertemur  ad  Erykenbecke,  et  expost,  quandocunque  nobis  videbitur 
habere  succnrsum  nostrorum  amicorum,  reintrabimus  civitatem  predictam, 
et  unusquisque  nostrum  ad  hospitium  nobis  eligendum  et  ponet  incen- 
dium  ad  idem  hospitium  tempore  nocturno;  tunc  concurrentibus  civibus 
ad  extinctionem  incendiorum  supervenient  nostri  amici  nobis  in  suc- 
cursam  causa  depopulandi  civitatem  et  cives  in  eadem  existentes,  et 
si  bene  exierit  propositum  nostrum  et  amicorum  nostrorum,  pro  parte 
nostra  bonam  habebimus  retributionem,  butynge  appellatam;  et  sie 
animo  premissa  faciendi  et  complendi  dicti  Gerardus  et  Henkinus 
intraverunt  civitatem  Coloniensem  et  eligerunt  sibi  duo  hospitia,  vide- 
licet Henkinus  cum  sdtu  Gerardi  predicti  hospitium  Tilmanni  de  Lynghe, 
et  Gerardus  predictus  cum  scitu  prefati  Henkini  hospitium  Gobelini 
Durst  sportificis;  in  quo  quidem  hospitio  Tihnanni  de  Lynghe  predicti 
predictus  Henkinus  dixit,  se  unam  noctem  pemoctasse.  Premissa  dictus 
Henkinus  palam  et  publice  alta  et  intelligibili  voce  dixit  esse  vera,  et 
siib  veritate  premissorum  dixit  se  velle  mori.  Super  quibus  omnibus 
et  singulis  premissis  honorabilis  vir  Johannes  de  Beymbach,  pro  tem- 
pore de  arto  consilio  civitatis  Goloniensis  existens,  pro  iure  et  interesse 
prefate  civitatis  Goloniensis  necnon  pro  utilitate  rei  publice  eiusdem 
petiit  a  nobis  notariis  publicis  subscriptis  sibi  fieri  publicum  instru- 
mentum  et  plura,  si  necesse  fuerit  et  habere  voluerit.  Acta  fuerunt 
premissa  et  confessata  per  Henkinum  Saessen  predictum  supra  portam 
sancti  Gereonis  Goloniensis,  presentibus  ibidem  honorabilibus  viris  Emundo 
vanme  Boytgin,  armigero,  in  ducatu  Juliacensi  commorante,  Henkino  de 
Euchen,  ipsiusEmundifamulo,  Hermanne  Gy  seier  et  Johanne  Weiden,  civibus  _ 
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1897  Noerenborgensibus,  testibus  fidedignis,  ad  premissa  vocatis  specialiter 
et  rogatis. 

Et  ego  Johannes  de  Hillesheym,  clericus  Goloniensis,  publicus  aposto- 
lica  et  imperiali  auctoritatibus  notarius,  quia  premissis  omnibus  et 
singulis,  dum  sie,  ut  premittitur,  per  prefatum  Henkinum  Saysse  fierent 
et  agerentur,  una  cnm  notario  subscripto  et  testibus  supraseriptis 
interfui  eaqne  sie  fieri  vidi  et  audivi,  ideo  hoc  presens  publicum  in- 
strumentum  manu  clerici  mei  propter  alias  varias  occupationes  scriptuin 
propria  mea  manu  subscripsi  et  signo  meo  consueto  signavi  reqmsitus 
in  testimonium  onmium  et  singulorum  premissorum. 

Et  ego  Johannes  de  Heyde  Goloniensis  diocesis,  publicus  imperiali 
auctoritate  notarius,  quia  premissis  omnibus  et  singulis,  dum  sie,  nt 
premittitur,  per  prefatum  Henkinum  Saesse  fierent  et  agerentur,  una 
cum  magistro  Johanne  de  Hiilisheym,  notario  publice  subscripto,  et 
testibus  supraseriptis  presens  interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi, 
ideo  hoc  presens  publicum  instrumentum  manu  alia,  ut  prefertor, 
scriptum  propria  manu  subscripsi,  signo  meo  signavi  ad  hoc  cum  dicto 
notario  requisitus,  in  maius  testimonium  omnium  et  singulorum  pre- 
missorum. 

Nach  dem  OrigiDal  im  Stadtarchiv. 


Nr.  33*. 

Hilger  von  der  Stessen  bittet  den  kölner  Bath  in  zwei  Briefen  un 

Antwort  —  1397,  3.  und  19.  Mai. 

Ueh  burgermeisteren,  raed  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coellen 
intbeidden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myne  vruntliche  groisse 
vurschreven.  Lieve  her,  herren.  Alz  ich  uch  nu  leste  sohreifi",  dat  ir 
mir  eyne  vurwerde  wilt  geven  in  die  stat  vur  gewalt,  off  mich  yemant 
schuldigen  wilt,  mich  aldae  zu  verantwerdeu,  des  ir  mir  bisher  noch 
geweigert  hait,  ind  darzu  inthalt  ir  mir  myne  reute  ind  gued  unver- 
schoult,  darumb  ich  uch  in  dem  brieve  gebeden  hain,  dat  ir  mir  myn 
erve,  reute  ind  guet  wilt  laissen  volgen,  umb  got  ind  des  reichten 
willen.  Ind  were  sache,  dat  mir  allis  des  gheyn  wedervaren  moechte, 
so  drangt  ir  ind  lyffs  noyt  mich  darzu,  dat  ich  darnae  denken  moeste, 
dat  ich  arme  man  doch  ungeme  dede,  off  mir  van  uch  dat  geschien 
moechte,  want  ich  uramer  hende  noch  voes  geessen  kau,  ind  mir  dat 
vur  ind  nae  allit  zu  gi*oisser  unschoult  geschiet  is  ind  weder  all  reicht 
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Darap  ir  mir  geschreven  halt,  dat  ir  ure  yrunt  yetzont  by  der  hant  1397 
nyet  enhait,  mit  den  ir  die  Sachen  uysdragen  soelt,  want  sy  zu  Franken- 
fort synt,  buyssen  die  ir  nyet  doen  enmoecht,  as  ich  selver  dat  wail 
besynnen  moege;  ind  asbalde  die  by  die  hant  koment,  soe  wilt  ir  uch 
mit  yn  yn  den  Sachen  besprechen  ind  mich  dan  ure  beschreven  ant- 
werde  weder  laissen  wissen.  Ind  want  ich  meyne,  dat  die  komen 
soelen  syn,  so  bidden  ich,  dat  ir  uch  mit  yn  besprechen  ind  mich  mit 
disme  boden  ure  beschreven  antwerde  wilt  weder  laissen  wissen. 

Gegeven  under   myme  ingesegel  bynnen   diesen  brieff  gedruckt,   in 
die  inventionis  sancte  crucis,  anno  1397. 

Uch  burgermeisteren,  raed  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Goellen 
intbieden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myne  vruntliche  groisse 
vurschreven.  Lieve  her,  herren.  Alz  ich  uch  vur  ind  nu  leste  schreiff, 
dat  ir  mir  eyne  vurwerde  wilt  geven  in  die  stat  vur  gewalt,  off  mich 
yemant  schuldigen  wilt,  mich  aldae  zu  verantwerdeu,  des  ir  mir  bisher 
noch  geweigert  hait,  ind  darzu  inthalt  ir  mir  myn  erve,  reute  ind  gued 
unverschoult,  darumb  ich  uch  in  den  brieven  gebeden  hain,  dat  ir  mir 
myn  erve,  rente  ind  gued  wilt  laissen  volgen,  umb  got  ind  des  reichten 
willen,  ind  were  sache,  dat  mir  allis  dis  ghein  wedervaren  moechte, 
soe  drungt  ir  ind  lyffsnoyt  mich  darzu,  dat  ich  darnae  denken  moeste, 
dat  ich  arme  man  doch  ungerne  dede,  off  mir  van  uch  dat  geschien  moechte, 
want  ich  ummer  hende  noch  voesse  geessen  kau  ind  mir  dit  vur  ind  nae 
allit  zu  groesser  unschoult  geschiet  is  ind  weder  all  reicht.  Darup  ir  mir  ge- 
schreven  hait,  dat  ir  ure  vrunt  yezont  by  der  hant  nyet  enhait,  mit 
den  ir  die  Sachen  uysdragen  soelt,  want  sy  zu  Frankenfort  synt,  buyssen 
die  ir  nyet  doen  enmoeght,  alz  ich  selver  dat  wale  besynnen  moege, 
ind  asbalde  die  by  die  hant  koment,  so  wilt  ir  uch  mit  yn  yn  den 
Sachen  besprechen  ind  mich  dat  ure  beschreven  antwerde  weder  laissen 
wissen.  Ind  want  die  vur  langer  zyt  komen  synt,  ind  mir  gheyn 
antwerde  herup  worden  is,  ind  up  dat  ich  oever  uch  schryven,  claegen  - 
noch  doen  doerfe,  soe  begeer  ich  noch  van  uch,  dat  ir  mich  ure  be- 
schreven antwerde  mit  disme  boden  wilt  weder  laissen  wissen. 

Gegeven  under  myme  ingesegel  bynnen   diesen   brieff  gedruckt  des 
nuynzeinden  dages  in  dem  meye,  anno  1397. 

Antwerde  der  stat  up  diese  zween  brieve. 
Civitas  Coloniensis. 

Her  Hilger   van   der  Stessen,    ritter.    As  ir  uns   nu  dat  leste  ge- 

schreven  hait,    synt  unse  vrunt  van  Frankenfort  synt  comen,    dat  wir 

Qch  unse  antwerde  weulden  laissen  wissen,  darup  wist,  dat  wir  uns  mit 

unsen  vrunden  besprochen   han,   ind  bescheiden   uch   eynen   dach  vaD 

VI.  37 
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1397  morne  oever  echt  daege  up  den  sundag  zu  daegezyt  ¥ur  unser  stede 
schaufportz.  Dar  ind  weder  danne  soult  ir  mit  uren  vranden  van 
unser  wegen  vurwarde  ind  velicheit  haven,  ain  argelist,  up  dem  daege 
zu  hoeren,  wes  uch  zu  unswert  bruch  sy. 

Datum  nostre  civitatis   sub   sigtUo  inferius  impresso,   sabbato  post 
dominicam  iubilate,  anno  1397. 

Aus  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Stef:seii,  Mscr.  A.  III,  22. 


Nr.  340. 

König  Wensel  sendet  Edmund  von  Endilstorff  nnd  den  Schenk  Dietrich 
Kraa   als    seine  Untersuchungsrichter   nach   Köln   zum   Verhör  der 
kölner  politischen  Gefangenen.  —  1397,  29.  KaL 

Wir  Wentzlaw,  van  gotes  gnaden  Bomischer  konig,  zu  allen  tzeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem  burgermeister, 
rate  und  burgern  gemeinlichen  der  stat  zu  Golne,  unsem  und  des 
reichs  Üben  getrewen,  unser  gnade  und  alles  gute.  Liben  getrewen. 
Wir  senden  zu  euch  den  edeln  Emunden  von  Endilstorfi'  und  Dyetberich 
Eraa,  unsem  schencken,  unsre  diner  und  liben  getrewen,  van  wegen 
der  geschichte,  die  sich  nehsten  tzwischen  euch  an  einem  teile  und 
ewr  widerparteyen  an  dem  andern  teile  bey  euch  in  der  stat  verlawffen 
haben,  also  dat  sie  dieselben  ewr  widerparteyen  von  unsem  wegen 
verhören  und  ire  antwurt  wider  an  uns  brengen  sollen;  und  doramb 
gebieten  wir  euch  ernstlichen  und  vesticlichen  mit  diesem  brive,  was 
euch  die  e  genanten  Emunde  und  Dyetherich  von  derselben  sache  wegen 
sagen  werden,  das  ir  in  des  gentzlichen  gelawben  sollet  gleicherwejs 
als  uns  selbir. 

Geben  zu  Karlstein  des  dinstags  in  der  Grewtzwochen,  unser  reiche 
des  Behemischen  in  dem  33.  und  des  Bomischen  in  dem  20.  iaren. 

Per  dominum  Przimislaw  ducem  Teschinensem 
Franciscus  prepositus  Northusen. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  kleine  Siegel  von  ausseu  aufgedrückt 
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Nr.  34L 

Bilger  von   der  Stesten   zeigt    dem   kölner  Bathe  an,    dast   er   den 
verabredeten  Tag  nicht  leitten  könne.  Der  Bath  ist  damit  snfrieden.  — 

1397,  30.  Mai 

Copia  eyns  brieif  an  die  stat  van  Goellen. 

Ucb  burgermeistereD,  raed  ind  andern  burgern  der  stat  van  Coellen  1397 
intbeidden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myne  vruntliche  groisse 
vnrschreven.  Lieve  her,  herren.  Alsulchen  dach,  as  ir  mir  geschreven 
ind  gezeychent  hait,  wist,  dat  ich  den  dach  des  dages  nyet  geleisten 
kan  umb  gebrech  mynre  vrunde,  mer  den  dach  wil  ich  up  eyne  ander 
zyt  mit  uch  halden  up  derselver  stat,  ind  soe  wanne  ich  den  dach  ge- 
leisten kan,  dat  wil  ich  nch  eynen  off  zweyn  daege  zuvoerens  laissen 
wissen,  also  verre  dat  myn  vrunde,  die  ich  mit  mir  brengen,  vur  uch 
ind  vur  die  üre  dar  ind  dan  velich  syn.  Ure  beschreven  antwerde 
beeren  ich  mit  disme  boden. 

.  Gegeven   under   myme    ingesegel   byniien    diesen    brieff  gedruckt, 
anno  1397, 

Antwerde  der  stat  up  diesen  brieff. 
Oivitas  Coloniensis. 

Her  Hildeger  van  der  Stessen,  ritter.  As  ir  uns  den  dach,  as  nu 
an  nyesten  zu  comenden  sundage  wederboden  hait  etc.,  soe  genoegt  uns 
eynen  anderen  dages  mit  uch  up  derselver  stat,  wilche  tzyt  ir  uns 
zwene  daege  zuvoerens  laest  beschreven  wissen,  up  dem  daege  zu 
hoeren  in  alle  der  maissen,  as  wir  uch  dat  vur  in  unsme  brieve  ge- 
schreven haven ;  up  den  dach  ind  weder  danne  soult  ir  mit  uren  vrunden 
van  unser  wegen  vurwarde  ind  velicheit  haven,  ain  alz  geverde;  ind 
brengt  nyemans  mit  uch,  die  up  unsme  schaden  syn  geweist. 

Datum  nostre  civitatis  ad  causas  sub  sigillo  iuferius  impresso,  anno 
1397,  feria  quarta  post  doroinicam  vocem  iocunditatis. 

Au8  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Stessen,  Mscr.  A.  III,  22. 
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Nr.  343. 

Die  Stadt  Köln  fordert   den  Hermann  Scherfgin  auf,    sich    auf  dem 
Bayenthnrm  als  Gefangener  einsnstellen.  —  1397,  2.  Juni 

Givitas  Coloniensis. 

1397  Herman  Scherfgyn  der  iunge.  ünse  vrunt  hatten  dir  zo  turne  ge- 
boiden  van  unser  weigen;  dem  geboide  bis  du  ungehoirsam  geweyst 
ind  hais  des  nyet  gehalden,  darup  hain  wir  dir  eyns  ind  andervrerf 
geschreven  ind  up  denselyen  turn  geboiden  umb  sulger  Sachen  wille, 
as  du  missprucht  hais,  des  hais  du  eyver  nyet  gedaen  ind  bis  uns  in 
den  Sachen  also  vur  ind  na  ungehoirsam  worden,  des  uns  ezwat  sere 
van  dir  verwundert,  ind  nyemans  euch  nyet  van  dir  zo  dancke  noch 
zo  guede,  ind  laissen  dich  darumb  nu  wissen,  dat  du  syn  wiltz  an 
nyesten  zokomenden  dynstage  up  dem  vurgenanten  unsme  turne  zo 
Beyen,  in  alle  der  maissen,  as  wir  dir  dat  vur  oevermitz  unse  vrunt 
geboiden  ind  na  eyns  ind  anderwerf  geschreven  havön.  Were  dat  sache, 
dat  du  des  nyet  eyver  enachtes  noch  endedes,  so  weyss  vurwair,  dat 
du  dan  in  desen  nyesten  zocomenden  zien  iairen  in  unse  stat  van 
Coelne  nyet  comen  saltz,  darzo  willen  wir't  vort  also  verwaren,  dat  du 
altz  des,  dat  dir  zobehoeren  mach,  des  wir  mechtich  syn  mögen, 
diewile  nyet  gebruchen  saltz. 

Datum  nostre  civitatis  ad  causas  sub  sigillio  inferius  impresso, 
sabbato  post  festum  ascensionis  domini,  anno  domini  etc.  nonagesimo 
septimo. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  343. 

Heintze  Wynchen  von  St  Ooar  schliestt  Sühne  mit  der  Stadt  Köhi.  — 

1397,  24.  Juni. 

Ich  Heintze  Wynchin  von  sente  Gewere  erkennen  mich  mit  diesem 
brieffe  vor  mich  und  alle  myne  belfere,  als  ich  der  erbern  wysen  lüde 
und  herren  der  burgermeistere,  scheffene,  des  rades  ind  der  stede  ge- 
meynlichen  zu  Coelne  fyent  gewest  bin  von  solicher  anspräche  wegin, 
als  Heintze  Senger  von  Orber,  myn  nefe,  an  die  vurgenante  stat  mejnte 
zo  haben  von  Clas  Pedernechers  wegin,   bürgere  zu  Coelne,  as  von 
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erves  und  gudes  wegen  zu  Colne  gelegen,  daz  yeme  derselve  Clas  vor-  1397 
halde  und  yn  daran  hinder,  als  er  meynet.  Der  vurschreven  fint- 
schafft  bin  ich  und  myne  helfere  bit  den  vorgenanten  burgermeistern, 
sehefienen,  rade  ind  bit  der  stat  gemeinlichen  zu  Colne,  yeren  belferen 
und  dyeneren  gentzlichin,  gutlichen,  luterlichin  und  zumal  gerachtit, 
geslachtet  und  gesunet  und  globen  ich  und  myne  helfere  mit  guden 
iruwen  an  eides  stat  und  mit  rechter  wairheit,  die  vorschreven  sune 
als  von  der  vorschreven  fientschalPt  wegin  stede,  vaste  und  unver- 
brachlichen  zu  halden,  sunder  alle  argeliste  und  geverde.  Des  zu  Ur- 
kunde und  vester  stedekeit  willin  hau  ich  Heintze  Wynchin  vorgenant 
myn  ingesiegel  vor  mich  und  alle  myne  helfere  an  diesin  brieff  ge- 
hangen, des  wir  des  vorgenanten  Heintze  Winchins  helfere  under  sime 
ingesiegel  bekennen  und  lassen  uns  damyde  besagen. 

Datum    anno    domini    1397,     in    die    nativitatis    beati   Johannis 
baptiste. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  verdrückt. 


Nr.  344. 

Schreinmeitter  auf  der  Münze  verpachten  den  Eheleuten  Heinrich 
und  Bela  Onsheim  das  MünzhauB  auf  sechs  Jahre.  — 1397,  24.  Juni- 

Id  sy  zo  wissen,  dat  unse  herren  die  schrynmeystere  up  der  moentzen 
Heinriche  van  Ousheym  und  Belen  syme  eligen  wyve,  wonende  in  der 
montzen,  die  moentze  verleent  haent,  sees  iair  lanck,  as  ummer  dat 
iair  var  vierundzwentzich  rynsscher  gülden  off  dat  wert  darvur  an 
anderem  Coltzem  payemente  zer  zyt  genge  und  geve;  wilge  iair  an- 
gheent  up  desen  hudigen  dach  sent  Johans  dach  zoe  middesomer,  as 
man  schreyff  1397,  also  euch  dat  die  vurschreven  elude  Heinrich  und 
Bela  die  montze  dechich  halden  solen  enbynnen  desen  vurschreven 
6  iairen  und  buwelich  up  yre  coste,  ind  in  deme  lesten  iaire  van  desen 
vurschreven  seyss  iairen,  as  man  den  dienst  deyt,  so  solen  dieselve 
elude  unsen  herren  den  erfgenoissen  kunt  dein,  dat  die  6  iair  so  na 
nmb  synt,  ind  off  dan  unse  herren  vurschreven  willent,  so  moigen  sy 
yn  dieselve  montzen  upsag^n,  off  yn  wederumb  verlenen,  wie  sy  des 
dan  eyndrechtich  werdent,  of  die  vurgenanten  elude  mögen  euch  die 
montze  vurschreven  upsagen  in  dem  lesten  iaire  vurschreven. 

Datum  ut  supra  (24.  Juni  1397). 

AoB  Mscr.  A.  VU,  38. 
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Nr.  34S. 

Der  kölner  Rafh  ersucht  die  Stadt  Luzern,  dafür  Sorge  sa  tragen,  dasi 

dem  Berthold  von  Könchen  die  Waare,  welche  ihm  im  ümer  Thale 

abgenommen  worden,  zurückgegeben  werde.  ^ —  (1397),  29.  Juni 

1397        Honorabilibus  et  ciroumspectis  viris  burgimagistris,  scabinis  et  con- 
sulibus  civitatis  Lucernensis,  amicis  nostris  persincere  dilectis. 

Unse  vruntlige  groesse  altzyt  vurschreven.  Lieber  besonder  vrunt. 
Wir  haven  verstanden  van  Johanne  ind  Peter  van  Stralen,  unsen 
samenburgeren,  wie  sy  in  zweyongen  ind  in  feetschaff  tuschen  Straes- 
burgh  ind  Bassel  eyne  zyt  beer  gestanden  haben,  also  dat  sy  darumb 
mit  yrre  koufmanscaf  darheen  selbe  nicht  faren  durften,  ind  haben 
dye  darumb  bevolen  eyme  genand  Bertolde  van  Moenchen,  dye  yre 
koufmanschaft  mit  der  synre  gefoirt,  ind  dye  samentlich  under  zyme 
zeichen  gezeichent  have.  Also  sy  eyme  urre  undersaissen  vel  eicht- 
genoissen,  gesessen  under  uch  in  dem  daile  van  üren,  genant  Heyne 
Waltz,  dye  habe  demselven  Bertolde  eynen  fardell  naylten  genoymen, 
die  unsem  bürgeren  zobehoren  ind  anders  nyman,  as  wir  verneemen. 
Ind  want  siehst  alsus,  as  vorgenant  is,  herumb  gelegen  ind  sich  er- 
gangen hait,  so  bidden  wir  uch,  leven  vrunde,  begerlich,  dat  ir  Johannen 
unsen  bürgeren  hertzo  behelpen  wilt,  der  dis  selben  breifs  bewyser  ist, 
ind  den  vurgenanten  Heynen,  uren  eytgenoyssen  ind  undersaissen,  be- 
richten ind  underwysen,  so  verre  dat  unsem  obgenantem  bürgeren  ent- 
ligen  dyeselve  syne  balle  van  yem  gericht  ind  weder  werden,  dye  yem 
also  unscheultz  ufgehalden  worden  ist,  umb  unser  beede  willen,  des 
wille  wir  altzyt  in  geliehen  oder  in  anderen  vil  merren  Sachen  ver- 
deynen.  Unse  herre  got  zi  mit  uch. 
Datum  die  Petri  et  Pauli. 

Aus  dem  Copienbuch  Nr.  3,  f.  49. 


Nr.  34«. 

Der  kölner  Rath  schreibt  an  Johann  Canus,  was  er  zur  Strafe  nach 
seiner  Bittfahrt  noch  zu  thun  habe.*  —  1397,  16.  Juli 

Johann  Gannus,  gude  vrunt.  Also  as  du  nu  na  dem  drutzicnden- 
avende  van  unsen  vrunden  geverdigt  wurds,  as  dat  du  ussvairen  seultz, 
dyne  bedevart  zo  bestellen  ind  zo  doen,   so  wye  du  die  in  dem  turne 


geloyft  hattcd;  as  dat  geschiet  were,  so  seultz  du  uns  dat  wissen  1397 
laissen  in  sulger  maissen,  so  wat  wir  dich  dan  vort  hiesschen  doen, 
dat  du  dat  up  nnse  gnade  gerne  doen  seultz  etc.,  so  laessen  wir  dich 
nu  wissen,  dat  wir  verstanden  han  yan  dir,  dat  dyne  bedefart  geleyst 
syn,  ind  han  uns  darumb  mit  unsen  vrunden  umb  dyne  Sachen  be- 
sprochen, as  verre  dat  wir  verneymen;  dat  dir  groisse  genade  mit 
dem  gelde  uns  zo  geven  geschiet  is,  ind  han  vort  mit  unsen  vrunden 
eyndrechtligen  verdragen,  ind  han  dir  vurder  gnade  gedaen,  as  dat 
wir  dir  dyne  zyt  in  dem  vurschreven  brieve  beschreven,  nyet  nairre  zo 
comen  buyssen  wist  ind  willen  unss  raitz/  eyn  iair  gekürt  ind  afge- 
slagen;  anders  saltu  vort  dynen  brief  halden,  so  wie  he  gelegen  is, 
ind  auch  as  dyne  iair  uss  synt,  as  du  weyst,  dat  du  besegelt  ind  ge- 
swoiren  hais,  ind  dyn  brief  usswyst,  ind  bescheiden  dir  darumb  ind 
manen  dich  dyns  eytz,  dat  du  bynnen  den  nyesten  viertziennachten 
na  datum  dis  briefs  dich  stellen  wils  zo  Durdracht,  also  as  dyn  brief, 
den  du  uns  versegelt  ind  geschwoiren  hais,  usswyst  ind  inhelt,  ind 
beware  daynne  dyne  ere  ind  dynen  eyt,  as  dir  voegt,  in  alle  der 
maissen  zo  doen,  so  wie  derselve  brief  dat  begryfb;  ind  so  du  dich 
dese  zyt  uss  vruntligen  tgaen  uns  bewysä,  so  wir't  vurder  zo  danke 
van  dir  neymen  willen. 

Datum  nostre  civitatis  ad  causas  sub  sigillo  inferius  impresso, 
anno  domini  1300  nonagesimo  septimo,  crastino  divisionis  Apostolorum. 

Aehnliche  Briefe  scheinen  geschrieben  worden  zu  sein  an: 

Heynrich  Panthaleoyn,  zo  Mechelen, 
Johan  van  der  Po,  4  iair  zo  Syberg, 
Heydenrich  van  Schallenberg,  zo  Aiche, 
Werner  van  Schallenberg,    12  mylen  nederwart,   eyn  half 
iair  gekurtet. 

Nach  dem  Original-Concept  im  Stadtarchiv.  Die  Handschrift  wegen  der 
vielen  Correcturen  kaum  zu  entziffern. 

Nr.  347. 

Die  Kinder  des  Johann  Voss  von  Zündorf  erben  Haus  und  Hof  Lynhof 
und  andere  Liegenschaften.  —  1397,  16.  Juli. 

Id  sy  kunt,  dat  van  dode  wilne  Nesen  van  Zudendorp,  eligen  wyffs 
was  Johans  Hurten,  'anerstorven  synt  Heyntzen,  Druden  ind  Greten, 
yren  eligen  kinderen  van  yre  und  wilne  Johan  Voyss  van  Zudendorp, 
yrme   eligen  manne  geschaffen,   as   yrre  yeclichme  van   yn  eygendom 
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1397  eyns  kintdeils  an  eyme  halfscheide  der  erven  herna  geschreven,  as  mit 
namen  des  huyss  ind  hoyfs,  genant  Lynhoff  mit  allen  synen  zobehoeren, 
ind  des  huyss  und  wonungen,  gelegen  by  deme  vurschreven  hoyre  zo 
Ryne  wert,  ind  ouch  eynre  wonungen  by  deme  vurgenaiiten  hoyve, 
die  was  Rodolfs  Bolzeman,  ind  des  huyss  genant  zome  Nusboyme  zer 
stede  wert,  ind  ouch  des  backhuyss  und  der  hoyfstat,  dat  nu  zebrochea 
und  verstoirt  is,  by  huse  Johans  van  Oulge,  ind  ouch  eyns  morgens 
gartlandtz,  gelegen  hinder  deme  Lynhoyve  by  hoyve  Heinrichs  van 
Mertznich,  vur,  achten,  zo  rechter  und  kurtzer  syden,  also  dat  die 
vurgenanten  Heinze  van  Zudeudorp  und  Druda  mit  Johanne  Brenich, 
yrme  eligen  manne,  ind  Greta  mit  Henkyne  van  Gelenkirchen^  yrme 
eligen  manne,  as  mallich  van  den  vurgenanten  kinderen  eyn  eygendom 
eyns  kintdeils,  wilch  druy  kintdeill  machent  eyn  halfscheit  der  vurge- 
nanten erven,  so  wie  die  vur  erkliert  steent  und  gelegen  synt,  vur, 
achten,  wyden  und  syden  mit  rechte  behalden  solen  und  wenden  und 
keren  mögen,  war  sy  willent,  behalden  deme  erflichen  tzynse  eynre 
marck  Coltzer  pennynge  an  dem  Lynhoyve  und  eyme  yeclichme  syns 
rechtz,  ind  behalden  deme  erflichen  zynsse  an  deme  vurgenanten  morgen 
gartlandtz  und  den  herren  van  sent  Severyne  yrs  rechtz,  ind  behalden 
buch  deme  vurschreven  Johanne  Hurten,  der  vurschreven  kindere  süeff- 
vadere,  an  dem  vurgenanten  halffscheyde  der  vurgenanten  erven,  so 
wie  die  vur  erklert  steent,  synre  lyfbzuchte. 

Datum  anno  domini  1397,  crastino  divisionis  Apostolorum. 

Aus  dem  Schreinsbuch  scabuioram  Draiikgasse. 


Nn  348. 

Sie  Brüder   Indenacker    erwerben    einen  Erbzins    von    dem  Hanse 
Schiderich  in  der  Trankgasse.  —  1397,  17.  Juli. 

Kunt  sy,  dat  vrouwe  Blytze,  elige  wyff  was  wylne  heren  LufiFards 
van  Schiderich  ritters,  nae  macht  schefTen  urdels,  as  sye  behaldin  halt 
an  yrme  huys  genant  Schiderich,  gelegin  in  der  drancgassin  mit  synre 
hoeffstat,  as  d^t  aldae  gelegin  is  vur,  achten,  unden  ind  oeven,  ver- 
koicht,  gegeven  ind  verlaissin  hait  Peter  ind  Johan,  gebroideren,  eligen 
kinderen  wilne  Tilmans,  Indenacker  van  Kempen  eichte  gülden, 
gnet  van  goilde  ind  swair  van  gewichte,  off  ier  wert  an  anderen  pay- 
mente  zer  tzyt  der  betzalinge  zu  Coelne  gemeynligin  loiffende,  erffligis 
tzyns,  as  nu  vertan  alle  iaere  zu  betzaelin,  dat  halffschet  up  den  heil- 
ghin  paeschedach  ind   dat  ander  halffschet   up   sente  Bemeysdach  off 
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bjimen  veir  wechen  nae  eicligem  der  vurschreven  termyne  neiste  vol-  1397 
gende  unbevangen,  mit  vurwerde  off  man  den  tzyns  vurschreven  up 
enghin  der  vurschreven  termyne  versumpde  ind  neit  enbetzailde  in 
enghem  iaere,  dat  asdan  dat  vurschreven  huys  zu  Schiderich  mit  synere 
hoeffstat,  as  dat  gelegin  ind  vur  erkleirt  is,  den  vurgenanten  gebroideren 
Peter  ind  Johan  ervallin  syn  sal  vry  ind  los,  mit  rechte  zu  behaldin, 
zn  keren  ind  zu  wendin  in  wat  hant  dat  sie  willin.  Doch  soe  is 
TTOUwe  Blytzen  vurgenant  in  diesem  vurschreven  koiffe  sunderlinge 
genaide  gedain,  alsoe  dat  sie  die  vurschreven  echte  gülden  off  ir  wert 
erfflichs  tzyns  entusghin  dit  ind  deme  heilgin  paeschedage  neiste  zu 
komen  sal  oever  eyn  iaer  mit  hundertindsoesindseventzich  güldenen  der 
Torschreven  gülden  off  yren  werde  den  vurschreven  kynden  eyne  mit 
deme  tzynse,  die  up  den  neisten  termyn  nae  der  betzalinge  der  vur- 
schreven summe  güldenen  gebueren  sal  zu  betzalen,  affloesin  ind  yre 
erve  vurschreven  danaff  vryen  ind  quyten  mach. 
Datum  anno  domini  1397,  die  17.  mensis  iulii. 

Aus  dem  Schreinbbucli  Niederich  ad  Liipum. 


Nr.  349. 

Der   Bath    beschliesst,    dass  Congin  Bobode   noch    einen  Monat   im 
Thurm  bleiben,  dann  den  Bath  nm  Verseihong  bitten  und  sein  Leben 
lang  fttr  Niemanden  auftreten  solle.  —  1397,  24.  Jnli 

Zo  wissen  sy,  umb  sulger  sachen  wille,  as  Coengyn  Raboide  zo 
menchen  zyden  gehat  hait  weder  den  rait  ind  gemeynde  ind  ouch  mit 
namen,  dat  he  sich  up  eyme  dage  weder  Dederich  van  Moelenhem,  de 
gewelmeystere  werde,  ind  leis  da  under  andern  worden  vleigen,  dat 
maench  man  hoirte,  id  sulde  kurtlich  dartzo  komen,  dat  man  eynen 
guden  man  vur  eyme  meineidigen  schalk  kennen  seulde;  umb  wilcher 
Sachen  wille  unse  herren  Diederich  ind  Coengyn  beide  samen  vur  sich 
up  die  gülden  kamer  verboiden,  dat  sy  ir  getzuch  mit  sulden  brengen, 
dat  yem  stade  mochte  doen ;  do  quam  Coengyn  mit  eyme  groisse  houf 
voulcks,  lichte  50  of  60  manne,  up  gen  raithuys  ind  oevergienck  unse 

m 

herren,  des  man  also  nyet  zo  doen  pliet,  ind  sachte  mit  so:  wer  mit 
mir  he  is,  de  trede  her  by  mich,  dat  unse  herren  vam  raide  nyet  van 
yem  zo  dancke  namen,  ind  hant  umb  deser  vurschreven  sachen  wille 
eyndrechtlich  verdragen,  dat  derselve  Coengyn  noch  *)  up  dem  turne  zo 

')  Hier  hat  die  Handschrift  iygen. 
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1397  Beyen  eynen  maendt  lanck  lygen  sal  in  al  der  maissen,  as  he  3  wechen 
her  da  geleigen  hait,  ind  wan  der  maynt  umb  is,  sal  he  onae  henen 
vlelich  bidden,  we  he  sy  ertzurnt  have,  dat  iem  dat  leit  sy,  ind  wiUe 
des  nyet  me  doen;  umb  deser  ind  deser  gelich  Sachen  wille  zo  Ter- 
hoeden,  dat  Goengyn  der  nyet  me  doe,  so  hant  unse  herren  vort  ver- 
dragen,  dat  he  as  lange,  as  he  loyft,  nyemans  dach  me  leisten  sal, 
ind  euch  geyne  wort  an  geyme  gerichte  bynnen  Goelne  nyemans  me 
sprechen;  ind  is  dartzo  me  verdragen:  were  sache,  dat  unse  herren 
vernemen,  dat  Goengyn  nu  na  der  hant  yet  anders  ungelimps  bedreve 
ind  ouch  bedreven  hette,  des  man  gewair  wurde,  ayn  seheffen  urdel 
van  yem  richten  willent 

Datum  in  vigilia  beati  Jacobi^  anno  1397. 

Ans  den  Rathsprotocolleu,  Nr.  1,  f.  4. 

Nr.  SSO. 

Der  Bath  beauftragt  vier  Bathsherren,  aufzupassen,    dass  keiner  von 
den  Ausgewiesenen  der  Stadt  näher  komme,  als  ihm  gestattet  ist  — 

1397,  25.  JuU. 

Id  sy  zo  wissen,  dat  unse  herren  vanme  raide  eyndrechtligen  ge- 
schickt havent  4  yrre  vrunde,  mit  namen  Heyurich  Walraven,  Sybrecht 
van  Oyssen,  Diederich  van  Moelenheym  ind  Johan  Schantzavel,  ge- 
weldemeystere,  dat  sy  darumb  nacht  ind  dach  uss  syn  soilen,  of  der 
gevangenre  eynger  were,  van  den  yersten  oder  losten,  der  der  stat 
nairre  nekende  were  buyssen  vurwerde,  dan  sy  gewist  synt,  of  ouch  die 
anderen,  die  da  buyssen  unser  wist  synt,  dat  sy  die  antasten  ind  da- 
ynne  doen  mögen,  so  we  sy  dunckt,  dat  des  vur  die  stat  ind  gemeynde 
noit  is ;  ind  wat  sy  daynne  doent,  des  synt  sy  van  unson  herren  moegich 
ind  mechtich,  want  unse  herren  yn  dat  up  yre  eyde  bevoilen  hant. 

Datum  die  Jacobi,  anno  1397. 

Aus  den  KathsprotocoUen  Nr.  1,  f.  4. 

Nr.  351. 

Der  kölner  Bath  ersucht  den  Herzog  von  Baiem,  Orafen  von  Holland, 
zu  Ounsten  der  an  der  Donau  ihres  Gutes  beraubten  kölner  Kauflente 

zu  interveniren.  —  1897,  4.  August 

An  den  hertzogen  van  Hollant. 

Unsen  willigen  bereiden  deynst  ind,  wat  wir  eren  ind  werdicheit 
vermoegen,  zo  allen  zyden  vurschreven.  Hogeboiren,  dorlechtige  furste, 
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leve  herre.  Also  as  wir  lestwerf  uren  genaiden  geschreven  und  kunt  1397 
gedaen  hadden  van  etzligen  unser  bürgere  wegene,  den  yre  bave  ind 
gud  nf  der  Donaw  bi  Regilsburcli  in  urme  lande,  geleide  ind  gebeyde 
ran  Beyeren  genomen  worden  is  zo  urme  grosen  verderflichen  schaden, 
darup  ir  uns  ouch  de  ure  gutliche  breve  mit  etzligen  anderen  brieven 
sprechende  an  dem  lantgreven  vanme  Luchtenberge  ind  an  die  andere 
houftlude  und  bewerre  urs  landes  alda  zer  zyt  getruwlich  wederumb 
gescreven  und  gesand  haddet,  des  wir  uren  genaden  vlyselich  danckende 
syn,  so  begeren  wir  »uren  genaden  zo  wissen,  dat  dieselve  unse  bürgere, 
den  yre  bave  also  genomen  is,  uns  nu  klegelicben  kuntgedain  haent, 
so  wie  dat  sy  dyeselve  brieve  do  zo  stunt  deme  vurschreven  lantgreven 
und  den  anderen,  daran  sy  geschreven  waren,  overleverden  und  haut- 
reyckden  und  vort  nagevolgt  und  darzo  gedaen  haut,  so  wat  sy  künden 
und  mochten,  also  dat  yn  die  brieve  noch  geyne  stade  gedan  enhant 
und  yn  noch  geyne  troystlige  antwerde  worden  enis  noch  richtiucge 
und  hulpe  van  den  vurschreven  yren  haven  und  gude  wedervaren  enkan, 
as  wir  van  yn  verstanden  haven,  anders  dan  der  lantgreve  spricht,  so 
wa  hertzoge  Klemme  van  Beyeren  darzo  toin  und  raiden  wille,  dat 
dan  die  bave  wal  weder  gerickt  moichte  werden,  ind  dat  hie  gerne 
darzo  helpen  wille.  Ind  in  deser  manyeren  und  reden  so  werdent  unse 
bürgere  yrre  haven  quyt  und  verlustich,  dye  doch  in  leyven  urs  lieven 
soens  herzogen  Albrechtz  seligen  bis  herzo  alzyt  in  guder  beschermingen, 
troystungen  und  geleide  gewest  synd.  Herumb,  lieve  besonder  herre, 
is  unse  begerde  und  bidden  ure  geuade,  so  wir  allre  deynstligeste  ind 
begerlicbste  mögen,  dat  ir  noch  hutetaigs^)  umb  unser  liefde  willen 
etzwat  ernstliger.  ind  vestliger  brieve  vur  dye  vurschreven  unse  bürgere 
an  denselven  lantgreven  und  andere  ure  amptlude  und  bewere  urs 
landtz  alda  doyn  schriven  und  bewysere  dis  briefs  geven  wilt,  also  dat 
sy  syen  und  bekennen  mögen,  dat  ir  eynen  gantzen  ernst  in  den  Sachen 
haift,  und  dat  uch  die  geweltliche  nayme  und  schade  unser  bürgere 
leyt  sy,  ind  dat  sy  sich  vort  daynne  as  truwlich  bewysen,  dat  unsem 
bürgeren  yre  habe  ind  gud  weder  gericht  und  gekiert  werde,  glych 
wir  uren  gnaden  des  und  alles  gutz  gentzlichen  zogetruwen.  Ure  gut- 
lige  antwerde  wilt  uns  des  weder  laissen  schriven. 
Datum  sabatto  post  Petri  ad  vincula. 

Aus  dem  Copieubucli  Nr.  3,  f.  b'l. 


^)  Die  llaudfichrilt  hat  liustesiaigs. 
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Nr.  352. 

Uebereinkunft   bezügliob    eines  Fenstern  am  Hanse  Zum  Berge  in 

Kirchspiel  St  Cunibert  —  1397,  4.  August 

1397  Wir  Tilnian  Oeraensen  ind  Metze  myn  elich  wyff,  burger  zu  (üolne, 
bekennen  sementlich  offenbair  in  desme  brive,  dat  die  eirber  vrouwe 
Blytze,  selichen  bereu  Luphartz  wyff  was  van  Schiederich  ritters,  dem 
god  gnade,  uns  guitlichen  van  gnaden  ind  vruntschaffen  wegen  gegunt 
ind  geleynt  hait,  dat  wir  eyn  venster  machen  moghen  an  unsen  hnys, 
gheheyssen  uff  dem  berge,  in  sent  Cunibertz  kerspel  binnen  Colne  ge- 
legen, an  derselver  vrouwe  Blytzen  wyngart,  ind  an  der  syden  zu  dem 
wyngart  wairt,  umb  lucht  zu  geven  in  unsen  buys,  der  uns  Sonder- 
linge noit  is,  welicher  vensteren  wir  elude  vurschreven  gebruichen  seien 
unser  beyder  leven  lanck  ind  nyet  langer,  alsoe  dat  unse  erven  ind 
naekomelinge  der  vurschreven  vensteren  niet  gebruchen  ensolen  noch 
enmogen  nae  unser  beyder  dode,  id  ensy  mit  genaden  ind  willen  vrouwe 
Blytzen  vurschreven  off  irre  erven  ind  naekomelinge.  In  getzugenisse 
der  wairheyt  soe  han  wir  gebeden  die  eirber  lüde  Johan  Bostz  ind 
Johan  Berichem,  scheffenen  uff  dem  eygelsteyn  binnen  Colne,  dak  sj 
eir  ingesegel  umb  unser  beden  wille  an  disme  brive  haiot  ge- 
hangen. Ind  wir  Johan  Bostz  ind  Johan  Berichem,  scheffen  vur- 
schreven, want  die  vurschreven  elude  deser  vurschreven  Sachen  vur  uns 
als  vur  scheffen  bekant  haint,  soe  han  wir  umb  eirre  beden  wille  uns 
ingesegel  zu  getzuge  an  desme  offenen  brieve  gehangen. 

Datum  anno  nativitatis  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo 
septimo,  sabbato  post  festum  beati  Petri  apostoli  ad  vincnla. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  Berichem'»  ziemlich  erhalten, 
das  andere  abgefallen. 


Nr.  353. 

Hilger  yon  der  Stessen  kündigt  dem  kölner  Rath  an,  dass  er  kom- 
menden Freitag   vor    der   Sehafenpforte  Tag  leisten,    -^    der  Batii 
antwortet,  dass  er  seine  Bevollmächtigten  sohioken  werde.  — 

1397,  14.  und  15.  Angnst 

üch  burgermeister,  raet  ind  ander  burger  der  stat  van  Coelne  int- 
beden  ich  Hilger  van  der  Stessen,   ritter,   myn  vrüntlich  groesse  vur- 
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Bchreven.    Lieve  her,  heiTen.    Uch  genoege  zu  wissen,   dat  ich  nu  en  1397 
nyesten  vrydage   zo  myddage   vur  der  schaeffporzen  den   dag  mit  uch 
leysten  wiUe    na  ynhalt   der   breve  darup  sprechende.    Gegeven  under 
myme  ingesegel  bynnen  desin  bryeff  gedruckt,  up  unser  vrauwen  avent 
genant  assumptio. 
Datum  anno  1397. 

Antwerde  der  stat  up.desen  bryeff  vurschreven. 

I 

Her  Hilger  van  der  Stessen,  ritter.  As  ir  uns  nu  van  dem  dage 
in  nyesten  vrydage  geschreven  hayt,  hau  wir  wayl  verstanden;  darup 
wist,  dat  uns  des  also  genoegt,  ind  willen  unse  vrunt  in  nyesten  vrydage 
zo  eynre  uren  an  der  schaeffporzen  haven,  in  der  maessen  uch  ge- 
schreven  is. 

Datum  nostre  civitatis  ad  causas  sub  sigillo  iuferius  impresso,  in 
die  assumptionis  virginis  gloriose,  anno  1397. 

Aus  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  StesseD,  Mscr.  A  III,  22. 


Nr.  3S4. 

ftr  den  cum  Könige  geschickten  Amtmann  Siegfiried  von 
Sadamar  besflglich  der  Vorstellangen,  welche  er  ttber  die  Vorgänge 
in  Köln  dem  Könige  machen  solL  —  (1397.) 

Dit  synt   die  punte  ind  gedeychtnisse  vur  hern  Syfrit  van  den 

Sachen,  die  unsem  gnedigen  herren  dem  coenynge  ind  hertzouge 

Johans  zo  sagen  synt  van  unser  van  Colne  weigen. 

Zum  yrsten  na  unsem  beveyleniss  ind  dienste  is  zo  wissen,  dat  her 

Hildiger   mit   hulpen  syne  navolger   mit  groysser   list   ind  behentgeit 

van  etzligen  iaireu  bis  her  darna  gestanden  hait,  sich  eynen  oeversten 

zo  Colne  zo  machen   ind   zo  erheyven  weder  unsen  herren  van  Goelne 

ind  euch  weder  unse  vriheit  ind  hercomen,  ind  warf  darumb  Sachen  an 

unsem  herren   dem  coenynge,   as  van  der  vrygraschaff  ind   zolles   zo 

Daytze  wegen,   uns  damit   zo  groysme  kreide   mit   unsem  herren  van 

Coelne   ind   anderen   fursten,   herren  ind   steden,    hieby   gesessen,   zo 

brengen,  des  uns  geyne  noit  enwas,   der^ache  wir  yem   nyet  bevoilen 

hatten,    darumb   he  euch  moyste  darna   die   sachen  wedersprechen  ind 

wederwerven  up  syne  cost   an  unsem  herren  dem  coenynge,    as   synen 

gnaden  des  euch  waii  indenkich  syn  mach. 
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139f  Item  umb  derselver  ind  anderer  boeser  npsetze,  dye  he  ind  dk 
syne  vurhatten,  baz  zo  beherten,  so  wurden  unser  eyn  deyl  ayn  atreh? 
schoult  gevangen  ind  up  die  portzen  ind  turne  zo  Colne  gesät  langt 
zyt  ind  eyn  deyl  nsser  der  stat  gewyst  ind  lange  wyle  gehalden  ini 
ouch  unser  vele  groef lieh  ind  swaerlich  geschat,  as  dis  allis  wail  lant- 
kondich  is. 

Item  umb  derselver  boeser  upsetze  wille  qwam  her  Henrich  vanjoe 
Stave,  hern  Hilgers  navolger  ind  oem,  ind  yem  zo  lieve  ind  nutze, 
ind  unsem  hern  van  Goelne  zo  hasse,  as .  er  selve  moitwillentlieh  bs 
erkant  halt  an  den  rayt  zo  Colne  mit  valschen  bedachten  worden,  dst 
unse  herre  van  Coelne  weulde  ind  ycn  dartzo  gestalt  hette,  Duytae 
dat  cloyster  zo  eyme  burchligen  buwe  zo  begryffen  weder  die  stat  va 
Coelne,  dat  man  doch  na  bevonden  hait  ind  unse  herre  van  Colne 
dartzo  as  vele  geleuflichs  schyns  gedaen  hait,  des  yem  doch  gejne 
noit  enwas,  dat  dat  allit  valsch  ind  bedacht  was,  ind  sy  brachten 
uns  dartzo  mit  den  meren,  dat  moenster  zo  Duytze  zo  vesten  ind  darna 
allynch  afzobrechen,  darumb  wir  ind  die  gemeyne  stat  zo  groyssem 
kroide  ind  cost  mit  unsem  herren  van  Colne  ind  van  dem  Berge  iiul 
zo  verderfligem  schaden  coinen  syn,  des  wir  noch  nyet  los  ensin.  Ind 
herurab  do  dese  valscheit  bevonden  wart,  do  wart  her  Henrich  va^g^ 
nant  oucli  umb  synre  ungehoirsamgeit  wille  usser  Colne  gewyst  z'en 
ewigen  dagen  na  unsen  ind  der  stede  gesetze  ind  gewoenden,  die  wir 
alle  lyflich  zo  den  hilligen  geswoiren  han,  ind  waz  dammb  derdye 
her  Henrich  lange  zyt  buyssen  Colne;  herna  is  derselve  her  Henridi 
nu  leste  vur  kirsmyssen  up  troyst  hern  Hilgers  ind  der  synre  ayn  anse 
wyst  ind  willen  ind  weder  uns  ind  alsulge  eyde,  as  wir  ind  sy  all^ 
aament  daroever  gedaen  hatten,  zo  Colne  incomen  ind  np  der  straissen 
offenberlich  gegangen,  uns  ind  der  gemeynre  stat  zo  trutze  hid  zo 
smaheit.  ^ 

Item  herna  nu  kurtzlich  up  dem  dynstage  vur  drntziendage  hatteo 
sich  die  vurgenantcn  her  Hilger,  her  Henrich  ind  yre  navolgere  dartzo 
gestalt  ind  gewapent,  as  man  bevonden  hait,  uns  van  dem  oeverstei 
raide  lyff  ind  guet  afzoneymen,  yren  boesen  wille  de  baz  zo  voll»i- 
brengen^  des  doch  got  nyet  enwoulde,  ind  hatten  darumb  eyn  gebot 
gedaen  dem  understen  ind  wyden  raide  buyssen  unse  wyst  van 
geboyde  ind  willen  yrs  boesen  upsatzs,  der  meyste  deyl  van 
understen  ind  wyden  raide  nyet  kondich  enwas  noch  darvan  enwisteo. 
des  doch  van  eytz  wegen  nyet  sin  ensoulde,  also  dat  wir  yrs  boesei 
willen  gewar  wurden  ind  quamen  byeyn  under  der  stede  bannyer  init 
dem  meysten  deyle  van  dem  wyden  raide  ind  dye  gemeynde  by  rm, 
dy  boysheit,    die    sy  vurhatten,    zo  keren,    as  got  woulde,    dat  id  dos 
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damede  geluckede,  dat  sy  vurflachtieh  wurden  ind  wir  doch  darna  des-  1397 
selven  dages  alle  dyghene,  dy  sich  offenbairen  woolden  ind  gnade  ge- 
sonnen, upneymen  woulden  mit  beheltenis  yrs  lyfs  ind  gutz,  die  sich 
an  dem  dage  up  unse  portzen  ind'  turne  antwerden  wolden,  des  yrre 
eyn  deil  daden;  mer  her  Hilger  ind  her  Henrich  vurgenant  ind  euch 
ber  Lufard  van  Schiderich  ind  Heytgen  Kyntghen  des  nyet  endaden 
ind  vurfluchtich  ind  ungehoirsam  bleven  ind  sich  verborgen  Melden; 
doch  wurden  her  Henrich  ind  Heitgen  vurgenant  des  anderen  of  lichte 
des  dritten  dages  darna  vunden,  ind  her  Henrich  hatte  noch  syns  har- 
neschs  eyns  deils  an  syme  lyve,  also  dat  herumb,  nadem  dyselven 
her  Henrich  ind  Heytghen  euch  na  erkant  ind  ergiet  haut,  so  is  oever 
dy  zwene  up  dem  eychten  dage  na  dem  vurgenanten  dynstage  offen- 
baerlich  bynnen  Oolne  na  unsen  gesetzen  ind  gewoenden  gericht,  ind 
her  Hilger  ind  her  Lufart  synt  buyssen  Colne  ind  vurfluchtich  bleven, 
ind  die  anderen  schuldigen  ayn  alleyne  Gosten  Greve,  die  yetzo  hie  zo 
lande  nyet  enis,  sitzent  up  unsen  portzen  ind  turnen  euch  verurdelt 
z'en  ewigen  dagen  da  zo  bliven  na  unsen  gesetzen  ind  gewoenden,  die 
wir  alle  lyfligen  geswoiren  hain. 

Item  of  yeman  sagen  of  schriven  weulde,  dat  wir  in  den  Sachen 
weder  alsulche  brieve,  as  uns  van  unssers  gnedigen  herren  des  coenyngs 
ind  hertzougs  Johans  wegen  vur  hern  Henrich  vanme  Stave  vurgenant, 
den  by  uns  bynnen  Colne  zo  laissen,  geantwert  weren,  gedaen  betten, 
so  sal  man  an  der  wairheit  vynden,  dat  her  Henrich  vele  dage,  ee 
uns  die  brieve  geantwurt  wurden  ind  nyet  up  der  brieve  troyst,  mer 
up  hern  Hilgers  ind  der  synre  troyst,  as  vurschreven  is,  bynnen  Colne 
offenbaerlich  was  ind  gyench  up  der  straissen,  ind  wat  Diederich  Craen, 
unss  gnedigen  hern  des  coenyngs  dyener,  zogesacht  wart  van  der  brieve 
weygen,  dat  hait  he  moitwillentlichen  oevergegeven  ind  syne  vehcheit 
gebrochen,  damit  dat  he  sich  tgaen  uns  gewapent  ind  gestalt  hatte, 
as  vur  ercleert  steyt.  Ouch,  so'meynen  wir  ayn  zwivel,  betten  unse 
gnedige  hern  der  coenyug  ind  der  hertzouge  dye  Sachen  also  cleerlich 
gewyst,  so  wye  die  geleygen  wairen,  as  vur  sy  ercleert  stoent,  sy  en- 
hetten  nyet  umb  die  Sachen  vur  yn  geschreven,  also  dat  yem  die  ge- 
worven  brieve  billigen  geyne  Stade  doen  suldon. 

Item  zo  getzuychenis  des  boesen  upsatzs,  den  her  Hildeger  ind  dye 
anderen  syne  navolger  vorhatten,  hau  wir  na  der  haut  in  syme  hoyve 
vunden  eyn  banner  ind  den  wjmpel  van  der  stede  wapen,  dye  he  hinder 
yem  gehat  hait  buyssen  unsen  rait  ind  unse  wyst  ind  urlof,  sich  damit 
tgaen  uns  ind  die  gemeyne  stat  zo  behelpen,  des  he  doch  vurmaels 
offenbaerlich,  as  van  der  banner  ind  wympel  gelount  hatte  ind  by  syme 
eyde  begriffen,  dat  he  der  geyn  enhette. 
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1397  Item  so  synt  uns  her  Hilger,  her  Lafard  ind  dy  yre  in  Tele  anderen 
Sachen  truwelos  ind*  meyneydich  worden  ind  enhant  uns  yre  brie?e  ind 
segel  nyet  gehalden  nu  ind  euch  zo  anderen  zyden  ducke  ind  maeneh- 
veldentligen,  allit  weder  yre  ere  ind  eyde,  des  wir  zo  deser  zyt  also 
Tolcoemelich  nyet  gesagen  können,  as  sich  dat  doch  wail  vynden  sal, 
wann  sich  dat  geburt. 

Herumb  bidden  wir  vleligen,  oitmoedentligen  ind  dyenstligen  ansen 
gnedigen  hern  den  coenyng,  dat  he  uns  syner  gnaden  in  desen  sacheo 
laisse  bevoylen  syn,  ind  off  yeman  anders  herweder  yet  seychte  oder 
schreve,  dat  he  des  nyet  geleuve,  noch  sich  daran  kere,  die  Turge- 
nanten  hern  Hildeger,  hern  Lufard,  Gosten  Greve  ind  yre  navolger,  die 
wir  noch  gevangen  han  sitzen,  as  vurschreven,  zo  verantwerden  of  darmi 
zo  bidden,  oder  uns  darumb  zo  schriven  ind  uns  umb  alle  dese  vurge- 
nanten  sache  alre  dadinge  ind  vorderonge  gentzligen  ind  geneetligen 
erlaissen  wille,  as  wir  des  ind  alre  gunst  syner  gnaden  vryliger  zoge- 
truwen,  ind  laissen  uns  syner  gnaden  darumb  altzyt  de  yurder  dyenen 
in  allen  Sachen,  die  wir  vermögen,  want  man  alle  dese  yurgenanten 
Sachen  in  gründe  der  wairheit  also  erfynden  sal,  ind  sich  die  sachen 
ouch  mit  gunst  ind  verhenckniss  unss  hern  van  Colne  vurgenant  ind 
umb  des  gemeynen  beste  wille  also  ergangen  haent. 

Item  is^zo  gedenken,  dat  uns  herup  unss  gnedigen  hern  des  coenynges 
offen  besegelt  gnedich  brief  werde  in  der  bester  formen,  also  dat  wir 
alre  nadadingen  ind  vorderongen  van  desen  vurgeiianten  sachen  wegen, 
ind  so  wat  sich  davan  trift,  erlaissen  ind  untragen  syn,  ind  ouch  kan 
man  gewerven  an  dem  coenynge,  dat  he  wille  brieve  geven  an  alle 
fursten,  herren  ind  stede,  dat  sy  den  vurgenanten  hern  Hildf^r  nocb 
hern  Lufard  geyne  geleyde  noch  vurwarde  in  yre  slos,  lande  oder  stede 
gheven  enwillen. 

Nach  einer  gleichzeitigeu  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  355. 

Schreiben  des  kölner  Rathes  an  den  König  Wenzel  beztlglioh  der  von 
^er  von  der  Stessen  nnd  Oenossen  hervorgemfenen  Wirren.  —  (1397.) 


Unsen  oitmoedigen  willigen  undertanygen  schuldigen  dyenst  altzjt 
bevor.  AUirdurluchtigster.  furste,  lieve  gnedige  herre.  Umb  dat  nwere 
coenynckelige  maiestait  wysse  die  rechte  ind  wair  geleygenbeyd  der 
Sachen  hie  by  uns  zo  Coelne  ergangen  in  desen  dagen,  as  van  Hildgers 
van  der  Stessen  ind  etzliger  andere  synre  navolger  weigen,  die  ans  na 
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unser  ere,  lyre  ind  gade  ind  verderfiuas  der  gemeynre  etat  van  Coelne  1897 
nnbequemlichen  ind  mit  groysser  lirt  ind  behentgeit  vnr-  ind  nage- 
standen  ind  mit  uns  nmbgegangen  haint,  dat  doch  na  in  dem  losten 
mit  goitz  hnlpen  verhoyt  ind  gekeert  is,  also  dat  hemmb  die  varge- 
nanten  her  Hildger  ind  her  Lufard  syn  geselle  verflnchtich  van  uns 
worden  synt,  ind  van  wilne  hem  Henrich  'vanme  Stave  ind  Heytgen 
Kintgen,  as  van  mystadigen  luden  na  yrs  selfs  bekentniss  offenberlich 
gericht  is  na  naam  gesetzen  ind  gewoenden^  ind  die  anderen  schuldigen, 
ayn  Costen  Greve,  die  yetzo  nyet  hie  zo  lande  is,  up  unsen  portzen 
ind  turnen  noch  gevangen  ind  geslossen  sitzent,  so  han  wir  gebeyden 
ind  underwyst  den  strengen  hem  Syfirit  van  Hademar  ritter,  raid  ind 
amptman  unss  lieven  herren  des  ertzenbusschofs  zo  Cioelne,  uro  coenynck- 
liehe  gnade  van  den  Sachen  gentzligen  zo  underwysen,  biddende  vieligen, 
oitmoedentligen  ind  dynsligen,  dat  yem  dieselve  ure  gnade  daynne  zo 
deser  zyt  van  unser  weigen,  nadem  wir  yem  euch  betzeichent  gegeven 
hain,  gentzligen  geleuven  wille,  ind  laissen  uns  denselven  uren  gnaden 
hemmb  zovurder  bevoylen  ind  zo  dyenste  bereyt  syn,  und  of  lichte 
de  vurgenante  her  Hildger  ind  her  Lufart  oder  yemans  anders  darweder 
yet  sagen  of  schriven  weulden,  dat  die  Sachen  nyet  also  geleygen  weren, 
des  enwille  ure  gnade  nyet  geleuven  noch  sich  daran  keren,  want  man 
dese  Sachen  in  der  wairheyt  sJso  erfynden  sal  ind  ure  gnade  zo  anderen 
zyden  wail  bevonden  hait,  wat  maus  her  Hildger  vurgenaot  is,  do  he 
an  uren  gnaden  in  unsen  name  ind  van  unser  weigen  geworven  hatte 
Sachen,  der  wir  yem  nyet  bevoylen  hatten,  uns  damit  unsem  henm  van 
Colne  ind  anderen  forsten  ind  herren  hieby  gesessen  zo  groyssem 
kroide  to  brengen.    ünse  herre  got  moes  uch  etc. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  3S1 

6raf  Johann  von  Hassan  antwortet   der  Stadt  Köln  auf  die  an  ihn 
beiftglich  des  Hilger  von  der  Steilen  gerichteten  Klagen.  —  (1897.) 

Johan  greve  czu  Nassawe. 

ünsem  firuntlichen  gms  zuvor,  und  waz  wir  guts  virmogen.  Ouden 
frnnde,  als  ir  uns  under  anderen  werten  had  geschriben  in  uwerem 
briffe,  wy  daz  Hyldeger  van  der  Stessen  bynnen  nachtez  uch  enkomme 
sy  und  ubir  uwer  stede  mure  gefallen  sy  und  wie  daz  he  uwere  stad 
schuwe  und  virfluchtig  worden  sy,  han  wir  wol  viratanden  und  lassen 
VI.  38 
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1397  uch  daruff  wissen,  dat  wir  Hildeger  hiramb  besprochen  han  und  eo 
uweren  briff  uns  ges^ant  lissen  boren,  daruff  he  uns  geantwertit  hat, 
daz  he  mit  uch  und  ir  mit  yme  myt  eyden,  breven  und  s^^eten  in 
virbundnisse  zusamme  gestanden  habit  und  noch  stedt  na  gewonheid 
uwer  stede  ind  nach  inhalde  uwers  eydbucheS;  und  uwer  eins  deils  Yam 
rade  habit  yn  bynnen  dissem  virbundnisse  und  eyden  gestanden  na 
syme  übe  und  gude  und  gelt  uff  sinen  liff  gesatz,  en  uch  zu  leToen, 
und  hussuche  an  mangen  enden  gethan,  und  habit  ym  alle  sin  godt 
genomme  und  morgensprache  voa  yme  gethan,  da  hee  sprichit,  daz  em 
alles  unrecht  ane  geschie,  daz  man  in  der  wairheid  finden  sulle,  we 
hee  dez  zu  uir  antworten  komme  m(^,  und  sy  yme  diez  alliz  geschien  in 
gudem  glauben,  in  fruntschaff  unverwart,  und  unbesorget  lives  und  gndes 
und  in  den  dingen,  als  hee  mit  uwer  eins  deils  kurtzelichen  Yor  der 
geschichte  gessin  und  gedrunken  haYO,  und  meinet  auch,  dat  he  dn 
selbis  beste  darane  getan  habe,  und  ym  dez  not  were,  und  auch  nit 
ubil  darane  gethan  habe,  dat  hee  Yan  GoUen  konmiefi  sy^  nadem  süs  ir 
in  dissem  glauben,  fru^tschafft  und  Yirbundnisse  mit  em  und  auch  mit 
denienen,  die  ir  noch  gefangen  hat,  umbgegangen  habit  und  auch  noch 
mit  en  umbgedt,  als  hee  sedt  Auch  als  ir  uns  biddet  in  uwerem  briffe, 
dat  wir  yn  nit  husen  oder  hoffen  wollen,  nadem  als  he  Yor  und  na 
mit  uch  umbgegangen  habe,  daruff  lassen  wir  uch  wissen,  dat  unser 
Stadt  zu  Segin  fry  ist  und  eyme  retlichen  fromme  manne  wol  gönnen 
sinen  pennyng  darinne  ze  tzeren,  und  wir  auch  nit  Yimomen  han  Yan 
uch,  warumb  dat  wir  yn  nit  husen  oder  hoffen  sollen  oder  nit  gönnen, 
sinen  penning  in  unseren  slossen  zu  tzeren,  want  hee  uns  gesagit  hat, 
dat  he  uch  zwier  frunüichen  darumb  geschreben  habe,  warumb  yme 
disse  grosse  ungnade  Yon  uch  geschehen  sy,  da  em  keine  antworte  Yon 
uch  Widder  werden  möge,  derselben  briffe  wir  abeschriffte  gebort  han, 
und  wand  wir  you  yme  Yirstanden  han,  daz  hee  ungeme  bynnen  dissem 
Yirbundnisse  noch  zur  zoied  Yon  uch  clagen  welle,  herumb  so  wulde  he 
gerne  mit  sinen  frunden  zu  Collen  riden  uff  einen  genanten  tag,  also 
daz  yme  eine  gude,  gewisse  felicheit  you  uch  werden  mochte,  da  ym 
wol  ane  begnugete,  und  wulde  daselbis  Yor  dem  rade  und  der  gemeynde 
und  anders  allen  guden  luden,  so  der  me  were,  so  yme  lioYer  were, 
also  bescheidelichen  und  gelymplichen  antworten  umb  alle  anspräche, 
die  ir  zu  ym  hat,  daz  die  gemeyne  und  anders  alle  gude  lüde  sehen 
und  boren  sulden,  dat  he  node  an  der  stad  Yon  Collen  und  iren  frunden 
und  magen  ubil  gethan  wulden  han,  ader  ny  ubil  geted.  Herumb  bidden 
wir  uch,  guden  frunde,  dat  ir  yme  einen  tag  zu  Collen  bescheid^ 
woUit  umb  uwers  selben  glimps  willen  zu  besehen,  äff  man  die  sache 
mit  fimntschafflt  hyne  gelegen  möge,  want  uns  die  zweyunge  znmale 
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leit  ist,  sind  wir  aDewege  nwer  aller  gade  finrnde  sin  gewest;  nwelr  1897 
beBchreben  antwerte  begeren  wir  by  dissem  bodten.  Aach,  lieben  fninde, 
betten  wir  neb  lange  nff  nweren   brieff  geschreben,  dan  wir  nit  in- 
heymsch  gewest  sin. 

Datnm  Segin,  nostro  snb  secreto. 

Nach  dem  Original  im  StadtarehW.    Adrease:  den  enamen  und  wysen  luden 
bnrgermeistereny  rade  und  anderen  bürgeren  so  Collen  nnaeren  gnden  f runden. 


Nr.  m. 

Der  kölner  Baih  ersncht  Bürgemeiitery  S<s1iöflen  nnd  Bath  von  Sieg- 
bnrg,  Sorge  am  tragen»  dass  die  den  liegbnrger  Markt  besuohenden 
kölner  Bürger  sioker  luHekgeleitet  werden.  —  1397,  2S.  September. 

An  den  bnrgermeister,  scheffen,  raid  ind  de  bürgere  gemeynlichen 
der  stat  zo  Syberg,  unsen  gnden  vranden. 

Gnde  yrnnde.  Wir  laissen  nch  wissen,  dat  etzlige  nnse  bürgere  nn 
zo  deser  kirmissen  mit  irre  comanschafft  gezogen  sjrnd  in  ure  stad  zo 
^berg,  as  iars  gewontlich  is.  Des  synd  wir  gewarnt  worden,  dat 
damp  halden  Auf  van  Wulkenborgh,  Johan  vam  Scheide,  Herman  Yan 
Graeschaf,  Gotschalk  Sterner  van  der  Nyenstat  ind  andere  ire  gesellen 
ind  meynen  deselve,  nnse  bürgere  zo  scheidigen  ind  neder  zo  werpen; 
also  bidden  wir  nch,  dat  ir  nmb  nnser  vmntscap  wille  bestellen  ind 
nnsen  bürgeren  as  verre  helpen  wilt;  dat  sy  veilich  her  heym  komen 
ind  geleit  werden,  np  dat  dar  geyn  ander  nnrait  inenvalle.  Onch  han 
wir  wal  verstanden,  wie  deselve  nnse  vyande  zyt  vor  zyt  mit  vnr- 
warden  bi  uch  zo  Sibergh  ligent  ind  onch  etzligen  van  yn  da  steetz 
woynent,  ind  versyent  nns  ind  de  nnse  allit  bynnen  ind  nsser  Sybergh, 
des  nnse  bürgere  etzligen  groissen  schaden  untfangen  hant.  Da  bidden 
wir  nch  eyver  mit  ernste,  dat  ir  dat  me  verhoeden  wilt,  nmb  dat  wir 
des  geynen  schaden  dnrffen  neymen,  want  id  anders  also  de  lencgde 
oevel  zo  lyden  stende.  Ind  wat  nch  des  genoycht  zo  don,  des  schrift 
ans  nre  antwerde  mit  desem  boden,  nns  dama  zo  richten. 

Datnm  Manritii  et  sociomm  eins. 

Aus  dem  Gopienbuch  Nr.  3,  f.  61« 
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Nr.  3S8. 

Angabe  der  Güter,   welche  kölner  Bflrgem  von  Herrn   von  Panr^fi 
abgenommen  worden.  —  1397,  um  den  L  Ootober. 

1397  Dit  is  sulgen  have  und  guet,  as  nnse  bürgere  van  Coelne  yer- 
loiren  haint  mit  den  costen  damp  gegangen  hemageschreven. 

Anno  domini  1397  circa  Bemigii  vel  quasi  do  wart  Jacob  van  der 
Groeven,  Johanne  van  Hoenghen  und  Gathrinen  Nasen  genoymen  oyer- 
mitz  den  herren  van  Farwys  in  dem  dorpe  Peylde  in  dem  lande  yan 
Loen  4  karren  mit  gude,  kese,  gewant^  kome,  swegel,  rode  und 
butter  mit  andere  have  und  komans^haf,  dat  sy  geacht  haint  rechb 
henftgntz  912  gülden  ayn  coste  und  schaden,  die  damp  gegangen  haint 
mit  namen.  ^)  Item  is  dem  rade  genoymen  as  vil  doychs  körnende  vor 
400  mark  min  4  Schilling,  ayn  coste  und  schaden  darup  gegangen. 

Item  summe  die  geheyscht  is  924  gülden  ayn  coste  und  schaden. 

Nach  einem  gleichzeitigen  Concept  im  Stiultarchiv. 


Nr.  3S1 

Per  kölner  Bath  schreibt  an  König  Wensel,  dass  er  wegen  der  Vn- 
iicherheit  der  Wege  keine  Bevollmächtigten  nach  Vflmberg  sohieken 

könne.  —  1397,  8.  Ootober. 

An  den  abrehoegestengeboiren  ind  aUerdurluchtigesten  ftirsten  ind 
heren  herren  Wentzlais,  Boempschen  coenyng,  merer  dis  rychs  zo 
allen  zyten,  ind  coenyng  zo  Beheym,  unsem  aUreliebsten  gnatigen  ind 
untforten  herren. 

ünsen  undertanigen  schuldigen  willigen  dyenst  ind  allis,  daz  wir 
uwer  konyncUiger  gnaden  zo  eren  ind  wirditkeyt  vermögen,  altzyt  iud 
alleweige  zuvor.  Alrehoestegeboirenne  ind  alredurluchtigste  fbiste, 
lieber  gnatiger  herre.  Als  uns  nu  uwer  groisse  konyncUige  gnade  vor- 
schreben  hait,  wie  daz  uwer  gnade,  umb  zo  understoen  des  heiigen 
richs  noturft  ind  gebresten,  yetzont  zo  Norenberg  synt,  suelge  des 
beugen  richs  Sachen  zo  rychten  ind  zo  handelen,  und  begerent  dayan 
van  uns,  daz  wir  unse  frunde  mit  voller  macht  zo  uwem  gnaten 
daselbersteen  geen  Noirenberg  senden,   uweren  gnaten  brieff  han  wir 


')  Die  Kosten  sind  nicht  angegeben. 
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guttichen  wail  verstandeD,  wilcher  uwern  gnaten  brief  uns  gelevert  1397 
wart  uf  den  anderen  dach  na  sent  Bemyessdage  nyest  vurgangen, 
ind  begeren  damf  ure  gnade  vlelych  ind  oytmodentlich  zo  wissen,  daz 
wir  ind  unse  stat  ye  ind  ye  dem  heiigen  riche  ind  uweren  gnaten 
andertenich  ind  gehoirsam  syn  geweyst  ind  noch  hude  tzo  tage  ind  alle 
weige  gerne  woulden  syn.  Ayn,  lieber  gnetiger  herre,  so  kunnen  wir 
nu  leiter  nwer  gnate  alda  zo  Noirenberg  keyne  wys  lybs  noch  gutz 
yelych  gelangen,  nadem  is  wonderlichen  mit  kreftigem  unfreten  ind 
ungenaten  hie  zo  lande  kelegen  ist,  ind  Sonderlingen  zwisschen  hie  ind 
Norenbarg,  as  uwer  groisse  coenynclige  gnate  daz  alz  vil  wal  be- 
trachten solen.  Ind  euch,  gnatiger  herre,  syntdemmaile  uns  geynre- 
leie  frede  noch  geleide  hilft,  wann  de  unse  by  kürten  zyten  uff  des 
rychs  Bynstroume  nedergeworfen  synt  ind  des  eynwerf  anderwerf  vur 
ind  na  yerderfligen  groissen  schaden  genoymen  habent,  as  daz  also 
onserm  hem  van  Goelne  ind  euch  etzligen  anderen  uweren  gnaten  kur- 
fürsten  ind  vil  anderen  herren  wol  kuntig  ist,  daz  uns  keynreleie  stade 
biengt,  wewail  sy  darumb  dycke  ind  feie  zo  maengen  zyten  geschreven 
habent;  dazselben  willen  uwer  coenynclige  groisse  gnaten  betenken,  dan 
mochten  unsre  frnnde  uwer  gnade  felich  gelangen,  so  weren  wir  darzo 
ind  vurbaz  zo  alle  tem,  daz  uwer  groisse  gnaten  an  uns  begerten,  sere 
untertenyg,  willich  ind  bereit  De  almechtige  got  moes  uwer  coenync- 
lige gnate  gesont  sparen,  selich,  geluclig  ind  lanckUvich  zo  langen 
zyten. 

Datum  nostre  civitatis  maiore  sub  sigillo,  feria  secunda  proxima  in 
profesto  beati  Dionisii  et  sociomm  eins. 

Ans  dem  Copienbnch  Nr.  3,  f.  65,  v. 


Nr.  SM. 

Kntgtr  ▼on  Alpen  quittirt  ttber  «ine  Termiiuiahlnng  von  700  Onlden 
in  Abtehlag   der   ihm  von   der  Stadt   lelMildigen   7000   Onlden.  — 

1397,  IL  Oetober. 

Ich  Butger  van  Alpem  zo  Garstorp  bekennen  mit  desem  brieve  vur 
mich  ind  myne  erven,  dat  ich  untfangen  hau  van  den  erberen  burger- 
meysteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne  seyen- 
hündert  gude,  swair  ryntzsche  gülden,  dye  mir  nu  sent  Bemeysmissen 
nyest  leden  an  yn  ind  yrre  stat  geburden  zo  hantgelde,  as  van  sulgen 
sevenduysent  güldene,  as  sy  nur  schuldich  synt.  Ind  ich  scheiden  sy 
darumb^   vort  yre  stat  ind  dye  bürgere  van  Coelne  gemeynligen  van 
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1397  den  8eYeiihimd<fft  guldend  hantgeltz  vtürschreven  des  termyns  sent  Be- 
meysmissen  vnrsohreven  iüd  van  allen  vurgangen  termynen  alenüich 
quyt,  los  ind  leidich  mit  deaer  quytancien.  Ind  des  han  ich  zo  or- 
konde  myn  segel  heran  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo   nonagesimo  septimo, 
crastino  beatomm  Gereonis  etc. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gat  erhalten. 


Nr.  m. 

Conrad  yon  der  Heiden,  genant  von  der  Tangen,  yenichtet  anf  leme 

Forderungen  wegen  rftckitändigen  Soldes  nnd  anoh  daran(  dass  sein 

Xneoht  n  Mem  gefangen  gewesen.  —  1397,  18.  Oetobor. 

Ich  Goynrait  van  der  Heyden,  den  man  nent  van  der  Tangen,  doin 
kunt  allen  luden,  also  as  ich  nu  anspraiche  gelacht  hadde  an  de  eir- 
bere  wyse  herren  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  lo 
Goelne  van  etzligen  sonlde,  dat  mir  noch  brach  an  in  syn  soulde,  ind 
euch  van  des  myn  knecht  zo  Efferen  geleigen  hatte,  so  bekennen  idi 
mit  deisme  brieve,  dat  mich  de  vurschreven  herren  underwyst  haent 
ind  vurbaz  as  verre  genoichgedain  haent,  dat  ich  up  suelge  anspraiche 
vertzegen  hain  ind  vort  up  alle  andere  sachen,  we  sich  de  tasschen  in 
ind  mir  van  vor  tzyden  bis  hude  up  desen  dach  eynger  voygen  eigangen 
haent,  gentzligen  vertzyen,  ind  scheiden  sy  der  alentligen  los,  ledich 
ind  quyt.  Ind  des  hain  ich  zo  urkonde  myn  segell  an  dese  quytantie 
gehangen,  die  Gerwyn  van  Aldenbriekelvelde  zo  mynen  beeden  mit 
besegelt  hait.    Des  ich  Gerwyn  zugen  ind  bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
feria  quinta  post  diem  Galli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  Conrad^s  hat  eine  Haike  im 
Felde,  das  Genrin's  drd  K5pfe.   Beide  Siegel  gat  erhalten. 
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Nr.  36S. 

Der  kölner  Rath  tchreibt  an  den  Kanfinann  der  deutschen  Hansa  zu 

Brügge  becttglich   der   von  Antwerpen   zu   erwirkenden  Privilegien, 

sowie  bezüglich  der  Oewaltthat  des  Herrn  von  Cranendonck  und  des 

antwerpener  Thorzolles.  —  1397,  2.  Hovember. 

Prudentibus  ac  honestis  viris  aldermannis  ac  communibus  mercato-  1397 
ribus  de  Hansa  Teutonicorom  pro  praesenti  Bragis  in  Flandria  existen- 
tibus,  amicis  nostris  sincere  dilectis. 

ünse  vruntlige  grosse  ind  wat  wir  liebe  ind  gutz  vermögen.  Erberen, 
wysen  lade,  sunderlingen  leven  gemynden.  vrende  [sie],  üren  brief  uns 
lestmals  gesand,  wye  dat  die  gemeyne  oystersstede,  de  zo  Lubeke  zo 
der  dachvart  vergadert  waren,  uch  geschreven  han,  dat  ir  mit  unser 
ind  der  van  Dorpmunde  wist  de  sache  myt  der  stad  van  Antwerpen 
voleynden  ind  des  besten  daryime  verramen  etc.,  han  wir  waile  ver- 
standen ind  begeren  uch  darup  fruntlich  zo  wissen,  dat  uns  gut  duukt,  ' 
dat  ir  van  den  van  Antwerpen  gude  sicher  wysset  ind  besegelde  breve 
erwervet,  damit  de  koufinan  bewart  sy,  ind  damit  hee  beschyrmpt  ind 
verantwert  werde,  ind  dat  sy  dat  darynne  so  geloven  zo  halden,  ind 
ouch  so  dat  geyn  coufman  vur  des  anderen  schoult  noch  mystaet  an* 
gegriffen  werde,  dan  alleyne  vur  syns  selves  schoult,  hee  enwere  dan 
kenlige  bürge.  Hyrynne,  leven  vrunde,  so  willent  ir  des  coufmans 
beste  vortayn  ramen,  as  wir  uch  besonder  zogetruwen.  Ouch,  leven 
vronde,  so  verkondigen  wir  uch,  dat  der  van  Cranendunk  unsern  bür- 
geren daz  ir  by  Antwerp  bussen  veeden  genomen  hait  bynnen  vryheit 
yrs  martz  ind  bynnen  des  sy  uns  gescreven  hatten  yren  mart  af  ind 
zo  zo  vryen,  as  ys  gewoyntlich  is  gewest.  Vort,  leven  vrunde,  so 
werdent  unse  bürgere  vorhaben  van  den  van  Antwerp  an  yren  portzen- 
zoQen,  dartzo  werdent  unse  bürgere  overhaben  an  der  lywaitmaissen, 
ind  allit  vurder  dan  van  alders  gewontlich  is  gewest,  ind  bidden  uch 
berumb,  leven  vrunde,  mit  gantzem  ernste  ind  vlysse,  uns  ind  unse 
bürgere  daryn  zo  besorgen,  dat  wir  des  vurbaz  so  geyne  noit  me 
darffen  haben,  ind  dat  wir  ind  unse  bürgere  blyven  moigen  bi  sulger 
gewonheit  ind  vryheit,  as  sich  van  alders  geheysschet  hait,  ind  dat 
imsen  burgern  dat  ir  van  dem  van  Cranendonk  in  deser  maissen  ge- 
noymen  weder  werde,  gelych  uch  deser  Sachen  etzlige  unse  bürgere 
wail  Uerligen  underwisen  sollen.  Doet  herzo,  leven  gemynden  vrende, 
as  is  sich  geburt  ind  ir  wist,  dat  uns  des  noit  is,  ind  gelych  wir 
Qch  des  wal  sunderlich  zogetruwen.    Oot  zi  mit  uch  altoes. 

Datum  crastino  omnium  sanctorum,  1397. 

Ans  den  Copienbücheni,  Nr.  3,  L  17,  v. 
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Nr.  3<3. 

Der  KagiBtrat   von  Dortmund   beioheinigt,    dass    einige    dortmiuider 

Bürger  auf  ihre  Forderungen  an  den  NaohlasB  des  kölner  Bürgen 

Thidemann  Lemberg  yerziohten.  —  1397,  3.  Noyember. 

1397        Wy  borgermestere   unde   raed   der  Stadt  to  Dorpmunde   bekennet 
unde  betaghet  openbare  in  dessen  breve,  dat  de  ersamme  vronwe  Taaele 
Echoltes,   de  echte  suster  was   unde  rechte  erven   is  zelighen  Conrad 
Sconeweders,  de  to  Wettere  wonede^  vor  uns  ghekomen  is  niid  Hinrike 
yan  Lindenhorst,   des  greven  sone   van  Dorpmunde,   eren  vormondere, 
de  erer  dochter  echte  man  is,   unde  hebbet   uns  geopenbaret,    dat  ze 
vrentlike  ghescheiden  zind  mit  der  stad  van  Cohie  unde  mit  den  testa- 
menturer  zelighen  Thidemann  Lemberghes,  deme  god  genade,  de  borgfaer 
to  Golne  was,   van  der  ansprake,   de  Conrad  vorgenant  gekard  badde 
an  Thidemaun  Lemberghe  vorgescreven  umme  geldes  willen,  dar  dezelve 
Conrad  vorgenant  Thidemann   vorscreven  umme   ansprack,   dat  eme 
dezelve  Thideman  van  handteringhen,  de  in  Engheland  ghescheen  weren, 
voerentholden  hedde,   unde  van  allen  anderen  zaken,   de  wervde  weron 
Conrad  Sconeweder  to  Thidemann  Lemberghe  vorgenant.    Unde  Tasele 
vorgenant,  Beleke  ere  dochter  unde  Einrieb  van  Lindenhorst  vorgenant 
vor  zieh  unde  vor  ere  erven  laten   de  stad  van  Colne  unde  de  testa- 
menturer  zelighen  Thideman  Lomberghes  vorgescreven  unde   de  erren 
Thidemann  Lemberghes  quyd,   ledich  unde  loes  van  al  der  ansprake 
unde  van  allen  zaken  vorgescreven  unde  loven,  de  vorscrevenen  schei- 
dinghe  vor  zieh  unde*  vor   ere  erven  stede  unde  vast  to  holdene  unde 
nynegewys  darkegen  to  donde,  unde  umme  dat  dit  vor  uns  gescheen 
is,   zo  hebbe  wy  unser  Stades  inghezegel  an  dessen  bref  den  hanghen 
van  bede  weghen  Taselen,  Beleken  unde  Hinrikes  vorghescreven. 

Datum  et  actum   anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo 
septimo,  sabbato  proximo  post  festum  omnium  Sanctorum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhalten. 
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Der  kölner  Bath  schreibt  an  den  Heraog  von  Geldern,  daae  er  dem 
Hermann  von  Oooh  drei  Wochen  Geleit  gebe.  — 1397,  16.  HoTember. 

Daci  Gelrensi. 

Unsen  willigen  deynst  vurgescreven.  Hogeboiren  fuyrste,  leve  1397 
herre.  As  ir  una  eyver  na  gescreven  hait  yan  urme  lieven  raide  iud 
deynere  herren  Herman  van  Goch,  we  uch  an  unser  antwerden  uf 
leste  gesant  acli  van  synen  wegen  nyet  wal  engenoyge  etc.,  han  wir 
wail  verstanden  ind  begeren  ure  gnade  darup  zo  wissen,  dat  wir 
meynten,  dat  uch  daan  wail  genoegt  seulde  haven,  nadem  wir  uch 
g^creven  hatten  ind  van  uch  begerende  waren,  dat  ir  ure  gesworen 
mit  herren  Hermanne  in  unse  stad  darby  schicken  weult,  umb  zo 
besien,  dat  de  Sachen  ind  ander  sachen,  der  uns  zo  uch  noit  is,  na 
ynhelt  des  verbontz  ind  sulger  anderer  vTuntschaf  tusschen  uren  gnaden 
und  uns  liegende  moechten  gutUgen  heengelacht  werden,  desselven  wir 
ouch  noch  hudes  taigs  begeren,  gelych  wir  zo  anderen  ziden  etzwe 
ducke  me  gedan  han.  Ind  geven  dartzo  uren  geswoiren  und  hem 
Hermanne  unser  stede  vurwarde  und  velicheit  bis  nu  up  unser  vrauwen 
dach  conceptio,  umb  de  Sachen  zo  wenden  also,  as  vurschreven  is, 
ind  wat  uch  des  genoycht,  des  wilt  uns  mit  desem  boden  ure  gutUge 
weder  don  scriven. 

Datum  feria  sexta  post  Martini  episcopi,  (1397). 

Ans  den  Oopienbüchem,  Nr.  3,  t  8. 


Nr.  36S. 

Der  kölner  Bath  bescheinigt,  dais  der  Herr  yon  Cranendonok  fllr  die 
gegen   kölner    Bürger    vertlbte    Gewaltthat    Genngthnnng    geleistet 

habe.  —  1397,  26.  Vovember. 

Wir  burgermestere,  rat  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Colne  doyn 
kund  allen  luden,  also  as  der  edel  iuncher  Wilhelm  van  Mielbftrg, 
herre  van  Sebenburgen  und  van  Cranendunck,  umb  liefden  ind  bevel- 
nisse  unser  lever  geduchtiger  vrauwen  hertzoginnen  van  Brabant  etc. 
alintligen  lois  ind  ledich  wedergeven  hait  unsen  samenburgem,  mit 
namen  Johanne  van  Hoeyngen,  Jacob  van  der  Greven,  Johan  Nuymart 
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1397  ind  Johan  Batink  alsulegh  gut,  as  hee  in  Brabant  by  der  stat  ?an 
Antwerpe  gehalden  und  up  dat  hüjss  zo  Granendunk  don  voyren  hatte, 
ind  ouch  in  derselver  wys  vertzegen  hait  up  Wilhem,  Johans  knecht 
van  Hoyngen,  den  hee  yem  mit  afgevangen  hatte,  so  bekennen  wir 
vnr  uns,  unse  stad  und  de  vurschreven  unse  bürgere  und  nakomelinge, 
dat  wir  nu  noch  hemamails  zo  geynen  zyden  krot  noch  anspräche 
noch  anders  yeingerleye  vorderinge  don  noch  legen  solen  au  den  vnr- 
schreven  iuncher  Wilhelm,  syne  erven  noch  syne  undersassen,  want 
wir  darup  mit  desen  offenen  brief  gentzligen  vertzegen  hau,  und  be- 
danken uns  van  yem,  dat  hee  unsen  bürgeren,  as  vurschreven  is,  yr 
have  und  gut  wederumb  gegeven  hat  gutligen  ind  vruntligen,  ind  han 
des  zo  orkonde  unser  stede  ingesegel  ad  causas  an  desen  brief  don 
hangen. 

Datum  1397,  feria  secunda,  crastino  beate  Eateine  virginis. 

Aus  den  Copienbüchern,  Nr.  3,  f.  11. 


Nn  366, 

Der  kölner  Bath  ersucht  die  Stadt  (Aachen)  ^)9  Sorge  zu  tragen,  dau 

der  Bürger  Friedrich  Hamecher   aus   dem  Oeftngniss  entlassen  imd 

von  der  Schätzung  freigegeben  werde.  —  1397,  30.  Noyember. 

ünse  vruntlige  groysse  ind,  wat  wir  gutz  vermoegen,  vurschreven. 
Gude  vrunde.  Wir  hain  verstanden  van  eyme  unse  lieven  samen- 
burgere,  genant  Friderich  Hamecher,  wye  dat  des  dyener  ind  huys- 
gesynde  van  Schonenvorst  yn  nu  kurtzligen  usser  ure  stat  yem  nage- 
volcht  ind  tusschen  Eickenteile  mit  etzligen  van  uren  bürgern  p 
nedergeworpen  ind  gevangen  haven,  uss  wflchem  gevencknysse  hee  sich 
geschat  ind  die  schetzonge  yn  vort  bynnen  ure  stat  verburcht  have,  nu 
an  nyesten  sondage  zo  gheven.  Ind  want,  Ueve  vriende,  wir  umher 
geyne  veetschaff  wissen  gaentz  zo  haven  mit  denselven,  die  unsen  burger 
alsuB  gevangen  hait,  ind  ouch  sere  noede  bynnen  ind  usser  unser  stat 
gestaden  seulden,  dat  eynche  ure  bürgere  in  suelger  voigen  gevangen 
off  geschat  wurden,  darumb  so  bidden  wir  uch  begerlichen,  so  wir 
hoeite  moegen,  dat  ir  dem  vurgenantem  unsem  burger  in  desen  sacken 
as  verre  behulffen  syn  wilt  an  suelche  ende,  dat' hee  des  gevenckniss 


')  Der  Name  der  Stadt  ist  nicht  angegeben;   es  scheint  aber  nicht  zweifel- 
haft, dass  Aachen  gemeint  ist 
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ind  schatzongen  quyt  erlaissen  werden  moege.  Ind  wat  ir  durch  unser  1897 
liefden  hieynne  doin  wilt,   des  begeren  wir  mit  desem  boidem  ure  be- 
schreven  antwerde. 

Datum  in  die  beati  Andree  apostoli,  1397. 

Aus  den  GopIenbücherD,  Nr.  3,  f.  13. 


Nr.  317. 

Der  kölner  Batb  schreibt  an  die  Stadt  Kaini,  dais  die  Stadt  Xdln 
gemäss  kaiserlichen  Privilegs  wegen  keiner  ans  dem  Weberanfttand 
hergeleiteten  Fordemngen  in  Anspruch  genommen  werden  kdnne.  — 

1397,  IL  December. 

Prudentibus  et  discretis  yiris  magistris  civium,  scabinis  et  consulibus 
ceterisque  dvibus  civitatis  Moguntioensis,  amicis  nostris  sincere  dilectis. 

Gude  besonder  yrunde.  As  ir  uns  nu  kurtzlich  zu  zwen  mailen  ge- 
schreren  hait  van  Gathrynen,  Peter  Nyckels  seligen  wedewe,  as  umb 
eygen  ind  erve,  daz  sy  by  uns  gelaissen  haben  soelen  etc.,  han  wir 
wail  verstanden  ind  laissen  uch  darup,  lieve  vrnnde,  weder  wissen,  dat 
eyne  zyt  geleden  is,  licht  umb  26  iair,  dat  eyu  gescheite  was  iai  sich 
erhaven  hatte  tusschen  dem  raide  unser  steede  ind  den  van  dem 
wallenampte,  as  ir  euch  wail  gehoirt  haven  moiget,  dat  uns  do  ind 
ooch  noch  hudes  tags  zomaQ  leyt  is,  dan  wye  sich  die  Sachen  ind  ge- 
Bchefte  ergangen  hant,  des  haut  dye  herren  vanme  raide,  die  do  in 
unser  stat  waren,  an  unserm  herren  wilne  keyser  Karle  seligen  eyne 
maiestait  erworven,  daynne  wir  ind  unse  stat  van  den  Sachen  luter- 
ligen  gevryet  syn,  also  dat  wir  umb  dat  geschefte  allir  anspraichen 
untragen  syn  seilen,  uss  wilcher  maiestait  uns  nyet  zo  gaen  steyt,  as 
ir,  lieve  vrunde,  dat  euch  so  wail  mirken  soult;  ind  bitten  ind  begeren 
darumb  fruntHch  mit  ernste,  dat  ir  ure  burgersse  so  verre  durch  unser 
liefden  ind  beden  wille  underwisen  willet,  dat  wir  boyven  maiestete 
ind  vryheit,  as  vurschreven  is,  moegen  vurbaz  der  anspraichen  erlaissen 
blyven,  as  wir  getruwen,  dat  wir  billix  soelen,  ind  gelich  wir  euch 
desselven  gescheftes  altzyt  bis  hertzo  gutlich  verlaissen  ind  untslagen 
syn  geweyst.    Got  sy  altzyt  mit  uch. 

Datum  feria  terüa  post  festum  conceptionis  virginis,  1397. 

Ans  den  Copienbücheni;  Nr.  3^  f.  14. 
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Nr.  3«8. 

Der  kölner  Bath  ersucht  den  Erzbisohof  Priedrich,    die  nach  Frank- 

fiirt  reisenden  kölner  Bevollmächtigten  in  seine  Begleitung  zu  nehmen 

und  den  Kölnern  sicheres  Geleit  durch  sein  Land  zu  geben.  — 

1397,  14.  December. 

1397        An  den  eirwerdigen  fursten  hern  Friderich,  ertzenbusschoff  zo  Coelne, 
hertzougen  von  Westfalen  ind  zo  Engern. 

ünsen  willigen  dyenst.  Erwerdiger  furste,  besonder  iieve  herre. 
Wir  han  wail  vemoymen,  dat  ure  gnade  selver  zo  ryden  meyne  gen 
Franckenfort  zo  unsem  gnedigen  harren  dem  Boempschen  coenynge, 
ind  want  wir  unse  vriint.  aldar  zo  eme  euch  gerne  schicken  seulden, 
so  bitten  wir  ure  gnate  sere  begerlich,  dat  ir  dyeselve  unse  vrunt  in 
ur  schirm  ind  geleyde  by  uch  neymen  willet,  up  dat  sy  mit  uch  vort 
ind  weder  de  veliger  ryden  ind  comen  moegen.  Ind  of  dis  urre  gnaden 
alsos  genoegen  wilt,  so  begeren  wir,  dat  ir  uns  dodt  heymlich  weder 
schryven,  wa  ind  zo  wilger  zyt  unse  vrunt  uch  in  gereytschaff  vynden 
soelen. 

Datum  feria  quarta  ante  Lucie. 

ünsen  willigen  dyenst.  Erwerdige  furste,  besonder  Iieve  herre.  Wir 
hatten  nu  kurtzlich  an  uch  geschreven  umb  geleyde  gebeiden,  unsen 
vrunden  zo  geven,  dy  wir  zo  unsem  gnedigen  herren  dem  co^yi^ 
zo  schicken  meynen  in  uren  landen,  des  is  unse  beide  tusschen  weigmi 
mit  dem  btieve  up  urre  straissen  gevangen  worden  ind  is  zo  Wede- 
nauwe  gevoirt,  darumb  unse  vrunt  buyssen  ur  geleyde  zu  ryden  sich 
vervorten.  Also  bidden  wir  ure  gnade  begerlich,  dat  ir  willet  ?er- 
waren  laissen,  dat  unse  vrunt  durch  ure  lande  ind  gebiede  zo  wasser 
ind  zo  lande  geleyt  werden,  also  dat  sy  mit  yrre  haven  ungeletzet  yv 
allirmallich  vort  ind  weider  velich  ryden  ind  comen  moegen.  Ind  herap 
wilt  uns,  Iieve  herre,  ure  offen  brieve  ind  gut  geleide,  so  ir  entligste 
mögt,  weder  schriven  laissen  mit  desem  unsme  beiden,  gelich  jni  nre 
gnaden  alz  gutz  z'betruwen.  Ind  euch,  Iieve  herre,  bidden  wi  nie 
gnade,  Heyntzgyn,  unss  beiden,  zo  gedencken  ind  vur  yn  zo  schrifen, 
dat  he  mit  syme  perde  ledich  moege  werden«  want  id  umbers  unstaende 
ind  etzwat  sere  nauwe  is,  beiden  up  den  straissen  zo  rouwen  of  zo 
vangen. 

Datum  feria  sexta  crastino  Lucie  virgims,  1397. 

AuB  den  Copienbüchem,  Nr.  3,  t  15. 
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Nr.  3«f . 

Der  vom  Propst  von  St  Oeorg  geftUte  Sohiedspruch  in  der  Streit- 
sache xwisoheU  der  Stadt  Köln  nnd  dem  Herzog  Wilhelm  von  Berg.  — 

1397,  20.  December. 

In  godes  namen  amen.  Kant  sy  allen  luden,  dat  ich  Herman,  1897 
proist  zu  sent  Jorys  in  Goilne,  as  ein  gekoren  oeverman  ontfangen 
haen  ind  ontfyngh  des  yrsten  dages  van  desen  tgegenwordigen  maynt 
december  alsulche  zweyerley  wisunge  ind  gesprochen  recht,  as  die  ge- 
sworen  van  beyden  syden  hema  gescreven  tzo  deser  zyt  gewyset  ind 
gesprachen  haven  up  alsulche  anspräche,  as  die  eerbere  wyse  herren 
bnrgermeystere,  rayt  ind  andere  bürgere  der  stat  zu  Goilne  nn  zer  zyt 
gelacht  haynt  an  den  hogeboren  fursten  dem  hertzouge  van  dem  Berge 
ind  greven  zu  Bavensberge,  eyn  myt  ansprachen  derselver  burger- 
meistere,  rayt  ind  andere  bürgere  der  stat  vurschreven,  ind  antworde 
des  hertzougen  Turschreven,  wilche  anspräche,  antworde  ind  beide  ge- 
sprachen r^ht  van  wo^de  zu  woirde  hema  gescreven  volgent. 

Dit  is  suelgen  vorderinge  ind  anspraiche,  as  wir  bnrgermeystere, 
ndt  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Goelne  nu  zo  desen  zyden  keren 
ind  legen  an  den  hogeboiren  fursten  hem  Wilhem,  hertzougen  yan  dem 
Berge  ind  greren  van  Bayensberg.  Jn't  yrste  sprechen  wir  yem  zo, 
dat  eyne  zyt  geleden  is,  dat  etzlige  unse  yrunt  ind  samenburgere  yan 
nnaer  stede  weigen  geschickt  waren  zo  Bonne  up  eynen  dach  tgaen 
Ailf  yan  Wolkenburch,  zo  denselven  zyden  syne  rittere,  syne  knechte, 
syne  bürgere  ind  andere  syne  undersaissen  dyeselve  unse  yrunt  oeyer- 
yeylen  mit  geweltligen  sachen  ind  wonten  etzligen  bis  an  den  doyt 
bynnen  des,  dat  wir  noch  unse  yrunt  yur  dem  hertzougen  ind  denselyen 
synen  undersaissen  uns  lyfs  ind  gutz  unbesorgt  waren,  ind  dyeselyen, 
dye  daran  hantdedich  waren,  synt  der  zyt  alUt  in  syme  lande  ind  by 
yem  geleden  halt  ind  sy  euch  noch  hudes  tages  lyt.  Ind  want  uns  ind 
nnaen  yrund^  dat  geschach  ind  gescheit  is  weder  sulch  verbunt,  as 
tusschen  uns  yan  beyden  syten  geleigen  is,  so  gesynnen  wir  gericht 
allen  schaden  ind  smerzen,  den  wir  ind  unse  yrunt  des  geleden  hau, 
wilchen  schaden,  cost,  smerzen,  gewalt  ind  homoyt  wir  achten  up  zyen* 
dnysent  ^)  gülden.  Vort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  unse  yyande  in  synen 
slossen,  steden,  dorperen  ind  landen  offenbair  geleigen  hant  ind  noch 
lygent  ind  euch   yrre  eyns  dyls  myt  wyye  ind  kynden  dabynnen 

^  Eine  andere  Handschrift  hat  zweydnysent. 
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1397  woynent,  mit  namen  zo  Syburg  ind  ouch  anderswa,  daTan  uns  ver- 
derf  lieh  schade  gescheit  is  ind  ouch  al  dage  gescheyn  mach,  des  nmber 
also  na  ynhalt  uns  samenverbuntz  nyet  syn  seulde.  Daromb  gesynnen 
wir,  unse  vyande  nyet  zo  huysen  noch  zo  hoyven  irgent  yn  syme  binde 
ind  uns  den  schaden  zo  richten,  den  wir  of  dye  unse  des  mögen  hao 
genoymen.  Vort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  syne  helper  of  undersaissen, 
mit  namen  Dyederich  van  Elvervelde  ind  Wilhem  yan  Stamhem  ind 
andere  ire  gesellen  genoymen  haut  bynnen  syme  lande  ind  op  synte 
lantstraissen  ind  vur  syme  dorpe  zo  der  Yetterhanen  unsen  bürgern 
Bekart  vam  Hamme  ind  Tielman  up  Ylaismarte  eynindvirtzich  oyssen, 
wilge  oyssen  in  des  hertzougen  huyss  ind  kuchen  gedreven  wurden  ind 
dar  gelevert  ind  vertzert  synt  worden,  ind  heisschen  sulche  oyssen  weder- 
gericht  of  antera  as  vele  darvur,  as  unse  bürgere  mit  yren  eyden  beweren 
wfllent,  dat  sy  wert  waren,  ind  onch  suelgen  schaden,  as  sy  by  denselvoi 
eyden  bewerent,  dat  sy  des  han  geleden.  Vort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  syn 
amptman  zer  zyt  zo  Monhem  genoymen  hait  Johan  Waidenburg  unsem 
.  bnrger  zien  hemele  in  syme  lande,  ind  heisschen  sulohe  hemele  weder  gericht 
of  anters  as  vele  danrur,  as  Waidenburg  beweren  wflt,  dat  sy  yn  geoost  han. 
Vort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  syn  Erfmarschalck  ind  Amptman  zer  tijt, 
he^r  Johan  Wyenhurst,  ritter,  of  syne  gewalt  in  syme  lande  ind  np 
synrä  lantstraissen  genoymen  halt  unser  burgerschen  Heilken  der 
Soylemechersen  an  sardoichem,  an  hoysen  ind  an  gekroede  as  lanck  as 
hupdertsevenindtzwentzich  mark  8  Schilling,  dat  ir  noch  brueh  is,  as 
sy  dat  mit  yrme  eyde  beweren  wilt,  ind  heisschen  dat  gelt  nnsa 
bnrgerschen  wederumb  gericht  ind  sulchen  schaden,  as  sy  des  mach 
him  geleden.  Vort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  syne  dyenstlude,  hnys- 
lade  ind  ander  syne  undersaissen  daoever  ind  an  geweyst  synt  ind 
dartBO  gehulpen  haut  ind  mit  hantdedich  geweyst  synt,  dat  unse  bürgere 
up  des  Byus  stroym  angegriffen  wurden  ind  in  syme  dorpe  zo  Mundorp 
nßderlagen  ind  vurbaz  van  danne  vort  durch  syn  laut  unbeschudt  so 
sloyss  bracht  worden,  des  unse  bürgere  verderf  Ugen  schaden  genoymen 
haut,  ind  heisschen  darumb  den  schaden  gericht  ind  gekert,  wye  sich 
de  ergangen  hait,  ind  wye  den  dyselve  unse  bürgere  uf  yre  eyde  neymen 
willent,  dat  sy  des  geleden  han.  Vort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  unsem 
buiger  Gristiain  vam  Duppen  bynnen  lande  ind  up  synre  lantstraissoi 
echt  pert  synt  genoymen  worden  van  denghenen,  dye  zo  den  zyden 
syne  dyenere,  helfer  of  in  synre  cost  lagen,  ind  heisschen  dammb 
dyeeelve  pert  weder  gericht  as  gut  sy  up  den  dach  waren,  of  aaters 
darvur  as  vele,  as  unse  burger  mit  syme  eyde  beweren  wilt,  dat  sy 
wert  waren,  mit  sulchem  schaden,  as  he  des  gehat  hait.  Vort  sprechen 
wir  yem  zo,   dat  Herman  van  Zwyvel,   syn  amptman  ind  undersüsae, 
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gonoymen  hait  Johan  Waldenbnrg  imsem  burger  seyssindtssweatsdch  1387 
schaif,  as  he  dy  zo  Byndorp  in  syme  dorpe  ghaende  hatte,  ind  heisschen 
danunb  unsem  burger  syne  schaif  weder  gericht,  as  gut  sy  up  den 
dach  waren,  mit  sulger  cost,  as  sich  darumb  ergangen  halt  ind  ^as 
dat  he  up  synen  eyt  nemen  wilt  Yort  sprechen  wir  yem  zo,  dat 
unsen  bürgern  in  syme  lande  synt  geweltligen  genoymen  seissindYunf- 
tsich  tirteydoich  euch  eyns  dils  van  synen  undersaissen,  die  daaen 
ind  oever  hantdedioh  synt  geweist,  ind  gesynnen  darumb  unsem 
bürgern  dye  deich  wederumb  gericht,  as  gut  sy  up  den  dach 
waren,  of  anters  darvur  as  vele,  as  unse  bürgere,  den  dye  name 
gescheit  is,  up  yre  eyde  neymen  willent,  dat  sy  wert  waren,  mit 
sulchen  schaden,  as  sy  des  geleden  mögen  han.  Vort  sprechen  wir  dem 
yurgenanten  hertzougen  zo,  dat  Bekart  unsem  burger  vurschreven  nu 
eyver  na  der  hant  syne  oyssen  mit  namen  nuynindtzwentzich  in  syme 
lande  ind  up  synre  stndssen  genoymen  worden  synt,  ind  heisschen 
darumb  dye  oyssen  weder  gericht,  of  anters  danrur,  as  vele  Bikart  mit 
syme  eyde  beweren  wilt,  dat  sy  wert  waren,  mit  cost  ind  schaden,  as 
he  des  geleden  mach  han.  Ind  want  uns  deser  punte  vurschreTen 
geyn  gescheyn  noch  wederfaren  sal,  Sonderlingen  sulchs  samenverbuntz, 
as  tusschen  uns  begriffen  besegelt  geleygen  is,  so  blyven  wir  deser 
selber  punte  by  rechte,  wy  wir  billich  seilen,  nach  usswysungen  des 
Yursdbreven  unss  samenverbuntz.  Ind  han  des  zo  Urkunde  unser  stat 
ingesiegd  ad  causas  herunden  doen  drucken.  —  Datum  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo,  in  die  beati  Guniberti 
episcopi. 

Dit  is  antworde,  dy  wir  Wilhem  van  Quylche,  hertzouge  van  dem 
Berge  ind  gveve  van  Bavensberg,  oevergeven  up  anspraiche  der  eirbere 
burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stede  van  Goelne,  dy  sy 
zo  deser  zyt  an  uns  gelacht  haint*  Zum  eirsten  up  dat  eirste  punt 
der  vurschreven  anspraichen,  angainde:  In  dat  eirste  sprechen  wir  yme 
zo,  dat  eyne.zyt  geleden  is  etc.,  antwerden  wir:  is  dat  unse  rittere, 
knechte,  bui^ere  ind  andere  unse  undersaissen  der  van  Goelne  vrunt 
ind  bürgere  zo  Bonna  oevervallen  hant  mit  eyngen  geweltligen  Sachen, 
ind  sy  euch  gewont,  as  sy  sich  in  dem  vurgenanten  punt  vermessen, 
dat  is  buyssen  unsen  wist,  willen  ind  schoult  off  zodoin  ind  geheiss- 
nisse  gescheit,  und  euch  nyet  van  unsen  weigen  noch  in  unsem  namen 
gescheit  is,  want  uns  dy  Sachen  noch  de  dach  nyet  anentreffde,  noch 
wir  den  dach  nyet  dar  gemacht  hatten.  Ind  want  euch  dyselve  ge- 
«chichte  buyssen  unsen  landen  gescheit  syn,  ind  euch  dyselve  unse 
ritteie,  bürgere  ind  undersaissen,  dy  dat  seulden  gedain  haven,  nyet 
synt  vnr  uns  genoempt  noch  beclait,  rychtligen  noch  rechtligen,  ind 
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1397  as  wir  verstanden  haven,  dat  dy  van  Coelne  sy  zo  Bonne  beelatt  hau, 
da  sy  mit  rechte  mit  yn  nmbgegangen  haint,  so  hoffen  wir,  dat  wir 
nyet  schnldich  syn  in  nn  voirder  zo  rychten  van  des  pnnts  weigen. 
üp  dat  ander  punt  der  vurschreven  anspraichen,  angaende :  Vort  spredien 
wir  yem  zo,  dat  unse  vyande  in  synen  Blossen  etc.,  antworden  wir, 
dat  wir  nyet  'gelonven,  dat  eynge  vyande  der  steede  yan  Coebe  in 
eyngen  unsen  slossen,  steeden,  dorperen  of  lande  geleigen  bavent  oft 
legent  of  mit  wyven  ind  kyndem  daynne  woyoent.  Ind  want  der 
euch  ghein  nns  genoempt  noch  an  uns  komen  noch  knntgedain  noch 
van  nyemans  unser  undersaissen  weigen  riohtonge  an  uns  gesunnen  is 
van  der  vurgenanten  steede  wegen,  so  hoffen  wir,  dat  wir  nyet  schul- 
dich  syn,  yn  nu  vorder  zo  rychten  van  des  punts  weigen.  Up  dat 
dirde  punt,  angaende:  Yort  sprechen  wir  eme  zo,  dat  syne  holpere  of 
undersaissen  etc.,  antwerden  wir:  wir  willen  darumb  sprechen  mit  den 
zwen  genoemden  ind  haevent  sy  gedaen,  as  oever  sy  geswoiren  is,  mit  un- 
recht, so  willen  wir  unse  möge  dartzo  doen  den  vurgenanten  bürgeren, 
dat  yn  gerycht  werde,  of  doen  yn  ind  laissen  yn  wederfaren  as  veQ, 
as  wir  dan  schuldich  syn  zo  doen,  ind  hoffen  wir,  dat  herboyven  wir 
yn  nu  nyet  schuldich  syn  zo  rychten  van  des  punts  weigen.  Up  dat 
vierde  punt,  angaende:  Yort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  syn  amptman 
zo  Monhem  etc.,  antwerden  wir,  as  wir  up  dat  dirde  vurgenante  punt 
geantwert  han,  sunderlingen  noch  darzo,  dat  dy  clagen  ind  sachen  vnr 
deser  zyt  an  uns  nyet  comen  synt  noch  an  uns  gesonnen  van  der  vur- 
genanten stede  wegen  eynge  richtunge  van  unsem  undersaissen  as  van 
den  geschichten.  Ind  want  sy  eirst  an  uns  comen  synt,  so  hoffen 
wir,  dat  herenbynnen  wir  yn  nu  nyet  schuldich  syn  zo  rychten  van 
des  punte  wegen,  üp  dat  vunfte  punt,  angaende:  Yort  sprechen  wir 
yem  zo,  dat  syn  erfmarschalck  etc.,  antwerden  wir,  as  wir  vur  up  dat 
vierde  vurgenante  punt  geantwert  hain.  Up  dat  seyste  punt,  angaende: 
Yort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  syn  dyensüude,  huyslude  ind  syne 
undersaissen  etc.,  antwerden  wir,  as  wir  up  dat  zweyde  punt  geant- 
wert han,  dat  wir  nyet  gelouven,  dat  eynger  unser  undersaisseUf  dae- 
oever  der  vermessen  dae  geweyst  syn  ind  dartzo  gehulpen.  Ind  want 
euch  der  geynre  uns  genoempt  is  noch  an  uns  gesunnen  is  lichtonge 
van  eynchem  unser  undersaissen,  ind  euch  want  geyne  beschutnisse 
do  gesunnen  wart  in  zyden,  ind  euch  dyghene,  dy  dat  daden,  unver- 
hoeds  quamen  ind  sterker  ind  mechtiger  waren,  dan  unse  lüde  dae  ge- 
sessen*, sunderlingen  want  wir  do  mit  unser  macht  ind  undersaissen 
buyssen  unsem  lande  waren  umb  unser  noit  willen  tgaen  unse  vyande, 
so  hoffen  wir,  dat  wir  yn  nyet  nu  eynge  richtunge  schuldich  syn  voirder 
zo  doen  van  des  punts  w^n.    Up  dat  sevende  punt,  angaende:  Yort 
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sprechen  wir  yem  zo,  dat  unsem  burger  Gristiain  vanme  Dappen  etc.,  1397 
antwerden  wir,  as  wir  vur  up  dat  zweyde  pont  geantwert  han,  dat 
wir  nyet  geloyven,  dat  eynger  unser  dyener  off  helper  Gristiain,  yre 
burger  Yurgenant,  eynge  perde  genoymon  han.  Ind  want  uns  der 
geynre  genoympt  is,  noch  an  uns  gebracht,  noch  gesonnen  eynge  rieh- 
tonge  van  eyngem  unsem  dyener  of  helper,  des  wir  mechtich  syn,  so 
hoffen  wir,  dat  wir  yn  nu  nyet  schuldich  syn  voirder  zo  rychten  van  des 
ponts  weigen.  üp  dat  eichte  punt,  angaende:  Yort  sprechen  wir  yem 
zo,  dat  Herman  van  Zwyvel  syn  amptman  etc.,  antwerden  wir,  as  wir 
vur  up  dat  veirde  punt  geantwert  han.  üp  dat  nuynde  punt,  angaende: 
Vort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  unsen  bürgern  in  syme  lande  etc., 
hain  dy  burger  den  vermessen  schaden  in  unsere  lande  geleden,  dat 
is  ain  unsen  willen  ind  zodain  gescheit,  ind  want  uns  gheyner  unser 
undersaissen  genoempt  is,  dy  da  hantdedich  geweyst  sollen  syn,  van 
dem  an  uns  richtunge  gesunnen  sy,  so  hoffen  wir,  dat  wir  yn  nu  voirder 
eynge  richtunge  nyet  schuldich  syn  zo  doen  van  des  punts  weigen.  Up 
dat  zeinde  punt,  angaende:  Vort  sprechen  wir  dem  vurgenanten  her- 
tzougen  van  dem  Berge  zo,  dat  Bekart  etc.,  antwerden  wir,  dat  wir 
der  namen  nyet  gedain  haven  noch  heissen  doen.  lud  want  uns  noch 
geyn  man  genoempt  is,  des  wir  mechtich  syn,  van  dem  an  uns  richtunge 
gesunnen  sy,  so  hoffen  wir,  dat  wir  yn  nu  eynge  richtunge  nyet  schul- 
dich syn  voirder  zo  doin  van  des  punts  wegen.  Ind  want  die  vurge- 
nanten Sachen  ind  schaden,  so  wat  der  in  unsen  landen  gescheit  sint, 
dy  sint  gescheit  bynnen  zyden,  dat  wir  geurlocht  ind  gekricht  han  mit 
unsem  mechtigen  vyanden,  den  wir  van  unser  ind  unsers  lands  noede 
willen  mit  unsen  luden  wederstain  moesten,  dat  lantkundich  ind  offen- 
bair  is  ind  also  de  unvredelich  in  unsen  landen  was,,  dat  wir  den 
schaden,  de  uns  leit  is,  doy  nyet  wail  verhoeden  mochten,  da  wir  euch 
geyne  schoult  an  haven,  ind  sunderlingen  want  dy  van  Goelne  euch 
doe  ghene  beschutnisse  gesonneU;  wannee  sy  mochten  van  den  unsen 
beschut  syn  worden.  Ind  hoffen  euch  darumb  mit  unser  vurgenanten 
antwerde,  dat  wir  in  nyet  schuldich  syn  voirder  zo  rychten  van  den 
Sachen  ind  schaden,  des  wir  unschuldich  syn.  In  Urkunde  so  han  wir 
unse  segel  herneden  up  doen  drucken.  —  Anno  domini  millesimo  tre- 
centesimo  nonagesimo  septimo,  feria  quarta  post  festum  beati  Martini 
episcopL 

Dit  is  dat  recht,  dat  wir  Prancke  vanme  Spiegel  der  aide,  Goedart 

van  Lysenkirchen  ind  Johan  van  Beynbach,  nu  zer  zyt  burgermeystere 

der  stat  zo  Goelne,   sprechen   up  anspraiche  der  burgermeystere,   raitz 

ind  andere  bürgere   der  stat  van  Goelne^   de  gegeven   ind  geschreven 
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1397  wart  ap  des  gnden  sent  M«rtyns  dach  in  dem  iaire  uns  herren,  do 
man  schreyf  na  Christus  gebart  daysent  drohondert  sevenindnuyntziGh 
iair,  ind  antwerde  darup  des  hogeboiren  fursten  hern  Wilhelms,  her- 
tzougen  van  dem  Berge  ind  greven  zo  Bavensberg,  unsers  lieven  goe- 
digen  herren,  die  gegeven  ind  geschreven  wart  in  demselben  iaire  ?ur- 
schreven,  as  up  den  gadestach  na  sent  Mertyns  dage  yurschreven,  also 
as  wir  uns  dartzo  verbunden  hain  na  usswysungen  der  verbuntbrieve 
tusschen  den  vurgenanten  beyden  partyen  geleigen,  nadem  wir  uns  er- 
varen  ind  bevragt  hain  ind  selver  nyet  bessers  enwissen.  Zorn  yersten, 
up  dat  yerste  punt,  daynne  die  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere 
der  stat  zo  Coelne  in  yre  anspraichen  schrivent,  we  dat  uns  gnedigen 
herren  des  hertzougen  van  dem  Berge  etc.  rittere,  knechte,  bürgere 
ind  andere  syne  undersaissen  yre  vrunt  ind  samenburgere  up  eyn)e 
dage  zo  Bonne  oevervallen  han  mit  geweltligen  Sachen,  ind  heisschen 
dat  gericht  etc.;  darup  unse  herre  der  hertzouge  weder  geantwert 
hait:  Is  dat  syne  rittere,  knechte,  bürgere  ind  andere  syne  undersaissen 
der  van  Coelne  vrunt  ind  bürgere  oeverfallen  hain  mit  eyngen  gewelt- 
ligen Sachen,  dat  dat  buyssen  syne  wist  ind  willen,  schoult,  zodoin 
ind  geheischenis  gescheit  sy,  ind  euch  nyet  van  Synen  weigen  noch  in 
synem  name  etc.,  sprechen  wir  ind  wysen  vur  recht,  nadem  wir  uns 
ervaren  han  as  vurschreven  is:  können  die  burgermeystere,  rait  ind 
andere  bürgere  der  stat  zo  Coelne  bybrengen,  dat  yn,  yren  vrunden 
ofif  yren  bürgeren  sulche  geweltlige  sachen  gescheit  syn  van  uns  herren 
des  hertzougen  undersaissen,  as  sy  in  yre  anspraichen  schryvent,  ind 
dat  dat  geschiet  sy  van  des  hertzougen  wist  oif  willen  of  schoult  off 
zodoin  off  van  syme  geheissche  of  van  synen  weigen  of  in  synem 
name,  mit  synem  willen,  of  euch  dat  hee  die  gewalt  naderhant,  do  sy 
geschiet  was,  gelyefft  have,  dat  hee  dan  der  steede  van  Coelne  vur 
yren  schaden,  cost,  smertzen,  gewalt  ind  homoit  rychten  ind  keren  sal 
sulchen  somme  geltz  bynnen  der  sommen  van  zienduysent  gülden  as 
vele,  as  der  stede  vrunt  dartzo  geschickt  up  yre  eyde  nyemen  willent, 
dat  sy  des  schaden  geleden  han,  ind  dat  sy  noch  hudes  tages  sudchs 
schaden,  cost,  smertzen,  gewalt  ind  homoit  nyet  noch  eyns  umb  also 
vele  lyden  enweulden.  Ind  wa  des  dye  stat  van  Coelne,  also  as  vur- 
schreven is,  nyet  bybrenget,  dat  sy  asdan  unsen  herren  den  hertzougen 
des  puntz,  also  as  dat  in  der  stede  anspraichen  geschreven  steit,  nn- 
tragen  ind  erlaissen  sollen.  Vort  up  dat  ander  punt,  daynne  dye 
burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Coelne  in  yre 
anspraichen  schrivent,  dat  yre  vyande  in  des  hertzougen  slossen,  steden, 
dorperen  ind  landen  geleigen  hain  etc.  ind  lygen  etc.  mit  namen  etc.,  davan 
yn  verderf  lieh  schade  gescheit  sy  etc.,  darup  unse  herre  der  herzouge  weder 
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antwert,  dat  hee  nyet  geleuffe,  dat  eynche  vyande  der  steede  van  Coelne  1397 
in  eyngen  synen  slossen,  3teden,  dorperen,  lande  geleigen  hain  etc., 
da  sprechen  wir  ind  wysen  vur  recht  na  usswysungen  des  verbuntz, 
dat  unse  herre  der  hertzouge  geyne  vyande  der  stede  van  Coelne 
huysen  noch  hoyven  sali  irgent  in  syme  lande,  ind  dat  he  yort  der 
steide  rychten  sali  snlchen  schaden,  as  sy  by  können  brengen,  dat  sy 
of  yre  bürgere  van  yren  vyanden  vurschreven  bynnen  syme  lande  ge- 
laden hant.  Vort  up  dat  dirde  punt  der  anspraichen,  daynne  die 
burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Coelne  schryvent 
van  schaden,  den  Dyederich  van  Elvervelde  ind  Wilhelm  van  Stam- 
heyra  yren  bargern  gedain  solen  haven  bynnen  syme  lande  etc.,  damp 
nnse  herre  der  hertzouge  antwert,  hee  wille  darumb  sprechen  mit  den 
zwen  genoemden  etc.;  vort  up  dat  vierde  punt,  daynne  sy  in  yre  an- 
spraichen schryvent  van  schaden,  de  Waidenburg,  yrem  bürgere,  bynnen 
syrae  lande  gescheit  sy  etc.,  darup  unse  herre  der  hertzouge  antwert, 
as  hee  vur  up  dat  dirde  punt  vurschreven  geantwert  hait,  Sonderlingen 
dat  dy  clagen  vur  deser  zyt  an  yn  nyet  comen  syn  etc.;  vort  up  dat 
vunffce  punt,  daynne  sy  schryvent  van  schaden,  die  Hilken  Solen- 
mechersen,  yrre  burgersen,  bynnen  syme  lande  geschiet  sy  etc.,  darup 
unse  herre  der  hertzouge  antwert,  as  hee  vur  up  dat  vierde  punt  ge- 
antwert have  etc.;  vort  up  dat  seyste  punt,  daynne  sy  schryvent  van 
schaden,  die  yren  burgern  geschiet  sy,  do  sy  zo  Mondorp  nedergeleigen 
hain  in  syme  dorpe,  daynne  dyenstlude,  huyslude  etc.  oever  ind  an  etc. 
geweyst  soelen  syn  etc.,  darup  unse  herre  der  hertzouge  antwert,  as 
hee  vur  up  dat  zweyde  pnnt  geantwert  have  etc.,  dat  hee  nyet  gelouve, 
dat  eynche  syne  undersaissen  da  oever  der  vermessen  geweyst  syn  etc., 
vort  up  dat  sevende  punt,  daynne  sy  schryvent  van  schaden,  die  yrme 
burger  Cristiain  vanme  Duppen  bynnen  syme  lande  geschiet  syn  soele  etc., 
damp  unse  herre  der  hertzouge  antwert,  as  hee  vur  up  dat  zweyde 
geantwert  have  etc. ;  vort  up  dat  echte  punt,  daynne  sy  schryvent  van 
schaden,  de  yrme  burger  Waidenburg  geschiet  soele  syn  bynnen  syme 
lande  etc.,  darup  unse  herre  der  hertzouge  antwert,  as  hee  vur  up  dat 
veirde  punt  geantwert  have  etc.;  vort  up  dat  nuynde  punt,  daynne  sy 
schryvent  van  sessindvunftzich  tyrtyedoichen,  de  yren  bürgern  soelen 
syn  geweltligen  genoymen  worden  bynnen  syme  lande  etc.,  darup  unse 
herre  der  hertzouge  antwert,  han  die  bürgere  den  vermessen  schaden 
in  syme  lande  geleden  etc.;  vort  up  dat  ziende  punt,  daynne  sy  in 
yrre  anspraichen  schryvent,  dat  Rekart  yrme  burger  naderhant  eyver 
syne  oyssen  in  syme  lande  syn  genoymen  worden  etc.,  darup  unse 
herre  der  hertzouge  antwert,  dat  hee  der  namen  nyet  gedain  have  etc. 
Ind  die  burgermeystere,   rait   ind  andere  bürgere   der   stat   zu  Coelne 
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1397  heisschen  dat  gerycht  ind  gekert,  as  dat  de  anspraiche  ynneheldt  ind 
usswyset,  up  wilche  eycht  punte  hie  vur  genoympt  wir  sprechen  ind 
wysen  vur  recht  na  ynnehalt  des  verbuntz:  Syntdemmaile  wir  euch 
in  unss  herren  des  hertzougen  antwerden  ap  dese  selve  eicht  punte 
vurschreven  gegeven  geyne  die  werwort  envynden,  die  eynich  deser 
vurschreven  punte  der  anspraichen  doeden  oiF  nederlegen:  is't  sache, 
dat  die  stat  ind  rait  van  Coelne  bybrengent,  dat  yren  bürgern  sulch 
geweltlich  schade  in  unss  herren  des  hertzougen  lande  geschiet  off 
wedervaren  is,  dat  dan  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  vur- 
schreven den  burgern  van  Coelne,  die  den  schaden  na  usswysongen 
der  anspraichen  untfangen  havent,  yn  sementligen  ind  besunder  den 
schaden  ind  cost  keren  ind  rychten  sali,  wie  dieselve  yre  buigere  den 
schaden  ind  cost  up  yre  eyde  neymen  willent,  dat  sy  den  geleden  han, 
ind  na  dem  it  in  der  anspraichen  luydt  ind  geschreven  steit.  Ind  des 
hait  mallich  van  uus  zo  Urkunde  syn  ingesegel  herunden  gedruckt.  — 
Datum  anno  domini  millesimo  treseutesimo  nonagesimo  septimo,  feria 
tertia  post  diem  beate  Katheryne  virginis. 

Wir  Henrich  van  Varensbech,  Wilhelm  Stail  van  Holtstein  ind 
Ludewich  van  Royde,  rittere,  gekoiren  ind  genoemde  rayislude  off 
scheydlude  in  zwislichen  Sachen  ind  stoyssen  tusschen  onssem  genedigen 
herren  hern  Wilhelme,  hertzougen  van  dem  Berge  ind  greven  van 
Ravensberg,  ind  den  burgermeisteren,  raede  ind  anderen  bürgeren  der 
stede  van  Coelne,  na  ynhalt  eyns  compromyssbrieffs  darup  gemaicht, 
hain  vur  ons  genoemen  anspraiche  der  van  Coline  vorgenant,  die  sy 
kuntligen  an  den  vurgenanten  onssen  genedigen  herren  den  hertzougen 
gelaecht  haint,  ind  desselven  ons  genedigen  herreu  antwerde  darup, 
ind  ons  umb  dat  recht  ersoet  ind  ervraget  ind  myt  viel  wysen  lüde 
beraden  ind  ons  euch  nyet  bessers  up  dese  zyt  versynnen,  dyt  herna 
beschreven  recht  darup  zu  wysen  ind  zu  sprechen  na  ynhalt  des  vur- 
genanten compromiss.  Zome  yrsten,  up  dat  yerste  punte  der  vur- 
schreven anspraichen,  angainde  na  yrme  anbegynne:  in*t  yrste  sprechen 
wh'  yem  zo,  dat  eyne  zyt  geleden  is,  dat  etzlige  onsse  vrunt  etc.,  ind 
up  an t werde,  angaende  euch  na  yrme  anbegynne:  is  dat  onse  rittere, 
knechte  ind  bürgere  ind  andere  unsse  undersaissen  etc.,  sprechen  wir 
reicht,  want  alsulche  geschichte  na  ynhalt  der  ansprachen  vurgenant 
buyssen  onssers  vurgenanten  herren  lande  soelen  geschiet  syn,  ind  die 
van  Coelne  sich  nyet  vermessent,  dat  sy  onssers  herren  undersaissen 
beclaet  haven  vur  yeme,  as  recht  is,  ind  dat  he  in  der  richtuncge  yn 
versumelich  geweist  sy,  so  sprechen  wir,  dat  unsse  herre  der  hertzouge 
vurgenant  den  van  Coelne  nu  nyet  schuldich  sy,  vorder  zu  richten  as 
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van  des  punts  wegen  na  inhalt  des  vurgenanten  compromiss.  üp  dat  1397 
ander  pnnt  der  vurgenanten  anspraichen,  angaende:  Vort  sprechen  wir 
yem  zu,  dat  onsse  vianden  in  syne  slossen,  steden,  dorperen  etc.,  ind 
antwerde,  angaende:  dat  wir  nyet  geloyven,  dat  eynche  viande  etc., 
sprechen  wir  recht,  want  die  van  Coelne  in  dem  punte  sich  nyet  ver- 
messent,  dat  sy  of  yemant  van  der  stede  wegen  der  viande  eingen  da 
yn  schade  sy  van  komen,  da  bevor  onsme  herren  genoempt  ind  an 
eme  gesunnen  sy,  dat  hee  yrre  nyet  huset  noch  hoevet,  off  dat  hey, 
van  deme  hey  meichtich  were,  richtoncge  doen  dede,  daran  he  sumelich 
geweist  sy,  so  sprechen  wir,  dat  onsse  herre  der  hertzouge  vurgenant 
den  van  Coelne  nu  nyet  vorder  schuldich  sy,  zu  richten  van  des  punts 
wegen  na  ynhalt  des  compromiss.  Up  dat  dirde  punte  der  vurge- 
nanten anspraichen,  angaende:  Voirt  sprechen  wir  yem  zu,  dat  syne 
helpere  off  ondersaissen,  myt  namen  Diderich  van  Elvervelde  etc.,  ind 
antwerde,  angaende:  dat  wir  willen  darumb  sprechen,  sprechen  wir: 
is  dat  onsse  herre  der  hertzouge  vurgenant  vyndet  rechtligen,  dat  die 
zwene  genoemden  fley  name  genomen  haut  bynnen  syme  lande  myt 
unrechte,  daweder  sy  nyet  reydligen  sagen  ind  bybrengen  binnen,  so 
is  onsse  vurgenante  herre  na  ynhalt  des  compromiss  schuldich,  dye 
zwene  dairzu  halden  ind  dryncgen  na  synre  moegen,  dat  sy  den  van 
Coelne  danaff  rychtoncge  doen.  Up  dat  vierde  punte  der  vurgenanten  - 
anspraichen,  angaende:  Vort  sprechen  wir  yem  zu,  dat  syme  ampt- 
manne  zu  Monheim  zer  zyt  genoemen  haent  etc.,  ind  antwerde,  an- 
gaende: As  wir  vur  up  dat  dirde  punte  etc ,  sprechen  wir  recht:  want 
die  van  Coelne  den  amptman  noch  die  zyt  der  namen  nyet  genoempt 
haent  ind  euch  sich  nyet  vermessen,  dat  sy  eynge  rychtoncge  eynger 
namen  van  eyngem  unssers  vurgenanten  herren  amptmanne  an  unsme 
herren  vurschreven  gesonnen  haen,  daran  hee  versumelich  geweist  sy, 
so  sprechen  wir,  dat  onsse  herre  der  hertzouge  vurgenant  den  van 
Coelne  nu  nyet  vorder  schuldich  sy,  zu  rychten  van  des  punts  wegen. 
üp  dat  vunfte  punte  der  vurgenanten  anspraichen,  angaende:  Vort 
sprechen  wir  yem  zu,  dat  syn  erffmarsschalk  etc.,  ind  antwerde,  an- 
gaende: As  wir  up  dat  vierde  punte  etc.,  sprechen  wir  recht:  want  die 
van  Coelne  sich  nyet  vermessen  in  yrre  anspraichen,  dat  eynge  rych- 
toncge vur  zyt,  dat  die  vurgenante  anspraiche  oevergeven  wart,  van 
hern  Johan  van  Wyenhorst  van  der  vermessen  namen  an  unsme  herren 
vurgenant  rechtlichen  «gesunnen  haen,  dairan  onsse  herre  versumelich 
geweyst  sy,  so  sprechen  wir,  dat  onsse  herre  der  hertzouge  vurgenant 
den  van  Coelne  nu  nyet  vorder  schuldich  sy  zu  richten  van  des  punts 
wegen,  üp  dat  seyste  punte  der  vurgenanten  anspraichen,  angaende: 
Voirt  sprechen  wir  yem  zu,    dat   syne  dyenstlude,   hueslude  etc.,    ind 
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1397  ant werde,  angaende:  As  wir  vur  up  dat  zweyde  punie  etc.,  sprechen 
wir  recht,  gelych  as  wir  up  dat  vierde  punte  gesproichen  haven,  want 
die  vaa  Coelne  in  den  punte  yrre  anspraichen  geyne  unssers  herren 
Yurgenant  dyenstlude,  hueslude  ind  ondersaissen,  die  oever  vermessen 
daet  soelen  geweist  ind  myt  hantdedioh  syn,  genoempt  haen  ind  euch 
sich  nyet  vermessen,  dat  sy  eynge  rychtoncge  eynger  vermessen  Sachen 
off  schaden  van  der  eyngem,  der  onsse  herre  vurschreven  mechtich  sy, 
an  eme  gesunnen  haen,  daran  hee  versumelich  geweist  sy,  so  sprechen 
wir,  dat  onsse  herre  der  hertzouge  vurgenant  den  van  Coelne  nu  nyet 
vorder  schuldich  sy  zu  richten  van  des  punts  wegen,  üp  dat  sevende 
punte  der  vurgenanten  anspraichen,  angaende:  Voirt  sprechen  wir  yem 
zu,  dat  onsse  burger  Cristiain  vanme  Duppen  etc.,  ind  antwerde,  an- 
gaende: As  wir  vur  up  dat  zweyde  punte  etc.,  sprechen  wir  recht, 
gelych  as  wir  up  dat  seste  punte  gesproichen  haven.  üp  dat  eichte 
punte  der  vurgenanten  anspraichen,  angaende:  Vort  sprechen  wir  eme 
zu,  dat  Herman  vanme  Zwivel  etc.,  ind  antwerde,  angaende:  As  wir 
vur  up  dat  vierde  punte  etc.,  sprechen  wir  recht,  gelych  as  wir  vur 
up  dat  vunfte  vurgenante  punte  gesprochen  haven.  üp  dat  nuynde 
punte  der  vurgenanten  ansprachen,  angaende:  Vort  sprechen  wir  yem 
zu,  dat  onssen  bürgeren  in  syme  lande  etc.,  ind  antwerde,  angaende: 
Hain  die  bürgere  etc.,  sprechen  wir  recht,  gelych  as  wir  vur  up  dat 
seyste  vurgenante  punte  gesprochen  haen.  üp  dat  tziende  ind  leste 
punte  der  vurgenanten  anspraichen,  angaende:  Vort  sprechen  wir  dem 
vurgenanten  hertzougen  van  dem  Berge  zu,  dat  Bekarde  etc.,  ind  ant- 
werde, angaende:  Antwerden  wir,  dat  wir  der  namen  etc.,  sprechen 
wir  recht,  gelych  as  wir  vur  up  dat  seyste  vurgenante  punte  gesprochen 
haven.  In  Urkunde  onsser  segele  an  desen  brieff  unden  opp  spatium 
gedruckt.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo 
septimo,  crastino  beati  Andree  apostolL 

Ind  want  beyde  partyen  vurschreven  myt  yren  beslaissenen  sinde- 
brieven  an  mych  gesonnen  haen,  dat  ich  as  ein  overmanne  vurschreven 
ein  oeverrecht  spreche  upp  dese  Sachen  vurschreven,  daromme  so  hain 
ich  mych  beraden  ind  besonnen,  as  ich  t'beste  konde,  ind  hain  angesien 
got  ind  dat  recht  ind  die  vurschreven  anspräche  ind  antwerde,  beide 
gesprochen  rechte  ind  copie  des  Verbunds,  ind  sprechen  z'ierst  up  dat 
yerste  punte  der  ansprachen,  dat  angeit:  Int  yrste  sprechen  wir  yem 
zo,  dat  ein  zyt  etc.,  ind  antwerde  vurschreven  etc.,  ind  wysen  recht  in 
all  der  maissen,  so  wie  ich  des  geladen  bin :  kunnen  die  burgenneistere, 
rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  alsulchen  oevervall,  as  zo 
Bunne  geschach,  gebrengen  up  den  hertzougen  van  äem  Berge,  as  recht 
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is  na  ynhalden  des  Verbunds,  so  sali  hee  daromb  dein,  so  wat  hee  1397 
van  verbonds  wegen  schuldich  is  zu  dgin.  Yoirt  upp  dat  ander  punte 
der  anspraichen,  dat  angeit:  Yoirt  sprechen  wir  yem  zo,  dat  onse  viande 
in  syme  Blossen  etc.,  ind  antworden,  daropp  sprechen  ich  ind  wysen 
recht,  80  wie  ich  des  geladen  bin:  want  dat  pant  in  synre  ludinghen 
die  gantze  stat  antreft  ind  nyet  sunderlingen  personen,  ind  der  her- 
tzoDge  euch  geantwordt  hayt,  dat  hee  nyet  engeloyye  etc.,  dat  die 
bnrgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne,  dy  yre 
vyande  noemen  soelen  den  hertzougen,  ind  hee  sali  sy  yoirt  darzu 
halden,  dat  sy  der  Sachen  ervolgen  soelen  nae  ynhalt  des  Verbunds; 
ind  were  sache,  dat  sy  des  nyet  doin  enwoelden,'  so  sal  hee  tgaen  sy 
voirtvaren,  as  dat  verbunt  inhelt.  Yoirt  up  dat  dirde  punt  der  an- 
sprachen, dat  angeyt:  Yoirt  sprechen  wir  yem  zo,  dat  syne  holpere 
ind  ondersaissen,  mit  namen  Diderich  etc.,  ind  antworden  darup  etc., 
sprechen  ich  ind  wysen  recht,  so  wie  ich  des  geladen  bin :  kunnen  die 
burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne  alsulche 
name  ind  dayt  gewysen  ind  die  na  uyswysoncge  des  Verbunds  up  den 
hertzougen  gebrengen,  as  recht  is,  so  sali  der  hertzouge  vurschreven 
doin,  wat  hee  van  Verbunds  wegen  schuldich  is  zo  doyne.  Gelycher  wyss 
sprechen  ich  ind  wysen  recht  up  dat  veirde  punt  ind  up  dat  vunfte 
ind  up  dat  seste  ind  dat  sevende  ind  up  dat  eychte  ind  up  dat  nuynde 
ind  up  dat  tziende,  der  hertzouge  enkunde  sych  dan  in  einichen  vur- 
schreven punte  myt  reedlichen  Sachen,  die  yeme  overmyds  dat  ver- 
bondt  Stade  doin  moechten,  entledigen  ind  des  erweren,  as  recht  were, 
ind  wysen  myt,  clat  dye  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der 
stat  vurschreven  die  lüde,  die  yem  dat  oyr  genoemen  haent  ind  die 
oir  viande  synt,  nuemen  soelen  myt  naemen  deme  hertzougen,  also 
verre  as  sy  die  wissen  off  gewissen  kunnen,  ind  zo  wilchen  tziden  die 
namen  geschyet  synt.  In  orkonde  myns  ingesegels  hierup  gedruckt. 
Anno  domini  1300  nonagesimo  septimo,  in  vigilia  beati  Thome  apostoli. 

Nach  gleichseitigeii  Copien  im  Stadtarchiv.  In  dorao  eines  dieser  Schrift- 
stficke:  An  die  eirbere  wyse  herren  burgermeistere,  rayt  in  andere  burghere  der 
stat  van  Goelne,  myne  lieye  heren  ind  gade  vrjnde. 
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Nr.  37«. 

YerseiohnisB    der  Rathsherreiiy   welche  St  Johann  nnd  Weihnachten 
1397  gewählt  worden.  —  1397,  24.  Jnni  nnd  23.  December. 

1.    Anno  1397  sas  dis  rait  van  Johannis  bis  nativitas  Christi  anno  1398. 

1397        Johan   Floryn.  —   Mathys   van   Kneyart.    —   Herman   Pyne.  -- 
Henrich  van  dem  Birbom.  —  Johan  van  Aicha.  —  Johau  Bodendorf. 

—  Qerart  Vogel.  —  Johan  Waidenberg.  —  Goedart  van  Lisenkirchen. 

—  Bolant  van  Odendorp.  —  Auf  Bruwer.  —  Tilman  van  Nuyss.  — 
Wynant  Buwe.  —  Johan  Oesgyn.  —  Tilman  Engilbrecht.  —  Peter 
van  Wichterich.  —  Henrich  vam  Ryne.  —  Johan  Busschof.  — 
Henrich  Walrave.  —  Jacob   Eschwilre.    —  Sivart   van   der  Widen^), 

—  Bolant  van  Moelnhem.  —  Ailf  van  Beide.  —  Evert  ?an 
Munhem.    —    Boultz    van    Tmmendorp.     —    Henrich    van   Wilre. 

—  Cirstian  Eyfler.  —  Lodowich  van  Nuyss.  —  Herman  vam 
Zwyvel.  —  Clais  Galgaen.  t-  Goebel  van  Dalen.  —  Syvert  van 
Schoirenstein.  —  Micheel   vam  Turne.  —  Zilman    van  Gevemich.  — 

'  Henrich  van  Sweynheim.  —  Jacob  Wyeger.  —  Gerlach  van  Stamhem. 

—  Johan  vam  Eichorne.  —  Goebel  Marschalen.  —  Johan  Baseler.  — 
Cone  Mailboide.  —  Wilhem  Knyfgin.  —  Henrich  van  Zudendorp.  — 
Johan  van  Seendorp.  —  Johan  van  Ley.  —  Evert  van  Ysernlo.  — 
Bruyn  van  Greveroid?.  —  Pastoir  in  Moelengassen.  —  Beynart  van 
Surde. 

2.     Dis  rait  sas  van  kirsmissen  bis  Johannis  anno  1398. 

Her  Goedart  van  Lisenkirchen,  —  Her  Bolant  van  Odendocp,  rent- 
meister.  —  Ailf  Bruwer.  —  Tilman  van  Nuysse.  —  Wynant  Buwe. 
Goebel  Busschof.  —  Jacob  van  Bemsauwe.  —  Gerwin  van  Brickel- 
veld.  —  Gerit  van  Geuwenich.  —  Mathis  van  Suchtlen.  —  Mathys  Paffe. 

—  Otto  van  der  Liepen.  —  Henrich  van  Zime.  —  Peter  van  Wichterich. 

—  Henrich  vam  Eyne.  —  Ailf  Putzman.  —  Goebel  Moir.  —  Henrich 
Walrave.  —  Syvart  ülreportz.  —  Sivart  van  der  Widen*).  — 
Goebel  Ganys.  —  Ailf  van  Beide.  —  Butger  Kutlo.  —  Boultz 
van  Tmmendorp.  —  Herman  van  Nyele.  —  Cirstian  Eyfler.  — 
Winkin  van  Aiche.  —  Herman  vam  Zwyvel.  —  Johan  van  Lempgyn. 


^)  In  der  Handschrift  ausgestridien,  mit  der  Bemerkung:  ex  iossu  dominomm. 
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—  Herman  van  Wesel.  —  Syvart  van  Schoirenßtein.  —  Peter  van  1397 
Slych.  —  Henrich  van  Doenwalde.  —  Henrich  van  Sweynhem.  — 
Hennan  Scherensmyt.  —  Jacob  Wyeger.  —  Johan  vam  Eichorne.  — 
Johan  van  Merhem.  —  Johan  Baseler.  —  Goebel  van  Bonne.  — 
Cono  Mailboide.  —  Henrich  van  Zudendorp.  —  Johan  Buyschelman.  — 
Johan  van  Seendorp.  -  Clais  Pyihaen.  —  Evert  van  Tsemlo.  —  Evert 
van  Marsdorp.  —  Johan  van  Eessenich.  —  Johan  Oesgyn. 

Aui}  den  Rathsprotocollen  Nr.  1.,  f.  3  und  4. 


«     Nr.  371. 

Der  Baih  schreibt  an  Hilger  von  der  Stessen  beziiglich  des  gewünschten 

Geleites.  —  1397,  3L  December. 

An  hern  Heilger  van  der  Stessen,   ritter. 

Her  Heilger.  As  ir  uns  nu  geschreven  hait,  wie  ir  gerne  dyeghene 
loesen  weult,  dye  ir  in  truwen  versat  hait,  ind  begert  davan  vurwerden 
vur  unse  stat  darby  zo  comen  etc.,  han  wir  wail  verstanden.  Darup 
laissen  wir  uch  wissen,  dat  yrste  unse  vrunt  van  der  gemeynden  by 
uns  coment,  so  willen  wir  sy  uren  brief  laissen  beeren,  ind  so  wes 
wir  asdan  mit  yn  ind  sy  mit  uns  as  van  der  vurwerden  zo  raide 
werden,  dat  willen  wir  dan  unsme  rentmeystere  hern  Roland  sagen, 
umb  uch  dat  vort  zo  wissen  lassen. 

Datum  feria  secunda,  in  vigilia  circumcisionis  domini,  anno  1398. 

Ans  den  Copienbfichern,  Nr.  3,  £.  20  v. 


Nr.  372. 

Zeugnis«  des  kölner  Bathes,    dass  Wickbold  von  Deventer  nicht  mit 

dem  Anssats  behaftet  sei  —  1397. 

Allen  luden,  dye  desen  ofifenen  breyff  aen  soelen  syen  of  hörn 
lesen,  dein  wir  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van 
Colne  kund  ind  bekennen,  dat  vur  uns  comen  ind  ersehenen  is  die 
geswoyren  meyster  der  seychen  van  Malayten  buyssen  unser  stede  ind 
hayt  alda  lyflichen  zo  den  heyigen  behalden,  dat  Wyckbolt,  Bemartz 
sun  van  Deventer,  suelcher  yre  suechden  vurgenant  up  dese  zyt  datum 
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1397  dis  breyiFs  gentzlichen  ind  zomaQ  ayn  ind  geyn  wys  damyt  beswert  ensy, 
in  des  orkunde  zo  liain  wir  unser  stede  ingesegel  ad  causas  heran 
doin  hangen. 

Datum  anno  domini  1397  etc. 

Aus  den  Copienbtichern,  Nr.  3,  f.  7. 


Nr.  373. 

Der  kölner  Eath  ersucht  die  Stadt  Mecheln,  Sorge  zu  tragen,  dan 
die  Beschlagnahme  kölnischen  Gutes  aufgehoben  und  ftr  die  Folge 
den  kölner  BUrgem  der  Verkehr  mit  Mecheln  ungehindert  gelassen 

werde.  —  1897. 

Ad  opidum  Machlinense. 

Unse  vruntliche  groisse  altzyt  vurschreven.  Erbere,  lieve  vrunde. 
As  wir  uch  nu  lestwerif  geschreven  ind  gebeden  hadden,  mnb  unser 
bürgere  have  und  gut,  das  bynnen  urer  stat  upgehalden  ind  bekombert 
worden  synt,  daynne  zo  helpen  und  zo  raden,  dat  denselven  unsen 
bürgeren  de  komber  afgedain  und  yre  have  ind  goit  loss  und  ledich 
weder  wurde,  so  hait  ir  uns  nu  weder  geschreven  und  geantwert  under 
anderen  worden,  dat  mit  der  wairheit  und  gezuchnisse  vur  uch  komen 
sy,  dat  etzlige  van  unsen  bürgeren  van  den  principalen  soulden  syn, 
die  uren  porteren  yre  have  ind  goet  under  den  craynei^  genomen  und 
ewech  gevoirt  solen  haven  etc.,  und  wie  ur  brieve  vort  ynhelt,  hain 
wir  wail  verstanden  ind  laissen  uch  darup  weder  wissen,  dat  uns  van 
geynen  unsen  bürgeren  kondich  enis  noch  ervaren  haven,  die  uren 
bürgeren  off'  eyngen  erbern  koufluden  alsulgen  gewalt  und  name  gedain 
haven,  off  yn  ungeme  euch  gehengen  weulden;  mer  weult  ir  uns  die 
kuntschaf  ind  getzuych  van  denselven  unsen  bürgeren  schryven  und 
nennen,  wie  de  weren,  wir  willen  des  grundtz  ussgain  und  uns  vort 
dan  also  daynne  bewysen  und  dartzo  doin,  dat  wir  mit  rechte  and 
bescheide  schuldich  weren  zo  doin.  Yort  as  ir  schryft,  dat  sy  yre 
crayngelt  und  geleydgelt  betzailt  haven,  und  dat  wir  geyn  vordemisse 
uren  bürgeren  zo  yren  haven  und  guden  gedain  enhaven  etc.,  laissen 
wir  uch  wissen,  dat  sulch  krayngelt  unser  stede  mit  rechte  zogeburt, 
as  denghenen  vort  zo  loynen,  die  uren  porteren  und  anderen  kouflnden 
an  den  cranen  plegent  zo  arbeyden.  Ind  van  geyme  geleyde  vorder 
enis  uns  nyet  kondich,  want  wir  geyn  geleydgelt  van  uren  bürgeren 
noch  van  nyemanne  genomen  enhaven  noch  euch  enpl^en  zo  neymen. 
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Wir  hain  oiich  umb  iirre  und  unser  bürgere  und  andere  erbare  kout-  1397 
lüde  have  und  gutz  wille  vast  gearbeyt  ind  den  vursten  und  herren 
by  uns  gesessen  duck  und  vil  geschreven,  ind  bysonder  dieghene,  die 
over  der  namen  geweyst  synt,  ernstlichen  gemaynt,  umb  die  have 
weder  zo  richten,  und  unse  vordemisse  as  verre  darzo  gedain  haven, 
as  wir  mochten  und  noch  hudes  taigs  gerne  deden,  wat  wir  seulden, 
als  wir  dat  euch  nu  lestwerf  unsme  gnedigen  hern  dem  hertzoge  van 
Borgundien,  unser  vrauwen  van  Brabant,  uch  und  vorbas  anderen  steden 
clerlichen  geschreven  haven,  mit  der  hulpen  und  rade  wir  altzyt  gerne 
darzo  doin  weulden,  wat  wir  vermochten,  wewail  doch  unse  bürgere 
und  kouflude  yre  have  und  gut  umb  urre  vetschaf  wil  *)  verloiren  havent, 
ind  meynen  ummer  darumb,  dat  ir  uns  noch  unsen  bürgeren  geyn 
versomeniss  noch  scholt  van  denselven  Sachen  upgeven  enwilt  noch 
enmoigt,  noch  yn  onch  yr  have  und  gut  darumb  uphalden  und  be* 
komberen,  as  ir  doch  gedain  und  uns  dat  euch  nu  in  etzliger  maissen 
geschreven  halt.  Ind  begeren  darumb  van  uch  mit  alme  vlyse,  dat  ir 
ernstlichen  schaffen  und  bestellen  wilt,  dat  unsen  bürgeren  die  komber 
afgedain  werde,  ind  vorbas  mit  yren  haven  und  guden  loss  und  ledich 
syn  und  vairen  mögen,  glych  sy  van  langen  zyden  her  alwege  gedain 
haven,  want  wir  uch  ummer  anders  nyet  zogetruwen»  dan  alre  gunst 
und  vruntschaf,  darynne  wir  mit  uch  alwege  geweyst  syn  ind,  of  got 
wilt,  bliven  willen.  Ind  wat  ir  hieby  doin  wilt,  des  laist  uns  ure 
beschreven  antwerde  weder  wissen.  Got  sy  altoes  mit  uch. 
Datum  etc. 

Aus  den  Copienbücbern,  Nr.  3,  f.  45. 


Nr.  374. 

Der  kölner  Eath  bittet  den  Herzog  von  Oesterreich,  dass  die  kölner 
Kauf  leute  von  den  wiener  Bürgern  im  Oenuss  ihrer  Privilegien  nieht 

gekr&nkt  werden.  —  (1397.) 

Duci  Austrie. 

Humili  omni  complacendi  obsequio  et  condigne  reverentie  prompti- 
tudine  premissis.  Hlustris  princeps  et  domine  gratiose.  Alias  vestre 
excellentie  scripsimus,  prout  adhuc  omni,  qua  valemus  humilitate 
scribimus  supplicando,  quateniis  attentis  felicis  recordationis  dominorum 


*)  Wil  stott  willen; 
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1397  quondam  virorum  progenitorum  gratiosis  privilegiis  et  libertatibus  in 
civitate  Wenensi  et  aliis  vestre  dominationis  locis  nobis  et  mercatoiibns 
Dostris  civibns  hucusque  in  et  super  mute  sive  theolonii  videlioet 
ponderis  solutione  gratiose  concessis  huiusmodi  privilegia  dicti  vestri 
ci?es  Wenenses  et  subditi  nobis  absque  causa  rationabili  et  sine  culpa 
molentur  violare.  Vestre  igitur  serenitatis  eminentia  premissos  dves 
et  subditos  dignetur  mere  contemplationis  intuitu  adeo  propitie  et  per« 
gratiose  inducere  et  informare  ac  eisdem  predpere  et  mandare,  ut 
predictis  privilegiis  ammodo  libere  et  quiete,  sicud  [sie]  per  longa 
temporum  spatia  usi  sumus  ex  gratia  memorata,  gaudere  permittant. 
Et  dignemini  premissarum  nostrarum  precum  et  servitiorum  ob  respectam 
prefatorum  privilegiorum  gratiam  vestre  confirmationis  conoessione 
roborare,  nos  in  eisdem,  ut  premittitur,  tolerando  ac  mandare  sustineri, 
prout  a  prefatis  quondam  serenissimis  vestris  pr(^enitoribus  usque  in 
presentia  tempora  fuerunt  benignissime  elargita,  vestre  preclare  magni* 
ficentie  ac  vestris  eo  amplioribus  benevolentie  et  servitiorum  benepla- 
citis  desideramus  et  vclumus  conplacendo  obligari.  Altissimus  illustrem 
vestre  dominationis  statum  dignetur  conservare  longeve  incolumem  et 
prosperis  successibus  triumpbare,  in  quibusvis  vobis  desiderabilibns 
nobis  precipientes. 

Aus  den  Copienbüchern,  Nr.  3,  f.  100. 


Nr.  375. 

Heinrich  vom  Cuesin  der  Alte  verspricht,  die  Oefangen&chaft,  welche 
er  zur  Strafe   ftlr   den  angestifteten  Aufruhr  erduldet  hat,    an  der 

Stadt  nicht  rächen  zu  wollen.  —  (1397.)  i) 

Ich  Heynrich  van  dem  Cuesyn  der  aide,  scheffen  zo  Goelne,  doen 
kunt  allen  luden,  also  as  vur  tzyden  ich,  niyne  partye  ind  zohelder  an 
eyne  syte  mit  etzligen  anderen  bürgeren  zo  Goelne  an  dye  ander  syte 
angelacht  hatten  ind  groisse  treflige  tzweionge  ind  partyen  under  uns 
bynnen  Goelne  sorchlichen  hielten  ind  lange  tzyt  herden,  ind  dat  euch 
zo  eynen  zyden  mit  der  stede  upgeworpe  banner  schymberlichen  oiFen- 
baerden  mit  eyme  uplouflfe  unverwarntz,  as  yederman  up  den  dach  lyfs 
ind  giietz  in  vairen  stoent  ind  besorgt  was,  ind  bedreven  sulche  sachen 
vur  ind  na  allit  up  coest  ind  schaden  der  stede  ind  gantzer  gemeynden 


*)  Die  "Urkunde  ist  nicht  datirt;  es  unterliegt  aber  keinem  Zweifel,   dass  sie 
m  das  Jahr  1397  gehört 
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zo  Coelne,  so  verre  bis  dye  stat  ind  gemeynde  sulchs  gevertz  ind  1397 
partyen  nyet  langer  geherten  mochten  noch  in  der  wys  voirder  gelyden 
konden,  ind  veylen  darumb  durch  groisser  noit  willen  zo  ind  naymen 
uns  geyangen,  darby  unser  gnediger  herre  der  Boempsche  coenyng  van 
des  heyigen  rychs  wegen  syne  vrunt  schickde,  de  Sachen  gutlich  zo 
verfangen,  des  dyeselven  zo  den  zyden  mit  den  erberen,  wysen  herren 
burgermeysteren,  rayde  ind  der  gantzer  gemeynden  zo  Coelne  as  verre 
oeverquamen,  dat  ich  sulchs  gevenckniss  van  goitz  gnaden  ledich  wart, 
ind  verraymden  vurbas,  dat  ich  mit  denghenen,  die  sulcher  sachen 
schonlt  hatten,  euch  derselver  sachen  eyns  deils  weder  holpen  gelden 
ind  beieigen,  ind  doch  sere  genetlich,  des  ich,  myne  erven  ind  alle 
dyeghene,  dye  mich  umberme  angaen  mögen,  gnaden  des  heiigen  rychs^ 
der  stede  ind  gantzer  gemeynden  zo  Coelne  umberme  voldanken  mögen ; 
herumb  so  hain  ich  vertzegen  up  sulch  vurschreven  gevenckniss,  we 
dat  an  mich  gelacht  is  worden,  ind  wat  sich  darvur  of  davan  vur  of 
na,  id  sy  van  gelde,  van  harnesch,  dat  ich  yn  gutlich  oevergelevert 
hain,  of  anders,  wye  mir  dat  wedervaren  syn  mach,  ind  vertzyen  darumb 
up  susten  vurschreven  Sachen  vur  mich  ind  myne  erven  gentzligen  ind 
luterlichen,  dat  na  der  hant  numberiiie  zo  anden  noch  zo  wrechen 
bynnen  noch  buyssen  Coelne,  mit  sulchen  vurwerden,  dat  ich,  myne 
erven  noch  anders  nyemant  nu  noch  numberme  dat  gedoen,  geraiden 
noch  gewerven  soilen  mit  worden  off  wercken  dat  syn  mochte,  weder 
dat  hilge  rych,  de  stat,  bürgere  ind  ingesessen  zo  Coelne,  sementlichen 
of  besonder,  mit  eyngen  sachen,  sy  weren  geistlich  of  werentlich, 
heymlich,  offenbair,  of  anders,  we  man  dat  erdencken  mochte,  mer  ich 
sali  mich  nu  van  desem  dage  vertan,  as  lange  ich  leyven,  van  den 
erberen  heren  dem  raide  und  gantzer  gemeynden  zo 'Coelne  zo  allen 
tzyden  truwelich  ind  vruntlich  bedancken,  umb  dat  sy  mir  umb  mynre 
vurschreven  brache  wille  so  vele  gutlich  gevallen  synt,  ind  wil  darumb 
ire  ere  ind  beste  vurkeren  ind  werveu  ^)  up  allen  enden  ind  steden,  so 
war^ich  komen,  ind  yrs  schaden  ind  ergsten  warnen,  of  ich  den  yrgen 
verneymen  oder  gewar  wurde,  ind  sal  numberme  anders  gedoen,  dan 
sy  willent  ind  mich  doen  heisschent.  Ind  were  heroever  sache,  dat 
man  umberme  anders  vunde,  dan  vurschreven  is,  danneaff  dye  herren, 
yre  stat  of  bürgere  eyngerleye  krudt,  cost  of  schaden  betten  of  unt- 
fangen  mochten,  dat  van  mynen  schulden  dar  queme,  so  sal  ich  zer 
stunt,  wanne  ich  van  yn  darup  gemaent  werden,  bynnen  yre  stat  van 
Coelne  komen   mit  myrae   lyve   up   eyn   ir  sloss  off  portze,   darup  sy 


*)  Die  Handschrift  hat  warnen. 
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1397  mich  wysent,  ind  danneaf  mit  geynen  Sachen  scheiden,  yn  ensy  yrst 
sulchO  schade,  cost  of  krudt,  as  yn  van  mynen  schulden  dar  komen 
were,  zovoerentz  gericht  ind  gentzlich  afgedain,  dartzo  seolde  lyf  ind 
gut  in  yre  haut  yervallen  ind  verbrucht  syn,  in  alle  der  maissen,  so 
wye  ich  yur  gesegelt  und  geswoiren  hain,  darup  brieve  gegeven  synt, 
wilche  brieve  in  yrre  gantze  volkomenre  maicht  synt  ind  vurbaz  ewich 
blyven  soilen.  Alle  dese'  punte  ind  vurwerden,  so  we  die  vnr  mit 
eynander  begriffen  synt,  sementlich  of  besonder,  de  hain  ich  Heynrich 
van  dem  Eoesyn  vurgenant  vur  in  guden*  truwen  geloyfb  ind  na  lyf  lieh 
zo  den  heiigen  geswoiren  vur  mich  ind  myne  erven,  -ewich,  vast,  siede 
ind  unverbrüchlich  zo  halden,  aen  geverde  ind  alreleye  argelist.  Ind 
des  zo  urkande  ind  ganzer  stedicheit  so  hain  ich  Heynrich  vurgenant 
myn  segel  an  desen  brief  gehangen. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  376. 

Drei  auf  die  Sarwdrterznnft  bezügliche  Verordnangen.  — 1396  und  1397. 

Item  in  den  iaren  uns  hieren  dusent  druyhundert  seisindnuyntzich 
zo  domwyinge*)  wysten  ind  gaven  uns  unse  hieren  vanme  raide,  myt 
namen  den  sarworteren,  so  dat  wyr  allit  dat  smeden  moigen  in  unsme 
huyse,  dat  zo  unsme  ampte  behoerende  ^)  is,  sunder  eynich  strafen  van 
den  smeden,  ind  neit  zo  smeden,  dat  in  zobehoert  dat  schedelich  sy 
yrme  ampt.  In  Urkunde  unser  sagezluyde,  mit  namen  Johan  van  der 
Merkatzen,  Aybel  van  der  Lynden,  Deyderich  van  Moelenheym,  Heynrich 
Bode  der  vasbender. 

In  den  iairen  uns  hieren  1397,  up  sent  Johans  dach  evangeliste 
wart  uns  zogewyst  Johan  Zylman,  Zylmans  sun,  ind  is  uns  verbufden 
ind  vereydt  in  de  stat  des  vaders  nay  ynhalt  uns  eyds  des  verbunt- 
briefs,  wilche  eydt  den  hie  gedayn  haet  in  de  haut  unser  hieren  vanme 
raide.  In  Urkunde  unser  sagezluyde,  mit  namen  Mathys  van  deym 
Kneyart,  Werner  van  Vrysynge,  Everart  van  Munheym,  Johan  van  dem 
Schazavel,  dat  so  wilcher  van  uns  deser  sachen  eyniche  breche,  de  is 
vervallen  in  eyn  pyne  van  hundert  gülden,  half  unsen  hieren  ind  half 
den  cleygeren. 


^)  Die  Handschrift  hat  snch. 

')  Dedicatio  ecclesiae  Metropolit^ae. 

')  Die  Handschrift  hat:  behoenrende. 
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In  den  iaren  uns  hieren  1397,  des  dynsdages  vur  uns  hieren  upvart  1397 
wart  uns  zogewist  yan  unsen  hieren  vanme  raide  as  van  den  swert- 
?eygeren,  dat  si  geynreleye  werck,  dat  unsme  anipt  zobehoert,  han- 
teren  ensoelen,  nnwe,  alt,  myt  geynre  wysen  of  argelist,  nu  of  hemap- 
maels,  dan  mit  namen  Herman  aen  deym  Maltzbuchil  ind  Joris  Paffehase 
ind  Henkyn  swertveyger;  desen  dryen  is  gegunt,  dat  sy  wyrken  moigen, 
so  wat  si  mit  der  hant  wirken  kunnen  ind  neymans  me,  onch  ensoelen  si 
mit  geynre  behendicheit  eynich  gesynde  damp  meyden  of  belonen, 
de  dat  werck  wyrken  knnnen,  mit  eynger  argelist,  ander  der  boesen 
uns  briefs,  den  wir  van  unsen  hieren  besegelt  haen  myt  deme  meysten 
segel.  In  Urkunde  unser  sagesluyde,  mit  namen  unse  hieren  vanme  - 
raide^  Johan  Schaetzavel,  Qoebel  Pasternache,  Johan  Bodendorp,  Rolant 
Teschmecher,  HQetkappe. 

Alis  dem  Ziinftbnch  der  Sarwörter,  Mscr.  A,  VI  FI,  33. 


Nr.  377. 

Verseichniss  derjenigen,  welche  im  Jahre  1397  der  Stadt  Köln  Fehde 

angesagt  haben. 

Anno  1397  ipso  die  cathedra  Petri  diffidaverunt  supscripti  ex  parte 
domini  Gerardi  Boir  militis.  Nicolaus  vaigt  ind  herre  zo  Hanoltsteyn. 
—  Qotfrydt  van  Allenbach.  —  Wilhelm  van  Esch  der  junge.  —  Hans 
van  Uselynck.  —  Heyntze  Klutzer.  —  Claysgin  Klutzer  der  junge  van 
Hunolsteyn.  —  Gobcl  van  Polch.  ^-  Henne  van  Luntwich.  —  Johan 
vagt  zu  Hunoltsteyn.  —  Friderych  van  Blankenheym.  —  Ludeman 
van  Hidestorff.  —  Henne  van  Hunoltsteyne.  —  Hans  van  Grenderych.  — 
Michael  van  der  Mair.  —  Werner  van  Schussel.  —  Peter  van  Schussel. 

Anno  domini  1397  feria  secunda  post  invocavit  diffidaverunt  subscripti 
ex  pÄrke  Gerardi  de  Wedenauwe  et  sub  ipsius  sigillo:  Heynrich  van  Gars- 
torp,  genant  Moubach.  —  Beynart  Val  van  Gurtznich,  den  man  nennet 
Schampart.  —  Rutger  vm  Korentzich.  —  Lempgin  van  Susterse.  — 
Vaest  van  Lyemburch.  —  Peter  van  Boysseler. 

Anno  predioto  sabbato  post  invocavit  diffidaverunt  subscripti  ex 
parte  Gerardi  de  Benassys  et  sub  ipsius  sigillo:  Hilger  van  Orspeck. 
Amolt  van  Gontersdorp.  —  Johan  Gasman.  —  Johan  Suproide.  — 
Thoenys  van  Boicholtz. 

Anno  predicto  wurden  dese  vyant  umb  iunchern  Johans  wille  van 
Seyne  des  godestaigs  na  halffasten,  und  under  segeis  Wilhems  van 
Seylbach  hema  geschreven:  Wilhem  van  Seylbach.  —  Peter  vanPrens- 
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1397  berg.  —  Johan  van  Eedenhosen.  —  Johan  van  Mesffngen,  genant 
Mengwasser.  —  Johan  van  Hardorp. 

Anno  predicto  des  mayndaigs  na  dem  sondage  iudica  in  der  vasten 
wurden  dese  vyant  umb  Ailffs  wille  van  Wolkenburg:  Her  Herman, 
herre  zo  Wildenburg.  —  Johan  van  Seylbach. 

Item  up  denselven  dach  schreyff  Johan  vanme  Scheyde  der  stede, 
dat  he  sy  angryfen  weulde,  so  wa  he  mochte,  nmb  des  wille,  want 
eme  syne  have  van  Thyss  van  Boystorp  und  WaLraven  van  Mauwel 
uss  Goelne  und  weder  daryn  genoymen  wart,  datum  sub  sigiUo  Adolphi 
de  Wolkenburg. 

Item  anno  predicto  des  gudestaigs  na  dem  sondage  iudica  vor 
palmen  wurden  dese  lierna  geschreven  vyande  der  stede:  Her  Arnolt 
van  Hoisteden,  ritter,  und  Johan  van  Hoysteden  syn  broder,  houft- 
lude;  yre  helpere:  Peter  van  Bowylre.  —  Thys  van  Rosenberg.  — 
Heyngin  van  Petersheym.  —  Sytz  van  Kaldenborne.  —  Qoidart  van 
Hirre.  —  E  verhart  van  der  Hey  den,  under  segele  der  vurschreven  ge- 
broedere;  item  Kirstyayn  van  Kynchberg,  ritter.  —  Peter  van  Valken- 
berg,  genant  Kotz. 

Anno  predicto  et  die,  qua  supra:  Her  Arnolt  van  Homel. 

Item  umb  der  vurschreven  gebrodere  wille  liern  Arnoltz  und  Johaus 
synt  dese  herna  geschreven  euch  vyant  worden  up  die  vurschreven  zyt, 
under  segel  Johans  vurschreven:  Reynart  van  Erkenteile,  herre  zo 
Hoiffels.  —  Johan  van  Schonecken.  —  Welter  van  Bosse.  —  Zeliä 
vanme  Roitgiu.  —  Leynart  van  Zweinburchken.  —  Heyntze  Lemer.  — 
Johan  van  Rode,  genant  Muyss.  —  Gybbel  Scheilart.  —  Ernkin  van 
Bollen.  —  Peter  van  Broyst.  —  Zilken  van  Beme,  genant  Schurgin. 
—  Reynkin  Hemelgin  van  Ubach,  und  Dederich  und  Heynrich,  syne 
soene. 

Item  up  die  vurschreven  zyt  umb  hern  Arntz  wille  van  Hoysteden 
vurschreven:  Johan  van  Wye.  —  Ebbert  den  Haue.  —  Heynrich  de 
Coenyng,  bastart.  —  Johan  Goithaltz.  —  Ludekin  van  Enghen,  sub 
sigillo  Johanns  van  Wye. 

Item  umb  dieselve  zyt  umb  Johans  wille  van  Wye  und  under  syme 
segele  wurden  dese  vyande:  Gerit  de  Qreve.  —  Gysebert  Muelre.  — 
Wilhem  Grawerts  son. 

Item  anno  predicto  up  den  palmenavent  wart  vyant:  Heinrycb 
van  Graifschaff.  (is  gehangen.) 

Item  anno  predicto  des  mayndaigs  na  palmdage  wurden  dese  vyant 
umb  Gerarts  wille  van  Benassys  ind  under  syme  segele:  Alart  van 
Paplair.  —  Wilhem  van. der  Hoyven.  —  Lambert  vanme  Dreesse.  — 
Symon  van  Eltzich.  —  Godart  van  Orsbeck.  —  Johan  Vovss. 
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Item  anno  predicto  des  vrydages  na  misericordias  domini  wurden  i397 
dese  nmb  hem  Arnoltz  van  Huemen  wille  vyant:  Gerart  van  dem 
Bungart,  —  Johan  van  Oyssenbroick.  —  Heynrich  van  Wesschel.  — 
Bernd  van  Tegelen.  —  Heinrich  Spaenrebuck  der  aide.  —  Herman 
Zutte.  —  Heinrich  Spaenrebuck  der  iunge.  —  Johan  Spaenrebuck.  — 
Goedart  van  Heer.  —  Heyn  van  Heer.  —  Clapperzant.  —  Zylkin.  — 
Beynkin  van  Sellar.  —  Johan  van  Vunden.  —  Gerart  van  der  Hoete. 

—  Henrich   van  Galen.  —  Heinrich   van   der  Clee.  —  Rembolt   van 
Titz,  —  Wilhem  Leurkyn.  —  Thewekin  van  Geylenkirchen. 

Anno  1397,  vigilia  beati  Jacobi  diffidavit  subscriptus:  Her  Coyn- 
rait,  marschalk  zo  Pappenhem,  ritter. 

Anno  predicto  feria  6.  post  assumptionem  diffidaverunt  subscripti: 
Primo  principalis  Heyneman  de  Wrede;  —  coadiutores:  Her  Johan 
van  Plettenbracht,  ritter.  —  Heydenrich  van  Plettenbracht,  hern  Johans 
son.  —  Heydenrich  van  der  Heese,  und  Johan  van  der  Heese,  broedere. 

—  Bmyn  van  Wenden.  —  Herman   dye  Schutte.  —  Aylff  Gylspich. 

—  Herman  Wygershagen. 

Item  eodem  anno  die  Bartholomei  diffidavit:  Getsch,  schryver  van 
der  Nygerstat. 

Item  eodem  anno  diffidavit:  Her  Johan,  herre  zo  Westerburg. 

Item  anno  predicto  feria  6.  in  feste  Michaelis  diffidaverunt: 
Diederich  de  Reuver,  principalis.  —  Johan  van  Gestel.  —  Jacob  Ceptiter, 
Wilhems  son.  —  Gysebert  Ceptiter,  syn  broder.  —  Johan  Wolfart.  — 
Amt  van  Hackenem.  —  Wolter  Toelentz  soons  son.  —  Amt  van 
KaWenberg.  —  Henrich  van  Bekelt.  —  Johan  van  Herlar,  herre  to 
Merwick.  —  Emont  van  Hellen.  —  Henrich  Pluym.  —  Pauwels  van 
Helden.  —  Johan  van  Herlar,  herre  van  Merwic.  —  Henrich  van  den 
Grave.  —  Wilhelm  van  Nuwelant  ind  Amt  van  Nuwelant,  gebroedere, 
ind  ire  kneichte,  sub  sigillo  Diederichs  Reuver  predicti. 

Anno  1397,  crastino  Symonis  et  Jude  diffidaverunt  ex  parte  Joanhis 
Norvenich:  Walrave  van  Lomersheym.  —  Johan  van  der  Nyerburcli 
ind  Heynrich  van    der   Nyerburg,    fratres.  —  Herman    van    Syburch. 

Anno  et  die  predictis  ex  parte  Gerit  van  Wedenauwe:  Goedart  van 
Burvenich.  —  Reynart,  bastart  van  Kessenich. 

Anno  1397,  dominica  post  Lucie  diffidavit  iste  contra  iurameuta 
et  literas:  Her  Gumprecht  van  Alpera,  vaigt  zo  Coelne. 

Aus  dem  Fehderegister,  Mscr.  A,  XTII,  f.  40. 


-OOC^ 


VT.  40 


REGISTER. 


S.   lerioge^  Pfali-  ud  larkgrafen. 

Baden,  Markgrafen. 


Baiern,  Pfalzgrafen. 


L   Maiser  mmi  Kaaige. 

Dänemark,  Königin  von,  p.  197,  198. 

Elisabeth,  Königin  von  Ungarn,  p.  175. 

Karl,  König  von  Frankreich,  p.  189.         !  Bernhard,  p.  357,  379. 

Karl  IV.,  Kaiser,  p.  135,  292,  G03. 

Ludwig,  König  von  Ungarn,  p.  175. 

Maria,  Königin  von  Ungarn,  p.  174.  I  Ruprecht  sen.,  p.  358,  369,  492. 

Schweden,  König  von,  p.  197.  Ruprecht  jun.,  p.  358,  3G9. 

Sigismnnd,  König  von  Ungarn,  p.  174.  g^.        Herzoge. 

Wenzel,   Deutscher  König,   p.    32,   135,  ^  ® 

216,  287,  300,  353,  366,  449,  459,   Albrecht,  p.  587. 

578,  589,  592,  596,  604.  Berg. 


Wilhelm,   p.  64,  74,  75,  196,  234,  236, 
341,  372,  605,  607,  610,  612. 


2.    Koaigliche  HoAeante. 

Borsebo  von  Swimar,  p.  288,  300,  304, 

305,  347,  445,  459,  464,  465,  482,  Brandanbiirg,  Markgrafen. 

486.  Johann,  p.  300,  302. 

Duba  de  Henricus,  magister  curiae,  p.  35,  Brabant 

Franciscus,  praepositus  NorthuscnBis.  p.  578. 

Gewite   y.    d.    Franz.    Präger   Domherr,   P«*"'  P-  1"'  124.  601,  619. 

Geheimschreiber,   p.  445,  465,  482.  Biirgand. 

Kirchen  v.  Johann,  Hofschreiber,  p.  300,         ^^.    ^.^ 

301,  302,  847.  |  ^-  "^'  ^^^^ 

Kray    (Kraa,    Kraen,    Craen),    Dietrich,  Geldern,  p.  119. 

Schenk    p    302,  3<;6    578,  5,91.  Wilhelm,  p.  92,  149,  601. 

Wi».Mchow  de  Petrus«,  Schreiber,  p.  486.     |  '  *  .      '         ' 

Weytucnle  de  Wlochiko,  p.  304.  Jnlieh,  p.  119. 

'  Wilhelm,  p.  148,  157,  163,  167. 
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Lamiii. 
Johann,  p.  589. 

MMklenburg. 
Johann,  p.  197,  198. 

Oaitamieh,  p.  619. 

SaehiMi,  p.  493. 

Tesohan. 

JPranE,  p.  353,  578. 


4.   Crafei. 

Oloye. 


Adolf,  p.  96,  113,  168,  170. 
Adolf,  p.  96,  1. 
Dietrich,  p.  96. 

Holland. 
Grafen,  p.  124,  586. 

EaiMBoUeiibogtB. 

Dietrich  (Diethard),  p.  39,  97,  358. 
Johann,  p.  98. 


Emicho,  p.  301. 

Lottohtanberg. 
Landgraf,  p.  587. 

Mors. 

Friedrich,  p.  44,  93,  109,  158,  160,  162, 
199,  304, 

Naisav. 

Johann,  p.  358,  369,  593. 

SaTii. 

Gerhard,  p.  365. 
Gerhard  jun.,  p.  366. 

WM. 

Wilhelm,  p.  210. 
Witgenstein,  Graf,  p.  387. 

Würiomborg. 
Eberhard,  p.  357,  379. 


5.   Ritter^  lerrc«  ■•  a.  w. 

Alftor,  von. 
Conrad,  p.  161,  444. 

Alpon,  von. 

Chis,  Bastard,  p.  38. 

Conrad,  p.  272. 

Gerhard,  p.  36,  195,  196,  201,  206,  237, 

248,  253,  256,  258,  262,  263,  296, 

309,  325,  441,  451. 
Gumprecht,  Vogt,  p.  36,  38,   109,  195, 

196,  212,  249,  253,  625. 
Rütger,  p.  195,  201,  206,  237,  258,  262, 

263,  296,  310,  441,  697. 

Alidorp  Ton  Huino.  . 
Göddert,  p.  61. 

Altonraih,  Ton. 
Daniel,  p.  356. 

Apolteron,  von. 
Robert,  p.  202. 

ArondaU  ron  Bolmann. 
Heinrich,  p.  161. 

Aspolilo,  von. 
Matthias,  p.  274^  327,  469. 

Ationbaoh,  von. 
Johann,  p.  67. 

Anol,  von. 
Peter,  p.  53. 

Anwo,  von. 

Anselm,  p.  178. 
Johann,  p.  178. 
Ludwig,  p.  178. 
Romboda,  p.  178. 

Barmo,  von. 
Heinrich,  p.  362. 

Boitsol  von  Qyninioh,  von. 
Wilhelm*  p.  161,  373,  374. 

Bell,  von. 
Heinrich,  p.  275. 
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Wilhelm,  p.  359,  471,  472. 

Berglioim,  von. 
Gotfided,  p.  19. 

Binsfold,  von. 
Johann,  p.  53. 

Binoil,  von. 

Labbrecht,  p.  307,  349,  350. 
Johann,  p.  469. 

Blankenhoim,  von. 
Gerhard,  p.  85,  86,  211. 

Blaufiiai  von  JMh. 

Nicolans,  p.  296,  297. 
Gerhard,  p.  296/  297. 
Göddert,  p.  297. 

BoUieim,  von. 
Johann,  p.  274. 

Bongari,  von  der. 
Gerhard,  p.  625. 

Bragtii. 
Herman,  Vogt  zu  Bingen,  p.  210. 

Br«iiipi,  von. 
Rutger,  p.  83. 

Broioh,  von. 
Wilhehn,  p.  454. 

Bronkhorii,  von. 
Roger,  p.  299. 

Bnnmieh,  von. 
GotBchalk,  p.  359. 

Buohfeld,  von. 
Johann,  p.  477,  487. 

Buehhofon,  von. 
Gerhard,  p.  35. 

Bylant,  von. 
Joliauu,  p.  202. 

Galohem,  von. 

Arnold,  p.  67. 
Conrad,  p.  316. 
Wilhelm,  p.  316. 


Oorrvniioh,  von. 
Tilmann,  p.  469. 

Dala,  von. 

Elias,  p.  72. 

Datienberg,  von. 

Rolmann,  p.  299. 

Rolman,  Heinrich,  p.  158,  161, 162,  169. 

Diepram,  in  gen. 

Eberhard,  p.  195,  206,  259,  311. 
Gerhard,  p.  311.  « 

Dollendorf;  von. 
Friedrich,  p.  478. 

Dorne,  von  dem. 
Hagen,  p.  43. 

Draohonfols,  von. 
Burggraf  Göddert,  p.  161. 

Dripponiitis,  von. 

Johann,  p.  214. 

Drosie,  von.  \ 

Otto,  p.  227. 

^  Dyoke,  von. 

Wolter,  p.  143. 

Gerhard,  p.  196,  198,  199. 

Bioh,  von. 
Heinrich,  Herr  zu  Olbrück,  p.  444,  475. 

Sil,  von. 

Sander,  p.  196. 
Diedrich,  p.  196. 
Johann,  p.  196. 
Eibrecht,  p.  155. 

Binenberg,  von. 
Gerhard,  161. 

Biberfeld,  von.     ' 
Dietrich,  p.  606. 

Binar,  von. 

Conrad,  p.  67,  74. 
Adolf,  p.  67. 

Endeledorf,  von. 
Emund,  p.  578. 
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Brbftoh,  von. 
Eberhard,  p.  230. 

lutin,  vou. 
Reinhard,  p.  337. 

Frowborger. 
Wilhelm,  p.  449. 

FÜBMidoh,  von. 

Heinrich,  p.  178. 
Hermann,  p.  178. 

Galen,  von. 
Heinrich,  Bastard,  p.  36. 

GertMn,  von. 
Heinrich,  p.  321,  436. 

Gnfrath. 

AegidiuB,  p.  296. 

Groyneoke,  von. 
Heinrich,  p.  278. 

Gymnich,  von. 

Dietrich,  p.  161,  461. 
Johannes,  p.  317. 

Hartart,  von. 
Heinrich,  p.  196. 

Halwino,  von. 
Wilhelm,  p.  502. 

Herronborg. 
Habwort,  p.  483. 

Henel,  von. 
Hermaun,  p.  164. 

Heyden,  von. 
Wimar,  p.  325. 

Heyden,  v.  d.,  gent  v.  d.  Taugen. 
Conrad,  p.  598. 

Heymbioh,  von. 
Johann,  p.  435. 

Hoemen,  von. 
Arnold,  p.  502,  625. 


Hoohitadsii,  vou. 
Arnold,  p.  624. 

Honilair,  von. 

Arnold,  p.  37. 

Johann,  p.  155,  167,  202,  208,  215. 

Hont,  von  der. 
Hermann,  p.  200. 

Hoven,  von. 
Johann,  p.  35. 

Huioldsttia,  Vogt  von. 
Nikolaus,  p.  628. 

Iienbnrg,  von. 
Valentin,  p.  312. 

KaiMTSwertb,  von. 
Theodor,  p.  26. 

Kriflkonbeck,  von. 
Wilhelm,  p.  37. 

Langtl,  von. 
Sander^  p.  67. 

Letmate,  von. 
Hunold,  p.  157. 

Lessenieh,  von. 
Reinhard,  p.  444. 

Lioiseadori;  de. 
Lempgui,  p.  35. 

Lindenhont,  von. 
Heinricli,  p.  600. 

Loen,  von,  zu  Hdnsbei^. 
Johann,  88,  90,  123,  195,  450. 

LnpMiatt,  von. 

Andreas,  p.  454. 

Mark,  von  der,  zu  Aremberg. 
Johann,  p.  138. 
Dietrich,  p.  113. 
Dietrich,  Junker,  p.  44,  113. 


von. 


Engelbert,  p.  67. 
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MoNMi  von. 

Scheifud  zu  HemmenbAoh,  p.  267,  258, 

299,  328,  572. 
RikAld,  p.  132. 
Walram,  p.  122. 

Mielberg,  von,  zu  Cranendonck. 
Wilhelm,  p.  601. 

NearNB,  zu  der,  Vogt 
Heinrich,  p.  200,  304. 

Keiitrihtüii,  vou. 
Heintzgin,  p.  311. 

NieveiihMB,  toü. 

Gotschalk,  p.  494. 

Johami,  p.  61,  122,  349,  360,  449. 

Odendorl^  von. 
Heinrich,  p.  290. 

Oofie,  von. 

Eberhard,  p.  441. 
Heinrich,  p.  291. 

Ortbeok,  von. 

Engelbert,  p.  260. 
Engelbert,  p.  299. 

Ongis,  von. 
Engelbert,  p.  26. 

Gyn,  von. 
Dietrich,  p.  119. 

O7,  von. 
Wilhelm,  p.  201,  202. 

PappesMn,  Marschal,  von. 
Conrad,  p.  625. 

Panüi,  von,  p.  596. 

PltiteAberg,  von. 

Heinrich,  p.  625. 
Johann,  p.  625. 

Baiderath,  von. 
Conrad,  p.  326. 

RadiBghofn,  von. 
Johann,  p.  479. 


Btiftnektil,  von. 

Johann,  p.  5,   123,  124,  196,  196,  227, 

297,  358,  502. 
Ludwig,  p.  112,  190,  297. 

BhiiBiok,  von,  Burggraf. 
Heinrich,  p.  161. 

RauMiiWrg,  von. 
Hermann,  p.  293. 

RavMhenbtrg,  von. 
Johann,  p.  478. 

Rode  (Merode  von). 
Ludwig,  p.  341,  612.  (S.  Merode.) 

lUir. 
Greriiard,  p.  623. 

Rolandaook,  von. 
Thomas,  p.  477. 

Boidi,  von. 
Ludwig,  p.  66. 

Bnndorp,  von. 
Ulrich,  p.  61. 

Boiaii,  von. 
Heinz,  p.  444. 

Boyigio,  vom. 
Emund,  p.  575. 

Sayii,  von. 

Johann,  p.  477. 
Junker  Johann,  p.  337. 
Wilhehn,  p.  623. 

Sekafttfi,  von. 
Johann,  p.  435. 

Sokamioant,  von. 
Johann,  p.  337. 

Sohaiik  lu  Briraok. 
Eberhard,  p.  8,  11. 

Bokeydo,  vam. 
Johann,  p.  72. 
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Schilliog  TOB  Vilioh. 
Johann,  p.  104,  299,  444,  461,  483. 

Sohleiden,  von. 

Conrad,  p.  109. 

Friedrich,  Dom-Dechant,  p.  109. 

SohönforBt,  von. 
Reinhard,  p.  124,  195. 

Sohönhals  von  Westerburg. 
Johann,  p.  8()f). 

Schonrode,  von. 
Reinhard,  p.  147. 

Soheilenbnrg,  von. 
Schweder,  p.  227,  231. 

Soeldnnk,  von. 
Hermann,  p.  74. 

Seiler,  von. 
Reinhold,  p.  214. 

Severin. 
Johann,  p.  337'. 

Sinienieh,  von. 
Wilhelm,  p.  286. 

Spanhein,  von. 

Reinold,  p.  443. 
Werner,  p.  443. 

Stall. 

Conrad,  p.  409,  472. 
Lutter,  p.  ()7.  « 

Stall-Holstein,  von. 
Wilhelm,  p.  «G,  341,  612. 

Stammheim,  von. 
Wilhelm,  p.  606. 

Statsheim,  von. 
Heinrich,  p.  488,  489. 

Steinhaus,  von. 

Adolf,  p.  72. 
Heinrich,  p.  72. 

Stookheim-Framhalg,  von. 
Johann,  p.  110. 


Straten,  von  der. 
Johann,  p.  202,  260. 

Thomberg,  von. 
Göddert,  p.  133. 

Troisdorf^  von. 
Maes,  p.  67. 

Turne,  von- 

Michael,  p.  616. 
Friedrich,  p.  161,  162,  169. 

Varensberg,  von. 
Heinrich|  p.  66. 

Vareibaeh,  von. 
Heinrich,  p.  341,  612. 

Velde,  von  der. 
Johann,  p.  95. 

Virneburg,  von. 

•  Johann,  p.  447. 
Ruprecht,  p.  111. 

Vlatten,  von. 

Balduin,  p.  52,  112,  132,  178,  208,  286. 
Wilhelm,  p.  202,  286. 
Johann,  p.  52. 
Göddert,  p.  52. 

Vlodorp,  von. 
Gerhard,  p.  38. 

Vurde,  von. 
Heinrich,  p.  471,  472,  473,  474. 

Waohendorf;  von. 
Otto,  p.  321. 

Waobtendonck,  Herr  zu. 

Arnold,  p.  196,  200,  469. 
Johann,  p.  486. 

Waldeck-Bost,  von. 
Emmerich,  p.  95,  229. 

Wedenan,  von. 
Gerhard,  p.  238,  379,  623. 

Westorbug,  von. 
Johann,  p.  625. 
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W«T6lkoT«ii,  von. 
Tilnuuui,  p.  37. 

Werord,  von. 
Bernhard,  p.  260. 

Wildonbnrg,  von. 
Hermann,  p.  624. 

WoH  Ritter. 
Göddert,  p.  164. 

Wolfe,  von  der. 
Heinrich,  p.  261. 

Wolktnbvg,  von. 
Adolf,  p.  53,  469,  624. 

Wrodo,  von. 
Heynemann,  p.  625. 

Wyenhont. 
JohanD,  p.  606,  613. 

Wyi,  von. 
Otto,  p.  275. 

Ziikoven,  von. 
Johann,  p.  274. 

Zweifel,  von. 
Hermann,  p.  606,  609,  614. 

*  Zynderen,  von. 
Dietrich,  p.  155. 


fiescUechter^  liurger  etc. 

Aachen,  von. 


Anetel,  von. 
Reinhard,  354. 

Anfbeok,  von. 
Engelbert,  p.  381. 

Beirenekhoff. 
Johann,  p.  216. 

Beoaasii,  von. 
Gerhard,  p.  75,  623,  624. 

Benibnr,  von. 
Gerhard,  p.  263,  382,  386,  417. 

Birklin. 

Hermann,  p.  49,  öl,  67,  327. 
Johann,  p.  201,  214,  380,  382,  384. 

Biaokof. 

Gobel,  p.  4,  5,  263,  346,  386,  393,  398, 
417,  616. 

Blnmenrode. 
Heinrich  jun.,  p.  238. 

Bodendorp)  von. 
Johann,  p.  357. 

Bomel,  von. 
Philipp,  p.  145. 

Bons,  von. 
Göbel,  p.  617. 

Boiengaase,  von. 
Gerlach,  p.  56. 

Breiibaeh,  von. 


Arnold,  p.  170. 

Bnuuberg,  von. 


Martin,  p.  487 

Adnchi,  von  der  (de  Aquaductu).        '  Johann,  p.  371. 
Werner,  p.  245,  263,  401,  457,  495,  496,  i  Bvehel,  von 

^^^-  ^  ;  Heinrich,  p.  98. 

Aldenbreokervelde,  von.  Bueohehnann. 

Gerwin,  p.  216,  598. 

Altenratk,  von. 
Johann,  p.  181. 

Aatenaeh,  von 
Johann,  p.  436,  446. 


Henkln,  p.  250. 

Bniti,  von. 
AmbiosiiLB,  p.  179,  440. 

Oaliga,  de. 
Gerhard,  p.  146. 
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JohAim,  p.  81,  184,  263,  315,  381,  382, 
386,  398,  417,  582. 

OftiMl,  von. 
Johann,  p.  214. 

OfTTO,  de. 
Heinrich,  p.  321. 

Oleberg,  von. 
Johann,  genannt  vom  Strauas,  p.  498. 

Oloetgin. 
Wilhelm,  p.  24. 

Oranti. 
Gerhard,  p.  237. 

OneUB,  vom. 

Emnnd,  p.  81,  178,  184. 

Gerhard,  p.  899. 

Heinrich   een.,   im  Vilzengrabeu,   p.   79, 

114,  263,  30C,  342,  407,  409,  620. 
Heinrich  jun.,  p.  263. 
Johann,  p.  331,  342,  402,  498. 
Richard,  p.  238. 
Tibnann,  p.  201. 

Oyi,  Ton. 
NicolauB,  p.  142. 

DeTeaier,  von. 
Wikbold,  p.  612. 

DippeD,  von. 
Christian,  p.  606,  609. 

Düren,  von. 
Lambrecht,  p.  179. 

Daven,  von  der. 
Johann,  p.  456. 

Bfferen,  von. 

Johann,  p.  67,  61,  352,  504. 
Otto,  p.  352. 

Blberfeld,  von. 

Dietrich,  p.  611,  613. 

Bren,  von  der. 

Gobelin,  p.  180. 
Göbel,  p.  67. 
Gottfried,  p.  185. 


I7MI,  genaimt  Loff. 

Johann,  p.  108. 

Flaehikeller,  auf  dem. 
Gerlach,  p.  55. 

Flaehimarki,  aof  dem. 
Tilmann,  p.  606. 

Francke. 
Michael,  p.  15,  141. 

Fimok. 
Groswin,  p.  10. 

Gariiem,  von. 
Johann,  p.  434. 

Qleioh»  von. 
Reymar,  p.  276. 

Olei,  de. 
ReimaruB,  p.  226. 

Oooh,  von. 

Hermann,  p.  20,  55,  129,  136,  155,  178, 
179,  185,  189,  826,  276,  294,  350, 
356,  441,  601. 

Hernuuin,  Sohn,  p.  182,  350. 

Heinrich,  p.  22,  351. 

Johann,  p.  22,  24,  226,  Sohn,  350. 

Lysa,  Tochter,  p.  81,  226. 

Stina,  Tochter,  p.  226. 

Tilmann,  p.  82. 

Wilhelm,  p.  351. 

GrafiMhaft,  von. 
Hermann,  p.  595. 

Qroven,  von  der. 
Jakob,  p.  601. 

drnvel. 
Johann,  p.  348. 

Güiteii,  von. 
Hermann,  p.  288. 

Gryn. 

Gerhard,  p.  411. 

Göddert  een.,  p.  383,  394,  397,  417. 
Göddert  jun.,  p.  385,  393,  417,  480. 
Gottfried  jun.,  p.  179,  322. 
Hermann,  p.  263. 
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Gyr  TOB  Hiiiflheii. 

Eberhard,  p.  128,  338,  455.      ^ 

Oyr  TOB  KtTakhoTon. 

P.  353,  363. 

Eberhard,  p.  3,  128,  129,  133,  381. 

Johann,  p.  129,  133,  237. 

Hard«fQit. 

Bruno,  p.  332. 

Everhard  sen.,  p.  330,  400,  404. 

Goddert,  p.  403. 

Heinrich,  p.  184,  185,  338,  363,  406,  409. 

Heinrich  jun.,  p.  410. 

EUlger,  p.  410. 

Hadamar,  von. 
SigMed,  p.  589. 

Halle,  von. 
Johann,  p.  99. 

Halibande,  von  dem. 
Peter,  p.  91,  245. 

HaiiMlior. 
Friedrich,  p.  602. 

Haiim,  von. 
Bekard,  p.  606. 

Hanun,  im. 
Göddert,.p.  288,  298. 

Heffonmengvr. 
Johann,  p.  182. 

Hella  von  Aogsbvg. 
Joet,  p.  446. 

Hellen,  von  der. 
Peter,  p.  79,  493. 

Henneken,  genaaut  Bunne. 
P.  79. 

Herne,  von. 
Johann,  p.  494. 

Heriel,  von. 
Hennann,  p.  103. 

Henberge,  vom. 
Johann,  p.  81,  263. 


Höngen,  von. 
Johann,  p.  601. 

Hirise,  vom. 

Göddert,  p.  63,  263. 
Johann,  p.  67,  201,  399,  401. 
Gerhard,  p.  67. 

Hiriielin. 
Engelbert,  p.  321,  324,  339. 

Hiriielin  vom  Qryn. 

Gerhard,  p.  108. 
Hermann,  p.  129,  177,  184. 
Johann,  p.  17,  48,  67,  81,  454. 
Johann  von  Ulregasse,  p.  54,  67. 

Hofiiieden,  von. 
Arnold,  p.  446. 

Holonter,  von. 
Johann,  p.  276. 

Holiorp,  von. 
Conrad,  p.  339. 

Horensoh. 
Heinrich,  p,  288,  298. 

Herne,  vom. 

Franko,  p.  49,  81,  400,  500. 
Franko  Jan.,  p.  500. 
Franko  zu  LinÜar,  p.  263. 
Johann,  p.  101,  176. 

Horten,  von. 
Johann,  p.  583. 

Immendort 
Boulz,  p.  616. 

Jude. 

Göbel,  p.  103,  105. 

Hennann,  p.  45. 

Johann,  p.  201,  362,  401,  403. 

Ludwig,  p.  46,  49,  50,  211,  381,   401, 

404,  457,  495,  496,  497. 
Heinrich,  p.  400. 

Kaeeel,  von. 
Johann,  p.  201. 

Keife,  von. 
Matthias,  p.  237. 
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Knnpea  tob  Jingelinok. 

Heinrich,  p.  143. 

Kerpen,  von. 

Arnold;  p.  4. 
Peter,  p.  371. 

KoBiel,  Tom. 
Heitgin,  p.  390. 

KleingedftBk. 

Hilger,  p.  186. 
Ingebrand,  p.  185. 

KoTOllhOTOIL 

Eberhard,  p.  402. 
Johann,  p.  394,  398,  401. 

Kriegmart. 
Heinrich,  p.  245. 

Eranenborg,  von. 
Matthias,  p.  436,  446. 

Kranti,  vom. 
Gerhard,  p.  410. 

Enyart,  von. 
Matthias,  181. 

Krall,  von. 
Jakob,  p.  167. 

Kyntgin. 
Heitgin,  p.  379,  383,  419,  591. 

Lemborg. 
Thidentann,  p.  600. 

Lompgin,  von. 
Johann,  p.  616. 

Leroyde,  von. 
Johann,  p.  288,  298. 

Lewen,  vom. 
Gerhard,  p.  75. 

Lilien,  von  der. 
Joliann,  p.  361. 

Linilar,  von. 

Gerlacb,  p.  83. 

Johann,  p.  263,  400,  494. 


LokakiD,  von. 
Maes,  p.  6. 

TriMHikari. 

Arnold,  p.  183,  263. 

LoMkart, 
genannt  Abel  von  der  Linden, 

p.  488." 

Löwonstoiii,  von. 
Johann,  p.  238. 

Lumbardia,  de. 
Godefr.,  p.  183. 

Luea  do  Paganis. 

Paulus,  p.  345. 

Ludondorf. 

Johann,  p.  177,  245,  462. 
Winand,  p.  453. 

Lymphe,  von. 

Göbel,  p.  144. 

Lyikireken,  von. 

Constantin,  p.  19,  49,  100,  114,  237, 
255,  260,  263,  303,  336,  341,  346, 
348,  363,  364>  366,  591,  592. 

Constantin,  Sohn,  p.  19,  237,  342. 

Göddert,  49,  61,  237,  609. 

Hermann,  p.  10. 

Mager. 

Fritz,  in  Frankfurt,  p.  445,  464,  482. 

Mairke,  von. 

Lambrecht,  p.  108. 

Haaeakeiai,  von. ' 

Bruno,  p.  80. 

Cuno,  p.  81,  82,  167,  241,  244,  246,  263. 
Hermann,  p.  131,  241,  453. 
Johann,  p.  1,  2,  10,  130,  392. 

Medebrawar. 

Cuno,  p.  167. 

Xedekaai,  von. 
Cuno,  p.  228. 

Merkeiai,  von,  Vogt 

Johann,  p.  4,  162,  172,  385,  396,  397, 
417. 
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llirkatie,  von  der. 
Johann,  p.  622. 

Memniek,  von. 
Heinrich,  p.  211. 

Mirwtilor. 
Johann,  p.  408. 

Moelenhoim,  von. 
Dietrich,  p.  585,  586. 

Mönohen,  von. 
Berthold,  p.  582. 

Mommanlook. 
Franko,  p.  402. 

Moaieh. 
Qotachalk,  p.  112. 

Monlraeh. 
P.  4. 

Nenkirehen. 
Göddert,  p.  214. 

Hovlnarkt. 
Johann,  p.  602. 

KoToUpido,  de. 
Johannes,  p.  224. 

« 

Od«ndorp,  von. 

Rolkin,  p.  1,  263. 
Servatius,  p.  488. 

OemtBMiL 
Tihnan,  p.  588. 

Oovm,  von. 
Geriiard,  p.  355. 

OvikeiBy  von. 
Heinrich,  p.  581. 

Oronioli. 

in  der  Drankgasse,  p.  440. 

von  Efferen,  Arnold,  p.  101,  102. 

von  Efferen,  Johann,  p.  321,  324. 

Ln&rd,  p.  48. 

Johann,  p.  18,  215,  237,  303,  379, 

382. 
Richol^  p.  339,  408. 
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Werner,   in  der  Bheingasse,  p.  67,   240, 

264,  263,  495,  49G,  497. 
von  der  Windecke,  Werner,  p.  457,  458. 

Oynen,  von. 
Sibrecht,  p.  586. 

Palast,  von  ^em. 
Heinrich,  p.  162. 

Panialeoii. 

Heinrich,   p.    379,   381,   382,    384,   385, 

397,  417,  583. 
'  Werner,  p.  184.  2ü3. 

Paitoirgia 
von  Deutz,  p.  5. 

Pedtrneeh^n. 

I  Nicolans,  p.  580. 

I  Plaivoyg. 

I  Johann,  p.  112,  147. 

Plook. 

Constantin,  p.  83,  263. 

Po  (Pfau),  von  der. 

Johann,  p.  51,  263,  395,  417,  583. 
Tilmann,  p.  18. 

Poegia. 

Johann,  p.  379,  380,  381,  384,  397. 

Poppelldorf;  von. 
Abel,  p.  336. 

Poyle,  von  dem. 

Werner  sen.,  p.  147,  500. 
Werner  jun.,  p.  500. 

Prinis. 
Johann,  p.  201. 

Qnatiormart. 

Hilger,  p.  321,  324. 

Johann,  p.  67,  82,  246,  263,  293,  380, 

381,  383,  384,  395,  397,  417. 
Strassburge^gaase,  Johann,  p.  108,  162. 
Werner,  p.  402,  443. 

Raboido. 

Congin,  p.  585. 
Heinrich,  p.  201,  214. 
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Beide,  von. 
Matthias,  p.  409. 

Reveln,  von. 
Johann,  p.  79. 

Beyde,  zn. 
Hermann,  p.  181. 

Bheinbaoh,  von. 
Johann,  p.  216,  488,  575,  609. 

Bede,  vom. 
Göbel,  436. 

Bedenbiirg,  von. 
Heinrich,  p.  408. 

Beedeteek. 

Gerhard,  p.  49,  184,  356,  381,  440. 

Godfried,  p.  184. 

Heinrich,  p.  83,  184,  263,  389. 

Beide. 

Adolph,  p.  616. 

Conrad,  apothecoriug,  p.  17. 

Burmende,  von. 
Rntger,  p.  182. 

Beit  vem  Aifinge. 
Peter,  p.  143. 

Buve. 
Herbart,  p.  100,  390. 

Saeeae. 
Henkln  von  Jülich,  p.  574. 

Sahnen 
von  Paris,  p.  142. 

Sambne,  de. 
Johann,  p.  226. 

Sehallenberg,  von. 

Heinrich,  p.  81,  879,  380,  382,  384,  386, 

395,  417,  583. 
Werner,  p.  380,  382,  384,  386,  393,  583. 
Göddert,  p.  380,  382,  384. 

Sehatiavel,  von. 
Johann,  p.  228,  488,  586. 


von. 
Johann^  p.  595. 

SekaUurt. 

Henkln,  p.  106. 

Sekerllgin. 

Bastard,  p.  75., 

Hermann  sea,  p.  79,  263,  407. 

Henlkann  jon.,  p.  580. 

Johann,  p.  8,  11,  67,  75,  76,  79,  81^  82, 

305. 
Johann,  Sohn,  p.  75. 
Johann  von  Schwanenberg,  p.  181,  184, 

237. 
Rembold,  p.  140,  245,  255,  306,  m. 

Sekideriek,  von. 

Lu£ard,   p.  4,   5,  6,  67,  163,  172,  183, 
379,  416,  419,  420,  462,  684,  588. 

Sekillinek. 
Johann,  p.  140. 

Sekmelier. 
Franz,  p.  449. 

Sekenweder. 

Conrad,  p.  96. 

Sokenenbaok,  von. 
Qnentin,  p.  446. 

Sekerneteia,  von. 
Sivarrt,  p.  617. 

Sekunden. 
Wilhelm,  p.  495. 

Seknttorp. 
Heinrich,  p.  486. 

Sekweink^B,  von. 
Heinrich,  p.  616. 

Seenderp,  von. 
Jakob,  p.  101. 

Soeit,  von. 
Peter,  p.  443. 

SoBuner,  von. 

Conrad,  p.  113. 
Güddert,  p.  113. 
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SfMgel. 

Franko,  p.  438,  609. 

Franko  jnn.,  p.  440. 

Heinrich  von  Rodeoberg,  p.  241,  244, 
249,  263. 

Johann,  p.  438. 

Matthias  cum  Irrgange,  p.  15,  66,  101, 
102,  136,  162,  169,  181,  183,  293, 
306,  841,  382,  403,  438,  439. 

Matthiafl  auf  Drankgaasenthor,  p.  438. 

Walnm,  p.  438. 

StaTt,  von. 

Heinrich,  p.  66,  81,  100,  181,  227,  249, 
293,  302,  366,  367,  379,  382,  383, 
404,  409,  411,  415,  416,  419,  423, 
436,  590,  591,  593. 

Stamaüioim,  von. 
Wilhehn,  p.  611. 

StarkfuWg, 
Heinrich,  p.  212,  217,  321,  324. 

StHMB,  von  der. 

Hilger,  p.'66,  82,  118,  168,  170,  179, 
205,  206,  212,  249,  287,  292,  303, 
353,  355,  366,  368,  411,  416,  417, 
419,  420,  457,  462,  490,  496,  496, 
497,  498,  500,  501,  502,  505,  506, 
.  572,  576,  577,  579,  589,  590,  691, 
592,  593,  617. 

Johann,  p.  201,  214,  215,  502. 

Sioiligiii. 
F.  406. 

SieU. 
Hermann,  p.  81. 

SioUa^ 
Hennann,  p.  167. 

SiABunil,  von. 
Johann,  p.  91,  100,  263. 

Siralen,  von. 

Johann,  p.  682. 
Peter,  p.  582. 

Siyfgia. 
Herman,  p.  147. 


StakMtii,  von. 
Matthias,  p.  616. 

Tkomai  von  Sehotiland. 
F.  16. 

Troya,  von. 

Johann,  p.  181,  263,  315,  317,  369,  392, 

401,  406,  573. 
Ricald,  p.  573. 
Wilhelm,  673. 

Torohai. 
Bartholomäus,  p.  225. 

Tsülphe,  von. 
Göddert,  p.  2. 

üdsaberg,  von. 
Giese,  p.  363. 

ülmeii,  von. 
Hermann,  361. 

Uhreporn,  von. 

Richolf,  p.  64. 
Sivard,  p.  263. 

Voldo,  vom. 
Heinrich,  p.  181. 

Valds,  von  dem. 
Adolf,  p.  91. 

Vsldoii,  von. 
Johann,  p.  183. 

Vsiwholdor. 
Johann,  p.  81. 

Virnstog,  von. 
Heinrich,  p.  6. 

Vl«geti. 
Anton,  p.  226,  277,  295,  331. 

Vlssks. 

Johann,  p.  6. 
Peter,  p.  6. 

Vojis  TOB  Zindorp. 
Johann,  p.  583. 

Vaekit,  von, 
Gerhard,  p.  574. 
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Walde,  de. 
Gerlacli,  p.  181. 

Walde,  vom. 
Peter,  p.  238. 

Waldenbvrg. 
Johann,  p.  606,  611. 

Wall. 
Wilhelm,  p.  81. 

Walrave. 


ZiskoTen,  von. 
Johann,  p.  298. 

Zwyrel,  von. 
Hermann,  p.  616. 


7.   Papste. 

Bonifatius  IX.,  p.  76,  114, 115,  117, 187, 
191,  192,  218,  220,  221,  224,  239, 
240,  243,  281,  282,  344,  346,  481. 

Friedrich,  p.  2,  180,  201,  380,  386,  394,!^^^™^"**  VII    Gegenpapst,  p.  189. 
M^,j  Leo  IX.,  p.  117,  191. 


417. 
Heinrich,  p.  237,  488,  586. 

Waesenberg,  von. 
Rembode,  p.  454. 

Wegedisiel. 
Gerhard,  p.  329. 

Wermelikirelieii,  von. 
Gerhard,  p.  145,  371. 

Weyborn. 
Hans,  p.  215. 

Widen,  v.  d. 
Sivart,  p.  616. 

Witsgaaae. 
Heinrich,  p.  456. 

Wolkenbarg,  von. 
Adolf,  p.  329,  595,  605. 

Wonne. 
Cuno,  p.  112. 

Wynbin,  Heinze,  von  St.  Goar. 
P.  580. 

Wyggin. 
Johann,  p.  176. 

Wyiae. 
Hermann,  p.  16. 

Zenelgin. 
Hermann,  p.  245,  263. 

Zirne,  von. 
Heinrich,  p.  288,  298. 


Urban  VI.,  p.  283,  344. 


8.   Päpstliche  HMtiea. 

Abt    Martintis    s.    Petri    de   PercipianO; 
p.  343. 

Barth,  de  Turthys,  p.  344. 


9.  Päpstliche  Secrelare  iib4  Kaulbt^i. 

Bonink,  p.  268,  270,  273. 
Bosee,  de,  p.  286. 
Eekardns,  p.  267. 

Nera  eivitate  de. 
Bartholomäus,  p.  35. 


1«.   Eribbchefe  wU  llschlfe. 

Bersabe  (Begeberin). 
Dietrich,  p.  346. 

Köln. 

Friedrich,  p.  13,  84,  104,  119,  123,  124, 
125,  138,  148,  149,  156,  158,  162, 
163,  168,  170,  205,  206,  258,  460, 
490,  492,  572,  604. 

Wikbold,  p.  135. 
''  Wilhelm,  p.  293. 

Lüttieh. 
Electas  Johann  von  Baiem,  p.  226,  232. 

Maini,  p.  357.  ^ 
Conrad,  p.  95,  215. 

Speier. 
Nicolans,  p.  357,  379. 
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Siraittaig. 

Wilhelm,  p.  357,  379. 

Trier. 

Cuno,  p.  3. 

Wemer,  p.  237,  441,  492. 

11.    Notare^  Secretäi«  «tr. 

Airaih. 
Johannes,  Notar,  p.  354. 

Bark,  von. 
Bemard,  Notar,  p.  243,  244,  247. 

Doan. 
Stephan,  Notar,  p.  488,  576. 

Brpol,  von. 

Johannes,  Notar,  p.  489. 

Jacobttfl  und  Bernhard,  notarii,  p.  240. 

Heydo. 
Johannes,  Notar,  p.  488,  57G. 

HillMheim,  von. 
«fohann,  Notar,  p.  576. 

HeaenitMO,  von. 
Johann,  p.  312. 

Ottoialii« 
P.  82. 

Bobs  Ton  Wurendorf. 

Hermann,   oberster   Schreiber   der   Stadt 
Köln,  p.  360. 

PügriBf 

Schreiber  des  Gkafen  von  Limburg,  p.  236. 

Wmmii,  von  der. 

Jakob,  Notar,  p.  243,  244,  247,  342. 

Wolframns,  praepositos,  Secretär  des  Mark- 
grafen von  Brandenburg,  p.  302. 


12.   Stifter^  Pripsto;  lechMten. 

Aachen. 

Stift:  Probst:  Wilhelm  «u  Wied,  p.  210. 
401. 

VI. 


Köln. 
St.  Andreas. 
Stift,  p.  13. 

St.  Aposteln. 

Stift,  p.  13. 

Propst:    Wilhelm  Freseken,  p.  299,  461, 

490. 
Thesaiirarins,  p.  82. 
Scholaster,  p.  177. 

St.  Cvnibert. 
Dechant:  Christian  von  Erpel,  p.  463. 

Dom. 

Stift,  p.  12. 

Propst,  p.  83. 

Dechant:  Friedrich  von  Schieiden,  p.  109. 

Canonich:    Johann  von  Lennep,  p.  39. 

81  Georg. 

Stift,  p.  13. 

Propst:  Hermann,  p.  67,  75,  250,  605. 

Canonich:  Franko,  p.  290. 

St.  Gereon. 

Stift,  p.  13. 

Propst,  Pfaffe  der  Stadt  Köln,  51. 

Scholasticus,  p.  82,  83. 

St.  Maria  ad  gradiu. 
Canonich:  Johann  von  Syberg,  p.  54. 

St.  Severin. 

StiJt,  13,  332,  584. 
Thesaurarins,  p.  82. 

Canonichen:  Hermann  von  Goch,  p.  182, 
Hermann  xmd  Johann,  p.  226. 

Mainz. 
Canonich:  Wemer  Knebel,  p.  230. 

Oberpleis. 
Propst:  Arnold  van  Havart,  p.  235. 

Utrecht. 
Propst:  Heinrich  von  Steenbergen,  p.  95. 

Zeflich. 
Propst,  83. 
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IS.    Abteien  nmi  Kiosler. 

Altonberg. 
Abt:  Johann. 

Braaweiler. 

Aebte:  Bernhard  von  Wenort,  p.  238. 
Hermann  Zobbe,  p.  39,  257,  261,  362. 

Dontsohorden. 

Zur  alten  Bysen,  Comthurei. 

Corathur:  Reiner  von  Hiwen,  p.  225,  238. 

Devti. 

Kloster,  p.  218. 

Abt:  Alexander,  p.  244. 

Köln. 

Oarmeliter. 

Brüder:   Heinrich  und  Eberhard,   p.  290. 

St.  Clara. 

Äbtissin,  p.  81. 

Johanniter. 

Conrad,  Meister  der,  p.  3. 
Comthar:  Johann  von  Veldeii,  p.  183. 
Rentmeißter :     Heinrich     von     Hemberg, 
p.  327. 

St.  Martin. 

Abtei,  p.  76. 

Abt,  p.  218,  270,  284. 

Abt:  Dietrich,  p.  239,  241,  243. 

Prior:  Rutger,  246.      * 

Kämmerer:  Johann,  p.  246. 

Minoriten. 

P.  17,  110. 

St.  Pantaloon. 

P.  13,  63. 

Prior:  Gerlach  von  Bell,  p.  63. 

Mönch:  Johann,  p.  290. 

Percipiani  s.  in  der  Diöcese  Tortona. 

Abt:  Benedictus,  p.  224. 

WoisBO  Frauen. 

Kloster,  p.  453. 

Lüttieh. 

Abtei:  St  Paul. 
Abt:  76,  270,  284. 


ÜMitrielit. 

Abtei  8.  Salvatoris,  p.  76. 
Abt,  p.  284. 

St.  Maximin  bei  Trier. 

P.  318. 

Siegbnrg. 
Abt:  Pilgrim  von  Drachenfels,  p.  318. 


14.    Pfarreien^  Pfarrer^  iUrckoi; 
lospitäler. 

Aiehe. 
Hospital,  Gasthaus,  p.  493. 

Alban,  St. 


P.  18. 
P.  79. 


Allerheiligen. 
Brigidon-Hospital. 


P.  458. 

Golnmba,  St. 

!  Oflfermann  von,  p.  178,  184. 
I  Denti. 

Pfarrkirche,  p.  218. 

Nothbnrgis,  St. 
P.  394,  398,  400,  403,  406,  411. 

Nymwegon. 
Caplan  von:  Peter  von  Redihoven,  p.l83. 

Peter,  St. 
Pfarrer,  p.  83. 


SeUötter  elc 

Aachen,  p.  118,  169,  254,  602. 
Alpen,  p.  109,  260. 
Alfter,  p.  364,  444. 
Andernach,  p.  161. 
Angermond,  p.  260. 
Ansbach,  p.  465. 
Antwerpen,  p.  599,  602. 
Aremberg,  p.  139. 
Arnheim,  p.  203. 
Augsburg,  p.  449. 
Bachem,  p.  162,  393. 
Basel,  p.  582. 
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fiaterborgh,  p.  201. 

Bayern,  p.  587. 

Bedburg,  p.  195,  506. 

Berk  (Rheinberg),  p.  23. 

Bergheim,  p.  453. 

Bickendorf,  p.  18. 

Bingen,  p.  211. 

Böhmen,  p.  376. 

Bolheim  (Schlot»),  p.  274,  364. 

Boklemünd,  p.  18. 

Bonn,   p.  160,  161,  165,  292,  329,  365, 

605,  607. 
Brabant,  p.  602. 
Brühl,  p.  105,  299,  329,  365. 
Caster,  p.  204. 
Cleve,  p.  87. 
Coblenz,  p.  87. 
Cranendonck  (Haus  in  Brabant),  p.  599, 

602. 
Dahle,  Schtösschen,  p.  274. 
Deute,  p.  56,  66,  68,  156,  159,  161,  165, 

172;  205,  206,  241,  289,  390,  396, 

416,  590. 
Dinant,  p.  232,  320. 
Dinslaken,  p.  113. 
Direlen,  p.  16. 

Düaseldorf,  p.  73,  235,  250,  251. 
Donau,  p.  587. 
Dortrecht,  p.  583. 
Dortmund,  p.  147,  599,  600. 
Dyck  (Scldoss),  p.  196,  199,  2Ü0. 
Efferen,  p.  161,  274,  289,  359,  598. 
Eickenteil,  p.  602.  • 

Eil,  Haus  zu,  p.  486. 
Elberfdd,  p.  139. 
Emmerich,  p.  87. 
England,  p.  600. 
Erbach,  p.  8. 
Erfurt, -p.  14,  32. 
Fettenhenne,  Dorf,  p.  606. 
Prankfurt,    p.   32,   237,   493,    499,   50(i, 

577,  604. 
Freiburg,  p.  41,  42. 
Friesland,  p.  346. 
Fritzstrom  (Zons)  p.  84,  248,  329. 
Glessen,  p.  261. 
Godesberg,  p.  390. 
Grafenwerth,  p.  483. 
Grythe,  p.  156,  168. 


Halle,  Haus  zu,  p.  489. 

Hamburg,  p.  102. 

Hasselt,  p.  320. 

Heidelberg,  p.  8. 

Hellenrath,  p.  120. 

Horst,  Schloss,  p.  200. 

Hüy,  p.  175,  232. 

Karlstein,  p.  578. 

Kerpen,  p.  139. 

Klettenberg,  p,  489. 

Köhi,  p.  32,  65,  109,  125,  138,  169,  202, 

217,  275,  320,  575,  594. 
Kriekenbeck,  p.  574. 
Kriel,  p.  489. 
Lavania  (?),  p.  346. 
Letmate,  p.  254. 
Limburg,  p.  253,  254. 
Lübeck,  p.  198,  599. 
Lütüch,  p.  232,  238,  320. 
Luzem,  p.  502. 
Maas,  p.  160. 
Mainz,  p.  12,  32,  603. 
Mauenheim,  p.  19. 
Mecheln,  p.  618. 
Mechernich,  p.  447. 
Mechteren,  p.  416. 
Meissen,  p.  32. 
Mengenig,  p.  18. 
Merheim,  p.  19. 
Mondorf,  p.  28,  006. 
Monheim,  p.  606,  608,  613. 
Mülhcm,  p.  70,  71. 
Neuenstein,  p.  1,  109. 
Neuss,  p.  160,  161,  201,  262,  264. 
Nordhausen,  p.  32. 
Nosenberg,  p.  18. 
Nürnberg,  p.  303,  307,  597. 
Nymwegen,  p.  95,  183,  229. 
Oesterreich,  p.  135. 
Ossendorf,  p.  19. 
Osterwerth,  p.  287. 
Oyrbach,  p.  446, 
Pikardie,  p.  16. 
Poppeisdorf,  p.  390. 
Prag,  p.  118,  136,  293,  301,  381. 
Pulheim,  p.  216. 
Regeusburg,  p.  32,  587. 
Reiffersdieid,  p.  86,  195,  364. 
Rheidt,  p.  255,  304. 
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Rhein,  p.  65,  152,  160,  597. 

Rheindorf,  p.  607. 

Riel,  p.  416. 

Roermonde,  p.  95. 

•Roggendorf,  p.  307. 

Rom,  p.  177. 

Schönforst,  p.  110,  002. 

Schwalme,  Schloss,  120,  121. 

Schwarzenberg,  p.  99. 

Sichen,  p.  111. 

Siegburg,  p.  606. 

Speier,  p.  32. 

Strasßburg,  p.  32,  582. 

Stommeln,  p.  201. 

Subweiler,  p.  18. 

Sürdt,  105. 

Tongern,  p.  232,  320. 

Trond,  St,  p.  232,  320. 

Umer  Thal,  p.  582. 

Venedig,  Markuskirche,  p.  280. 

Waldorf,  p.  19. 

Wedenau,  p.  604. 

Weiher,  p.  416. 

Weiss,  p.  102,  105. 

Wetter,  p.  600. 

Wien,  p.  170,  182,  293,  (120. 

Worms,  p.  32. 


16.  Strassen^  Häuser^  PläUe^  Thore  etc. 

der  Stadl. 

AbtäWülmung  von  St.  Martin,  p.  246. 
.Vh'hburg,   p.    380,    383,    38(5,    398,    401, 

406,  408,  410,  417,  423,  555. 
Alban,  St.,  p.  509. 
Allerheiligen-Hospital,  p.  79. 
Altenberger  Hof,  p.  (i7,  248,  341. 
Altergraben,  p.  114. 
Altermarkt,  p.  458. 
Apostehi,  St.,  Haus,  p.  357. 
Arengaese,  p.  342. 
Attendorn,  Haus,  p.  290. 
Bachpiorte,  p.  81,  181. 
Bardewich,  Haus,  p.  315. 
Bayenthurra,  p.  417,  580,  586. 
Bechergasse,  p.  228. 
Berge,  auf  dem,  Haus,  p.  588. 
Biesen,  zur,  Haus,  p.  315. 


Bilien,  zur,  Haus,  p.  380. 
Blasbalg,  zum,  Haus,  p.  494. 
Boenenberg,  Haus,  p.  228. 
Botengasse,  p.  340. 
Brigiden-Kirchspiel,  p.  5. 
Brücke,  auf  der,  p.  380. 
Bürgerhaus,  p.  316. 
BürgerhauBStrasse,  p.  339. 
Burnendraokhaus  (Branneatränke),  p.  454 
Gäcilienstrasse,  p.  489. 
Gatharinen,  St,  bei,  p.  113. 
Cleve,  Hans,  p.  291. 
Clockenring,  Hof,  p.  18. 
Cunibertskirchspiel,  p.  588. 
Gunibertsthurm,  p.  417,  488. 
Diepengasse,  p.  318. 
Domhof,  p.  39. 
Domkirche,  p.  277. 
Drachenfels,  Haus,  p.  318. 
Drankgassenthor,  p.  436. 
Efforeuhoff  bei  St  Mauritius,  p.  504. 
Ehren  (ad  honorem),  Haus,  p.  338. 
Ehrenpforte,  p.  276,  322,  380. 
Eigelstein,  p.  489. 
Elzenberg,  Haus,  p.  114. 
Enggasse,  gegen  Morart*s  Haiis,  p.  315. 
Frankentlmrm,  p.  5. 
Freudenberg,  Haus,  p.  382,  342,  38ö. 
Friesengasse,  p.  226,  322. 
Friesenpforte,  p.  322,  332. 
Gaddemen,    gegenüber    dem  Stockhaose, 

p.  574. 
Gaddemen,  unter,  p.  357. 
Gangpforte,  Haus,  458. 
(fcreonsdriesch,  p.  4. 
Gereonsthor,  p.  332. 
Gerlen  (Geldern),  llaus,  p.  494. 
Gocli's   Hof  auf  der    Frieseustrasse,  am 

Friesenthor,  p.  226,  277,  295. 
Golde,  zum,  p.  315. 
Goldene  Kammer  im  Rathhause,  p.  IBl; 

585. 
Graculum  ad,  Haus,  p.  291. 
Grevenstein,  Haus,  p.  323,  324. 
Gryns-Hans,  p.  380. 
Gyrgasse,  p.  176. 
Hardefust,  Haus,  176. 
Heinsberg,  Haus,  p.  318. 
Herdringer  Hof,  p,  367, 
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Hennegau,  Haus,  p.  339. 
Heumarkt,  p.  6,  101,  387. 
Hirtz,  zam^  Haus,  p.  494. 
Hirtzetin,  Haus,  p.  315. 
Hochpforte,  p.  323. 
Holzmarkt,  p.  318. 
Hom  (ad  comu),  Haus,  p.  338. 
Hörn,  zum  goldenen,  Zunfihaus,  p.  457. 
Huntgin,  zum,  Erbe,  p.  128,  IM. 
Ipperwald,  Haus,  p.  91. 
Isheim,  Haus,  p.  339. 
Judenscfaule,  p.  316. 
Jülich,  von,  Johann,  Hau»  de»,  p.  211. 
Jütgin,  Haus,  p.  323. 
Kaffenberg,  p.  212. 
Kaldenbume  (Brunnen),  p.  315,  317. 
Kaufhaus,  am  Malzbüchel,  p.  361. 
Kinderachuhbänke,  p.  574. 
Klappergasse,  p.  143. 
Kleingedank,  Hof,  p.  185. 
Kldppel,  zum,  Haus,  p.  323. 
Kopp,  zum,  Haus,  p.  315. 
Kovelshofen,  Erbe,  p.  128,  131. 
Krämers-Thurm,  p.  354. 
Kriegpforte,  p.  180. 
Kühlsegge,  Haus,  p.  318. 
Lanenhaus,  p.  454. 
Laurenz,  öt,  p.  509. 
Leichlingen,  Haus,  p.  340. 
Lorenzkirche,  p.  40  L 
J^uscharts-Uau»,  p.  380. 
Löwen,  zum,  Haus,  p.  331,  489. 
Luteum,  ad,  Haus,  p.  291. 
Lynhoff,  Hof,  p.  211,  584. 
Lyskirchenpforte,  p.  378. 
Mailand,  zu,  Haus,  p.  339. 
Malzbüchel,  p.  290,  408. 
Margrethenhaus  vom  Tanz,  p.  379. 
Marspforte,  p.  354. 
Maximinstrasse,  p.  367. 
Merheim,  Hau»  des  Vogte»  von,  p.  381. 
•     Mertzenich,  von  Heinr.,  .Hof  des,  p.  211, 
^ünores  retro,  p.  17. 
Moersberg,  Haus,  p.  2^4. 
Mühleugasse,  p.  454, 
Mülüenpforte,  p.  354» 
Muschatum,  ad,  Haus,  p.  291. 
,  Münze,  an  der,  p.  342. 
Necum,  ad,  Haus,  p.  211. 
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Neumarkt,  p.  318. 

Neuenburg,  Hans,  p.  62. 

Niederich,  p.  555. 

Nussbaum,  Haus,  p.  584. 

Ostenveertli,  p.  381,  391. 

Palast,  zum,  p.  315.  j 

Quattermart,  Haus  zum,  pi 

Raitzenhofen,  Haus,  p.  342. 

Rathhaus,  p.  240,  585. 

ßeuBchenberg,  Hof,  p.  321. 

Rheingasse,  p.  142. 

Ross,  zum,  Haus,  p.  142. 

Ross-Bayard,  Haus,  p.  436. 

Salzmarkt,  p.  342. 

Schafenpforte,  p.  185,  589. 

Schafenstrasse,  p.  186. 

Schechterstein,  Herberge,  p.  211. 

Scherfgin,  zum,  Haus,  p.  323. 

Scliiderich,  Haus,  p.  584. 

Sclilösser  der  Stadt,  p.  79. 

Schwertgaddemen,  p.  342. 

Seivenberg,  Hof,  p.  332. 

Sessel,  zum,  Haus,  p.  342. 

Scvenburgen,  Haus,  p.  338. 

Siegen,  p.  594. 

Sommer,  zum,  Haus,  p.  113. 

Soe  (Sode),  p.  574. 

Spiegel,  zum,  Haus,  p.  338. 

Stab,  zum  (ad  baculum),  p.  143. 

Starkenbeiger  Hof,  p.  354. 

Staven-Haus,  p.  406. 

Steinweg,  p.  338. 

Stesse,  zur,  Hof,  p.  382,  383,  387. 

Stesse,  der,  gegenüber,  Gasse,  p.  212. 

Stock,. p.  838. 

Stockhaus,  p.  574. 

Stralilen,  Haus,  p.  340. 

Sub weiter  (Subilre),  p.  18. 

Trankgasse,  p.  494. 

Tiedeuhofen,  alt,  Haue,  p.  113. 

Troia,  Hof,  p.  17. 

Ufer,  auf  dem,  p.  5. 

Umgang  von  St.  Martin,  p.  246. 

Vogtshaus,  p.  101. 

Vogtshof  von  Merheim,  p.  385. 

Walengasse,  p.  322. 

Weitegasse,  inter  pannictdas,  p.  140. 

Weiher,  Kloster,  p.  489,  498,  ^9. 

Weiherpforte,  p.  185. 
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Wichterich,  Hausj  p.  209. 
„  Klein,  p.  209. 

Wildpretbänke,  p.  574. 
Windeck,  neue,  Haus,  p.  458. 
Wolfartshaus,  p.  62. 
Wollsack,  zum,  Haus,  326. 
Würfelpforte,  p.  91. 


17.    VerfassKig  «ad  Eechtsweseii. 

Aemter,  p.  424  ff. 

Alte  Gefiingene,  p.  392. 

Amtleute,  p.  85. 

Amtleute    von    St.  Lorenz,    Verzeichniss 

derselben,  p.  131. 
Auflauf,  p.  572. 
Bann,  p.  430,  562. 
Brigidenschrein,  p.  145. 
Bürgermeister,  p.  70,  181,  184,  188,  428, 
555. 
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